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189. 

An  den  Feldzeugmeister  Grafen  Starhemberg. 

W ierni  den  17.  Jänner  1703. 

Hoch-  und  Wohlgebohrner  graff  etc.  etc.  Ich  Erhalte  E.E. 
beliebtes  schreiben  von  8.  currentis  sambt  allen  Beylagen , und  ha- 
ben Sye  mit  der  relation  an  Einen  Hochlöblichen  Kayserlichen 
HoffKriegsRath  gar  wohl  gelhan,  massen  sye  dan  auch  darinfahls  zu 
continuiren  sich  wollen  gefahlen  lassen.  Beynebens  aber  habe 
Ich  Deroselben  verwichen  schon  dienstlich  Erindert,  wie  dafs  mir 
die  richtigstellung  der  noch  vor  meiner  Abrayfs  hineingelangten  Ti- 
mes s a sowohl  von  seithen  des  HoffKriegsRaths , alfs  der  Cammer 
und  Commissariat  seye  versichert  worden , solchemnach  also, 
und  weillen  Entzwischen  auch  der  vor  ungefähr  drey  Tagen  mit 
neuen  wexlen  abgeschiekhte  Courier  darinen  ankhomben  seyn 
wird , alis  khan  andurch  der  noth  wider  in  Etwas  beygesprungen 
werden , gleichwie  Ich  auch  nit  zweiffle , E.  E.  werden  nach  Dero 
beywohnenden  Höchen  Eyfer  sich  angelegen  seyn  lassen , mit  herrn 
baron  Martini  dahin  zu  trachten,  damit  in  puncto  der  Sub- 
sistenz Kein  mangl  Entstehen  möchte.  Ich  pressiere  al- 
hier,  sovill  in  meinen  Kräfften  ist,  wiewolien  Es  bifs  dato  noch 
nichts  sonderliches  gefruchtet  hat , und  wie  Ich  aber  E.  E.  nägsthin 
schon  gemeldet,  dafs  den  Hoff  noch  Keinmahl  in  so  schlechten  Zu- 
standt  gefunden  habe , also  widerholle  Es  widerumb , und  Ist  nuhr 
das  schlimmste,  dafs  ich  sogar  kein  remedium  sehe. 

Es  ist  gestern  Abendts  bey  dem  König  die  Erste  conferenz 
gewesen,  bey  welcher  auch  Ich  mich  Eingefunden  habe,  und  wie 
aber  das  obiectum  conferentiae  das  bayrische  Werckh  ge- 

1 


2 


wesen,  also  wurde  von  der  Wällschen  Sachen  nuhr  blofs  acc  i den- 
tal iter  gedacht,  zumahlen  dise  mit  Jenem  ratione  der  Troup- 
pen  connexion  haben.  Ich  wartle  nun  Etliche  Tag  noch  umb 
zu  sehen , ob  man  Endtlich  zu  der  bayrischen  Operation  schreit- 
ten  werde , alfsdan  aber , und  w'an  sich  dise  noch  länger  trainie- 
ren solle,  so  will  dem  Kayfser  nochmallen  remonstrieren, 
wasmassen  wegen  wällschlandt  Ein  oder  andere  resolution  ohne 
Zeithverlust  müesle  genomben  werden,  da  Ich  dan  bereits  auch  ver- 
schidene  puncta  über  die  darinnige  nothwendigkeiten  in  Einer 
weithleüffigen  schrifTt  Eingegeben  habe  *).  Undterdessen  verbleibe 
in  beharlicher  Dienstfertigkeith  etc.  etc. 


) Der  wörtliche  Inhalt  dieses  Promemorla  ist  folgender: 

Allerdurchleichtigster  etc.  etc.  INachdeme  bey  denen  gegenwär- 
tigen conjuncturen  in  Italien  E.  K.  M.  daselbst  militirende 
und  in  Einem  so  offnen  alfs  Engen  strich  landtes  logierte  troup- 
pen  Einer  weith  aussehenden  gefährlichkeith  alle  augenblichk  undter- 
worffen  seyndt,  zumallen  der  Feindt  den  ganzen  winther  hindurch 
Keine  ruhe  geben , sondern  seiner  beraits  überkombenen  oberhandt, 
und  auf  allen  seithen  vor  sich  habenden  Vorthl  umb  so  mehres  sich 
praevalieren  wird,  alfs  Ihme  der  schlecht,  und  schwache  standt 
gedachter  trouppen,  wie  auch  derenselben  noth , und  der  abgang 
>iller  andern  grossen  Erfordernussen  nicht  unbekhandt  ist,  so  wäre 
Es  zwar  sehr  guett  gewesen,  wan  ich  bey  solcher  Beschaffenheith 
darinnen  anwesend t hette  verbleiben  khönen.  Allein  gleichwie 
dise  der  Sachen  umbständten  Eine  starkhe  und  Eylfertige  resolu- 
tion unumbgänglich  Erfordern , massen  ohne  selbiger  nit  allein  der 
bifs  dato  in  Wällschlandt  genombene  Fuefs  nit  khan  behaubtet,  son- 
dern auch  die  armee  Selbsten  von  dem  gänzlichen  undtergang  Kei- 
mst egs  gerettet  werden,  also  habe  zu  E.  K.  RI.  Dienst  högst  noth- 
wendig  befunden , mich  Persöhnlich  heraufszubegeben , und  vor  Dero 
Kayserlichen  Thron  über  meine  mündtliche  auch  dise  schrifftliche  re- 
lation  allerundterthänigst  abzulegen,  sodan  Allergehorsambst  zu 
reiteriren,  wasmassen  nach  ajlen  versicherten  nachrichlen  der 
Feindt  demenägsten  seine  recroutten  in  Italien  schon  würkhlich 
Erwarttet,  auch  sousten  unglaubliche  praeparatorien  machet, 
mithin  tag  und  nacht  laboriere,  umb  seine  armee  allschon  mit 
Künfftigen  Monath  Februari  in  völligen  standt  zu  haben,  und  mit 
seinen  Operationen  noch  fruhezeitiger  alfs  vorm  Jahr  den  anfang 
zu  machen,  wohingegen  unserseits  der  halbe  January  beraits  ver- 
strichen ist,  ohne  dafs  Io  Einem  und  anderen  die  benöttigte  dispo- 
sitiones  fürgekheret , und  insonderheith  für  rimonta  und  re- 
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190. 

An  denselben. 

Wien  den  31.  Jänner  1703. 
Etc.  etc.  Was  E.  E.  bey  Leztens  angelangter  ordinari  an 
mich  abermahl  zu  rescribiren  und  anbey  dafsjenige  was  sye  an 


croutierung  die  handt  wäre  angeleget  worden ; worzue  Ich  jedoch 
vor  drey-  und  mehr  Monathen  die  o f f i c i e r s schon  heraufsgesfchiekht 
habe.  Nachdeme  aber  auf  der  Zeith  das  haublwerkh  beruhet,  so 
solle  E.  K.  M.  hierait  abermahls  allerundterthänigst  repracscnti- 
ren,  wie  das  Es  Eine  Pure  unmögligkeith  seyn  wurde,  wan  man 
sich  auch  Endtlichen  disen  Winther  hindurch  (zu  verstehen  bifs  auf 
das  längste  mit  anfang  M a r t y)  in  Wällschlandt  manuteniren 
möchte , dafs  man  in  dem  fruehJahr  des  Feindts  anlringenden  schwall 
r e s i s t i r e n könte,  wofern  nicht  E.  K.  M.  über  nachfolgende  p u n c t a 
mitist  Dero  Allerhögsten  Befelchs  die  allerschleunigste  Bewürckhung 
zu  befördern  Allergnädigst  geruhen  thätten. 

Und  Was  nun  solchemnach 

Imo.  jen  s tat  um  über  Dero  sambenl liehe  Armada  mit  Ein- 
schlus  der  Alliirten  trouppen  betrifft,  da  bin  Ich  mit  nächster 
Post  der  Haubtt  a be  1 1 a , wie  sich  nemblich  dieselbe  mit  Ende  des 
abgewichenen  Monath  und  Jahrs  befunden  hat , unfehlbar  gewärtig, 
Wobey  Ich  aber  Entzwischen  aljergehorsambst  nicht  unErindert  lafsen 
khan,  weillen  der  angetragene  Numerus  der  15000  Land tr  e c ro  u- 
ten  zur  Completirung  der  Infanterie  bey  weithen  nicht  er- 
kleckhet,  und  zudeme  noch  an  sich  selbsten  über  disen  Jezt  berührten 
nu me  rum  die  Regimenter  Nigrelli,  Reingraff,  und  Max  Starn- 
berg Einige  anzahl  zu  werben  haben , dafs  also  nit  allein  disen  Regi- 
mentern das  Wcrbegeldt  alsogleich  aufsgezahlet,  sondern  auch  wegen 
des  übrigen  abgarrges  (der  sich  wohl  noch  auf  6000  Mann  belauffen 
wird)  die  sach  Entweder  mit  denen  ländern,  oder  mit  denen  offi- 
eieren,  wran  sye  solche  annoch  werben  solten , Endtlichen  aufsge- 
macht und  die  geldter  ohne  Anstandt  darauf  subministrieret, 
nicht  weniger  die  recroutierung  des  Königlichen  Dähnischen 
c o r p o dermahleins  adjustieret,  und  demselben  das  abgängige 
Gewöhr  verschaffet  werden  möchte. 

Eine  gleiche  Bewanthnufs  hat  Es  mit  dem  Holstein  - Ploenischen 
Regiment,  dessen  Completirung  nicht  allein  alsogleich  wie  bey 
dem  Dähnischen  Corpo  richtig  zu  stellen;  sondern  auch  unanständig 
zu  verordnen  wäre,  damit  zu  erzaigung  der  Fahnen,  zelder,  schweintz- 
feder,  Provianthwagen  und  Palkhenkharren  die  erforderliche  Mittel 
ausgezahlet  wurden. 
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Einen  Hochlöblichen  Kayserlichen  HofTKriegsRath  unter  Einsten  Er- 
Iafsen  haben,  zu  annectieren  beliebet  hat,  solches  habe  Ich 
mehrern  Inhalts  wohl  vernomben. 


So  wird  auch  beynebens  das  so  importante  rimont  - und 
re  er  o u 1 1 i r u n gswerkh  der  Cavalleria  auf  das  schieinigste  in 
Gang  zu  bringen : und  daran  nit  noch  längere  Zeith  zu  verliehren  seyn, 
dan  ob  man  zwar  mit  Abgang  der  mannschafft,  welche  sich  ungefähr 
gegen  3000  Mann  belauffen  wird , noch  wohl  Endlichen  in  Zeitheu 
dörflte  aufkomben  khönen,  so  ist  aber  die  quantitaeth  der  Pfer- 
den umb  so  grösser,  also  zwrar,  dafs  der  abgang  derselben  bey  mei- 
ner Herausrais  sich  berailhs  gegen  9000  Pferdt  ohne  der  Üblberittenen 
erstrekhet  hat.  Woher  nun  aber  dise  so  grosse  anzahl  bey  so  w-eith 
avanzierter  Zeith  beyzuschaffen , und  so  schleunig  als  Es  nöthig 
in  Italien  abgeführt  w-erden  khönte , sehe  Ich  umb  so  weniger,  als 
die  beste  Zeith  schon  verstrichen,  zu  gcschweigen  dafs  E K.  M.  bey 
«User  so  langen  protrahierung  widerumben  neuer  schaden  zu 
befahren  stehet , w'eillen  dise  neu  Erkhauflende  pferdt  Keiner  ruhe  ge- 
messen, die  schlechte  Fuettcrung  nit  Einmahl  aufs  denen  Knochen 
bringen : zu  geschweige!!  Eine  bössere  zu  sich  nemben,  und  bey  ihrer 
Hereinkhunfft  auch  von  dem  lang  und  harten  marche  sich  zu  erhol- 
len  keine  Zeith  noch  Gelegenheith  haben,  mithin  weder  thauren,  noch 
die  fattiquen  werden  aufssichen  khönen , anerwogen  sye  imme- 
d i a t e nach  Ihrer  ankunfft  alsogleich  dienst  thuen  müessen  , weillen 
der  Feindt,  wie  nicht  zu  zwoifflen,  seine  operationes  angereg- 
lermassen  gar  fruehe  anfangen  wird. 

2do.  Seyndt  die  Regimenter  so  zu  Fues  als  zu  Pferdt  nakhet,  und 
blos,  und  bis  auf  dise  stundt  ist  wegen  der  Mundirung  noch 
nichts  stabilirt;  der  Veldtzug  aber  nahet  ganz  unvermerkht  her* 
bey,  und  mithin  sehe  Ich  nicht  wie  die  trouppen  werden  aufsru- 
khen,  und  sich  ins  Feldt  stellen  khönnen,  W'o  Alles  Erarmet,  die  of- 
ficiers  all  das  Ihrige  consuramiert,  und  mithin  dem  gemeinen 
Man  nicht  heißen  khönen , allermassen  deren  vill  seyn , die  sich  mit 
blofsen  wafser  und  Brodt  befridigen,  Ja  bey  vorkombenden  marche 
in  den  üblesten  weiter  ohne  pferdt , nebst  dem  gemainen  Mann  zu 
Fues  hergehen  müessen,  indeme  diegeldter,  welche  denen  Regimen- 
tern nach  und  nach  geraichet  w'orden , und  nuhr  Zitzlweifs  in  wenig 
Tausendt  Gulden  allemahl  bestanden,  nicht  so  weith  seyndt  Erkleckh- 
lich  gewefsen , nebst  dem  blofsen  wrochengeldt , so  für  den  gemeinen 
Mann  hat  müessen  angewendet  werden,  nuhr  auch  die  khleine  mun- 
dirung zu  verschaffen , also  zwar , dafs  Es  darumben  bey  villen 
Regimentern  nichts  geholffen  hat,  das  nicht  die  leith,  und  zw'ar  die 
ältiste  und  beste  haiffig  durchgangen  seyndt;  Wie  schwär  aber  und 
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E.  E.  thuen  in  allweeg  überaus  guet , dafs  sye  forthan  con- 
ti n u i r e n Einem  Hochlöblichen  HoQkriegsRatli  den  darioigen  schlech- 


schmertzhafit  denen  Offi  eieren,  welche  zu  E.  K.  M.  allerhögstcn 
Dienst , leib  und  Leben,  guett  und  Blueth  aufopflern,  derley  noth  und 
Elend  auszusteben  fahlen  müeste , überlafse  Demselben  allergnädigsten 
consideration  und  thue  also  Dieselbe  auf  das  Inständigste  in 
aller  Uuterthänigkeith  belangen,  die  so  Erarmbt-  und  Mitllose  offi- 
ciers  in  solche  allergnädigste  reflexion  zu  ziehen,  damit  sye, 
uebst  den  Gemainen  Ihren  aufsstendigen  Soldt  sowohl  auf  den  ver- 
flossenen Sommer  alfs  Wintter  nach  ausweifs  deren  mit  dem  com- 
missariat  gepflogenen  rechuung  Erhalten,  mithin  in  Slandt  gese- 
zet  werden  möchten  die  Künfftigc  Veldtdienste  praestiren  zu  khö- 
nen,  zumallen  in  Widrigen  fast  niemandt  in  standl  seyn  wurde  sich 
nuhr  Ein  Einziges  Pferdt  unter  dem  Leib  zu  verschaffen , zugeschwei- 
gen  die  Bagagen  zu  remittiren,  welche  in  der  abgewichenen 
campagua  generaliter  zu  Grundt  gangen  seyn. 

Bey  difseu  punct  der  ausstendigen  Verpflegung  aber  khombet 
ferners  allem  ntcrlhänigst  zu  Erindern,  wie 

3lio*  Dafs  man  sowohl  von  der  Mundt-  alfe  Pferdt  p o r t i o n die 
wälsche  Valuta  abnemben  und  auflieben  wolle ; Gleichwie  Ich  aller 
noch  in  dem  verflossenen  Jahr  widerholter  und  öfflers  allergehorsambst 
remonstriert  habe,  wasmassen  nemblichen  Eine  pure  l'nmöglig- 
kheith  wäre , dafs  bey  dem  Jeztmalligen  reglemeot,  wann  nit 
Wintter  und  Sommer  die  Verpflegung  gleich  geraicht  wurde,  weder 
der  officier  noch  der  Gemaine  bestehen  khönte,  also  repetiere 
Ich  es  hiemit  nochmallen , und  beruffe  mich  auf  meine  damahlen  an- 
gezogene und  von  E k.  M.  allergnädigst  gebillichte  motiven  mit 
abermahlig  allerunterthänigster  Bitt,  Dieselbe  geruhen  allergnädigst 
versichert  zu  seyn , dafs  wan  Ich  nit  die  Eüsseriste  necessitaeth 
Erkennete , Ehender  Selbsten  zu  Sublevirung  Dero  a e r a r y auf 
was  wenigeres  Einrathen  wolte ; 

Solte  aber  wegen  der  darinnigen  Valuta  oder  gcldtwehrung 
Einige  differenz  scheinen,  so  wird  Es  zwar  gleichgelten  dafs  man 
die  Bezahlung  guldenweifs-  und  Jeden  pr.  4 venctianer  Pfund t 
rechne , wan  nuhr  dabey  der  darinnigen  wehrung  wie  Hoch  nemblich 
die  Speciessorten  lauffen , nichts  Entzogen  und  dardurch  die 
portion  geschmällert  wurde,  zumahlen  ohnedem,  wie  vorhero  Er- 
wehnet,  bey  dem  regiement  ohne  winther-  und  sommerlicher 
gleichen  Bezahlung  unmöglich  zu  bestehen  ist; 

4to>  seyndt  die  bishero  hinein remi  ttirte  Wexl  offt  Erindter- 
massen  auf  so  weithe  Zahlungsfristen  binaufsgestelt  gewefsen , dafs, 
da  die  noth  vor  der  Thür  wahre,  deren  acceptation  noch  nit 
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ten  standt  der  Sachen , zurepraesentiren,  welches  Ich  zwar 
meinerseiths  so  tag  alfs  nacht  gleichfahls  nicht  undterlafse,  bifs  dato 


Einmahl  beschehen , und  wan  sye  auch  beschehen , sogar  nach  der 
verfahlZeith  nit  Einmahl  bezahlet  worden,  alfs  wie  Es  Erst  vor  meiner 
Abrayfs  mit  Einer  Summa  Erfolgt  ist , welche  der  Wexler  B o r- 
dari  zu  Verona  Eine  Zeith  vorhero  schon  anticipirt,  und 
noch  damahls  da  der  Zahlungstermin  schon  laug  e x p i r i r t gewefsen, 
nicht  bezahlter  gehabt  hat.  Auch  werden  hierunter  die  r imessen 
auf  verschidene  neüe,  darinlandts  Unbekhante,  oder  nit  accredi- 
t i r t e Wexler  gcstellet.  Item  seynd  deren  vill , welche  die  Wexl 
auf  sich  selbsten  und  Eben  so  weith  oder  noch  lengern  termin 
hinaufsstellen,  damit  Sye  die  Zeith  gewinnen,  die  Geldter  aufs  teütsch- 
landt  hinein  zu  führen,  woraufs  Erfolget,  dafs  man  von  den  darin- 
nigen banquieren  alfs  zu  Verona,  und  brescia  anticipa- 
t i o n e s machen  müesseu , und  die  VerfahlsZeith  der  Wexl  niemahlen 
Erwartten  khönen , die  von  deu  Wexlern  sodann  aufrechnende  Vor- 
schufsünkoslen  aber  belauffen  sich  zu  högsten  schaden  Dero  aerary 
auf  Eine  sehr  grosse  S u m m a ohne  der  IVfüntz d iffe  r enz , Provi- 
sion und  discretion,  so  allein  von  Venedig  bis  Verona  über 
6 percento  abwerffen , welche  aber  wohl  ersparrct  werden  khÖ- 
nen , wann  entweder  paare  e f f e 1 1 i hinein  Übermacht , oder  doch 
mit  accreditier  ten  Khauffleithen  tractiert,  auch  alle  Zeith 
nach  Einer  abgeschickhten  r i m e s s a die  andere  wider  formieret 
und  in  tempore  hinein  spediert  wurden,  damit  man  allezeith 
solche  Brief!  und  adressen  vorräthig  hette,  umb  wenigist  den  Re- 
gimentern die  WochenGeldter  richtig  und  ohne  abgang  raichen  zu  khö- 
nen , sodan  wegen  difser  die  a n t i c i p a t i o n e 8 zu  Erwürttschafften, 
und  anbey  zu  verhindern , dafs  bey  Etlichmahl  aufs  mangl  der  mittl 
ausgeblibenen  Taggeldtern  nit  so  vill  leilh  desertirl  hetten:  zuge- 
schweigen,  was  noch  über  alles  dises  der  aggio  alhier  von  Wienn 
bifs  hinein  zu  kosten  Kombet;  Belangendt 

5l°*  Die  Proviantir-  und  Magazinirung  sowohl  an  Brodt 
alfs  hardt-  und  rauchen  Fuetler,  da  geruhen  E.  K.  M.  aufs  beygehen- 
den  systema  des  mehrern  allergnädigst  zu  Erfsehen,  wafs  dermah- 
len  an  Proviant  und  hartten  Fuetter  vorräthig  durch  contracten 
bestellet,  und  bis  Ende  o c t o b e r diss  Jahrs  annoch  Erforderlich  seye. 

Dieweillen  aber  Ein  gutter  Thaill  darvon  und  sonderlich  dafs 
hartte  Fuetter  auf  die  Vorsterische  lüfferung  ankhombet,  alfs  lege 
E.  K.  M.  gleichfalfs  Etwelche  Riccordi  Allergeborsambst  hiebey, 
nebst  dem  anschluss,  was  wegen  convoyr-  oder  Sicherstellung  des 
trän. sports  von  Zweyen  Zengnaner  Capitaiuen  Bathco- 
v i c h und  Matthieovich  für  Offerten  gemacht  worden ; 
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aber  dannit  so  wenig  gefruchtet  habe , alfs  G.  E.  aufs  meiner  lez- 
tem  beliebig  Erfsehen  haben  werden ; Demeungeachtet  aber  bin  nun 


Ein  Haubtpunct  ist  nun  dise  Proviantirung,  und  wan  also  dem 
darinnigen  Commis sariat,  von  Einer  Zeit  zur  andern , nit  namb- 
haffte  Summen  zuegefsendct  werden , umb  den  contrahenten 
zuezuhalten , und  forderist  das  so  hochnöttige  hartte  Fuetter  zu  Er- 
zeigen , auch  der  Vorsterische  trän sport  nicht  in  gang : und  Si- 
cherheit!) gebracht  werden  solte;  so  würdet  man  abermahlen  in  den 
Operationen  gehindert  seyn , alfs  wie  es  dato  so  lang  difser 
krieg  in  Wällischlandt  thaurel , das  roaiste  im  ped  i ment  u m ge- 
weefsen  ist,  massen  Ich  niemahlen  Keinen  verläfslichen  Vorrath  nur 
auf  12  bis  14:  sondern  ofTt  blofs  auf  Einen  Tag  zu  dem  andern  ge- 
habt habe. 

Nit  allein  aber  für  die  armada,  sondern  auch  für  die  hinein- 
marchirenden  trouppen  ist  mit  dem  Proviant  und  fo  u r age 
der  antrag  zu  machen , damit  difse  unterweegs  die  subsistenz 
finden,  mithin  in  ihrem  marche  nit  gehindert  werden;  und  Danen- 
hero  ist  haubtsächlich  auf  die  Versehung  Ein  und  andern  Magazins 
in  Tyroll  zu  gedenkhen,  worinnen  aber  de  facto  nicht  das  Gering- 
ste verhandten.  Der  Vorster  solle  zwar  5000  Centner  Meell , und  so- 
vill  Tausendt  Mezen  haaber  ül>er  landt  dahinein  lüffem,  welches  aber 
bey  dermahliger  Constitution  der  Strassen  sehr  beschwärlich 
wird  beschehen  khönen,  zu  geschweigen,  dafs  auch  die  landtfuhren 
weith  mehrers  alfs  die  materi  selbsten  kosten  werden.  Es  Kombct 
also  dahin  an  , ob  nicht  umb  Pahrcs  Geldt  in  dem  landt  Einige  i n t e- 
rimshüllT  an  brodt,  Fuetter,  und  Fourage  könte  Erzaigt  werden, 
damit  die  dort  durchzu inarchiren  kombende  trouppen  aufs 
mangl  der  subsistenz  nicht  noth  leiden  müesten ; 

So  annectire  Ich  nit  weniger  disem  punct  den  von  Dero 
Proviant  Di  re  ctom  Harruckher  verfafsten  Aufsatz  über  das  Fuhr- 
weefsen,  die  Peckhen  co  m pa  gn  ie  und  was  seinem  Ambt  noch 
anhengig  ist,  item  dafs  selbigen  die  ausständt,  und  sonsten  ge- 
machte schulden  bezahlet  werden  möchten. 

6to-  Weisel  E.  K.  M.  Ein  anderer  hierneben  gehender  Auffsalz  in 
wafs  für  Einer  Schuldenlast  Dero  darinnige  Kriegs  ca  ssa  steckhe,  des- 
sen Bezahlung  aber  desto  nothwendiger  ist,  alfs  an  Erhaltung  des 
credits,  auch  die  Conservation  der  arinee  hanget;  Wann 
aber  der  r i m e s se  n halber  nicht  andere  dispositiones  gemacht 
werden  solten , so  würdet  man  auch  niemahlen  aus  dem  Schuldenlast 
khomben , weniger  der  noth  abholden  khönen , sondern  das  Einzige 
r e ra  e d i u ra  bestehet  darinnen  , dafs  Erstlich  die  schulden  alsogleich 
abgestattet , sodann  aber  zweyerley  fundi  stabiliert  werden, 
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auf  Ein  neues  abermahlen  daran,  mit  all-  immer  erdenklichen  in- 
st igierung  die  Hoche  nothwendigkeith  vorzustöllen , Ja  von 


alfs  Einer  positive  für  die  Miliz,  und  der  andere  für  das  Pro- 
viant werckh,  umb  in  dem  Ersten  zu  wüssen,  wafs,  wann,  wo,  und 
wievill  alle  Monath  die  Regimenter  richtig  zu  Empfangen  betten;  In 
dem  andern  aber  ob,  wafs,  und  worauf  das  Dariunige  Com  miss  a- 
riat  von  Zeith  zu  Zeith  credit  machen,  mithin  die  nothwendigo 
subsistenz  aufs  den  bcnachtbahrten  Bezürkhen  Erzeigen  khönte, 
dann  sonsten  mues  die  armee  zu  grundt  gehen,  und  so  zu  sagen 
vor  hungcr  sterben  dieweillen  kheiue  möglichkheith  ist  aufs  denen 
dermahligen  Stationen  oder  dem  Engen  strich  landtes  die  materi 
der  lebensmittl  zu  überkhomben , noch  weniger  aber  Einige  con- 
tributionin  geldt  zu  hoffen , weillen  vorm  Jahr  das  landt  von 
Feyndt  und  Freindt  auf  das  ciisserste  hergenomben,  anheür  aber  da- 
raufs  alles  getraidt,  und  Weinn  gezogen,  mithin  demselben  aller  Ver- 
schleiiss  benomben,  folglich  der  mittl  beraubt  worden,  dafs  khein 
geldt  im  landt  zu  finden  ist. 

7mo.  ist  vonnötten  E.  K.  M.  über  die  reparir-  und  Einrich- 
tung Dero  Veldt Artigleria-  den  von  Dero  Veldtzeiigmeister  von 
Börner  verfafsten  und  längsthin  schon  Eingeschieckhten  auffsalz 
nochraahlen  beyzulegen ; Nothwendig  ist  aber  dafs  auch  alsogleich  zu 
derselben  rimont-  und  rccrouttierung  die  handt  angelegt 
werde.  So  geruhen  anbey  E.  K.  M.  allergnädigst  zu  resolviren 
wan  darinnen  der  Krieg  offensive  geführt  werden  solte  (alfs  wie 
dan  ohne  dessen  nichts  Guttes  zu  hoffen  ist)  und  wan  also  hemach- 
mahls  zu  Einer  Haubt impresa  die  occasion  sich  Eraignen 
möchte,  wro  sodann  die  schwere  stuck,  Poller,  bomben,  Pulffer, 
Kugl  und  übrige  benöttigte  Feür-  und  Zeugs requisiten  herzunem- 
ben  seyen,  dann  in  der  nachbahrschafft , und  zwar  fürnemblich  in 
Tyroll  khan  nuhr  Etwas  (jedoch  kheine  erkhleckhliche  quantitäth) 
an  Kugl , bomben,  und  granaden  Erzeigt  werden , dergestalt 
aber,  dafs  man  in  tempore  und  zwar  iezo  gleich  mit  VerschafTuug 
der  behörigen  Geldter  die  Bestellung  mache ; 

Wafs  aber  den  o r d i n a r i Feldtgebrauch  betrifft , hat  hierun- 
ter das  darinnige  Commissariat  die  nolturfft  an SchantzZeug  mit 
10000  stuekh,  dan  2000  Centen  Bleu  in  Kärnten  den  Centen  pr.  9 fl.  30  kr. 
beraihts  bestellet. 

g?°.  Würdet  auch  auf  die  Ersezung  der  bis  dato  abgängig  wor- 
denen C ü ra  f s und  Casq  ue  t e n,  worüber  mit  der  Haubt  tab  e 1 1 a 
der  Armee  negstens  die  specification  Erwartte,  gleichmefsige 
Bestellung  zu  machen,  und  dise  umb  so  vill  nützlich-  auch  nothwen- 
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Ihro  K.  M.  selbsten  Eine  Endtliche  resolut ion  wegen  Italien  her- 
aufs  zu  bringen , Allermassen  Ich  auch  hofnung  habe , diselbe  Ehi- 
ster  tagen  ausfallen  werde , also  dafs  Ich  mich  noch  Ein  Etliche  tag 
schon  gedulten , bey  nit  Erfolg  dessen  aber  gezwungen  seyn  muefs, 
mit  Einer  formblichen  protestation  die  vor  Augen  stehende  ge- 
fahr  nochmallen  auf  ein  Neues  vorzustellen , worbey  Ich  E.  E.  nicht 
verhalten  solle,  wie  nach  Vermelden  des  Herren  HoffKriegsRaths 
praesidentens  Deroselben  bey  voriger  Post  an  Einen  Hochlöbli- 
chen Kayserlichen  HofTKriegsRath  abgelassenes  schreiben  Ihme  nicht 
zuekhomben  seye ; Und  wie  Ich  aber  die  darvon  mir  beygeschlossene 
c o p i a m zu  Rechts  behändiget  habe , als  wais  nit , wie  Es  damit 
muefs  zuegegangen  seyn ; Unterdessen  aber  hat  Es  wenig  zu  bedeu- 
ten , da  Ich  besagten  Herren  HofTkriegsRaths  Praesidenten  den 
Enthalt  dessen  vollkommentlich  hinterbracht  habe. 

Was  E.  E.  sonsten,  wegen  anderster  Einrichtung  der  Post  mel- 
den , da  habe  Ich  beraihts  befohlen , disfahls  mit  dem  obristen  Post- 
maister  heim  GrafTen  von  Paar  das  behörige  abzureden.  Wor- 
mit  etc.  etc. 


diger  seyn,  alfs  der  Feindt  vor  Dero  Kayserlichen  Cuirassiercn 
nicht  wenig  r e s p e c t traget. 

9no«  Ist  die  complelirung  der  beeden  Hufsam  Regimenter 
Ebergeny  und  Paul  Deak,  Eine  nicht  nur  grosse  Exigenz, 
alfs  welche  dermallen  fast  nicht  in  standt  seyn,  nuhr  Einen  Ritt  zu 
thuen;  Es  seyndt  aber  deroselben  Dienst  desto  Erspriefslicher , alfs 
der  Feindt  von  Ihnen  Stätte  ungelegenheith  zu  befahren  hat. 

Bitte  demnach  allerunterthänigst  E.  K.  M.  geruhen  hierüber  Dero 
allergnädigste  Befelch  zu  Ertheillen , damit  Entweder  die  Bewürkhung 
diser  obgesezten  p u n c t e n ohne  fernem  Verlust  Eines  Einzigen  mo- 
rn e n t s vor  die  handt  genomben : oder  aber  mir  bedaitet  werde,  was 
für  Eine  resolution  Dieselbe  über  den  gegenwärtigen  s t a t u m 
llaliae,  welcher  alle  Augenblickh  Einem  so  grofsen  Unglückh  ex- 
poniert ist  (worauf  Ich  ohne  Högste  sorg  nicht  gedenkhen  khan) 
Allergnädigst  gefast  haben  mochten ; dieweillen  Es  die  lauthere  i m- 
possibilitäth  ist,  dafs  solcher  noch  länger  in  der  zeitherigen 
Constitution  perseveriren  — weniger  der  Fuefs  darinnen  auf 
dise  weifs  manutenieret  werden  konnte;  Womit  zu  Dero  bchar- 
lichen  etc.  etc. 
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191. 

An  den  Feldmarschallieutenant  Baron  Gschwindt. 

Wien  den  2.  February  1703. 

Wohlgebohrner,  Insonders  Hochgeehrter  Herr  General.  Vor 
Jenes,  was  derselbe  untern  12.currentis  an  mich  zu  überschreiben 
und  darneben  beyzuschliessen  beliebet  hat,  sage  dienstlichen  Danckh, 
und  wie  Ich  unter  andern  daraufs  verlefsen  habe,  dafs  bey  dem  gefange- 
nen Barbessier  zu  legalisi  ru  ng  seiner  commission  gleich- 
wollen Einige  BrieffschalTlen  man  gefunden  habe,  also  glaube  zwar  dafs 
Er  nicht  anderst,  alfs  Kriegsgefangen  zu  nemben  wäre,  dabey  aber  Ei- 
nen weeg  das  c a r t e 1 1 nicht  geniessen  könte , massen  dises  blofs 
und  allein  zwischen  denen  beeden  in  Italien  militirenden  Arma- 
ten  Errichtet  worden , mithin  nicht  zu  extendiren  ist,  dafs  sol- 
ches Einem  feindlichen  officier-  oder  sonst  Jemandt  andern,  wan 
Er  auch  von  selbiger  armee  wäre,  hingegen  auf  dem  teitschen 
Boden  mit  verdächtigen  circumstanzien  betretten  wurde,  solte 
angedeyen  khönen.  Ich  werde  also  alhier  behöriger  orthen  das  wei- 
there  vernemben,  und  undterdessen  geschiehet  gar  wohl,  dafs  Mein 
herr  General  auf  dessen  Verw  ahrung  gutte  obsicht  tragen ; bey- 
nebens  aber  auch  hölFlich  tractiren  lasse,  bifs  defs  hofls  fernerer 
Befelch  an  denselben  Einlauflfen  werde ; Gestalten  Ich  Entzwischen 
auch  kein  Bedenkhen  findete,  wan  Ihme  zu  seiner  Aufwartung  Je- 
mandt  von  seinen  Bedienten  zugelassen  wurde.  Der  Ich  in  übrigen, 
forderist  bey  der  anJetzo  alle  stundt  aufsbrechenden  Operation 
gegen  Bayrn  dessen  beliebige  correspondenz  mir  aufsbitte  und 
in  beständiger  Dienstbeflissenheith  allstätts  verharre  etc.  etc. 


192. 

A»  den  Hofkriegsrath. 

Wien  den  7.  März  1703. 

Hochlöblicher  Kayserlicher  hoflkriegsRath ! Einem  hochlöbli- 
chen Kayserlichen  hoffkriegsRath  hat  beliebt,  mir  untern  4.  huius 
das  I.  K.  M.  von  Dero  General  Adjutanten  herrn  Marche- 
sen Da  via  wegen  Formirung  Eines  corpo  von  Cavalle- 
ria, so  praecise  zu  denen  Partheyen,  und  andern  extra  vor- 
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khombenden  Rütten  zu  gebrauchen  were , Eingeraichte  p r o j e c t 
zu  eröfnung  meiner  darüber  führenden  guttächtiichen  gemiethsmainung 
zu  communicieren;  Derne  zufolge  dann  Einem  hocblöblichen 
H.  K.  R.  hiemii  in  dienstlicher  antwortt  zurukh  Erindere,  wasmassen  Ich 
obgemeltes  hiemit  wider  zuruckhgehendes  proiect  allen  Fleifses 
durchlefsen,  und  wie  dises  wohl  EntworfTen,  also  bestehen  auch  die 
darinn  anziehende  rationen  auf  gutten  grundt,  und  danenhero 
thue  Ich  deme  auch  mit  meiner  approbation  umb  so  mehrers 
bey fallen,  alfs  es  aus  den  folgenden  motiven  zu  Kaysers  Dienste 
desto  erspriefslicher  zu  seyn  befinde  , dieweillen  die  samentlicheCa- 
v a 1 1 e r i e Regimenter  solchergestalt  allerdings  verschont  und  c o n- 
s e r v i r t werden , dise  aufrichtende  Reitterey  aber , ob  Sye  schon 
Immerforth  in  strappazzen  wird  seyn  müessen , so  kostet  doch 
dem  aerariodie  rimonta  nichts,  weillen  Er  Marques  d'A v i a 
sich  offeriret,  die  abgängig  werdende  Pferdt  ohne  entgeldt  wider 
zu  ersezen,  und  mithin  hat  selbiger  in  disen  seinen  proiect  das 
oeconomicum  beobachtet,  in  anfsehung  dafs nit allein  durch  dise 
unentgeldtliche  Erfsezung  dem  Kayser  ein  grosses  Erspart  würdt,  son- 
dern auch  sonsten  bey  disen  Compagnien  ausser  seyn  des  Mar- 
chesens Davia  alfs  Commendanten  gar  wenige  Staabs- 
Persohnen  vonnötten  seyn ; zudeme  bekhombet  man  durch  das  stette 
auslaufTen  diser  Reitherey:  so  officier  alfs  Gemeine,  welche  alle 
Weeg  und  steg  in  dem  landt  khenen  lehrnen  *)  anbey  aber  wird  die 


*)  Der  diefsfallsige  Vortrag  de«  Ufarquis  Davia  lautete: 

„Die  abgewichene  beede  Veldtzug  in  Italien  haben  des  mehrem 
„gezaigt , wafs  durch  die  von  Zeith  zu  Zeith  ausgangene  Partheyen 
„dem  Feindt  für  Ein  grosser  : ia  unglaublicher  schaden  zuegefiegt.  und 
„in  wafs  für  Einen  r e s p e c t bey  demselben  E.  K.  M.  C a v a 1 1 e r i o 
„dadurch  gesezel  worden  seye.® 

„Gleichwie  aber  die  mehriste  von  disen  so  glüklich , alfs  tapfer 
„ausgeschlagenen  Partheyen  durch  mich  angeführt  worden , also  habe 
„Ich  hiebey  wahrgenomben , wie  zu  continuirung  sothaner  Par- 
„theyen  E.  K.  M.  Dienst  sehr  vorträglich  were , wann  zu  disem  Ende 
„Eine  aigne  so  in  teutscben-  alfs  husarn  bestehende  Cavalleria 
„aufgerichtet  wurde;  danenhero  Ich  dann  auch  mit  Vorwüssen  und 
„guttbefinden  des  commandirenden  herm  g ene ra  1 s Durch- 
jaucht , nebengehendes  proiect,  aufs  den  darinnen  weilhers  an- 
ziehenden Ursachen  verfasset,  und  E.  K.  M.  zu  Dero  allergnädigsten 
„w'eitheru  Genehmbhalthung  hiemit  in  aller  Unterthänigkeith  übcrrai- 
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übrige  Cavalierie  merkhlich  Erspahret:  die  Dienst  und  ge- 
schwindte  Ritt  desto  mehrers  befördert , massen  solchergestalten  die 
leith  allemahl  an  der  handt,  und  parat  seyn  khönen. 

Vermainte  alfso  unmafsgebig  Ein  löblicher  H.  K.  R.  könte  hier- 
über die  femer8  beliebige  r e s o I u t i o n Ertheillen,  und  sodann  den 
modum  diser  auf-  und  Zusambenrichtung  des  weithern  concer- 
t i r e n lassen,  da  Ich  beynebens  auch  die  bravour,  v a 1 o r,  und 
guttgeleiste  Dienst  des Erwehnten  herren  Marchesen  hiemit  noch- 
mallen de  railliori  anruembe,  Alfs  welcher  sich  darumben  der 
Kayserlichen  Gnaden,  und  mithin  seiner  consolation  wohl  wür- 
dig gemacht  hat.  Womit  etc.  etc. 


193. 

An  den  Kaiser. 


Wien  den  8.Marty  i703. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  über  das  Ellendt  und  den  mieheselli- 
gen  Zustandt  Dero  Armee  in  Italien,  abermallig - betriebte  nach- 
richten  Erhalten , so  Zwinget  mich  die  noth , E.  K.  M.  so  forthan 
mit  derley  YerdriefsligKeiten  zu  behelligen , und  damit  aber  dieselbe 
die  Ursach  allergnädigst  Ersehen  mögen  , wovon  die  so  grosse  m i- 
serie  herrühre;  Ja  wie  nun  sogar  von  Einem  Tag  zum  andern  der 
völlige  r u i n vor  äugen  lige , so  undterfange  mich , pro 
lmo  die  ausführliche  Information  über  die  Beschaffenheit  der 
Vorsterischen  Provianthierung  in  aller  undterthänigKeith  hiebey 
zu  schliessen : nicht  weniger  pro 


„eben  wollen.  E.  K.  M.  seyndt  allergnädigst  bekhandt  diejenige 
„Dienste,  so  Demselben  Ich  beraihts  durch  12  Jahr  her  im  Veldte 
„laiste , anbey  auch  bewust , die  harte  Gefangenschafft , so  Ich  bey 
„dem  Erbfeind t in  denen  Siben  Thum  zu  Constantinopl  aufsge- 
„standten  habe,  und  darumben  aber  exaggerire  Ich  auch  dieselbe 
„nit  weitbers , sondern  wie  Demselben  allzugrosse  clemenz  in  Be- 
lohnung derley  Verdiensten  weltkhundig  ist , umb  so  mehrers  versi- 
chere Ich  mich  Dero  allerhögsten  Gnaden,  wohin  mich  in  l'udter- 
„thänigkheith  Empfelhendt  allergehorsambst  Ersterbe  etc.  etc.®  (Das 
eigentliche  Projecl  war  in  den  Akten  nicht  zu  finden.  Überdiefs 
wurde  auch  dem  Anträge  keine  weitere  Folge  gegeben.) 


Digitized  by  Google 


13 


2do*  extractive  zu  annectiren,  was  für  Eine  Bewandtnufs 
Es  mit  denen  Zeilherigen  r i m e s a e n gehabt  habe,  da  von  de- 
nen zwey  lezferen,  welche  die  beede  FeldtCouriers  Ohler 
und  Göbel  hineingebracht,  und  in  680,000  fl.  bestandten,  über 
32 1,000 fl.  theils  protestiret,  theils  nit  Eingängen,  und 
theils  durch  anticipationes  absumieret  worden  seyn, 
alfs  wie  Es  die  hier  Specificierendte  posten  aufsweisen, 
nemblichen  die  Fauconettischen  80,000  Duccati  di 

Yenezia,  oder 124,000  fl. 

Des  oppenheimbers  protestirter  wexel  pr. 

50,000  d uc ca  ti,  oder 77,500  „ 

Die  Bsen  t arisc  hen  2 wexel,  worauf  dato 
die  effecti  nicht  Erfolget-  und  welche  hingegen 
dem  lifferanten  Messa  schon  cediert 
worden  seyn,  mit  29,000  ducca ti,  oder  . . 44,950  ,> 

Dan  die  von  dem  wexler  Z a n a r d y vorhero 
schon  anticipirte,  und  von  denen  lezteren 


r im  essen  abgezogene 75,000  » 

In  Summa  also 321,450  fl. 


Worüber  dan,  wan  man  zuruckh  rechnet,  sich  findet,  das 
seith  des  halben  December  abgewichenen  Jahrs  für  die  Re- 
gimenter, Provianthierung  und  andere  nothwendigKeiten  nicht 
mehr  ad  Cassam  Kombenseyn,  alfs  358,550  fl. 

3lio*  Ist  zwar  vergangene  wochen  wider  Ein  Courier  mit  Einer 
r i m e s s a von  320,000  fl.  hineingeschieckht  worden , Es  ge- 
reichet aber  solche  zu  geringer  hülfT,  massen  sie  Kaumb  die- 
jenige posten  Ersezet,  welche  oben  Specifi eieret  seyn. 
4to-  Werden  E.  K.  M.  allergnädigst  sich  Erindern,  wasmassen  be- 
reits vor  Etlichen  Monathen  200,000 fl.  zu  Rom  mir  für  rich- 
tig a s signieret,  hingegen  hernachmahls  für  unrichtig  be- 
funden worden,  und  also  nicht  Eingegangen  seyen ; aniezo  aber, 
da  sie  richtig  werden  sollen,  vernembe  Ich,  dals  sye  schon  an- 
derwerlig  verwisen  worden. 

Dieweillen  nun  aber  die  lifferanten  in  wällschlandt  schon 
würkhlich  von  geraumber  Zeith  her  nicht  das  Geringste  mehr  gelif- 
fert,  aufs  Ursachen  man  den  Baron  Martini  steckhen  gelassen, 
und  nicht  secundiret  hat,  dafs  Er  Ihnen  mit  denen  Zahlungs- 
terminen, wo  nicht  allezeith  in  loto:  doch  in  parte  hette 


u 


zue-  und  andurch  den  credit  Erhalten  khönen,  so  ist  beraits  umb 
den  25.  February  khaumb  mehr  auf  Eine  wochen  lang  das  Pro- 
vianth  verhanden  gewesen. 

Auch  zaiget  sich  aufs  der  anfangs  berührten : hiemeben  fündi- 
gen information  über  die  Vorsterische  Provianthierung,  worum- 
ben  auch  diser  in  seiner  commission  gehemmet  w-orden,  und 
was  nun  consequenter  darvon  für  Eine  verläfsligKeith  zu  hof- 
fen seye. 

Die  Regimenter  im  übrigen  seyndt  nackhendt  und  blofs , deren 
schon  vill  zwey  und  mehr  Wochen  nicht  Einmahl  das  Wochengeldt 
gehabt,  zu  geschweigen  Einen  heller  in  der  cassa  haben,  umb 
sich  wenigist  striempf  und  schueh  zu  verschaffen,  da  man  alhier  das 
mundirungs  werkh  , welches , dafs  Es  aufsgemacht  wäre , vor 
Etlichen  monathen  schon  versichert  worden , noch  nit  Einmahl  d e 
facto  angefangen  hat. 

So  berühre  Ich  auch  hiebey  Kürzlich  die  Armuth  der  offi- 
ciers,  welche  so  grofs  ist,  dafs  vill  Bettler  in  der  weldt  seyn  wer- 
den , die  Kein  so  müeselliges  leben  führen , und  da  sye  doch  durch 
Ihre  threügelaiste  und  annoch  laistende  grosse  Dienst , Erweisende 
ungemaine  standhafftigKeith , und  bifshero  übertragene  schwähre 
geduldt , Dero  Kayserliche  Gnadens  r e f 1 e x i o n , und  damit  sye 
wenigist  Ihren  mit  schwaifs  und  Blueth  verdienten  Iidtlohn  überkom- 
ben  sollen , wohl  verdienet  hetten , Zumallen  sonsten  fast  Keiner  das 
vermögen  hat , sich  blofs  und  allein  Ein  Einziges  pferdt  unter  den 
leib  zu  schaffen,  zu  geschweigen  mit  mehrern  der  necessitaeth 
nach , sich  in  das  Feldt  zu  richten. 

Aufs  allen  disen  also  allergnädigster  Herr , geruhen  E.  K.  M. 
von  selbst  allerhögst  Erleicht  zu  Ermessen,  wie  nahe  nunmehro  (wan 
nicht  Eylfertig  beygesprungen  und  r e m e d i r t wurde)  der  totale 
ruin  diser  armee  seye,  welche  von  Ihrer  tapferKeith,  so  vill 
weldtbekhandte  proben  gegeben,  und  mithin  zu  Dero  Kayserli- 
chen Allerhögsten  Interesse,  auch  des  Gemainsamben Weesen  bö- 
sten,  bifs  an  dato  so  stadtliche  Dienst  praestiret  hat,  und  bitte 
Derowegen  mit  allertieffester  Submission  E.  K.  M.  beherzigen 
allergnädigst  die  weithern  Sequellen,  welche  in  Einen  und  An- 
dern, und  insonderheit  in  das  politicum  Einlauffen  möchten,  Er- 
barmen sich  sodan  nach  Dero  angebohrenen  vätterlichen  clemenz 
über  dise  Deroselben  trostlofse  und  Khleinmiethige  armee,  mich 
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aber  begnadigen  Sye  mit  Dero  baldtigen  allerhögsten  re  Solutio- 
nen, alfs  der  Ich  beynebens  zu  Dero  Kayserlichen  Hulden  und  gna- 
den etc.  etc. 

P.  S.  Nach  geschlossenen  disen  meinen  allergehorsambsten 
puncten  lauflet  von  Dero  H.  C.  R.  und  Genera  1 pro  v ia  n th- 
m a i s t e r von  V o r s t e r der  Bericht  Ein,  wie  dafs  der  Feindt  mit  sei- 
nen zwey  schüßen  von  Istrien  nacher  A n g o n a sich  r e t i r i r e t 
hetle,  mithin  wäre  Jezo  die  Zeith  Einen  transport  zu  thuen,  wor- 
zue  iedoch  Eine  c o n v o y e und  auch  Geldt  vonnötten  wrare,  woran 
aber  Er  Vorster  nicht  Einen  heller  hette ; Und  weißen  nun  aber  hier- 
innen ohnedem  mit  angeschlossen  ist , was  Zwey  ZengnanerCa- 
pitainen  für  offerta  gethan  haben ; So  bitte  E. K.  M.  allerund- 
terthänigst , Dieselbe  geruhen  darüber  Dero  Allergnädigste  r e s o- 
lution  und  Befelch Ergehen  zu  lassen,  damit  zu  reassumirung 
dises  Vorsterischen  transports  keine  mi nuten  verabsaumbt 
werde  etc.  etc. 


194. 

An  den  Feldmarschalllieutenant  Grafen  von  SclilickL 

H ierin  am  2.  April  1703. 

Hoch  und  Wohlgebohrner  Graß*!  Zu  dienstlicher  Dankhnem- 
bigKeith  werden  mir  widerumb  Meines  herrn  General Veldtmar- 
schallleithenandt  beliebte  Zeillen  von  16.  huius,  sambt  der  com- 
municierten  Tabelia:  abschrißtlicher  relation  und  dem 
beygeiegten  journa  1 zurechts  geliflert,  woraufs  unter  andern  auch 
verlesen,  dafs  derselbe  das  Säxische  corpo  zum  herrn  General 
von  Styrum b berails  habe  abmarchiren  lassen;  gleichwie 
aber  Eben  umb  die  Zeith  sowohl  an  Meinen  herrn  Ge  n eral  Veldt- 
marschaßleithenandt  alfs  an  Ementen  herren  General  von  Sty- 
rum b Ein  Courier  von  hieraufs  ist  expedieret,  und  des  hoßs 
i n t e n t i o n , wie  Ich  höhre , darinnen  widerumben  seye  geändert 
worden , also  stehet  zu  Erwarlten , wafs  man  dan  nunmehro  über 
den  Abzug  des  Erdaiten  Saxischen  Corpo  werde  weithers  veran- 
stalten wollen , worinnen  Ich  zur  Zeith  noch  wenige  verläfsligKeith 
sehe;  Entzwischen  aber  ist  freyßeh  gewüss,  dafs  diser Krieg  auf  die 
lange  banckh  Komben  müesse,  wan  nicht  andere  misures  genom- 
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ben  wurden,  mithin  oder  die  coniunction  beschehen,  oder  Ei- 
nes der  beeden  c o r p i in  solchen  standt  gesezet  werde , dafs  Es 
dem  Churfursten  unter  Augen  gehen , und  selbigen  in  offenen  Feldt 
aufsuechen  könte ; weiden  aber  Entzwischen  auch  die  Franzosen  den 
Rhein  widerumb  in  drey  Collonen  passieret  haben , so  nem- 
ben  mithin  die  Sachen  alleweill  mehr  Ein  gefährlicheres  aussehen. 

Man  hat  zwar  vor  Ein  Paar  tagen  bey  dem  König  Eine  c o n- 
ferenz  gehalten,  bey  welcher  Ich  mich  auch  befunden,  allein  seit- 
hero  waifs  Ich  weither  nichts,  was  man  thuen  werde,  Verbleibe  also 
mitlsthin , wie  stattes  in  fortwehrender  Dienstbeflissenheit  etc.  etc. 

195. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wien  den  11.  April  1703, 
Hoch  - und  Wohlgebohmer  etc.  etc.  Insonders  hochgeEhrter 
herr  GrafT  etc.  etc.  Das  mir  derselbe  untern  30.  passato  von  Ei- 
nen und  andern  beliebige  nachricht  Erstatten  wollen,  dafür  thue  mich 
dienstlich  bedankhen  und  darauf  in  Antwortt  unverhalten , dafs , so- 
vill  den  schlechten  standt  der  dortigen  Cavalleria  betrilTt:  Es 
khein  wunder  seye,  wan  man  den  Regimentern  weder  die  Verpfle- 
gung richtig  reichet , noch  mit  denen  R e c r o u t - und  r i m o n t a- 
geldtern  zuhaltet , dafs  nit  alles  zu  grundt  gehen  miesse , alfs  wie 
es  dann  auch  bey  denen  C a v a 1 1 e r i e Regimentern  in  Italien  ein 
ebenmessiges  übles  aussehen  hat.  Von  hier  ist  übrigens  weilhers 
nichts  anders  zu  berichten,  alfs,  nachdeme  der  herr  general 
Schlickh  Viltzhofen  weggenomben,  dafs  der  Churfürst  in  Bayrn  seine 
gegen  dem  herrn  general  Styrumb  geführte  Trouppen  zurukh- 
ziehe,  und  gegen  Ihme  herrn  general  Schlickh  damit  avanciert, 
ob  aber  dilser  andurch  nit  o b 1 i g i e r t seyn  werde , sich  wider  ge- 
gen Passau  zuruckhzuziehen,  würdt  die  Zeith  geben.  Womit  etc.  etc. 

196. 

An  den  F.  M.  L.  Graf  Schlickh. 

Wien  den  i 7.  April  i703. 
Etc.  etc.  Nachdeme  mitlerweill , alfs  Ich  Meines  herrn  F.  M.  L. 
abermahls  beliebte  Zeiilen  von  1 . h u i u s nebst  der  beygeschlossenen 
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abschriftlichen  relation  und  TagZeltl  zurechth  Erhalten,  die 
nachricht  Eingeloffen , dafs  der  Churfürst  zu  Bayrn  sich  widerumb 
von  oben  herab  gegen  denselben  gewendet  habe,  so  dörfte  wohl 
bey  solcher  der  Sachen  Beschaffenheith  Mein  herr  F.  M.  L.  obli- 
giert  seyn , seinen  posto  zu  Filzhofen  zu  verlassen , und 
sich  widerumben  nacher  P a s s a u zuruckh  zu  ziehen , da  Entgegen 
der  General  S t y r u in b durch  dises  des  Churfürstens  mouve- 
ment  oben  hinauf  gleichwohl  in  Etwas  Luft  bekhomben  wird,  sei- 
nerseitige operationes  wider  anzutretten,  und  dardurch  der- 
malleins  die  so  Hochnothwendige  coniunction  zu  possibili- 
t i r e n , zumallen  Er  zudeme  auch  , wie  verlauthet , von  dem  frän- 
khischen Chrayfs  noch  mit  Etwas  tro uppen  solle  verstärkhet  wor- 
den seyn. 

Was  man  aber  noch  von  hieraufs  für  weithere  misures 
nemben  werde,  sehe  Ich  zu  dato  in  nichts  die  geringste  Verläfs- 
ligkeith , und  ist  also  zu  Envartten , was  für  Einen  aufsschlag  dise 
Zerritt-  und  Verwirrung  gewühnen  werde.  Entzwischen  wird  mir 
sehr  danckhnembig  geraichen,  wan  mir  Mein  herr  General  Veldt- 
marschallleithenant  von  dessen  femers  unternemben  khönenden  Ope- 
rationen beliebige  comm  un  ica  tion  zu  geben,  wird  con- 
ti nui  re  n wollen;  der  ich  beynebens  in  stätter  Dienstbeflissenheit 
verbleibe  etc.  etc. 


197. 

An  den  Kaiser. 

Wien  den  12.  April  1703. 

Etc.  etc.  Bevor  Ich  zu  der  deduction  diser  meiner  aller- 
unlerthänigsten  Zeillen  schreitte , muefs  E.  K.  M.  meiner  obligenden 
Pflicht  nach  allergehorsambst  bitten,  dieselbe  geruhen  sich  alles,  was 
hierinnen  Enthalten ; und  auch  defs  mehrern  die  Anschlüsse  aufswei- 
sen, allerundterthänigst  Ablesen  zu  lassen  ; auf  mich  aber  Keine  un- 
gnadt  zu  schöpffen,  dafs  E.  K.  M.  mehnnallen  mit  so  viller  Verdriefs- 
ligKeith  überlästig  zu  fahlen , und  anbey  in  allerundterthänigsten 
respect  mich  Chlar  und  frey  zu  expectoriren  zu  Dero  Dienst 
getrungen  werde. 

Es  ist  solchemnach  E.  K.  M.  allergnädigst  Erinderlich,  mit  was 
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fruehzeittig-  ofllmallig  widerholten  Erheblichen  rclationen  Zeith- 
gewehrter Campagna,  den  damahls  schon  vorgesehenen  gefährli- 
chen standt  des  wällschen  Status  Deroselben  allergehorsambst  re- 
monstrieret habe,  also  dafs  darüber  auch  nach  vollendtenFeldt- 
zug  bin  bewogen  worden,  mich  Persöhnlich  heraufszuverfiegen,  urnb 
sowohl  gegenwärtig  noch  all-umbständtlichere  inform  ation  in 
tieffester  undterthanigKeilh  zu  Erstatten,  alfs  auch  darüberhin  die 
noch  in  tempore  geweste  hülff-  und  rettungsmittelzu  procu- 
rieren,  allermassen  dan  nit  Ermanglet  habe,  Alles  und  Alles, 
woran  Es  gelegen  wäre , sowohl  vor  Dero  Kayserlichen  thron  Selb- 
sten - alfs  auch  bey  Dero  HofFKriegsRath  - und  wo  Es  noch  sonsten 
Erforderlich  gewesen,  schrillt  und  mündtlich  ohne  undterlafs,  zu 
repraesentiren,  zu  sollic itiren,  und  zu  u r g i r e n : Al- 
lein allergnädigster  Herr , mit  meinem  gewissen  muefs  Ich  betheü- 
ren , dafs  bifs  dato  die  dispositiones  fast  so  wenig  avan- 
zieret,  alfs  sye  (so  zu  sagen)  den  Ersten  Tag,  da  Ich  hiehero 
gelanget  bin , gewesen  seyn , massen  Ich  dan  auch  nunmehro , wan 
da  und  dorthen , und  forderist  bey  Dero  HoffCammer  umb  Ein  und 
anderes  mich  anfragen  lasse , Keine  andere  Andtworth  bekombe,  alfs 
dafs  die  mittel  und  Vermittlung  bey  E.  K.  M.  hälfteten. 

Dieweillen  aber  unterdessen  der  Feindt  nicht  gefeüret,  sondern 
seinerseits  All-Ersinlichen  effort  gethan,  und  andurch  seine  ar- 
mee  in  Italien  schon  maistens  in  solchen  standt  gesezet  hat,  dafs 
Er  blofs  auf  das  anwachsende:  und  besonders  darin  in  VVällschlandt 
noch  vor  Endte  dises  Monaths  hervorKomende  Grafs  Warttet , und 
alfsdan  alle  augenbliekh  seine  operationes  anfangen  khan  und 
wird , so  ist  nun  die  von  mir  vor  so  villen  Monathen  schon  vorge- 
sagte e x t r e m i t e t h würckhlich  verbanden , und  diser  auch  weder 
zu  steüren,  noch  zu  Entweichen  Keine  weithere  mögligKeith,  alfs 
dafs  E.  K.  M.  lezt-unumbgänglich  benöttigte  resolution  auf  Ein 
oder  andere  weifs  ohne  Verlust  Eines  Einzigen  moments,  aller- 
gnädigst zu  fassen , und  zu  declariren  geruhen  wollen , Zumal- 
len sonsten  nebst  der  consideration,  welche  bey  dem  Wällschen 
weesen  zu  Dero  allerhögsten  Interesse  WeldtKundig  versieret, 
auch  der  Rest  Dero  noch  darinnen  übrig  so  genandten  armee  so 
vill  alfs  totaliter  vcrlohrne  leith  seyn  müessen. 

Damit  aber  Dieselbe  nit  nuhr  durch  disen  meinen  allerundter- 
thänigsten  Vortrag,  sondern  auch  mit  noch  mehrem  beKräfftigung 
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die  wahren  umbständen  desto  Chlärer  allergnädigst  abnemben  Khö- 
ncn , so  lege  Ich  allergehorsambst  c o p i a 1 i t e r hiebey , was  mir 
bey  lezter  post  sowohl  von  Dero  Veldtzeügmeister  Graflcn  Guido 
von  Starnberg,  alfs  Obristen  Kriegs Commissario  Baron 
Martini  ist  widerumben  berichtet  worden,  und  haben  auch  dise 
Ihres  beeden  Orths  nit  Ermanglet  von  Post  zu  Post , so  lang  alfs  Ich 
alhier  bin , der  Sachen  umbständten , alfs  nemblich  der  Erstere  an 
Dero  HoffKriegsRath , und  der  andere  an  sein  Ambt  unabläfsig  zu 
repraesentiren:  Aufs  Erwehnten  Beylagen  aber  Erhellet  nun- 
mehro  was  für  Ein  betriebtes  aussehen  Es  mit  Dero  Ernenten  rest 
der  Armee  habe,  und  wie  hingegen  von  feindtlicher  seithen  das 
angetrohete  exterminium  Je  mehr  und  mehr  beraits  vor  der 
Thier  seye. 

Die  Ursachen  aber,  warumben  nun  Alles  so  weith  auf  die 
spitze  des  undtergangs  angekomben , seyndt  E.  K.  M.  allergnädigst 
bekhandt,  dan  ausser  der  Jung  Lothringen-  und  Königsegischen  R e- 
croutten  ist  disen  ganzen  winther  hindurch  Kein  anderer  Mann 
zum  Succurs  hinEinKomben , und  will  auch  der  General 
Gschwindt  die  übrige  so  sich  noch  in  Tyroll  befinden , von  dorthen 
aufe  dem  landtnit  hinweglassen,  auf  welchen  doch  das  ganze  quan- 
t u m beruhet  so  anietzo  von  teitscher  miliz  gleich  hineinzu  mar- 
chiren  parat,  und  ä la  portee  stehet;  von  denen  hevduckhen 
aber  habe  Ich  noch  Keine  nachricht , ob , und  wievill  darvon  m a r- 
c h i r e n , weniger  wo  sye  seyndt , oder  wie  weith  in  dem  m a r c h 
avanzieret,  auch  ob  sye  Ihren  Zug  di  recte  nacher  Wällsch- 
landt  zu  prosequiren  oder  noch  undterweegs  zu  dem  Schli- 
kischen  Corpo  zu  stossen  hetten ? Der  andere  theil  von  denen 
Ersteren  15000  Iandtrecroutten  befindet  sich  ohnedem  schon  bey 
Erdaiten  Schlickischen  Corpo«  Daran  seyndt  noch  bey  die  2000 
Mann  nit  geworben-  zu  geschweigen  dafs  auf  die  leztern  6000  aufs 
Ermanglung  der  nit  bezahlten  - und  theils  orthen  noch  völlig  diffi- 
culti renden  Verpflegs-  und  Werbgeldtern  nit  Einmahl  der  An- 
fang gemacht,  weder  Ein  Einziges  ri m onta  pferdt  noch  recrout 
von  der  C a v a 1 1 e r i e hinEingebracht  Ja  sogar  weder  in  der  m u n- 
dirung,  noch  mit  assignation  derWerb-  und  sammelPlätz, 
Estappenmässiger  Verpflegung  in  denen  ländtern  und  auf  dem 
march  Keine  VerläfsligKeith  bifs  dato  gestellet  ist. 

Wegen  aller  diser  Verabsaumb-  und  Verzögerung  befinden 
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sich  nunmchro  aber  Dero  darinnige  trouppen  schwacher  alfs  Sye 
bey  aufsgangder  abgewichenen  Campagna  gewesen,  da  dan  den 
winther  hindurch  sowohl  vor  dem  feindt  Etwas  gebliben , und  in 
grosser  menge  dessertieret,  alfs  furnemblich  aufs  miehesellig- 
keith  und  kranckheilhen  sehr  vill  leith  gestorben  und  verdorben 
seyndt,  beynebens  auch , neben  der  quastalleser  guarnison 
annoch  Eine  Zimbliche  anzahl  Unter o ffi ciers  und  gemeine  zu 
abhollung  und  anwerbung  der  Recroutten  herausten  sich  be- 
findet. 

So  weiset  auch  unter  andern  der  vorEnvehnte  beyschlufs  des 
Baron  Martini,  was  Ursachen  weder  die  reparation  der 
a r t i g 1 e r i e noch  defs  Provianthfurweesens  bifs  de  facto  habe 
khönen  bewürkhet  werden  : Item  wafs  Er  noch  sonsten  wegen  des 
Pulffer  und  Pleü , dan  der  darinriigen  Provianths  1 i f f e r a n t e n , und 
soforth  der  völligen  ProvianthsbeschafTenheith , mit  anmerkhung  der 
abermalligen  Unsicherheit  des  Vorsterischen  transports-  über 
den  Golffo,  nit  weniger  wegen  des  für  den  Juden  Levi  bifs  dato 
alliier  nit  acceptirten  wexlbriefls : und  der  zu  dato  sowohl 
nacher  Tyroll:  alfs  für  die  armee  Selbsten  unerfolgten,  seith  so 
vill  Wochen  schon  versicherten  nambhalTten  r imessa  mir  in  andt- 
worth  angezogen,  und  dabey  Erindert  hat,  dafs  Ihme  die  Ordo- 
nanz, wie  Hoch  nemblich  für  dise  nunmehro  zu  Endt  seyende 
Winther  Monath  die  portiones  zu  bezahlen  wären,  noch  mt 
Einmahl  intimieret  worden,  da  Ich  dan  auch  alhier  in diser  ma- 
t e r i a seit  meiner  anweesenheit  nichts  weithers  gehöret  habe,  alfs 
wals  man  nuhr  obiter  schon  vorlängsten  in  Einer  conferenz 
darob  gemeldet  hat. 

Ob  nun  aber  bey  solcher  unrichtigkeith  officier  und  Ge- 
meiner die  Zeithero  aufsgestandene  noth , und  Ellendt  länger  über- 
tragen , und  wie  auch  der  soldath  bey  Ennanglender  m u n i t i o n 
bey  Einer  feindtlichen  o c c a s i o n sich  werde  defendiren  khö- 
nen , ist  leicht  zu  Ermessen,  dan  wie  nunmehro  der  Ersagte  Vor- 
sterische transport  wegen  des  feindts  neüen  streyffereyen  in  dem 
Golffo  widerumb  unsicher  worden , also  khan  auch  das  in  Lay- 
bach annoch  beündtliche  PulfTer  nit  hinüber  gebracht  werden , und 
undterdessen  aber  wird  man  darinnen  ohne  munition  stehen,  wan 
nicht  auf  der  axt  von  aussen  hinEin  die  Vorsehung  alsogleich  be- 
schiht,  oder  auch  Geldt  hinEingeschikht  werde,  umb  da  und  dor- 
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then , wo  Etwas  zu  bekhhomben  seyn  wird , aufkhaulTen  und  bey- 
schaflen  zu  khönen. 

Wie  Es  in  übrigen  mit  Bersello  stehe,  und  was  mir  dar- 
infahls  der  Graff  Guido  von  Starnberg  schreibet,  geruhen 
E.  K.  M.  aufs  dessen  obvermelter  Anlag  allergnädigst  zu  vernemben ; 
und  weillen  Er  aber  zu  wüssen  verlanget,  wessen  Er  den  dortigen 
Commandanten  zu  verbschaiden  hette , Ich  hingegen  bey  für- 
wehrenden coniuncturen  in  diser  sach  für  mich  allein  nichts 
habe  undterfangen  wollen,  Alfs  bitte  E.  K.  M.  geruhen  mir  Dero 
Allergnädigsten  befelch  hierüber  fördersamb  zu  bedaiten , umb  auch 
selbigen  mehr  Ersagten  graffen  Guido  so  schlcinig  alfs  möglich 
durch  aignen  Courier  wüssen  zu  machen,  damit  Er  unanständig 
Erwehnten  Commandanten  zu  instruiren  wüssen  könte. 

Meine  i n t e n t i o n wäre  zwar,  mit  Endt  February  oder 
längst  zu  Anfang  M a r t y den  Platz  (allermassen  Es  dan  auch  gar 
leicht  hette  geschehen  khönen)  zu  succurrieren,  dieweillen  ge- 
hofiet  dafsbifs  dahin  von  hier  aufs  die  armee  gleichwollen  wider  in 
Etwas  wurde  in  standt  gesezet  worden  seyn ; Allein  solchergestalten 
linde  Ich  Es  für  Jezo  nit  mehr  möglich , und  wiewollen  auch  die 
Guarnison  ungefähr  bifs  den  10.  oder  die  helfTte  des  May  zu 
leben  haben  möchte,  so  ist  aber  zu  besorgen,  dafs  der  feindt 
dem  Commandanten  keine  capitulation  accordieren 
dörflle:  wanErEsauf  die  Extremitaeth  ankomben  Hesse,  und 
mithin  also  wurde  auch  dise  Guarnison  so  vill  alfs  verlohrne 
leith  seyn. 

Ferner  geruhen  E.  K.  M.  aufs  denen  beeden  wallschen  beylagen 
allergnädigst  zu  Ersehen , was  die  Zwey  lifferanten  Catte- 
n a z z i und  M e s s a an  den  baron  Martini  geschriben  haben. 

Diser  leztere  hat  mir  auch  seine  leib  - und  lebensgefahr  ge- 
khlaget,  und  wie  Er  aber  noch  der  Einzige  ist,  der  mitist  seiner 
continuirenden  lifferung grosse  dienst  praestieret;  und  be- 
raits  vill  andere  gelaistet,  auch  zudeine  Eine  nambhaiTte  Geldt  S u m m a 
in  avanzo  hat,  also  vermainte  allerunmafsgebigst , Dero  Kay- 
serlicher  res  pect  und  Dienst  Erforderte,  dafs  diser  Mann  in  all- 
weeg  p r o t e g i r e t wurde ; mithin  dieselbe  allergnädigst  geruhen 
möchten , sowohl  mit  dem  hier  anwesenden  Venetianischen 
Pottschaffter  nachdruckhlich  reden-  alfs  auch  Dero  Pottschafftern 
nacher  Venedig  den  Befelch  unanständig  Ertheillen  zu  lassen, 
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damit  Er  von  seithen  E.  K.  M.  dem  dasigen  Senat  anzaige , wofern 
nit  allein  durch  Ihren  inquisitordi  stato:  sondern  auch  con- 
nivendo  durch  dem  feindt , oder  dessen  factionisten  heimb- 
oder  öffentlich  an  Ihme  Messa  der  geringste  Gvvaldt  verliebet,  oder 
Einiges  Laidt  widerfahren  wurde,  dafs  auf  solchen  fahl  Dieselbe  so- 
wohl an  denen  in  Ihrer  Republique  heüffig  befindlich  - franzö- 
sischen , alfs  auch  an  Ihren  andern  landtsassen  die  unfahlbahre  r e- 


pressalien  wurden  brauchen  lassen;  Beynebens  aber  wäre  zu 
Dero  Dienst  auch  sehr  nothwendig  wan  Er  M e s s a mit  der  von  mir 
für  selbigen  längsthin  schon  gebettener  Kriegs  Commissari 
Stelle:  und  der  Cat tenazzi  mit  dem  Rathstitl  nach  Ihren  bereits 
Erworbenen  Verdiensten  begnadet  wurden,  umb  solchergestalten 
alfs  Dero  würkhlich  caracterisierte  Kayserliche  Diener  desto 
mehres  respectiert  zu  werden,  und  auch  andern  lieb  und  mueth 
zu  machen,  damit  sye  zu  Dero  Dienst,  und  Interesse  desto 
grössere  i n c 1 i n a t i o n gewöhnen  möchten , massen  in  widrigen 
(wo  ohnedem  fast  ganz  Wällschlandt  gutt  französisch  ist)  derley 
e x e m p 1 abschrökhen  wurde , dafs  sich  schier  niemandt  in  Etwas 
weithers  employren  wolte , wan  man  Ihnen  nicht  den  starkhen 
schütz  angedeyen  liesse. 

Ich  habe  zwar  wegen  diser  Ihrer  beederseitigen  consolation 
schon  offtmallige  instanz  gemacht,  bifs  dato  aber  die  expe- 
d i t i o n nit  Erhalten  khönen ; und  bitte  also  E.  K.  M.  geruhen  dest- 
wegen  das  weithere  allergnädigist  anzubefelchen. 

Nicht  geringere  Verfolgung  und  nachstellung  leidet  auch  der 
Prencipe  Hercolani,  und  zwar  vor  andern  absonderlich  bey 
dem  Hoff  zu  Rom;  Gleichwie  Er  aber  gleichfahls  zu  Dero  Inte- 
resse allerundterthänigste  naigung  Erwisen,  und  gutte  Dienst  ge- 
laistet  hat,  mithin  darumben  in  dises  Ungliekh  gerathen  ist,  also 
verdienet  Er,  dafs  auch  seinethalben  E.  K.  M.  die  behörige  passus 
zu  thuen  allergnädigst  verordnen  möchten. 

So  wird  auch  ferners  in, Dero  allergnädigsten  Andenkhen  ru- 
hen , welchergestalten  Ich  Eben  vorlängst  schon  Dero  General- 
VeldtZeügmeister  von  Bärner , umb  Ihme  die  Zu  fridensZeith  aufe- 
geworffen  geweste  pension  der  2000  fl.  Jährlich,  auch  zu  Kriegs- 
Zeitten  ad  dies  vitae  pro  adiuta  di  costa  geniessen  zu 
lassen  - den  Dähnischen  Brigadier  von  Boineburg  aber  zu 
Dero  generalWachlmeisterstelle  allerundterthänigst  zu  recom- 
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mandieren,  und  Es  auch  verschidentlich  rnündt - und  schrifftlich 
zu  widerhollen  mich  undterfangen  habe. 

Dieweillen  aber  bifs  an  dato  sye  zu  Ihrer  consolation 
die  e x p e d i t i o n noch  nit  Erhalten  haben  , so  Erkhune  mich  hie- 
init  nochmallen  für  selbige allerundterthänigst  zu  intercedieren. 
Des  Ersteren  langjährig  stattliche  Dienst  und  dardurch  Erworbene 
grosse  meriten  seynd  E.  K.  M.  an  selbsten  allergnädigst  bekhandt: 
Der  andere  aber  verdienet  gleichennassen  mit  Dero  Kayserlichen 
GnadensAugen  angesehen , und  in  Dero  Kriegsdiensten  beybehalten 
zu  werden , dieweillen  Er  Ein  sehr  qualificierter  Mann  und 
tapflerer  officier  ist:  solchergestalten  aber  nicht  dienen  khann, 
da  unter  Dero  Kayserlichen  fuefs  die  b r i g a d i e r c h a r g e nit 
üeblich  - und  danenhero  sich  schon  verlautten  lassen , dafs  Br  Endt- 
lich  quittieren  müeste,  wann  Er  die  gebetlene  Ergözlichkeith 
von  Dero  Kayserlichen  Gnaden  nicht  überkomben  wurde ; Nachdeme 
Ich  aber  vernomben , dafs  der  Graff  von  Guldenlöw  nicht  mehr  in 
wällschlandt  zuruckhkheren  werde , so  glaube , dafs  bey  dem  Däh- 
nischen  c o r p o kein  so  grosser  Staab  vonnötten  seyn-  sondern  wohl 
in  Etwas  restringieret  werden-  mithin  durch  sothane  grati- 
fication  des  Ernenten  von  Boineburg  Dero  aerario  nicht 
vill  grössere  Aufsgab  Zuwachsen  Könte. 

Ich  aber  bitte  zum  Beschluss  E.  K.  M.  hiemit  nochmallen  in 
allerunterthänigkeith , dieselbe  geruhen  allergnädigst , bey  obange- 
fuhrten  gefährlichen  Umbständten  Dero  gebettene  lezte  r es  o 1 u t i o n 
unverziglich  abzufassen , massen  es  auch  hohe  Zeith  ist , dafs  Ich 
meine  rückhraifs  wider  antretten  sollte , wofern  anderst  Dero  aller- 
gnädigste i n t e n t i o n dahin  gienge  - und  beynebens  aber  auch  die 
dispositiones  also  furgekheret  wurden , damit  Ich  nit  ohne 
Volckh  und  gcldt,  folglich  mit  lähren  händten  zuruckhgehen  und 
widerumb  das  Commando  mit  denen  zeitherigen  Zerritt,  und  un- 
richtigen anslalten  über  mich  nemben,  sodan  weithers  officier 
und  Gemaine  in  Einer  stättswehrenden  miseria  ansehen  müeste, 
welche  doch  mit  der  Hoffnung  zur  Zeith  noch  sich  trösten , dafs 
sye  bey  meiner  AnKunfft  die  Aenderung  Ihres  bifsherig  Erlittenen 
Eliendts  verspühren  w'urden.  Womit  etc.  etc. 


Digitized  by  Google 


24 


198. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Schlickh. 

Wien  den  14.  April  1703 . 

Etc.  etc.  Nebst  dienstlichen  Danckh  Erinderc  Ich  hiemit  den 
richtigen  Empfang  dessen  schreiben , welches  Mein  herr  F.  M.  L.  un- 
tern 9.  h u i u s zur  c o n t i n u a t i o n der  angefangenen  angenem- 
ben  correspondenz  an  mich  zu  Erlassen  : und  darneben  sowohl 
die  beede  Abschriften  der  kayserlichen  r e l a t i o n - alfs  auch  die 
beygefiegte  o p i n i o n sambt  den  j o u r n a 1 mit  anzuschliefsen  hat 
belieben  wollen. 

Gleichwie  nun  zwar  zu  bethauren  , dafs  derselbe  nii  so  lang 
lufft  gehabt , bis  man  sich  bey  F i 1 z h o f e n , oder  sonst  der  orthen 
herumb  gleichwoll  in  Etwas  hette  festsetzen  khönen , also  bin  Ich 
doch  von  gleicher  mainung , dafs  Es  bösser  gewesen  sc ye , sich 
nacher  Passau  wider  zurukh  zu  ziehen , Ehe  und  bevor  der  Chur- 
fürst mit  seiner  Macht  wurde  angetrungen  haben. 

So  conformire  auch  hiebey  mich  mit  demselben,  das, 
wan  zu  poussierung  dises  Kriegs,  nit  andere  misuresge- 
nomben-  und  sonderheitlich  oder  der  herr  General  VeldtMarschall 
von  Styrumb  oder  Mein  herr  F.M.L.  inehres  verstärckhet  werde, 
umb  dem  Churfursten  im  offenen  feldt  unter  die  Augen  gehen  zu 
kkönen,  dafs  solchergestallen  nit  sobaldt  das  Erwintscbte  Endt  zu 
verhoffen  seyn  möge ; Allein  mit  allen  deme  sehe  Ich  von  hieraufs 
noch  schlechte  apparenz;  und  weillen  aber  seithero  der  Chur- 
fürst auch  von  Regenspurg  sich  bemächtiget  hat , so  Eüssern  sich 
die  Sachen  Immer  schwähr  und  gefährlicher,  und  Erfordern  also  desto 
grösseren  effort;  undterdessen  aber  Erkhenne  Ich  freylich , dafs 
mein  herr  F.  M.  L.  nichts  Haubtsächliches  untememben  khöne , an- 
Erwogen  der  Churfürst  bereits  widerumb  gegen  denselben  stehet, 
und  besorglich  nit  so  vill  lufft  lassen  wird , dafs  nuhr  gleichwollen 
da  und  dorthen,  das  landt,  so  weith  möglich,  in  contribution 
gesezet  werden  könte. 

Was  aber  das  Absehen  auf  Reicbenhall  betrifft,  ob  zwar  dar- 
durch  die  unserseitige  passage  nacher  tyroll-  und  Wällschlandt 
wider  geöffnet  - der  Churfurst  aber  darob  allerdings  incommo- 
dieret-  und  Ihme  forderist  mit  Entziehung  des  nutzens,  welchen 
Er  von  dem  daseibsligen  saltz wesen  genösset,  grosser  schaden  zu- 
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gefielet  wurde , so  vermainte  Ich  Jedoch , dafs  bey  gegenwärtiger 
der  Sachen  Umbständten  mit  dessen  undterhabenden  corpo  sich 
so  weilh  hinauf  zu  Entfernen , nicht  wohl  rathsamb  seyn  möchte, 
Ob  Es  aber  durch  Ein  detachement  beschehen  könnte,  da  nun- 
mehro  der  Churförst  so  weith  herunten  sich  befindet , das  wird  Mein 
Herr  F.  M.  L.  ex  facie  loci  am  böslen  zu  überlegen  wüssen. 
Der  Ich  Entzwischen  etc.  etc. 


199. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Gronsfeldt. 

Wien  den  18.  April  1703. 

Etc.  etc.  E.  E.  accusiere  hieinit  den  Empfang  beeder 
Dero  werthisten  schreiben  von  5.  und  9.  difses , und  gleichwie  Ich 
von  selbsten  wintschen  möchte,  die  Ehre  zu  haben,  mich  mit  E.  E. 
zu  entretenieren,  und  derselben  meine  bekhante  Dienerschaft 
zu  bezeigen,  so  sehe  Ich  aber  nicht,  wie  dermahlen  Kayfsers  Dienst 
und  die  dermallige  coniuncturen,  E.  E.  abweesenheith  zue- 
lassen  khönten. 

Uebrigens  gibt  es  freylich  ein  grosses  contratempo,  dafs 
der  Churfürst  Regenspurg  besezet  habe ; Nachdeme  aber  auch  der- 
selbe sich  völlig  gegen  den  herrn  General  Schlickh  gewendet, 
und  beraihts  zu  Filtzhofen  angelangt  ist,  so  würdt  sich  demnegsten 
auch  zaigen  rnüessen , wafs  zwischen  Ihnen  beeden  weithers  Vorge- 
hen werde;  inzwischen  hat  doch  dardurch  der  herr  General 
Styrumb  lufTt , und  Zeith  bekhomben , widerumb  offensive  zu 
agiren,  worüber  und  wafs  sich  von  Zeith  zu  Zeith  daselbst  eraig- 
nen  möchte,  von  E.  E.  mir  die  weithere  nachricht  aufsbitle,  und 
annebst  verbleibe  etc.  etc. 


200. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Wien  den  28.  April  1703. 
Etc.  etc.  Was  E. E.  untern  8.  currentis  mir  fortwehrendt 
zu  benachrichtigen  und  darbey  vermög  der  Anschlüssen  zu  c o m- 
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m uni  eieren  haben  belieben  wollen,  das  habe  Ich  Allerseits  rech  Ls 
Empfangen,  und  Ein  und  anderes  inhaltlich  verstanden;  dieweillen 
Ich  aber  den  heüntigen  Tag  in  conferenzen  zugebracht,  so  habe 
mir  die  Ehre  nicht  geben  khönen  E.  E.  aigenhändig  zu  andtworthen. 

So  vill  nun  des  feindts  gehaltenen  grossen  KriegsRath  zu  Ca- 
s a 1 m a g g i o r betrilTt , und  dafs  Er  seine  Armee  beraits  in 
solchen  standt  Gesezet  habe , umb  nun  wörckhlich , wann  Er  nuhr 
will,  seine  Operation  es  anfangen  zu  khönnen:  mithin  dem  an- 
sehen  nach  längst  der  Secchia  unfs  nuhr  amüsieren:  hinge- 
gen mit  seiner  intention  durch  das  M o denesische  an  unsrer 
F 1 a n q u e aufsbrechen  dörlFle , darüber  bin  Ich  mit  E.  E.  Einstim- 
big , dafs  dises  der  gefahrligste  streich  seyn  wurde , und  wie  Ich 
danenhero  auch  von  Selbsten  wohl  Erkhene  dafs  solchergestalten  zu 
widerstehen , zu  geschweigen  zu  verhielten , dafs  nicht  Alles  über, 
und  übergehe,  unmöglich  fahlen  müeste,  also  wollen  Sye  versi- 
chert glauben  , dafs  weder  mit  worthen  noch  mit  schreiben  man 
Chlärere  repraesentationes  machen  khönne,  alfs  Ich  bifs 
auf  dise  stundt  unaufhörlich  gethan : sodan  auch  dem  Kavser  sowohl 
alfs  dem  König  positive  gesagt  habe,  dafs  nunmehro  keine 
rettung  noch  remedur  mehr  übrig  seye,  wan  anderst  der  feindt 
thuet,  was  Er  thuen  khan,  und  fahls  man  also  nit  totaliter  den 
re  st  der  darinnigen  Armee  zuGrundt  gerichtet  und  dise  allerseits 
für  unfahlbahr  verlohrne  leith  sehen  wolle , so  seye  zu  fassung  der 
lezten  Eylfertigen  r e s o 1 u t i o n nit  länger  der  geringste  augenblieckh 
zu  verliehren. 

Der  Kayser  versprichet  zwar  alleweill,  dafs  Er  heißen  und 
retten  wolle,  allein  bifs  dato  spühre  Ich  keinen  effect,  und  be- 
greifle  auch  nicht , wie  Es  noch , Ehe  nit  alles  über  haußen  fahle, 
werde  beschehen  khönen , zumahlen  die  hiesige  dispositiones 
fast  nicht  weither  av anzieret  finde , alls  solche  damahlens  ge- 
wesen seyn,  wie  Ich  hiehero  koniben  bin. 

Es  hette  zwar  Eine  anzahl  rimonta  Pferdt  schon  hinEin- 
m a r c h i r e n khönen , wan  der  HoflkriegsRath  , und  das  C o m- 
missariat  wegen  der  routten  und  etappen  das  nöttige  in 
denen  ländern  veranstaltet  hette , alfs  wie  Ich  Es  vor  villen  wochen 
schon  Erindert  gehabt,  und  das  Commissariat  aber  Erst  vor 
w enig  Tagen  darob  die  dispositiones  zu  machen  angefangen 
hat.  So  khan  Ich  auch  bifs  auf  dise  stundt  weder  w egen  der  ge- 
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sambten  mundierung,  rimonta,  und  des  neüen  recrout- 
ten  quanti  für  die  Infanterie,  noch  wegen  der  rimessa 
nacher  Wällschlandt , und  des  Wexls  nacher  Tyroll,  dan  wegen  des 
Magazinsweesens,  und  in  Summa  in  nichts  keine  Einzige  rich- 
tigkeith,  oder  Verläfsligkeith  Erhalten,  wobey  wegen  des  Lezteren 
freyllich  zu  wünschen  wäre , dafs  die  a 1 1 y r t e Flotte  wie  Ehe 
ie  bösser  anlangen  möchte,  umb  gleichwollen  den  Vorsterischen 
transport  in  sicherheith  zu  wüssen , und  versichere  also  hiemit 
nochmallen,  dafs  Alles  und  alles  Ich  so  inständig  pressiere  und 
urgire,  alfs  Es  Immer  meine  krallten  zulassen,  undterdessen  aber 
Erkhenne  Ich  gar  wohl,  dafs  der  Undtergang  alleweill  näher  kombe, 
wie  dan  auch  das  intercepierte  schreiben  unsem  betriebten 
zustandt  nicht  bösser  hette  describiren  khönen,  alfs  wan  Ich 
Es selbsten  geschriben  hette:  mithin  daraufs auch Chlar Erhellet,  dafs 
nnsere  miseria  dem  feindt  so  guett,  alfs  unfs,  bekhandt  seye, 
Er  folglich  genugsamb  wüsse , dafs  Er  Alles  was  Er  wolle , wider 
uns  undternemben , und  den  Zweckh  Erraichen  khöne. 

Dafs  sonsten  für  heür  von  denen  Dähnen  schlechte  Dienst  zu 
hofTen,  glaube  Ich  wohl,  und  sehe  auch  nicht,  dafs  man  Ihrethalben 
alhier  mit  der  Cammer  so  baldt  werde  über  Eins  komben  khönen. 
E.  E.  khönen  aber  gleichwollen  die  officiers  und  leith  zur  Wer- 
bung heraufsgehen  lassen , wan  Es  der  General  Haxthausen 
verlangen,  oder  dessentwegen  der  hier  anwesende  Dähnische  Obrist- 
leuthenant  darumben  schreiben  möchte. 

Wegen  des  Holstein  Ploenischen  Regiments  aber  ist  hohe  Zeith, 
dafs  dises  zur  recrouttierung  schreitte,  und  Es  müessen  also 
Ober-  und  Unter 0 ffi ciers-  auch  Etwas  gemaine  sich  heraufs- 
verfiegen , damit  man  dermalleins  daran  den  anfang  mache. 

Im  übrigen  gehet  Es  mit  der  bayrischen  Operation,  dafs 
Es  bösser  seyn  könte.  Der  Churfurst  hat  sich  von  Regenspurg 
bemächtiget , und  hernach  der  Cardinal  von  Lamberg  so- 
wohl, alfe  verschidene  andere  ministri  vom  Reichs convent 
reteriret:  Der  General  Schlick  ist  auch  obligiert  ge- 
wesen sich  widerumben  nacher  Passau  zu  ziehen , da  Er  der  Chur- 
fürst sich  abermahlen  gegen  selbigen  gewendet , und  nun  so  forth 
die  Nachricht  Erwarttet  wird,  ob  Er  weithers  auf  Ihme  m a r c h i r e , 
da  Er  inmitlst  Filzhofen  fortifi eieren  lasse. 

Ingleichen  continuiret  aufs  dem  Reich,  dafs  der  feindt 
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Je  mehr  und  mehr  sich  versamble , und  Entweder  die  coniunc- 
t i o n mit  bayrn , oder  Ein  sonst  anderes  Grosses  d i s s e g n o vor- 
habe, hingegen  der  Prinz  louis  stehet  fast  in  keinen  bössern  standt, 
alfs  wür  in  Wällschlandt,  und  wiewollen  Er  Einen  Courier  nach 
dem  andern  hiehergeschieckhet , Einfolgentlich  der  Sachen  Gefähr- 
ligkeilen  alleweill  hefflig  remonstrieret,  so  verfanget  aber 
Alles  nichts  , Ja  Es  ist  für  seine  r i m o n t a und  r e c r o u 1 1 i e- 
r u n g noch  nit  Einmal  die  handt  angeleget  worden. 

Yber  das  styrum bische  Corpo  deliberieret  man 
annoch  quid  agenduin?  Aufs  allen  disen  aber  j u d i c i e r e n 
E.  E.  was  Es  für  Ein  aussehen  mit  dem  Kayserlichen  Interesse 
habe. 

Zum  beschluss,  dieweillen  Ich  von  der  gefährlichen  co  n d u i t e 
Eines  sicheren  Abbate  Romano  genandt,  Immerforth  Verdächt- 
lichere  nachrichten  bekhombe,  so  werde  bewogen  E.  E.  hiemit  dienst- 
lich zu  Erindern,  auf  dafs  sye  beliebig  anbefelchen  möchten,  allent- 
halben in unsern  p o s t ir - und  Magazins orthen  auf guetter  huett 
zu  stehen,  absonderlich  aber  zu  Mirandola  und  Ostiglia 
wachtsambes  Auge  zu  tragen , damit  nicht  Etwo  durch  dergleichen 
des  feindts  heimbliche  machinationes  Einiges  ungliekh  sich  Er- 
aignete.  Die  Persohn  dises  Abbate  ist  dem  Vastarobba  be- 
khandt,  und  wird  Er  E.  E.  mehrere  Information  von  Ihme  Er- 
theillen  khönen,  alfs  welcher  derjenige  ist,  den  Ich  vergangenen 
winther  zu  Carbonara  in  des  General  Wagenmeisterleithenants 
Quarthier  heimblich  habe  logiren  lassen,  und  Er  mir  seiner  of- 
f e r t a nach,  alfs  Eine  doppia  spia  hette  dienen  sollen.  Gleich- 
wie Ich  aber  verhoffe  über  sein  Thuen  und  lassen  alhier  noch  bösse- 
res  fundament  bekomben , und  darüber  mit  nägsten  E.  E.  das 
weithere  zu  benachrichtigen , also  diene  nuhr  dises  pro  interim 
zu  dienstlichen  advertissement,  da  Ich  auch  unter  Einsten 
an  herrn  GrafTen  Berka  nacher  Venedig  die  notturfft  Erindert, 
und  selbigen  Ersucht  habe , mit  E.  E.  den  modum  zu  concer- 
tiren;  wie  man  Erdaiten  ab  bäte  allenfahls  auf  dem  landt,  oder 
wan  Er  villeicht  von  Venedig  anderst  wohin  raysete,  beym  KopfT 
bekhomben  könte , umb  solchergestalten  zu  verhielten  , dafs  weder 
die  Päbstliche  noch  Venetianer  sich  zu  a 1 1 a r m i r e n Ursach 
hellen. 

Wurde  nun  Er  herr  graff  von  Berka  E.  E.  oder  umb  Einige 
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MannschafTI , oder  sonst  umb  Dero  assistenz  belangen,  so  be- 
lieben sye  Ihme  zu  willfahren . auch  Ihresorths , wie  Ich  Erwehnet, 
auf  Ihne  Romano  i n v i g i I i r e n zu  lassen , damit  durch  seine 
praesumirende  maliz  wider  unfs  nit  Etwo  Einiger  schaden 
aufsgeüebet  werden  möchte.  Womit  etc.  etc. 


201. 

An  den  Kaiser. 


Wien  den  2.  May  1703. 

Etc.  etc.  Wie  mehres  Ich  winsche  E.  K.  M.  mit  so  villfal- 
tigen  verdriefsligkeithen  nit  zu  behelligen , destoweniger  khan  Ich 
Es  undterlassen,  dieweillen  alle  Posltäg  die  nachrichten  aufsWällsch- 
landt  Eilendt  - und  gefährlicher  werden. 

Ich  schliesse  demnach  allerunterthänigst  hiebey , was  mir  wi- 
derumb  Dero  G e n e r a l VeldtZeugmeister  GrafT  G u i d o von  Starn- 
berg aigenhändig  öberschriben , und  ruckhc  zugleich  in  wenig 
worthen  die  andtworth  mit  an,  welche  Ebenfahls  Dero  Obrister 
Kriegs  Commissarius  Baron  Martini  untern  15.  und  22.pas- 
sato  an  mich  Erstattet  hat,  alfs  nemblichen,  wie  dafs  unter  andern 
weder  die  reparation  der  artiglerie  und  fuhrwesens,  noch 
die  mobil  machung  des  Pleyes  aufs  Cärnthen , und  forthsezung 
der  vaneti sehen  munitions  Fabrique  bewurkhet,  auch 
die  Vorsterischen  fruchten  von  Brixen  nicht  weither  befördert  wer- 
den könten , dieweillen  von  Dero  HofPCammer  der  von  so  langer 
Zeith  schon  Versicherte  wrexel  nacher  Tyroll  dato  noch  nit  hinauf- 
gemacht w orden  : und  mit  disem  aber  müeste  auch  der  P i z i n i s c h e 
Proviant  c o n t r a c t nacher  S a c c o hinterstellig  bleiben , also  dafs 
die  hinEinmarchirende  Leith  und  pferdt,  zumahlen  das  Landt 
Tyroll  die  Etappen  vollständig  für  solche  abzuraichen  nit  vermag, 
an  villen  orthen  nothleiden  , und  besonders  durch  das  V e n e Ma- 
nische ohne  brodt  seyn  wurden. 

Ob  Ich  nun  zwar  über  alles  dises  E.  K.  M.  Erst  widerumben 
nägsthin  weithleüffige  remonstration  allergehorsamst  gemacht* 
und  seilhero  auch  bey  Dero  HoflfkriegsRath  sowohl  alfs  HofPCammer 
die  nöttige  passus  unablässig  gethan ; mithin  pressiert  habe, 
damit  nit  allein  diser  wexl  nacher  Tyroll  pr.  80000  fl.  dermalleins 
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möchte  hinauf  remittirt,  sondern  auch  Alhier  der  Juden  Le- 
vische  rest  der 57000 fl.  acceptiert,  und sichergestellet wer- 
den , dieweillen  auf  dem  Ersten  Envehntermassen  die  r e p a r a t i o n 
der  artiglerie  und  fuhrweesens,  der  transport  der  Vorste- 
rischen frichten,  des  Pleyes  und  lundten , wie  auch  die  Verfertigung 
an  schantzZeüg  , kugl , und  verschiden  andern  munitionsSor- 
t e n , nit  weniger  des  Magazin  zu  S a c c o zur  Subsistenz 
der  durch marchirendcn  recroulten  und  r i m o n t a , be- 
ruhet, und  darob  zwar  auch  vor  fast  Zwey  Monath  schon  von  bee- 
den  Instanzen  HoffkriegsRath  und  Cammer  die  Versicherung  in 
oflhen  conferenzen  gegeben  worden  ist , wie  dafs  nemblichen 
sowohl  berührte  rimessa  nacher  Tyroll , alfs  acceptation 
des  levis  che  n wexls  beraits  Erfolget  wäre,  so  hat  sich  aber 
de  facto  der  effect  nicht  gewisen : Ja  Es  ist  sogar  noch  keine 
hoflnung , ob  und  wan  solcher  beschehen  wurde. 

Anbey  steckhet  auch  noch  bifs  auf  dise  stundt  das  m u n d i- 
r u n g s werkh , und  der  rest  der  r i m o n t a , ohne  das  in  Einem 
oder  andern  noch  Etwas  verläfslich  gestellet,  zu  geschweigen  aufs- 
gemacht worden : Auch  ist  noch  bifs  dato  aufs  denen  Erblandten 
kein  Einziges  r im on taPferdt,  weniger  Einiger  recroutt  von 
derCavallerie  abmarchiret,  und  also  wan  man  von  heindt, 
alfs  den  änderten  M a y zu  rechnen  anfanget , so  werden  kaumb  die 
Erstere , wan  sye  auch  gleich  Jezo  den  m a r c h antretten , nit  vor 
EndtJuni  in  Wällschlandt  Eintreffen  khönen;  dafs  aber  bifs  dahin 
der  darinnige  Rest  dero  armee,  welcher  noch  nit  Einmahl  sich 
zu  mo vieren  in  standt  ist,  ohne  Cavallerie-  und  nuhr  allein 
(so  zu  sagen)  mit  Einer  handt  voll  fuefsVolkh  wider  dem  feind  t, 
der  seinige  macht  beraits  beysamben  hat , sich  w erde  halten  , oder 
ohne  Pulfler  und  Pleü  sich  deffendiren  khönen,  da  auch  bey- 
nebens  die  Ar tiglerie  aufs  abgang  der  reparation  und  be- 
spahnung  nicht  von  der  stelle  gebracht  werden  khan , das  ist  ohne 
miracl  keine  mögligkeilh,  und  mithin  stehet  augenblieckhlich  das 
gröste  Unglieckh  vor  der  Thier , westwegen  aber  nit  allein  Ich  (alfs 
der  Ich  de  facto  von  danen  abwesendt  bin)  sondern  auch  der 
Jeztdarin  pro  interim  commandierende  General,  ausser 
Verantworttung seyn wollen,  massen bey sogcstalten  negligierten 
dispositionen  kein  General  (wan  Er  auch  der  allerErfahriste 
in  der  Weldt  wäre)  capabl  seyn  khan  , den  Untergang  zu  retten. 
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So  Eüssert  sich  auch  in  der  darinnigen  Subsistenz  ra- 
tione  des  Provianths  noch  so  wenige  Verlafsligkeith,  dafs  solches 
besorglich  mitten  in  Sommerauf  Einmahl  fahlen  dörffte,  dan  denen 
lifferanten  haltet  man  nit  zue,  zuinahlen  unter  Andern  der 
Cattenazzi  von  Ferrara  schon  zu  dato  nach  mit  Ihme  ge- 
pflogener abrechnung  gegen  100,000  fl.  wie  auch  der  Messa  Eine 
grosse  Summa  annoch  zu  fordern  hat ; mithin  aber  ist  der  credit 
Erloschen , folglich  will  keiner  mehr  was  liffern. 

Zudeme  ist  auch  auf  dem  Vorsterischen  Meer  t r a n s p o r t , we- 
gen des  feindls  slreyfTereyen  in  demAdriatico  nichts gewüsses zu 
bauen , zu  geschweigen  dafs  Er  an  sich  Selbsten  wegen  Unrichtig- 
keith  der  Assignationen,  in  seiner  commission  nit  forth- 
komben  khan,  mithin  gleichfahls  sowohl  mit  dem  vor  Villen  wochen 
von  Dero  Hoffeammer  versprochenen  c r e d i t s briefF  - alfs  mit  der 
openheim benschen  cession  zu  50,000  fl.  stekhen  gelassen  wird. 
Wegen  der  Fundi  aber,  auf  welchen  der  armeesoldt,  und  das 
Provianth  solle  zuverläfsig  gesichert  seyn , da  höhre  Ich  gar  nichts. 

In  übrigen  muefs  Ich  mich  zwar  schämmen , und  fahlet  mir 
schmerlzhafR,  dafs  bey  nunmehro  Eingetrettener  Campagna Zeith 
mich  noch  alhier  befinde;  Allein  so  lang  khan  Ich  auf  meine  rueckh- 
rayfe  nit  gedenkhen,  bifs  nicht  in  denen  dispositionen  die  meh- 
rere Verlafsligkeith  sehe,  wiewollen  die  a r m e e auf  mich  warttet, 
und  bifs  dato  auf  meine  anweefsenheilh  alhier  gehofTet  hat , dafs 
durch  dise  die  remedur  Ihrer  zeitherigen  miseria  für  das 
künfflige  wurde  procuriret  und  sodan  selbige  mit  volckh  und 
geldt  Succurrieret  werden , mithin  hat  sye  auch  dise  hoffnung 
noch  de  facto  von  der  gänzlichen  desperation  abgehalten. 

Bitte  danenhero  In  allertieffester  Submission,  E.  K.  M.  ge- 
ruhen hierüber  ohne  anslandt  allcrgnädigst  zu  resolvieren,  Alfs 
wie  Es  auf  Dero  allerhögsten  auctoritaeth  unumbgänglich  be- 
ruhet: Der  mich  beynebens  zu  Dero  beharlichen  etc.  etc. 


202. 

An  den  Grafen  Berka. 

Wien  den  9.  May  i703. 
Hoch  und  Wohlgebohmer  Graff!  Nebst  dienstlichen  Danckh 
beandthworthe  Ich  hiemit  E.  E.  wehrte  Zeillen  von  28.  passato, 
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und  ruckhe  dabey  zur  nachrieht , dafs  darinnen  auch  die  Beylagen 
mit  angeschlossen  gewesen.  Insonderheit  aber  Erfrayet  mich  dafs 
der  Prencipe  Hcrcolani  das  Jur  am  ent  alfs  kayserlicher 
Geheimber  Rath  bey  E.  E.  abgelegt  habe : Zweiffle  sodan  nicht,  die- 
selbe werden  sowohl  Ihme  - alfs  allen  andern  kayserlichen  Parti- 
tanten Dero  nachdrueckhliche  protection  noch  ferners  ange- 
deyen  lassen , Zumallen  Sye  von  selbsten  HochvernünfHig  Ermessen 
khönen,  dafs  sonsten  fast  niemandtzu  deskayfsers  Interesse  sich 
employren-  und  andurch  Hab  und  guett,  auch  Leib  und  leben 
werde  hazardieren  wollen. 

Wegen  meiner  Zuruekhraifs  khan  Ich  E.  E.  noch  nichts  p o- 
s i t i v e s überschreiben : und  belangendt  die  Zeittungen  aufs  dem 
Rheich  ist  gestern  nachts  von  des  herren  Marggraflens  zu  Baden 
Liebdten  Ein  Courier  arriviret,  mit  der  nachricbt , dafs  der 
feindt  nachdeme  Er  längst  der  1 i n i e n gegen  dem  Printz  1 o u i s 
nichts  richten  khönen,  seithero  widerumb  den  Tallar d mit  seinen 
c o r p o den  Rhein  herüber  nacher  Ottenburg  gezogen-  der  V i 1 1 a r s 
aber  mit  grosser  macht  gegen  dem  K ü n z i g Thall  sich  gewendet, 
und  Endtlich  aldorthen,  ungeachtet  Er  Etlichemahl  repoussieret 
worden,  durchgebrochen , und  defs  Hornberger  Passes  sich  bemäch- 
tiget : Der  General  VeldtZeügmeister  Gratt*  Prosper  von  Fürslen- 
berg  annoch  aber  dortherumb  die  Höche  occupieret  habe;  wie 
Es  aber  weither  ablauflen,  und  was  der  feindt  ferner  tentieren 
werde , stehet  zu  Erwartten. 

Der  General  Styrumb  ist  von  dem  Printz  Iouis  beor- 
dert worden , sich  alsogleich  so  nahe  alfs  möglich  gegen  Ihme  zu 
nähern,  dieweillen  der  Churfürst  hinaufwerts  gezogen,  und  bey  Do- 
nauwörth die  Donau  passieret  wäre.  Womit  etc.  etc. 

203. 

An  den  Kaiser. 


Wien  den  i2.  May  7703. 
Etc.  etc.  Es  scheinet,  dafs,  wie  länger  die  Zeith  verstreichet, 
Je  weniger  man  zur  Sachen  thuen  wolle , die  behörige  disposi- 
t i o n e 8 , oder  nothwendigkeiten  nacher  Wällschlandl  dermalleins  zum 
Endt  zu  bringen,  indeme  noch  biCs  dato  über  alle  die  puncta, 
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welche  Ich  seithero  Villfaltig  schriftlich  remonstrieret;  und 
andurch  auch  öffters  E.  K.  M.  wider  meinen  willen  i m p o r t u n i e- 
ret  habe,  nicht  das  geringste  Verläßlich  bestellet,  weniger  aufs- 
gemacht  worden  ist. 

In  fahl  aber,  dafs  Ich  mich  widerumben  zu  dem  darinni- 
gen Commando  zurueckhbegeben  solle , so  ist  Ja  vonnötten , dafs 
Ich  zuvor  wüsse,  ob,  und  wie  solches  nach  beschaffenheit  der 
Anstaldten  abermahls  über  mich  nemben  könte?  mithin  Erforderte 
Es  sowohl  Dero  Dienst,  alfs  an  sich  selbst  auch  die  verhandene 
ca  mpagn  eZeith,  dafs  darinfahls  nit  länger  temporisieret, 
sondern  Ich  Ehestens  abgeferttiget  werden  möchte. 

Es  seyndt  nun  E.  K.  M.  sothane  puncta,  auf  welchen  die 
Aufsmachung  unumbgänglich  beruhet,  zwar  sathsamb  bekhandt,  und 
also  dafs  auch  die  weithere  Erwehnung  deren  nicht  minder  überflüs- 
sig alfs  verdriefslich  fühlet;  nichts  destoweniger  will  und  muefs  Ich 
selbige  hiemit  widerumb  mit  kurzen  widerhollen : sodann 
lmo*  Ist  noch  de  facto  weder  auf  den  rimontarest:  weniger 
in  dem  mundirungs  werkh  das  geringste  aufsgemacht,  mas- 
sen  Ich  glaubwürdige  nachricht  habe,  dafs  von  der  Mährischen 
Vermögenssteür  nicht  über  300000  fl.  zu  Hoffen  seyen,  und 
wan  man  also  von  disen  die  für  die  Gaun  und  Zangoni 
bezahlte  200,000  fl.  d e f a 1 c i e r e t , so  Eüssert  sich  von 
Selbsten  was  für  Erdaite  mundierung  übrig  bleibet , da 
doch  die  Regimenter  mit  mehr  alfs  1,100000  fl.  hinEingewisen 
worden  seyn,  und  die  Assi  gnat  io  n es  für  voll  und  richtig 
darauf  bekhomben  haben;  allein  solchergestalten  findet  man 
w'eder  c a u t i o n - zugeschweigen  anticipation,  und  die 
Kauff-  und  Handwerckhsleith  aber  wollen  ohne  Ihrseitiger  Ver- 
sicherung von  mehrberührter  mundierung  nit  das  geringste 
von  der  stelle  lassen. 

Entzwischen  schreibet  der  Graff  Guido  von  Starnberg, 
dafs  Er  wegen  der  feindtlichen  contenence  beraits  helle 
aufsruckhen  müessen , und  die  Regimenter  hingegen  befindeten 
sich  nackhendt  und  Pahrfuefs , wie  auch  ohne  Zeldter. 

2do-  Waifs  man , dafs  an  dem  alten  recroutten  quanto  von 
denen  ländtern  fast  noch  bey  die  2000  Mann  ungeworben  - zu 
geschweigen,  dafs  die  neüe  Werbung  der  6000  Mann,  kaumb 
annoch  recht  angefangen  worden. 
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8lio  Ist  bife  auf  dise  stundt  weder  der  r e s t des  Juden  1 e v i s c h e n 
Wexls  acceptieret,  Ja  nit  Einmahl  der  fundus  dazue 
aulsfindig  gemacht  - noch  auch  die  so  lang  schon  versicherle 
80000  fl.  in  Tyroll  hinauf  remittieret  worden,  von  wel- 
chen Jedoch  die  reparation  der  artiglerie  und  fuhr- 
weesens:  die  varetische  Zeugs fa b ri q u e , diebey-  und 
hinEinschaflung  des  schantzZeüg-  Pleü,  und  andere  muni- 
tionsSorten,  wie  auch  das  Magazin  Sacco,  und  die 
Verführung  der  Vorsterischen  früchten  längst  der  routten 
von  Brixen  zur  Subsistenz  der  hinEinmarchierenden 
leith  und  Pferdt,  unumbgänglich  dependieret:  mithin  aber 
hat  aufs  mangl  des  Geldtes  weder  Erdaite  Artiglerie  noch 
das  Provianthfuhrweesen  bifs  an  dato  reparieret,  und 
folglich  fast  noch  kein  Einziges  stukh  in  bewegbahreu  stand t 
gesezet  werden  khönen. 

4'°*  Seyndt  von  Dero  General  Commissariat  ungeacht  aller 
meiner  dargegen  gemachten  chlaren  remonstrationen  zu 
bespahnung  der  feldt  artiglerie  sehr  vill  Pferdt  zu  wenig  an- 
gesezet  worden  , also,  dafs  sogleich  anietzo  wan  sich  selbe  in 
das  feldt  movieren  solte,  über  90  stueckh  beraiis  abgehen 
werden,  und  höhre  Ich  auch  nichts,  dafs  dise  weilhers  wären 
contrahieret,  oder  nachbestellet  worden. 

5‘°-  Meldet  man  noch  nichts,  wie  dan  für  das  Kündige  der  soldt 
und  Verpflegung  der  armee  solle  richtig  stabilieret,  und 
wie  auch  Ein  anderer  f u n d u s für  das  Provianthweesen  und 
dessen  V erläfsligkeith  pro  futuro  wurde  assecurieret 
seyn. 

6'°*  Schreibet  widerumben  Dero  HoffCammerRath  und  Genera  l- 
Provianthmeister  von  Vorster,  und  remonstrieret,  wie 
dafs  auch  Er  mit  nägsten  in  seiner  Commission  auf  Ein- 
mahl werde  stekhen  bleiben  müessen,  dieweillen  offtangereg- 
termassen  seine  assignationes  mehrestentheils  unrichlig- 
die  Jüdische  cessio n und  der  so  lang  vertröste  credils- 
Briefflhme  dato  nicht  Eingeloflen,  auf  die  angewkene  Ver- 
mögensSteür  aber  kein  Kreizer  credit  zu  findten : weniger 
solche  von  denen  Ständten  Selbsten  auf  Ein  gewüsses  q u a n- 
tum  noch  de  facto  in  richtigkeit  gebracht  worden  wäre, 
Einfolgentlich  also,  und  wan  auch  das  Zeitherige  impedi- 
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in e n t u in  wegen  der  feindtlichen  slreyffereyen  in  dem  Adria- 
tico  cessieret  (zumallen  man  darvon  ohnedem  nicht  vill 
mehr  höhret)  so  wird  alfsdan  nit  Einmahl  die  materi,  an 
frichten  und  harttfuetter  verbanden  seyn,  wan  auch  gleich 
die  passage  offen,  und  der  transport  über  Meer  sicher 
beschehen  khönte. 

7mo* Ist  man  denen  Iifferanten  in  Wällschlandt,  und  vor  andern 
demCattenazzi  undMessa  grosse  geldtSummen  beraits 
schuldig , also  dafs  nun  auch  dise  nichts  mehr  iiffern  wollen, 
massen  sye  sich  schon  beederseits  haben  S a 1 v i e r e n müessen, 
So  darff  auch 

8ro  In  Tyroll  Dero  landt-  und  StadtRichter  Venn  er  wegen  bey- 
leüflig  10000  fl.  zu  Botzen  sich  nicht  mehr  recht  sehen 
lassen , mit  welchen  Er  in  Transports-  und  andern  noth- 
wendigen  Aufgaben  zu  Behueff  Dero  Armee  aufsgeholfen, 
darüber  aber  dato  die  Bezahlung  noch  nit  Erhalten  hat. 

Hieraufs  aber  allergnädigster  Herr , geruhen  E.  K.  M.  noch- 
mallen Allergnädigst  zu  Ersehen , was  beschaffenheilh  Es  noch  zur 
Zeith  mit  denen  wällschen  dispositionen  habe , und  wan  also 
dieselbe  nach  Dero  allerhögsten  Authoritaeth  die  bald  - und 
nachdruekhsambe  resolutiones  nit  unverlangt  allergnädigst  für- 
kheren  , so  sehe  Ich  nit , dafs  auf  solche  weifs  die  Sachen  darinnen 
noch  langen  Bestandt  werden  haben  khönen , dan  das  Ellendt  bey 
Dero  Miliz  wird  täglich  grösser,  mithin  nimbet  auch  die  despe- 
rat i o n Immer  Zue,  und  das  aufsreissen  wird  anietzo  desto  mehres 
angehen , alfs  die  leith , da  man  würkhlich  aufsgerukhet , bessern 
Lufft  und  Gelegenheit  haben. 

Ja  Es  stehet  noch  zudeme  von  Einer  stundt  zur  andern  das 
gröste  ungliekh  zu  besorgen , indeme  gewüss  ist , dafs  , wan  der 
feindt  gethan,  was  Er  hette  thuen  khönen,  bereits  schon  de  facto 
das  darinnige  militare  zu  Trümmern  gegangen  und  überhauffen 
gefahlen  wäre,  wovor  Ich  aber  nit  nuhr  meines  orths,  alfs  absens, 
sondern  auch  der  dermallen  commandiercnde  General  Keine 
schuldt  wirdl  tragen:  weniger  Einige  Verandtworthung  auf  sich  laden 
Khönen. 

Erwartte danenhero  mit  allertieffesten  respect  Dero  baldlige 
allergnädigste  Befelch,  und  Empfelle  mich  zu  beharlichen  Kayser- 
lichen Hulden  und  Gnaden  etc.  etc. 

3* 
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204. 

An  denselben. 

Wien  den  23.  Map  1703. 

Etc.  etc.  Ueber  Alles  , was  E.  K.  M.  seithero  yber  den  noth- 
standt  Dero  in  Italien  noch  übrig  -seyenden  Armee  unabläfsig  zu 
repracsentieren,  und  dardurch  dieselbe  so  villfältig  zu  beunruhi- 
gen bin  gezwungen  gewesen , schliesse  nun  widerumb  allerunter- 
thänigst  hiebey , was  für  Bericht  mir  mehrmallen  von  Dero  Obristen 
KriegsCommissario  Baron  Martini,  und  Genera  1 Pro- 
vianthmeister  von  Vorstern  Eingeloflen  seyn , und  weillen  aber  sol- 
chergcstalten  die  «ach  darinnen  nit  mehr  thauren  khan,  so  bitte  al- 
lergehorsamst , E.  K.  M.  geruhen  doch  Endtlich  Dero  allergnädigste 
resolution  nit  länger  zu  protrahieren , wan  Sye  anderst 
officiers  und  Gemaine  von  dem  Eüsserstcn  undtergang,  oder 
völligen  desperation  zu  retten,  allergnädigst  geruhen  wollen. 

Ich  e x t e n d i r e mich  nit  weithers  über  die  r e f I e x i o n e s , 
welche  noch  darneben  wegen  des  feindts , und  dessen  überlegenen 
Macht  versieren.  E.K.  M.  ist  die  Gefahr,  welche  augenblieckh- 
lich  sich  vermehret,  umbständlich  bekhandt,  und  danenbero  undter- 
fange  mich  nuhr  mit  wenig  worthen  Dero  Allerhögst  Erleichten  Urthl 
Allerunterlhänigst  Anheimbzustellen , was  für  effectus  zu  hoffen 
seyen,  wan  Eine  armee  in  Angesicht  des  feindts  stehet , welche 
nackhcndt , und  blofs , ohne  Provianth  , und  ohne  geldt , und  noch 
darzue  zur  behörigen  Defension  nit  Einniahl  mit  genugsamben 
Pulfer  und  Pleü  versehen  ist. 

Ich  habe  zw  ar  alhier  an  behörigen  orthen  die  d i s p o s i t i o n e s 
inständig  Sollic  itiert-  und  urgiert,  Allein  bifs  auf  dise  stundt 
ist  noch  das  geringste  nicht  verläfslich  gestellet.  Ja  Es  Eüssert  sichalle- 
weilmehres,  dafs  auch  diejenige  assignationes  und  wexln, 
deren  richtigkeith  assicurieret  worden,  unrichtig,  und  guetten- 
theils  schon  würkhüch  mit  protesta  zurueckhkomben  seyn,  mit- 
hin waxet  die  Zerritt-  und  Verw  irrung  Immer  mehres,  wie  dan  auch 
w eder  die  r i m o n t a , zu  geschweigen  das  mundierung sw'erkh 
annoch  aufsgemacht:  noch  auch  die  Artiglerie-  und  Provianth- 
fuhrweesen  weder  reparieret:  noch  bespahnet  ist,  also  zwar, 
dafs  fast  kein  Einziges  stuekh  m o v i e r e t werden  khan , und  mit- 
hin, wan  Es  zu  Einen  ungliekhlichen  streich  ankoinben  möchte  (wo- 
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vor  Golt  seyn  wolle)  Artillerie  und  fuhrweesen  in  stich  wird 
bleiben  müessen. 

E.  K.  M.  geruhen  demnach  hierüber  allergnädigst  zu  r e m e- 
dieren,  oder  aber  zu  befehlen,  wessen  man  sich  darinnen  zu  ver- 
halten hette,  dan  auf  solche  weifs  wie  obgemeldet  khan  Es  nit  länger 
Bestand!  haben. 

Beynebens  belieben  Dieselbe  aufs  Einer  der  wällschen  ßeylagen 
allergnädigst  zu  Ersehen  , was  mir  wegen  Einer  von  feindt  Entwi- 
chenen Napolitanischen  Bregantina  berichtet  worden,  und 
weillen  Ich  selbige  beyzubehalten,  zu  Dero  Dienst  zu  seyn  Erachtet ; 
sodan  dem  Graden  Guido  von  Starnberg,  sowohl,  alfs  Ba- 
ron Martini,  umb  Inmittlst  disen  leithen  Etwafs  geldt  raichen  zu 
lassen,  bedaitet  habe,  also  bitte  E.  K.  M.  geruhen  auch  difsfahls 
Dero  bcnöttigte  Befelch  behöriger  ortben  allergnädigst  zu  Ertheillen. 
Womit  mich  etc.  etc. 


205. 

An  denselben. 


Wien  den  29.  May  1703. 

Etc.  etc.  Allermassen  Ich  E.  K.  M.  Erst  untern  23.  dises  mit 
aHerunterthänigsten  respect  vorgestellet  habe,  wie  bey  dermah- 
lig  - bekhanten  Eüssersten  nothstandt  Dero  in  Italien  annoch  stehen- 
den übrigen  schwachen  Tro  uppen  und  stündlich  anwachfsender 
feindesgefahr  die  Sach  unmöglich  mehr  thauren , und  Bestandt  ha- 
ben khönte  ; also  khoinbet  es  nun  auch  würklich  dahin  an , da  mir 
mit  heünth  von  danen  Eingelodener  o r d i n a r i nit  allein  Dero  G e- 
neral  VeldtZeügmeister  Gralf  guido  von Stharnberg  neben  andern 
berichtet , dafs  der  feindt  in  drey  c o 1 o n n e n den  M i n c i o , und 
zugleich  den  Tartaro  bey  Nogara  passieret,  andurch  die 
c o m m u n i c a t i o n an  die  Etsch  völlig  abgeschnitten , Ein  anderes 
Corpo  aber  bey  St.  Benedetto  stehen  gelassen,  und  über  dise 
noch unterschidliche andere  Trouppen  gegen  Final,  und  an  der 
Secchia  postieret  habe,  welche  alle  insgesambt  18620  Mann 
zu  Pferdt,  und  37500  zu  fuefs  aulsmachen  thetten,  ungerechnet 
derjenigen  so  bey  der  b 1 o q u a d a Brefsell , und  in  g u a r n i s o- 
nen  stehen;  sondern  Ich  schliesse  auch  E.  K.  M.  allergehorsamst 


Digitized  by  Google 


38 


hiebey,  wafs  der  ObristKriegs  C o m m i s s a r i u s Baron  Mar- 
tini für  Ein  lamentables  schreiben  an  mich  abermahlen  Er- 
lassen habe. 

Bey  diser  aber  durch  des  feindes  E.  K.  M.  Tr o uppen  vill- 
mahl  überlegenen  Macht,  und  nunmehro  auf  den  lezten  spitzen  ange- 
stigenen  nothstandt , meldet  Erdeither  General  VeldtZeügmeister 
graff  guido  von  Sthamberg,  es seve  die  ganze  armee  so  Of fi- 
el er  alfs  Gemaine  m die  gänzliche  desperation  verfallen,  also 
zwar,  dafs  Er  bey  dem  allschon  vorstehenden  Untergang  khein  an- 
deres mittl  noch  rettung  mehr  übrig  habe , alfs  sich  mit  dem  feindt 
in  Eine  a c t i o n einzulassen , und  endtlichen  weillen  ia  Alles  bey 
diser  beschaflenheith  zu  Boden  gehen  müesse,  den  lezten  hazard 
zu  thun , womit  dan  E.  K.  M.  allerhögst  Erleichten  Urthl  nochmah- 
len in  allertieffester  Submission  anheimb  stelle,  ob  solcherge- 
stalten  andere  effeclus  zu holfen seyn khönen,  wann  Eine  armee 
in  angesicht  des  feindes  nakhent,  und  blofs , ohne  heller  geldt,  ohne 
Proviant , und  zur  behörigen  d e f e n s i o n nit  Einmahl  mit  genug- 
sainben  Pulfer  und  Bleü  versehen  ist , wo  Sye  noch  darzue  des  fein- 
des superioritet  vor  Augen-  und  weder  Eine  reparirte,  we- 
niger bespante  A r t i g I e r i e und  Proviantfuhrweesen  hat , zudeme 
auch  von  der  Cavalleria  kaumb  der  vierte  oder  fünflte  Theill 
beritten  ist. 

Ich  meinerSeiths  habe  an  disen  bevorstehend  w eit  haussehen- 
den Uebl  umb  so  weniger  schuldt,  alfs  Ich  schon  vor  Villen  Mona- 
then  her,  und  besonders  in  meiner  dermahligen  anwesenheith  dahier 
Tag  und  nacht  die  rettungsmittl  pressieret,  und  dafs  Es  End- 
lichen also  Ergehen  werde,  dar  und  öfTlers  vorgesagt  habe;  Es 
würdet  aber  die  Verantwortung  bey  denjenigen  umb  so  grösser 
seyn,  aus  deren  schuldt  Eine  von  so  tapfern  alten  Soldathen  con- 
s t i t u i r t e a r in  a t a zu  grundt  gehen , und  anmit  sogar  E.  K.  M. 
Cron  und  S c e p t e r der  högsten  Gefahr  exponiert  seyn  muefs : 
und  mit  deme  nochmallen  allergehorsamst  dasjenige , was  E.  K.  M. 
sowohl  mündt-  alfs  schrilFtüch  mit  allerunterlhänigslen  respect 
vorgestellet  habe,  dafs  Ich  nemblich  hiervor  khein  Einziges  mittl 
noch  rettung  mehr  sehe,  sondern  man  schon  augenblicklich  Ein 
Vorbeygangenes  Unglükh  Erwartten  müesse,  Es  seye  dann , dafs 
Gott  der  Allmächtige  nach  der  gerechtigkheith  E.  K.  M.  Waffen 
Selbsten  miracl  würkhe,  und  selbe  durch  seinen  starkhen  bey- 
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slandt  aufrecht  Erhalte,  welches  nit  allein  bey  gedachten  Dero  in 
Italien  stehenden  Trouppen,  sondern  auch  anderer  orthen  umb so 
mehres  zu  wintschen  were , alfs  Ich  meines  orths  auch  anderwerths 
aufs  den  so  schlecht-  alfs  unverläfslich  vorkherenden  dispositio- 
li  e n Ein  gleichinessiges  Unglükh  nit  unbillich  besorge. 

Dafs  Ich  aber  mich  Einer  solchen  freyheith  Erkhünne , werden 
E.  K.  M.  mir  umb  so  weniger  in  Ungnaden  aufnemben,  alfs  mich 
hiezue  allein  diejenige  schuldigkheith  antreibet , mit  welcher  Dem- 
selben Ich  bis  in  meine  Grueben  verbunden  bin , und  E.  K.  M.  sich 
allergnädigst  gesichert  halten  wollen,  dafs  mir  dise  harte  Zuefall 
umb  so  schmerzhaffter  zu  herzen  gehen , alfs  meine  immerfortweh- 
rende threüe  nirgent  anders  hinzillet , alfs  zu  Aufnembung  Dero  al- 
lerhöchsten i n t e r e s s e Leib  und  leben,  gutt  und  Blut  mit  gröster 
freide  aufzuopfern;  der  mich  beynebens  etc.  etc. 


206. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Wien  den  6.  Juny  1703. 

Etc.  etc.  Ich  habe  sowohl  dasjenige  wafs  E.  E.  durch  den 
anhero  geschikhten  Courier  alfs  durch  die  über  Ynnsprug  ge- 
folgte staffetta  untern  3.  dises  an  mich  berichtet,  und  darneben 
das  d u p 1 i c a t Dero  an  den  HolTkriegsRath  abgelassenen  r e I a t i o n 
mit  angeschlossen  haben , des  mehrern  wohl  verlefsen ; Worgegen 
mich  anforderist  für  das  meiner  Persohn  halber  gegebene  adver- 
tissement  dienstlich  bedankhe,  sodann  aber  weillen  die  iezige 
conjuncturn  erfordern,  dafs  Demselben  Ein  und  anderes  in 
Ziffern  überschreiben  rnüesse , dises  nur  mit  Ein  paar  Zeillen  aigen- 
händig beglaithen  wollen. 

Wafs  nun  den  darinnigen  dermahligen  standt,  und  des  feindtes 
bifs  an  den  P o nacher  M a f s a sich  geüssertes  mouvement  be- 
trifft , darüber  verwundere  mich  desto  weniger , alfs  Er  Es  schon 
längsten  helle  thuen  kliönen,  anbeyaber  khönert  E.  E versichert  seyn, 
dafs  mich  schämbe , bey  disen  gefährlichen  aussehen  annoch  alhier 
zu  seyn,  allein  Es  ist  nit  meine  schuld! , sondern  Ich  bin  hierzue 
umb  so  mehrers  gezwungen , alfs  bekhantermassen , mein  unables- 
siges  pressieren  bishero  wenig  gefruchtet  hat , und  wann  Ich 
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also  de  facto  von  hier  abgangen  were , so  wurde  noch  weniger, 
ia  wohl  gar  nichts  veranstaltet  worden  seyn.  Zudeme  haben  I. 
K.  M.  selbsten  mir  positive  allergnädigst  anbefolchen , dafs  Ich 
noch  zur  Zeith  von  hier  nit  aufbrechen , sondern  etliche  tag  annoch 
zuewartten  solle , mit  der  allergnädigsten  Versicherung , dafc  Sye 
die  darinnige  a r m e e kheinesweegs  verlassen , sondern  selbige  wi- 
derumben  in  standt  zu  setzen,  all  - Eösserste  mittl  Ergreiffen  wollen ; 
allermassen  Es  dann  auch  scheinet . dafs  endlichen  Ein  und  anderes 
zu  Trümmern  gehen , und  man  andere  dispositiones  vor  die 
handt  nemben  werde,  so  Ich  dann  meinerSeilhs  mit  solchen  nach- 
trukh  treibe , damit  sowohl  die  mundierungs geldter  und  der 
rimontarest  dermalleins  zur  richtigkeith  gebracht,  alfs  auch 
der  hinkünfftige  fundus  zur  Verpflegung  der  armee  verläfslich 
gestehet  werde,  und  Ich  folgsamb  die  difsfaltige  consolation  mit 
mir  hinEinbringen  könte , alfs  wie  Es  dan  auch  Allerhögst  gedachte 
Kayserliche  Mayestät  Erst  noch^gestern  mir  allergnädigst  verspro- 
chen haben. 

Dafs  aber  E.  E.  in  Dero  HoflkriegsRathsrela  ti on  sich  an- 
gefraget,  ob  Sye  nit,  wann  es  die  gelegenheith  gebete,  und  Sye  lufft 
bekhombeten , mit  der  Armee  an  die  Etsch  sich  ziehen  dörflten, 
darüber  habe  Ich  zwar  bey  I.  K.  M.  Einige  meldung  gethan;  mei- 
nes Erachtens  aber  findeich  disen  passum  ohne  mit  dem  feindt 
zur  occasion  zukomben,  sehr  grossen  d i fficu  1 1 e t e n und- 
terworflen ; dann  unter  andern  ist  nicht  zu  zweifflen , dafs  der  feindt 
den  Aufsgang  bey  Ponte  Molino  allerdings  wohl  verwahret  ha- 
ben werde,  mithin  kombet  Es  auf  die  seithen  von  Massa  an,  ahvo 
Er  mit  seiner  maisten  Macht  vorstehet , folglichen  zu  bedenkhen  ist, 
ob  man  wegen  seinerseiths  überlegenen  Superioritet,  ohne  augen- 
scheinlich lezten  hazard  dieaction  werde  wagen  dörflfen ; da- 
nenhero  verrnainte  Ich , Es  wäre  noch  das  böste , wann  E.  E.  so 
lang  temporisieren,  und  sich  in  der  dasigen  Situation  ma- 
nutenieren  khönten,  bifs  bey  dem  Vaubonnischen  corpo 
die  hinein marchirende  Heyduckhen , recroutten,  und  r i- 
m o n t a Pferdt  angelanget,  folgsamb  dises  corpo  also  formie- 
ret, und  conjun gieret  seyn  wurde,  damit  Es  dem  feindt  auf 
dem  rukhen  agieren,  und  sodann  widerumben  E.  E.  Lufft  ge- 
ben könnte. 

Ich  begreiffe  zwar  wohl  die  hierunter  zu  considerieren 
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subsistenz  haben  werden,  wie  auch,  ob  nit  der  Feindt  dieselbe 
von  allen  Seithen  auf  einmahl  zugleich  a 1 1 a q u i r e n dörflle,  Item, 
ob  möglich  seyn  wird , dafs  E.  E.  nach  und  nach  die  unberittene 
Reitter  und  Dragoner  zu  dem  General  Vaubonne  durch  Einer- 
ley  Weifs  und  Weeg  werden  hinaufs  praclicieren  khönen,  umb 
selbige  aldorthen  beritten  zu  machen  , zumahlen  die  bereits  im  hin- 
Einmarch  begriffene  Pferdt  gleichwollen  in  Etlich  Tausendt  beste- 
hen , und  also  auch  desto  nöttiger  seyn  wird , dafs  zu  Bedien  - und 
Warttung  derselben,  die  genugsambe  Mannschafft  verhanden  seye, 
umb  Erwehntermassen  nit  allein  die  Pferdt  zu  conserviren,  son- 
dern auch  gedacht  Vaubonnisches  Corpo  an  Cavalleria 
desto  mchres  zu  verslärkhen. 

Gleichwie  aber  bey  disen  gefährlichen  Umbständten  E.  E.  bey- 
wohnendte  ansehentliche  Kriegs experienz,  Vernunlft  und  lapfer- 
Keith  alda  i n I o c o am  bösten  wüssen  wird,  was  zue  Kaysers  Dienst 
sich  werde  practicieren  lassen,  also  remittiere  mich  auch 
des  weithern  in  Dieselbe , und  weillen  schliefslich  meine  abrayfs  nit 
lang  mehr  verweilten  dörffle , so  Erindere  E.  E.  zur  vorleüffigen 
nachricht,  dafs  Ich  gedenkhe  sothane  meine  rayss  in  höchster  stille 
anzutretten , mithin  den  Urlaub  bey  Hoff  sub  praetextu  Einer 
audienz  zu  nemben,  und  sodann,  d ir  e c te  auf  das  PostCaless 
zu  sitzen; 

Was  für  Einen  Weeg  aber  Ich  aigentlich  nemben  werde,  waifs 
Ich  zwar  selbst  noch  nit  recht , obwohlen  der  mainung  bin , dafs 
auf  Venedig  zuegehen  müesse.  Inmitlst  aber  habe  E.  E.  in  s u m m o 
secreto  hiemit  Ersuchen  wollen,  Dieselbe  belieben  mir  sogleich 
auf  beeden  Strassen,  das  ist,  über  Venedig  und  Tyroll  in  Ziffern 
entgegenzuschreiben , und  darinnen  ihre  mainung  zu  Eröfncn  wie 
Sye  glauben,  dafs  Ich  am  sichersten  zur  a r m e e gelangen  khönte  ; 
Wobey  Ich  nochmallen  versichere , dafs  unterdessen  alhier  nit  ablas- 
sen  werde,  zur  hülff  und  Trost  der  Armee  die  Zulängliche  mittl, 
und  disp  osition  es  mit  mir  bringen  zu  Khönen,  wovon  auch 
E.  E.  dem  Herrn  Baron  Martini  unschwähr  c o m m u n i c a t i o n 
geben  wollen.  Ich  aber  verbleibe  etc.  etc. 
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207. 

An  den  Agenten  Mayer. 

Wien  den  ß.Juny  t703 

WohlEdl  Gestrenger  etc.  etc.  Mir  seyndt  des  herren  A g e n- 
tcns  beede  von  16.  und  22.  passato  rechts  worden,  worüber 
in  antwortt  folget,  dafs  sovill  dessen  darinnen  formirte  prae- 
tensiones  betrifft : Ich  mit  des  herren  Graflens  von  Trauttmann- 
storff  Excel  lenz  aus  der  Sach  weithers  roden,  und  meiner  Seiths 
gar  gern  beytragen  werde ; wafs  zu  dessen  consolation  ge- 
deyen  Khan; 

Von  hier  aufs  Ist  nichts  anders  zu  berichten , alfs , nachdeme 
der  Churfürst  aufs  Baym  mit  Einigen  franzöfsischen-  und  seinen 
Tro  uppen  die  Donau  herabgehet,  unwüssendt  ob  Er  di  recte 
Passau  attacquieren  oder  aber  ins  Iandt  ob  der  Enfs  Einbre- 
chen will,  dafs  der  herr  General  Schlickh  sich  bey  Beyrbach  p o- 
stiert,  und  alda  von  der  bey  sich  habenden  Cavalleria  und 
Einiger  Infanteria  Ein  corps  volant  formieret,  umb  mit 
disen  sein  des  Churfürslens  vorhabenden  Einfall  zu  observieren, 
nachdeme  Er  vorhero  dem  herrn  General  Wachtmeister  Graflen 
von  Solar  zu  Passau  das  Commando  hintcrlassen  hat. 

In  Italien  hat  sich  der  Feindt  in  drey  Corpi  zertheillet,  alfs 
Eines  ist  untern  Duc  de  Vendosme  übern  Pöo  in  das  Vero- 
n e s i s c h e gangen , das  andere  untern  alten  Printz  Vaudemont 
zu  St.  B e n e d e 1 1 o stehen  gebliben , und  das  dritte  befindet  sich 
untern  A 1 b e r g o 1 1 i bey  Final  di  Modena;  gleichwie  Unfs 
aber  das  Erste  die  c o m m u n i c a t i o n an  die  Etsch  abgeschnitten 
hette,  alfs  ist  der  herr  general  Wachtmeister  Marquis  Vau- 
bonne  mit  300  Reittern  zu  Pferdt , dann  700  Reittern  zu  Fuefs, 
und  den  Paul  Deakischen  husaren  beordert  worden , über  den 
Po  zu  gehen,  sich  oberhalb  Verona  bey  Pcscantina  an  die 
Etsch  zu  sezen,  und  die  alberaiths  an  denen  Wällischcn  confinen 
anlangende  3 heyduckhen  Regimenter  nebst  denen  zu  gedachten  Paul 
Deakischen  Regiment  gehörigen  Recrouten,  und  auctions- 
Compagnien  an  sich  zu  ziehen,  folglich  von  den  Erst  anlangen- 
den ri  m o n t a Pferdten  die  700  Reilter  zu  Fuefs  beritten  zu  machen, 
mithin  nit  allein  Ein  Corps  volant  zu  formieren,  und  dar- 
mit  die  Tyroller  gränitzen  zu  bedcckhen , sondern  auch  den  Feindt 
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im  ruckhen  zu  incommod  ieren,  und  unseren  hineingehenden 
rimonten  und  recrouten  die  passage  über  die  Etsch  offen 
zu  halten.  Womit  etc.  etc. 


»08. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Wien  den  20.  Juny  1703. 

Etc.  etc.  Mit  E.  E.  werthisten  handtzeillen  von  1 2.  dises  Er- 
halte Ich  auch  bey  dem  anhero  geschickhten  Courier  die  ausführ- 
liche relation  sowohl  über  des  Duc  de  Vendosme  gegen 
0 s t i g I i a gemachtes  mouvement,  und  darauf  wider  genom- 
bene  retraitte,  alfs  über  den,  dem  Albergotti  beygebrach- 
ten  glükhlichen  straich: 

Ob  mich  nun  schon  diser  über  die  massen  Erfreüet,  und  zwar 
umb  so  mehrere , alfs  Ich  nit  allein  I.  K.  M.  selbsten , sondern 
auch  aller  Orthen  Dero  tapfere  Kriegs Experienz  und  stadtliche 
conduite  nach  aller  BilligKeith  angeriembt,  und  bey  disen  ver- 
würten  Zuestandt  mein  ganzes  Verthrauen  in  Dieselbe  gesezet  habe, 
so  muefs  mich  doch  schämben , und  gehet  mir  sehr  tieff  zu  herzen, 
dafslch,  wann  so  tapfere  actionen  vorbeygehen , mich  alhier 
befinden  müesse , nit  dafs  E.  E.  etwo  das  commando  und  die 
Ehre  beneide ; sondern  dafs , wie  Ich  gern  wolte , von  hier  nit  ab- 
khomben  Khönen,  mithin  meine  Zeith  mit  bishero  fruchtlofsen  pres- 
sieren, so  vergeblich  habe  zuebringen  miessen ; massen  Ich  dan 
auch  beraits  entschlossen  wäre,  mich  auf  die  Post  zu  sezen  und 
fortzuraysen ; allein  wuide  es  mir  von  I.  K.  M.  selbsten  inhi- 
bieret, mit  dem  bedeithen , dafs  Sye  meine  Anwefsenheith  noch 
Einige  Zeith  nöttig  hetten,  sodann  aber  selbsten  allergnädigst  ge- 
dacht weren , wie  Ich  E.  E.  schon  iüngsthin  berichtet , der  darinni- 
gen armee  auf  ail-ersünliche  weifs  zu  hilff  zu  khomben  ; 

Ich  gratuliere  also  von  gantz  aufrichtigen  herzen  E.  E.  zu 
obiger  so  glorios-  alfs  vernünfftig , und  nit  weniger  tapfer  aus- 
geführten a c t i o n , und  versichere  Dieselbe  anbey  , dafs  Ich  an 
Dero  in  der  ganzen  Welt  dardurch  erworbenen  g l o r i e den  grö- 
ßten antheill  nembe,  folglich  auch  unter  Einsten  Ersuche,  in  Namben 
meiner  denen  darbey  gewesten  samentlichen  herren  Generals  und 
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renden Dankh  zu  sagen , das  Sye  niehrmahlen  durch  ihre  Erwisene 
bravour,  diejenige  Ehr,  und  ruhmb  mit  solcher  Tapfcrkheith  Er- 
halten , die  Sye  schon  so  olTt  vor  dem  Feindt  im  Veldt  Erworben 
haben. 

Sonsten  wird  E.  E.  schon  bekhant  seyn,  wie  der  Churfürst  aufs 
Bayrn  bey  Rosenheimb,  3 Meill  von  Kueffstain  seine  Trouppen 
zusainbziehe , und  allen  ansehen  nach  darmit  sich  des  Paasses  in 
Tyroll  zu  bemächtigen  gedenkhe , auf  dafs , im  fahl  Er  in  Reich  ab- 
geschnidten  wurde,  Er  dardurch  den  Weeg  allemahl  offen  hefte; 
Und  weillen  Ich  nun  gleich  iezo  in  eben  diser  materi  zu  Einer 
conferenz  gehe,  so  werde  vor  allen  dahin  gedacht , und  darob 
seyn,  dafs  man  den  general  Wachtmeister  Graffen  von  Solar 
mit  Einigen  Battallionen  von  Passau  ab-  und  dahin  in  Tyroll 
detachiere,  umb  darmit  die  Paasse  zu  besezen,  und  andurch  zu 
verhindern,  dafs  die  nacher  Wällischlandt  destinierte,  und  in 
marche  begriffene  Recrouten,  und  r i m o n t a daselbst  nit  an- 
gehalten werden,  sondern  ihren  marche  umb  so  schleüniger  fort- 
sezen , und  zu  dem  herrn  General  Wachtmeister  Vaubonne 
stossen  Khönnen,  wie  Ich  dann  über  dises  aller  orthen  pressiere, 
undurgiere,  dafs  wafs  von  Recrouten  dort  und  da  zu  mar- 
chieren  ferttig  ist,  ungesaumbt  aufbreche  , und  nach  Italien  fort- 
gehe , sodann  aber  der  Rest  der  r i in  o n t a gleichfalls  herbeyge- 
schafft , und  auf  eben  dise  weifs  hineinbeschleüniget  werde  ; 

Ich  repetiere  hiernegst  abermahlen  dasjenige , dafs  E.  E. 
auf  alle  Weeg  und  weifs  gedacht  seyn  wollen,  Einschichtig : oder 
sonsten  sovilt  unberittene  Reitter  alfs  immer  möglich  auf  Ein-  oder 
andere  m a n i e r zu  besagten  Vaubonnischen  Corpo  hinaus- 
zupracticieren,  damit  dise  beritten  gemacht,  und  andurch  aber 
widerholtes  Corpo  umb  so  mchrers  an  Cavallerie  versterkht 
werde,  alfs  darmit  dem  Feindt  grosser  abbruch  geschehen,  und 
derselbe  in  rukhen  nit  wenig  i n c o m m o d i e r t werden  Khan,  wo- 
bey  mit  E.  E.  mich  ebenmessig  conformiere,  wan  bey  gedach- 
ten Corpo  Ein  gutter  Kopf  w ere , dafs  freylich  vill  aulsgerichtet 
werden  Könle ; Es  werden  aber  E.  E.  dannoch  sehen  lassen , damit 
gleichwohl  so  vill  alfs  möglich  effectuiret  werde: 

Vor  dasjenige  wafs  mich  E.  E.  meiner  hineinreyfs  halber  a d- 
vertiert,  bedankbe  mich  dienstlich:  dessen  aber  khan  mich  dato 
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noch  nit  bedienen,  weilten  nit  waifs,  wan  positive  von  hier 
wegkhomben  w erde , wiewohlen  Ich  daran  bin , dafs  es  demnegsten 
erfolge,  und  heünth  noch  mit  I.  K.  M.  selbslen  darüber  roden, 
und  Ein  und  anderes  wafs  erforderlich  aufs  nachtrukhlichste  vor- 
stellen w erde , aliermasscn  E.  E.  versichern  khan , dafs  seith  meiner 
lezten  Derselben  communicierten  schrillt,  so  S.  K.  M.  Ich 
allergehorsainst  überraicht , seithero  deme  noch  mehrere  übergeben, 
und  noch  stärkher  aber  mündlich  geredet  habe , also  dafs  gleich  es 
der  Kayser  zu  thun  allerdings  verspricht,  Endlichen  die  Sachen  da- 
hier in  andern  standt  werden  khomben  miessen ; Umb  aber  wider  auf 
meine  raifs  zu  khomben,  derlTte  es  wohl  seyn,  dafs  mich  d i r e c t e 
zum  Yaubonnischen  Corpo  begebe;  Gleichwie  es  aber  nit 
allerdings  gewils  ist,  Also  wollen  E.  E.  geliehen,  mir  hierüber  ge- 
ben enermassen , w ie  nemblich  Ich  dieselbe  am  sichersten  anzustel- 
len habe,  auf  beede  Strassen,  das  ist,  über  Tyroll  und  Venedig 
entgegen  zu  schreiben. 

Wafs  E.  E.  w egen  der  Englischen  gelder  gemeldet , da  habe 
auch  Ich  schon  darauf  refleclieret,  und  ist  von  dem  Gesandten 
Selbsten  difsfalfs  schon  vorgesehen,  dafs  Sye  in  kheine  andere  hiindte, 
alfs  mir  zuekhomben , und  anverthrauet  werden  sollen,  sobaldt  also, 
alfs  Ich  Sye  habe,  werde  Sye  E.  E.  sogleich  hineinremittieren, 
inzwischen  khan  dieselbe  versichern,  dafs  darauf  dahier  Khein  Mensch 
gedacht , noch  in  Sünn  gehabt  hat , von  danen  wafs  zu  begehren, 
wann  nit  Ich  das  werkh  für  mich  selbsten  getriben , und  in  Gang 
gebracht  bette. 

Wegen  Bersell  approbiere  zwar  E.  E.  mainung,  allein 
gleichwie  Sich  doch  die  Sachen  w erden  ändern  miessen , und  wür  in 
disen  winkhl  in  die  länge  nit  stehen  bleiben  khönen,  alfs  vermainte 
Ich  dafs  Ein-  alfs  den  andern  weeg  dahin  zu  trachten  wäre , umb 
gedachtes  Bersell  mit  MannschalTl  zu  versterkhen , E.  E.  werden  also 
hierinfalfs  am  besten  zu  thun  wüssea.  Womit  etc.  etc. 

209. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Solari. 

Wien  den  2 1.  Jnny  1703. 

Hoch  und  Wohlgebohrner  Gralf  etc.  etc.  Wie  der  herr  Ge- 
neral Wachtmeister  aufs  dem  bey  gegemverttigen  Courier  an 
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denselben  abgehenden  HofllmegsRaths  Rescript  des  mehrem  zu 
Ersehen  hat,  so  ist  derselbe  nach  des  Churfürsten  gegen  Tyroll  ge- 
thanen  mouvement  beordert,  sich  schleunig  per  posta  dahin 
zu  begeben,  wie  dann  nit  weniger  von  der  bey  dem  heim  Gene- 
ral Schlickh  stehenden  Infanterie  6 Battai Honen  alfs  die 
2 Daun  - sodann  die  Q u i d o Stharnberg , und  von  dessen  unterha- 
benden Regiment , und  Endlichen  die  Kriechbaumbischen  Recrou- 
ten  dem  herrn  General  Wachtmeister  auf  den  Fuefs  folgen  sol- 
len, mit  der  modalitet,  zum  fahl  gedachte  Recrouten  die 
4 Battaillonen  über  die  2 Daunischen  nit  ausmachen  wurden, 
dafs  sodann  das  supplementum  von  den  Gultenstein  und  Max 
Stharnbergischen  Recrouten  darauf  genomben  werden  solte,  bey 
welchen  es  nun , gleich  es  in  dem  an  gedachten  herren  General 
Schlickh  abgehenden  Rescript  des  mehreren  enthalten , sein  un- 
veränderliches Verbleiben  hat. 

Das  maiste  aber  ist,  dafs  der  herr  Ge n era  1 Wachtmeister 
sich  dahin  in  tyroll  auf  das  schleünigste  befördere , alles  daselbst  in 
augenschein  nembe,  die  Weeg,  Strassen,  und  passage  wohl  re- 
cognosciere,  wafs  zur  defension  für  anstalten  gemacht,  oder 
noch  vonnethen , mithin  sogleich  zu  verschaffen  weren,  ordentlicher 
aufsetze,  und  mir  darüber  nit  allein  Einen  ausführlichen  Bericht  ein- 
schickhe,  sondern  auch  darmit  von  Zeith  zu  Zeit  continuire, 
dann  obschon  (wie  bekhant)  der  herr  Gener  al  Gschwindt  in  ge- 
dachten Tyroll  verhandten,  und  der  herr  General  Wachtmeister 
mit  selbigen  in  gutter  Verständtnufs  zu  stehen  haben  wird,  so  ver- 
lasse mich  gleichwohl  blofs,  und  allein  auf  dessen  mir  einschickhende 
r e 1 a t i o n e s. 

Solte  aber  seyn , dafs,  ehe  die  Erdaite  6 Battaillonen 
aida  in  Tyroll  Eintreffen  Khönten , der  Churfürst  den  Paass  KuefT- 
stein  schon  f o r z i e r t , und  sich  dessen  bemächtiget  hette , so  hat 
der  herr  G.  W.  mit  all-mögligster  eillferttigkheith  dahin  zu  trach- 
ten , auf  dafs  sothane  Battaillonen  oder  über  Lientz  durch  das 
Busterthall,  oder  sonsten  über  das  gebürg  so  schieinig  fortbefordert, 
und  dem  Feindt  der  Vorsprung  abgewunnen  wferde , damit  gleich- 
wohl auf  dem  Brenner  die  passage  und  communication 
mit  der  arm^e  in  Italien  offen  behalten , und  behaubtet  werden 
möchte , massen  Ich  auf  allen  Fahl  auch  gedacht  seyn  werde , wie 
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derselbe  von  anderwerths  her  mit  noch  mehrers  Trouppen  ver- 
sterkht  und  Soutenieret  werden  Könte ; 

Zu  dessen  weitherer  nachricht  dienet  anbey  auch,  dafs  Ich  dem 
herren  hofFCaminerRath  und  General  Proviantmeister  von  Vorster 
bey  gestriger  Post  bedaitet  habe,  nit  allein  mit  dem  Proviant  tra  ns- 
port  nacher  Tyroll  tag  und  nacht  zu  continuiren,  sondern 
auch  auf  Ein  höher  und  grösseres  quantum  anzutragen,  damit 
man,  fahls  noch  mehrere  Trouppen  dahin  Rhomben  müesten, 
die  subsistenz  finden,  und  es  daran  nit  gebrechen  möchte , da- 
nenhero  khan  auch  der  herr  G.  W.  mit  Ihme  herrn  von  Vorstern 
nacher  Laybach  correspond ieren,  sonsten  aber  dise  meine  Er- 
inderung  und  Anlaittung  in  Gehaimb  halten.  Womit  etc.  etc. 


210. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starheinberg. 

Wien  den  26.  Juny  1703. 

Etc.  etc.  Mit  lezterer  ordinari  Ei  halte  Ich  widenimb  E.E. 
werthiste  handtzeillen  von  17.  dises,  und  gibe  denenselben  daraufhin 
in  dienstliche  antwortt,  dafs  sovill  den  bewusten  Napolitani- 
schen  Anschlag  betrifft,  gar  guttseye,  dafs  man  hierzue  alle  Ver- 
anstaltung- und  zueberaithungen  mache,  damit  man  sodann,  wann 
man  sihet,  wie  es  dorten  ausschlaget,  und  ob  die  conjuncturn 
hierzu  sich  wohl  anlassen , sogleich  zu  den  werkh  schreitten , und 
dise  impresa  vornemben  khöne.  In  übrigen  ist  hier  die  ganze 
Statt  voll  dafs  durch  das  Vaubonnische  Corpo  dem  Fcindt 
Ein  gutter  straich  wäre  versczet  worden , dieweillen  mir  aber  E.  E. 
hiervon  nichts  melden,  noch  auch  Ich  von  dem  herren  General 
Vaubonne  selbsten  mit  diser  ordinari  kheinen  Brieff  Erhalten, 
also  muefs  der  weitheren  nachricht  hierüber  gewärtig  seyn ; Inmitlst 
Erindere  E.  E.  wasgestalten  in  supposito  dafs  die  vor  ellich  Wo- 
chen hineingangene  r im  onta  Pferdt,  alberaiths  bey  Ernenten  herrn 
General  Vaubonne  werden  angelangt  seyn , Ich  nit  sehe , wie 
alle  dise  Pferdt,  mit  der  übrigen  Cavalleria  in  dem  Winckhl  von 
Rivoli  werden  subsistieren  khönen,  und  consequenter 
wohl  vonnethen  seyn  werde , dafs  Er  General  Vaubonne  sich 
ä proportione  des  Feindes  Mouvementen  gleichfalfs  mo- 
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viere,  mithin  widcrumben  hinvor  av anziere,  fahls  der  Feindt 
sich  r e t e r i e r e t haben  wurde ; Anbey  aber  bin  Ich  auch  in  dem 
weithem  mit  E.  E.  von  gleicher  mainung,  dafs  nemblichen  mit  disen 
C o r p o etwas  nutzbahres  köntc  ausgerichtet  werden,  forderist  wann 
die  völlige  r i m o n t a und  r e c r o u t e n zu  Pferdt  darzuogestos- 
sen,  Es  aueh  sonsten  zu  agieren  in  standt  gesezet  seyn  würdt, 
und  werde  danenhero  mit  E.  E.  darüber  schon  des  weithern  di  con- 
c e r t o gehen  , sobaldten  nuhr  noch  von  hier  aufs  Ein  und  andere 
dispositiones  zu  Endt  gebracht  seyn  werden , massen  Ich  dan 
auch,  weillen  nun  Endllichen  I.  K.  M.  diser  Tagen  Dero  reso- 
lutiones  public  machen  werden,  auf  disen  Fahl  vor  andern 
starkh  darob  halten  werde,  dafs  der  Rest  der  rimonta  bezahlt, 
mithin  bedeithe  Recrouten  zu  Pferdt  nebst  der  rimonta  ihren 
marche  unverzüglich  werden  antretten  Khönen ; aliennassen  dann 
samentliche  Officier  blofs  auf  geldt  wartten;  inmittlst  aber  so- 
wohl mundierung,  alfs  gewöhr , und  sonsten  Ein  und  anderes 
alberaihts  bestelt,  und  in  solcher  beraihtschafft  haben,  dafs  Sye, 
sobaldten  das  Geldt  fablet , oder  sonsten  die  Richtigkheith  gemacht 
worden , Alles  sogleich  werden  mobil  machen  khönen ; 

Ueber  dises  aber  hoffe  Ich  gleich  nach  dem  ausfall  obgeinel- 
ter  Kayserlichen  allergnädigsten  resolut  io  n Eine  Nambhaffte  ri- 
inessa,  welche  richtig,  und  gleich  zahlbahr  seyn  solle,  zu  Behueff 
der  dortigen  armee  hinein  zu  remittieren. 

Schliesslichen  lege  E.  E.  hiebey,  wafs  mir  der  herr  Marches 
0 b i z z i wegen  seinen  leithen  von  Final  zu  Mirandola  vorent- 
haltenen 6 paar  Ochsen  für  Eine  n o t a m Eingereicht  hat,  und  wird 
darüber  E.  E.  zu  verfiegen  belieben , dafs  nach  Befundt  der  Sachen 
gedachte  Ochsen  restituiret,  und  wohin  Er  vorgibt,  zur  Si- 
cherheilh  weither»  passiert  werden  möchten;  Womit  etc.  etc. 

211. 

/ 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Solari. 

Wien  den  27.  Juny  i703. 

Etc.  etc.  Wafs  mir  der  herr  General  Wachtmeister  auf 

✓ 

meines  von  2 1 . dises  gcantworttet  hat,  solches  habe  aufs  dessen  von 
24.  d eto  des  mehrern  wohl  Ersehen.  Es  ist  also  schon  guett,  dass 
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derselbe  bey  der  angeregten  Beschaffenheit  Selbsten  mit  denen  mar- 
chierenden  6Battaillonen  zu  gehen  gedenkhe ; wafs  mir 
aber  der  herr  General  Wachtmeister  wegen  der  besorgenden  d i f- 
ficultet  des  innoxy  transitus  halber  durch  das  Saltzburgi- 
sche  meldet,  da  hat  zwar  der  herr  GrafT  von  Thun  alhier  mit  mir 
geredet , darinfahls  aber  nit  das  geringste  gemeldet , sondern  allein 
sich  beclaget  dafs  die  m a r c h e r o u t e n so  schlecht  concer- 
tiert  und  Eingerichtet  worden,  mithin  thailfs  die  durch m ar- 
chierten  Trouppen  und  Pferdt  hin  und  her  gezogen  hetten. 
Ich  habe  Ihm  aber  geantworttet , dafs  hieran  die  gähling  angetrun- 
gene  Feindesgefahr  schuldt  wäre,  weillen  die  Trouppen  und 
rimonta  guttenTheils  widerumb  umbkheren,  und  ihre  route  het- 
ten endem  miessen : Es  were  dahero  gutt , wann  der  in  Ober  Öster- 
reich bestehe  Oberkriegs Commissarius  selbsten  in  das  Saltzbur- 
gische  vorausgienge , und  den  durch  m a r c h e adjustieren  thette. 

Inzwischen  aber  hat  der  herr  General  Wachtmeister  auf 
kheine  weithere  ordre  von  hier  aufs  zu  wartten , sondern  seinen 
marche  schleunig  fortzusezen,  und  zwar  umb  so  vili  mehrere  alfs 
Ich  nit  sehe , wie  der  herr  Ertzbischoff  zu  gedachten  Saltzburg  alfs 
Ein  Reichsfuret  den  bedaiten  innoxium  transitum  difficul- 
tieren  khönte.  Zum  Fahl  es  aber  wider  Verhoffen  dennoch  ge- 
schehen solle , würdet  der  herr  General  Wachtmeister  Einen  an- 
dern , und  zwar  den  negsten  und  sichersten  weeg , welchen  derselbe 
aldorten  in  loco  zum  bösten  zu  seyn  Erachtet , seinen  marche 
mit  solcher  Behendigkheith  fortsezen,  damit  derselbe  wie  Ich  in 
meinen  neülich  gedacht,  dem  Feindt  den  Vorsprung  abgewünne, 
mithin  gleichwohl  auf  dem  Brenner  die  passage,  und  comm  u- 
nication  mit  der  armee  in  Italien  öden  behalte  und  behaubte, 
weillen  demselben  von  selbsten  wohl  bekhant  ist,  wafs  hieran  gele- 
gen seye,  massen  auch  Ich  schon  darob  seyn  werde,  damit  demsel- 
ben demnegsten  Einige  Geldtmittl  nachgeschikht  werden; 

Sobaldt  aber  alfs  der  herr  G.  W.  solchergestalten  Tyroll  be- 
trittet , würdet  Er  sich  neben  andern  auch  besonders  angelegen  seyn 
lassen , darmit  der  landt-  und  ßaursmann  wider  den  Feindt  das  ge- 
währ ErgreifFe,  und  sich  aller  ortheu  demselben  opponiere. 

Ich  Erwartte  Schliesslichen  von  dem  herrn  G.  W.  von  Zeith 
za  Zeith  ausführliche  Bericht,  und  berueffe  mich  übrigens  wafs  dera- 
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selben  beraihts  weithleüffig  überechriben  habe;  anmit  aber  ver- 
bleibe etc.  etc. 


212. 

An  den  Grafen  von  Boineburg. 

Wien  den  27.  Juny  7703. 

Hoch  und  Wohlgebohrner  Graff  etc.  etc.  Negst  deme  dafs  Ich 
den  Empfang  E.  E.  werthisten  Zeillen  von  19.  dises  accusiere, 
berichte  weilhers,  wasgestalt  die  iöngsthin  mit  dem  Albergo  Ui 
in  Italien  vorbeygangene  action  immer  grösser  werde;  massen 
nit  allein  der  Verlust  franzöfsischer  Seiths  höher  ansteiget,  sondern 
auch  seithero  die  Zahl  der  gefangenen  grösser  worden  ist , welches 
mit  deme  sich  umb  so  mehrere  confirmieret,  alfs  die  feindtliche 
officier  von  der  darbey  gewesten  Cavalleria  fast  alle  nider- 
gehaut  worden,  und  derselbe  gleich  darauf  Final  in  höchster 
praecipitanz  abandoniert,  und  über  1000  Sökh  Getraidt, 
Meell , und  Pferdtfuetter  darinnen  in  stich  gelassen  habe ; 

So  solle  nit  weniger  von  dem  Vaubonni  sehen  Corpo 
der  Oberst  Paul  Deak  mit  meines  unterhabenden  Regiments  haubt- 
mann  herrn  gratTen  Hamilton  Ein  gutten  straich  gethan  und  vors 
Feindt  2 bis  300  Mann  nidergehaut ; ingleichen  Ein  Lichtenstainischer 
leithenandt  mit  30  Mann  unweith  Ponte  Molino  Eine  feindtliche 
redoute  forciert,  und  über  dasjenige,  so  Er  darinnen  nider- 
gemacht,  Einen  haubtmann  mit  Etlichen  20  Mann  gefangen  genom- 
ben  haben,  also  dafs  sich  die  Sachen  in  Wällischlandt  etwas  besser 
anzulassen  beguhnen , und  wann  die  hineingehörige  recrouten 
zu  Pferdt , nebst  der  r i m o n t a alda  angelangt  seyn,  endlichen  an- 
heüer  noch  Eine  gutte  Campagna  zu  holTen  seyn  möchte. 

In  Tyroll  hingegen  hat  der  Churfurst  durch  das  Ober  und  Un- 
tere Ynnthall  gegen  Kueffstain , und  Rattenberg  zwar  Eingetrungcn, 
es  ist  aber  zu  hofTen,  weillen  der  herr  Ge n eralleithenant  gegen 
den  Villars  in  marche  begriffen,  und  selben  zu  a 1 1 a c q u i e- 
ren  gesunnen  ist,  dafs  sowohl  durch  Eine  glöckhliche  action  der 
Churlurst  von  den  weithern  Einbruch  werde  d i v e r t i e r t,  alfs  auch 
durch  den  anmarche  des  herrn  graffens  von  Solar  und  den 
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IandtsAufbott  würkhlich  abgehalten  und  wider  zurukh  zu  gehen  ge- 
zwungen werden.  Womit  verbleibe  etc.  etc. 


213. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

W'ienn  den  4.  July  1703. 

Etc.  etc.  Obschon  gestern  die  gewöhnliche  ordinari  von 
der  a rinde  aufe  Italien  ausgebliben,  mithin  auch  Ich  von  E.  E. 
nichts  behendiget,  so  muefs  Ich  doch  Deroselben  hiemit  notifi- 
cieren,  wasmassen  I.  K.  ÄL  die  mutation  Dero  Hoffkriegs- 
und  Cammer P r aesidenten  vorgenomben,  sodan  mir  des  Ersten 
gehabtes  Präsidium  allergnädigst  aufgetragen,  und  das  leztere 
Dero  herm  Vettern  Graffen  Gundakher  von  Stharnberg  conferiert 
haben. 

E.  E.  ist  nun  bekhant , wafs  für  eine  besondere  e s t i m e Ich 
allemahl  vor  Dero  Persohn  getragen  habe , und  also  umb  so  meh- 
rere khönen  Sye  sich  versichern,  dafs  mir  nichts  angenemberes  seyn 
werde , alfs  Deroselben  meine  zu  Erkennende  Dienerschafft  c o n t e- 
stieren  zu  khönen. 

Sonsten  Enthaltet  die  durch  aignen  Courier  an  E.  E.  abge- 
hende hoffkriegsRaths  e x p e d i t i o n Ein  und  das  andere  mit  meh- 
rerer weithleüffigkeilh ; und  mithin  werden  Sye  auch  darau fs  den 
betriebten  Zuestandt  in  Tyroll  Ersehen , wie  nemblich  dorten  alles  in 
gröster  confusion,  und  der  Churftirst  aufs  Bayrn  alberaihts  bis 
in  Ynsprugg  selbsten  eingetrungen.  Es  wollen  zwar  Einige,  dafs 
Er  sich  mit  seinen  Trouppen  wider  zurukhziehe,  andere  aber, 
dafs  Er  vonverths  gehe , mithin  ist  von  seinen  ferneren  Unternem- 
bungen  der  weithere  Erfolg  zu  Erwartten , unterdessen  aber  hat  man 
über  Steyrmarkh  durch  das  BusterThall  den  G.  F.  W.  Graffen  von 
Solar  mit  6Battaillonen  und  etwas  granadieren  dahin- 
werths  commandirt,  mit  dem Befelch  sich  solchergestalt  zu  po- 
stieren, damit  nit  allein  die  Steyrischcn  länder  bedeckht  seyen, 
sondern  auch  die  communi  cation  mit  der  arm  ata  in  Italien 
offen  behalten  werde ; Ob  Er  aber  noch  in  tempore  denen  Bayrn 
auch  dahinwerts  den  Vorsprung  abgewühnen  werde,  Ist  fast  zu 
Zweifflen,  wan  dise  anderst  Ihren  Zug  vorwerts  prosequiren 
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gölten ; fnmitlst  lasset  man  doch  auch  die  noch  zurukh  seyende  ri- 
monta  und  recroutten  sothannen  inarch  des  General  So- 
la ri  folgen,  und  hat  man  gleichfahls  alhier  bey  der  hoffCammer 
veranlasset,  damit  dem  General  Proviantmeister  von  Vorstern 
alsogleich  bedaitet  werde , selbtige  gegendt  den  provianttrans- 
port  Tag  und  Nacht  zu  promovieren,  umb  sowohl  für  Ersagt 
Solar-  alfs  auch  für  das  Vaubonnische  Corpo  die  Subsi- 
stenz Erzaigen  zu  khönen,  in  Fahl  Es  nöttig  wäre,  auch  dises 
leztere  dahinwerts  zu  ziehen. 

So  ist  nit  weniger  gestern  der  herr  GrafT  Castelbarco  von 
hier  per  posta  nach  Tyroll  abgangen,  umb  die  quattro  Vi- 
cariati  zu  Ergreiffung  der  Waffen  zu  adhortieren,  folglich 
Einige  Mannschafft  zusamben  zu  bringen,  und  andurch  die  sovill 
importierende  communication  facilitieren  zu  helffen. 

Anbey  dienet  auch  E.  E.  zu  Dero  nachricht,  wafsgestalten 
I.  K.  M.  Ich  ein  allerunterthänigstes  Guttachten  hinaufgeben  lassen, 
mit  dem  enthalt,  dafs  der  herr  general  Gschwindt,  umb  selbigen 
über  sein  bisheriges  Thuen  und  lassen  zu  vernemben , anhero  c i- 
tieret  und  dem  mehr  Ernenten Gen eral  Solar  das  commando 
inzwischen  übergeben  w erde ; wie  Ich  nun  nit  zweiffle  S.  K.  M. 
werde  es  allergnädigst  approbieren,  also  Khönen  sich  E.  E. 
auch  hiernach  weithers  dirigieren;  Vor  allen  aber  sich  bestens 
angelegen  seyn  lassen , damit  sowohl  mittist  des  S o 1 a r i s c h - alfs 
des  Vaubonnischen  Corpo  gedachte  communication 
mit  Wällschlandt  auf  alle  Weifs  behaubtet  werde. 

Schliesslich  hoffe  in  wenigen  Tagen  Einen  Courrier  mit  Ei- 
ner Ergäbigen  rimesa  hineinzuschikhen.  Womit  etc.  etc. 


214. 

An  denselben. 


Wien  den  ii.July  i703. 

Etc.  etc.  Es  hat  mir  der  von  E.  E.  hiehero  geschickhte  of- 
f i c i e r sowohl  die  e x p e d i t i o n an  den  HoffKriegsRath , alfs  das 
schreiben  an  mich  zurechts  überbracht,  und  Ich  habe  aufs  Einen 
und  dem  andern,  was  Sye  hinwiderumb  zu  relationieren,  und 
zu  remonstrieren  für  nothwendig  Erachtet,  des  mehrem  In- 
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halte  vemomben,  Erkhene  darüber  auch,  das  freülich  die  obschwe- 
bende noth  Eine  nachtrueksambe  und  schieinige  rettung  Erfordere, 
folglich  Khönen  E.  E.  versichert  seyn , dafs  alle  meine  KrafHen  da- 
hin anwende , umb  das  übl  nicht  weithers  uberhandt  nemben  zu  las- 
sen, und  bin  Danenhero  auch  beEyfert,  damit  nägstens  Eine  ri- 
messa  widerumb  folgen  möge,  der  Zeith  aber  wäre  nit  möglich 
über  die  Jungst  abgeschieckhte  300000  fl.  unter  Einslen  Eine  grös- 
sere Summa  hineinzu  remittieren,  diewcillen  die  camera  l- 
confusiones  nit  so  geschwindt  haben  aufsEinander  gcklaubet 
werden  khönen,  undterdessen  aber  wird  doch  gleichwollen  die  obige 
Summa  zur  Elwelchen  hülfF  dienen , bifs  Eine  neüe  folge , aller- 
raassen  sowohl  von  Einer  löblichen  HoffCammer,  dafs  sie  an  Einer 
Abermalligen  rimessa  beraits  widerumb  arbeite,  versichert  - alfs 
auch  von  I.  K.  M.  mir  so  forlan  versprochen  wirdt,  wie  das  Sye 
nemblich  die  darinnige  armee  in  allweeg  succurrieren  wolle. 

Es  belieben  also  E.  E.  noch  weithers  dem  baron  Martini 
zuzusprechen,  damit  Er  all-Ersinliche  mittel  ErgreifTe,  umb  die  S u b- 
sistenz  nit  gebrechen  zu  lassen. 

Wegen  meiner  Persohn  aber  sage  Ich  Deroselben  dienstlichen 
Dankh , was  Sye  mir  durch  Dero  beliebtes  Zifferschreiben  von  24. 
passato  die  routte  meiner  hinEinrayfs  betreffendt,  haben  gutt- 
mainendt  Erindem  wollen,  und  sobaldten  Ich  nun  also  das  r i in  o n t a- 
und  mun  dierungswerkh  zum  standt  gebracht:  mithin  auch  den 
noch  zurukhseyenden  res t der  recroutten,  und  rimonta- 
Pferdt  vollendts  mobil  gemacht  haben  werde , so  bin  Ich  Willens 
mich  alsogleich  auf  die  rayss  zu  begeben ; Zuvor  aber  von  hier  wreg 
zu  gehen,  Ehe  der  berührte  punct  aufsgemacht  wäre,  finde  Ich 
umb  so  vill  weniger  für  rathsamb , alfs  ohnedem  auf  die  noch  heü- 
rige  Campagna  Kein  anderer  Succurs,  alfs  sothane  recrout- 
ten und  ri  montapferdt  hinEin  zu  hofTen  seyndt. 

Belangendt  dasjenige  was  E.  E.  wegen  des  Podesta  zu 
Chiozza  gemeldet,  und  wie  Sye  darunter  mehres  auf  die  rela- 
tion  des  GrafTens  Berka  sich  beziehen  wollen,  darüber  hat  mir 
zwar  die  löbliche  HofTCanzley  die  fernere  Information  noch  nit 
communicieret;  Es  ist  aber  vorgestern  der  Venetianische 
PotUchaffter  selbsten  bey  mir  gewesen,  und  hat  mich  in  h a c ma- 
t e r i a versichert , wie  dafs  nemblich  des  Senats  Befelch  keines- 
wegs dahin  lautte , die  blosser  dingen  mit  p r o v i s i o n s S o r t e n 
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beladene  schüff  aufzuhalten,  sondern  allein  die  armierten Kriegs- 
schüfT  durch  die  c anales  von  Venedig  nit  passieren  zu 
lassen , also  dafs  auch  weithers  bey  denen  Erstem  durch  sothane 
C a n a I e s sogar  Keine  c o n v o y e nöttig  wäre , weillen  man  von 
deren  sichern  durchKomben  gleichsamb  c a r a n t i e r t seyn  Könte : 
solchemnach  aber  Khan  Ich  hierinfahls  die  Venetianer  nit  allein 
wegen  Ihrer  selbst  aignen  sicherheith  nit  verdenkhen,  sondern  Glaube 
villmehr  dafs  Es  solchergestalten  für  unfs  bösser  seye,  AnEnvogen  auf 
solche  Weife  auch  der  Feindt  in  gedachten  ca  na  len  mit  seinen 
KriegsschülTen  ratione  des  transitus  Keine  ungelegenheit  ma- 
chen dörflfe. 

Wie  Es  sonsten  noch  zu  dato  in  Tyroll  stehe,  waifs  man 
zwar  nichts  recht  Verläfsliches,  iedoch  will  verlautten,  dafs  die 
Bayrn  von Insprugg  über  den  Brenner  noch  nit  weither  hinaufs  a va  n- 
zieren:  sondern  die  Unsrige  zwischen  Ersagten  Brenner  und  Pri- 
xen  sich  verschanzet  hetten ; Einfolgentlich  also,  und  wan  nuhr  noch 
Etlich  wenig  Tag  man  sich  dorlherumb  fest  haltet , so  ist  zu  HofTen, 
dafs  der  Feindt  so  leicht  nit  werde  mehres  Ein-  und  durchtringen 
khönen,  da  inmitlst  sowohl  der  General  Guttenstein  mit  der 
Mannschalft,  welche  E.  E.  von  dem  Vaubonnischen  Corpo 
Ihme  zugeschiekht  haben,  selbiger  gegendt  angelanget:  alfs  auch 
der  General  Solari  mit  denen  bey  sich  habenden  Battag- 
1 i o n e n in  die  nache  khomben  seyn  wird : Umb  aber  gleichwollen 
den  VerlaufT  der  Sachen  zu  undtersuchen , so  Haben  I.  K.  M.  nach 
meinen  neülichen  Bericht , und  Guttachten , allergnädigst  mir  Erlau- 
bet , den  General  Gschwindt  hiehero  zu  c i t i e r e n , und  zu  dem 
darinnigen  commando  aber  (das  ist  Tyroll,  Chämten,  Chrain 
und  der  dasigen  ganzen  Granitz;  wird  sich  der  Genera  lVeldt- 
Zeügmeister  GralT  Heister  begeben , so  also  E.  E.  zu  behöriger 
nachricht  dienen  khan. 

Ferner  hat  man  seith  gestern  sowohl  durch  p a r t i c u 1 a r brieff, 
alfs  verschiden  andere  allerdings  glaubwürdige  nachrichten , die 
Zeittung  Erhalten,  wie  dafs  der  Feindt  hinauf  an  dem  Inn  bey 
Land  egg  habe  durchbrechen  wollen,  wäre  aber  mit  Zimblich 
Grossen  Verlust  repoussieret  worden;  Zumallen  auch  die  uns- 
rige über  80  gefangene , vill  Pferdt , und  mehr  andere  Sachen  Er- 
beutet hetten , und  Erwarttet  man  also  stündtlich  die  weithere  par- 
ticularien,  wie  auch , was  villeicht  nunmehro  schon  zwischen 
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dem  Printz  Louis,  und  dem  Villars  vorbeygangen  seyn  möchte, 
Allermassen  beede  armeen  bereits  den  3.  dises  nuhr  Eine  halbe 
stundt  von  Einander  gestanden  haben. 

Schliefslich  coniecturiere  Ich  aufs  des  Vandosme  zu- 
rukhmarch  , dafs  Es  zwischen  Ihme  und  dem  Churfürst  mifsBayrn 
in  puncto  der  Tyrollischen  i n v a s i o n Kein  concerto  gewe- 
sen seyn  müeste,  Anietzo  aber,  was  Ich  besorge,  ist,  dafs  wan 
Er  dem  Ansehen  nach  den  Pö  repassieret:  und  Etwo  zwischen 
M i r a n d o I a und  Final  di  Modena  mit  gesambter  macht  auf 
E.  E.  ansezete , ob  sye  alfsdann  die  Kräfften  haben  möchten , sich 
dortherumb  zu  manutenieren,  oder  Genugsamben  widerstand t 
zu  thuen , danenhero  verlassen  sich  I.  K.  M.  gänzlich  auf  Dero  be- 
khandte  ansehentliche  experienz  und  valor,  und  zweifllen 
nicht,  Sye  werden  Ihre  mesures  also  nemben,  wie  Sye  Es  zu 
Deroselben  Dienst  und  Interesse  ex  facie  loci  werden  mög-  und 
thuenlich  Erachten.  Womit  bifs  zur  Abfertigung  des  anhero  ge- 
schieckhten  officiers  in  meiner  fortwehrenden  Dienstbegürdt  all- 
stätts  verharre  etc.  etc. 


215. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Guttenstein. 

Wien  den  ieO.  July  i703. 

Hoch  und  Wohlgebohrner  Graff  etc.  etc.  Es  lauffet  mir  des 
heim  general  Wachtmeisters  beliebtes  von  15.  dises  zurechts  Ein, 
und  obschon  derselbe  aufs  dem : an  den  heim  G.  F.  W.  abgehenden 
hoffkriegsRaths  schreiben  Ein  und  anderes  zu  seiner  weithern  richt- 
schnur  mit  mehrerer  weithleüfügkhcith  Ersehen  würdt,  so  Thue  nichts 
desto  weniger  demselben  hiemit  in  antwortt  unverhalten , wasmassen 
Ich  dessen  bishero , so  gutt  alfs  es  die  enge  der  Zeith  zuegelassen 
fürgekherle  dispositiones  auf  alle  weifs  approbiere;  der 
henr  G.  W.  continuire  soforth  weithers , und  wende  all  - mög- 
lichste KräfTlen  an , damit  Er  sich  so  ein  alfs  anderSeiths  bis  zu  An- 
khunlft  des  herrn  General  Wachtmeister  ConteSoIari  m a nu- 
te n i e r e , und  gleichwie  aber  zu  holTen , besagter  herr  graff  von 
Solar  werde  noch  vor  Einlauffung  gegenwerttigen  meinen  Schrei- 
bens oder  bey  demselben  alberaihts  angelangt,  oder  doch  in  der  nähe 
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seyn,  mithin  von  reguliertenTrouppen  Ein  zimblichesCorpo, 
mit  welchen  gegen  den  Feindt  w'ohl  was  würdt  unternomben  werden 
Khönen , zusamben  Khomet , alfs  würdtet  der  herr  G.  W.  gar  wohl 
thun , und  darzue  auch  allen  Fleifs  anzukheren  haben,  dafs  mit  vor- 
gehenden gutten  Vememben  mit  öfflers  beriehrten  herrn  Conte  So- 
lar, dem  Feindt  Ein  slraich  angehenkht  werde. 

Bey  der  Erinderten  Beschaffenheith,  dafs  der  Feindt  vill  Pferdt, 
und  Wägen  aufgebotten , ist  freilich  nit  unbillich  zu  muthmassen, 
dafs  Er  Ein  inouvement  zu  machen  in  Sönn  haben  miesse ; der 
herr  G.  W.  würdet  solcheinnach  gar  gutt  thun,  wann  Er  hierauf  Ein 
wachtsambes  aug  haben  würdt. 

Dafs  der  Gralf  Troyer  nacher  Lienz  geschickht  worden , ist 
schon  recht  geschehen,  wroselbsten  Er  auch  bis  weithem  Befelch  von 
hoff  zu  verbleiben  hat , nachdeine  es  aber  zimblich  nachdenklich  ist, 
dafs  Er  gantz  allein  zu  Fuefs , und  mit  Einen  bayrischen  Paass  ver- 
sehener anKhomben ; So  würdet  der  herr  G.  W.  auf  Ihme  unter  der 
handt  gutt  acht  haben , und  wohl  vorsehen , dafs  Er  nit  etwro  unter 
den  gemeinen  Volkh  Eine  Unruhe  anstiffte,  oder  was  Er  etwo  son- 
sten in  Sünn  haben  möchte; 

Geldt  würdet  der  herr  General  F.  Z.  M.  graff  Heister,  wel- 
cher demnegsten  dahin  Khomben  würdt , und  beraihts  unter  Weeg 
ist,  mit  sich  bringen,  da  Er  allschon  Einige  mittl  in  der  cassa  bat, 
so  ist  nit  weniger  wegen  der  Magazinierung  von  hier  aufs  das 
behörige  disponiert  worden , und  wie  der  herr  G.  W.  von  dem 
herrn  hoffCammerRath  , und  G e n e r a 1 Proviantmaister  von  Vorster 
vernomben  haben  würdt,  der  Proviant tra ns  po  rt  nit  allein  in  gut- 
ten gang,  sondern  auch  von  Ihme  die  Vorsehung  beschehen,  dals 
Eine  quantitet  Puffer  unter  ainsten  mittranspor  tier  t werde. 

An  besezung  der  Schlösser  an  denen  Wällischen  confinen 
ist  schon  recht  geschehen ; derselbe  seye  nur  fernere  auf  deren  m a- 
nutenierung  umb  so  mehrere  gedacht , alfs  man  die  nachricht 
durch  intercipierte  schreiben  überkhomben,  dafs,  wie  der 
herr  G.  W.  selbsten  gar  wrohI  anziehet,  der  Feindt  von  seiner  ar- 
m e e aufs  Wullischlandl  gegen  dise  wohl  w'afs  detachieren  derffte, 
umb  andurch  die  communic ation  mit  dem  Churfüreten  zu  Er- 
zwingen. 

Weillen  die  heydukhen  so  heüffig  desertieren,  will  vone- 
then  seyn,  deme  durch  s t a t u i r u n g scharffer  e x e m p 1 zu  steü- 
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ren,  der  herr  G.  W.  würdet  solchemnach  nit  allein  den  officie- 
ren  nachtrukhlich  zuespröchen,  dafs  Sye  auf  ihre  leith  besser  acht 
haben  selten , widrigens  man  gegen  dieselbe  anderst  verfahren , und 
Sye  zu  scharifer  rödt  Stollen  wurde , sondern  auch , wann  und  so 
vill  derley  durchgehende  heydukhen  ertappet  werden,  i n f 1 a g r a n t i 
standtrecht  halten , und  mit  der  e x e c u t i o n wider  Sye  verfahren 
lassen , weillen  besser  ist , alle  solche  ausreisser , so  vill  man  auch 
immer  bekhomben  möge , aufzuhenkhen , alfs  dafs  Sye  zum  Feindt 
Überläufen , und  dessen  häufen  vermehren , oder  sonsten  im  landt 
herumb  v a g i e r e n und  denen  Ihnwohnern  überlästig  fallen ; 

Dem  Spion  Millord  Rabbi  hat  der  herr  G.  W.  ohnedem 
nur  mit  der  condition  das  Leben  geschenkht,  wann  Er  den  Brief 
decifriren  khan,  Nachdeme  aber  wie  derselbe  meldet,  Er  es  nit 
vermag , so  würdet  der  herr  G.  W.  ohne  weilhers  wider  Ihme  den 
procefs  formieren  lassen,  damit  man  sehe,  waCs  etwo  ferners 
darunter  stekhen  möchte. 

Wals  Schliefslichen  der  herr  G.  W.  über  Eine  und  andere 
furgekherte  dispositiones,  und  sonsten  weilhers  gemeldet,  a p- 
probiere  Ich  in  allweeg,  und  zweifle  nit,  gleichwie  auch  inden- 
seiben das  Verthrauen  gesezet  würdt,  der  herr  G.  W.  werde  all- 
dasJenige  thun  und  vorkheren , wafs  zu  weitherer  Einstellung  des 
feindtlichen  Durchbruchs  und  Erhaltung  der  communication  mit 
Italien  immer  gedeüen  khan,  Womit  etc.  etc. 


216. 

An  den  Postmeister  Raillard. 

Wien  den  i.  August  i703. 

Edlgestrenger  etc.  Wür  Erhalten  des  herrn  Postmeisters  beede 
von  27.  Juny  und  15.  passati  Erst  aniezo  zurecht,  worgegen 
wür  demselben  hiemit  widerumb  bedeithen,  dafs  aus  Tyroll  die  nach- 
richt  Eingeloffen , wie  der  Churfürst  aus  Bayrn , nachdeme  die  sich 
zusamb  geschlagene  Bauren  und  landtslhnwohner  den  Paass  Ratten- 
berg wieder  erobert,  und  mit  allen  Gewaldt  gegen  Halla  und  Yn- 
sprugg  angetrungen  weren  , sein  an  dem  Brenner  gehabtes  lager  mit 
Unterlassung  aller  gezelt  in  grosser  confusion  quittiert,  Yn- 
sprugg  abandonierl,  und  sich  mit  all  seinen  Trouppen  gegen 
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den  Paass  Schärnitz  gewendet,  mit  dem  alda  postiert  gewesten 
gschwindtischen  Obristwachtmaister  ßaron  Heindl  so  600  Mann 
regulierte  Miliz  und  sovill  von  landtausschuss  bey  sich  gehabt, 
über  6 stundt  lang  gefochten , endlichen  aber  gleichwohl  durchge- 
brochen und  sich  völlig  aus  Tyroll  retiriert  habe,  man  waifs  die 
aigentliche  particularien  noch  nit , die  unsrige  aber  haben  so- 
gleich allenthalben  posto  gefast,  und  gedachtes  Rattenberg,  mit 
Ynsprugg  und  andern  wider  besezet. 

Aus  Italien  hat  der  Feindt  nit  weniger  Ein  starkhes  d e t a c h e- 
in e ii t von  10000  Mann  gegen  die  tyrollerischen  confinen  an- 
marchieren  lassen,  und  wie  aber  der  herr  general  Wacht- 
maister  Marquis  Vaubonne  sich  daselbsten  mit  Einigen  T r o u p- 
pen  allschon  postieret,  und  zimblich  verbauet,  beede  herren 
General  Wachtmeister  Guttenstein  und  Solar  auch  Ihme  Einigen 
s u c c u r s auf  der  Etsch  zugeschikht  haben,  alfs  ist  zu  hoffen,  dafc 
Erdeither  Feindt  sonderlich  wann  Er,  daCs  der  Churfürst  Tyroll  ver- 
lassen, vernemben  wurdt,  nichts  sonderliches  werde  ausrichten  Khö- 
nen.  Womit  etc.  etc. 


217. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Reventlau. 

Wien  den  5.  September  1703. 

Hoch  und  Wohlgebohrner  Graff  etc.  etc.  Auf  das , was  der 
herr  G.  W.  unterm  2.  currentis  benachrichlet , dafs  nemblichen 
der  Churfürst  Ein  corpo  bey  Scharding  Zusamben  Ziehete, 
und  mit  Einem  andern  Ein  absehen  nacher  Linz  in  das  landt  ob  der 
Enfs  helle , darüber  will  Ich  dem  heim  G.  W.  sovill  zur  Andtworth 
nit  unerindert  lassen , dafs , gleichwie  man  von  hier  aufs  nit  verläfs- 
lich  wüssen  Khan,  wo  aigentlich  der  Churfürst  sich  befände:  we- 
niger w as  Er  intentionirt  wäre , dass  also  umb  so  notwendiger 
der  herr  G.  W.  trachten  müeste,  durch  versicherte  Khundtschafflen 
die  wahre  nachricht  Einzuziehen , niassen  fast  nit  zu  p r a e s u m i e- 
ren  ist,  dats  dermallen  Erneuter  Churfürst  (da  des  herren  gene- 
ral Leithenant  Liebden  in  vollen  inarch  begriffen,  und  Ihre  Ope- 
ra t i o n e s angefangen  haben)  ausser  seiner  Landls defension 
auf  aulswertige  entreprisen  gedenkhen,  und  darzue  die  Kräff- 
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len  haben  werde,  dan,  wan  Er,  wie  gedacht,  Ein  corpo  bey 
Scharding  stehen  lasset,  welches  zu  Bedekhung  seines  landts 
vonnötten  , und  darneben  mit  Einen  andern  gegen  dem  landt  Ob  der 
Enfs  operieren  wolle , so  Könte  Er  Es  ohne  starkher  macht  nit 
unternemben , sondern  mueste  darzue  Ein  corpo  von  mehr  alfs 
10  bils  12000  Mann  nöttig  haben , ' mithin  aber  oben  hinaufs  sein 
landt  exponierter  lassen , welches  hingegen  nit  wohl  zu  glau- 
ben, da  berührtermassen  des  Prinzen  Louis  operationes  Ent- 
zwischen  mehres  sich  geeüssert  haben  dörfften. 

Solte  aber  der  herr  G.  W.  von  solcher  des  Churfürsten  i n- 
tention  nähere  Gewüfsheit  und  rechte  VerläfsligKeit  Eingezogen 
haben,  mithin  ex  facie  loci  abnemben , dafs  dem  landt  ob  der 
Enfs  Einige  gefahr  bevorstunde , so  müeste  sogleich  die  bey  demsel- 
ben befindtliche  Cavallerie  dahinwerls  detachieret,  und 
anbey  getrachtet  werden,  selbiges  Landt  von  all-feindtlicher  irrup- 
tion  zu  verwahren. 

Das  maiste  aber,  was  hierunter  zu  observieren,  Kombet 
auf  die  guetle  Kundtschafften  an  , worzue  der  herr  G.  W.  Keine  Un- 
kosten ansehen  wolle , dan  gleichwie  zwar  Eines  theils  auch  sehr 
nothwendig  von  seilhen  des  herrn  G.  W.  Eine  diversion  zu  ma- 
chen wäre,  umb  andurch  desto  bösser  des  herren  Generalleithe- 
nandt  Liebdten  inseinen  Operationen  hilft  zu  geben,  also  hin- 
gegen änderten  Theills  wird  sich  gleichwollen  wohl  vorzusehen  seyn, 
dafs  derselbe  sicher  gehe,  mithin  umbsländtlich  examiniere  wafs 
zu  undtememben  möglich  seyn  Könte , damit  darunter  nit  auch  das 
mehr  besagte  Landt  ob  der  Enfs  der  feindllichen  in  vasion  aufs- 
gestellet  bleiben  möchte.  Verlasse  mich  danenhero  auf  dessen  be- 
khandte  experienz,  vigilanz,  und  Eyfer,  mitist  welchen  der- 
selbe beflissen  seyn  wird , dasjenige  vorzukheren , was  bey  gegen- 
wärtigen coniuncturen  wird  thuenlich  seyn  khönen;  der  mich 
im  übrigen  auf  das  HofTkriegsRaths  r e s c r i p t mit  mehreren  be- 
ziehe , und  verbleibe  etc.  etc. 

P.  S.  Sogleich , alfs  Ich  in  Schliessung  meiner  Post  begriffen 
wäre  , erhalte  Ich  des  herren  G.  W.  durch  aigene  staffetta  Ein- 
getroffenes , und  gleichwie  es  heüth  zu  spath  ist , demselben  darüber 
behörig  zu  beanlwortten,  alfs  Erindere  allein  den  Empfang,  und  die 
weithere  Antwortt  aber  solle  dem  herren  G.  W.  ebenfalfs  per  st  af- 
fe ttam  folgen. 
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Inzwischen  recommendiere  Ich  dem  herren  6.  W.  noch- 
mahlen die  vorsorgliche  Verwahrung  des  Landes  ob  der  Enfs,  for- 
derist weillen  der  Feindt  gegen  dasselbe  anziebet ; Ich  überlasse 
zwar  Alles  dessen  bekhanter Vemunfft,  und  gutter  conduite,  und 
waifs  nit , wafs  etwan  der  herr  G.  W.  vorzunemben  glaubet , wann 
aber  derselbe  die  Cava  Ile  rie  (welche  auf  alle  Weifs  zu  verscho- 
nen und  Kheinesweegs  zu  hazardieren  ist)  bey  sich  nit  vonne- 
then  hette , so  wäre  besser , selbe  gegen  gedachtes  landt  ob  der 
Enfs , dises  zu  bedekhen  abzuschikhen ; 

Alles  dises  aber  schreibe  Ich  dem  heim  G.  W.  positive  nit 
vor , sondern  überlasse  dessen  j u d i c i o , was  derselbe  nach  denen 
sich  verändernden  conjuncturen  fürs  Kaysers  Dienst  am  besten 
zu  seyn  befinden  würdt ; 

Eine  hohe  nothwendigkheit  aber  will  seyn,  auf  den  posto 
Neüburg,  solchergestalt  zureflectieren,  damit  falls  es  des  Feindes 
störkhe , wan  es  auch  also  beschaffen  ist , nit  ausstehen  Khönte , die 
guarnisonsalviert  werden,  mithin  nit  verlohren  gehen  möchte ; 
Womit  ut  in  litteris  etc.  etc. 


218. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Wien  den  19.  September  17 OS» 
Etc.  etc.  Die  heüntige  abraifs  nacher  Portugal  des  neu 
declarierten  Khönig  in  Spanien  verhindert  mich , dafs  E.  E.  nit 
aigenhendig  bediene. 

Ich  unterlasse  aber  nit  Deroselben  zu  Erindem , wie  Ich  zwar 
mit  all-Ersinlichen  Ernst  die  Sach  vor  die  Wällscbe  arm  ee  pres- 
siere, die  confusion  aber,  sowohl  bey  der  löblichen  hoff« 
Cammer , alfs  dem  hoff  selbsten , ist  grösser  alfs  solche  Jemahls  ge- 
wesen , und  verhindert  einfolglich  dafs  bishero  mit  meiner  Eüffrigen 
urgierung  nit  habe  reusieren  khönen,  nichts  desto  weniger 
aber  lasse  Ich  nit  nach , und  habe  dem  Kayser  selbsten  mit  solchen 
Eiffer  zuegeredet,  alfs  bis  dato  khein  Minister  gethan  hat; 
Solte  es  aber  gleichwohl  nichts  verfangen , so  bin  gäntzüchen  ent- 
schlossen I.  K.  M.  vill  lieber  das  mir  allergnädigst  aufgetragene 
Praesidium  wider  zu  Füessen  zu  legen,  alfs  unter  mir,  wider 
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meine  schuldt , und  lag-  und  nächtliche  miehe , und  arbeith  Dero 
kriegsStaatt  in  gänzlichen  ruin  verfallen,  ia  sogar  Dero  Monar- 
chie Selbsten  zu  grundt  gehen  zu  sehen : 

Breysach  hat  sich  an  Feindt  Ergeben,  und  die  guarnison 
soUe  nach  Rheinfelfs  geführt  worden  seyn , bey  welcher  BeschafTen- 
heith  Ich  nit  wohl  begreifTen  khan , wie  es  mit  diser  so  importan- 
ten Vöstung  also  augenblickhlich  geschehen  und  zuegegangen  seyn 
müesse ; es  ist  dahero  nit  unbillich  (bis  man  nit  aigentlichere  p a r- 
ticularien  hat)  Eine  grosse  praesumption  dargegen  zu 
fassen. 

Ich  habe  zwar  vor  geraumber  Zeith  wegen  des  darin  com- 
mandiert  gehabten  gralTen  Arco  I.  K.  M.  das  behörige  vorge- 
tragen, und  advertieret,  diese  aber  seyndt  darüberhin  auf  kheine 
weils  zur  resolution  zu  bringen  gewefscn ; 

Der  General  Heister  wurdet  nach  beschehener  Zurukhzie- 
hung  des  Vendosme  E. E.  Einige  Trouppen  zueschikhen,  und 
solchemnach  werden  Sye  sich  behelfTen  und  nach  Dero  beywohnen- 
den  stattlichen  Kriegs  Exp  er  i e nz  dasjenige  vorkheren  miessen, 
w'afs  Sye  in  loco  zu  Kayfsers  Dienste  am  besten  zu  seyn  befinden 
werden ; 

Fühlt  es  an  Fourage,  ist  dieselbe  so  gutt  und  weith  man 
khan,  aufzusuchen,  zum  Fahl  aber  E.  E.  über  Ein  und  anderes  p o- 
sitive  ordre  zu  haben  verlangen,  will  Ich  es Deroselben  gar  gern 
zueschikhen,  wiewohlen  Ich  verhofTe  E.  E.  noch  vor  Eingehenden 
Wintter  selbsten  zu  sehen ; bishero  aber  ist  es  eine  unumbgängliche 
nothwendigkheith  gew'efsen , dafs  Jemandt  bey  holT  seye , der  nur 
sehe  wie  die  Sachen  gehen ; Ich  habe  also  am  besten  Erfahren , wie 
es  dahier  beschaffen  ist , und  rnuls  Dahero  mit  E.  E.  den  Entschluss 
fassen , dafe  wann  wür  unfs  nit  selbsten  helfTen , kheine  hilff  zu  hof- 
fen seye. 

Die  Savoysche  Sach  derifte  sich  noch  sobaldt  nit  zaigen; 
Ich  unterlasse  aber  nit,  disfalfs  mehrere  sicherheith  einzuhollen,  und 
E.  E.  sodann  darüber  das  weithere  zu  überschreiben , Sye  belieben 
sich  nur  inzwischen  angelegen  seyn  zu  lassen , ob  nit  etwo  gegen 
den  Feindt  wals  vorgenomben  werden  khonte. 

Wegen  des  Durchgehen  der  heyduckhen  seyndt  die  behörige 
ordres  schon  Ergangen,  es  will  aber  vonnethen  seyn,  dais  durch 
Tyroll  in  Crain  Einige  officier  abgeschiekht , und  Ihnen  mitgege- 


Digitized  by  Google 


62  , 

ben  werde,  bey  Ertappung  derley  deserteurs  die  justiz  in 
flagranti  zu  exequieren. 

Wann  der  And  ras  si  quittieren  will,  so  haben  I.  K.  M.  dem 
herrn  Graften  Batthiani  das  Regiment  conferieret,  und  khön- 
ten  sodann  auls  denen  3 heydukhen  Regimentern  und  denen  2 Bat- 
t a i 1 1 o n e n so  in  Kärndten  seyn , 2 Regimenter  gemacht  werden ; 

Ich  wintsche  nur  dafs  auf  Ein-  oder  andere  Weifs  der  Sachen 
abgeholffen  werden  khönte,  und  meine  Vorschlag  reusieren 
möchten , wiewohlen  doch  geschehen  muefs  wafs  geschehen  solle, 
disem  Uebl  quovis  modo  abzuhelffen ; 

Der  Wintter  ist  vor  der  Thür,  und  mithin  auch  Zeith  auf  die 
quartier  zu  gedenkhen,  so  mich  dann  auch  umb  so  mehreres 
sorgen  machet,  meine  hineinraifs  desto  schleüniger  anzutretten. 
Womit  etc.  etc. 


219. 

An  denselben. 

Wien  den  21.  September  1703. 

Etc.  etc.  Dieweillen  Ich  heindt  mit  conferenzen  und  an- 
dern Geschafften  überheüffet  gewesen , so  habe  Ich  Deroselben  nit 
aigenhendig  schreiben  khönen  , mithin  auch  die  andtworth  auf  Dero 
lezt  Beliebtes  bifs  Künfftige  Post  differieren  müessen;  Nachdeme 
aber  gestern  der  Leithenandt  mit  der  nachricht  über  die  dermalleins 
richtig  gesteldte  rimessa  voraufsgeschiekht  worden , und  auch 
villeicht  heindtige  Nacht  noch,  oder  doch  gewüfs  morgigen  tags 
herr  Obrist  von  Reising  mit  dem  WexlZeltl  folgen:  Er  anbey  von 
seiten  des  HolTKriegsRaths  an  E.  E.  Eine  e x p e d i t i o n sowohl 
schrifftlich  überbringen,  alfs  zugleich  mündlich  Eröffnen  wird, 
worinnen  I.  K.  M.  allergnädigster  will  und  i n t e n t i o n bestehe,  Ich 
Ihme  auch  Ein-  und  das  andere  von  meinetwegen  derselben  zu  hin- 
terbringen, committieret  habe,  so  waifs  Ich  ohnedem  für  heindt 
nichts  mehres  zu  Erindern , und  beziehe  mich  also  nuhr  Theils  aut 
Ernenten  obristen  von  Reising,  theils  aber  auch  auf  meine  vor- 
herige , worinnen  E.  E.  soforthan  remonstrieret  habe , wie 
nott wendig  Es  seye,  dafs  die  arm£e  mo viert  werde.  Wi- 
derholle Es  danenhero  hiemit  widerumb,  zumallen  Allerhögst  Emente 


Digitized  by  Google 


63 


K.  M.  absolute  haben  wollen , dafs  sowohl  zu  Secundierung 
des  Herzogs  zu  Savoyen,  alfs  auch  zu  Erhollung  der  arinee 
gelbsten  man  ohne  anstandt  auf  all  - Ersinliche  weifs  dahin  trachte, 
aufs  dem  dermalligen  winkhel  heraufszuKomben , und  sie , die  a r- 
mee  irgentwo  nuhr  so  lang  unterzubringen  und  subsistieren 
zu  machen , bifs  selbige  mehres  in  standt  gesezet-  und  verstärkhct 
werde , w'eithers  agieren  zu  Khönen ; 

E.  E.  beywohnendte  vortreffliche  p r u d e n z und  tapferer  v a- 
lor  promittieret  demnach  den  baldtigen  effect,  und  weillen 
nun  auch  sowohl  Geldt  hinEin  remittieret,  alfs  nit  weniger  In- 
mitlst  von  dem  Vorsterischen  t r a n s p o r t Eine  q u a n t i t e t h Pro- 
vianth  und  harttfuetter  angelanget  seyn  wird,  also  glaube,  dafs 
andurch  E.  E.  desto  leichter  das  i n t e n t werden  Erraichen  khönen, 
nit  zweifflende , Sye  werden  darob  so  nachdruckhlichen  Eyfer  an- 
kberen,  alfs  Dieselbe  die  darunter  waltende  unumbgängliche  neces- 
sitaeth  an  sich  Selbsten  vernünfftig  Erkhennen.  Daneben  aber 
versichere  Ich  auch , dafs  meines  orths  alhier  die  noch  in  Ein  und 
andern  Erforderliche  dispositiones  Tag  und  nacht  treiben , In- 
gleichei)  denen  stropierten  und  untauglichen  Leithen,  welche 
E.  E.  von  der  Armee  abgeschieckhet , Einen  Officier,  umb 
selbige  zu  übememben , Entgegenschiekhen  werde.  Womit  etc.  etc. 


220. 

An  denselben. 

Wien  den  3.  8bris  1703. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  heünth  widerumb  nacher  Eberstorff  mich 
habe  begeben  müessen , alfs  bin  andurch  verhindert  worden  E.  E. 
aigenhendig  zu  bedienen  , wozudeme  Ich  auch  Deroselben  nichts 
ausführliches  zu  berichten  wüste , bis  nit  der  herr  Obrist  Baron 
von  Reyssing  zurukh  abgeferttigt , oder  Eine  andere  sichere 
Gelegenheit  mitist  Eines  expressen  vorKomben  wird , E.  E.  in 
Ziffer  mit  mehreren  zu  benachrichtigen , und  Sye  haben  inzwischen 
sehr  wohl  gethan,  dafs  Sye  gedachten  herrn  Obrist  Reyfsing  anhero 
geschickht , damit  auch  dilser  dem  Kayser  mündtlich  den  üblen  und 
grossen  nothstandt  der  armee  beybringen,  mithin  andurch  umb 
w vill  mehrers  fruchten  möge : 
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E.  E.  khönen  unmöglich  glauben , noch  sich  Einbilden , wass 
grosse  confusion  im  Ministerio  alhier  versiere,  und  in 
wafs  Unordtnung  seithdeme  dafs  Ich  Sye  in  Italien  hinterlassen, 
die  Sachen  verfallen  seyen ; ia  Ich  Khan  Sye  versichern , wan  Ich 
nit  Selbsten  gegenwerttig , und  alles  mit  Augen  sehete,  dafs  mir  es 
khein  mensch  glauben  machen  Khönte , dann  wann  die  ganze  M o- 
n a r c h i e auf  denen  Eüssersten  spitzen  stehen , und  würklich  zu 
grundt  gehen  solte,  man  aber  nur  mit  50000  fl.  oder  noch  weniger 
in  der  aill  aufshelffen  Khönte,  so  versichere  E.  E.  dafs  man  es 
mieste  geschehen  lassen , und  nit  zu  steüren  wüste.  Bey  diser  Be- 
schaffenheith  aber  gedenkhe  Ich  nit  lengershin  dem  mir  aufgetrage- 
nen hoffkriegsRalhs  praesidio  vorzustehen,  sondern  villeicht  in 
gar  Kurzer  Zeith  selbes  zu  quittieren,  weihen  mir  zu  hart  fallen 
thette,  zuzusehen , dafs  unter  mir  alles  über  und  über  gehen  solte; 

Ich  pressiere  dahero  mehr  alfs  Kheinmahl  den  Kayser  umb 
resolution,  und  inhaeriere  zu  wüssen,  ob  Er  seine  darin- 
nige armee  wider  in  standt  sezen,  oder  wafs  Er  sonsten  Entschlüs- 
sen wolle.  Darmit  aber  werde  Ich  sogleich  den  Obrist  Reysing 
abferttigen , und  wann  es  anderst  möglich  ist , auch  selbsten  baldt 
hinnachfolgcn. 

In  das  V e n e ti a n is c h e und  Päbstliche  sich  zu  e x te n d i e- 
r e n , bin  Ich  nit  völlig  mit  E.  E.  von  gleichmessiger  mainung , da 
man  bey  gegenwerttigen  conjuncturen  die  Venetianer  vill 
mehres  c u 1 1 i v i e r e n müesse ; occasione  dessen  aber , ob  Ich 
schon  glaube , dafs  es  nit  vill  fruchten  werde , Khönten  E.  E.  bey 
Ihnen  Venetianern  versuchen , ob  Sye  dem  Feindt  auf  dem 
Lago  kheine  Schiff  Gestatten  möchten,  umb  andurch  ihren  in  Ty- 
roll  zurukhgelassenen  guarnisonen  die  correspondenz  zu 
benemben. 

Sonsten  aber  in  den  standt  wie  die  arm4e  sich  iezo  befindet, 
und  da  fast  alle  dahin  destinierte  Trouppen  mit  Bayrn  oc- 
cupiert,  man  auch  in  hungarn  mit  denen  Rebellen  zu  thun  hat, 
were  freylich  gutt , wann  man  sich  lengst  des  P o in  das  Päbstliche 
extendierete,  noch  zu  dato  aber  khan  Ich  es  E.E.  positive 
nit  Erindern , sondern  Eröfne  nur  Deroselben  meine  mainung , und 
die  fernere  resolution  aber  würdet  obgedachtermassen  mit  heim 
Baron  von  Reyssing  folgen: 

Den  punct  belangendt,  dafs  der  Feindt  seine  Trouppen 
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cantonieren,  und  ausruhen  lasse , wäre  zu  wintschen , dafs  es 
gleichermassen  unserseits  beschehen  könte ; Ich  waifs  aber  gar  wohl, 
dafs  Ihnen  darzue  das  Obtach  Ermanglet. 

Wie  Sye  im  übrigen  seit  meines  leztern  von  herren  Baron 
Martini  vernomben  haben  werden , so  ist  der  herr  GrafF  Volkhra 
von  hier  nacher  Venedig  würklich  abgeraifset , und  ob  zwar  seine 
Abschiekhung  für  kein  formales  Secretum  zu  halten , so  ist 
doch  besser,  dafs  gleichwollen  seine  negotiation  so  vill  möglich, 
nit  public  gemacht  werde;  und  dafs  Er  mit  E.  E.  sich  verstehen 
solle , habe  Ihnen  lezthin  schon  Erindert , worauf  mich  dann  noch- 
mallen beruefTe,  und  sovill  annectiere,  dafs  zu  wintschen  were, 
Es  möchte  Erdaither  herr  grafT Volkhra  reusieren,  massen  sol- 
chergestalten  dise  verholTende  mittl  sogleich  an  der  handt  weren, 
und  anbey  der  wexel  a g g i o ersparet  wurde. 

E.  E.  berühren  sonsten  dafs  Sye  von  der  flotte  nichts  wü- 
sten, und  Ich  khan  dieselbe  versichern , dafs  Ich  Eben  so  wenig  alfs 
Sye  darvon  wüsse , wann  selbige  aber  khombete , würdet  gutt  seyn, 
wann  E.  E.  mit  dem  Almirante  correspondieren  und  von 
Ihme  vernemben  wolten,  wafs  Er  für  Ein  dessein  vorhette,  und 
wessen  i n t e n t i o n Er  aigentlich  wäre , umb  sich  auch  unserSeiths 
darnach  dirigieren  zukhönen;  Vor  allen  aber  belieben  E.  E. 
dahin  anzutragen,  dafs  vermittlst  der  flotte  die  contributiones 
von  florenz,  und  Genua  Eingebracht  werden , gleichwie  auch 
eben  dest>vegen  obbedaither  herr  grafT  Volkhra  das  behörige  in 
commissis  hat. 

Milder  Savoyi  sch  en  Sach  ist  es  bis  dato  noch  nit  sicher, 
und  wann  wafs  seyn  solle,  werde  es  E.  E.  sogleich  zu  berichten  un- 
ermanglen ; der  herzog  ist  bekhant,  wie  Er  beschaffen,  und  wie  Ich 
glaube  würdt  Er  wartten , wafs  für  Einen  ausschlag  die  Sachen  im 
Reich  und  sonsten  gewinnen  werden , umb  darnach  seine  m e s u r 
zu  nemben;  Negst  disen  aber  hat  der  dahingeschikhte  herr  grafT 
von  Aursperg  schon  in  befelch,  sobaldt  alfs  dises  werkh  seine  Sicher- 
heit haben  wurde,  es  sogleich  E.  E.  zu  notifi eieren,  damit  Sye 
darnach  sich  regulieren,  und  wie  Ein  und  anderes  ins  werkh 
zu  sezen  wäre , gehörigen  orths  concerti eren  khönen. 

Wegen  des  D a v i a sparre  meine  antwortt  auf  negsten  Post- 
Tag,  weillen  mir  eben  alfs  Ich  in  schreiben  begriffen  wäre,  von  E.  E. 
Dero  andertes  Eingeloffen  ist , gutt  were , wann  der  standt  unserer 
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armee  also  beschaffen  were,  dafs  sich  dise  Sach  khönte  mit  ver- 
sicherten effect  practicieren  lassen. 

Nachdemeder  feindt  im  Golfo  nit  mehralfs  4 lanzen,  und 
Eine  kleine  frcgata  hat,  so  schreibe  unter  heüntigen  dato  dem 
v.  Vorslern  , dafs  ermitgutter  convoye  den  transport  con- 
ti n u i r e n , und  anbey  auch  forderist  auf  hartfuetter  antragen  solle. 

Wafs  sonsten  der  herr  Graff  v.  Berka  für  unlerschidtliche 
weilhleüffigkheiten  an  mich  gelangen  lassen , lege  E.  E.  hiebey. 

So  vill  nun  den  herrn  Baron  Martini  belangt,  habe  Ihme 
geanlvvorttet , dafs  alles  dises  nit  genug  seye , sondern  mehrere  be- 
dörffe,  Ihne  Baron  Martini  zur  redt  und  andtworth  zu  ziehen, 
und  wann  Er  also  Einen  rechten  procefs  formieren  will,  solle 
Er  sich  positive  Erklären  , die  G e n e r a 1 i t e t were  ia  in  Italien 
anwefsendt,  wordurch  die  weithere  Untersuchung  vorgenomben 
werden  khönte. 

Wegen  des  Puffers  hette  es  khein  so  grosses  Weefsen  gebraucht, 
indeine  Ich  hier  mit  dem  Venetianischen  Pottschaffter  Selbsten 
geredet,  und  diser  mir  in  antwortt  gegeben,  dafs  weither  khein  an- 
dere d i f f i c u 1 1 e t difsfalfs  obschwebete,  alfs  dafs  Es  durch  kheine 
Venetianische  Vöslung  passieret  wurde,  welches  dann  leicht 
geschehen  khan  , und  nit  vonnethen  ist , dafs  man  selbes  verborge- 
ner abföhre,  sondern  darmit  umb  die  Vöstung  Einen  kleinen  Umb- 
weeg  nembe , und  sodann  nuhr  Chlar  angebe , dafs  es  m u n i t i o n 
für  die  Kayserliche  armee  wäre , allermassen  Ich  desthalben  auch 
dem  obbedeithen  v.  Vorstern  das  bchörige  unter  heüntigen  dato 
committire,  und  nuhr  so  vill  dabey  wahrne,  dafs  Er  wegen 
sicherheith  des  slreiffenden  feindls  die  behörige  präcaution  zu 
nemben  hette. 

Des  Juden  Levi  halber  schreibeich  nit  weniger  Erdaithen 
herrn  Bottschaffier,  dafs  I.  K.  M.  positiver  Befelch  seye,  selben 
zur  armee  zu  lüffem,  damit  Er  alda,  wohin  sein  delictum 
Einlauffet,  gestraffet  werde,  weillen  Er  nit  dem  Comniissariat, 
sondern  der  Genera lit et  untergeben,  und  durch  dise  sodann 
seinethalben  das  w eithere  schon  vorgekhert  werden  würdt ; solle  nun 
desthalben  auch  auf  das  Commissariat  wafs  zu  bringen  sevn, 
würdt  es  sich  baldt  zaigen  miessen;  Womit  etc.  etc. 
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22  t. 

An  den  Grafen  Berka  *3. 

Wien  den  3.  8bris  1703. 

Hoch  und  Wohlgebohrner  GrafF  etc.  etc.  Auf  Jenes,  was 
E.  E.  untern  22itca  passato  an  mich widerumben  zn  rescribie- 
ren  beliebet,  thue  Ich  Deroselben  zu  dienstlicher  gegenandtworth 
nit  unerindert  lassen , weichergestalten  vonnölten  seyn  wird , dafs, 
wann  Sye  wegen  der , von  dem  C 0 m m i s s a r i a t in  wällschlandt 
begangenen  unbefugnussen  genugsambes  fundament  zu  haben 
vermainen,  E.  E.  belieben  wollen,  sich  darüber  mehres  zu  explicie- 
r e n , dan  von  deme , was  dieselbe  Eine  Zeit  her  an  mich  angemerk- 
het,  Eüssert  sich  kein  sufficientes  Liecht,  den  herrn  baron 
Martini  zur  redt  und  Andtworth  zu  ziehen.  Die  Sachen  aber 
solchergestalten  in  obscuris  zu  lassen,  Erkhennet  Deroselben 
beywohnende  prudenz  von  Selbsten,  dafs  hierunter  des  Kaysers 
Dieast  sowohl  alfs  der  armee  anligenheiten  leiden  müessen , dan 
gleichwie  zu  dato  Er  Herr  baron  Martini  des  C 0 m m i s s a- 
riats  Capo  in  Italien  bestellet  ist;  Einfolgentlich  seinem  obligen- 
den  Ambt  nach  mit  villerley  Partheyen  umbzugehen  hat,  also  dörlFten 
deren  verschidene  wohl  Bedenkhen  tragen  mit  Ihme  zu  tradie- 
ren, oder  wenigst  von  seiner  Persohn  üble  i m p r e s s i 0 n fassen, 
wan  Sye  wahrnembeten,  dafs  E.  E.  alfs  Ein  Kayserlicher  Minister 
gegen  dessen  reputation,  oder  Ambtirung  Einige  diffidenz 
trageten. 

Was  den  modum  der  abgeführten  munition  betrifft,  ist 
diser  auf  meine  Anleitung  also  observieret,  und  befolget  wor- 
den: mein  absehen  aber  darunter  nit  gewesen , dafs  Ich  sovill  auf 
die  besorgte  negativa  des  T r a n s i t u s von  denen  V e n e t i a- 
nern  alfs  haubfsächlich  auf  den  feindt  in  dem  Golfo  reflectie- 
r e t habe  , dan  wiegen  der  V e n e t i a n e r hat  Es  nichts  zu  bedai- 
ten,  zumallen  Ich  mit  dem  alhier  anwesenden  Pottschaffter  Selbsten 
geredet , und  von  selbigen  kein  anderes  obstaculum  oder  d i f- 
fic  ultet  movieret  worden  ist,  alfs  dafs  derley  munitions- 
Transitus  durch  der  Republique  Vöstungen  nit  wurde  ge- 
stattet werden ; Nunmehro  aber , da  dem  sichern  Vernemben  nach 


')  Kaiserlichen  Gesandten  zu  Venedig. 
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von  feindtlichcn  schüflcn  nit  mehr  alfs  4 1 a n z e n und  Eine  kleine 
Fregaten  in  dem  adriatico  sich  aufhalten,  so  habe  dem  herrn 
von  Vorstern  bedaitet,  nit  allein  seinen  Provianth  t r a n s p o r t wider 
anzufangen,  sondern  auch,  wan  munition  bey  handen  seyn  wird, 
solche  von  Zeith  zu  Zeith  mitzuschieckhen , und  sich  nebst  der  Ihme 
anErinderten  c o n v o y e , nuhr  auch  der  obigen  wahrnung  zu  gebrau- 
chen, alfs  nemblichen  mit  sothaner  munition  Einen  Kleinen  umb- 
weg  umb  die  Venetianische  Vöstungen  zu  nemben  (alfs  wie  Es 
dan  gar  leicht  beschehen  khan)  sonsten  aber  nuhr  Chlar  anzugeben, 
dafs  Es  munition  für  die  Kayserliche  arm^e  wäre 

Des  Juden  levi  halber,  ist  E.  E.  beraits  bekhandt,  wie  dafs 
I.  K.  M.  positiver  befelch  seye,  selbigen  zu  der  armee  in 
Italien  zu  liflern,  dan  zumailen  sein  delictum  dahin  Einlauffet,  so 
ist  vonnötten  , dafs  wider  Ihme  alldorten  processi eret  werde, 
und  aber  nit  zu  besorgen,  dafs  Er  dem  Commissariat  solte  über- 
geben werden,  sondern  die  Gen  era  litet  ist  schon  befelcht,  wider 
selben  das  rechtliche  zu  verfangen,  wobey  dan  auch  in  c o n s t r u c- 
tione  processus  sich  von  Selbsten  Eüssern  wird,  ob  oder  In  was 
das  Commissariat  mit  unter  der  Deckhen  ligen  dörffle. 

E.  E.  belieben  also  nuhrErdaiten  Juden  an  des  herren  GrafFens 
Guido  v.  Starnberg  Excellenz  Je  Ehe  Je  bösser  zu  über- 
schiekhen,  und  Ihme  anbey  alle  in  Dero  handten  befmdtliche  d onl- 
ine nten  zu  confidieren,  allermassen  Ich  nit  weniger  Ihme 
herren  Generalen  sub  hodierno  dato  copialüer  com- 
m uni  eieret,  was  Sye  anfangs  Erwehntermassen  untern  22.  pas- 
s a t o an  mich  zu  Erlassen  beliebet  haben.  Womit  etc.  etc. 


222. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Wien  den  iO.  8bris  i703. 

Etc.  etc.  Aufs  E.E.  werthisten  handtZeillen  habe  mit  nit  geringer 
Verwunderung  der  franzosen  resolution,  so  Sye  wider  die  Pie- 
mont  esische  Trouppen  verfanget,  Ersehen,  dieselbe  aber  dörflen 
sich  nit  beclagen,  dafs  Sye  von  disen  Werkh  kheine  i n f o r m a t i o n 
haben , massen  Ich  E.  E.  versichern  khan , dafs  dise  Sach  nit  allein 
mit  dem  herzog  noch  nit  sicher  ist , sondern  in  noch  so  weith  aus- 
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sehenden  standt  sich  befindet,  alb  selbiger  vor  Jahr  und  Tag  ge- 
wesen , dann  E.  E.  diene  zur  nachricht , dafs  bedailher  herzog  den 
graften  v.  Aursperg  unter  blosser  hoffnung  bishero  amüsieret, 
und  solche  bedingnussen  begehrt,  dafs  man  gar  weith  noch  von  ein- 
ander , einfolglich  nichts  weniger , alfs  der  Sachen  richligkeit  hat. 

Zum  fahl  aber  obgemelte  der  franzofsen  unverhoffte  proce- 
dur  Erdaithen  herzogen  zur  resolution  Treiben  solle,  und  da- 
hero  derselbe  mit  dem  graften  v.  Aursperg  sich  mit  E.  E.  verstehen, 
und  nach  genombenen  concerto  von  Ihro  Einige  Cavalleria 
verlangen  wurde,  sodan  E.  E.  glaubeten,  dafs  dasjenige,  so 
Sye  verlangen , zuexequiren  wäre , so  khönten  es  E.  E.  und- 
ternemben , mithin  sothane  Cavalleria  abfolgen  lassen , und 
darüber  dem  Printz  Vaudemont,  wann  Er  anderst  wolte , das 
commando  darüber  auflragen , und  Ihme  Ein  paar  General- 
Wachtmaister  (von  welchen  Einer  der  Marquis  Vaubonne, 
weillen  Er  das  landt  daherumb  khenet,  seyn  khönte)  zuegcben;  Ich 
aber  c o m m i 1 1 i e r e dises  E.  E.  nit  positive,  sondern  Eröfne 
Deroselben  auf  disen  fall  nur  meine  gcdankhen;  Dieselbe  aber  wer- 
den in  loco  wab  zu  Kayfsers  Dienst  ist , am  besten  Erkhenen, 
mithin  sich  iedw  ederen  geiegenheith  die  f a v o r a b 1 , und  mit  sichern 
effect,  zu  exequieren  seynkönte,  bedienen. 

Im  Uebrigen  khan  Ich  E.  E.  nichts  Verlässliches  berichten, 
weillen  Ich  auf  die  e x p e d i e r u n g des  herrn  Obrist  Baron 
v.  Reyssing  wartte,  denselben  aber  eher  nit  wohl  abzuferttigen  ver- 
mag, bis  Ich  nit  des  hinnein remittirenden  Wexels  halber  sicher 
bin,  dan  mir  wohl  bewust  ist,  dafs  ohne  geldt  seine  zurukh  s p e d i e- 
r u n g nichts  verfangen  wurde. 

Sonsten  approbiere,  dafs  Sye  das  Gschwindtische  Regi- 
ment in  Tyroll  geschikht , falle  auch  Deroselben  nit  weniger  bcy, 
dafs  die  Regimenter,  w ann  Sye  so  sehr  von  einander  abgesondert  seyn, 
leyden  mie&sen , Sye  werden  aber  auch  Erkhennen , dafs  es  bey  ge- 
gen werttigen  conjuncturn  nit  wohl  anderst  möglich  seye. 

Endlichen  lege  Deroselben  bey , wafs  Ich  aufs  dem  Meyland- 
tischen  wegen  der  von  Venedig  passierenden  SaltzSchüft' dahin 
bin  gewarnet  worden,  nit  w eniger  was  der  herr  Graff  Berka  wegen 
der  durch  das  Commissari  a t in  denen  Päbstlichen  abnembenden 
mauthen  tur  eine  a 1 1 es  t a t i o n Eingeschickht  hat , umb  dafs  E.  E. 
über  das  Erstere  die  behörige  praecautiones  vorkheren,  im 
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andern  aber  beliebige  Information  Einhollen,  und  mir  über- 
8chikhen  wollen. 

Ich  schreibe  heuth  abermahl  nit  aigenhendig,  weillen  das  se- 
c r e t u m die  Ziffer  erfordert,  sonsten  aber  in  continuirlichen 
confercnzen  beschäfftiget  bin.  Womit  etc.  etc. 


223. 

An  denselben. 

Wien  den  13.  Sbris  1703. 

Etc.  etc.  Es  hat  noch  seith  vergangenen  Jahr , der  Guber- 
nator von  T o r t o n a sowohl  an  I.  K.  M.  selbsten  , alfs  auch  an 
mich  durch  schreiben  con testieret,  wie  dafs  Er  sambt  allen 
o f f i c i e r s und  der  gesambten  guarnison  des  Vorhabens  wäre, 
Erdaithe  Vöstung  tortona  der  Kayserlichen  devotion  zu  über- 
geben, wan  man  nuhr  unserseits  auch  die  handt  biettcn , und  wegen 
der  execution  das  werkh  concertieren  wolte,  massen  Er 
dan  mitlerweil  in  dem  Platz  sowohl  an  Provision,  artig!  erie, 
munition  und  übrigen  nothwendigkeithen  allvorsorgliche  dispo- 
s i t i o n e s beraits  fürgekheret  bette. 

Ob  Ich  nun  zwar  sothanes  o f f e r t u m bifs  dato  Theils 
nicht  de  tempore  angesehen,  und  theils  nit  so  leichterdingen  habe 
glauben , oder  trauen  wollen , Es  auch  de  facto  noch  also  be- 
herzige, und  Erkhenne,  das  man  zuvor.  Ehe  man  gehör  gebe, 
oder  zur  entreprise  schreitte , das  fundament  der  Sachen 
mehres  examinieren,  und  ob  Es  treü  und  redtlich  gemaint  wäre, 
genugsambe  sicherheith  haben  müesse.  Hingegen  Er  Gubernator 
undter  diser  Zeit  zu  verschidenenmallen  solch-  seine  obberührte 
contestation  inhaerieret,  und  uns  auch  durch  die  ad- 
d r e s s e dises  hier  nebenfindigen  c o p e r t s angezaigt  hat,  weicher- 
gestalten man  zu  weitherer  debattierung  des werkhs  die  cor- 
respondcnz  sicher  Pflegen  könte,  mithin  aber  Ich  Erwogen 
habe,  dafs  bey  gegenwärtigen  conjuncturen  sothaner  streich 
dem  feindt  Eine  grosse  d i ve rs  i o n machen  wurde,  wo  insonder- 
heith  der  Herzog  zuSavoye  wegen  des  Ihme  vom  feindt,  mit  dis- 
arm i e r u n g seiner  Trouppen  zugefiegten  a f f r o n t s , villeicht 
wohl  andere  in  esu  res  nemben  dörffte,  und  daheroauch,  wan 
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diser  anschlag  angienge,  Eben  Jelzo desto  bösser  ä propos  kom- 
ben  könte. 

Alfs  habe  Ich  E.  E.  ungeacht  darvon  noch  nichts  Gewüsses 
halte . dennoch  den  Beyschlufs  s u b v o 1 a n t i hiemit  überschikhen 
wollen , damit  Sye  trachten  möchten  , wie  gleichwollen  der  Brieff 
unter  dein  c o p e r t beederseits  verschlossener  auf  N o v i in  das 
Genuesische  an  dem  addressierten  Geistlichen  sicher  ge- 
langen, und  von  danen  weithers  dem  Ernenten  Gubernatori  zu- 
gesendet werden  könte. 

WoltenSye  aber  unter  Einster  Gelegenheit  auch  dem  Guber- 
natori zuschreiben,  und  Ihme  zu  wüssen  machen,  dafs  Sye  Com- 
mission hetten,  von  Demselben  solch  seine  i n t e n t i o n mit  meh- 
reren zu  vernemben,  und  alfsdan  auch  gestalter  sachcn  das  weilhere 
zu  concertieren,  so  glaubte  Ich , Es  wurde  zur  Gewöhnung 
der  Zeith  nichts  schaden,  weniger  Etwas  schädliches  verfangen,  zu- 
mahlen  ohnedem  Dero  beywohnendte  Vortreffliche  prudenz,  und 
vorsichtigkeith  an  die  handt  geben  wird , was  Sye  darinfahls  für 
praecautiones  zu  gebrauchen  nothwendig  Erachten  werden, 
umb  insonderheith  aufs  der  s u s p i c i o n zu  komben,  ob  nicht  Etwo 
dise  des  Gubernatoris  schreiben  von  dem  geistlichen  Selbsten 
wären  fingieret  worden,  alfs  wie  Es  verwichen  E.  E.  an  mich 
Erindert  und  gemuethmasset  haben. 

Gleichwie  ybrigens  Ich  zwar  daran  bin , damit  der  Obrist 
v.  Reisin  g zurukhbefördert  werde,  ohne  Verläfsligkeit  der  ri- 
messa  aber,  und  mit  lährer Hoffnung  denselben  nit  fortgehen  lassen 
will,  undterdessen  aber  vonnötten  ist,  dafs  E.  E.  von  Ein  und  ander 
res  o lut  io  n und  Vorhaben  die  schieinige  nachricht  Empfangen,  alfs 
wird  an  Dieselbe  Ehister  Tagen  Ein  Yorleüfliger  expresser  abge- 
schiekht  werden,  und  also  für  heindt  thue  Ich  E.  E.  nuhr  noch  dises 
Erinderlich  beyfiegen,  wasmassen  Eben  anheindt  Ein  expresser 
an  den  graffen  v.  Aursperg  per  posta  abgeloffen  ist,  welcher  an 
»elbigen  die  Kayserliche  resolut  ion  wegen  des  Herzogen  zu  Sa- 
voye  mitgenomben  hat,  und  darinnen  unter  andern  Er  greif  von 
Auersperg  befelcht  worden  ist,  auf  den  fahl,  dafs  Erdaiter  Her- 
zog sich  nunmehro  declarieren  wolte.  Er  Ihme  zugleich  Eröff- 
nen solte,  wie  dafs  E.  E.  schon  beordert  wären,  Ihme  die  hülff- 
Üche  handt  zu  raichen , so  vill  Es  Immer  nach  Eüssersten  KrüfRen 
wurde  beschehen  khönen;  und  wan  also  hierüber  E.  E.  requiri- 
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ret,  und  Insonderheit  das  D e t a c h e in  e n t der  Ca  val  lerie  ver- 
langet werden  möchte,  so  zweiffle  nicht,  dieselbe  werden  Es  auf  all- 
Ersinliche  weifs  zu  effectuiren  suchen , massen  mich  dan  des- 
wegen auf  mein  lezteres  beziehe , und  widerholle , Zumallen  dises 
n e g o t i u in  die  Ziffer  Erfordere , dafs  Ich  Eben  darumben  Dero- 
selben  nit  aigenhändig  schreiben  khan;  Womit  etc.  etc. 


224. 

An  den  F.  M.  Grafen  Limpurg- Styrum. 

Wien  den  17.  October  1703. 

Hoch  und  Wohlgcbohrner  Graff  etc.  etc.  Gleichwie  zwar 
nicht  ohne , das  über  die  bey  E.  E.  den  20.  p a s s a t o vorbevgan- 
gene  action  Allerdings  differente  relationen  hiehero  Ein- 
gelofTen : dabey  auch  sonsten  wohl  wahr  seye,  weichergestalten  Ein 
Jeder  cominandierender  General  gutt - und  böfsen Zungen, 
absonderlich  damahls  disen  Iezteren  undterworffen , wann  Eine  oc- 
c a s i o n ungliekhlich  ablaulTet , Also  trage  Ich  aber  ganz  keinen 
Zweiflet , dieselbe  werden  Dero  hierunter  geführte  c o n d u i t e gar 
leicht  rechtfertigen  khönen. 

Undt  was  beynebens  E.  E.  in  Dero  beliebten  Zeillen  von  7.  cur- 
rentis  wegen  Dero  undterhabenden  Regiments  mir  beyrukhen  wol- 
len, darinfahls  Erkhenne  Ich  freylich  wohl,  das  solchergestalten,  wan 
die  remontier-  und  recroutierung  so  lange  Zeith  undter- 
lassen  wird , Ein  Regiment  sehr  harth  conservieret  werden 
könte.  Nachdeme  man  aber  schon  daran  ist,  tur  das  künfflige  den 
militar  statu m mit  inehrern  Vorsorg  zu  beherzigen  und  Einzu- 
richten , Alfs  wird  auch  an  sich  selbsten  auf  sothane  notturfTt  Dero 
Löblichen  Regiments  in  allweeg  angetragen  werden.  Der  Ich  Im- 
initlst  sambt  meiner  DienstErgebenheit  allstätts  verbleibe  etc.  etc. 


225. 

An  den  F.  M.  Baron  Thungen. 

Wien  den  24.  8bri*  1703. 
Wohlgebohmer  Freyherr  etc.  etc.  Auf  E.  E.  untern  12.  h u i u s 
an  mich  beliebtes  beziehe  mich  zur  Andtworth  auf  die  seithero  an 
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Dieselbe  abgeloflene  expedition  worinnen  E.  E.  die  Commis- 
sion wegen  der  baldfen  übergab  von  Breysach  ist  aufgetragen  wor- 
den , und  zufolge  dessen  Thue  Ich  auch  hiemit  Dieselben  nochmallen 
dienstlich  anErindern , damit  Sye  in  sothaner  i n q u i s i t i o n ohne 
Einzigen  r e g a r d mit  aller  schüriFe  verfahren  wollen  , dan  solle 
Es  sich  finden,  dafsEs  mit  gedachter  defense,  und  folgsambauch 
mit  der  geschwindten  übergab  nit  richtig  zugangen  wäre , so  ist  in 
ailweeg  vonnötten,  dafs darwider  Ein  exeinpl  statuiret  werde, 
fahls  aber  sich  Zaigen  wurde , dafs  der  commandant  sowohl, 
alfs  die  übrige  gesambte  Guarnison  Ihre  schuldigkheith  gethan 
hette,  und  darunter  auch  nit  Etwo  sonsten  Eine  heimbliche  incon- 
v e n i e n z verborgen  gewesen  wäre , so  ist  billig , dafs  auch  selbi- 
ger Ihre  Ehre  ungekrünckhter  verbleibe. 

In  übrigen  weiilen  man  seith  den  4len  dises  von  des  herrn 
Genera  1 Leuthenandts Liebden Keine nachricht  bekomben,  so  dörfF- 
ten  Sye  sich  villeicht  Entzwischen  m o v i e r e t haben,  Zumahlen  auch 
der  Churfürst  und  Yillars  Ihre  Armee  separieret-  und  mit 
Einen  Theill  annoch  bey  Ulm-  mit  dem  andern  aber  in  der  Gegendt 
Donau wörth  und  Rain  stehen  sollen.  Womit  etc.  etc. 


226. 

An  denselben. 


Wien  den  3i.  8öris  i703. 

Etc.  etc.  In  diser  lezt  Eingelofienen  o r d i n a r i Erhalte  Ich 
widerumb  Dero  Zwey  geehrte  schreiben  von  15.  und  19.  ca  den- 
tis, woraufs  insonderheith  sehr  gern  vernomben,  weichergestalten 
Dieselbe  zu  Vornembung  der  aufgetragenen  inquisition  der 
Breisachischen  geschwindten  übergab  halber , nuhr  noch  Zer- 
schidene  notturfTten  Erwartten , und  sodan  ohne  langem  anstandt  zu 
sothaner  inquisition  schreitten  wollen. 

Wie  nun  dise  Commission  bey  E.  E.  in  sehr  guetten  handten 
stehet , und  des  Kaysers  Dienst  Erfordert , dafs  darinnen  mit  aller 
schäriTe  ohne  Einzigen  regard  fürgegangen  werde,  Also  rüembe 
Dero  Eyfer,  mit  welchen  dieselbe  mir  Versicherung  gegeben,  dafs 
Sye  darob  all  - Ernstlich  genaue  Undtersuchung  fürkheren-  auch 
nachmahls  wer  schuldig-  oder  unschuldig  seyn  wurde,  rechtlich 
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Erkhennen,  und  darüber  nach  denen  Kriegsarticuln  sprechen 
lassen  werden , worauf  Es  dan  beruhet. 

In  übrigen  ist  wohl  nothwendig  gewesen  , dafs  man  Endlichen 
in  Reich  sich  unserseits  w iderumben  m o v i c r e t habe  , umb  dem 
drobigen  standt  der  Sachen  dermalleins  mehrern  p u 1 s o zu  geben. 
Womit  etc.  etc. 


227. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeldt. 

Wien  den  31.  Sbrie  i703. 

Etc.  etc/  Yber  dafs , was  mir  E.  E.  unterm  24.  difses  mit 
heindt  zu  Endt  gehenden  Monats  Octobris  sowohl  aigenhändig  zu 
überschreiben , alfs  dabey  Dero  dem  herrn  Generalen  v.  Her- 
beville  de  modo  agendi  ex  tradiert  schrifMiche  Eröff- 
nung zu  communicieren  beliebet  haben , Erstatte  Deroselben 
dienstlichen  Danckh , mit  der  Gegenandtw'orth , gleichw  ie  Er  herr 
General  v.  Herbeville  der  Belagerung  Amberg  hatber  von 
hieraufs  keinen  positiven  Befelch  hat,  sondern  nuhr  solcherge- 
stalten  zu  verstehen  ist , dafs  man  dise  Operation  auf  dem  fahl 
approbieret,  wan  keine  bössere  zu  undternemben , wurde  be- 
funden werden , dafs  Es  also  dahin  ankombe  und  vonnötten  seye, 
dafs  E.  E.  mit  Ernenten  herrn  Generalen  die  sach  noch  weithers 
überlegen,  und  beederseits  con  certieren-  auch  sodan  Eins  wer- 
den wollen , was  zu  des  Kaysers  und  p u b 1 i c i Dienst  am  Bosten 
zu  operieren  seyn  könte,  Allermassen  dan  auch  ä parte  der 
HofikriegsRath  seine  mainung  Derselben  rescribendo  unter  Ein- 
sten  Eröffnen  thuet. 

Dafs  sonsten  E.  E.  in  Dero  rueckhraifs  Eine  Parthev  bavrischer 
Husarn  glieckhlich  über  hauffen  geworffen  Erfreüet  mich,  und 
wan  Sye  folgbahr , wie  zu  praesumieren,  deren  Etwelche  ge- 
fangen hetten,  so  w ollen  Dieselbe  darüber  alsogleich  standtrecht 
halten,  und  das  Urlld  dem  Recht  nach  ohne  weitherer  Anfrag  exe- 
quiren  lassen.  Was  aber  das  feindlliche  Corpo  unter  dem  Ge- 
neralen Arco  bey  München  betrifft,  wan  Es  wahr  ist,  dafs  der 
Churfürst  und  Villars  über  Ulm  hinaufgezogen,  und  sogar,  wie 
theils  verlaut tet , dortherumb  die  Donau  passieret  haben  solte, 
der  Printz  Louis  hingegen  längst  des  Lech  sich  haltet,  so  glaube 
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Es  dörffte  sothanes  corpo  bey  München  villinehr  auf  die  Bedeck- 
hung  des  landts,  alfs  anderweite  entreprise  angesehen  seyn,  in- 
sonderheit , wan , wie  gemeldet , der  Churfürst  und  V i 1 1 a r s oben 
hinaufs  Ihr  absehen  heften,  und  nicht  Etwo  widerumben  abwerts  sich 
Ziehen  dörfften,  auf  welchen  fahl  aber  nit  zu  zweiftlen  ist,  dafs  auch 
der  Printz  Louis  seine  mass  abnemben,  und  den  feindt  obser- 
vieren werde. 

In  übrigen  die  noth  der  trouppen  und  den  abgang  derMa- 
g a z i n betreffend!,  gleichwie  beraits  herr Graff  v.  Lamberg  vor- 
aufs  - und  Ihme  auch  von  seiten  der  löblichen  HoffCammer  herr  B a- 
ron  von  Kleinburg  nachgangen  ist,  Alfs  wird  durch  selbige  in 
Einem  und  andern  die  notturfft  zu  veranstalten , und  deshalben  mit 
E.  E.  das  nöttige  zu  concertieren,  auch  vollendts  das  undter- 
bringen  der  trouppen  Einzurichten  seyn ; wegen  des  geldtmangel 
aber,  glaubte  Ich  wohl , dafs  E.  E.  von  Deckhendorff  aufs  das  landt 
Zirnblich  weith  in  contribution  setzen , und  solche  nach  allen 
rigor  Eintreiben  lassen  könten , gestalten  Es  dan  auch  umb  sovill 
noth  wendiger  ist , alfs  von  sothanen  contributionen  dises  da- 
robige corpo  unumbgänglich  undterhalten  werden  muefs. 

Zweiflle  danenhcro  nit,  E.  E.  werden  hierauf  in  AlKvceg  re- 
f 1 e c t i e r e n , und  daran  den  Zweckh  zu  Erraichen,  Alles  Eüssersten 
fleisses  sich  angelegen  seyn  lassen. 

Letztlich  was  Dieselbe  wegen  Dero  p a r t i c u I a r anligenheit 
zu  widerhollen  beliebet,  Versichere  hinwiderumb,  dafs  mir  allezeith 
Eine  freidt  seyn  wird , wan  bey  sich  Ereignender  o c c a s i o n Ich 
Deroselben  Etwas  diensambes  zu  Dero  consolation  zu  Erwei- 
sen vermögen  werde : allein  wegen  desCaschauer  Generalats 
beziehe  mich  auf  mein  neüliches,  worinnen  E.  E.  Ein  mehres  ange- 
luhret  habe;  Indessen  verbleibe  etc.  etc. 


288. 

An  den  Freyherrn  von  Rost  *3* 

Wien  den  3t.  Sbris  1703 . 
Wohlgebohrner,  Hochgeehrter  Herr  Envoye  etc.  etc.  Nebst 
«lerne,  was  demselben  auf  dessen  untern  12.  laben  tis  hiemit  zu 

')  Kaiserlichen  Residenten  in  Graubiindten. 
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fortwehrender  correspondenz  annectierc,  berühre  Ich  be- 
vor den  p u n c t , welchen  Mein  herr  E n v o y ä in  ged*achten  seinen 
schreiben,  wegen  der  darinnigen  schwürrigkeit  des  wohlgesinten  ge- 
mainen  Manns  mir  angezogen  hat , dan , gleichwie  anietzo  Es  sehr 
ä p r o p o s wäre , wan  diser  Ihr  Unwillen  in  alhveeg  v o m e n t i e- 
r e t wurde , massen  man  dardurch  bey  verhoflenden  guetten  fort- 
gang  der  Savoyischen  alleanz  auch  Vill  guettcs  pro  fi  ti  e- 
r e n könte,  also  Zweiffle  Ich  nicht,  Mein  herr  E n v o y e werde  hier- 
unter nichts  und terlassen , was  in  hoc  passu  zu  unsers  allergnä- 
digsten Herrns  Dienst,  und  Gemainen  weesens  Interesse  gedey- 
lichen  Vorschub  geben  könte , mithin  glaubte  Ich  auch , Es  wurde 
nit undicnsamb seyn,  wan  derselbe  zu  mehr  nachdrueckhlicher  pous- 
sierung  der  Sachen  nit  allein  mit  denen  Eng-  und  Holländischen 
m i n i s t r i s darüber  in  vertreülichen  Verständtnuss  stehen , sondern 
sogar  mit  dem  Herzogen  zu  Savoye  selbslen  correspond  ieren 
wolte , wofern  Mein  herr  E n v o y e verspühren  wurde , dafs  man 
darmit  zu  streichen  komben  möchte.  Wormit  etc.  etc. 


229. 

An  den  Grafen  von  Auersperg 

Ostiglta  den  2.  November  t703. 

Etc.  etc.  E.  E.  Viertes  und  letzteres  schreiben  aufs  Turin 
von  16.  8bris  ist  mir  zwahr  rechts-  aber  erst  den  30sten  Ejusdein 
alhier  eingelotfen , und  habe  das  mitgekombene  P a q u e t an  das 
Postambt  in  Wienn  alberaihts  bestellet.  Der  Graflf  T a r i n i ist  den 
26.  zu  lnsprugg  glüchklichen  passiert;  weillen  aber  Dero  schrei- 
ben von  11.  alhier  den  17.  angelanget,  und  ich  solche  alsogleich 
durch  einen  Expressen  nacher  Wienn  Befördert  habe,  alwo  auch 
Sye  den  25.  oder  26.  ankhommen  sein  müessen,  Alfs  hat  inan  zu 
Wienn  schon  vorhero  defs  glücklich  geschlossenen  accordts  mit 
S.  K.  H.  v.  Savoyen  die  Nachricht  erhalten,  und  wird  alhier  die 
antworth  daraulf  ehister  Tagen  erwarthet,  indessen  aber  berichte, 


')  Kaiserlicher  aufserordentlicher  Bevollmächtigter  in  Turin.  — Dieses 
Schreiben  ist  zwar  vom  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg,  mufs  aber  zur  Ver- 
ständtlichkcit  hier  angeführt  werden. 
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dafe  ein  sicherer  Schwaitzerischer  Officier  Nainbens  Valerie 
von  Wienn  mit  unterschidiicben  depeschen,  undt  der  Kayserlichen 
Resolution  an  E.  E.  nacher  Turin  abgeschicket  worden , wel- 
ches Ich  zu  Dero  d i r e c t i o n habe  erindern  sollen , in  fahl  etwa 
selbiger  alda  noch  nicht  angelangt  seyn  möchte. 

Inzwischen  ist  mir  anbefolchen  worden , Obgedacht  S.  K.  H. 
v.  Savoyen  mit  allmöglichslen  Kräfflen  zu  Secondieren,  und 
zu  soutenieren;  Undt  ob  zwahr  ich  schon  die  ordre  von  Hoff 
erhalten,  dafs ichden  Prince  Charl  v.  Vaudemont  nebst  dem 
General  Vaubonne  mit  so  vill  Mannschaflt  alfs  ich  es  Thuen- 
Uchen  befindten  werde , aldahin  detachiren  solle , so  ist  aber 
solcher  befelch  allererst  da  dafs  Detachement  schon  abmar- 
c h i r e t gewesen  mir  eingeloffen , ohngeacht  iedoch  disem  so  hette 
ich  gleichwohlen  bemelten  Prince  Charle  nicht  dahin  abgehen 
lassen  können,  indeme  ich  sonsten  seiner  Persohn  alhier  unmöglichen 
entbehren  khan,  mehrere  Mannschaflt  aber  auch  aldahin  abzuschick- 
ken  wäre  Keinesweegs  thuenlich , massen  yber  obberührtes  Deta- 
chement hiesigerorthen  nicht  4000  Pferdt  für  voll  verbleiben,  in- 
deme die  maiste  R i m o n t a und  alle  Recroutten  annoch  ander- 
werthig  stehen,  und  employret  werden:  Den  General 

Vaubonne  habe  ich  schon  würklich  commendiert  gehabt, 
wider  welchen  aber  der  M r.  de  S t.  R e m y gemeldet,  dafs  solcher 
seinem  Herren  gar  nicht  angenemb , noch  alda  dienlich  seyn  wurde. 
Den  Chevalier  Roccavion  habe  Ich  ebenfalfs  zurukhbehalten 
wollen,  in  der  S u p p o s i t i o n , dafs  selbiger  gleichermassen  aldor- 
then  nicht  mit  guthen  äugen  dörffte  angesehen  werden , so  hat  aber 
erstbedeither  St.  Remy  erwidert,  dafs  Er  es  auf  sich  nembe,  undt 
anbey  versichere , dafs  solcher  seinem  Herrn  Hertzogen  nicht  unlieb 
seyn  werde.  Undt  habe  also  bey  difser  Beschaffenheit,  weilten  Kein 
anderer  zuegegen  wäre,  den  General  Visconti  commen- 
d i e r e n müessen , so  ich  dan  E.  E.  zur  nachrichtlichen  d i r e c- 
tion  anzudienen,  nicht  umbbin  seyn  solle.  Nun  aber  höre  ich,  dafs 
besagtes  Detachement  layder  einen  starkhen  streich  erlitten  habe ; 
Und  Gleichwie  selbiges  gleich  anfangs  mit  der  schuldigsten  P a r i t i o n 
an  öflters  gedachte  S.  K.  H.  v.  Savoyen  verwisen  wäre ; also  hoffe, 
dafs  Dieselbe  solchem  defs  weitteren  Verhallens  halber  Befelch  undt 
hilff  ertheillen  werden , gestalten  ich  meines  orlhs  zu  weilh  entfehr- 
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net  bin,  nmb  in  tempore,  und  nach  denen  stellten  Verände- 
rungen dafs  sichere  Verhalten  vorschreiben  zu  können. 

Ich  habe  auch  S.  K.  H.  untertänigst  ersuchet,  ein  proiect 
formieren  zu  lassen , wie  etwa  di  concerto  dem  Gemeinen 
Weesen  zum  besten  zu  operiren  wäre,  undt  wafs  ich  meinerseyths 
zum  nützlichsten  hiesiger  orlhen  vornemben  khönte  , undt  belieben 
E.  E.  mehrerwehntes  S.  K.  H.  zu  versichern,  dafs  wür  Dieselbe 
in  all-  undt  iedem , Wafs  Sye  Vornemben  wollen,  zu  secundie- 
ren  all-  eüsserste  Krallten  anwendten  werden,  unerachtet  man  unfs 
von  Wienn  dergestalten  abbandonieret,  dafs  es  vor  Gott  undt 
der  Welt  unverantworthentlich  ist,  und  dafs  wür  fast  nit  im  stanndte 
seyndt . unfc zu  movieren;  et  hoc  inter  nos *  *).  etc.  etc. 


230. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Nassau- Weilburg. 

Wien  den  7.  November  7703. 
Hoch  und  Wohlgebohrner  Graff  etc.  etc.  Gleichwie  Ich  E.  E. 
beliebte  Zeillen  von  19.  passat o zurechts  behändiget,  und  darge- 
gen  meinen  DienstErgebenen  Danckh  hiemit  abstatte,  mir  auch 
allemahl  zur  sonderbahren  Ehre  geraichen  wird , wan  dieselbe  fer- 
nersforth  mit  Dero  werthesten  correspondenz  mich  werden  be- 
gliekhen  wollen , also  will  Ich  Immitlst  zu  schuldiger  beandtwortung 
Dero  obberührten  beliebten  Zeillen  ausser  Zweiffel  stellen,  des  Herrn  G e- 
n e r a 1 Leithenandt Liebden  werden  in allweeg  inquirieren  lassen, 
ob  das  unglückh,  welches  dem  Obristen  Lofs  zu  Neüstadt  an  der 

Hardt  zugestossen,  aufs  seiner  schlechten  Vorsichtigkeit  hergerühret, 

« 

und  wie  Er  sodan  darumbcn  nit  nuhr  zur  redt  und  Andtworth  zu 
ziehen , sondern  auch  nach  Befundt  der  Sachen  zu  bestraffen  seyn 
möge. 

Dafs  Sonsten  der  feindt  Inzwischen  Landau  attaquieret, 
ist  zu  hoffen,  dafs  Er  mit  e m p o r t i r u n g dessen,  umb  so  weniger 


*)  Der  gröfste  Theil  obigen  Schreibens  war  in  ChifTern. 

*)  Er  war  kurpfalzischer  Feldmarschall,  in  kaiserlichen  Diensten  aber  nur 
General  der  Gavallerie,  woher  es  rührt,  dafs  Er  bald  unter  dem  Einen, 
bald  unter  dem  andern  Titel  angeredet  wird. 
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reüssieren  werde,  alfs  sich  darinnen  Ein  braver  Co  in  Man- 
dant befindet,  die  Guarnison  auch  zimblich  starkh,  das  weder 
aber  schon  allerdings  gebrochen , und  an  sich  Selbsten  bekhandter- 
massen  das  daselbstige  terra  in  sehr  grundtlofs,  und  morastig  ist, 
also  dafs  fast  nit  möglich  scheinet  wie  der  feindt  bey  der  gegenwär- 
tig so  spatten  Jahrszeith  dise  impresa  werde  zu  Endt  bringen 
khönen , wan  anderst  wie  man  hoffet , Eine  standthaffte  d e f e n s e 
von  seithen  der  Belagerten  gemacht  wird.  Umb  in  übrigen  E.  E. 
mit  Etwas  wenig , das  von  hieraufs  schreibwürdig  passieret,  za 
bedienen,  so  lege  Ich  Deroselben  das  j o u r n a 1 hiebey  über  die  a c- 
tion,  welche  sich  zu  Levenz  in  Hungarn  wider  die  reb  eilen 
Eraignet  hat,  und  weiden  auch  vor  Etlichen  tagen  herr  C o n t e T a- 
r i n i mit  des  Herzogs  zu  Savoyen  tractaten  alhier  angelan- 
get , so  wird  sich  demnägst  Eüssern , was  für  Ein  aussehen  das 
wälsche  wesen  gewühnen,  und  ob  auch  das  von  unser  Armee  dem 
Ementen Hertzog,  überdieSecchia  zugeschikhte  detachement 
zu  Pferdt  glieckhlich  durchgekhomen  seye,  sodan  zu  Ihme  gestossen 
haben  werde.  Wovon  sowohl,  alfs  in  allen  überigen,  was  von 
Zeith  zu  Zeith  berichtwürdiges  vorfahlen  wird , Ich  nit  Ermanglen 
werde  E.  E.  zu  Pflegung  Dero  wehrtesten  correspond enz  alle- 
mahl dienstliche  parte  zu  geben,  deme  zum  schlufs  auch  noch 
hiebey  lege  wie  die  Übersteigung  der  Stadt  K u e f s t e i n glieckhlich 
abgelofTen , folglich  man  verhoffe  ingleichen  des  Schlosses  in  Kurzen 
maister  zu  werden.  Undterdessen  verbleibe  in  meiner  Ergebenen 
Dienstbegürdt  etc.  etc. 


231. 

An  den  Oberst  von  St.  Sophorin. 

Wien  den  7.  November  i703. 

WohlEdlGebohrner ! Auf  das  was  mir  der  Herr  Obrist  untern 
21.  passato  hinwiderumb  zu  rescribieren  sich  hat  gefahlen 
lassen , und  was  absonderlich  darinnen  wegen  der  S a v o y - und 
schweizerischen  S p e c i a 1 i t e t e n ist  Enthalten  gewesen,  verinainte 
Ich  wohl  nottwendig  zu  seyn , wan  derselbe  Entweder  mit  herrn 
GrafTen  v.  Auersperg,  oder  gar  mit  Seiner  Königlichen  Hoheit 
sclbsten  darüber  correspondieren  wolte,  Zumallen  man  bey 
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Jetzigen  conjuncturen  sich  Eines  und  des  andern  wo  nicht  in 
toto,  iedoch  in  parte  nutzbahr  praevalieren,  und  darvon 
profitieren  Könte , sonderlich,  wan  beynebens  auch  die  Gri- 
sonische  unzufridenheith  vomentieret  wurde,  gleichwie  Ich 
deshalben  an  Unsem  En  voye  herrn  Baron  von  Rost  das  wei- 
there  unter  Einsten  iterieret,  und  alhier  auch  von  denen  anwe- 
sendten  Eng-  und  Holländischen  ministris  versichert  worden 
bin,  wasmasseu  nit  weniger  durch  die  Ihrige,  so  in  der  schweitz 
existieren,  allgedeytiche  passus  beschehen  wurden. 

Sonsten  habe  Ich  seithero  meine  Brietf  anErnenten  herrn  graf- 
fen  v.  Auersperg  über  Bern  beraits  dirigiert,  und  werde 
auch  dise  routte  so  lang  behalten,  bifs  Ich  nit  von  dem  herrn 
Obrist  Eines  andern  sichern  weegs  advertieret  werde , Entzwi- 
schen  aber  adressiere  Ich  auch  dises  mein  schreiben  dahin  nacber 
Bern,  dieweillen  der  herr  Obrist  in  dem  seinigen  mir  berichtet, 
wie  dafsEr  dahin  sich  zu  begeben  in  pro  eine  tu  gestanden  wäre. 
Was  aber  Derselbe  wegen  unser  schweitzerRegimenter  widerholter- 
massen  mir  i n f o r m i e r e t hat , so  waifs  Ich  freylich  zu  Geniegen 
Derselben  noth , und  Erkenne  auch  sathsamb , wie  Hochnotwendig 
die  baldtige  remedur  Erfordert  wurde;  Solchcmnach  aber  wird 
auch  dise  unfahlbahr  Erfolgen , sobaldten  herr  grafT  v.  Traut- 
manstorf  zurukhgelanget  seyn  wird,  dessen  abraifs  bifs  an  dato 
zwar  differieret  worden , hingegen  Ehistens  geschehen  solle. 

Undterdessen  Zweiffle  Ich  nit , der  Herr  Obrist  werde  seiner- 
seits in  Einen  und  andern  mit  dessen  bisherigen  Eyfer  continui- 
r e n , worinnen  Derselbe  zu  I.  K.  M.  und  des  gemainen  weesens  ver- 
Einbarten  Interesse  Etwo  nutz-  und  Erspriesslich  wurde  ferners 
praestieren  Khönen , denselben  versicherndte , dafs  dargegen 
auch  allerhögst  Ernente  K.  M.  mit  Dero  gnadcnsErgantligkeith  dem 
herrn  Obristen  nit  Entfahlen  werden.  Womit  etc.  etc. 


232. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Guttenstein. 

Wien  den  to.  Sotember  i 703. 
Etc.  etc.  Aufs  des  herrn  G.  W.  untern  28.  passato  und 
2.  curr cutis  an  mich  Erlassenen  beeden  schreiben,  habe  Ich  Ein 
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und  anderes  inhaltlich  wohl  verlesen,  und  Erfreüe  mich  absonderlich, 
dafs  die  Übersteigung  der  Statt  Kueffstein  so  glieckhlich  abgeloffen 
seye , gestalten  dan  auch  des  berrn  G.  W.  dabey  Erwisene  tapfere 
condota  von  herrn  Graffen  v.  Heister  böstermassen  ist  ge- 
rüembet  worden. 

Was  sonsten  Derselbe  sowohl  wegen  dessen  Erlaubnufs  wider- 
umben  anziehen , alfs  beynebens  vorstellen  wollen , aufs  was  m o- 
t i v e n neinblich  die  Beylassung  des  Ernenten  herrn  graffens  Heister 
daroben  in  Tyroll  des  Kaisers  Dienst  Erforderte , darüber  Ihue  mich 
in  disem  leztem  mit  dem  herrn  G.  W.  conformieren,  in  dem 
Ersteren  aber  auf  meine  vormallige  Versicherung  beziehen , des  In- 
halts , dafs  nach  vollendeter  Campagna  Demselben  zu  d e f e r i e- 
r e n Ich  bedacht  seyn  werde,  Allein  behalte  Es  der  herr  G.  W.  noch  bey 
ach , bife  die  weithere  d i s p o s i t i o n in  Einem  und  andern  verfie- 
get,  man  auch  sehe,  w as  noch  Etwo  gegen  dem  feint  von  dortherumb 
zu  thuen  wäre,  Alfs  wie  deshalben  das  Kayserliche  r e s c r i p t Ihme 
heim  Graffen  Heister  das  mehrere  zu  vernemben  gibet , mithin 
aber  ist  nit  zu  zweifflen  Er  w erde  die  Granitzen , wo  Es  vonnötten, 
also  wohl  verwahren,  damit  Künfflighin  das  landt  Tyroll  keine  wei- 
there i n v a s i o n vom  feindt  zu  befahren  haben  möchte. 

Dafs  aber  die  aufs  Italien  Kombende  Dähnische  trouppen 
zwischen  Brixen  und  Botzen  delogieret  wurden,  wird  bösser 
seyn,  dafs  herr  graff  Heister  selbige  näher  an  sich  ziehe,  umb 
sich  zu  weitherer  Operation  bedienen  zu  khönen,  ahvo  man  noch 
villeicht  Etwas  undternemben  könte,  alfs  wie  Ingleichen  das  Er- 
wehnte  Kayserliche  rescript  in  sich  haltet.  Womit  allstätts  ver- 
bleibe etc.  etc. 


233. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Heister. 

Wien  den  iO.  November  i703. 
Hoch  und  Wohlgebohrner  Graff.  Mit  gelegenheit  der  von  I. 
K.  M.  an  E.  E.  zurukhErlassenden  e x p e d i t i o n , habe  Ich  nit  umb- 
gehen  wollen,  den  Empfang  Deroselben  beliebter  beeden  handtzeillen 
von  28.  und  30.  passato  hiemit dienstlich  zu  accusieren,  und 
Büch  zugleich  für  die  mitangeschlossen  geweste  Beylagen  gebührendt 
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zu  bedankhen , Im  weithem  aber  auf  gedachte  Kayserliche  expe- 
dition  zu  beziehen,  so  dan  furnemblich  E.  E.  über  die  so  tapfler 
angeführte  alfs  glieckhlich  reüssierte  Escalada  der  Stadl 
Kuefstein  zu  gratulieren,  in  HotTnung,  Es  werde  demnägst 
auch  das  Schloss  selbsten  fahlen  müessen;  Zum  Schluss  aber  geliehen 
Dieselbe  Versichert  zu  seyn,  dafs  sowohl  wegen  Dero  undterhaben- 
den  löblichen  Regiment,  alfs  in  allem  übrigen,  was  zu  Dero  Diensten 
von  mir  dependieren  Könte , Ich  allemahl  mit  besonderer  fer- 
tigKeith  mich  employeren  werde , umb  zu  Erweisen , wie  dafs 
Ich  in  statter  Ergebenheit  verharre  etc.  etc. 


234. 

An  den  Oberst  Baron  ZumJungen. 

Wien  den  iO.  November  i703. 

Wohlgebohmer  etc.  etc.  Obwollen  dem  herrn  Obristen  die 
tapfferkeith  und  guette  qualiteten  des  Granadier Haubtmaus 
G e r a I d i n ohnedem  bekhandt  seyn , mithin  nit  zweiflfle , Der- 
selbe werde  an  sich  selbsten  auf  dessen  Persohn  zu  reflectieren 
genaigt  seyn , so  habe  Ich  doch  gleichwollen  an  dem  heim  Obristen 
selbigen  hiemit  böstermassen  recommandieren  wollen , umb 
auf  Ihme  nit  zu  vergessen,  wan  zu  seinen  fernem  aufnemben  Einige 
gelegenheit  sich  Eraignen  möchte.  Ich  Erkhenne  darvor  dem  herrn 
Obristen  all  - freindtliche  Danckhnembigkeitb , und  verbleibe  nebst 
göttlicher  Obsicht  etc.  etc. 


235. 

An  den  F.  M.  Baron  Thüngen. 

Wien  den  13.  November  1703. 

Etc.  etc.  Nachdem  über  die  iüngsthin  mit  dem  herrn  g e n e- 
r a 1 Styrumb  und  dem  feindt  bey  Schweningen  vorbeygangene  a c- 
tion  die  weithere  particularia  Eingelangt,  ist  der  Verlust  an 
MannschafTt  sehr  gering , wozudem  auch  noch  täglich  Einige  leith 
zurueckhkhomben , der  feindt  hingegen  hat  an  MannschafTt  weith 
mehr  eingebüst , indessen  hat  gedachter  herr  General  Styrumb 
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die  zu  bedeckhung  des  Württenberger  landts  zurukhgelassene 
4000  Mann , nit  weniger  die  bey  Biehl  gestandene  Trouppen, 
und  den  herrn  general  Aufsäfs  mit  seinen  C o r p o , so  vor  Rot- 
tenberg gewefsen , an  sich  gezogen , und  nachdeme  Er  aus  Nörd- 
lingen  , und  Nirnberg  Einige  stuckh  genomben , sich  wider , und 
zwar  in  weith  störkheren  standtalfs  zuvor  gesezet,  und  zu  movie- 
r e n angefangen. 

Der  herr  GeneralLeithenant  stehet  noch  bey  Augspurg,  hat 
Fridtberg  weggenom ben , und  die  darinnen  gelegene  guarnison, 
so  in  300  Soldathen  und  Einigen  ausschufs  bestanden , zu  kriegs- 
gefangenen  gemacht , auch  in  andern  unterschidlichen  Partheyen 
von  feindt  bis  1000  Mann  nidergehauen  worden. 

In  hungam  spillen  zwar  die  Rebellen  noch  den  maister , weiden 
das  dahin  vermainte  teütsche  Corpo  noch  nit  zusambgezogen  ist; 
es  seyndt  aber  die  darzue  destinierte  Regimenter  alberaihts  im 
anmarche,  und  also  hoffet  man  auch,  dafs  nach  erfolgter  Zu- 
sambsezung  desselben,  auch  dise  Rebellen  Unruhen  baldt  werden  ge- 
dempft  werden. 

In  Italien  stehet  es  in  alten  standt , und  ob  zwar  der  D u c de 
Ven  d osm  e Tyroll  verlassen,  sohatEr  doch  am  Lago  di  garda 
die  Schlösser  Arco,  Benete  und  Riva  besezter  behalten. 

Der  herr  General  Heister  hat  an  denen  tyrollerischen  grä- 
nitzen  gegen  Wällischlandt  dem  Obrist  Zumjungen  das  commando 
hinterlassen,  und  sich  sodann  mit  Einigen  T r o u p p e n gegen  Khueff- 
stain  gewendet.  Womit  etc.  etc. 


236. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Nassau- Weilburg. 

Wien  den  14.  November  1703 . 

Etc.  etc.  E.  E.  Erstatte  Ich  hiemit  Ergeben  dienstlichen  Danckh 
für  Deroselben  an  mich  abermahls  beliebten  bericht  von  26.  pas- 
sa  to,  und  was  Dieselbe  darinnen  forderist  sehr  vernünfftig  ange- 
fuhret  haben , wie  dafs  nemblichen  bey  besorglich  - aufsbleibenden 
Succurses,  und  insonderheit  der  herren  Holländer  difficul- 
tirenden  Anmarches  nit  allein  die  Yöstung  Land a u ver- 
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lohren  gehen , und  mit  diser  das  ganze  Jenseitige  landt  abando- 
n i e r e t werden  möeste , sondern  Es  noch  auch  disseits  sehr  ge- 
fährlich aussehete , massen  man  mit  dem  unter  E.  E.  commando 
stehenden  c o r p o allein  weder  den  t r a c t u m von  Mayntz  bifs  ober 
Bühl  nit  beschützen,  noch  dem  feindt  die  passage  über  Rhein 
verwöhren,  und  zugleich  die  Vöstung  wurde  besetzen  khönen ; dar- 
über Erkhenne  Ich  zwar  auch  meines  orths , dafs  auf  solchen  fahl 
alles  unter  Einsten  vor  ungliekh  zu  hielten,  und  aufrecht  zu  Erhalten 
fast  unmöglich  seyn  wurde,  Allein  weillen  Ich  vor  EinlaufTung  Dero 
angezogenen  wehrtesten  Schreibens,  noch  von  anderwertig  Jüngere 
gewüsse  nachricht  bekomben  habe,  wie  dafs  der  ErbPrintz  von 
Hessen  Cassel  beraits  würkhlich  bifs  auf  20  B a 1 1 a g 1 i o n e n ver- 
stärkhet-  auch  zu  denen  bey  Ihme  gestandtenen  30  Squadronen, 
noch  20  andere  gestossen  haben  werden , und  mit  selbigen  con- 
c e r t i e r e t , auch  geschlossen  worden,  dafs  Er  mit  sothanen  C o r p o 
den  heraufmarch  beschleinigen , folglich,  wann  Es  noch  Zeith, 
den  Succurs  Landau  tentieren;  oder  wenigist  durch  Eine 
d i v e r s i o n dem  Platz  lullt  machen , danenhero  so  über  Ein  alfs 
das  andere  mit  E.  E.  sich  vememben , sonsten  aber , wan  Er  zu 
spath  Kombete , und  inzwischen  wider  verholTen , die  Vöstung  ver- 
lohren  gienge,  E.  E.  die  handt  bietten,  und  den  Erdaithen  tr ac- 
tum des  disseitigen  Landts  mit  zu  verwahren  helffen  solte,  also  bin 
Ich  des  Dafürhaltens , wan  anderst  der  feindt  unter  diser  Zeith  E.  E. 
nit  in  der  fronte  auf  allen  seithen  attaquieren,  und  zugleich 
unter  Einsten  die  passage  des  Rheins  Erzwingen  - sondern  nuhr 
Etwo  zwischen  fort  Louis,  und  Philipsburg  Eine  bruggen  schla- 
gen, und  dortenherumb  passieren  möchte,  dafs  alfsdan Dieselbe, 
wan  anderst,  wie  gemeldet , Er  der  feindt  Sye  nit  zugleich  in  der 
fronte  attaquierte,  noch  wohl  bas  tan  t seyn  wurden,  sel- 
bigen daran  zu  verhindtern,  und  den  weithern  Einbruch  in  das  landt 
zu  verwöhren,  Absonderlich,  da  ohnedem  Deroselben  beywohnende 
experienz,  valor,  und  v i g i 1 a n z satsainb  bekhandt - auch 
beynebens  nit  zu  zweifßen  ist,  E.  E.  werden  an  sich  selbslen , nach 
Dero  Patriotischen  Eyfer  alles  bey  tragen,  was  sowohl  dem 
publico  anErspriessen , alfs  zu  mehrern  wachsthumb  Dero  selbst 
aignen  Glori  gedayen,  andurch  aber  auch  des  herren  General- 
Leuthenandts  Liebdten  mehres  Zeith  geben  könte,  umb  in  Dero  Vor- 
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haben,  vor  antringung  des  feindlichen  grossem  gewaldts,  mit 
freyerer  handt  den  Zweckh  zu  Erreichen. 

Ybrigens  zu  c o n t i n u a t i o n der  angefangenen  c o r r e- 
spondenz  waifs  Ich  für  heindt  E.  E.  nuhr  mit  folgenden  zu  be- 
dienen , und  zwar , was  von  der  armee  aufs  wällschlandt  Einge- 
lofTen  zaiget  der  Beyschlufs,  worüber  nun  weither»  zu  erwartten 
stehet,  ob  das  detacbement  aufs  dem  Genuesischen  zu 
der  abgezihlten  coniunction  nacher Piemont  glieckhlich  durch- 
gekomben  seyn  werde.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Bey  Schliessung  dises  behändige  Ich  auch  Dero  Wehrte- 
stes von  29.  dito,  und  Erfreuet  mich,  dafs  Landau  sich  noch 
tapfTer  wöhre , ist  auch  zu  hoffen  dem  Feindt  dörfFte  darinfahls  sein 
concept  verrueckhet  werden,  weillen  confirmieret  wird, 
dafs  der  ErbPrintz  zu  Hessen  Cassel  würkhlich  längst  der  mos- 
sei  herauf  in  anzug  wäre. 


237. 

An  den  Feldkriegs  Sekretair  Langetl. 

Wien  den  i4.  November  1703. 

WohlEdlGestrenger.  Ich  habe  des  herm  FeldtKriegs  Secre- 
tary  Berichtschreiben  von  29.  passa  to  zu  besonderer  gefalligkeit 
Empfangen,  und  wird  Derselbe  von  Zeit  zu  Zeith  darmit  continui- 
ren,  sodan  insonderheit  über  Ein  und  anderes  exacte  mich  be- 
nachrichtigen , wan  Etwo  Zuweillen  Herr  graff  guido  v.  S t a r n- 
b e r g der  überheüfTten  occupationen  halber  mit  dem  schrei- 
ben nit  gefolgen  Könte ; bifs  weithere  ordre  aber  wird  der  herr 
Feldkriegs  Secretary  noch  darinnen  zu  verbleiben  haben,  In- 
deme  Es  seyn  Könte,  dafs  Ich  baldt  Selbsten  nachfolgcte,  In  widri- 
gen aber  werde  Ich  denselben  schon  widerumb  heraufsrueflen , und 
der  Secretaire  Gebhard  Khan  Inzwischen  schon  darin  ver- 
bleiben, dan  alhier  ist  Er  nit  nöttig,  worüber  also  der  herr  Feld- 
kriegs Secretary  sich  zu  dirigieren  waifs,  und  Ich  verbleibe 
unter  Empfellung  Gottes  etc.  etc. 
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238. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Nassau  - Weilburg. 

Wien  den  21.  November  i703. 

Etc.  etc.  Ich  Habe  Vernomben , wie  dafs  E.  E.  von  der  Zeit 
an,  alfs  Sye  mir  mit  Dero  werthen  Corres  ponden  z die  Ehre  ge- 
than , Keines  meiner  schuldigen  Andtwortsschreiben  Empfangen  het- 
ten;  Umb  sovill  mehres  aber  hat  mich  dise  nachricht  befrembdet, 
alfs  Ich  nie  Ermanglet  habe,  dieselbe  antworthlich  zu  bedienen.  Der 
Fahler  aber,  dafs  die  Brieff  Etwo  zu  spath  Eingeloffen  seyn  möch- 
ten, Khan  villeicht  daher  röhren,  dieweillen  vermuetlich  von  dem 
hiesigen  Obrist  Hoff-  an  das  obige  FeldtPostAmbt  zu  des  herm  G e- 
neral  Leuthenandts  Armee  die  adresse  gemacht-  und  von 
danen  Erst  zu  E.  E.  werden  spediert  worden  seyn.  Derne  aber 
zu  rem  edieren,  mache  Ich  mit  heindtden  Anfang,  und  schliesse 
herrn  baron  von  Sch  nebelin  nacher  Philipsburg  die  schreiben 
bey,  mit  Erinderung  selbige  allemahl  anE.E.  sicher  zu  überschieckhen, 
und  werde  auch  in  diser  adresse  so  lang  continuiren,  bifs  Ich 
nit  von  derselben  Einer  andern  routlc  ad  vertieret  werde. 

Hiernägst  sonsten  E.  E.  auf  Deroselben  drey  wehrte  von  2te% 
5tcn  und  8tcn  currentis  in  andtworth  zu  reponieren,  will  Ich 
verhoffen , dafs  Ehe  dises  zu  Dero  wehrten  handten  EinlaufTen  wird, 
die  Yöslung  Landau  wenigist  Erlediget,  wo  nicht  beynebens  mit 
dem  Feindt  Eine  glieckhliche  action  vorbeygegangen  seyn  werde. 
Aufs  wälschlandt  hat  man  nichts  anderst,  alfs  dafs  unsere  armee 
sich  disponiere  Ehistens  m o v i e r e n zu  Khönen,  und  von  dem 
Jungst  unter  dem  Marches  Visconti  nachdem  Piemont  ab- 
gosclueckhten  d e t a c h e m e n t,  ist  der  obristleuthenandt  Marches 
D a v i a bey  der  armee  ankhomben , mit  bericht , dafs  Ernenter 
Marches  Visconti,  mit  Erdaiten  detachement  aus  dem 
Genuesischen  sich  widerumben  Erhoben  habe , und  Einen  weeg 
sueche,  ob,  und  wo  Er  annoch  nach  besagten  Piemont  durch- 
Komben  Könte,  allein  die  apparenz  wäre  mehres  zu  dem  ruekh- 
weeg;  Jedoch  undterlasset  man  gleichwollen  nit,  durch  andern 
modum  dem  Herzog  zu  Savoyen  LufTt  zu  machen,  und  Suc- 
currieren  zu  Khönen. 

In  Hungarn , nachdeme  die  Rebellen  die  Bergstätte  beraits 
verlassen  gehabt,  haben  Sye  sich  widerumb  dahin  gewendet,  und 
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Eben  in  der  Zeith,  alfs  der  general  Schlik  mit  Etlich  hundert 
Pferdten  nacher  Neusol  marchieret,  umb  aldorthen  die  hul- 
digung  in  I.  K.  M.  pflicht  von  neben  zu  Empfangen , seyndt  Etliche 
Tausend!  der  re  bei  len  auf  Alt  so  11  gegangen,  alwo  der  ge- 
neral Schlik  den  rest  seines  corpo  hinterlassen,  und  wie 
Ihme  aber  dise  KhundtschaiTt  Eingeloffen  hat  Er  zwar  alsogleich  wi- 
derumben  zuruckhEillen  wollen,  nicht  aber  mehr  dahin  Kombcn  Khö- 
nen,  weilten  die  rt  bei  len  sehr  slarkh  waren,  und  allenthalben 
gedachtes  Altsol  umbringet  hatten;  Er  wurde  also  gezwungen  na- 
cher Borniz  sich  zu  ziehen,  umb  aldorten  mit  dem  unter  herrn 
G e n e r a 1 Wachtmeister  Baron  Ritsch  an  gestandtenen  corpo 
sich  zu  co nj ungieren:  von  danen  aber  widerumb  gegen  berühr- 
ten Altsol  zu  revertieren,  und  daselbst  denen  unsrigen  Lufft 
zu  machen , wo  Entzwischen  dise  dem  Vernemben  nach  mit  denen 
r e b e 1 1 e n anEinandergekomben  seyn , und  deren  über  tausendt  Er- 
leget haben  sollen , weilten  aber  darvon  noch  Keine  rechte  p a r ti- 
cul a r i e n Eingeloffen , alfs  Erwarltet  man  mit  Verlangen  den  ver- 
läfslichen  Succefs  zu  vernemben,  wie  auch,  wie  herr  Gene- 
ral Schlik  reüssiert  haben  werde.  Womit  etc.  etc.. 


239. 

An  den  Oberst  von  St.  Saphorin. 

Wien  den  21.Sotember  i703. 

Etc.  etc.  Dafs  der  herr  Obrist  mitist  seinen  von  3.  dises  mich 
hinwidcrumb  über  Ein  und  anderes  hat  benachrichtigen  wollen,  sage 
Ich  freundtlich  -schönen  Danckh,  und  ist  sehr  ruembwürdig,  daßs 
Derselbe  dem  Savoyschen  Envoye  zu  incaminier-  und 
facilitierung  seiner  n e g o t i a t i o n bestmögliche  hülff  gelai- 
stet , und  da  und  dorten  den  weeg  gepahnet  habe.  So  vill  aber, 
alfs  der  herr  Obrist  wegen  des,  von  seiten  S.  K.  H.  durch  den  so- 
genanten  M e 1 a r e d e verlangten  Pafsports  gemeldet,  Umb  Eine 
anzahl  Pferd!  aufs  Teitschlandt  zu  Dero  Kriegsdiensten  in  das  Pie- 
mont überführenzu  khönen,  hat  darumben  auch  alhier  herr  Co  nt  e 
T a r i n i Anregung  gethan,  und  ist  man  zwar  hierüber  von  hier  aufs 
darmit  zu  willfahren  in  allweeg  genaigt , wan  nuhr  (wie  der  Herr 
Obrist  selbsten  vernünfllig  Erwehnet)  aldorten  herumb  solche  prae- 
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c a u ti o n e 8 genomben  wurden , damit  nit  zu  besorgen  wäre , da& 
unter  sothanen  praetext  Ein  grösserer  numerus  an  Pferdten  in 
die  Sehweite  practicieret,  und  von  danen  dem  Feind t zuge- 
bracht werden  möchte ; Gleich  Ich  aber  an  dessen  wachtsamber  Vor- 
sichtigkeit darinfahls  nit  zweiffle,  also  lebe  auch  der  Zuversicht,  der 
Herr  Obrist  werde  sowohl  in  disem  slukh , alfs  in  dem  weithern, 
was  bey  gegenwärtigen  Zustandt  zu  I.  K.  M.  Dienst,  und  des  gemei- 
nen Weesens  WohlfarthErspriefslich  seyn:  mithin  auch  darunter  das 
Savoysche  negotium  sowohl  wegen  der  g a r a n t i e , alfs  in 
der  Werbungssach , und  sonsten , bey  denen  löblichen  Schweitzer 
Cantonen  promovieren  Könte,  nach  dessen  alda  in  Landt 
habendten c re d i t, und cognition  böstermassen zusecundieren 
suchen : mich  auch  von  Zeith  zu  Zeit  zu  berichten  continuiren 
wollen , was  passieren  möchte , und  insonderheit , was  von  sei- 
ten der  Sevennen  zu  vernemben  oder  ferners  von  der  dortigen 
diversion  zu  hollen  wäre:  wie  auch  ob  nit  Etwo  die  Franzosen 
in  Savoyen  Einzubrechen  Einiges  absehen  haben:  dagegen  aber 
die  C a n t o n e s für  m i s u r e s nemben  dörfften.  Womit  etc.  etc. 


240. 

An  den  F.  M.  Baron  Thüngen. 

Wien  den  28.  November  f703. 

Etc.  etc.  Zu  dienstlicher  gegenandtworth  auf  E.  E.  beede  be- 
liebte von  4.  und  II.  huius  abstrahiere  Ich  von  deme,  was 
alhier  aufs  dem  Reich  unglieckhliches  verlautten , und  man  dabero 
darüber  die  p a r t i c u 1 a r i e n mit  schmerzen  Erwartten  thuet. 

Auch  wird  demselbigen  ohnedem  schon  bekhandt  seyn,  wie 
dafs  Ingleichen  der  Feindt  in  Tyroll  KueflTstein  Entsezet,  und  der 
General  Heister  darvon  sich  habe  retirieren  müessen. 

Aufs  wälsehlandt  aber  ist  Bericht  Eingeloflen , wie  dafs  unsere 
armöe  von  Jenseith  der  Secchia  Eine  generalfourage 
nagst  an  C a r p i in  dem  Modonesischen  glieckhlich  gethan, 
und  Ein  nambhalTtes  an  rauch-  und  harttenFuetterzurueckhgebracht: 
des  Feindts  Vorwachten  auch  bifs  in  Carpi  zurueckh  geiaget:  Er 
hingegen,  wiewollen  Er  sich  postierter  sehen  lassen , gegen  die 
Unsrige  nichts  zu  undternemben  getrauet  habe; 
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Anbey  praeparierte  sich  nunmehro  Erdaite  unsere  ar- 
m ee  zum  mouvement,  und  ist  vergangene  Wochen  herr  obrist 
von  Reising  mit  der  Ordre  Ihres  Verhallens  halber  von  hier 
zurueckh  hinEingeschiekht  worden ; der  Feindt  aber  wäre  inzwischen 
in  das  Hertz  von  Piemont  Eingefahlen,  und  sogar  bifs  Quieri 
unweith  Turin  beraits  avanziert  gewesen , Allein , weillen  Er 
alda  des  Hertzogs  zu  Savoyen  unvermuette  Defensions  dis- 
positiones  gefunden , hette  Er  sich  widerumb  zurukhgezogen, 
und  stehet  also  zu  Erwartten , wie  sich  die  Sachen  aldorten  noch 
ferners  anlassen  werden.  Womit  etc.  etc. 


241. 

An  denselben. 

Wien  den  5.  Decemöris  1703. 

Etc.  etc.  Bey  heindtiger  Ordinari  habe  Ich  den  Empfang 
über  drey  Deroselben  rechts  EingelofFene  schreiben  zu  benachrichti- 
gen, welche  untern  14.,  18.  und  21.  passato  datieret-  und 
darinnen  allerseits  unterschidtliche  Beylagen  mit  angeschlossen  gewe- 
sen seyndt. 

Gleichwie  Ich  mich  nun  für  deren  beliebte  communication 
hiemit  dienstlich  bedankhe,  also  laider  ist  zu  bethauren  der  unglieckh- 
liche  straich,  welcher  unserm  S u c c u r s gegen  Landau  widerfah- 
ren , und  das  darüber  dise  Vöstung  verlohren , und  an  den  Feindt 
hat  übergehen  inüessen-  mithin  zu  besorgen  stehet,  wan  der  Feindt 
den  Rhein  passierte,  dafs  die  Sachen  im  Reich  Ein  noch  gefähr- 
licheres Aussehen  nemben  dörlTten. 

Der Cominandant  in  Ersagten  Landau,  General Graff 
von  Friesen  so  vill  man  aufs  der  defension  urtheillen  Khönen, 
hat  seine  schuldigkeith  gethan , und  gezaiget , was  zu  Breisach 
hette  praestieret  werden  sollen,  folglich  ist  Hoch  vonnötten, 
dafs  zur  difsfaltigen  inquisition  geschritten  werde,  und  E.  E. 
in  Formierung  des  procefs  ohne  Einzigen  regard  nach 
Aufsweifs  deren  KriegsRechten  mit  aller  schärfte  verfahren , Zumal- 
len dermalleins  Ein  exempl  statuirt  werden  muefs,  umb  nit 
weithers  die  n e g I i g e n z und  Zaghafttigkeith , bey  denen  Kayser- 
lichen armeen  überhandt  nemben  zu  lassen , zugeschweigen  des 
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noch  andern  weithern  Verdachts  welcher  bey  diser  Breisach  i sehen 
übergab , dafs  Es  darmit  nit  redtlich  zugegangen , auch  sehr  nach- 
denckhlich  machet. 

So  vill  sonsten  E.  E.  wegen  anligenheit  Dero  Regimentsre- 
crouten  an  mich  in  particulari  zu  belangen  beliebet  haben, 
wird  Ihnen  nebst  andern  von  seithen  des  HoflTkriegsRaths  mit  meh- 
rern  beandtworttet  werden,  worauf  mich  dan  auch  Kürze  halber  be- 
ziehe , und  in  übrigen  zu  continuirendter  correspondenz 
mit  anrukhe,  wie  dafs  Endtlichen  aufs  dem  Genuesischen  Herr 
General  Visconti  mit  dem  re  st  seines  dctachements 
glieckhlich  in  das  piemont  durchgekomben  seye ; unsere  armee 
auch  zu  0 s t i g I i a und  Revere  zum  mouvement  sich  p rae- 
pariere, und  villeicht  Entzwischen  schon  den  m a r c h e angetret- 
ten  haben  werde:  in  Hungarn  aber  Konten  die  Sachen  bösser  gehen, 
indeme  seithero  die  r e b e 1 1 e n nit  allein  L e v e n z widerumben  ge- 
nomben , sondern  auch  L e i t s c h a u Erobert  haben ; der  G e n e r a 1 
S c h 1 i k hingegen  stehet  dermallen  (so  vill  man  waifs)  bey  Leo- 
pol d s t a d t , und  wird  daselbsten  das  Virmontische  Regiment 
zu  Fuefs  an  sich  gezogen  haben,  mithin  Envarttet  man,  was  Er 
weithers  wird  operieren,  oder  wohin  ferners  seinen  march 
prosequieren  Khönen ; Inzwischen  werden  von  hier  und  ande- 
rer orthen  nach  und  nach  Einige  Anzahl  recroutten  hinabbeför- 
dert, und  sollen  auch  bey  der  marosch  die  Raytzen  denen  Re- 
bellen widerumben  Einen  gutten  straich  angehenget  haben. 

Amberg  hat  sich  an  den  General  Herbeville  Erge- 
ben, und  dises  ist  Alles,  mit  was  Ich  dieselbe  für  heindt  bedienen 
khan,  anbey  nebst  meiner  gewöhnsainben  DienstErgebenheit  Ver- 
harre etc.  etc. 


242. 

Ali  den  G.  d.  C.  Grafen  Nassau-Weilburg. 

Wien  den  5.  Xbris  i703. 
Etc.  etc.  Die  unglieckhliche  action,  welche  den  15.  pas- 
s a t i unsern  S u c c u r s gegen  Landau  zugestossen , khan  nit 
anderst  alfs  Jedennänniglich  sehr  tielf  ins  Hertz  tringen,  der  zu  des 


Digilized  by  Google 


91 


Kaysers-  und  des  Reichs-  auch  sonsten  zur  Allgemeinen  sache  Ein 
treu-aufrichtiges  gemieth  hat,  indeme  dardurch  nit  allein  dise  anse- 
hentliche  Vöstung  verlohren  gehen  indessen : sondern  beynebens  auch 
die  c o n s t i t u t i o n des  Reichs , und  absonderlich  die  ChurPfaltzi- 
sche  landt-  nebst  denen  beeden  Chraysen  Schwaben  und  Frankhen  in 
Ein  sehr  betriebtes  aussehen  geratten  seyndt,  wovon  E.  E.  die  noch 
weithers  zu  besorgen  stehendte  gefährliche  Sequellen  an  sich 
Selbsten  werden  Vernünftig  Erkhennen  Khönen , Absonderlich , da 
nunmehro  dem  Feindt  nit  allein  ein  grosser  Theil  diser  bezürckhen 
exponieret  worden,  sondern  Er  noch  auch  (wie Es  allschon  ver- 
lautten  will)  Ein  de tacli einen t nacher  Wälschlandt  abschiekhen, 
und  mit  Einem  andern  den  V i 1 1 a r s zu  verstärckhen  suechen  dörfRe. 

Solte  man  nun  unserseits  nit  all-Eüsserste  KräfRen  ankheren, 
umb  zu  verwöhren,  damit  ErZwischen  fort-Louis  und  Phi- 
lipsburg den  Rhein  nit  passieren  Könte,  so  begreiifen  E.  E. 
von  selbsten,  wie  mehres  sich  alfsdan  das  übl  vergrössern,  und 
fast  nit  mehr  möglich  seyn  möchte,  den  Allerseitigen  undtergang  des 
Reichs  zu  Erretten.  Zudeme  ist  nunmehro  auch  die  Vöstung  Phi- 
lipsburg,  auf  dessen  Conservation  man  in  allweeg  r e f 1 e c- 
tieren  muefs,  und  danenhero  Ersuche  E.  E.  Sye  wollen  darob  all- 
vermögende hülff  angedeyen  lassen , damit  selbige  zur  genugsamben 
Gegenwöhr  fördersamb  in  standt  gesezet,  und  mit  allen  nothwendig- 
keiten  versehen  werde. 

« 

Gleichwie  in  übrigen  Deroselben  untern  19.  deto  beliebig 
Erstatter  Bericht  von  dem  Succefs  diser  ungliekhseeligen  actio n 
mir  zimbliches  liecht  gegeben  hat,  Also  ist  nit  zu  zweifflen,  Sye 
werden  Ihres  orts , alfs  Ein  Vornember - experimentierter  Ge- 
neral, aller  Vorsichtigkeith  und  vigilanz  sich  gebraucht  haben, 
der  Ich  zum  schlufs  verharre  etc.  etc. 


243. 

An  den  Grafen  Boyneburg. 

Wien  den  6.  Xbris  1703. 
Etc.  etc.  In  dienstlicher  Andtworth  auf  E.  E.  beede  beliebte 
von  20.  und  27.  passati  muefs  Ich  laider  mit  Deroselben  bethau- 
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ren  den  unglieckhlichen  streich,  welcher  unsern  succurs  gegen 
Landau  widerfahren , zumallen  dardurch  nit  allein  dise  ansehent- 
liche  Vöstung  hat  verlohren  gehen  müessen,  sondern  auch  beyne- 
bens  die  ChurPfallzische  landt,  und  beede  Frankh-  und  schwäbische 
Chrayfs  in  nicht  geringe  Gefahr  gesezet  worden  seyn , also  zwar, 
dafs,  wan  der  Feindt  den  Rhein  passieren,  und  mit  Einen  de- 
ta che  ment  zu  dem  Villa rs  stossen  solle,  freülich  zu  forchten 
ist , dafs  die  Sachen  im  Reich  Ein  gar  schlechtes  Aussehen  gewöh- 
nen wurden. 

E.  E.  reflectieren  zwar  auch  sehr  vemünfltig , dafs  für 
künftigen  Feldtzug  die  hinaufkunfTt  unsers  Römischen  Königs  in 
Allweeg  vonnötten  wäre,  allein,  und  wiewollen  zwar  auch  Dero  in- 
te n t i o n völlig  dahingehet , so  Erfordert  Es  aber  auch , dafs  man 
alle  Kräften  zusamben  setze,  und  nit  allein  von  seithen  des  Kaysere, 
sondern  auch  von  Reichswegen  mit  rechten  Eyfer  die  handt  anlege, 
umb  Eine  solche  Armee  ins  Feldt  zu  stellen , welche  der  Hocheit 
Eines  Römischen  Königs  competent-  und  Seine  Mayestät  mit  Ehr 
und  reputation  darüber  das  Commando  führen,  auch  gutte 
progressen  machen  Konten.  Womit  etc.  etc. 


244. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Wien  den  12.  Xbris  1703 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  das  rebellische  Unweesensoweith 
überhandt  genomben , dafs  Es  nunmehro  an  den  Eingang  der  teit- 
schen  Erblandten  angetrungen , und  Danenhero  allenthalben  grosser 
lärme  und  schrockhen  ist , mithin  der  Kayser  und  König  von  mir 
verlanget  haben , Ich  solte  mich  Selbsten  nacher  Hungarn  begeben ; 
Alfs  bin  Ich  i n p r o c i n c t u , wo  nicht  dise  nacht  noch,  doch  mor- 
gen mit  anbrechenden  tag  nacher  Prefsburg  zu  gehen,  und  aldorthen 
zu  sehen , wie  Etwo  die  sach  zu  remittieren,  und  wenigist  das 
Feür  von  denen  Hierseitigen  confinen  abgehalten  werden  Könte, 
allermassen  man  dan  auch  zu  dem  Endte  sowohl  von  Passau , alüs 
aufs  Tyroll  Einige  trouppen,  alsogleich  hat  herab  beordern 
müessen. 
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Ich  verhoffe  zwar  in  8 oder  10  Tagen  widerumben  ziiruckh 
zn  seyn , allein  Khan  Es  nit  für  gewüfs  halten,  indeme  Erst  darunten 
werde  abnemben  müessen , wie  sich  der  Status  rerum  anlassen 
dörffte , und  man  dem  fernem  Unheill  vorbeigen  Könte. 

Nun  seyndt  zwar  durch  dise  herabschiekhung  der  Troup- 
pen  die  granitzen  des  landt  ob  der  Enfs-  und  Tyroll  dem  darobigen 
Feindt  exponieret,  allein  bey  der  hierorths  angetrungenen  ge- 
fahr  hat  man  Keine  andere  rettung  findten  Khönen. 

So  meldte  Ich  auch  nichts  von  dem  betriebten  Zustandt  des 
Reichs , also  zwar , dafs  auch  aldorthen , und  dan  auf  allen  seithen 
Alles  auf  der  Eüssersten  Spitze  des  Undtergangs  sich  befindtet. 

Was  nun  die  Armee  in  Italien  betrifft , wiewollen  Ich  zwar 
Erkhenne,  dafs  auch  bey  selbiger  die  Sachen  sehr  gefährlich  stehen, 
so  versichere  aber,  dafs  Es  respectu  der  heraustigen  Gefahren 
fast  nicht  zu  vergleichen  seye. 

Zu  Beandtworthung  also  Deroselben  Hochwehrter  HandtZeillen 
vom  3.  h u i u s habe  Ich  für  heindt  nit  Zeith  E.  E.  aigenhendig  zu 
bedienen , und  hat  man  auch  bils  dato  auf  Dero  leztere  remon- 
strationes  Keinen  expressen  zuruckhgeschieckht , dieweilen 
man  nichts  anderes,  ausser  was  Ihnen  bereits  ist  rescribieret 
worden , hat  widerhollen  Khönen , alfs  nemblich , wie  Hochnottwen- 
dig  Es  seye  die  armee  zu  m o v i e r e n , wan  auch  darmit  auf  Ein 
oder  andere  weifs  Ein  hazard  gewaget  werden  möeste,  dan  E.  E. 
begreilfen  ohnedem  Hochvernünfftig , welchergestalten  sothanes 
mouvement  nit  allein  zu  Erhollung  der  armee  selbsten,  son- 
dern auch  dem  Herzogen  zu  S a v o y e Lufft  zu  machen , unumb- 
gänglich  Erfordert  werde  *) , mithin  wird  derselben  freye  handt  ge- 


*)  Der  Henof  von  Savolen  schrieb  damals  an  Engen  wie 
folgt: 

A Quierce  0.  Xbre  1703* 

JUoruieur  mon  cousin.  Je  ne  sfnurois  raus  eucher  plus  longternps 
le  chngrin , e Velonnement  ou  je  suis  en  voyanl  le  peu  de  succex, 
qu'ont  eü  jusqu'a  present  toutes  mes  sollicitatiuns  soit  en  cette  cour,  soit 
« Uarmee  Imperiale. 

Vous  dies  pleinement  instruiet  que  la  premiere  condition  et  Von 
pedl  di  re  fondamentale  de  mn  negotiation  n toujours  route  sur  les  st- 


* 
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lassen,  auf  welcher  seithen  Sye  die  resolution  zu  ncmben  am 
thuenlichsten  Erachten  werden. 


cours , sans  lesquels  foufes  les  autres  condition* , meme  de  mes  arun- 
tages  aaroienl  ete  entierement  inuriles.  Que  j'en  ay  receü  mil  assu- 
rances  de  S.  M.  J.  pur  vostre  mögen , et  par  plusieurs  de  ces  mini- 
st res.  Qu'elles  m'ont  ete  conftrmees  encore  plus  particulierement  pur 
Venroye  de  Mr.  le  Comte  d'  Auersberg  f et  que  j'ay  par  mon  traitte  une 
promesse  positive  de  vingt  mil  hommes . 

Le  besoin  de  ce  secours  s'est  augmente  par  le  peu  de  segret  que 
Ton  a garde  de  cette  negotiation , ce  qui  a renrerse  le  plan , que  je 
m'etois  fait  de  cette  yuerre , et  m'a  attire  un  engagement  beaucoup  plus 
violent , et  precipite.  J'en  ay  enrisage  tTabord  tons  les  inconrenients. 
J'aurois  pü  me  dispenser  de  le.  prendre  pur  le  changement  qu'a  apporte 
le  peu  ü'exactitude  que  Ton  a eu  a observer  cette  condition , que  Ton 
m'uroit  promis  si  fortement , et  qui  etoil  d'ailleurs  si  necessuire . Mais 
Tempressement  que  j'ay  eu  de  rendre  mes  Services  ä S.  M.  I.  joint  uux 
assvrances  reifer ees  que  Ton  m'a  donne  de  me  soutenir  en  tout  er ene- 
menl  m'a  fait  franchir  un  pas  si  dangereu T. 

Vous  sfarez  combien  j'ay  ete  presse  par  Mr.  le  Comte  d'A uers- 
berg  d'ordre  de  S.  M.  J,  pour  venir  a Veiecution  du  traitte , et  me 
declurer  avant  la  fin  de  la  Campagne.  L'on  m'a  suppose  pour  cela 
que  Tarmee  Imperiale  etoil  en  elat  de  me  secovrir , et  cependant  Ton 
reconnoit  presentement  qu'elle  est  immobile  • qu'ily  manquent  egalement 
les  magasins , les  reciues , la  remonte , V ärgert , et  enfin  tout  ce  qui 
seroit  necessaire  pour  secourir  ce  corps  de  trouppes  Imperiales  bien  loin 
de  pouvoir  agir  pour  ma  defence. 

II  y a tantost  deux  mois  que  ma  declaration  a deeoncerte  les  des- 
seins  des  Ennemis , et  eile  a attire  sur  mes  etats  le  plus  grand  poids 
des  forces,  que  la  france  a en  Italie.  Je  me  suis  attendu  a tout  mo- 
rnent  d'apprendre  que  Tarmee  Imperiale  profitdt  (Tune  si  forte  diver - 
sionf  et  de  la  foiblesse  des  Ennemisy  qui  ont  crainl  autant  que  j'espere 
qu'elle  fit  quelque  mouvement , par  lequel  eile  auroit  pd  etendre  ses 
quartiers  dans  les  etats  de  Panne , et  embarasser  Mr.  le  Duc  de  Vuä- 
dosme. 

Pour  Luy  en  faciliter  les  moyens  je  m'etois  bome  au  commence- 
ment  a demander  a Monsieur  le  General  Starembergh  un  detachement 
de  deux  ou  trois  mil  chevaux.  Ce  detachement  a ete  (apparemment 
par  le  manque  de  pouvoir ) reduit  a douze  cents,  dont  la  seule  moitie 
est  arrivee  icy  en  estal  de  pouvoir  agir  dans  quelque  temps.  Encore 
m'at-il  fallu  hazarder  le  reste  de  mes  trouppes , et  en  dernier  lieu  la 
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Das  sonsten  von  der  Jüngsthin  Eingelangten  rimess a über 
65000  Gulden  abgegangen  ist  die  Ursach,  weillen  alhier  die  Cam- 


plus  gründe  partie  de\  ma  snitice  pour  luy  ourrir  le  vassage  qui  avoit 
dejä  paru  presque  desespere. 

Centime  les  francois  out  ed  taut  le  loisir  de  s'etablir  du  coste  de 
r Asteg  ginne,  menncer  VAlbesan,  et  la  Partie  du  Mont  (er  rat  qui  est 
ent  re  Quier  et  Verriie , et  de  prendre  leurs  mesures  pour  se  garantir 
d'elre  surpris  par  un  nouveau  detnrhement , j'ay  reflechy  qu'un  petit 
corps  seroit  trop  etpose , et  peu  proportionne  a tnes  besoins.  Ainsy 
j'ay  demande  d Af.tr.  le  Cornte  de  Starembergh  un  secours  de  dir  mil 
komm  es , c'est  a dire  six  mil  hommes  de  pied,  et  quatre  mil  eher  aus, 
ou  moitie  Ca  volle  rie,  et  tnoilie  Infanterie.  C'est  la  moitie  du  corps 
d'armee  qui  est  stipule  par  mon  traiite.  Je  me  suis  retranche  n cela 
pour  ne  pas  affoiblir  excessivement  l'armee  Imperiale , et  me  metlre  en 
elat  de  deffence  contre  les  efforts  que  la  france  fait  de  tous  costes  contre 
tnes  etals . Un  moindre  corps  coureroit  beaucoup  de  risque  par  la  su- 
periorite  qu'auroient  les  Ennemis  sur  tonte  cette  frontiere  de  Piemont. 
Apres  beaucoup  de  courriers  depeche  pour  cela  a Mr.  le  General  de 
Starembergh  arec  mes  lettres  du  2.  8.9.  IO.  12.  et  16.  de  ce  mois , je 
ritms  de  receroir  sa  reponce  du  19.  tle  ce  mois  par  laquelle  Von  ne  me 
donnr  qu*une  legere  esperance , et  bien  incertaine  de  faire  passer  six 
a sept  mil  hommes. 

Je  ne  suis  que  trop  persuade  des  difßcultes  qu'a  M r.  le  Comte 
de  Starembergh  a detacher  ce  corps  par  la  peine  qu'il  a eü  jus  qu'a 
cette  heu  re  a s'expliquer  ln  dessus , et  la  maniere  dont  il  s'explique 
mieux  presentement.  J'apprends  aussy  qn'outre  le  retardiment  des  re- 
crues  t et  de  la  remonte , il  luy  est  arrive  un  nouveau  contrelemps  par 
Mr.  le  General  Uayster  que  bien  loin  de  renforcer  cette  annee  par  des 
trouppes  qu*il  a der  aut  Coubstein  comrne  Von  m'a  fait  esperer  f il  a 
de  ton  autorite  affoibly  Mr.  de  Staremberg  de  celles  qu'il  avoit  envoye 
au  Tirol , pour  formet  un  corps  qui  püt  agir  srparement,  et  faire  quel- 
que  diversion  aux  Ennemis. 

Ainsy  me  voila  reduit  a compter  sur  mes  seules  forces , qui  ont 
consiste  jusqu'a  cette  heure  en  cinq  baltaiUons  d' ordonnance , mil  cinq 
cents  eher  aux , et  en  quelques  battaillons  de  Milice.  Je  vous  laisse 
juger  de  la  Situation  agreable  an  je  me  trouve  dejtnis  si  long  temps.  Les 
retardements  des  secours  me  coutent  deja  beaucoup  en  Piemont , et  la 
perle  presque  entiere  de  la  Savoye.  Mr.  le  Marechal  de  Tesse  se  pre- 
pare  uppres  cette  expedition , ou  il  n'y  a ptl  trouver  qu'une  tres  foible 
resistencc  (V  ent  rer  en  Piemont  encore  cet  hyver  de*  qu'il  aura  tle  reu - 
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mer  die  Summa  der  500,000  fl.  auf  die  hiesige  Geldtwehrung  ge- 
nomben  hat,  und  wan  man  also  zu  discn  den  Aggio  schlaget,  so 


force  des  trouppes  qu'on  doit  detncher  de  Farmee  du  marechal  de  Tal- 
lar dy  qui  doirent  arriver  le  1> 5 du  mois  prochain  a Lion  au  nombre  de 
10  d 1.5  mit  komme s.  J'arois  espere  par  ce  secours  der  dix  mit  kom- 
mes que  j*ay  demande  d'empecker  la  jonction  de  Mr.  de  Teste  urec 
Mr.  de  Vandosme,  et  pouvoir  patienfer  taut  l'hyrer  jusqu'a  ce  que 
Farmee  d'itnlie  fut  renfurcee  par  tes  r ecru  es  y et  les  detackements  que 
Fon  derroit  faire  d'Allemagne , en  sorte  qu'elte  pust  enroyer  ce  prim- 
temps  uh  autre  cor/is  qui  pust  me  metlre  non  seuUment  en  etat  de  def- 
fencef  mnis  d'ngir  offensirement  dans  f etat  de  Milan . 

Je  raus  repons  que  je  ne  suis  pas  si  sensible  a mes  pertes  que  je 
ne  regrete  encore  darantage  de  roir  echapper  une  si  belle  ocrasion  de 
profiter  de  la  foiblesse  des  Ennemis , et  du  desordre  que  leur  aroit 
cause  ma  declaration.  Cependent  t on  est  encore  a temps  si  F on  sc 
presse  ä faire  ce  mouvement  dans  les  Etats  de  Panne  de  rautre  coste 
du  Po , d'une  moniere  que  Fon  puisse  obtenir  le  but  qu'on  se  propose . 
Je  suis  d'aris  qu'il  est  necessaire  qu'on  y agisse  nrec  toutes  les  forces 
de  cette  armee  afin  qu'il  soit  plus  assure , et  plus  utile . Le  coup  fail 
avec  habilete,  et  avec  rigeur  ouvrira  le  chernin  t et  les  moyens  pour 
me  jetter  appres  cela  plus  seuremenl  le  secours  des  dix  mit  kommet  en 
cas  que  Fon  trouva  qu'il  ne  püt  pas  penetrer  par  luy  meine. 

II  m'est  absolument  necessaire  afin  que  je  puisse  formet  par  ce  renfort 
la  teste  de  Farmeg  a Inquelle  je  travaiUe  avec  tonte  Fapplication  t et 
les  efforts  possibles  ; Mais  ils  seroient  inutiles  si  je  ne  suis  soufenu  pen- 
dant  ( hyr er  par  un  corps  t qui  me  laisse  le  loisir  de  trnrailler  avec 
quelque  rep os , et  scurete  d Fexecution  de  mes  desseins,  et  des  metu- 
ret  que  j'ay  prises  pour  en  formet  un,  qui  puisse  dans  la  suite  soulager 
celuy  que  S,  M.  aura  en  Italic . au  contraire  Fon  m'abbandonne, 

et  Fon  me  laisse  en  proye  de  not  ennemis  f ils  n'oublieront  rien  pour 
m'aecabler , et  pour  fermer  d Favance  tous  les  passaget , et  dster  aux 
lmperiaux  tout  mögen  de  penetrer  dans  mes  Etats.  Ils  marquent  trop 
d'animositi  contrt  moy , et  ils  ont  trop  <F  int  er  est  de  se  delivrer  de 
cette  guerre , qui  peut  renverser  toutes  les  redet  de  la  fronte,  pour  que 
f on  puisse  esperer  qu'elle  ogisse  en  ce  rencontre  avec  la  tiedeur , que 
j'ay  craint,  et  que  je  commence  a eprorer  en  voslre  cour , re  qui  a 
toujours  ruine  les  affaires  de  cette  Auguste  Maison , et  peut  entrainer 
la  perle  de  ceux  qui  s'attachent  d ses  interets  d'une  moniere  aussy  de- 
vouee,  et  har  die  que  j'ay  fait. 

II  ne  s'agit  donc  rien  moins  que  de  mon  salut  f et  de  la  perle  en - 
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wird  freylich  der  abgang  nit  vill  geringer  seyn.  Umb  aber  gleich  • 
widerumben  Eine  neüe  r i m e s 8 a nachzutschieckhen , bin  Ich  zwar 


tiere  f ou  de  la  resource  des  interefs  de  S.  M.  en  italie  qui  ne  se  rele- 
r eront  plus  appres  que  j'auray  succombe. 

II  faut  pour  detourner  ee  eoup,  et  remplir  les  devoirs  gue  demande 
la  tonne  foy  des  traittes , qve  8.  M.  ne  se  eontente  pas  tfenvoyer  des 
ordres  qui  ne  peurent  etre  executes  par  ses  Generoux  da  ns  la  disette 
ou  ils  se  trourent  de  tonte  sorte  de  moyens , rnais  qu'elte  nye  la  tonte 
d'ordonner  qu'on  n gisse  viremenf  a cette  eour  pour  fournir  prompte- 
ment  les  recrües , et  la  remonte , remplir  les  magnsins , pourvoir  aus 
fonds  necessaires  pour  le  payement  des  trouppes , a/ln  qu'ettes  soient  en 
etat  d'agir.  Les  efforts  ne  sont  pas  seulement  necessaires  pour  soutenir 
cette  gverre,  mais  ils  seront  dans  la  suite  tres  utiles  a la  Chambre 
Imperiale  9 .pvisque  V Armee  seroit  en  etat  de  selendre9  et  de  tirer  la 
plus  grande  partie  de  sa  subsistnnce  des  quartiers  cThyrer  comme  eile 
a fait  a la  derniere  guerre  d'  italie , s ans  etre  forcee  de  rester  dans 
Vinaction,  et  de  rivre  de  Vargent  d Allem  agne , ce  qvi  ruineroil  ä la 
longue  egalement  les  ftnances  de  S.  M.  et  son  armee. 

liest  en/ln  indispensable , que  rous  employes  non  seulement  h cette 
eour  tout  le  credit  f que  rous  donne  vostre  Charge,  pour  presser  une 
prompte  execution  de  tous  ces  points , qui  s’ont  d'une  si  grande  conse- 
quance  pour  les  interets  plus  essen fiels  de  cette  Auguste  Maison  pour 
qui  rous  ares  tant  de  zele,  mais  que  rous  ne  differies  pas  un  moment 
d rous  en  renir  en  Italie  pour  rassembler  par  vostre  uutorite  les  troup- 
pes qvi  ont  Sie  destinees  des  Vannee  passee  pour  cette  armie , et  faire 
les  mouvemens  que  je  rous  ay  touche  cy  dessus. 

Tay  si  fortement  a coeur  le  ton  service  de  S.  M.  que  j'aime  mieux 
souffrir  encore  quelques  jours  de  plus  pourveu  que  fon  asseure  ce  coupf 
qui  est  d'une  si  grande  consequance.  Je  consens  donc  que  le  bien 
cotnmun , et  le  service  de  8.  M.  soit  prefere  au  mien  particulier , mais 
au  pis  aller  il  faut  de  quelque  moniere  que  ce  puisse  itre , que  Von 
m'envoye  ce  secours,  et  qu’il  previenne  les  trouppes  que  la  france  fern 
passer  de  savoye , et  tVallemagne.  j'ecris  a Mr.  le  General  Starem- 
bergh  dans  la  meme  conformite , et  je  hty  depeche  le  Comte  Davie 
pour  une  plus  grande  seurete  de  ce  paquet , et  afin  quy'd  hty  rende 
campte  de  Vetat  ou  se  trouve  le  detachement  de  Visconti . 

II  manqae  pres  de  cinq-cenfs-chevaux  pour  le  mettre  en  etat  d'agir. 
Vous  me  feres  plaisir  de  donner  des  ordres  bien  assures,  afin  que  ron 
les  fasse  passer  au  plus  vite  par  les  suisses , et  avec  les  precautions 
accoulumees ; Von  pourroit  par  la  mime  occasion  le  renforcer  par  un 
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daran , Allein  der  Geldtmangel  ist  so  grofs , dafs  Ich  nit  waifs , ob 
aobaldt  wird  Etwas  zu  hoffen  seyn , undterdessen  aber  habe  E.  E. 
schon  Erindert,  wie  dafs  dem  Zanardis  und  Bonduri  geschri- 
ben  worden , damit  selbige  von  Ihren  anticipationen  so  wenig 
alfs  möglich  dermallen  defalcieren  lassen  möchten , und  bin  Ich 
hierüber  auch , dafs  Sye  nemblich  darinnen  nit  Entfahlen  wurden, 
noch  anheindt  aufs  Neüe  versichert  worden. 

E.  E.  khönen  nun  aber  leicht  schliessen,  was  gestalten  sye 
sich  für  Jezo  auf  die  weithers  schieinige  hülff  von  hier  aufs  nit  zu 
verlassen  haben,  und  danenhero  ist  Kein  anderes  mittel,  alfs  dafs 
dieselbe  das  mouvement  vomemben , und  trachten  wollen , w ie, 
und  wo  die  armee  subsistieren  Könte,  gestalten  dan  I.  K.  M. 
auf  dieselbe  festiglich  sich  verlassen , und  nit  zweifflen , Es  werden 
durch  Dero  bekhandte  tapffere  Anführung,  und  vernünfflige  misu- 
res  die  Sachen  in  wälschlandt  in  Einen  gutten  stand t widerumben 
gebracht  werden;  Womit  in  Eyll  unter  meiner  statten  Ergebenheit 
bebarlich  verbleibe  etc.  etc. 


245. 

An  den  FeldkriegsSekretair  Langetl. 

Wien  den  12.\bris  1702. 

Etc.  etc.  Zu  besondern  Gefahlen  seyndt  mir  widerumb  des 
herm  F.  K.  S.  dreye  schreiben  untern  dato  30.  passat o,  und 
3.  hui us  zurechts  Eingeloffen,  und  wird  derselbe  darmit  auch  zwar 
zu  continuiren,  iedoch  dabey  zu  sehen  haben,  damit  dessen  an 
mich  Erstadtende  bericht  in  Geheimb  verbleiben.  Den  pu net  aber, 


nombre  projiortionne  de  re.criles  qve  Von  ponrroit  tirer  aree  les  cheraux 
lies  Regimen s qui  sonl  a V Empire , qui  seront  bientost  nnx  quartier* 
dfhiver , ce  que  Von  pourra  rempln  rer  aisement  par  la  remonte. 

JTescris  sur  cela  mes  sentimens  au  Cornte  Törin  qui  rous  commu- 
niquera  aussy  ma  pensee  sur  les  moyens  de  faire  pusser  par  ce  pays  In 
un  corps  de  mil  hommes  d' Infanterie , Je  finis  en  rous  assurant  que  je 
suis  tres  parfaittement  Monsieur  »tun  Cousin , Vostre  tres  affectionne 
Cousin  Victor  Amede, 
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was  die  r i m e s s a betrifft,  habe  Ich  sowohl  herm  Graden  Guido 
von  Starnberg,  alfs  herrn  Baron  Martini,  so  vill  in  Eyll 
hat  beschehen  khönen,  des  mehrern  beandtworthet : zumallen  Ich  in 
procinctu  stehe,  nacher  Prefsburg  abzuraysen,  und  danenhero 
mich  in  weitheren  wegen  Kürze  der  Zeith  nit  habe  extendieren 
khönen. 

In  Etlichen  Tagen  verhoffe  Ich  hinwiderumb  zurukh  zu  seyn, 
und  hernach  auch , so  baldt  möglich , nacher  Wällschlandt  mich  zu 
befördern $ Und  Ich  Entzwischen  verbleibe  etc.  etc. 


246. 

An  den  Oberst  St.  Saphorin. 

Prefsburg  den  20.  Xbris  1703. 

Etc.  etc.  Beede  des  herrn  obristen  untern  17.  und  21.  pas- 
s a t o aufs  Bern  an  mich  Erlassene  seyndt  mir  zurechts  worden, 
und  bedankhe  mich  darüber  sowohl  für  die  Enthaltene  nachrichlen, 
als  der  communication  dessen , was  derselbe  an  herrn  graffen 
von  Auersperg  nacher  Turin  überschriben  hat:  conformiere 
mich  sodan  zwar  auch  mit  des  herrn  Obristen  mainung  in  puncto 
des  grossen  Vorthls,  welcher  S.  K.  H.  zu  Savoye  zuwachsete, 
wan  selbte  die  neutraliteth  für  Dero  Herzogthumb  Savoyen 
Erhalten  Könte,  allein  zu  fürchten  ist  Es  allerdings,  die  Franzosen 
werden  solche  umb  so  weniger  Eingehen , als  Sye  beraits  würkhlich 
mittrouppen  sich  darinnen  befindten , und  nuhr  Succurs  Er- 
wartten,  noch  weithers  hostiliter  agieren  zu  Können,  dahero 
glaube  Ich  nit,  dafs  man  sich  darinfahls  amüsieren,  oder  des- 
halben lediglich  mit  sothanen  trac  taten  aufhalten,  sondern  vor 
allen  die  schweitzerWerbung  der  6000  Mann  poussieren  solte, 
wiewollen  Ich  zwar  auch  deren  capitulation  zimblich  Hoch  ge- 
spahnt  zu  seyn  Erkhenne , und  darneben  gleichfahls  mit  übemem- 
bung  diser  nationalen  villerley  Verdrifsligkeiten  vorsehe. 

Belangendt  sonsten  die  besorgliche  dissolvierung  unserer 
8chweitzerRegimenter , wie  auch  die  Unsicherheit  des  S c h a f f h a u- 
sen-  und  Baslisch en  Postweesens,  gleichwie  sowohl  in  disen 
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beeden,  als  all  - andern  p uncten  Herr  Großen  von  Tr  aut  tm  an- 
stör  ff  das  Behörige  ist  committieret,  und  mit  Ihme  sonder- 
lich nit  nuhr  wegen  der  verflossenen  200,000  Gulden,  sondern  auch 
des  Künftigen  gewüfsen  fundi  durch  die  geheimbe  HofFCanzley 
die  Sachen  aufsgemacht  worden , Ich  auch  in  der  mainung  gewesen 
bin , Er  wurde  seithero  da  Ich  schon  über  8 Tag  alhier  zu  Preis- 
burg m Hungam  mich  befinde,  von  Wienn  beraits  Abgerayset  seyn; 
Also  waifs  Ich  Entgegen  nit , was  von  neuen  dise  seine  abrails  re- 
tardieret haben  dörffte , wan  nit  villeicht  wegen  der  geldter  sich 
annoch  Einige  unbekandte  difficulteten  Ereignet  hetten.  Ich 
habe  aber  bereits  widerumben  nacher  Wienn  geschriben , umb  seine 
Abreyfs  befördern  zu  machen , fahls  solche  nit  Entzwischen  Etwo 
schon  Erfolgt  wäre.  So  vill  also  diene  Inmitlst  zu  des  herrn  obri- 
sten  nachricht,  und  wolle  hierauf  Derselbe  sich  angelegen  seyn 
lassen,  die  Sachen  aldorthen  nuhr  so  lang  noch  zu  culti- 
vieren,  bifs  Er  Herr  GrafT  von  Trauttmanstorff  angelan- 
get seyn  werde.  Womit  etc.  etc. 


247. 

An  den  FeldkriegsSekretair  Langetl. 

Prefsburg  den  24.  Xbris  1703. 

Etc.  etc.  Ich  habe  des  herrn  F.  K.  S.  Berichtschreiben,  sambt 
der  bewusten  Beylaag  zurechts  Erhalten , und  wolle  derselbe  fer- 
nerhin damit  continuiren,  absonderlich  weiften  sich  Entzwischen 
die  Armee  moviert  haben  dürfte,  und  also  der  herr  F.  K.  S. 
fiürohin  Ein  ordentliches  Journal  verfassen,  Es  mir  auch  Posttäg- 
lich überschiekhen , und  sonsten  von  Ein  und  andern  Vorfallenheiten 
forthwehrende  nachricht  geben  wird,  sonderlich  wan  herr  GrafT 
Guido  von  Starnberg  wegen  überheüflten  Geschäften  nit  allfr- 
mahl  zu  schreiben  die  Zeit  haben  mochte  $ 

Ich  werde  mich  übrigens  von  hier  nachdem  die  hungarische 
Sachen  ein  wenig  in  ordtnung  gebracht  habe , baldt  widerumb  na- 
cher Wienn  begeben,  undsodan  trachten,  damit  auch  weithers  meine 
rayfs  nacher  wällschlandt  befördern  möge.  Entzwischen  seye  der 
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herr  F.  K.  S.  meiner  zunaigung  Gesichert,  und  unter  göttlicher  Be« 
Währung  verbleibe  etc.  etc. 


248. 

An  denselben. 

Prefsburg  den  27.  Xbris  1703. 

Etc.  etc.  Des  herrn  F.  K.  S.  fortwehrende  Bericht  gedeyen 
mir  zu  sonderbahren  gefahlen  , alfs  wie  Ich  dan  auch  dasjenige  von 
14.  labentis  sambt  allen  Bey lagen  hinwiderumb  zurechts  Empfan- 
gen habe. 

Nun  aber,  da  Ich  verhofTe,  dafs  sich  die  armöe  beraits 
würkhlich  mo  vier  et  haben  werde:  so  Erwartte  umb  so  viü  or- 
dentlicher dessen  continuirendte  nachrichten , alfs  wie  in  mei- 
nen Leztern  schon  Erwehnet  habe,  und  meinerseits  VerhofTe  Ich 
auch  baldt  widerumben  mich  nachcrWienn  begeben  zu  Khönen;  der 
Inzwischen  unter  Empfellung  Gottes  Verbleibe  etc.  etc. 


249. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Prefsburg  den  27.  December  1703. 

Etc.  etc.  Dieweillen  Ich  verhofTe,  dafs  dise  meine  Zeillen  E.  E. 
beraits  in  motu  antrefTen  werden,  so  will  Ich  dieselbe  nuhr  mit 
wenig  Worthen  versichern,  dafs,  wer  dises  Jahr  nit  bey  Hoff  anwee- 
seodt  gewesen , der  khan  unmöglich  glauben,  wie  wenig  man  mit 
allen  d i sposi  tionen  habe  zurecht  Komben  Khönen,  indeme  auf 
allen  seitben  Keine  mittel  verhandten,  und  so  offt  auch  Einige  vorge- 
schiagen  und  resolvieret  worden,  man  gleichwollen  zu  Keiner 
ex  ecu  t io  n Jemahls  geschritten  seye,  aufs  Ursachen,  die  sich  E.  E. 
von  Selbsten  wohl  Einbildten  khönen. 

Mithin  hat  die  gefahr  an  allen  Eckben  über  handt  genomben, 
und  zudeme  aber,  wiewollen  auch  der  arm^e  in  Wällschlandt 
wenig  hülff  geschiekht  worden,  so  ist  Es  doch  mehres  gewesen,  alfs 
an  allen  andern  orthen,  also  dafs  fast  die  herausiigen  Regimenter 
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eich  noch  in  miserableren  standt  befinden , alfs  diejenige,  wel- 
che darinnen  seyndt.  Dafs  aber  E.  E.  in  Dero  wehrten  Zeillen  von 
14.  lab  ent is  widerholt  sich  beschwären,  bey  die  Vier  Wochen 
lang  Keine  Andtworth  uberkomben  zu  haben , waifs  Ich  mich  nit  zu 
Erindern , zumallen  , wan  auch  von  seithen  des  HoffKriegsRalhs  die 
Andtworthen  zuweillen  haben  anstehen  müessen : so  habe  doch  we- 
nigstens Ich  Entweder  auf  Teitsch,  maistens  aber  auf  französisch  an 
Dieselbe  aigenhändig  geschriben , und  darmit  selten  über  Ein  oder 
den  andern  Postag  vorbeygehen  lassen. 

Zulezt  aber  habe  Ich  auch  noch  den  Tag  vor  meiner  Abrayfe 
den  Cornet  zuruekhgefertiget,  und  wie  Ich  im  übrigen  seith  14 
Tagen  mich  beraits  Alhier  befindte,  und  hingegen  mich  befördere, 
damit  baldt  widerumben  hinaufkomben  möge , also  Khönen  sye  ver- 
sichert glauben,  dafs  Ich  alfsdan  auf  das  Eüsserste  pressieren 
werde,  damit  absonderlich  die  Armee  in  Wällschlandt  sowohl  mit 
Geld!  baldt  widerumben  succurrieret  - alfs  sonsten  auch  die 
übrige  nottwendigkeiten  für  selbige  befördert  werden  möchten.  E.E. 
verzeihen  mir  hiebey , dafs  Ich  nit  aigenhändig  antwortte , indeme 
unmöglich  gefolgen  khan , und  Inzwischen  also  verharre  etc.  etc. 


250. 

An  den  F.  M.  Baron  Thungen, 

Prefsburg  den  27.\brit  i703. 

Etc.  etc.  In  meinen  vorigen  habe  Ich  E.  E.  schon  conte- 
stieret,  mit  was  Vergnüegen  Ich  vernomben,  dafs  von  des  herrn 
General  Leuthenandt  Liebden  derselben  die  haubt  incumbenz 
dises  darobigen  winther  c o m m a n d i seye  aufgetragen  worden,  be- 
dankhe  mich  dahero  auch,  dafs  Sye  durch  Dero  beliebte  zwey  schrei- 
ben von  9. und  13.  finientis  mir  darüber  Dero  Gedankhen  beraits 
haben  Eröffnen  wollen , anbey  aber  von  selbsten  wohl  Erkennendte, 
dass  Es  mit  der  angetragenen  Geldt  Verpflegung  zimbliche  d iffi  c ul- 
te ten  absetzen  werde,  allein,  wie  neülich  gemeldet,  Deroselben 
beywohnendte  sorgfalth  und  ansehentliche  dexteritaeth  Khan  zur 
Erleichterung  des  werkhs  gar  vill  beytragen,  zumallen  Deroselben 
auch  sattsamb  bekandt  ist,  in  was  standt  unser  aerarium  sich 
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befindte , und  wie  hingegen  gleichfahls  unmöglich  seyn  wurde , dafs 
die  Regimenter  zu  Künfftiger  Cainpagna  sich  r e m i 1 1 i r e n Kon- 
ten, wan  Ihnen  nit  daroben  nebst  der  n atural Verpflegung  auch 
mit  geldt  so  vill  alfs  möglich  geholffen  werden  solte , also  setze  Ich 
mein  ganzes  Vertrauen  auf  E.  E.  und  Erwartle  mit  Verlangen,  wie 
Sye  noch  fernere  da  und  dorten  die  Sachen  Eingerichtet  und  assecu- 
rieret  haben  werden,  umb  wüssen  zu  khönen,  wie  weith  man 
von  seithen  des  Hoffs  der  obigen  miliz  halber  ausser  sorgen  ge- 
stellt seyn  khönte. 

Beynebens  recommandiere  Deroselben  die  Beförderung 
des  Breisachischen  KriegsRechts , mit  der  Erinderung,  dafs 
an  den  Kayser  Ein  referat  gegeben  habe,  des  Inhalts,  damit  so- 
gleich auch  der  Aufsfallendte  Sentenz  ohne  ferneren  Anfrag  exe- 
quieret  werden  Könte,  worüber  Ich  dan  auch  verhoflb,  E.  E. 
die  Verwilligung  dessen  benachrichtigen  zu  khönen , Ehe  sothanes 
KriegsRecht  zum  Endte  gebracht  seyn  dörffte,  Nuhr  so  vill  thue  Ich 
hiemit  aber  nochmallen  widerhollen , dafs  darinfahls  Sye  mit  allen 
rechtmässigen  vigor  denen  Kriegs ar ticlen  nach,  ohne  Einzigen 
regard  verfahren  wollen. 

Der  Vöstung  Phiiipsburg  halber  hat  mir  ingleichen  Herr  Ge- 
neral Wachtmeister  von  Schnebelin,  nebst  bcyschliessung  des 
Abryss  über  seine  neu  gemachte  Arbeith,  rapport  gethan,  und 
Erindert,  wie  dafs  Er  noch  weithere  fortfahren,  und  mithin  den 
Platz  gar  baldt  zur  Vollkombenen  perfection  wurde  bringen 
Khönen,  wan  Er  nuhr  die  so  lang  schon  vertröste  RömerMonath 
Erhilte , und  Anbey  auch  Etwas  mehres  an  Ieith  zur  Guarnison 
bette;  E.  E.  Khönen  also  durch  Dero  nachdruckh  Ihme  in  Einen  und 
andern  grossen  Vorschub  geben , Gleichwie  Ich  nit  zweiffle , Sye 
werden  auch  darob  Eüsseriste  miehe  ankheren. 

Von  hier  aufs  waifs  Ich  im  übrigen  nichts  mehrere  zu  berich- 
len,  alfs  dafs  vor  Ein  3 tagen  die  rebellen  über  die  march 
gesezet , und  in  Österreich  Hoff  am  anger  Geblindert , und  verbren- 
net haben ; Man  hat  zwar  Auf  Eingeloffene  Kundtschafft , dafs  der 
Feindl  dahin  Einen  Aufslauff  gethan,  alsogleich  Ein  starkhes  deta- 
cbement  zu  pferdt,  und  Fuefs  nachgeschiekht , allein  Es  Kambe 
znspath,  und  halte  den  Feindt  nit  mehr  Eingehollet , alfs  welcher 
sich  sogleich  widerumben  zuruekhgezogen  hat. 
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Von  meiner  Zuniekhrayfs  khan  Ich  noch  nichts  positives 
melden , dieweillen  alhier  noch  Ein  wenig  sehen  muefs , wie  Endtli- 
chen  da  und  dorthen  das  fernere  öbl  gerettet  werden  Könte;  Ich 
werde  mich  aber  umb  so  vill  mehres  hinauf  befördern , alfs  Eben 
daroben  die  händt  voll  zu  thuen  habe.  Womit  etc.  etc. 


Jahr  1704. 


251. 

An  den  Grafen  von  Boineburg. 

Wien  den  2.  April  1704. 

Etc.  etc.  Dafe  der  Königlich  Preusische  Feldtmarschall  von 
Wartensleben  von  seinem  Herrn  zu  des  Herrn  General  Leithcnandts 
Liebden  hat  sollen  abgeschiekht  werden,  ist  man  alhier  vorleüffig 
ad  vertiert  gewesen,  und  dafs  Er  aber  en  passant  zufolge 
Deroselben  Hochwerter  Zeillen  von  25ten  passati,  bey  E. E.  seines 
Königs  Patrio tischen  Eyfer,  und  fümemblich  das  objectum 
seiner  Abschiekhung  allerdings  exageriert  habe,  indeme  man 
an  seithen  des  Königs , ungeachtet  alles  Anfragens , und  villfaltigen 
Sollicitierens,  sowohl  bey  des  herren  General  Leithenandt 
Liebden , alfs  von  hier  über  den  vor  Künftige  Campagne  pro- 
jezierten Pia  n nichts  positives  hatte  Erfahren  Khönen , ist 
die  mrsach,  dieweillen  man  bifs  dato  nit  gewust,  was  daroben  in 
dem  Reich  disponiert,  und  absonderlich  von  dem  Markgraffen  zu 
Baden  da  und  dorten  debattieret  und  concertieret  worden. 

Gleichwie  aber  vor  Etlichen  Tagen  der  G e n e r a 1 feldtZeüg- 
meister  graff  von  Friesen  angelanget,  und  man  nun  mit  Ihme 
auch  unter  andern  den  punctum  operationis  aufszumachen, 
in  dem  werkh  begriffen  ist , also  werde  Ich  daran  seyn , damit  Er 
bald!  widerumben  zurueckhspediert,  und  mithin  in  Einem  und 
andern  die  resolutiones  mit  sich  bringen  werde,  welche  von 
hieraufs  haben  khönen  gefasset  werden.  Ich  zweiflle  aber  anbey 
nicht,  dafs  auch  obErnenter  Feldtmarschall  von  Wartensleben  noch 
andere  neben commissiones  habe,  von  welchen  man  zwar  alhier 
annoch  Keine  Information  hat , dieweillen  von  des  herren  G e- 
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neral  Leithenandt  Liebden,  dafs  Er  bey  Ihro  angekomben,  die 
nachricht  noch  nit  Eingeloffen  ist.  Sonsten  waifs  Ich  für  heindt  E.  E. 
mit  nichts  anderem  zu  bedienen , alfs  dafs  gestern  herr  General 
Feldtmarschall  von  Heister  von  Raab  aufgebrochen,  und  wei- 
ters gegen  Papa  fortgerukhet : seithero  auch  Ein  und  anderes  c o- 
mitat  disseits  der  Donau  in  die  devolion  zurukhgetretten  seye. 
Womit  etc.  etc. 


252. 

An  den  G.  d.  G.  Grafen  Herbeville. 

Wien  den  3.  May  i704. 

Etc.  etc.  Das  E.  E.  nach  inhalth  Deroselben  unterm  28.  pas- 
sato  an  mich  beliebt  Erlassener  handtzeillen  sowohl  Dero  Adju- 
tanten an  des  herrn  Marggraffen  von  Bareith  Liebden:  alfs  auch 
herrn  Obristleithenand  Graden  Jörger  anhero  geschieckhet  haben, 
ist  sehr  wohl  geschehen , und  gleichwie  wegen  Suspendierung 
der  Ambergischen  demolition  von  I.  K.  M.  an  Seine  des 
herren  Marggraffens  von  Bareith  und  herrn  General  Leithenandt 
Liebden  beraits  ist  rescribieret  worden,  also  wollen  E.  E.  nuhr 
Inmitlst  sich  dahin  interponieren,  damit  Herr  gra  ff  von  Ho- 
henzoilern  mit  sothaner  Ambergischen  demolition  so 
lang  Innen  halte , bifs  von  danen  die  andtworth  zuruekhKombe , In- 
deme  Es  wohl  seyn  Könte,  dafs  auf  ^gedachte  Kayserliche  rescripta 
Eine  contreordre  Einlauffen  dörffte , Allermassen  Ich  dan  auch 
ä parte  an  Ementen  herren  Graden  von  Hohenzo  Ilern  des- 
senthalben  geschriben  habe.  Im  übrigen  werde  nit  unterlassen,  heim 
Obristleithenant  graffen  Jörger  Ehistens  w iderumben zurukh  zu  spe- 
dieren und  Inmitlst  verbleibe  in  fortwehrender  Dienstfertigkeith 
etc.  etc. 


253. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

, Wien  den  17.  May  1704. 

Etc.  etc.  Aufs  E.  E.  untern  10.  currentis  an  mich  beliebt 
Erlassenen  handtzeillen  ist  mir  sehr  beb  zu  vememben  gew  esen,  dafs 
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dieselbe  das  Ambergische  Arsenal  in  guetten  standt  gefunden 
haben,  und  Ich  werde  im  weitren  nit  Ermanglen,  all-dasJenige,  was 
aldorten  nit  högstens  nöttig,  von  danen  abführen,  die  schwäre  Stueckh 
aber:  alfs  nemblichen  die  Eine  halbe:  und  Vier  Viertl  Cartaunen 
reparieren-  sodan  der  Böheimbischen  HoffCanzley  auf  das  neüe 
intimieren  zu  lassen,  damit  dermalleins  die  di ffic ul taeten 
wegen  des refusierenden  Supplement  der  1000  Mann,  wel- 
che für  E.  E.  undterhabendes  Regiment  gewidmet  seyndt , behebet 
und  deren  abfolgung  zur  richtigkeit  gebracht  werden  möchte. 

Inmitlst  werden  Sye  seithero  schon  vernomben  haben , was  für 
Eine  expedition  an  des  herrn  General  Leithenand  Liebden 
durch  expressen  Courier  abgeschieckhet  worden , und  gleich- 
wie Ich  mich  nunmehro  zur  Abrayfs  fertig  mache,  also  verhofTe  auch 
Innerhalb  wenig  Tagen  aufzubrechen , und  meine  hinaufkunfft  mög- 
ligstermassen  zu  beschleinigen.  Entzwischen  verbleibe  etc.  etc. 


254. 

An  den  G.  L.  von  Schölten. 

Rastadt  den  i.  Juny  i704 . 

Wohlgebohrner  etc.  HochgeEhrtester  herr  G e nera I leithe- 
nandt  etc.  Nachdeme  Ich  mein  gestriges  an  denselben  bey  aigner 
8 1 a f f e 1 1 a abgelassen , Khomben  immer  mehrere  nachrichten , dafs 
der  Feindt  aufwerths  gegen  den  Schwartzwaldt  in  vollen  m a r c h 
begriffen,  an  dem  Rhein  aber  nuhr  Ein  Kleines  c o r p o stehen  lassen ; 

Alfs  habe  Ich  meinen  hochgeEhrtisten  Herrn  G.  L.  hiemit  Er- 
suchen wollen,  über  die  an  denselben  Erlassene  BeraitschafftsErin- 
derung,  mit  denen  löblichen  Königlich  Dähnischen  tro  uppen  den 
marche  würklich  anzutretten  und  selben  disseits  des  Nekhars  zu 
prosequieren,  nach  inhalth  der  beyligenden  r o u 1 1 e *)  da- 

4)  Diese  war  in  folgender  Art  geregelt: 

L Marschtag.  Neuhofen,  Ladenburg  über  den  Nekar — Nckarhau- 
sen  (5  stundt  so  Klein). 

II.  » Schwetzingen  — OlTtersheimb  über  die  Heydt  — 

Waldorff  — Rodt  — Langenbruken  (6  stundt  so 
Klein). 

III.  * Stoffelten  — Obstatt  — Hcydelsheimb  — ßretten 

(5  stundt). 
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selbslen  aber  auf  meine  weithere  Erwiderung1  zu  wartten , wobey  Ich 
nochmahlen  repetiere,  wafs  Ich  gestern  des  Provianths  halber, 
dafs  sich  mein  herr  G.  L.  wenigist  auf  4 tag  damit  versehen  woQe, 
gemeldet  habe. 

Das  Demselben  aufgetragene  Coramando  ist  dem  darmb- 
stättischen  General  Major  von  Scbrantzenbach  mit  aller 
information  zu  übergeben,  und  Er  sowohl,  alfs  der  Chur- 
Maintzische  officier  zu  Erindern,  dafs  Sye  nach  meines  hochge- 
Ehrtesten  heim  G.  L.  dis position  die  ausgezaichneten  Sehantz- 
Arbeithen  bestens  beiordern,  und  sonderlich  an  denen  orthen,  wo 
es  zum  gefährlichsten  ist,  auf  das  baldigste  in  standt  zu  bringen 
sich  angelegen  seyn  lassen : anbey  mit  dem  Coramandanten  zu 
Manheim  behörige  correspondenz  pflegen,  und  im  übrigen 
von  Zeith  zu  Zeith  bey  Mainz  und  Darmstadt  die  vorfallende  notwen- 
dige assistenz  urgieren,  wie  auch  sonsten  hiehero  die  Er- 
forderliche Bericht,  wie  Ein  und  das  andere  darunten  beschaffen, 
Erlassen  möchten.  Was  die  ordre  an  den  Commandanten 
zu  Älanheimb  betrifft,  wird  solche  gleichfahls  von  dem  herrn 
Feldtmarschallen  Graffen  von  Nassau  an  selbigen  expediert 
werden.  Womit  etc.  etc. 

t 


255. 

An  den  Kaiser. 

Opfingen  den  3.  Jung  1704. 

Etc.  etc.  E.  K.  M.  solle  hiemit  allerunterthänigst  gehorsamst 
hinterbringen , welchergestalten  bey  Meiner  Ankunfft  zu  Nürnberg 
sich  die  alda  anweesende  fränkhische  Craifs  Deputierte  bey  Mir 
Eingefunden , und  versprochen , da  im  Fall  künftighin  Ein  sepa- 
riertes Corpo  selbiger  Gegend  zu  a g i r e n koinben  solle , Er- 
melter  Löblicher  Crayss  zu  dessen  Vorschub  all  Mögliches  so  willig 
alfs  genaigt  aufs  Treügehorsambsten  Eyfer  cooperiren  wurde: 
allein  mit  der  hicrzue  Benöthigten  Artig ler ie  auszuhelffen,  wäre 
fast  Eine  pure  Unmöglichkeith , wefswegen  dan  E.  K.  M.  undterthä- 
nigst  hiemit  bitten  wollen , bey  solcher  der  Sachen  Bewandtnufs  die 
allergnädigste  nachtrukhliche  Verordnung  dahin  Ergehen  zu  lassen, 
womit  ohne  weithern  Zeithverlust  diejenige  A r t i g 1 e r i e , worauf 
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Dero  HoffkriegsRath  bereits  verwichenen  Winter  angetragen,  in 
Böhaimb  und  Eger  in  verläfslicher  Beraithschafft  gehalten  werden 
möchte. 

Unterdessen  aber  bin  Ich  am  verwichenen  Montag  alfs  den  2len 
hui us  Nachmittag  umb  3 Uhren,  da  Eben  die  Armee  in  dasLaa- 
ger  bey  Ehingen  Eingerukhet,  glükhlichen  alda  angelanget,  und  muefs 
bekennen,  das  Erwehnte  Armee  in  Einer  praven,  schöner,  und 
ausErlesener  MannschafTt  bestehe. 

Eben  selbigen  Tag  ist  auch  von  Dero  General  Leüthenant 
Dero  General  VeldtZeügMeister  Graf  von  Friesen  dem  Milord 
Duc  de  Marlebourg  so  bereits  mit  denen  Königlichen  Engl- 
und Holländischen  trouppen  an  den  Nekar  zu  stehen  gekomben, 
umb  deren  m a r c h e bestmöglichst  ferner  zu  beschleunigen , Ent- 
gegengeschikht  worden;  Gestern  aber  ist  die  disseitige  Armee 
bifs  anhero  gerukht,  der  Feind  aber  seinen  marche  bifs  Zwey 
stund  Unter  Ulm  bis  La  n ge  na  u pr  osequieret,  und  allerDes- 
serteurs  und  anderer  Verläfslichen  kundschaflten  nach,  solle  der 
zu  ChurBayrn  gestossene  Succurs  nicht  über  10000  Mann,  und 
zwar  in  lauther  Recroutten  und  schlechter  MannschafTt  beste- 
hen, worvon  bereits  wegen  allzugrossen  marches  vill  Erkran- 
khet  und  crepieret,  auch  in  Dienstuntauglichen  stand  sich  be- 
finden, dafs  also  ChurBayrn  sich  dessen  nit  vill  wirdt  praev alle- 
ren können. 

Uebrigens  habe  mit  Dero  General  Leuthenandt  wegen  vor- 
habenden Dessein  und  detachirenden  Corpo  in  abweesen- 
heit  des  Duc  de  Marlebourg  dato  noch  nichts  Verläßliches 
concertieren  können:  glaube  aber  dafs  die  Armee  morgen 
ihren  weithem  Marche  bis  nacher  Arnekh  fortsetzen , alda  aber 
die  Separierung  des  Corpo  vorgenohmen,  mithin  auch  die 
Unterredung  mit  obbedeüten  Milord  Duc  de  Marlebourg 
an  Einem  bequemen  orth  gepflogen  werde  solle;  Ich  aber  alfsdan 
nicht  Ermanglen  werde  E.  K.  M.  darüber  durch  abschickhung  Eines 
expressen  Courriers  die  ausführliche  Relation  zu  Erstatten, 
Alfs  der  Ich  mich  zu  beharrlichen  etc.  etc. 
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256. 

An  den  G.  L.  von  Schölten. 

Rastatt  den  4.  Junp  i704. 

Etc.  etc.  Ich  behendige  so  eben  meines  hochgeEhrtisten  herm 
G.  L.  beliebtes  von  3.  dises,  und  wie  derselbe  aus  meinen  lezteren 
alberaihts  Ersehen  haben  würdt , So  hat  mein  herr  G.  L.  mil  denen 
löblichen  Khöniglichen  Dähnischen  trouppen  den  Erinderten 
march  Einzustöllen , und  bis  weithere  ordre  an  dem  Nekar  an- 
zuhalten, und  sodann  lengst  des  Rheins  dem  Meinem  herrn  G.  L. 
committicrten  commando  abzuwartten,  also  dafs  Ich  auf 
den  ersten  punct  seines  Schreibens  nichts  anders  zu  antworten 
waifs , alfs  dafs  Mein  herr  G.  L.  sich  Ein  als  des  andern  weegen 
marcheferttig  halten,  und  allezeith  mit  Einem  Vorralh  von  Brodt 
auf  4 Tag  versehen  wolle , dann  gleichwie  sich  alle  augenblikh  der 
Feindt  declarieren  Khan , umb  so  vill  geschwinder  werde  Ich 
mich  mo vieren  miessen. 

Dafs  von  des  Landtgraffens  zu  Darmbstatt  Liebdten  noch  Kheine 
trouppen  Erschinen , Bethaure  Ich , wie  aber  Ich  mit  Denensel- 
ben  positive  nichts  befelhen  Khan , Alfs  wurdet  Mein  herr  G.  L. 
mit  gutter  manier  sehen,  selbe  zu  bekhomben,  gleichwie  defs 
herren  Churfürstens  zu  Maintz  gedachte  Liebdten  in  ihren  schreiben 
gemeldet , dafs  Erdeithes  herren  Landtgraffens  sich  darzue  Erkläret 
hetten. 

Sovill  die  P i o n n i e r s betrifft , da  würdet  Mein  herr  G.  L. 
sich  mit  Ermeltes  herrn  Churfürstens  zu  Maintz  Liebdten  verste- 
hen, und  sodan  aber  dem  herrn  Commendanten  zu  Mann- 
heimb  ordre  geben,  dafs  Er  sothane  Pion ni ers  mit  der  Ex e- 
c u t i o n von  denen  Städten  Eintreibe  die  sich  disfalfs  moros 
Erweisen. 

Sonsten  Khan  demselben  allerdings  versichern,  dafs  sowohl 
der  Commendant  zu  Manheimb,  alfs  der  herr  Obrist  von 
Frankhenberg  an  Meinen  herrn  G.  L.  durch  den  herrn  VeldtMarschal- 
len  von  Nassau  angewisen  worden. 

Ich  recommen  diere  nochmahlen  die  schleünige  pro  se- 
qui erung  der  arbeith,  und  unverhalte  meinem  hochgeEhrtisten 
herrn  G.  L.  anbey,  dafs  Ich  des  herrn  Printzens  von  Baaden  Dur- 
lach Liebdten  unter  Einsten  Ersuche,  auf  den  Erfordernden  Fahl 


Digilized  by  Google 


111 


Meinen  herrn  G.  L.  zu  8 uccurrieren,  und  mit  selbigen  in  gut- 
ter  correspondenz  zu  stehen,  dafs  also  Mein  herr  G.  L.  mit 
Erdeither  Seiner  Liebden  gleichfalfs  von  Zeith  zu  Zeith  Eine  genaue 
correspondenz  Einrichten , und  wenn  auch  Sye  es  verlangen 
wollen , Mein  herr  G.  L.  gleichfalfs  Deroselben  hilfilige  handt  biet- 
ten,  mithin  Einer  dem  andern  beystehen  wolle.  Womit  etc.  etc. 

257. 

An  den  Kaiser. 

Englisches  Xeldtlager  bey  Grofs  tiöppach  im  Wirtemberg  den  14.  Jung  1704. 

Etc.  etc.  Was  man  alhier  bey  der  gepflogenen  undterredung 
zwischen  dem  General  Leilhenandt,  Millord  duc  de  Mal- 
bourough,  Graflen  V r a t i s 1 a u , und  mir  für  Ein  concerto 
genomben , und  darüber  geschlossen  habe , werden  E.  K.  M.  aller- 
gnädigst  Erlauben , dafs  mich , wegen  Kürtze  der  Zeith  auf  seine, 
des  graflens  Yratislau  darüber  abstattende  Allerunterthänigste 
relation  mit  mehreren  beziehe. 

Ich  stehe  nun  in  procinctu  meine  rayfs  heindt  noch  an 
den  obem  Rheinstromb  fortzusetzen , alwo  mich  Entschliessen  mües- 
sen  das  commando  zu  übernemben,  wiewollen  von  E.  K.  M. 
Trouppen  nicht  Ein  Einziges  Regiment  ausser  Eines  oder  Zweyer 
battaglions  dahin  zu  stehen  Komben  wird:  sonsten  auch  der 
standt  der  Sachen  daherumb  desto  gefährlicher  aussihet,  alfs  lauth 
aller  nachrichten  der  Feindt  diser  tagen  den  Rhein  zu  passieren 
willens , und , wan  der  V i 1 1 e r o y und  T a 1 1 a r d zusamben  stos- 
sen  Eine  armee  fast  über  50000  Mann  zusamben  bringen  werde. 

DieTro uppen  aber  welche  Ich  zu  commandieren  habe, 
bestehen  in  denen  Brandenburgern,  Churpfälzischen,  Etwas  von 
OberRhein-  und  Wästphalischen  Völkhern,  und  Khönen  Hiervon  die- 
jenige Brandenburger,  welche  bey  des  Generalleithenandt  Ar- 
mee beraits  gestanden,  vor  9 oder  10  Tagen  an  den  Rhein  nit  ge- 
langen, also  wan  inzwischen  der  Feindt  wie  zu  fürchten,  disen  Flufs 
Passierte,  so  dörflte  Es  alfsdan  schwär  fahlen , dessen  abzillende 
di  Version  zu  verhindtern,  indeme  seine  macht  der  unsrigen  tarn 
in  quantitate,  quam  qualitate  weith  überlegen,  anbey  auch 
gewüss  ist,  dafs  Er  alle  forza  ankheren  werde,  umb  dem  Chur- 
fürsten in  Bayrn  lufft  zu  machen. 
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Gibet  Er  aber  so  lang  Zeith,  bifs  Ich  an  denen  linien  Ein 
und  das  andere  in  Augenschein  genomben,  und  darnach  die  Defen- 
sions  anstaldten  furgekheret - auch  die  Trouppen  beysamben 
haben  werde , so  will  Ich  zwar  trachten  und  alle  miehe  anwenden, 
umb  dals  Ihme  die  passage  nach  Eüssersten  Kräfften  verwöhret 
werde. 

Ich  habe  übrigens  zufolge  E.  K.  M.  allergnädigsten  handtbrie- 
fels  von  3.  huius,  worinnen  Dieselbe  Einen  Succurs  nacher 
Hungarn  verlanget,  nit  undterlassen , darüber  sowohl  mit  dem  Ge- 
ne ralLeüthenant  alfsMillord  ducdeMalbouroughzu  con- 
ferieren,  worgegen  aber  der  leztere  absolute  protestieret, 
und  man  auch  unserseits  befunden  hat , dafs  Es  bey  Jezigen  Umb- 
ständen  unmöglich  beschehen  könte,  Indeme  andurch  das  abgefaste 
c o n c e r t umb  den  Churfürsten  in  Bayrn  zum  Baaren  zu  bringen, 
völlig  zerschlagen  wurdt,  da  Es  Jedoch  der  Haubtpunct  ist,  umb 
dermalleins  disem  gefährlichen  Krieg  Ein  bösseres  aussehen  zu  ge- 
ben. Wird  aber  Bayrn , wie  zu  hoffen , baldt  in  die  Enge  getriben, 
so  hat  man  alfsdan  ohnedem  den  nägsten  Weg  gegen  Hungern  Einen 
starkhen  Succurs  zu  schickhen,  wohingegen  man  anJezo  wegen 
des  weithenumbmarchs  Kaumb  vor  8 Wochen  Keinen  Mann  wurde 
hinabbringen  Khönen. 

Zudeme  hat  man  auch  betrachtet , dals  zwar  Ein  2 oder  3 Re- 
gimenter zu  8teürung  der  rebellischen  excursionen  auf 
Eine  Khleine  Zeith  — nicht  aber  in  der  sach  Selbsten  die  r e b e 1 1 i o n 
zu  dämpfen  sufficient  seyn  wurden,  und  Also  wäre  das  not- 
wendigste , dafs  man  in  dem  Haubtwerkh  mit  allen  gewaldt  ansetze, 
und  nicht  wie  bifshero  mit  den  Flickhereyen  die  Zeith  verlihre,  wo- 
durch man  Endtlich  gar  an  Keinen  orth  mehr  wurde  helffen-  weni- 
ger den  statum  rerum  Irgendts  widerumb  aufrecht  bringen  Khö- 
nen. Nachdeme  aber  auf  solche  weifs,  wan  man  die  concer- 
tierte  Operation  mit  Ernst  poussiere,  ChurBayrn  also  Kurtz 
gehalten  werden  solle , dafs  selbigen  die  Lust  vergehen  werde , ge- 
gen die  österreichische  Landten  Etwas  zu  t e n t i e r e n,  also  hat  man 
geglaubet,  Es  Könte  das  geschwind-  und  nägste  expediens  seyn, 
wan  E.  K.  M.  das  maiste  Thürhaimbische  C o r p o aufs  dem  landt 
ob  der  Enfs  in  Hungarn  befördern  Wessen:  dieweillen  unter  diser 
Zeith , alfs  man  hieroben  in  ChurBayrn  tringet , gedachtes  landt  ob 
der  Enfs  wenig  oder  gar  nichts  zu  förchten  - und  auf  allen  Fahl  aber 
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wider  Einen  Kleinen  Gewaldt  mit  Ihrer  selbst  aignen  Landtsdefen- 
sion  sambt  Ihrem  aufgerichten  landtRegiment , und  beylassung 
Einiger  Hundert  Pferdten : auch  Etwelcher  wenigen  recroutten 
(wan  Ja  die  gefahr  so  grofs  seyn  mochte)  sich  schon  Selbsten  wurde 
bedeckhen  und  verwahren  Khönen.  Womit  etc.  etc. 


258. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Engelisches  Veld  Laag  er  GrosHepag  in  Würternberg  den  14.  Jung  1704. 

Etc.  etc.  Was  Ein  löbliches  mittel  wegen  der  so  schwAr- 
und  harten  Klagen  wider  die  antoni  Esterhasische  Hussarn 
an  mich  hat  gelangen  lassen,  das  habe  Ich  aufs  dessen  schreiben  von 
3.  current  is  mehrern  Inhalts  vernomben,  und  gleichwie  Ich  Selb- 
sten Erkhenne,  dafs  disen  Leithen  Ein  Haubt  zu  geben,  oder  selbige 
zu  reducieren,  und  undterzustossen  högst  nöttig  seye,  also  ver- 
maine , Es  könte  sich  nochmallen  bey  I.  K.  M.  angefraget  werden, 
ob  Sye  dises  Regiment  Po  litis  eher  Ursachen  halber,  villeicht 
annoch  auf  den  fuefc  verbleiben : oder  reducieren,  und  unter  an- 
dere undterstossen  lassen  weiten , auf  welch  leztern  fahl  sodan  auch 
Ich  der  mainung  wäre , dafs  die  Ieith  unter  das  Co Ilonit sch- 
und Lehoczische  Regiment  Eingeteillet,  sonsten  aber,  und  wan 
Es  stehen  zu  bleiben  helle , zu  dessen  conferierung  der  Caspar 
E s t e r h a s i , und  Thomas  C z a k y von  Jenen  aber  diser  Ieztere  mit 
besondem  nachdruekh  vorgeschlagen  w erden  könte.  Ich  habe  sonsten 
wegen  dessen  translocation  kein  bedenckhen , dafs  Es  möge 
in  die  Pfaltz  zu  dem  General  Herbeville  commandieret 
werden,  und  khönte  man  sodan  auch  diejenige  Reiter,  welche  in 
landt  ob  der  Ens  zu  fuefs  seyndt , darzuekomben  lassen , znmallen 
dise  selbiger  orthen  in  dem  h o s t i c o leichllich  wideruinben  beritten 
gemacht  werden  könten. 

Hiernägst  thue  Ich  weiters  Einen  löblichen  mittel  nit  verhalten, 
wie  dafs  von  I.  K.  M.  sowohl  an  des  herrn  General  Leuthenandt 
Liebdten,  alfs  an  mich,  umb  alsogleich  von  hier  aufs  dem  Reich 
Einiges  c o r p o in  Hungarn  zu  detachieren,  verlanget  worden ; 
Nacbdeme  aber  der  Sachen  Zuestandt  hieroben  also  beschatTen  ist, 
oder  Summa  reruin  darautf  beruhet , das  bayrische  Umvecsen 
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dermalleins  zu  Endtc  zu  bringen , also  finde  Ich  umb  so  weniger, 
das  sogleich  für  Jetzo  Einige  t r o u p p e n hinabgescliiekht  werden 
khönen,  alGs  Erstlich  das  gesambte  Reich,  und  die  allyrten  an- 
forderist aber  der  M i 1 1 o r d und  d u c de  M a I b o u r u g , welcher 
mit  seiner  armee  schon  an  der  handt  ist,  darwider  mächtig  stre- 
pitieren  und  protestieren:  Ja  villeicht  gar  diser  Leztere 
andere  m i s u r e s neuiben  dörlTle , welche  dem  standt  der  Sachen, 
und  zu  hinaufsföhrung  des  intcnts  Eine  sehr  schädliche  folge  ge- 
bähren- mithin  weder  die  drey  proiectierte  Armeen  (von 
welchen  Ich  diejenige , welche  an  den  obern  Rhein  zu  stehen  Kom- 
ben wird,  ybcr  mich  nemben  müessen)  nicht  formieret:  weniger 
was  guettes  von  der  heurigen  campagna,  und  villeicht  wohl  gar 
für  disen  ganzen  Krieg  zu  hoffen  seyn  könte. 

Gleichwie  man  aber,  wan  das  concerto  unperturbier- 
ter  bleibet,  Churbayrn  schon  also  Eng  halten  wird,  dafs  selbigen 
die  Lust  vergehen  werde,  gegen  die  österreichische  landten  Etwas 
zu  tentieren,  hingegen  aber  Ich  auch  Selbsten  gar  wohl  begreiffe, 
undErkhenne,  dafs  Erfordert  w erde,  zu  Dämpfung  derHungarischen 
r e b e 1 1 i o n mit  mehrern  Ernst  die  handt  anzulegen , also  wird  das 
geschwindt - und  böste  expediens  seyn , wan  man  das  maiste 
Thirhcimbische  corpo  aufs  dem  landt  ob  derEnfs  hinabziehe,  in- 
deme  solchergestaldten  Es  von  seithen  Bayrn  wrenig  oder  gar  nichts 
zu  forchten-  und  auf  allen  fahl  aber  wider  Einen  Kleinen  gewaldt 
mit  Ihrer  selbstaignen Landts defension,  und  unter  diser  insonder- 
heith  mit  Ihren  aufgerichten  landtRegiment , sambt  beylassung  Eini- 
ger hundert  Pferdten:  auch Etw'elcher  weniger  recroutten  (wan 
Ja  diegefahrsoHoch  geurtheillet  wurde)  sich  schon  genugsamb  wird 
verwahren  khönen. 

Es  w olle  also  Ein  löbliches  mittel  alles  dises  I.  K.  M.  gehorsambst 
vortragen;  Wiew' ollen  Ich  zwar  auch  in  meiner  relation  Derselben 
gleichfahls  ganz  umbständige  remonstrationes  hierüber  ge- 
macht habe , und  Zudeme  noch  zu  betrachten  ist , dafs  auch  an  sich 
Selbsten  das  verlangte  corpo  wegen  des  weithen  umbweeg,  so  lang 
das  bayrische  weesen  nit  in  andern  standt  gebracht , Kaumb  vor 
zwey  Monathen  werde  hinabkomben : da  man  hingegen , wan  dise 
Operation,  wie  zu  Hoffen , gliekhlich  ablauffet , Eben  alfcdan 
umb  so  nähendter  wird  seyn  khönen,  nach  Hungarn  Succurs  zu 
schieckhen , wofern  Es  die  noth  Erheischen  wurde,  wiewollen  nicht 
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zu  zweifflen  ist,  dafs  auch  dise  rebellion,  sobaldten  man  mit 
Baym  Ein  bösseres  Ausselien  gewuhnen , sich  desto  Ehendter  zu 
Einer  raisonablen  composition  zu  bequemben  von  sich 
gelbsten  trachten  werde. 

Ybrigens  schieckhe  Ich  hiemit  zurueckh  die  mir  communi- 
cierte  Esterhasische  beylagen , und  lege  auch  darbey  zwey 
andere  schreiben,  alfs  nemblich  Eines  von  dem  Genera  1 Wacht- 
meister B e r z e 1 1 i , und  das  andere  von  dem  Obristen  P e r o n i ; 
hierauf  aber  wolle  Ein  löbliches  mittel  allen  beeden  assistieren, 
zumallen  Ich  wegen  des  B e r z e 1 1 i nit  finde , mit  was  fueg  Ihme 
von  seiten  Saltzburg  das  militarcommando  difficultiert 
werden  Könnte , Zumallen  Er  ohnedem  alfs  Kayserlicher  general 
dem  andern  in  der  qualitath  und  rang  vorgehet-  auch  von 
dorthaufs  selbsten  bekhandtermassen  Ein  guetter  o f f i c i e r S o 1 1 i- 
citieret,  und  versprochen  worden  ist,  dafs  Es  daraufhin  ra- 
tion-e  des  commando  Kein  bedenkhen  seyn  wurde. 

Wegen  des  Peroni  aber,  weillen  Er  Erst  vergangenes  Jahr 
Obrist  geworden , und  Ich  mich  nicht  Entsinne,  dafs  Er  seithero  Ein 
anderes  avanzement  praetendieret,  sondern  nuhr  alleinig 
umb  seine  ruekhstandige  gage  Sollicitieret  habe , also  waifs 
Ich  nit , wegen  was  für  Ursachen  Er  Etwo  sonsten  bewogen  worden 
seine  d i m i s s i o n zu  verlangen ; Ein  löbliches  mittel  khan  solchem- 
nach  Ein  mehres  von  Ihme  selbsten  vememben,  und  sich  noch  fer- 
ners  seinethalben  bey  Einer  löblichen  HofICammer  mit  nachdruekh 
interponieren,  damit  Er  dermalleins  das  seinige,  wie  Es  doch 
billig  ist , überkomben : und  man  dardurch  selbigen  noch  weiters 
in  Diensten  beybehalten  Könte.  Im  fahl  Er  aber  nichts  destoweniger 
auf  seiner  resignation  beharren  wolte,  so  wird  Ihme Endtlichen 
auch  in  seinen  petito  deferieret  werden  khönen,  massen  man 
nicht  gesinnet  ist,  Jemandten  mit  gewaldt,  oder  bitten  aufzuhalten. 

Schliesslichen  recommandiere  Ich  Einem  löblichen  mittel 
die  pressierung  der  allerorthen  bekandten  necessitaeten, 
über  welche  Ich  zwar  an  des  herrn  Cammer  P ra  esid  enten  Ex- 
cel lenz  a parte  geschriben  habe,  und  ist  darunter  haubtsäch- 
lich  zu  verstehen  der  Rest  des  wexls  nacher  Italien , sambt  mobil- 
machung , und  beförderung  deren  dahin  gewidmeten  ri  m o n I a und 
recroutten:  Item  die  richligkeith  der  Guidischen  anti- 
cipation,  die  nacher  Hungarn  und  Siebenbürgen , wie  auch  her- 
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auf  in  das  Reich  so  lang:  schon  vertröste  GeldtSummen:  und  Endl- 
ichen die  Verschaffung  des  proviants,  munition  undgewöhrs. 
Ich  aber  Erwartle  fürs  Künnfftige  Eines  löblichen  mittels  mehr  umb- 
ständtlichere  bericht,  zumallen  in  dessen  Anfangs  berührten  res- 
cript  Ausser  des  Ester basischen ,pun cts  nichts  Anderes 
Enthalten  gewesen  ist,  da  Ich  Jedoch  zu  wüssen  nöttig  habe,  wan 
und  wie  von  Zeith  zu  Zeith  Ein  und  das  andere  disponieret  oder 
geünderl,  und  sonderlich  wo  da  und  dorten  die  t r o u p p e n ausge- 
theillet , oder  verwexlet : auch  was  sonsten  in  Einem  und  andern 
vorfallen , oder  berichtwürdiges  Einlaufen  möchte ; Leztlich  aber 
wird  nicht  zu  gestatten  seyn,  dafs  ausser  des  HoiTKriegsRaths  wüs- 
sen und  willen  mit  der  m i 1 i z Jemandt  das  geringste  zu  dispo- 
nieren habe  , gestalten  Ich  vernembe , alfs  ob  der  landtinarschall 
Je  mehr  und  mehr  sich  anmasse,  denen  tro uppen,  welche  in 
das  Oesterreichische  anlangen , nach  aignen  gefahlen  o rd res  und 
Verordnungen  zuzuschieckhen.  Womit  zu  Erweisung  angenembcr 
Pienstgefalligkeitcn  allstätts  verharre ; Eines  löblichen  mittels  Pienst- 
und  freindtwilliger  etc.  etc. 

P.  S.  Auch  habe  Ich  anmit  nit  unerindert  lassen  wollen , die- 
weillen  mir  vorkombet,  alfs  ob  bey  der  Ritschanischen  action 
Es  nit  recht  zugegangen,  und  die  miliz  Ihre  schuldigkeith  gethan 
habe : Bevorderist  aber  der  V i s c o n t i s c h e Rittmeister  J o r d a n i 
allerdings  cupabl  seye : dafs  also  Ein  löbliches  mittel  verordnen 
wolle,  durch  Ein  förmliches  KriegsRecht  die  Sachen  und tersu- 
chen , darüber  auch  Recht  sprechen : und  das  Urthl , wie  Es  über 
Ein:  oder  andern  ausfahlen  möchte,  exequicren  zu  lassen.  Da- 
tum ut  in  literis  etc.  etc. 


259. 

An  denselben. 

GrosHepag  in  Wiirtenöerg  den  i4.  Juny  1704. 

Etc.  etc.  Nachdeme  mein  anderes  schon  expediert  ge- 
wesen , habe  Ich  die  beyligendte  Brieff  durchgehen  lassen , und  tur 
guett  befunden , dise  auch  Einem  löblichen  mittel  zu  communi- 
eieren,  und  khönen  sye , nebst  denen  andern  in  dem  Rath  vorge- 
nomben,  auch  darüber  fürgekheret  werden,  was  man  für  guett,  und 
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thuenlich  Erachten  wird.  Anbey  Erindere  ich  zugleich  Einem  löb- 
lichen mittel,  wasmassen  des  herren  GeneralLeuthcnandtsLiebden 
Einen  Jungen  fürsten  von  WolfTenbittel  sehr  Inständig  zu  der  Gene- 
ra I ad jut an ten  Charge  portieren,  und  darumben  auch 
an  I.  K.  M.  aigens  geschriben  haben , Es  khan  also  seinetwegen  das 
re f erat  hinaufgegeben,  und  Zwey  andere  gleicherniassen  verfasset 
werden  , worinnen  in  Einen  der  fürst  von  Öttingen  zur  General- 
Veldtmarschallleithenandt Charge,  und  der  Hannoverische 
Obristlcithenant  von  Hochberg  zur  ObristenStelle  an  Allerhögst  Er- 
nente  K.  M.  mit  meinen  Einrathen  zu  recommandieren  seyen. 
Womit  etc.  etc. 


260. 

An  den  Fürsten  Leopold  zu  Anhalt. 

Rastadt  den  15.  Juny  1704. 

Durchleichtiger  fürst  etc.  Umb  so  glückhselliger  schäze 
Ich  mich  die  Ehre  zu  haben,  die  Deroselben  commando  unter- 
stehende löbliche  Khöniglich  Preüssische  t r o u p p e n für  gegen- 
werttige  Campagna  bey  dem  von  mir  commandicrcndcn 
Corpo  zu  sehen,  alfs  Ich  Erstlichen  Eine  sehr  Hoche  estime 
gegen  Euer  Liebden  trage , sodann  aber  mich  Erfreue , dafs  durch 
Deroselben  tapfere  Anführung  und  gedachter  Trouppen  bekhandter 
bravour  besagtes  unter  meinem  commando  stehendes  Corpo 
verstörckht  werde. 

Ich  versichere  Sye  danenhero , dafs  Ich  destoweniger  verges- 
sen, noch  die  geringste  gelegenheith  unterlassen  werde,  wafs  zu 
Dero  Vergniegenheith,  und  Ernenter  löblicher  trouppen  aufnem- 
ben  , und  Conservation  gedeüen  khann. 

Ich  bin  heüth  dahier  angelangt,  und  intenti  onieret,  die 
hiesigen  Posten  zu  visitieren,  so  zwischen  Zwey  Tagen  gesche- 
hen würdt , und  wohl  seyn  khan , dafs  Ich  gar  bifs  Mannheimb  hin- 
unter gehe. 

Alle  nachrichten  geben,  dafs  der  Duc  de  Villeroy  mit 
seiner  völligen  Macht  nit  allein  völlig  angelangt,  sondern  dafs  Er 
herwerths  Landau  stehe,  und  sein  dessein  scye,  mit  dem  T a- 
lard  zugleich  an  unterschidlichen  orthen  die  passage  zu  ten- 
t i e r e n , welches  Er  dann  auch  alle  stundt  exequicrcn  solle. 
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Und  wie  aber  bekhant,  dafs  dasjenige  Corps,  so  Ich  com- 
mandieren  solle , maisten  Thaills  von  denen  löblichen  Khöniglich 
Preussischen  Trouppen  bestehe,  So  khönen  E.  L.  leichtlich  Er- 
achten, mit  wafs  für  Einer  Ungedult  Ich  Dieselbe  Erwartte,  also 
zwar,  dafs  Ich  E.  L.  ganz  anligentlick  Ersuchen  muefs,  Sye  wollen 
Sich  belieben  lassen,  den  mar  che  gedachter  T r o u p p e n auf  alle 
mögliche  weifs  zu  beschleunigen , und  zwar  die  Ca  valleria  so- 
gleich voraufs  marchieren  zu  lassen,  milder  Infanterie  aber 
khönen  Sye  ihren  marche  gegen  Brusel  fortsezen,  alwo  Sye 
a portee  stehen,  nach  Beschaflenheith  des  feindes  contenence 
und  meiner  thuenden  Erinderung , sich  überallhin , wo  es  die  not- 
turfTl  Erfordert , wenden  zu  khönen.  E.  L.  persuadieren  sich 
übrigens  meiner  schuldigsten  Dienstergebenheith , und  glauben  dafs 
Ich  allstetts  seye  etc.  etc. 


261. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Rastatt  den  17.  Juny  1704. 

Durchsichtigster  Fürst ! Freindtlich  Hochgeehrter  Herr  Votier ! 
E.  L.  solle  Ich  hiemit  freindtVötterlich  nit  verhalten , wasmassen  Ich 
mich  gleich  Jezo  auf  den  weeg  mache,  die  linien  hinauf  gegen 
Biehl:  und  von  dorten  weiters  hinunterzu  visitieren,  also  dais 
Deroselben  noch  nit  aigentlich  berichten  khan,  wie  baldt  widerumben 
zuruckkomben  werde.  Inzwischen  aber  habe  Ich  den  hiesigen  s t a- 
tum  weith  anderst  gefunden,  alfs  praesumieret  habe,  dals 
also  gezwungen  bin  E.  L.  durch  gegenwärtigen  expressen  zu 
remonstrieren,  wie  dafs  bevorderist  die  trouppen,  welche 
mein  zu  commandieren  habendes  corpo  formieren  solten, 
bey  weiten  nit  so  starkh  seynd , alfs  geglaubt  worden , dan  anstatt 
dafs  die  Westphälische  Trouppen  4Battaglions  machen  sol- 
ten , Zaigen  sich  deren  mit  harter  miehe  drev  Kleine.  Auch  hetten 
die  ChurPfältzer  über  die  guarnison  zu  Mannheim  14  b a 1 1 a g- 
lions  formieren  sollen,  und  Ich  finde  Derenselben  sambt  denen 
beeden,  welche  in  gedachten  Manheiinb  ligen , Kaumb  12.  So 
Eüssert  sich  ferner , dafs  Chur  Maintz , anstatt  Es  2 Battaglions 
hergeben  solte,  selbiger  Churfürst  Selbsten  durch  aigne  Courier 
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umb  bülflf  8 o I i c i t i e r c.  Ingleicben  waifs  Ich  von  dem  Würtenber- 
gischen  Battaglion  de  facto  noch  nit , wo  Er seye,  und  habe 
also  für  guett  befunden,  dem  herm  Ge  ne ral  Wachtmeister  von 
Winckhlhofen wegen bcschleinigung dessen  anmarche  zuzuschrei- 
ben , und  Ihme  zu  dem  Ende  Eine  ordre  an  den  Obristleithenant 
v.  Copenhagen  mit  anzuschliessen ; der  Thüngensche  battag- 
lion aber  ist  Kaumb  350  Mann  starkh. 

An  des  herm  förstens  v.  Anhalt  Liebden  habe  Ich  vergangene 
nacht  Einen  aignen  officier  abgeschickht,  umb  der  br anden- 
burgischen Trouppen  marche  allerdings  zu  pressie- 
ren, und  weillen  sonsten  der  feindt  In  der  nähe  stehet,  auch  zu 
Einer  impresa  soforthan  alle  praeparatorien  machet,  ohne 
wüssen  zu  khönen , wohin  noch  aigendtlich  seine  i n t e n t i o n ab- 
zihle,  so  haben  die  hiesige  herren  generales  die  maiste  t r o u p- 
p e n An  den  Rhein  bifs  Philipsburg;  und  von  danen  weiter  bifs 
nacher  Mannheimb  postieret,  welche  posten  Ich  zwar  noch 
nit  visitieret  habe;  Sye  haben  mir  aber  vermeldet,  dafs  sye 
dise  p o s t i r u n g Eines  Theils  wegen  weithleüfligkeith  der  posten, 
und  änderten  Theils  auch  von  darumben  also  hetten  furkheren  mües- 
sen , dieweillen  noch  bifs  dato  der  feindt  heroben  stehe. 

Solchemnach  aber  finde  Ich  bey  dem  dermalligen  stand t fast 
unmöglich  die  schwäbische  Trouppen  E.  L.  schikhen  zu  Khönen, 
welche  ohnedem  anstatt  7 Battaglions  Kaumb  1900 Mann,  und 
anstadt  8 Squadronen  blofs  3 Kleine  starckh  seyndt.  Ja  Ich 
befinde  mich  villmehr  bemiessiget  E.  L.  freindtVötterlich  zu  bitten* 
dieweillen  nunmehro  die  Dähnische  trouppen  allgemach  in  die 
nähe  Komben,  dafs  also  Dieselbe  belieben  möchten  den  Millord 
duc  de  Malbourough  dahin  zu  disponieren,  damit  Er  von 
disen  mir  aufs  wenigist  die  Infanterie  überlasse  , zumallen  Ich 
willens  wäre  selbige  zwischen  Manheimb  und  Mayntz  so  lang  zu  p o- 
stieren,  bifs  man  sihet,  wohin  weiters  des  feindts  Absehen  aufs- 
brechen dörffie. 

E.  L.  Erkhennen  von  Selbsten  die  Hoche  notturfft,  und  dahero 
geruehen  Sye  auch  umb  so  mehres  Dero  Hochvermögende  officia 
darinfahls  beyzutragen,  und  Ich  beynebens  unter  meiner  freindtVöt- 
terlichen  Empfellung  fortwehrend  verharre , und  Ersterbe , Dero 
Schuldigster  Diener  und  treüer  Votier  etc.  etc. 
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262. 

An  denselben. 

Rastadt  den  20.  Jutiy  1704. 

Elc.  etc.  Mit  gelegenheith  dafs  sich  der  den  11.  dises  nacher 
Nirnberg  des  SchantzZeügs  halber  abgeschikhte  und  nun  über  Phi- 
lippsburg widerumb  zurukhgehende  Courier  bey  mir  angemeldet, 
habe  Ich  selbigen  an  E.  L.  gegenwerttige  Zeillen  mitgeben , und  De- 
roselben  beyrukhen  wollen,  wie  dafs  Ich  über  mein  diser  Tagen 
an  E.  L.  durch  Einen  aignen  officier  abgeschikhtes  weithleuffiges 
schreiben  mit  grösten  Verlangen  Eine  Antwort!  Erwartte. 

E.  L.  khan  Ich  freindtVetterlich-  und  schuldigst  versichern, 
wie  dafs  Ich  über  die  Erinderte  seithero  mehr  andere  verschidene 
KhundlschalTlen  Erhallen  habe,  Deren  Eine  mir  bekräftigen , dafs 
der  feindt  von  Art  i gier  ia,  munition-  und  andern  requisi- 
t e n zu  alth  Breisach  starkhe  praeparatorien  mache , Eine 
grosse  Anzahl  Zwibakh  verferttigen . und  ingleichen  an  seiner  Brüg- 
gen zu  HüningcnEyfrigist  arbeithen  lasse;  Andere  aber  geben,  dafs 
Er  zu  Landau  würklich  3 SchiflfBruggen  auf  wägen  aufgeladen , und 
Befelch  habe,  sobaldt  nur  die  Wässer  Ein  wenig  verlogen,  umb  den 
Churfürsten  aus  Bayrn  Luft  zu  geben,  Eine  di version  hieher- 
werths  zu  machen,  es  Koste  auch  wafs  es  wolle. 

Ich  meines  orths  werde  Thuen  wafs  durch  Eine  Menschliche 
handt  zu  effectuiren  möglich  seyn  khan , also  dafs  E.  L.  sich 
versichern  khönen , dafs  Ich  an  mir  nichts  Erwinden  lassen  werde ; 
Allein  Deroselben  ist  die  force,  die  Ich  hier  habe,  bekhandl,  und 
hingegen  bekräfTtigen  nit  Ein:  sondern  mehrere  Khundtschafften, 
dafs  der  feindt  über  60000  Mann  starkh  seye,  wiewohlen  Ich  Ihne 
für  nit  mehr  alfs  50000  halte , Also  dafs  Ich  umb  so  begieriger  die 
res  o lut  io  n von  dem  Duc  de  Marlborough  wegen  der  ver- 
langten Ueberlassung  der  Dännischen  Infanterie  Erwartte. 

Die  Brandtenburgische  I n f a n t e r i e würdt  übermorgen  zu 
Brusel  anlangen.  Khein  Kreitzer  geldt,  Kein  bleü,  und  Khein  stukh 
SchantzZeüg  ist  hier  verbanden ; Ich  habe  dem  v.  Vorster  zuege- 
schriben  auf  alle  Weifs  zu  sehen , dafs  Er  etwafs  geldt  zusambbrin- 
gen  und  mir  hieherschikhen  khönte,  so  Ich  dan  mit  grösten  Ver- 
langen gewerttig  bin;  E.  L.  aber  judicieren  von  Selbsten,  wafs 
bey  so  gestalten  standt  der  Sachen  wo  das  haubt  r e q u i s i t u m Er- 
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manglet , und  Ich  darumben  tausenterley  hindernussen  unterworffen 
bin,  gegen  Einen  so  starkh  antringendten  feindt  für  Ein  effort 
zu  thuen  und  entgegen  zu  sezen  seye ; solchemnach  muefs  Ich  auch 
Dieselbe  hiemit  ganz  anligentlich  ersuchen , mir  nit  allein  mit  etwas 
geldtmittln  unveriengt  aushelffen  zu  lassen,  sondern  auch  Dero  hoch- 
vermögenden orths  bey  ObErdeithen  Duc  de  Malborough  we- 
gen Ueberlassung  der  Dännischen  Infanterie  die  resolution 
Eillferttig  zu  urgiren  etc.  etc. 

263. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Rastadt  den  20.  Jtiny  1704. 

Etc.  etc.  Es  ist  Ein  löbliches  Mittel  schon  informieret, 
was  ratione  der  Verpflegung  für  die  in  Holländischen  soldt  ste- 
hende ChurPfaltzische  Trouppen  alda  zu  Hoff  mit  Seiner  Gnaden 
dem  Herren  Churfürsten  tradieret  worden. 

Und  weilten  aber  über  disen  t r a c t a t weder  der  hiesigen  Chur- 
furstlichen  Generalitaeth,  noch  dessen  Commissariat  bifs 
dato  Keine  intim ation  beschehen:  weniger  auch  die  geringste 
anstaldt  gemacht  ist,  wordurch  die  Mannschafft,  welche  in  der  Kay- 
serlichen Verpflegung  nit  begriffen,  heroben  in  denen  posten 
von  seiten  des  Churfürstlichen  C o m m i s s a r i a t s mit  dem  Provianth 
versehen  werde , Alfs  wolle  Ein  löbliches  Mittel  die  auch  löbliche 
kayserliche  HoffCammer  hierüber  der  notturfft  nach  Erindern  - so- 
dan  mit  selbiger  darob  und  daran  seyn,  damit  nit  allein  die  difsfahls 
behörige  i n t i m a t i o n ohne  langem  Anstandt  heraufbefördert : son- 
dern auch  zu  fürkherung  der  Erforderlichen  anstaldten,  umb  ge- 
dachtermassen  denen  Trouppen  das  Brodt  zu  verschaffen,  der  Chur- 
lurslliche  Befelch  unter  Einsten  mitkomben  möchte. 

Im  übrigen  Erwartte  Ich  mit  Verlangen  zu  vernemben,  wie 
darunten  der  standt  der  Sachen  beschaffen,  und  was  seithero  in  Ein- 
und  andern  dispositionell  aufsgemacht  worden : wie  auch  ob 
Inzwischen  Einige  r i m o n t a und  recroutten  Geldter  gefahlen 
wären,  umb  nicht  allein  diejenige,  so  nacher  Italien  gewidmet  da- 
hin befördern,  sondern  auch  dermalleins  von  dem Dähnischen  corpo 


/ 


Digitized  by  Google 


122 


gleichwollen  Ein  oder  andere  Tausendt  Mann  widerumben  za  Diensten 
aufbringen  zn  khönen. 

Ingleichen  will  Ich  verhoffen,  Es  werden  nun  Endtlichen  die 
Steyriscben  Ständte  zu  Stellung  Ihrer  landtrecr outten  für  die 
beeden  Regimenter  Friesen  und  K r a z den  Anfang  gemacht  ha- 
ben , auch  thue  Ich  nit  Zweifflen , man  werde  millsthin  den  maisten 
Theil  des  Thurheimbischen  corpo  aufs  dem  landt  ob  der  En& 
gegen  Wienn  und  Hungam  hinabgezogen  haben,  Zumallen  bey  nun 
angehender  Operation  der  beeden  armeen  unter  dem  Gene- 
ra ILeuthenandl,  und  Millord  duc  de  Malbourough  Ersag- 
tes  Landt  ob  der  Enfs  von  seithen  Baym  wenig,  oder  gar  nichts  zu 
forchten  hat,  folglich  umb  so  leichter  das  Erdaite  Th örhe im- 
bische corpo  wider  die  rebellen  dermallen  employeret 
werden  khan,  Gleichwie  Ich  hierüber  in  meinen  Vorigen  mehr  umb- 
ständtlichere  meldung  gethan  habe. 

Schliesslichen  zaiget  die  beyligende  r e I a t i o n , was  herr  GrafF 
v.  Herberstein  überden  standt  des  corpo  zu  Ostiglia  und  son- 
sten in  Einen  und  andern  untern  23.  May  berichtet  hat , so  Ich  zur 
nachricht  communicieren,  und  beynebens  zu  Erweisung  ange- 
nembcr  Dienstgefälligkeiten  Verbleiben  wollen  etc.  etc. 


264. 

An  den  Prinzen  von  Würtemberg. 

Rastadt  den  23.  Juny  1794. 

Durchleichtiger  furst  etc.  FreindtVillgeliebter  herr  Vetter  etc. 
Es  geben  die  Khundtschaßten  dafs  der  feindt  alle  stundt  die  pas- 
s a g e des  Rheins  t e n t i e r e n zu  dem  Ende  mit  schussfreyen  Schiften 
herabkhomben , auch  zu  Lautterburg  seine  SchiftBruggen  auf  wägen 
bey  sich  haben  solle  , hingegen  aber  lauffet  mir  die  nachricht  Ein, 
dafs  E.  L.  ihr  e route  geändert , und  dise  über  Aschaffenburg  an 
die  Donau  nemben  wolten. 

Zumahlen  Ich  aber  gar  nit  sehe,  dafs  nach  diser  routte  die- 
selbe ein:  oder  andern  orths  mit  denen  Troupen  vor  14  tagen, 
und  mithin  in  tempore  anlangen  Khönen,  dann  wann  wie  gedacht 
der  feindt  den  Einkhombenden  Khundtschafften  nach  alle  stundt  seine 
operationes  anfangen,  und  auf  Einmahl  zugleich  an  unterschid- 
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liehen  orthen  die  passage  tentieren  dörffte ; So  finde  Ich  bey 
der  Weithleüffigkheith  hiesiger  postierung,  und  hingegen  wenig 
verhandenen  MannschafTt  nit  geringe  gefahr  dieselbe  m a n u t en  i e- 
ren,  und  dem  feindt  das  Uebersezen  verwöhren  zu  khönen,  ob  Ich 
es  schon  meines  orlhs  an  nichts  Erwinden  lassen , sondern  alles  das- 
jenige vorkheren  werde,  wafs  immer  Menschen  möglich  seyn  würdt. 

Da  es  aber  wider  Verhoflen  dahin  ankhomben  und  der  feindt 
penetrieren  solle,  so  ist  ia  widerumb  vonnethen,  dafs  man  Eine 
arniee  formiere,  und  entgegensetze,  damit  nit  widrigenfahls 
sowohl  der  Duc  de  Marlborough  alfsder  G e n e r a 1 leithenandt 
mit  ihren  beeden  artneen  den  Churfürst  aufsBaym  von  Vorwerths, 
und  den  durchgebrochenen  feindt  von  hier  auf  den  rukhen  bekhom- 
ben  möchten. 

Alles  dises  habe  Ich  nit  allein  des  herrn  General  leithenant 
Liebden , sondern  auch  ieztgedachten  Duc  de  Marlborough 
selbsten  remonstrirt,  und  Verhoffe  folglich,  Es  werde  Ehistens 
die  resolution  EinlaufTen,  mitist  welcher  mir  Er  Millord  die 
löbliche  Königlich  Dähnische  trouppen  wo  nicht  völlig,  doch  we- 
nigstens die  Infanterie  darvon  überlassen  werde , umb  dafs  Ich 
der  e x i g e n z nach  darmit  verstörkhet  werden  khönte. 

Zu  Gewünnung  der  Zeith  aber  und  der  obhandenen  gefahr  we- 
gen habe  Ich  E L.  hiemit  freindtVetterlich  Ersuchen  wollen,  Sye 
belieben  umb  so  mehrers  ihren  marche  nach  der  Ersten  route 
zu  dirigiren:  alfs  Sye  andurch  kheinen  umbweg  machen,  dem 
feindt  nit  geringe  j a 1 o u s i e geben , Ich  aber  mich  umb  so  vigo- 
roser, und  gesicherter  der  intendierenden  passage  zu  wi- 
dersezen  in  standt  gesezt  wurde. 

E.  L.  versichere  Ich,  dafs  Ich  disen  ihren  ändernden  marche 
auf  mich  nemben , und  darvor  bey  dem  Millord  duc  deMal- 
bourugh  repondieren  wolle,  dann  Sye  von  selbsten  hochvcr- 
nünfitig  Erkhenen  werden , wafs  und  wie  vill  daran  gelegen  seye, 
dafs  man  dem  feindt  die  passage  verwöhre,  Einfolgentlich  die 
gegen  Bayrn  vornembende  operationes  dardurch  a s s i c u- 
riere,  danenhero  Ich  an  E.  L.  Willfahrigkheith  umb  so  weniger 
zweiffien , anmit  aber  zu  schuldiger  Dienstergebenheith  verharren, 
und  Ersterben  wollen , E.  L.  Schuldiger  Diener  und  Ihreüer  Vet- 
ter etc.  etc. 
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265. 

An  den  Prinzen  Leopold  von  Anhalt. 

Rastadt  den  23.  Juny  1704. 

Etc.  etc.  Durch  den  Khöniglich  Preußischen  Obrislen  von  der 
Albe  Erhalte  Ich  E.  L.  werthiste  beede  handtzeillen  von  gestrigen 
dato,  deren  Eines  Eine  antwortt  auf  mein  vorhergangenes  und  in 
franzöfsischer - das  andere  aber  in  Teütscher  spräche  gewesen  ist: 
und  die  Verschaffung  der  f o u r a g e für  die  C a v a 1 1 e r i a in  sich 
enthalten  hat. 

Ob  Ich  mich  nun  disfahlfs  auf  dasjenige  allerdings  berueffe, 
wafs  Ich  an  E.  L.  beraihts  von  aigener  handt  geschriben , So  habe 
Ich  nichts  destoweniger  Dieselbe  hiemit  nochmallen  versichern  wol- 
len , dafs  mir  nichts  mehrers  angelegen  seyn  lasse , und  Eine  be- 
sondere freüdt  haben  werde,  alfs  wan  nit  nur  zu  der  löblichen  T r o u p- 
pen  Conservation  wafs  beyzutragen , sondern  auch  E.  L.  in 
particulari  angenembe  Dienste  zu  Erweifsen,  fähig  seyn  khöne. 

Ob  Ich  aber  schon  meiner  Seiths  wegen  Verschaffung  der  fou- 
rage,  wie  gern  Ich  auch  möchte,  Alles  so  von  mir  dependie- 
ret  contribuiren  wolte,  soseyndt  miriedoch  disfalfs  die  handle 
gebunden , da  Ich  wider  denjenigen  Befelch  so  Ich  von  I.  K.  M. 
habe,  Kheinesweegs  schreitten  darff,  dann  E.  L.  ist  bekhant,  dafs 
bey  abhandlung  des  Errichten  tractats  mit  dem Khöniglich  Preüs- 
sischen  Ministro  zu  Wienn  die  Sach  dahin  verglichen  worden, 
dafs  S.  K.  M.  für  gegenwerttige  Campagne  weder  disen - noch 
andern  löblichen  Allyrten  trouppcn  khein  Brodt  noch  fou- 
r a g e abzuraichen , sondern  Sye  sich  selbsten  darmit  zu  versehen 
haben  sollen,  also  zwar,  dafs  mich  persuadiere  , S.  K.  M.  zu 
Preußen  werden  umb  so  weniger  aufs  dem  abgefasten  recess  ab- 
zuweichen verlangen,  alfs  man  Unser  Seiths  denselben  in  allen  durch- 
aufs  zu  halten  nit  Ermanglen  werde. 

Umb  dafs  aber  E.  L.  gleichwohl  sehen  sollen,  dafs  Ich  noch 
vor  ankhunfft  der  löblichen  Trouppen  zu  Bruchfsal  auf  der  C a- 
vallerie  subsistenz  sorgfältig  re  fl  edieret  habe,  und 
noch  weithershin  darauf  gedacht  seye,  So  hatte  Ich  dem  herrn  Ober- 
kriegsCommi  ssario  v.  Völkhern  nacher  Philippsburg  den  befelch 
Ertheilt , dafs  Er  die  herren  Ständte  zusambruffcn , Ihnen  die  Dar- 
reichung der  fourage  für  widerholte  löbliche  Trouppen  pro- 
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ponieren,  und  anbey  repräsentieren  solte,  dafs  es  zu  ihrer 
Conservation  Selbsten , umb  so  inehres  geraiche , alfs  andurch 
alles  fouragieren  evitirt  wurde ; welches  dann  auch  gesche- 
hen, und  haben  Einige  derselben  es  ad  referendum  genomben, 
andere  hingegen  depreciert.  Gestern  aber  hat  sich  Ein  depu- 
tirter  aus  dem  Speyrischen  bey  mir  angemeldet,  und  sich  Erklä- 
ret , dafs  man  nit  zugegen  wcre , wrann  es  auch  die  übrige  Stand te 
thun  wollen,  das  proportionierte  quantuman  fourage 
beyzuschalTen. 

Wie  nun  aber  die  tro uppen  nit  nur  auf  Einen  territorio 
allein  zu  stehen  - sondern  der  erfordernufs  nach  auch  in  andere  Ein- 
zurukhen  haben  werden,  also  schliesse  Ich  E.  L.  Eine  abermah- 
lige  neüe  ordre  an  Obbedeilhen  herrn  Oberkriegs  C o m m i s s a- 
rium  v.  Völkhem  hiemit  bey,  in  welcher  Ich  demselben  die  noch- 
mahlige  convocierung  der  herren  Ständte  com  mittlere, 
mit  der  ex  pressen  bedeithung  , dafs  bey  nit  abraichender  fou- 
rage, auch  nit  zu  verhindern  were,  dafs  nit  die  löblichen  tro  up- 
pen die  getraidter  auffou ra gieren  müesten. 

E.  L.  sehen  solchemnach  hieraufs  dafs  Ich  alles , was  Ich  nur 
immer  khan,  contribuire,  und  gern  mehrers  thunwolte,  wan 
es  nur  in  meiner  Macht  >vere. 

Das  Pulfer  habe  Ich  schon  befolhen , dafs  es  E.  L.  solle  abge- 
folgt werden , Dieselbe  aber  bitte  Ich  hiebey , weillen  Ich  selbsten 
Khaumb  so  vill  habe,  alfs  im  fahl  Einer  occasion  vonnethen  ist, 
dafs  Sye  mirs  ie  ehender  ie  besser  widerumben  beliebig  möchten 
Ersezen  lassen. 

So  woltc  Ich  Deroselben  auch  das  benöttigte  Bleü  unter  ein- 
sten  gern  mitgegeben  haben  , wann  es  nur  verhanden  were ; dann 
E.  L.  khan  Ich  versichern , dafs  Ich  selbsten  Rheines  habe , und 
selbes  von  andenverthsher  herbey  suche. 

E.  L.  khönen  übrigens  persuadiert  seyn , dafs  Ich  nit 
allein  die  trouppen  in  corpore  werde  beysamben-  sondern 
auch  so  lang  es  die  Zeith  leidet , nit  vergeblich  m o v i e r e n lassen, 
allein  gleichwie  aber  dises  nit  von  mir,  sondern  von  des  feindes 
mouvements  dependieret,  alfs  habeich  hiemit  E.  L.  dienst- 
lich Ersuchen  wollen , Sye  geliehen  sich  solchergestalt  parat  zu 
halten , dafs  auf  den  benöttigten  fall , und  meiner  thuenden  Erwide- 
rung Sye  sogleich  wohin  es  vonnethen  seyn  würdt,  marchieren 
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khönnen ; Und  thue  Ich  mich  gegen  Dieselbe  hiemit  Dienstlich  be- 
dankhen,  dafs  Sy e von  selbsten,  sich  in  obigen  Dero  werthisten 
schreiben  erkläret  haben,  die  löbliche  Trouppen  zu  allen  Vor- 
fallenheiten  in  ferttiger  Beraihlschafft  zu  halten  etc.  etc. 


266. 

An  denselben. 

Rastatt  den  24.  Juny  1704. 

Etc.  etc.  Ob  Ich  zwar  E.  L.  durch  den  gestern  zurukh  ab- 
gefertigten herm  Obristen  von  der  Albe  mündlich  habe  Ersuechen 
lassen,  weillen  der  feind  denen  EingelolTenen  Kundschaften  nach  fast 
stündlich  seine  operationes  dahier  anfangen,  und  die  passage 
tentieren  dörfTle , dafs  E.  L.  solchemnach  sich  belieben  lassen 
möchten , mit  denen  unter  Dero  Commando  stehenden  Löblichen 
Königlich  Preüssischen  Churbrandenburgischen  Trouppen  sich 
zu  mo viren,  und  den  Marche  über  Durlach  und  Mühlburg 
zu  dirigiren. 

So  habe  Ich  nichts  destoweniger  dise  Meine  ansuechung  an  E. 
L.  hiemit  schrifFtlich  darumben  widerhollen  wollen  , indeme  Mir  auf 
das  neue  confirmiert  wirdt,  dafs  der  feindt  alle  SchiffLeuth 
beschriben , und  Eine  grosse  anzahl  SchüfT  sambt  seiner  SchifFPrug- 
gen  Zur  abfahrt  in  voller  Bereitschaftl  Habe,  E.  L.  hiemit  Ersue- 
chent,  dafs  Syeumb  so  schieiniger  den  Marche  antretten  möchten, 
als  bey  diser  Beschaffenheit  der  allgemeinen  sach  sehr  vill  daran  ge- 
legen ist.  Wormit  etc.  etc. 


267. 

An  den  Hofkammerrath  von  Palm. 

Rastadt  den  26.  Juny  1704. 

Etc.  etc.  Gleichwie  Ich  bifshero  von  desselben  FreundtschafH 
vill  gutte  proben  schon  verspühret  habe , also  khan  man  auch 
versichert  seyn , dafs  Ich  gleichfalls  zu  Bezaigung  meiner  Dankh- 
bahren  reconnaissance  alle  gelegenheit  mit  freuden  Ergreiffen 
werde , wan  zu  dessen  Diensten  Einige  wohlgefälligkeil  zu  Erwei- 
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sen  fähig  seyn  Khan,  und  was  nun  Derselbe  durch  das  untern  4.  fi- 
nientis  datierte  mir  in  Einem  und  andern  zur  confidenten 
oachricht  äberschreiben  wollen,  darumbeu  sage  gebührenden  Dankh. 
Embara ssieren  thue  Ich  mich  zwar  nicht  über  die  cabalen 
und  intriguen,  so  bereits  In  meiner  abweesenheith  alda  bey  Hoff 
angespuhnen  werden , dan  Erstens  waifs  Ich  die  estime,  welche 
der  Kayser  in  militaribus  g*gen  denMansfeldt  traget,  än- 
derten* hat  der  HoffkriegsRath  durante  mea  absentia  Keine 
freie  handt  weder  in  g r a t i a 1 i b u s , noch  in  sonst  andern  wich- 
tigen Sachen , ohne  mein  Yonvüssen  und  Guett achten  das  Geringste 
disponieren  zu  khönen , und  drittens  glaube  Ich  nit , dafs  der 
Kayser  Einen  vice  Presidenten  mir  werde  zumuetten  wollen, 
welcher  mir  nit  anständig  seyn  mochte , massen  Ich  auf  solchen  fahl 
meine  Dienste  ganz  unfahlbahr  zu  Dero  fiessen  legen  wurde ; und 
verstehe  Ich  dises  in  generalibus,  dan  Es  weder  auf  den  S c h 1 i k 
allein,  noch  auf  Ein  anderes  Subjectum  in  particulari, 
sondern  blofs  dahin  gemaint  ist,  dafs  Ich  mir  niemallen  Einen  v i c e- 
praesidenten,  wer  Er  auch  seyn  mag,  an  die  seithen  will  sezen 
lassen , auf  welchen  Ich  nicht  zuvor  mein  p a r e r e gegeben  habe, 
wiewollen  Ich  de  facto  noch  nit  sehe,  dafs  Einer  vonnötten  wäre, 
Indem  mein  Ausbleiben  dem  vermainten  Mansfeldischen  con- 
cept  nach  nit  so  lang  sich  prolongieren  dörfUe,  da  Ich  in 
allweeg  Erkhenne,  wie  nottwendig  Es  seye,  dafs  mich  widerumb 
so  baldt  alfs  möglich  bey  Hoff  Einfinde , und  bin  dahero  auch  schon 
darauf  bedacht,  sobaldten  nuhr  die  herobige  Haubt  opera  tio  n ge- 
gen Baym  Ein  Guettes  Aussehen  (wie  zu  Hoffen)  gewöhnet , und  auch 
diser  orthen  längst  des  Rheins  und  gegen  dem  schwartzwald  Es  sich 
Zaige  , wohin  aigendtlich  der  feindt  abzihlen , oder  was  Er  undter- 
nemben  wolte,  dafs  mich  sodan  alsogleich  widerumben  von  hier  aufs 
dem  Reich  hinwegbegeben , und  darauf,  wan  Es  anderst  möglich, 
Entweder  Eine  Kleine  tour  in  das  Wällscblandt  machen,  oder  aber 
gleich  dir  e cte  nacher  Wienn  mich  verfiegen  werde. 

Man  wolle  Inmitlst  meinetwegen  den  herrn  Cammer  P r a e s i- 
denten  ganz  Höfllich  complimentieren,  und  Ich  lasse  den- 
selben Ersuchen , Er  möchte  so  zu  sagen  hiinmel  und  Erden  m o- 
vieren,  damit  dermalleins  die  vorgeschlagene  mittel  ad  effec- 
tum  Komben,  und  man  mithin  sowohl  für  Wälschlandt,  Hungarn, 
und  herauf  in  das  Reich,  mit  geldt  succurrieren,  alfs  auch  die 
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übrigen  disposition en  der  rimonta,  recroutten,  mun- 
d i e r u n g , Provianth  und  m u n i t i o n zu  standt  bringen  Könne, 
ansonsten,  wan  der  übrige  Kleine’  res  t der  arm  een  noch  weiters 
verschwindet,  gleichwie  layder  derenselbcn  gänzlicher  Verlust  ohne- 
dem schon  auf  der  spitzen  stehet,  so  wird  nachgehends  gar  alle 
rettung  und  hülff  umbsonst  seyn ; Auch  bitte  Ich  Er  möchte  mir 
gleichwollen  Etliche  Tausendt  gülden  für  meine  c a s s a herauf  r e- 
mittiren  lassen,  dan  der  Zeith  habe  Ich  nit  so  vill  bey  handten, 
nur  Einen  Courier,  oder  st a ffe tarn  expedieren  zu  khö- 
nen , und  zudeme  fahlen  auch  schon  täglich  allerhandt  Aufsgaben 
vor , worzu  Geldt  seyn  mufs , wie  dan  ingleichen  die  wenige  bey 
mir  befindliche  StaabsPartheyen  so  allein  in  der  feldtkriegsCanzley, 
samt  Ein  und  andern  GeneralAdjutanten  bestehet,  ohne  be- 
zahlung  Ihres  lidlohns  unmöglich  bestehen  khönen.  Ich  Erwartte  in 
übrigen  die  fortwehrendt  angenembe  correspondenz,  und  man 
sorge  sich  nit,  dafs  darvon  das  Geringste  solle  olfenbahr  werden  etc.  etc. 


268. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Rastadt  den  26.  Juny  i704. 

Etc.  etc.  Nebst  schuldigster  Erinderung  dafs  mir  E.  L.  Hoch- 
wehrteste Zeillcn  von  22.  hui us  zu  rechts  Eingelollen,  habeich 
Derselben  nit  verhalten  sollen,  wie  dafs  untern  13.  deto  I.  K.  M. 
mir  den  Befelch  gegeben , Ich  solte  mit  E.  L.  mich  vernemben , auf 
was  weifs  Etwo  mit  dem  BischolTen  zuWürtzburg  tradieret 
werden  Könte , damit  Er  noch  länger  die  4000  Mann  beylassen 
möchte  , Zumallen  mit  nägstKünffligen  monath  July  der  mit  Ihme 
geschlossen  geweste  tractat  exspiriert  seyn  wurde. 

Wan  Ich  nun  meines  Orths  in  alhveeg  befinde,  dafs  Es  schadt 
wäre,  wan  man  dise  tro uppen,  weichein  sehr  guetten  standt 
seyndt,  sogleich  Anietzo  verliehren  müeste,  hingegen  Vermaindte, 
Es  w urde  der  Bischoff  zu  deren  Beylassung  umb  so  weniger  difficul- 
t a e t e n machen : alfs  auch  über  die  vormallige  conditiones 
Keine  schwärere  bedingnussen  p raetendieren  wollen,  Also  Er- 
suche Ich  E.  L.  freindtVötterlich  Dieselbe  belieben  vorleüffig  mit  dem 
herrn  generalen  v.  Bibra  zu  reden , oder  auch  weiters  bey 
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dem  Bischoffen  selbsten  den  Anwurff  zu  thuen , damit  man  die  Zeith 
nicht  verliehre,  Ehe  der  ter minus  verstreichen  möchte. 

Auf  wie  lang  aber  E.  L.  glauben  werden  , dafs  man  umb  dise 
trouppen  annoch  tractieren  Könte,  will  Ich  Dero  Guettbe- 
finden  Anheimb  gestehet  lassen , und  Allein  gebetten  haben , Sye  be- 
lieben mir  Dero  Gemietsmainung  darüber  zu  Eröffnen,  und  auch  un- 
mafsgebig  I.  K.  M.  zu  benachrichtigen , damit  Dieselbe  bey  Zeiten 
wüssen  Konten,  Auf  was  sich  zu  verlassen,  oder  abzuhandlen  wäre. 

Gleichwie  Ich  sonsten  der  hoffnung  lebe,  E.  L.  werden  nun- 
mehro  der  abzillenden  Operation  Einen  glieckhlichen  Anfang  ge- 
macht haben , und  zu  diser  auch  bey  dem  Millord  Duc  de 
Malbourough  Dero  forthwehrendte  Hoche  Vermögenheilh  bey- 
tragen,  damit  solche  unitis  viribus  mit  Allen  Eyffer  pous- 
sieret werde,  Also  habe  Ihnen  zugleich  meinen  schuldigst-  freindt- 
Vötterlichen  r a p p o r t hiemit  beyrueckhen  sollen , wie  nemblichen 
sowohl  unser : alfs  feindtlicherseithen  Ein  und  das  Andere  hierumb 
beschaffen  seye. 

Es  seyndt  nun  die  Brandenburger  Erst  vorgestern  ankomben, 
welche  Ich  in  das  Baden  Durlachische  heraufrukhen  lassen:  die 
überlassene  7 Dähnische  b a 1 1 a g 1 i o n 8 aber  m a r c h i e r e n so 
langsam!) , dafe  Ich  nit  waifs,  wann  sye  aigentlich  verhoffen  khöne, 
und  habe  Ihnen  danenhero  Einen  Courier  Entgegengeschiekht, 
damit  sye  Ihren  march  auf  das  möglichste  beschleinigen  möchten. 

Des  feindts  macht  wüssen  E.  L.  von  selbsten,  dafs  sich  solche  ge- 
gen 60000  Mann  Erstrekhe,  und  seyndt  dise  in  3 c o r p i aufsgetheillet, 
benandtlich  Eines  unter  dem  Tallard:  das  änderte  unter  dem 
Coigny:  und  das  dritte  unter  dem  Villeroy.  Dasjenige  unter 
dem  Tallard  campieret  noch  in  der  Gegendt  L a u t e r b u r g , 
und  das  andere  untern  Coigny  umb  Fort-Louy:  der  Villeroy 
aber  ist  von  LangenKandl  wo  Er  gestandten,  gegen  Landau 
marchieret,  und  solle  ferner  nach  allen  Kundtschafften  seinen 
march  gegen  Speür  prosequiren.  Sye  haben  auch  2 Brüggen 
auf  wagen  geladen , und  machen  zu  Strafsburg  und  Fort  Louis 
Immerforth  an  schüffen  ungemaine  präparator ien,  worunter 
Eine  grosse  quantitäth  sich  findet,  die  von  Musqueten- 
und  Doppelhackhen  schufsfrey  wären , haben  auch  in  dem  ganzen 
Landl  alle  Wagen  und  vorspahn  nacher  Erdaiten  Strafsburg  beschri- 
ben,  umb  provianth,  Artiglerie-  und  munition  mitzu- 
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führen,  ingleichen  3000  Pionniers  und  alle  schüffleith  alda  zu 
Strasburg  und  zu  FortLouis  zusambenkomben  lassen,  welche 
Leztere  auf  denen  Schiffen  - und  würckhlich  in  Beraitschaffl  seyndt, 
alle  augenblieckh  abfahren  zu  khönen ; Verfertigen  nit  weniger  zu 
Breisach  unaufhörlich  Eine  grosse  q u a n t i t e t li  an  Zwibuckh 
und  reparieren  sowohl  daselbst : alfszu  Hünin  gen  Ihre  Brüg- 
gen, und  haben  beraits  den  24.  huius  Ihre  operationes  an- 
fangen sollen,  dise  aber  unwüssendt  wafs  Ursachen  noch  bifs  dato 
retardieret,  da  sye  doch  mit  allen  fertig,  und  Ihre  disposi- 
tiones  so  gross  seyndt,  dafs  vermuetlich  Ihre  inaction  nit  mehr 
über  Ein  Fahr  Tag  thauren  dörffte. 

Undterdessen  thuen  sye  mir  aber  mit  Ihrer  dermalligen  po- 
st i er  ung  bifs  hinab  aufMayntz:  und  von  danen  herauf  bifo  auf 
Pichl:  Auch  auf  der  andern  seithen  gegen  Fr  ei  bürg,  und  dem 
schwartzwald  solche  jalousie  verursachen,  dafs  Ich  an  allen 
orthen  weder  Persöhnlich  zugegen  seyn,  noch  mit  der  defension 
Erkleckhen  khan. 

Wan  aber  die Dähnische  Battaglionen  Einmahl  angelangt, 
und  der  feindt  noch  in  Etwas  temporisieret,  so  will  Ich  zwar 
All-menschenmögliche Kräfften  ankheren,  umb  Ihme  die  passage 
des  Rheins  zu  disputieren,  fahls  aber  wider  seine  antringende 
grosse  macht  und  gwaldt,  nicht  überall  resistieren  Könte,  so 
werde  ich  trachten  solche  posten  zu  nemben , dafs  Ich  Ihme  we- 
nigist das  landt  stuekhweifs  disputiere,  und  Inmitlst  E.  L.  sambt 
dem  Millord  Malbourough  Zeith  gebe,  die  dortige  Opera- 
tion fortzuführen,  und  zum  glieckhlichen  Endt  zu  bringen  Al- 
lein an  der  Zeith  ist  alles  gelegen , damit  solche  Eyfrigist  getriben 
werde , und  wie  nun  E.  L.  aufs  allen  Obigen  beliebig  Ersehen  khö- 
nen , wie  weith  sich  hierumb  meine  possibilitaeth  Erstrekhet, 
und  was  Ich  in  Einem  und  andern  thuen  khan,  also  bitte,  Sye  lassen 
mir  auch  Dero  Intention  wüssen,  In  fahl  Etwo  der  feindt  mit 
Einen  starkhen  Corpo  Zu  gleicher  Zeith  durch  den  schwartzWaldt 
tringen  möchte,  was  Sye  in  hoc  casu  für  misures  zu  nemben, 
oder  dahinwerts  zu  detachieren  gedenkhen  wurden  , dan  wan 
Ich  auch  von  hieraufs  mit  Einem  corpo  mich  hinaufwerts  Zihen 
und  beynebens  herabw  erts  den  Rhein  oder  die  I i n i e deffendie- 
r e n müeste,  so  Erkhennen  E.  L.  von  selbsten  Hochvemünfflig,  dafs 
Ich  mit  meiner  macht  auf  beeden  Theillen  nicht  sufficient  seyn 
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Könte.  Ich  Erwartte  danenhcro  Deroselben  beliebige  nachlicht,  und 
verharre  mit  meiner  treu-  Ergebenen  freindtVötlerlichen  beständigen 
venera tion  etc.  etc. 


269. 

An  den  Prinzen  Leopold  von  Anhalt. 

Rastadt  den  26  Juny  1704. 

Etc.  etc.  E.  L.  unverhalte  hiemit,  wasmassen  Ich  an  dem  heim 
Oberkriegs  Co  mmissarium  von  Völkhern  den  Befelch  Ergehen 
lassen , dafs  Er  sowohl  denen  ChurPfalzischen , als  Württembergi- 
schen  und  Durlachischen  d e p u ti  r t e n ganz  klar  bedeithen  solle, 
zum  fahl  Sye  sich  nit  zu  herbeyschaffung  der  f o u r a g e und  hartt- 
fuetter  verstehen  wolten , dafs  Sye  sich  sehr  betriegeten , wan  Sye 
glaubten,  dafs  Sye  auf  disen  fahl  nit  foura giert  werden  solten, 
dann  Ich  Hesse  Sye  versichern , dafs  es  umb  sovill  gewisser  erfolgen 
und  Ihnen  nit  allein  alle  fruchten  in  Veldt  wurden  auffouragiert 
werden,  sondern  auch  mehr  andere  excessen  mit  unterlauffen 
werden,  worvon  Ich  hernachmahlfs  weder  wafs  wussen  wolle,  noch 
Ihnen  helffen  khönte , vermainte  also  es  wehre  vill  besser , dafs  Sye 
sich  mit  Einander  verstehen,  und  die  foura  ge  insgesambt  lüffern 
solten,  weillen  nit  Ein  standt  allein,  sondern  Einer  nach  dem  andern, 
und  mithin  der  weitheste  sowohl  alfs  der  nächste  werde  fouragiert 
werden. 

E.  L.  habe  Ich  dahero  ersuechen  wollen,  bis  die  resolu- 
t i o n von  Ihnen  Ständten  erfolget , dafs  Sye  sich  möchten  gefallen 
lassen,  nur  noch  Einen  Einzigen  Tag  mit  der  foura gierung 
Einzuhalten , und  wann  aber  die  Standt  sich  mit  Einander  nit  ver- 
glichen, und  dahero  von  herbeyschaffung  der  foura  ge  nichts 
w'üssen  wolten,  So  bitte  Ich  E.L.  gleichfalls,  Sye  geliehen  die  fou- 
ragierung  dergestalt  anzuordtnen,  dafs  Ein  standt  nach  dem  an- 
dern, und  nit  auf  Einmahl  alle  fouragiert  werden;  hiernegsl  un- 
verhalte auch  E.  L.  dafs  das  Durlachische  zu  abführung  der  schwe- 
ren Artigleria  von  Philippsburg  mit  concurrieren  muefs, 
entschuldiget  sich  aber  der  Unvermögenheith  halber  mit  deme , dafs 
bey  der  löblichen  Khöniglich  Preussischen  Infanterie  ihre  abge- 
gebene Vorspann  annoch  angehalten  werde. 

9* 
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E.  L.  Ersuche  danenhero  nit  weniger  in  disen  p u n c t , Sve 
möchten  gedachte  Vorspann  umb  so  ehender  entlassen , alfs  Ich  von 
denen  durlachischen  deputierten  bin  versichert  worden,  dafs 
Sye  E.  L.  dieselbe  widerumb  stöllen , und  wann  aber  ehender  ein 
marche  auskhomben  solle,  andere  an  deren  Statt  verschaffen 
wolten. 

Vom  Feindt  ist  kheine  andere  nachricht,  alfs  dafs  selbiger  mit 
seinen  grossen  praeparatorien  continuiret,  derVilleroy 
gegen  Landau  marchieret  seye , und  weithers  gegen  Speyr 
gehen  solle,  dafs  also  scheinet , Er  werde  demnegsten  seine  Ope- 
ration anfangen ; 

Wann  also  darvon  weithers  wafs  Einlauffet,  unterlasse  Ich  nit 
E.  L.  es  zu  Erindern , und  wann  es  vonnethen  seyn  solte , unter 
ainsten  mit  beyzuruckhen , wohin  Sye  sich  zu  wenden  und  zu  mar- 
chieren  hetten.  Womit  etc.  etc. 


270 . 

An  den  Kaiser. 

Rastatt  den  27.  Juny  1704. 

Etc.  etc.  Aufs  E.  K.  M.  Allergnädigsten  handtbrieffl  vom  1 3. 
f i n i e n t i s habe  Ich  allenindterthönigst  vernomben  , wafs  Dieselbe 
Erstlich  über  die  Beybehaltung  der  Würtzburgischen  4000  Mann 
und  dan  in  dem  Anderten  über  das  m oliv  um  der  aufs  dem  Landt 
ob  der  Enfs  hinabgezogenen  Mannschafft  mir  zu  bedaiten  geruhen 
wollen. 

Was  die  Erstere  betrifft,  befinden  sich  dise  trouppen  in 
sehr  guetten  standt , und  wäre  also  schadt , wan  man  selbige  so- 
gleich anietzo,  nachdeme  der  mit  dem  Bischoffen  geschlossene  tr ac- 
ta t zu  Ende  des  nagst Künfftigen Monaths  July  exspirieret  seyn 
wird  , verkehren  müeste.  Ich  befinde  mich  zwar  nicht  bey  dem  G e- 
n e r a 1 Leulhenandt  umb  mit  selbigen  in  diser  sachcn  das  mündtliche 
verabreden  zu  khönen  , Ich  Habe  Ihme  aber  geschriben , und  Dem- 
selben difsfahltige  i n t e n t i o n communi  eieret,  mit  dem  Ersu- 
chen , Er  möchte  darüber  mit  dem  Generalen  Bibra  vorleüflig 
reden,  und  auch  nachgehendts  die  weithere  passus  thuen,  umb 
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Zusehen,  damit  der  BischofF  sothane  Trouppen  noch  längerauf 
die  vormalige  condition  es  in  Dero  Diensten  beylassen  möchte. 

In  dem  änderten  bethaure  Ich  von  Hertzen  dafs  die  Hungari- 
sche  unruhe  so  weith  überhandt  genomben,  so  aber  maistcns  daraufs 
Entsponnen , dafe  der  General  Heister  gleich  in  dem. Anfang 
gar  zu  weit  hinabgegangen,  Ehe  und  bevor  der  general  Palffy 
die  postierung  ander  waag  mildem  Ritsch anischen  corpo 
und  ander  darzu  d e s t i n i e r t gewester  Mannschaft!  habe  Einrich- 
ten Khanen:  Zu  geschweigen  dafs  auch  mehr  andere  üble  dispo- 
sitiones  von  Ihme  Heister  vorgekheret  worden,  welche  laider 
sattsamb  bekandt  seyndt.  Ich  vermainte  danenhero,  dafs  zu 
Deroselben  Dienst  die  m u t a t i o n seines  dortigen  Ober  Commando 
absolute  vonnötten  wäre,  dan,  gleichwie  Ich  sowohl  von  Dero 
Stattquardi  Obrislwachtmaister  Graften  von  L amberg-  alfs  durch 
alle  andere  nachrichten  aufs  Hungarn  und  Wienn  vernembe,  Es  auch 
selbsten  noch  in  meiner  anweesenheit  alda  zu  Wienn  villfaltig  gehört 
habe,  so  seyndt  die  Hungarn  wider  selbigen  also  irritieret,  dafs 
Erstlich  zu  förchten , Sye  die  Hungarn  werden  zu  Keinen  a c c o r d 
sehreitten  wollen , so  lang  Er  das  Commando  behaltet , und  än- 
derten dafis  an  sich  selbst  auch  seine  Kriegs  m a n i e r und  fürkhe- 
rende  d isp os itiones  dermassen  co nf us  seyndt,  wordurch  lezU 
lieh  Ein  grosses  ungliekh  nit  aufsbleiben  Könle. 

Ansladt  seiner  aber,  und  bifs  E.  K.  M.  mit  disem  commando 
anderweite  disposition  machen  Konten,  lindete  Ich  anietzo  darzu 
Keinen  bössern,  alls  Entweder  den  Banum  Croatiae  oder  den 
Generalen  Huyn. 

Im  übrigen  aber  ist  guett  geschehen , dafs  Dieselbe  aufs  dem 
landt  ob  der  Enfs  die  angemerkhte  Mannschaft!  haben  hinabziehen 
lassen , wie  mich  dan  deswegen  in  meiner  Iezten  r e 1 a t i o n hierü- 
ber weiters  allerundterthänigst  expliciert  habe,  und  in  allweeg 
vonnötten  ist , dafs  man  trachte  Dero  Allerhögste  Persohn  sambt  der 
gesambten  allerdurchleichligsten  Herrschaft!,  wenigist  in  Dero  Re- 
sidenz sicher  zu  stellen. 

Yber  alles  dises  aberErkhenne  Ich  auch  die  noth,  dafs  sowohl 
Hungarn  alfs  Wällschlandt  mit  Votkli  Succurrieret  werden 
müeste , und  Es  werden  sich  also  E.  K.  M.  allergnädigst  zu  Entsin- 
nen belieben,  was  Ich  Deroselben  olftmahls  darüber  allergehorsambst 
vorgestellet  habe , Alfs  nemblichen , dafs  diser  Zweckh  von  nirgendt 
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anderst  zu  gewartten  wäre , Ausser  von  hier  aufs  dem  Reich , wan 
Einmahl  das  Bayrische  unweesen  gedämpfet  seyn  wurde , wobey  Es 
aber  auf  deme  beruhet  dafs  (wie  zu  Hoffen)  der  Allerhögste  zum 
glieckhlichen  Succefs  seinen  seegen  gebe;  sonsten  sehe  ich  darun- 
ter nichts  mehres  zu  forchten , alfs  dafs  Etwo  der  Feindt  hierumb 
über  den  Rhein  oder  daroben  durch  den  schwartzwaldt  penetrieren 
Könte , westwegen  Ich  dan  auch , umb  hierinfahls  all-Eüsserstes  zu 
Vorsorgen , bin  bewogen  worden,  dises  commando  an  den  obem 
Rheinstromb  über  mich  zu  ncmben , wie  schwär-  und  gefährlich  Es 
auch  seye. 

Der  Feindt  hat  zwar  Eine  grosse  Zeith  schon  verlohren , wel- 
che Er  hette  besser  employren  Khöncn,  dan  die  Brandenburger 
seyndt  Erst  vorgestern  Einen  march  von  hier  an  der  hardt  ankom- 
ben , und  die  7 dähnische  battaglionen,  welche  mir  der  M i 1- 
lord  duc  de  Malbourugh  zur  Etwelchen  Verstärkhung  über- 
lassen hat,  marchieren  so  langsamb,  dafs  Ich  nit  waifs,  wan 
sye  aigentlich  werde  verhoffen  khönen,  und  habe  Ihnen  dahero  Einen 
Courier  Entgegengeschickht.  Es  hat  zwar  JeztErnenter  M i 1 1 o r d 
gedachte  battagl  io  ns  auch  nebst  der  Cavallerie  von  disen 
trouppen  bey  sich  haben  wollen , und  geglaubet , seine  armee 
müeste  umb  so  stärkher  seyn,  damit  man  desto  vigoroser  gegen 
Bayrn  agieren  Könte,  nachgehents  aber  auf  die  Ihme  von  dem 
hierseitigen  statu  vorgestelte  circu  mstanzien  hat  Er  weiters 
zu  der  berührten  Überlassung  Keine  difficulteth  gemacht , son- 
dern willig  consent iert,  und  mufs  Ich  Ihme  das  gezaignufs 
geben,  dafs  Er  in  allen  zu  E.  K.  M.  Dienst,  und  pro  bono 
publico  Einen  ungemainen  rüembligen  Eyfer  und  grosse  fertig- 
keith  von  sich  spühren  lasse , mithin  ganz  billig , wan  dise  bayri- 
sche e x p e d i t i o n baldt  glieckhlich  zum  Endte  gebracht  wird,  so- 
wohl umb  E.  K.  M.  alfs  umb  das  gesambte  Römische  Reich  Selbsten 
Einen  grossen  Danckh  werde  verdienet  haben,  dan  hette  Er  dise 
grosse  r e s o 1 u t i o n nicht  gefasset , und  den  so  weiten  march 
heraufTgenomben , so  wurde  es  vilieicht  dermallen  schon  heroben 
umb  das  Reich  übl  bestellet  seyn. 

Umb  aber  widerumben  auf  die  constituti on  des  Feindts  zu 
Komben , so  ist  gewüss , dafs  seine  macht  Jenseits  des  Rheins  gegen 
60000  Mann  starkh  seye,  und  in  dreyen  cor  pi  bestehe,  benandt- 
lich  Eines  unter  dem  Tallard:  das  änderte  unter  dem  Coigny: 
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und  das  drille  unter  dem  V i 11  e r o y , welches  Er  aufs  Flandren 
mit  sich  heraufgeführt  hat.  Das  c o r p o untern  T a 1 1 a r d 
campieret  noch  in  der  gegendt  Lauterburg,  und  dasjenige 
untern  Coigny  umb  Fortlouis:  der  Villeroy  aber  ist  den 
25.  hui  us  von  LangenCandei,  alwo  Er  gestanden,  gegen 
Landau  marchieret,  und  solle  weiters,  nach  allen  Kundtschalf- 
ten  seinen  march  gegen  Speür  prosequiren. 

Sye  haben  auch  2 Brüggen  auf  wagen  geladen : und  machen 
zu  Strafsburg  und  zuFortLouis  an  schöllen  grofsmächtige  prae- 
paratorien,  worunter  Eine  grofse  q u a n t i t e t h sich  findet,  die 
von  Einer  neüen  invention,  und  von  Musqueten  und  doppel- 
hackhen  schufsfrey  waren,  haben  auch  in  dem  ganzen  landt  alle  wä- 
gen und  Vorspahn  nacher  Erdailhen  Strafsburg  beschriben,  umb 
pro  via  nt  h,  artiglerie,  und  munition  mitzuführen,  inglei- 
chen 3000  Baum  zum  schantzen , und  alle  schilfleith  theils  alda  zu 
Strafeburg , und  theils  zu  FortLouis  zusamben  Komben  lassen, 
welche  leztere  auf  denen  schilTen , und  würkhlich  in  beraitschafft 
seyndt  alle  augenbiieckh  Abfahren  zu  Khönen ; verfertigen  nit  weni- 
ger zu  Breisach  Eine  grosse  quantitaeth  an  Zwibackh  und 
repariren  sowohl  daselbsten , alfs  zu  Höningen  Ihre  brug- 
gen,  und  haben  beraits  den  24.  huius  Ihre  Operation  es  an- 
fangen sollen,  dise  aber  unwüssendt  was  ursach  noch  bifc  dato 
retardieret,  da  sye  doch  mit  Allen  fertig,  und  Ihre  disposi- 
tiones  so  grofs  seyndt,  dafs  vermuetlich  Ihre  inaction  nit  mehr 
über  Ein  Paar  Tage  wird  thauren  Khönen. 

Undterdessen  thuen  sye  mir  aber  mit  Ihrer  dermalligen  po- 
st ierung  bifs  hinab  anMayntz:  und  von  danen  herauf  bifs  an 
die  Linea  von  Slollhofen  und  Piehl:  auch  auf  der  andern  seithen 
gegen  Freyburg  und  schwartzwaldt  solche  j a I o u s i e geben , dafs 
Ich  unmöglich  an  allen  orthen  weder  Persöhnlich  zugegen  seyn:  noch 
mit  der  defension  Erckhleckhen  khan ; Wan  aber  die  Dähnische 
battaglions  Einmahl  Angelanget : und  der  Feindt  noch  in  Etwas 
te  m p or  isiere  t,  so  will  Ich  zwar  all-menschenmögliche  Krallten, 
das  ist  wegen  der  passage  des  Rheins  und  der  1 i n i e n ankhe- 
ren,  umb  Ihme  solche  zu  disputieren;  fahls  Ich  aber  weder  sei- 
ner antringendten  grossen  macht  und  gwaldt  nicht  überall  resistie- 
r e n Könte,  so  werde  Ich  trachten  solche  posten  zu  nemben,  dass 
Ich  Ihme  gleichermassen  das  landt  stuekhweifs  disputiere,  und 
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Inmitlst  unsem  beeden  a r m e e n Zeith  gebe , Ihre  operationes 
fortzuführen , und  zum  glieckhlichen  Endt  zu  bringen , wobey  aber 
Alles  daran  gelegen  ist,  dafs  sothane  Operation  an  der  Donau 
wider  Bayrn  geschwind!  poussieret,  und  von  der  feindlichen 
confusion  profitieret  werde , in  welche  selbigen  der  M a 1- 
bouroughische  herauf march  gesezet  hat : 

Solle  hingegen  der  Feindt  gegen  die  linie  Eine  armee  von 
30  bis  35000  Mann  stehen  lassen,  und  mit  dem  Ueberrest  durch 
den  Schwartzwaldt  zu  gleicher  Zeith  tringen,  Einfolglichcn  Ich  die 
völlige  armee  von  hier  nit  abschickhen  khönen,  sondern  Ein  c o r p o 
umb  den  Rhein  oder  die  I i n i e n zu  d e f e n d i e r e n hierherumb 
lassen  miessen,  mithin  auf  beeden  Theilen  mit  meiner  Macht  nit  suf- 
f i c i e n t seyn  , so  ist  h'hein  anderes  mittl , alfs  dafs  Ich  mich  mit 
dem  andern  thaill  hinaufwcrths  zihe,  und  von  den  andern  beeden 
a r in  e e n zu  meiner  Verstürkhung  Ein  Detachement  Erhalte, 
oder  der  GeneralLeithenant  selbsten  zu  mir  Khombe,  Gleichwie 
Ich  dessentwegen  sowohl  an  den  General  Leüthenandt  alfs  den  graf- 
fen  von  Vralislau  geschriben  habe. 

Umb  aber,  wie  Ich  vorgemeldet , die  bayrische  Operation 
mit  aller  Eilfertigkeith  zu  poussieren,  so  will  Ich  nit  nachlas- 
sen , sowohl  Erdailhen  General  Leüthenand  alfs  den  M i 1 1 o r d 
deshalben  Inständig  zu  pressieren,  Ihnen  auch  von  meinen  hier- 
seitigen dispositionen  und  intentionen  parte  zu  geben, 
auf  dafs  Sye  Ihre  mesures  darnach  nemben,  und  von  der  Zeith 
desto  nachdruekhsamber  profittieren  Konten.  Ich  waifs  zwar 
wafs  noch  dorten  passieret,  nichts  positives  zu  schreiben, 
dieweillen  von  danen  zimblich  weith  bin , und  auch  selten  nachricht 
bekombe,  Allein  Ich  waifs  auch  dafs  E.  K.  M.  der  grafT  von  Vra- 
t is lau  über  Alles  allerundterthänigste  relation  Erstatte  und  in 
Einen  und  andern  Dero  Allergnädigste  Befelch  Erwarlte , wafe  wür 
zwischen  unfs  beeden  concertieret  haben. 

Im  übrigen  aber  werde  Ich  gezwungen  E.  K.  M.  auch  von  hier 
aufs  auf  das  neüe  allergehorsamst  zu  repräsentieren,  wie  dafs 
mir  Immerforth  über  die  noth  der  wällschen  Armee  Erbärmliche 
lamentationes  Einlauflen , und  ist  danenhero  unverandtwortlich, 
dafs  man  dise  so  tapflere  armee  also  Ellendiglich  zu  grundt  ge- 
hen: Ja  mit  respect  zu  sagen,  crepieren,  und  in  die  Eüs- 
serste  desperation  verfahlen  lasse , wo  doch  darzue  bekhandt 
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ist,  dafs  von  diser  die  Erhaltung:  des  Hertzogens  zu  Savo  y eti  lind 
des  ganzen  Wällschlandts  dependiere,  folgsamb  aber  sehr  zu 
lorchten  seye,  dafs  der  Erstere  nicht  andere  misures  nembe,  wan 
solchergestalten  Er  seinen  unvermeidentlichen  Verlust  mit  landt  und 
Leithen  vor  Augen  sehen  muefs.  Desgleichen  ist  Es  um  die  Troup- 
pen  in  Hungarn  und  Siebenbürgen  beschaffen,  mithin  vergebens 
dafs  man  gedenkhe  Succurs  dahin  zu  schickhen,  wan  man  denen 
wenigen,  die  dato  verhanden,  nicht  Einmahl  zu  leben  gibet. 

E.  K.  M.  Erwegen  danenhero  nach  Dero  Allerhögst  Erleichten 
prudenz  die  betriebte  S e q u e 1 1 e n und  betrachten,  dafs  an  der 
lordersamben  reinedur  der  Chron  und  Scepter  mit  Dero  gan- 
zen Kaiserlich  Königlichen  und  landtesfurstlichen  monarchie  ge- 
legen seye;  Womit  Ich  zum  Schluss  Sye  auch  allerundterthänigst 
bitten  sollen,  die  herauf  d es  linierte  100000  Gulden  ohne  länge- 
rer Prolongation  überinachen  zu  lassen,  ohne  welcher  sonsten 
der  admodiator,  und  schwäbischer  Provianthdirector 
Schell , die  übernombene  Proviantierung  unmöglich  länger 
continuiren  khan , und  Ich  Empfelle  mich  etc.  etc. 


271. 

An  den  Freiherrn  von  Oberg. 

Rast  ad t den  27.  Jurty  7704. 

Wohlgebohmer , Insonders  Hochgeehrtester  Herr  Baron  etc. 
Ich  habe  widerumb  zu  sehr  grosser  Obligation  Dero  wehrteste 
Zeillen  von  IC.  finientis  zurechts  behändiget,  und  die  warheith 
zu  bekennen , so  ist  mir  Erst  seithero  Erinderlich  beygefahlen , wie 
dafis  mir  auch  dasjenige , worinnen  das  bewuste  p r o i e c t oder  die 
angezogene  memoire  von  II.  Jänner  beygeschlossen  gewesen, 
Eben  denjenigen  Tag  zu  Wienn  Eingeloffen,  alls  Ich  von  dannen  ab- 
gerayst  wäre , mithin  hatte  Ich  Keine  Zeit  dessen  Inhallh  damahls 
noch  durchlesen  zu  khönen , sondern  müeste  Es  bifs  unterwegs  ver- 
schieben. 

Das  sonsten  des  herren  Churfürstens  Gnaden  meine  gehorsamste 
respect,  zu  Deroselben  gnädigen  Wohlgefahlen  aufgenomben,  ge- 
reichet mir  zur  absonderlichen  consolation,  und  Ich  bitte  Mei- 
nen herrn  Baron  durch  Dero  beyWürkhung  mich  ferner  in  Ihren 
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Churfurstlichen  gnaden  Erhalten  zu  helffen,  Anbey  zu  versichern, 
dafs  Kein  grosseres  glieckh  auf  der  weldt  mir  winschete , alte  in  di- 
sem  meinen  dermalligen  commando  zu  des  allgemainen  weesens 
Lösten  vill  Erspriefsliches  Erweisen  zu  Khönen , allein  die  gefahr  ist 
grofs:  Ich  Erwartte  stundtlich  dafs  der  Feindt  seine  Operation 
anfange:  Er  hat  Eine  macht  von  60000  Mann  seiner  aufsErlöIsene- 
slen  bösten  Trouppen:  und  wie  dise  unter  dein  Villeroy:  T a l- 
I a r d : und  C o i g n y in  dreyen  c o r p i aufsgethaillet , also  bringe 
Ich  nach  meiner  rechnung  bcy  die  100  battaglions:  und  mehr 
alfs  110  Sq  uadr  onen  heraufs,  die  meinige  hingegen,  wan  Ich 
alles  zusamben  zähle,  und  auch  die  In  fanterie  der  Dähncn  dar- 
zue  rechne,  Erstreckhet  sich  högstens  auf  28-  bifs  30000  Mann, 
worunter  aber  sehr  wenig  C a v a 1 1 e r i e befindtlich  ist , und  wan 
also  der  Feindt , wie  alle  Kundtschafften  geben,  an  undterschidlichen 
orthen  die  passage  des  Rheins  tentieren-  und  zugleich  oben 
hinaufs  durch  den  schwartzwaldt  ansetzen  möchte,  so  waifs  Ich  für- 
wahr nicht,  wie  an  allen  orthen  und  Eckhen  werde  retten  und  hiet- 
ten  khönen,  und  wan  Er  aber  auf  Ein  oder  andern  seiten  den  Zvveckh 
Erraichen  und  die  passage  forzieren  dörffte,  so  sorge  Ich, 
dafs  mich  fast  gar  nicht  mit  meinen  corps  d’armee  vor  seiner 
werde  dörflen  sehen  lassen , weniger  verhindtem  khönen , dafs  Er 
alfsdan  seine  abzillende  divers ion,  umb  dem  Churfürsten  inßaym 
LulTt  zu  geben , werde  hinaufsführen  mögen , allermassen  Er  dan 
auch  Eine  prodigiose  quantitaeth  an  allen  r e q u i s i t e n 
schon  von  geraumber  Zeith  bero  in  BeraitschafTt , und  nach  meinen 
Bedunckhen  aberden  anfang  der  Operation  nuhr  von  darumben 
bifs  dato  verschoben  hat,  bifs  Ihme  die  ordre  des  Königs  Einge- 
lolTen  seye , alfs  welche  dan  auch  nach  meiner  rechnung  durch  den 
Generalen,  welchen  der  Bayrfürst  expresse  abgesehieckht, 
beraits  gestern  oder  vorgestern  angelanget  seyn  werde.  Es  sol- 
len auch  zu  Strafsburg  und  F o r t L o u i s Eine  grosse  Anzahl  Trans- 
portschülT:  und  unter  disen  sehr  vill,  welche  von  Einer  neüen  in- 
v e n t i o n und  schufsfrey  seyndt , parat  stehen , sodan  unter  an- 
dern sein  i n t e n t gegen  Mayntz  gerichtet  seyn.  Allein  Ich  meines 
theils  glaube  villmehr,  dafs  Er  gedenkhe,  unterhalb  Philipsburg  über 
den  Rhein , und  von  danen  durch  das  würtenbergische  - wie  auch 
von  Oben  durch  dem  schwartzwaldt  in  Schwaben  an  die  Donau  zu 
tringen.  Ein  oder  das  andere  aber  muefs  sich  Ehister  Tagen  Zaigen, 


A k 


Digitized  by  Google 


139 


und  wafs  dagegen  von  meiner  gegenwöhr  menschenmöglich  wird 
seyn  khönen , das  solle  gänzlich  nit  undterlassen  werden.  Undter- 
dessen  pressiere  Ich  Tagend  nacht  die  unserseitige  expcdi- 
tion  gegen  Bayrn:  Es  seyndt  auch  nun  wiirkhlich  die  beeden  a r- 
meen  des  Ge  n e r ai  Leulhenandt  und  Miilord  duc  de  Mal- 
bouroughsconjungieret,  und  in  motu;  wobey  Ich  wei- 
thers  Meinen  herrn  Baron  in  Vertrauen  nit  berge,  wie  dafe  Ich 
haubtsächlich  von  darumben  heraufskomben , umb  dise  expedi- 
tion  zwischen  dem  Printz  Louis,  und  Millord  wohl  concer- 
tieren  zu  machen:  sodan  auch  weiter  unter  Ihnen  die  guette  Ver- 
ständtnufs  zu  procurieren:  mithin  habe  Ich  auch  alles  com- 
mando  über  mich  genomben , welches  Sye  mir  haben  geben  wol- 
len, umb  andurch  nuhr  desto  leichter  den  Effect  zu  Erraichen, 
wiewollen  vormahls  das  absehen  gewesen,  dafs  Ich  hette  an  der 
Donau  commandieren  sollen. 

Was  in  übrigen  dieWolffenbüttlischencompagnien 
betrifft,  bin  Ich  darvon  schon  informieret,  dafs  dise  nembli- 
chen  in  dem  vorjährigen  Herbst  der  General  Leithenandt  zuruckh- 
gelassen , Er  aber  von  Hoff  den  Befelch  zu  deren  Beyhaltung  Zwar 
Empfangen:  darauf  aber  geantworttet  habe,  obzwar  sothane  ordre 
zu  spath  Eingeloffen  gewesen. 

Damit  sye  aber  widerumben  zurukhberuffen  wurden , schreibe 
Ich  an  den  heren  Graffen  von  Vratislau,  umb  deshalben  sowohl 
bey  dem  General  Leithenandt  als  dem  Millord  duc  deMal- 
bourough  das  weitere  zu  u r g i e r e n. 

Belangendt  den  bekandten  Bonac,  und  das  durch  selbigen 
in  Hungarn  practicierte  Gewehr  ist  nuhr  gar  zu  gewüfs , dafs 
die  r e b e 1 1 e n solches  bekhomben  haben , und  wäre  Dahero  zu 
winschen , dafs  Es  der  König  in  Schweden  mit  starkher  Anzüglich- 
keith  wider  Franckhreich  resentieren  möchte;  Ja  wür  haben 
auch  abermallige  nachrichten,  dafs  der  Ebenfahls  bekandte  Gene- 
ral S p a a r,  untern  p r a e t e x t der  schwedischen  Diensten  zurukh- 
komben:  dabey  aber  aufs  neüe  heimbliche  commissiones  und 
villeicht  auch  wexl  oder  geldt  für  die  Rebellen  mit  sich  bringen 
werde,  und  weillen  man  aber  unserseits  auf  selbigen  schon  lauhren 
lasset , so  wäre  Es  wohl  auch  guett  wan  Mein  herr  Baron  sich 
interessieren  wolte , umb  ingleichen  durch  die  Churfürstlichen 
landten  invigilieren-  und  Passen  zu  lassen  , Ob  Er  nicht  Etwo 
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beym  KopflT  zu  bekomben  wäre , fahls  Er  dorten  durch  passieren 
möchte. 

Schliefslichen  ist  mir  schon  bewust,  dafs  bey  dem  dasigen 
Hoff  Guette  Subiecta  verhanden,  welche  in  der  Kunst  des  De- 
zifferierens  wohl  v e r s i r e t seyndt,  und sobaldt  mir  nuhr  deren 
Einige  zu  handen  Komben,  so  werde  Ich  mir  die  Freyheit  nembcn, 
selbige  an  Meinen  herrn  Baron  zu  überschickhen , von  denen  Je- 
nigen  aber , welche  man  ChurBaym  abgenomben , hat  der  Gene- 
ral Leithenant  gemeldet,  dafs  unter  selbigen  Keine  in  Ziffer  wären 
gefunden  worden;  und  ob  Er  zwar  auch  mir  und  dem  graffen  Vra- 
tislav  Ein  und  anderes  schreiben  vorgelesen,  hat  Er  doch  aber 
Keines  in  unsere  händt  gegeben.  Welches  Ist , so  Ich  für  heindt  zur 
Dienstlichen  Andtworth  benachrichtigen  Khönen,  und  darmit  also 
gleich  aliZeith  unter  meiner  fortwebrenden  Dienstbegürdt  unablessig 
verbleibe  etc.  etc. 


272. 

An  den  Kaiser. 

Rastatt  den  30.  Juny  1704 . 

Etc.  etc.  Yber  das , was  Ich  an  E.  K.  M.  mit  Jüngst  abge- 
loffener FreytagsPost  allerund terthänigst  relationieret  habe, 
waifs  Ich  für  heindt  nichts  mehres  allergehorsamst  zu  benachrichti- 
gen, alfs,  dafs  der  T a 1 1 a r d und  C o i g n y mit  Ihren  beeden  c o r p i 
gegen  S t rasburg  in  vollem  march  begriffen:  der  Villeroy 
aber  mit  seiner  armife  noch  zwischen  LangenCandel  und 
Landau  stehe,  In  übrigen  auch  die  allerseitigen  Kundtschafllen 
continuiren,  dafs  des  Feindtes  intention  wäre,  zugleich  die 
passage  des  Rheines  zu  tentieren,  und  unter  Einisten  die 
Linien  bey  Stollhofcn  zu  a 1 1 a q u i r e n.  Ob  Es  aber  nit  Etwo 

villmehr  durch  den  schwartzwaldt  angesehen : oder  auch  auf  Frey- 
burg lofsgehen  dörlRe , wird  sich  in  gar  Kurzen  tagen  weisen , und 
undterdessen  Ermangle  Ich  nit  all-menschenmögliche  dispositio- 
nes  zu  verfiegen,  auch  dise  mit  all-Eüssersten  Fleifs  befördern  zu 
lassen,  zumallen  nunmehro  die  von  dem  Millord  Malbourough 
mir  überlassene  7 dahnische  battaglions  in  die  nahe  gelanget 
seyndt ; von  der  a r in  e e in  Schwaben  aber  waifs  Ich  nicht  das  Ge- 
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ringste,  habe  auch  noch  Keine  Andtworth  Erhalten  über  das , was 
Ich  Lezthin  an  dem  General  Leithenant  und  Millord  geschribeii, 
und  worinnen  denenselben  nit  allein  von  meinen  hierseitigen  d i s p o- 
sitionen  aufsfürliche  parte  gegeben,  sondern  auch  von  Ihnen, 
und  absonderlich  von  dem  General  Leilhenandt  zu  wüssen  ver- 
langt habe,  was  für  mesures  Er  nemben  wurde,  fahls  der  Feindt 
gegen  den  Schwartzwaldt  operieren  wolle.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Alfs  dises  schliessen  wollen,  Kombet  weitere  nachricht, 
wie  da fs  auch  derVilleroy  aufgebrochen,  und  dem  march  hin- 
aufwerths  gefolget  wäre  ; Wafs  Ich  nun  aber  hierüber  für  Eine  r e- 
solution  genomben , und  alsogleich  an  den  General  leilhenandt 
vorleüflig  expedieret  habe,  geruhen  E.  K.  M.  aufs  der  beyli- 
genden  abschrifft  *)  allergnädigst  zu  Ersehen ; und  was  in  übrigen 
noch  weiters  sich  zuetragen  wird , Ermangle  Ich  nit  Deroselben  von 
Zeith  zu  Zeith,  auch  nach  notturift  der  begebenheith  durch  expresse 
allergehorsamst  zu  benachrichtigen  etc.  etc. 


273. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Rastatt  den  30.  Juny  1704. 

Etc.  etc.  Es  ist  nunmehro  der  T a 1 1 a r d und  C o i g n y mit 
Ihren  beeden  corpi  marchieret,  und  wie  alle  Kundtschafften 
geben,  gienge  Ihr  Zug  völlig  hinaufwerts  gegen  dem  Schwartzwaldt, 
allermassen  auch  der  Villeroy  dem  Verlauth  nach  dahin  gefolgt 
wäre,  welcher  bifs  dato  zwischen  LangenCandel  und  umb 
Landau  gestanden , und  nun  widerumben  die  zu  N e u s t a d t an- 
gelegt geweste  Backhöfen  hette  Einschlagen  lassen. 

Ich  habe  hierauf  für  nöttig  Erachtet,  die  dähnische:  branden- 
burgische : und  schwäbische  trouppen,  wie  auch  Zwey  Kayser- 
liche battaglions  alsogleich  march  fertig  zu  halten,  und  thuen 
dise  zusamben  25  battaglions,  und  sovill  Squadronen  aufs- 
machen ; Ein  mehres  aber  traue  Ich  noch  dermallen  hierumb  nicht 
wegzuziehen , indeme  nit  versichert  bin , ob  der  Feindt  mit  seiner 


*)  Siehe  den  folgenden  Brief  Nr.  273. 
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völligen  Macht  sich  hinaufziche  oder  auch  Ein  corpo  längst  herab 
des  Rheins  zuruckhlasse , alfs  wie  Es  die  a p p a r e n z ist. 

Danenhero  bin  Ich  willens  den  Feldtmarschallen  GrafFen  von 
Nassau  mit  denen  Chur  Pfaltzischen - Ober  Rhein-  und  West- 
phalischen  tro  uppen  noch  diser  ortheu  stehen  zu  lassen , mit 
der  ordre  die  Arbeiten  an  den  Rhein , wie  deren  undterschidliche 
schon  angefangen,  zur  perfect ion  zu  bringen,  damit  man  dort- 
herumb  Ein-  für  Allemahl  sicher  seyn  könte,  werde  aber  nachge- 
hendts  auch  selbigen  folgen  lassen,  sobaldten  die  rechte  Gewüfs- 
heith  habe,  Ob,  wie  Erwehnet,  der  Feindt  völlig  sich  hinaufgezo- 
gen hette. 

Belangendt  die  routte  der  marchierend en  trouppen, 
habeich  dise  folgendermassen  dirigieret,  dafs  nemblichen  der 
rendevous  zuRottweill  seyn  werde : und  nemben  die  Dahnen 
den  weeg  über  Sintzhcimb : S t e p p a c h : und  P r e 1 1 e n rechter 
handt  lassendte:  die  Brandenburger  über  Pforzheimb:  die 

Schwaben  und  Kayserliche  aber  durch  das  Oppenauer  Thal!,  wan 
anderst  möglich  dorten  durchzukomben , und  von  dem  Feindt  nichts 
zu  befahren  seyn  möchte ; sonsten  aber  müesten  sye  sich  auch  gegen 
Pforzheimb , oder  gegen  das  Gerspacher  Thall  wenden. 

Für  meine  Persohn  aber,  sobaldten  sich  nuhr  der  Feindt  mit 
seinen  march  völlig  declarieret  haben  wird,  gedenkhe  Ich 
gegen  Freyburg , und  dem  Schwartzwaldt  vorauszugehen , umb  das 
landt  zu  recognoscieren,  und  darnach  meinen  march  desto 
besser  Einrichten : auch  sonsten  in  Einem  und  andern  die  vorleüflige 
dispositiones  fürkheren  zu  Khönen. 

So  vill  die  Linea  von  S t o 1 1 h o f e n betrifft , habe  Ich  von 
dorten  aufs  der  Ursachen  nit  Alles  Entblössen  khönen,  dieweillen 
wan  der  Feindt  den  schwartzwaldt  passierete,  Er  selbige  allZeith 
übern  hauffen  werffen  - und  sodan  Entweder  gegen  Philipsburg 
oder  Mayntz  (welche  beede  Platz  ohnedem  schlecht  versehen  seyndt) 
gar  leicht  Etwas  tentieren,  oder  aber  gegen  der  Donau  sich 
wenden  könte,  gleichwie  Es  E.  L.  bey  den  leztabgeschieckhtenCou- 
rier  mit  mehreren  rem  onstrier  et:  darauf  aber  bifs  d a to  noch 
Keine  Andtworth  Erhalten  habe , und  also  nicht  waifs , wessen  auf 
solchen  fahl  Dieselbe  Entschlossen  und  auf  wafs  weifs  mir  die  handt 
bietten  wolten. 

Durch  dise  meine  verfiegende  dis position  aber  verhoffe 
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Ich  Ehender  alfs  der  Feindt  in  der  gegent  Freyburg  zu  seyn , wic- 
wollen  mich  wegen  schwäche  der  tro uppen  vor  seiner  nit  viü 
werde  dörflen  sehen  lassen,  und  zudeme  auch  gar  wenig  C a v a 1 1 e- 
rie:  Keine  Stuckh:  und  nit  vill  munition  bey  mir  habe:  mithin 
E.  L.  freindtvölterlich  und  angelegentlich  Ersuche,  Sye  möchten  mir 
Einige  Stuckh  mit  Ihrer  Zugehörde  desto  beliebiger  Entgegen  schück- 
hen,  alfs  Sye  nunmehro  schon  mit  Einer  nambhalTten  Feldtarti  g- 
lerie  versehen  seyn  werden. 

Es  hat  zwar  der  Feindt  bifshero  AHZeith  spargieret,  und 
durch  seine  praeparatorien  auch  gezaigt,  alte  ob  Er  Entschlos- 
sen wäre  die  passage  des  Rheins  zu  tentieren,  und  hatte  ge- 
glaubet,  mich  andurch  zu  verlaitten,  dafs  Ich  gleichfalls  mit  dem 
maisten  Theil  der  Trouppen  mich  hinabwerts  ziehen  solte;  Al- 
lein Ich  habe  mich  nit  Irren  lassen,  sondern  bin  stehen  gebliben,  und 
habe  Inmitlst  nichts  undterlassen,  was  zu  Bewahrung  der  passage 
hatkhönen  nach  mögligkeith  disponieret  werden. 

Nun  d ep  e nd  ier  et  aber  die  weitere  di  recti  on  deswerckhs 
von  dem  guetten  concerto,  und  dafs  Ich  wüsse , wie  mich  E.  L. 
secundieren,  oder  was  Sye  für  Eine  mafs  abnemben  wollen, 
worzue  dan  auch  sehr  Hoch  vonnölten  ist,  dafs  dermalleins  zwischen 
denen  beeden  Armeen  der  postcursus  Eingerichtet  werde. 
Vor  allen  aber  bitte  Ich  nochmallen,  mit  allen  Eyfer  die  bayrische 
expedition  zu  poussieren,  dan  der  Feindt  wird  anietzo  nit 
mehr  so  lange  Zeith  geben , alfs  wie  Er  solche  bifs  dato  wider 
alles  vermuetten  gegeben  hat. 

Ich  Ervvartte  danenhero  E.  L.  unverlangt  beliebige  andt- 
worth,  und  Ermangle  nit  derselben  weiters  all  - schuldige  nach- 
richten  zu  Erstatten , sobaldten  Ich  sowohl  vom  Feindt : alfs  auch 
über  meine  fernere  passus  was  mehres  zu  Erindern  haben 
werde;  Zum  Schluss  aber  nuhr  noch  dises  beyfiegendt,  wie 
dafs  gestern  der  Feindt  aufs  groben  - und  khleinen  geschütz  allent- 
halben Freidenschufs  gethan  habe , und  wie  Einige  wollen , Es  we- 
gen Susa-  andere  aber  wegen  des  gebohrnen  Print zen  von 
der  Madame  de  Burgogne  beschehen  seyn  solte;  Womit 
etc.  etc. 
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274. 

An  den  Kaiser. 

Rcutadt  den  4.  July  1704. 

Etc.  etc.  Dafs  E.  K.  M.  beliebt  haben , durch  Dero  allergnä- 
digste Zeillen  von  18.  passato  die  beygeschlossene  lettera  orba 
mir  zu  communicieren,  darumben  Erstatte  Ich  allerund terthä- 
nigsten  Dankh , und  was  nun  den  darinnen  unter  andern  Enthaltenen 
argwöhn  des  G e n e r a 1 leithenand  Marggraflens  von  Baden  betrifft, 
werden  E.  K.  M.  sich  zu  Entsinnen  geruhen , wievill  derley  d i fr- 
eu rs  Dieselbe  Selbsten  schon  öffters  vernoniben,  und  auch  bey  der 
weldt  weith  und  braitt  herumbgeloffen  seyen , ohne  dafs  Jedoch  von 
Jemandt  noch  de  facto  das  fundamentum,  worauf  die  sus- 
picion  sich  hette  fundieren  Khönen,  mit  chlaren  Beweifstum- 
ben  wäre  d o c i e r e t worden. 

Wie  aber  Einestheils  Es  sattsamb  bekandt  ist,  dafs  die  mensch- 
liche Zungen  und  ungleiche  opiniones  nie  weniger  ruhen,  alfs 
wan  in  p u b 1 i c i s die  Sachen  nit  guett  gehen , und  absonderlich 
die  Kriegsop  e r at  ion es  schlechten  Success  haben;  Also  hin- 
gegen werden  E.  K.  M.  allergnädigst  versichert  seyn,  dafs  Ich  seit- 
hero  auf  alle  Dritt , und  schritt  genaue  obsicht  getragen  habe , mit- 
hin auch,  wan  Ich  bifs  dato  das  geringste  vermerkhet  hette,  Es 
sogleich  zu  Dero  fordersamben  nachricht  Pflichtmässigist  überschri- 
ben  haben  wurde.  Anietzo  aber  bin  Ich  zwar  von  selbigen  Entfer- 
net , allein  Es  befinden  sich  dennoch  leith  und  andere  bey  Ihme,  die 
E.  K.  M.  von  allen  was  wider  Verhoflen  zu  verspühren  seyn  wurde, 
allergehorsambste  parte  zu  geben  nit  Ernvanglen  wurden. 

Das  aber  der  Feindt,  und  forderist  Churbaym  widerumben  sein 
absehen  auf  Tyroll,  und  auch  auf  Salzburg  haben  möchte,  Ist 
wohl  zu  glauben , und  nicht  zu  zweifflen , dafs  Er  Es  auch  in  das 
werkh  zu  setzen  suchen  wurde,  wan  man  Ihme  darzue  lullt  und 
Zeith  Hesse;  allein  da  man  nun  selbigen  mit  denen  beeden  des  Ge- 
neral Leithenants  und  Millord  Malbouroughs  arm  een 
also  nahe  auf  den  halfs  stehet,  so  dörffte  Ihme  wohl  zu  solcher  Im- 
presa  der  Lust  vergehen;  Dabey  aber  beharre  Ich  Jemehr  und 
mehr  .auf  meinen  parere,  dafs  man  nemblichen  an  Keinen  orth 
werde  sicher  stehen,  zu  geschweigen  irgentwo  dem  Krieg  Ein  bös- 
seres  aussehen  zuwegen  bringen  khönen,  so  lang  nicht  das  bayrische 
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Weesen  ausgemacht  seyn  werde.  Derenthalben  pressiere  Ich 
auch  dise  e x p e d i t i o n Immerforth , gleichwie  Es  E.  K.  M.  aus 
meinen  seithero  allerundterthänigst  abgestatten  r e 1 a t i o n e n mit 
mehreren  Allergnädigst  zu  vernemben  werden  geruhet  haben.  Der 
mich  beynebens  etc.  etc. 


275. 

An  denselben. 


Rastadt  den  4.  July  1704. 

Etc.  etc.  Eben  zu  der  Zeith  alfs  Ich  bey  heindtiger  ordi- 
nary  die  expedition  an  E.  K.  M.  schon  angegeben  gehabt, 
Kombet  Dero  General  adjutant  von  Moltenberg  von  dem 
General  Leithenant  zurukh  (welchen  Ich  an  selbigen  mit  dem 
neülich  an  E.  K.  M.  in  abschrifFt  allerundterthänigst  beygelegten 
schreiben  abgeschickht  habe) , und  hat  die  Erfreuliche  Zeitung  mit- 
gebracht, wie  dafs  nemblich  den  änderten  huius  unsere  beeden 
arm  een  das  feindtliche  Trenchement  bey  Donawerth  atta- 
quiret:  forzieret:  und  e m portier  e t:  mit  diser  Zeitung  aber 
sogleich  der  Fürst  von  L o w k o v i t z an  E.  K.  M.  wäre  abgeschiekht 
worden ; 

Wie  Ich  nun  Inmitlst  bifs  zu  Einlangung  der  weitern  parti- 
cularien  E.  K.  M.  meine  allerundterthänigste  aggratulation 
mit  allertieflesten  respect  hiemit  ablege,  und  mich  Erfreuen  sol- 
len , dafs  Gott  der  Allmächtige  den  anfang  diser  bayrischen  expe- 
dition so  gnädiglich  gesegnet  habe,  also  wartte  nuhr  auf  die 
gedachte  particularien,  umb  an  Dieselbe  des  weitern  Einen  ex- 
press en  nachzuschieckhen , indeme  Ich  zugleich  verhofle,  von 
dem  General  Leithenant  und  Millord  Malbourough  zu 
vernemben , was  man  sowohl  Ihr  - alfs  meinerseits  über  die  fernere 
misures  concertiert  haben  wurde,  da  Es  insonderheith  wohl 
seyn  Könte,  weillen  bey  der  action  Eine  menge  Generals  Per- 
sohnen  theils  todt  gebliben , und  theils  blessieret  worden,  dafs 
man  deshalben  andere  dispositiones  möchte  machen  müessen. 

Alhier  aber  habe  Ich  sogleich  aufsgeschieckht , und  lasse  noch 
disen  abendt  da  und  dorten,  wo  Es  wegen  Enge  der  Zeith  wird  seyn 
khönen,  aufs  grob-  und  kleinen  geschütz  durch  dreyfache  Salven 
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Freydenschüsse  thun , welches  villeicht  den  Feindt  in  seinem  con- 
c e p t wohl  Ire  machen : und  mir  hingegen  Etwo  mehres  luffl  und 
Zeith  geben  dörfFle , sowohl  meine  disseitige  deffensionsanstald- 
ten  längst  des  Rheins  desto  bösser  in  standt  bringen : als  auch  von 
oben  das  weithere  concerto  Erwartten  zu  khönen,  gestalten  Ich 
dan  ingleichen  Dero  Generaladjutanten  grafien  Palfly  zu 
dem  General  Leithenandt  und  Millor  d Ma  1b  o u rough  beraits 
abgeschieckht  habe. 

Sonsten  hat  nun  hierumb  der  Tallard  mit  seiner  armee 
den  Rhein  bey  Strasburg  passiert,  und  stehet  de  facto  an 
der  Kintzig;  der  Villeroy  aber  noch  umb  Speir,  wobey  Ich 
zwar  auch  verspuhre , dafs  der  Feindt  annoch  Selbsten  über  seine 
Operation  haesitiere,  allein  die  positur  beeder  Armeen 
geben  mir  noch  gleichwollen  doppelte  j a I o u s i e , Alfs  ncmblichen 
hinauf-  und  herabwerts , da  sye  solchergestalten  sowohl  gegen  dem 
Schwartzwaldt  und  gegen  Freyburg,  als  auch  gegen  die  linea, 
und  herab  gegen  den  Rhein  ä la  portee  stehen. 

Ich  habe  zwar  die  Dahnen  zum  Aufbruch  schon  beordert  ge- 
habt, disc  aber  widerumben  anhalten  lassen,  bifs  sich  der  Feindt 
mehres  declarieret  haben  wird,  Zumallen  Ich  auch  ohnedem 
gegen  den  Schwartzwaldt  Ihme  nit  vorKomben  Könte , und  beyne- 
bens  aber,  wan  Ich  von  herwerts  die  maiste  tro uppen  Entfernen 
thätte,  Er  der  Feindt  die  passage  des  Rheins  gar  leicht  wurde 
effectuiren  Khönen. 

Wafs  aber  in  wällschlandt  bey  dem  corpo  zu  Ostiglia 
sich  Entzwischen  zugetragen , werden  E.  K.  M.  Zw  eiflsohne  schon 
allergnädigst  vcrnomben  haben.  Wan  nun  die  Sachen  also  be- 
schaffen, wie  sie  mir  vorleüffig  in  namben  des  general  Leiningen 
durch  den  baron  Martini  geschriben  worden,  so  meritieret 
Es  wohl , dafs  darüber  E.  K.  M.  bey  dem  Romanischen  HoIT  sehr 
starkhe  andung  thuen  lassen , und  undterdessen  aber  alfs  Ich  die 
umbständtliche  relation  Erwartte,  habe  Ihme  GrafTen  Leiningen 
geschriben , dafs  Er  E.  K.  M.  nit  mehr  und  nit  weniger  berichten 
solte,  alfs  sich  in  der  warheit  befinden  wurde,  umb  dafs  darnach 
desto  gewüsser  sich  Dieselbe  allergnädigst  dirigieren  Konten. 

Das  aber  hierdurch  der  p o s t o Ostiglia  hat  verlassen  wer- 
den müessen , ist  das  wenigste , was  mich  anfichtet , indeme  Ich 
schon  Längsten  gern  gesehen  hette , wan  sich  das  corpo  aus  dem 
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daselbsten  ungesunden  winkhel  hette  mo vieren  khönen , wobey 
auch  des  general  Leiningen  bezaigte  conduite  umb  so  meh- 
res  lobwürdig  ist , Alfs  Er  in  a r e n a Eine  so  vemünflTige  r e s o l u- 
tion  gefasset,  und  auch  die  retraite  so  vorsichtig  angestellet 
bat,  dafs  Alles  an  artiglerie  und  bagage  noch  glieckblich 
mit  fortgebracht  und  S a I v i e r t worden  ist. 

Er  hat  auch  den  Baron  Martini  nacher  Verona  zu  dem 
Proveditor  Molino  geschieckht , und  darmit  gar  wohl  gethan, 
umb  bey  denen  Venetianern  zu  praeoccupieren,  damit 
sye  nit  auch  das  Päbstliche  e x e m p 1 folgen  möchten , alfs  wie  Es 
doch  allerdings  zu  besorgen,  fahls  man  auf  Ihren  boden  widerumben 
auts  neüe  den  Sedem  belli  fixieren,  oder  wenigist  darauf 
lang  stehen  bleiben  wolte. 

Es  ist  danenhero  anietzo  der  Högsten  nottwendigkeith , dafs 
E.  K.  M.  Keine  Zeith  verliehren,  sondern  die  noch  in  denen  Erbland- 
len  zurukhseyende  rimonta  und  recroutten  sambt  allen,  was 
>on  darausten  zu  Entpöhren  Immer  möglich  wäre , hineinbefördern, 
und  andurch  das  Corpo  verstärkhen  lassen,  damit  man  hernach 
«obaldten  die  bayrische  expedition,  wie  nunmehro  zu  Hoffen, 
noch  femers  mit  Glieckhlichen  Succefs  zu  Endte  gebracht  seyn 
wird,  auch  darinnen  den  Krieg  widerumben  aufs  neüe  mit  Ernst 
poussieren,  und  auf  Einer  andern  seiten  prosequieren 
Könte,  widrigens  sehen  E.  K.  M.  von  Selbsten  AUerhögst  Erleicht, 
dafs  von  dorten  grosse  gefarligkeiten  zu  gewartten , und  beforderist 
sehr  Hoch  zu  forchten  stehe  Es  dörffte  der  Herzog  zu  Savoyen 
auf  andere  Gedankhen  geratten,  da  Er  auf  solche  Weifs  seinen 
undtergang  nicht  zu  vermeiden  wüste,  wan  das  corpo,  von 
welchen  doch  seine  Einzige  hilff  dependieret,  fast  bifs  gegen 
die  Granitzen  von  Tyroll  sich  von  Ihme  Entfernen  und  in  Einer  lan- 
gen inaction  dorten herumb  solte  stehen  bleiben  müessen,  worü- 
ber auch  die  Venetianer  selbsten  nit  allerdings  wohl  zufriden, 
weniger  das  peso  in  Ihrem  territorio  auf  dem  halfs  leiden, 
sondern  wohl  Etwo  gleichfahls  sehr  schadtliche  r e s o I u t i o n wur- 
den nemben,  und  wie  vorgedacht,  dem  exempl  des  Romanischen 
Hoffs  folgen  dörfften.  Womit  etc.  etc. 
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276. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Rastatt  den  8.  Julp  1704. 

Etc.  etc.  Ich  habe  bifs  dato  auf  den  General  Adj  u tan- 
t e n herrn  Graften  P a 1 f f y gewarttet,  und  gehoffet  von  E.  L.  durch 
selbigen  über  meine  neuliche  e x p e d i t i o n , welche  Ich  durch  den 
Generaladjutanten  herrn  v.  Moltenberg  abgeschieckht 
habe,  Dero  beliebte  andtworth  zu  Empfangen.  Allein,  weillen  Er 
grafT  Palfly  noch  nit  zurukhgekomben,  Inmittelst  aber  nit  allein  der 
T a 1 1 a r d , und  C o i g n y beraits  vorgestern  zuKenzingen  ge- 
standen, und  heindt  widerumben  haben  m archiere n sollen,  son- 
dern auch  der  Villeroy  zwischen  den  5. und  6.  huius  den  Rhein 
passieret  hat : und  nun  weiters  dem  T a 1 1 a r d und  C o i g n y 
übes  halfs  und  Kopf  auf  den  fuefs  gleichfahls  folgen  solle , mithin 
also  des  feindts  völlige  macht  bifs  auf  die  blosse  schw'eitzer  (welche 
wider  Ihre  c a p i t u 1 a t i o n nit  herüber  gehen  wollen)  disseits  des 
Rheins  stehet  ; 

So  habe  Ich  nit  langer  verschieben  khönen,  E.  L.  hiervon 
schuldigste  parte  zu  geben,  und  mit  beyzurukhen,  was  Ich  noch  son- 
sten in  Einem  und  andern,  sowohl  zu  Deroselben  nachricht  zu  Erindem 
für  guett  befunden , alfs  auch  zu  vernemben  nottig  habe , wessen 
E.  L.  zu  meiner  direction  mich  zu  verbschaiden  und  zu  befehlen 
werden  belieben  wollen. 

Es  streüet  nun  zwar  der  feindt  nach  gewohnheit  seine  Macht 
sehr  gross  aus,  und  proclamieret  selbige  auf  70  und  mehr  tau- 
sendt  Mann , allein  Ich  schätze  solchen  nit  stärkher  als  ungefähr 
50000,  welche  Ich  nach  der  Zahl  seiner  Regimenter  an  battag- 
I i o n e n und  Squadronen  heraufsrechne,  und  dabey  auch  in  dem 
mehr-  oder  weniger  Keine  grosse  differenz  seynwird,  wie- 
wollen zwar  seith  Etlichen  Tagen  Eine  zimbliche  anzahl  Deser- 
teurs herüberkomben  undt  unter  disen  Vill  Teitsche:  abson- 
derlich auch  von  denenJenigen  seyndt,  die  da  und  dorten  von  denen 
Kayserlichen  und  allyrten  trouppen  gefangen  gewesen , und 
bey  Ihme  dem  feindt  Dienst  genomben  haben. 

Von  seinen  praeparatorien  aber  wird  von  allen  orthen 
durch  gleichlautende  nachrichten,  und  KhundtschafRen  confir- 
m i e r e t , wie  dafs  Er  sowohl  an  bespahnden  wagen  und  P i o n n i e rs 
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Eine  grosse  anzahl  alfs  auch  Eine  menge  Proviants  (so  Ich  fast  nit 
glauben  khan)  von  20  bifs  30000  Säckhen  bey  sich  hette , und  in- 
gleichen grosse  quantitaeth  schüfF  von  allerhandt  gattungen 
hinaufwerts  ziehen  : nit  weniger  viil  grobes  Geschütz , sambt  heüf- 
figer  munition  und  Zeügsrequisiten  in  beraitschafft  stehen 
solte , umb  nachgeführt  zu  werden , auch  dafs  Er  in  Breysach  Zwi- 
backh  und  Brodt  zu  backhen  Tag  und  nacht  continuiren  Hesse. 

Als  wird  sich  in  Ein  Paar  Tagen  zaigen  indessen,  wohin  Endt- 
lich  seine  I m p r e s a lofsbrechen  werde.  Nach  Constitution 
seines  march  dörffle  Es  zwar  durch  den  Schwartzwaldt  gemaint 
seyn , allein  Es  scheinet  doch  gleichwollen  nit  allerdings  glaublich, 
dafs  Er  nach  der  Donaw  ertischen  action  und  wie  seitdeme  bey 
seiner  dortigen:  und  der  bayrischen  armee  die  Sachen  beschaffen 
seyndt,  Eine  so  grosse  re solution  w'agen  werde,  bevor  Er  nicht 
durch  Eroberung  Freyburg  seinen  ruckhen  versichert  habe. 

Solte  nun  aber  sich  das  Erstere  Eraignen , so  bin  Ich  willens 
mit  dem  neülich  Erinderten  c o r p o mich  gegen  das  würlenbergische 
zurukh  zu  ziehen,  umb  aldorten  zu  dem  weitern  rnouvement 
desto  näher  an  der  handt  zu  seyn , und  habe  dahero  die  dähnische 
7 battaglions  bifs  auf  Graben  Entzwischen  heraufruckhen 
lassen,  diewreillen  Ich  bifshero  bifs  zur  mehrern  declaration  des 
feindes  die  l i n i e n nit  a b a n d o n i e r e n : auch  an  sich  selbsten  ge- 
gen dem  Schwartzwaldt  Ihme  weder  vorkomben : noch  vor  seiner 
macht  mit  meiner  schwäche  mich  hette  dorffen  sehen  lassen : sonsten 
aber  Keine  andere  misur  habe  nemben  khönen,  Indeme  mir  noch 
unbew  ust , w'as  von  seithen  E.  L.  und  dem  Milord  duc  de  Mal- 
bourough  für  Ein  concerto  wäre  genomben  worden. 

Wan  Es  hingegen  auf  Freyburg  Lofsgienge , und  der  feindt 
darvor  schon  würkhlich  sich  Engagieret  hette,  so  wäre  mein 
Gedankhen,  dafs  Ich  mit  Einem  corpo  gegen  dem  Hollen  Graben: 
und  das  KintzigThall  recognoscieren  gehen,  und  suchen  wolte, 
dasiger  orthen  die  posten  zu  occupieren;  sodan  selbige  zu 
verschantzen , und  hernach  zu  trachten,  damit  dem  feindt,  wran  Er 
auch  Freyburg  emportierte,  von  danen  gleichwollen  die  wei- 
tere passage  disputiert  werden  Könte. 

Ich  Erwartte  aber  zuvor  sowohl  über  Ein  alfs  das  andere,  was 
Ich  von  disen  meinen  beederley  inten  tionen  gemeldet  habe,  Dero- 
selben  guettbefindtüche  mainung,  und  bitte  aber  Sye  belieben  mir 
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solche  fördersamb  zu  bedaiten , und  auch  wüssen  zu  machen , was 
E.  L.  mit  dem  Ernenten  duc  de  Malbourough  über  die  fer- 
nere Operation  sowohl , alfs  über  meine  maass , und  allenfahls 
Ich  verstärckhet  werden  müeste , geschlossen  haben  werden. 

Vernembe  Ich  in  übrigen  Ehe  dises  schreiben  abschiekhe  von 
des  feindts  contenance  Eine  mehrere  particularitaet,  so 
Ermangle  nit  Es  noch  per  postscriptum  beyzusetzen , der  Ich 
Indessen  nebst  meiner  gewöhnsamben  Empfellung  in  allschuldigster  etc. 


277. 

An  den  Oberst  Baron  Willstorf 

Rastadt  den  9 . July  1704. 

Wohlgebohrner  etc.  Alfs  Ich  eben  an  deme  wahre  an  den 
herrn  Obrist  Eine  ordre  expedieren  zu  lassen,  lauflfet  mir 
dessen  von  7.  dises  Ein , und  wie  sich  aber  der  feindt  immer  mehr 
und  mehr  hinaufziehet , alfs  finde  Ich  kheine  Zeith  mehr  zu  seyn, 
die  am  Schw  artzwaldt  zum  Thaill  Eingangene,  zum  Thaill  aber  noch 
nit  verfertigte  linien  reparieren  zu  lassen;  Sondern  Ich  wi- 
derholle villmehr  die  von  des  herren  Marggraffens  zu  Baaden  Liebden 
dem  herrn  Obristen  Ertheilte  ordre,  dafs  Derselbe  den  Ihme  an- 
verthrauten  posto  Villingen  im  fahl  Eines  attacques  auf  die 
Eüsserste  extremitet  defendieren,  und  sich  bis  auf  den  lezten 
Mann  halten  solle,  massen  man  auf  den  widrigen  fahl  von  Demselben 
kheine  excuse  anneinben  wurde , hingegen  aber  auch  in  voller 
disposition  ist,  die  tro uppen  zusamben  zu  ziehen,  und  an- 
rukhen  zu  lassen. 

Der  herr Obrist Erkhenet  hey  gegenwärttigen  conjuncturn, 
wo  sich  der  Status  zimblich  geändert,  von  Selbsten,  wafs  nur  an 
Einen  Einzigen  Tag  wo  man  den  feindt  aufhalte  gelegen  seye,  und 
wie  man  solchergestalten  Zeith  gewünnen  Khan,  die  weithere  me- 
sures  abzufassen,  hingegen  aber,  wafs  und  wievill  man  auch 
verliehret , wan  man  den  feindt  nit  aller  Orthen  an  - und  so  lang 
es  immer  möglich  ist,  aufzuhalten  suchet.  Womit  etc.  etc. 


')  Kommandant  zu  Villingen. 
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278. 

An  den  F.  M.  L.  von  Bürgly  *). 

Rastadt  den  9.  July  1704 . 

Wohlgebohrner  etc.  etc.  Ich  habe  Meines  heim  General- 
VeldtmarschallLeilhenandts  von  2.  dises  sambt  dem  Duplicat,  wie 
nii  weniger  das  von  5.  deto  zu  rechts  Erhalten,  und  daraufs  die 
von  Demselben  dortiger  Enden  vorscheinende  gefahr  des  Mehrern 
vemomben. 

Nachdeme  aber  aufs  der  feindtlichen  contenance  vill  meh- 
rere abzunemben,  dafs  selbiger  durch  den  Schwartzwaldt  zu  brö- 
chen , und  in  Schwaben  hinaufs  zu  gehen  intentioniert  seye ; 
Als  sehe  Ich  nit,  wie  solcher  Bewandtnufs  nach  bey  meinem  herrn 
F.  M.  L.  so  grosse  Gefahr  vorsiehe ; inzwischen  aber  thutt  Derselbe 
gleichwohl  sehr  gutt , dafs  Mein  herr  F.  M.  L.  auf  seiner  huett  stehe, 
und  gedenkhet  man  nit,  von  Demselben  mehres  zu  fordern,  alfs 
dessen  Kräfften  zuelassen,  und  möglich  seyn  werde.  Womit  etc.  etc. 


279. 

An  den  Prinzen  Leopold  von  Anhalt. 

Rastadt  den  10.  July  1704 . 

Etc.  etc.  Demnach  seith  gestern  und  heindt  die  Kundtschafften 
und  nachrichten  bestätiget  werden,  wie  dafs  der  Vill  er  oy  sambt 
seiner  armee  über  halfs  undKoptf  seinen  march  durch  das  Kin- 
tzigThall  prosequire,  auch  nit  zu  ZweifBen  ist,  Es  nembe  glei- 
chermassen  der  Tallard  die  andere  routte  durch  den  Hollen 
Graben , umb  sich  alfsdan  in  der  Gegendt  V i 1 1 i n g e n widerumb 
mit  Einander  zu  coniungieren,  fahls  diser  nit  gleich  directe 
vor  Freyburg  gehen  möchte,  so  werden  E.  L.  von  Selbsten  Erkhen- 
nen , wie  noth wendig  Es  seye , dafs  man  auch  unserseits  sich  m o- 
viere,  und  Ein  corpo  zusambenziehe,  umb  auf  des  feindtes  wei- 
tere andamenten  zu  invigiliren,  auch  zu  sehen , was  Etwo 
Zum  Bösten  der  allgemainen  Sachen  bey  solchen  umbstündten  zu 
thuen  wäre. 


Kommandant  der  Festung  lUicinfeidcn. 
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Es  wollen  danenhero  E.  L.  sich  belieben  lassen , mit  denen  ge- 
samten unter  Dero  Commando  stehenden  Löblichen  Königlich 
Preussischen  Trouppen  den  march  anzudretten,  die  routte 
über  Pfortzheimb , Weilerstatt  und  Hernberg  zu  nemben  , An- 
bey  auch  nägstErindertermassen  wegen  des  Brodts  Dero  anstaldten 
zu  machen,  nit  weniger  längst  der  routte  Jemanden  vorauis  zu 
schickhen , und  den  march  anzuzaigen , damit  der  orthen  wegen 
der  f o u r a ge  das  Behörige  verfieget , und  man  hernach  des  f o u- 
ragierens  halber  die  confusiones  desto  leichter  verhietten 
Khönte. 

Unter  der  Zeith  aber  , Ehe  Sye  auf  Hernberg  Komben  wer- 
den , werde  Ich  E.  L.  schon  Entgegenschickhen , und  zu  wussen 
machen , wie  weiters  der  march  zu  dirigieren  wäre , Zu- 
mahlen Ich  in  die  gegendt  Rottweill  voraufsgehen , und  von 
dorihcrumb  meine  fernere  misur  Erst  werde  nemben  möessen. 

Ich  versehe  mich  demnach  E.  L.  werden  mit  antrett-  und  Be- 
schleinigung  des  m a r c h s desto  genaiglwilliger  Erscheinen , alfs 
Dero  Hoche  vernunlft  von  Selbsten  begreilTet , wie  vill  dem  p u b- 
lico  daran  gelegen  ist;  auch  bitte  Ich  Dieselbe  bey  Dero  unterste- 
henden Löblichen  corpo  solche  ordre  zu  stellen,  damit  auf  den 
march  guette  Mannszucht  gehalten,  und  denen  Inwohnern  an  Ih- 
ren angehörungen,  sowohl  in  feldt  alfs  heüsern,  und  Scheürn,  Kein 
schaden  zugefieget  werden  mögte.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Auch  Ersehen  E.  L.  aus  der  anlag  wafs  ftir  Vorspann 
und  wagen  für  die  Kayserliche  A r t i g 1 e r i a , dann  meiner  selbst 
aignen,  und  der  Kayserlichen  VeldlkriegsCanzley bagage  erfordert 
werde ; damit  E.  L.  bey  abnembung  der  Vorspann  für  die  Dero 
commando  unterstehende  löbliche  trouppen  den  antrag  dahin 
beliebig  machen  lassen,  hingegen  das  Durlachische  umb  gemelte 
anzahl  wägen  und  Pferdt  ebenfalls  zu  Stollen , und  nit  widrigcns, 
wann  die  löbliche  Königlich  Preüssische  trouppen  gar  zu  grosse 
Vorspann  abfordern  wurden,  ausser  standt,  und  Vermögen  gesezet 
werden  möchte , wie  Ich  dan  Dieselbe  gleichfalfs  Ersuche  die  nem- 
bende  Vorspann  von  Nacht-  zu  nachtlager  ablefsen  zu  lassen,  damit 
die  nachkhombende  trouppen  sich  deren  gleichfalls  bedienen,  und 
forthkhomben  Khönen;  Womit  ut  in  litteris  etc.  etc. 


Digilized  by  Google 


153 


280. 

An  den  Prinzen  von  Durlach 

Rastadt  den  10.  Juty  1704. 

Durchleichtiger  fürst  etc.  Freindtlich  villgeliebter  Herr  Vötter 
etc.  Dieweillen  nun  seith  gestern  und  heindt  die  nachrichten  und 
KundtschafTten  bekräftiget  werden,  wie  dafs der  V il  1 e r o y beraits 
über  halfs  und  Kopff  seinen  march  durch  das  KintzigThall  pro- 
8 e q u i r e , und  auch  nit  zu  zweifflen  ist,  Es  w erde  gleichfalls  der 
T a 1 1 a r d die  andere  r o u 1 1 e durch  den  Höllengraben  nemben, 
umb  sich  in  der  gegendt  V i 1 1 i n g e n widerumben  mit  Einander 
zu  conj  ungieren;  fahlsdiser  nit  gleich  directe  vor  Freyburg 
gehen  möchte,  Alfs  ist  vonnötten,  dafs  man  auch  unserseits  sich 
moviere,  und  gleichwie  dann  E.  L.  ohnedem  schon  bekhandt 
ist,  dafs  Ich  Sye  sambt  Dero  undterstehendten  löblichen  Schwäbischen 
c o r p o zum  Aufbruch  schon  vorleüffig  Erindert  habe,  Also  belieben 
Sye  nunmehro  den  march  würkhlich  anzudretten,  auch  das  Baden- 
badische CrayfsRegiment  zu  fuefs  nebst  denen  Westphalischen  beeden 
Regimentern  zu  pferdt  mitzunemben,  und  insonderheith  den  andern 
zu  ÄI  an  hei  mb  von  diser  cavallerie  annoch  befmdtlichen 
Squadron  gleichermassen  zu  beordern,  alfs  wie  beynebens  der 
anweisung  halber  an  Sye  beede  Westphalische  Obristen  Pfenning 
und  Ochs  die  ä parte  ordren  zugleich  Ergangen  seyndt. 

E.  L.  werden  also  ihre  route  mit  der  samentlichen  Infan- 
terie, und  etwafs  von  denen  bestberittenen  Reittern  geraden  Weeg 
durch  das  Gerspacherthall  gegen  Rothweil!  zue  nemben , woselbsten 
Ich  Ihnen  schon  des  weithern  werde  entgegenschickhen , und  E.  L. 
Erindem,  wie  Sye  von  danen  ferners  ihren  marche  zu  dirigie- 
ren haben. 

Die  Cavallerie  aber  nebst  der  samentlichen  Artiglerie, 
das  ist,  sowohl  die  Kayserliche  alfs  diejenige  so  E.  L.  bey  sich  haben, 
nebst  aller  b a g a g e , nemben  ihren  Zug  über  Neübürg  und  Dornstett. 

Die  Kayserliche  beede  Battaillonen  Tingen  und  Würtlen- 
berg  marchiren  zwar  etwafs  voraufs , sobald!  aber , alfs  E.  L. 
Dieselbe  widerumb  einhollen,  haben  Sye  gleichfalfs  unter  Dero  Com- 
mando  zu  stehen. 

Hiernegst  aber  Ersuche  E.  L.  vomemblich  des  Brodts  halber, 


')  Kommandant  des  schwäbischen  Kreiskoniingents. 
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Erindertermassen  ihre  anstalten  zu  machen , nit  weniger  lengst  der 
r o u t e jemandt  voraulszuschickhen,  und  den  marche  anzuzeigen, 
damit  der  orthen  wegen  der  fourage  das  Behörige  verfieget,  und 
man  hernach  des  fouragiren  halber  die  confusiones  desto 
leichter  verhietten  Khönte.  Womit  etc.  etc. 


281. 

An  den  G.  L.  von  Schölten. 

Rastadt  den  iO.  Jnty  1704 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  seith  gestern  und  heünth  die  nachricht- 
und  Khundtschafften  bekräftiget  werden , wie  dafs  der  V i 1 1 e r o y 
beraihts  über  halfs  über  Kopf  seinen  marche  durch  das  Kintzinger- 
thall  prosequiere,  und  auch  nit  zuzweifllen  ist,  es  werde  gleich- 
falls der  Tallar  d die  andere  route  durch  den  hollen  graben  nem- 
ben , umb  sich  in  der  gegent  Villingen  widerumb  mit  Einander  zu 
conjungiren,  falfs  diser  nit  gleich  di  recte  vor  Freyburg 
gehen  möchte. 

Alfs  habe  Ich  meinen  hochgeehrtesten  herrn  G.  L.  dessen  zu 
dem  Ende  hiemit  Erindern  wollen,  umb  dafs  Derselbe  nit  allein  seinen 
marche  mit  denen  Löblichen  Khöniglich  Dälmischen  trouppen 
zu  beschleunigen  sich  belieben , sondern  selbigen  über  Pfortzheimb, 
Weillerstatt,  und  Ilernberg  dergestalt  fortsezen  wolle,  damit  weillen 
die  Preüssische  trouppen  voraufsgehen  , mein  herr  G.  L.  seinen 
marche  dahin  dirigiere,  dafs  Derselbe  allemahl  dahin  zu  ste- 
ben  Khombe , wo  des  Tags  vorhero  die  Preüssische  gestandten,  und 
sich  gelagert  haben;  sollte  aber  mein  herr  G.  L.  Ein  wenig  seith- 
werlhs  linckher  handt  gehen , und  andurch  seinen  marche  be- 
quemb-  und  schleünig  fortsezen  Khönen,  so  were  Ich  Endlich,  iedoch 
aber  in  so  weilh  dessen  zufriden , dafs  sich  Mein  lierr  G.  L.  nit  gar 
zu  weith  linkher  handt  hinausbegebe. 

Hiernegst  aber  Ersuche  Meinen  herrn  G.  L.  Erindertermassen 
des  Brodts  halber  gutte  anstalten  zu  machen , nit  weniger  lengst  der 
route  jemanden  Vorauszuschickhen , und  den  marche  anzuzai- 
gen , damit  der  orthen  wegen  der  fourage  das  Behörige  verfie- 
get, und  man  hernach  des  fouragiercn  halber  die  confusio- 
nes desto  leichter  verhietten  Khönte.  Womit  etc.  etc. 
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282. 

An  den  Kaiser. 

Rastatt  den  il.  July  1704. 

Etc.  etc.  Ich  habe  bife  dato  Keinen  expressen  anE. 
K.  M.  abgeschiekhet , dieweillen  Eines  Theils  hierumb  bey  meinen 
commando  nichts  sonderbahres  vorgefahlen,  AndertenTheils  aber 
von  denen  beeden  armeen  an  der  Donau  Ich  selten  Einige  nach- 
richten /gehabt,  Jedoch  dabey  gewust  habe,  dafs  E.  K.  M.  sowohl 
von  dem  G en  er  a ILeithenandt,  alfs  beforderist  von  dem  graffen 
V r a t i s I a u über  alles,  was  sich  seithero  zugetragen  und  geeüssert 
hat , werden  ordentlich  informieret  worden  seyn. 

Nachdeme  aber anietzo  der  obrist Graff  August  v.  Sinzen- 
dorff  sich  in  seiner  anligenheit  nachWienn  begibet,  so  habe  mich 
diser  gelegenheit  bedienen  und  E.  K.  M.  nuhr  zwar  Haubtsächlich 
über  dasjenige,  was  hierumb  bey  meinen  commando  passie- 
ret, allerunterthänigste  relation  abstatten  sollen,  dan  von  denen 
beeden  armeen  wraifs  Ich  noch  nicht , wie  sye  die  Operation 
nach  der  Donawertischen  a c t i o n weithers  zu  führen  geschlossen, 
Hiewollen  Ich  durch  verschidene  expresse  hintereinander,  so- 
wohl dem  General  Leithenand , alfs  durch  den  graffen  W r a t i s- 
1 a u dem  Millord  duc  de  Malbourough  mein  Sentiment 
Eröffnet,  und  inständig  repraesentieret  habe,  welchergestal- 
ten  nichts  mehres  zu  thuen,  und  vonnötten  wrare,  alfs  dafs  man  den 
feindt  unaussezlich  verfolgen,  und  von  seiner  grossen  consterna- 
tion  und  confusion  profitieren  müeste,  so  lang  Es  noch 
Zeith  wäre,  und  man  vor  denen  armeen  des  Villeroy  und 
T a 1 1 a r d darzue  Lufft  hette,  massen  man  sich  dan  auch  auf  solchen 
fahl,  wan  man  anderst  die  expedition  gschwindt  poussieren 
wurde,  meinethalben  nichts  Irren  lassen  dörffte,  sondern  Ich  In- 
mitlst  schon  trachten  wolte,  wie  den  S u c c u r s des  feindls  da  und 
dorten  wurde  aufhalten  khönen,  bifs  sye  daroben  Entweder  Einig 
weitern  Glieckhlichen  Su cc ess  in  der  Operation  gehabt,  oder 
sonsten  Ein  anderes  Endt  gemacht  haben  wurden. 

Beynebens  aber  habe  Ich  Ihnen  auch  so  fortan  remonstrie- 
ret, dafs  zwar  mit  der  undter  mir  stehenden  macht  von  Mavnz  bifs 
hinauf  an  die  linien,  die  passage  des  Rheins  zn  defendie- 
r c n , über  mich  genomben,  allein  weiters  hinauf  bifs  an  und  durch 
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dem schwartzwaldt nicht  sufficient  seye,  weniger  vor  dem  feindt 
mich  Khönte  sehen  lassen,  wan  Ich  nicht  mit  Einem  detachement 
von  Ihnen  beeden  dem  G e n e r a I Leithenant  und  Milord  abgeredt- 
und  accordirter massen  wurde  verstärkhet  werden , indeme 
auf  solche  weifs  Ich  Eine  linea  fast  über  40  teitsche  meyll  weegs 
lang  zu  verwahren,  der  feindt  aber  durch  den  schwartzwaldt,  und 
die  Thäller  allcmahl  Einen  weiten  Vorsprung  hette,  dafs  Ich  also 
weder  Demselben  Aldorten  vorkomben-  noch  auch  hierumben  die 
linien  Entblössen  Könte,  so  lang  nicht  der  feindt  sich  völlig  de- 
c I a r i e r e t , und  mit  seiner  ganzen  macht  hinaufvverts  gezogen  seyn 
wurde , dan  gleichwie  Es  gewüfs  ist , dafs  Er  in  allweeg  die  p a s- 
s a g e des  Rheins,  und  durch  die  Linien  t e n t i r e n wollen , da- 
l>ey  aber  wegen  meiner  gegenverfassung  solche  difficultaeten 
gefunden  hat,  die  Er  nicht  zu  Superiren  gewust,  also,  wan 
Er  nunmehro,  da  der  Villeroy  ohnedem  mit  Einen  march  her- 
Werts  Offenburg  avanzieret  hat:  der  Tallard  aber  denen 
h'undtschafften  nach  durch  das  WaldtKircherThall  hinaufs  will , so 
Könte  Es  gar  leicht  geschehen , dafs , wan  Ich , wie  vorgedacht, 
die  linien,  welche  an  sich  selbsten  noch  nit  aller  orthen  aufsge- 
arbeittet , gar  zu  vill  Entblössete , der  V i 1 1 e r o y wohl  selbige 
attacquiren,  und  übern  hauffen  werffen  dörffte , mithin  sein 
inten t Erlangen  Könte,  umb  desto  leichter  durch  das  hierseitige 
Landt-  alfs  durch  die  obige  gebürg,  und  Waldungen  mit  dem  Suc- 
curs  zu  penetrieren. 

Und  wiewollen  Ich  nun  zwar  heindt  frühe  die  Zwey  b a 1 1 a g- 
lions  Thüngen  und  Würtenberg,  wie  auch  die  Preüssische, 
Dähnische,  und  schwäbische  Trouppen  habe  m o v i r e n lassen, 
so  habe  Ich  aber  aufs  obangefuhrten  Ursachen  die  zwey  leztere  auf 
morgen  widerumben  anzuhalten  beordert , und  lasse  auch  die  Preüs- 
sischen  nur  noch  Einen  march  hinvorrukhen , umb  Indessen  zu 
Erwartten,  was  weiters  von  des  Villeroy  reg-  und  bewegung 
für  Eine  verläfsliche  nachricht  Einlauffen  werde , dan  Ich  traue  nicht 
mich  von  diser  Gegendt  so  lang  zu  Entfernen , bifs  Ich  nicht  recht 
sicher  bin  , und  versichert  wüsse , wohin  sein  absehen  aigentlich 
lofsbrechen  werde. 

Alles  dises  habe  Ich  nun  auch  unsern  beeden  a r in  e e n zu 
wüssen  gethan , und  begehret , dafs  man  mir  Endtlichen  das  rechte 
concert  berichten  möchte,  auch  ob-  oder  wie  man  mich  ver- 
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stärkhen  wolle,  wart  Ich  solle  vor  dem  feindt  mich  sehen  lassen, 
habe  sye  auch  aufs  neue  Ersuchet,  sye  möchten  den  feindt  oben  in 
seiner  confusion  verfolgen,  und  sich  mit  belägerungen  oder 
sonst  unnöttigen  hin  - und  wider  Ziehen  nit  aufhalten ; Allein  was 
darauf  Erfolgen  wird , das  stehet  zu  Erwartlen. 

Es  geruhen  dahero  auch  E.  K.  M.  Dero  Allerhögsten  orths 
durch  nachdruekhsambes  Zuschreiben  den  General  Leithenant,  und 
nit  weniger  durch  den  gralTen  Vratislau,  den  Millord  duc 
de  Malbourough  in  diser  conformiteth  pressiren  zu 
lassen , dan , wan  sye  Es  daroben  nicht  geschwindt  machen : und 
undterdessen  der  feindtliche  Succurs  dem  seinigen  In  die  nahe 
Kombete,  sonsten  aber  die  bayrische  e xp  e d i t i o n nit  anderst  zum 
Endte  gebracht  werden  Könte , so  sehete  Ich  leztlich  Kein  anderes 
mittel , alfs  dafs  Endtlichen  das  ganze  bayrlandt , sambt  allen  umb- 
ligenden  bezürckhen  totaliter  verlieret  und  verwüestet  werden 
müeste,  umb  fursKünfflige  denen  feinden  die  Gelegenheilh  zu  benem- 
ben,  dafs  Sye  weder  aufs  dem  Bayrlandt  noch  sonsten  dortenherumb 
den  Krieg  nit  langer  prosequiren  Konten. 

Dises  ist  also , was  Ich  E.  K.  M.  für  dermallen  allerundtertha- 
nigst  habe  hinterbringen  und  versichern  sollen,  dafs  Ich  zwar  meines 
orths  nichts  verabsaumben,  noch  undterlassen  werde , was  von  mei- 
ner wenigen  Macht,  und  v i g i 1 a n z , Immer  möglich  seyn  wird,  Allein 
Ich  widerholle,  dafs  das  Haubtwerkh  auf  der  obigen  baldtigen  ex- 
p e d i t i o n beruhet , auch  Erfordert  werde,  dafs  mit  mir  das  c o n- 
c erto,  wie  Einer  dem  andern  die  handt  zu  bietten,  von  Zeith  zu 
Zeith  pommunicieret  werde.  Womit  etc.  etc. 


283. 

An  denselben. 

Rastatt  den  i4.  Juty  1704. 

Etc.  etc.  Es  haben  mir  die  Generalen  Leiningen , G u t- 
t enstein,  und  Berzetti  aus  Wällschlandt , Tyroll  und  S a 1 z- 
burg  Ihre  an  den  HoffkriegsRath  lezthin  Erlassene  relationen 
communicieret,  und  Ich  Zweiffle  nicht,  Es  werde  auch  selbige 
E K.  M.  Er  der  HoffkriegsRath  per  referata  gehorsambst  vor- 
getragen haben.  Undterlasse  also  mich  darüber  zu  e x t e n d i e- 
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ren,  umb  E.  K.  M.  mit  weithleüfligen  r ecapitulationen  nicht 
überlästig  zu  fahlen.  Unter  andern  aber  finde  Ich  Erstlich  durch 
den  straich  des  Romanischen  Hofls  Dero  Allerhögste  Kayserliche 
Mayestät  gar  zu  vili  1 a e d i r t - und  danenhero  nach  meinen  neüli- 
chen  in  allweeg  Yonnötten  zu  seyn , dafs  wenigist  für  Jetzo  dises 
ärgerliche  a 1 1 e n t a t u m sehr  Hoch  geandtet  werde , bifs  die  Zeilh 
Komben  wird,  dargegen  Eine  grössere  Satisfaction  nemben 
zu  khönen. 

Das  böste  ist  Jedoch , dafs  der  General  Leiningen  durch 
seine  vernünfllige  condotta  sich  glieckhlich  mit  dem  gesambten 
corpo  über  die  Elsch  reteriret  habe,  und  approbiere  Ich 
auch  auf  alle  Weifs , dafs  Er  noch  weiters  Etwas  näher  gegen  der 
Tyrollischen  Granitz  sich  hinaufziehe  und  umb  Rivoli  den  festen 
füefs  in  Wälschlandt  zu  behalten  suche,  bifs  man  widerumben  dar- 
innen in  standt  seyn  werde,  den  Krieg  reassumieren  zu  khö- 
nen; Allein  gleichwie  diser  nunmehro  auf  Einer  andern  seiten  wird 
mücssen  geführt  werden,  und  Ich  darzu,  umb  sowohl  den  Herzo- 
gen zu  Savoyen  am  leichtesten  zu  Succurrieren:  alfs  an 
sich  Selbsten  nach  dem  gegenwärtigen  standt  der  Sachen,  nuhr 
Zweyerley  weeg  finde , dafs  man  nemblich  Entweder  vorwerts  über 
den  Mine  10  oder  aber  rechter  handt  über  den  Gartzer  See,  werde 
a g i r e n khönen , also  Kombet  Es  aber  Inzwischen  darauf  an,  dafs 
man  noch  bifs  dato  dises  p r o i e c t in  Högster  geheimb  halte : in- 
dessen das  corpo  auf  all  - Ersinliche  wreifs  zu  conservircn; 
und  zu  r e m i 1 1 i r e n trachte , mithin  selbigem  Ehistens  widerumb 
mit  Einer  geldtrimessa  Succurriere,  und  sogleich  auch  in 
dem  Tyroll  nägst  denen  w älschen  c o n f i n e n Ein  grosses  M a g a- 
z i n von  Provianth  aufrichte  (worzue  der  da  und  dorten  noch  vor- 
handene Vorsterische  Vorrath  am  geschwind  testen  bey  Jezigen  guet- 
ten  Wetter  und  Strassen  kbönte  hineingebracht  werden)  sodan 
nicht  weniger  Eine  quantitaeth  munition  an  Pulflfer,  und 
Bley , hinauf  gegen  Trient  transportieren,  und  die  annoch 
in  denen Erblandten zuruckhseyende  rimonta,  und  recroutten 
(so  vill  anderst  der  Hungarischen  rebellion  halber  von  darausten 
zur  Zeilh  noch  zu  Entratten  W'ären)  hineinbefördere : E.  K.  M.  aber 
auch  umb  die  bayrische  expedition  auf  das  schleünigste  zu 
Ende  zu  bringen,  den  Ge n era ILeithenant  und  Millord  Mal- 
bourough  unaussezlich  pressiren,  und  auch  Insondcrheith 
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bey  dem  leztem  durch  den  grnffen  V r a t i s I a u allergnädigst  i n- 
haeriren  lassen  möchten,  damit  Er  sobaldt  Es  nuhr  möglich,  zu- 
folge seines  mir  gethanen  Versprechens  Einiges  corpo  zum  Suc- 
curs  für  W ällschland  detachierte,  und  Ich  hernach  wie  Ehe 
Je  bösser  mich  Persöhnlich  hineinbegeben  könte , gleichwie  Es  die 
Intention  gewesen  ist. 

Andertens  seyndt  die  von  dem  Generalen  Guttenstein 
berichte  competenz  und  dependenz streitt , welche  zwischen 
der  Inspruggischen  Gehaimben  Stolle , und  der  dorlh  befindtlichen 
Abgeordneten  Commission  obschweben , bey  dermalligen  con- 
juncturn,  zu  Dero  Dienst  umb  so  vill  schädlicher , alfs  daraufs 
Alleweill  grössere  inconvenienzien  und  confusiones  Ent- 
stehen , da  Keine  der  andern  parieren,  sondern  Jeder  Theil  d i s- 
potice  agiren,  und  Inmitlst  aber  nit  allein  denen  t r o u p p e n 
Keine  Verpflegung  mehr  abraichen:  sondern  noch  über  dises  denen- 
selben  allerhand t ungewöhnliche  Abrechnungen  auftringen  will , und 
auch  sonsten  da  und  dorten  das  ohnedem  wenig  VorrättigeProvianlh 
aigenmächtig  verschleidert , und  consumieret  wird,  dafs  fast 
alles  schon  aufgezöhret,  und  also  mit  Kurtzem  gar  nichts  mehr  ver- 
handen  seyn  werde. 

Ich  habe  Ihm  aber  geschriben,  Ersolte  sowohl  derGeheimben 
Stelle,  alfs  der  Commission  repräsentieren  und Chlar  mel- 
den , wie  dafs  man  nicht  gestatten , noch  Zusehen  könte , dafs  dar- 
innen die  trouppen  aufs  mangl  der  Subsistenz  zu  Grundt 
und  verlohren  gehen  solten,  allermassen  ohnedem  aus  diser  Ur- 
sachen nuhr  allein  in  Einer  wochen  schon  über  die  100  Mann  aus- 
gerissen wären ; Im  fahl  aber  , dafs  man  Ihrerseits  den  undterhalth 
nit  länger  reichen  wolte , wurden  Endlichen  E.  K.  M.  gezwungen 
seyn,  selbige  auf  Einmahl  heraufszuziehen. 

Drittens  ist  der  punct  des  Generalens  Berzetti  wegen 
S a I z b u r g von  sehr  grosser  importanz,  massen  dise  Vöstung 
in  demDriangl  derTyrollischen-  Steyrischen-  und  Oesterreichischen 
Granitz  liget,  solchemnach  aber,  gleichwie  bey  dem  Hoff  des  da- 
selbstigen  Ertzbischoffens  sehr  vill  bayrische  gemietter  seyndt,  und 
anietzo  wohl  beschehen  könte , dafs  der  Churfürst  bey  seinem  der- 
malligen schlechten  Zustandt  zu  Versicherung  seiner  retirada 
leichtlich  Einen  anschlag  dahin  haben  dorffle;  Also  wäre  Ich  des 
Allerundterthänigsten  Dafürhaltens , dafs  E.  K.  M.  Keine  Zeith  ver- 
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iiehren : sondern  umb  so  vill  mehres  von  dem  Ertzbischoflen,  wessen 
Sye  sich  wegen  diser  seiner  Vöstung  zu  verlassen  hettcn,  positiv^ 
zu  wüssen  verlangen  möchten , alfs  Er  ohnedem  alfs  Ein  Reichsfurst 
nach  dem  exempl  der  andern  Stände  wider  Churbayrn  zu  agiren 
o b 1 i g i e r e t ist. 

Es  hat  zwar  der  Vorernente  General  Guttenstein  bey 
mir  sich  angefragt,  ob  Er  auf  requisition  des  Berzetti  Eine 
guarnison  Ihme  zuschickhen  dörffte , Allein  Ich  habe  Ihm  ge- 
andtworthet,  dafs  ohne  expressen  Befelch  von  E.  K.  M.  Er  Es 
nit  thuen  solte,  sonsten  aber  Konten  Sye  beederseits  invigilieren, 
wan  Etwo  der  Churfürst  mit  Einen  detachement  sich  dahinwerts 
Zihen  möchte  , dafs  auf  solchen  fahl  sye  alsogleich  aneinander  die 
handt  bietten , und  aller  gefahr  vorbiegen : mithin  dasjenige  für- 
kheren  solten , was  zu  E.  K.  M.  Dienst  vonnötten  und  möglich  seyn 
wurde. 

Yber  dises  alles  habe  Ich  dem  HofTkriegsRath  unter  Einsten 
aufgetragen,  dafs  sobaldten  von  Deroselben  dise  meine  allerundter- 
thänigste  r e 1 a t i o n herabgekomben  seyn  wurde , Er  des  weitern 
Dero  Allergnädigste  resolutiones,  und  Befelch  per  referata 
allergehorsambst  SoIIicitieren  solte. 

Von  hieraufs  aber  waifs  Ich  für  heindt  nichts  mehres  aller- 
undterthänigst  zu  benachrichtigen,  alfs  Ich  sowohl  für  meine  Per- 
sohn : alfs  mit  dem  m a r c h der  beraits  movierten  trouppen 
habe  anhalten  lassen , dieweillen  auch  der  feindt  den  seinigen  bi£s 
dato  Suspendieret  hat,  und  Ich  also  noch  Immerhin  in  sorgen 
stehe , dafs , wan  Ich  mich  mit  dem  maisten  Theil  meiner  macht  zu 
weith  hinaufwerts  ziehete,  Er  alfsdan  unvorsehens  mit  allen  gwaldt 
auf  die  1 i n e a fahlen , und  selbige  übern  häuften  w erflfen  dörffle. 

Wan  Ich  nuhr  aber  von  unsern  obigen  arm  een  Einmahl  die 
r e s o 1 u t i o n habe , und  wüssen  werde , wie , und  mit  was  man 
mich  zu  verstärkhen  Entschlossen,  so  verhofTe  Ich  alfsdan  mit  denen 
trouppen,  die  Ich  von  hier  zusamben  ziehen  khan,  und  mit  dem 
detachement,  welches  mir  von  dorten  zugesendet  werden  muefs, 
so  vill  zu  effectuiren,  dafs  der  feindt  mit  seinen  c o r p o , mit 
welchem  Er  in  Schwaben  heraufskomben  möchte , weder  zu  i n t e r- 
rumpierung  der  bayrischen  Operation,  weniger  zur  hülff 
des  Churfürsten  und  seiner  dortigen  Arm^e  nicht  vill  nützliches 
werde  würckhen  khönen;  Allein  an  der  Zeith  ist  Alles  gelegen,  alfs 
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welche  der  feindt  ohnedem  schon  mehres  gegeben : und  annoch  gibet, 
alfs  Es  zu  p r a s u m i r e n gewesen  , und  solchemnach  also  wollen 
E.  K.  M.  gebettenermassen  allergnädigst  geruhen , Erdaile  unsere 
armeen  Inständig  presssieren  zu  lassen , damit  sye  Eyllen, 
and  sich  nit  länger  saumben  möchten , vrobey  Ich  in  übrigen  auf 
die  von  dort  aufs  in  Einem  und  andern  Erstatte  relationes  mich 
raportiere,  und  darüber  gleichfahls  umb  die  Beförderung  Dero 
Allergnädigsten  resoluliones  allerunterthänigst  bitte;  Anbey 
aber  etc.  etc. 


284. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Guttenstein. 

Rastatt  den  i4.  Juty  i704. 

Etc.  etc.  Ich  unverhalte  Meinem  herrn  F.  M.  L.  hiemit  auf 
seines  von  1 . dises , dafs 

ad  lmum  sovill  die  durch  den  herrn  Obristleithenant  Heindl  zu 
Schonckhau,  und  Weillhcimb  veraccordierte  20000  fl.  con- 
tributionsgeldter  betrifft;  mein  herr  F.  M.  L.  Dieselbe  zu  Ver- 
schaffung der  Kleinen  mundierung  employiren,  und  darmit 
die  Leith  in  dienstbahren  standt  werde  sezen  khönen : sodann  aber 
Ich  ingleichen  geschehen  lassen  will , das  auch  Derselbe  von  deme, 
so  über  die  beyschaflung  der  Kleinen  m u n d u r übrig  bleibet , seine 
gage  nemben  möge. 

Ad  2dura  dafs  man  dem  gemeinen  Mann  khünfftighin  kheine 
Verpflegung  mehr  abraichen  will,  da  khan  Mein  herr  F.M.L.  sowohl 
dem  geheimben  Rath , alfs  der  Commission  in  meinen  No mben 
ganz  Clar  sagen , dafs , wofern  Sye  selbige  nit  mehr  abgeben  wol- 
ten,  man  oder  die  in  tyroll  stehende  trouppen  völlig  herausziehen, 
oder  aber  Dieselbe  auf  Ein-  oder  andere  Weife  im  landt  leben  machen 
wurdte,  weillenman  dise  wegen  ihrer  Aigensinnigkheith  nitzuGrundt 
gehen  lassen , noch  weniger  gestatten  khönte , wie  es  beraihts  be- 
schehen , dafs  die  Leith  aufc  diser  Ursachen  so  heyffig  desertie- 
ren solten,  sondern  zn  deren  Conservation  absolute  vor- 
deren müeste  wafs  die  notturfft  erfordert;  Ich  habe  destwegen  an 
LK.M.geschriben,  und  auch  dem  Hoffkriegsrath  aufgetragen,  dafs 
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Er  darüber  das  weitere  urgicre,  und  also  khan  Es  ingleichen  Mein 
herr  F.  M.  L.  seines  orths  pressieren;  Wie  nit  weniger 

ad  S11“"1  Der  Clagenden  abrechnung  halber  Keines  Weegs  zu- 
geben , dafs  mit  diser  wider  die  gewonheith  Einige  neüerung  zugc- 
muettet  werde ; allermassen  Ich  auch  darinfahls  I.  K.  M.  selbslen  das 
mehrere  vorgetragen  habe. 

Ad  4tum  Wann  dessen  Adjutant  vondesherren  General- 
Leuthenant  Liebden  zurukhkhombt ; so  muefs  Mein  herr  F.  M.  L. 
dasjenige  exequiren,  wafs  selbe  anbefelchen  werden,  zum  fahl 
aber  kheine  contrarordre  khombete,  were  sehr  gutt,  wann 
man  die  i m p r e s a auf  Reichenhall  vornemben  könte. 

Ad  5tum  Der  Proviantirung  halber  ist  gleichfalls  die  notturfft, 
wie  Ich  es  meiner  Seiths  auch  thue,  nacher  Wienn  zu  Erindem,  und 
annebst  auch  dahin  anzutragen,  dafs  man  an  denen  Wällischen  con- 
finen  Ein:  und  anderes  M a g a z i n Einrichte,  indeme  die  con- 
juncturn  geben  derffien,  dafs  man  daselbst  dessen  baldt  vonnethen 
haben  möchte. 

Ad  6lnui  Beruhet  es  bey  deme,  wafs  Derselbe  des  herren  Ge- 
neralen der  Cavalleria  giaffen  v.  Leiningen  halber  gemel- 
det hat 

Ad  7mum  Ist  freylich  auf  Saltzburg  Ein  Wachtsambes  aug  zu 
haben , guarnison  aber  hineinzulegen , finde  Ich  dennahlen,  und 
bifs  nit  das  weithere  von  hoff  destwegen  befohlen  wird , noch  nit 
thuenlich , gleich  Ich  es  auch  dem  herrn  Conte  Bersetti  also 
geantworttet  habe;  wie  es  aber  gar  wohl  seyn  khan,  dafs  bey  ge- 
gen wer  ftigen  statu  der  Churfürst  villeicht  zu  seiner  r e t i r a d a 
hierauf  Ein  absehen  haben  derffte. 

Alfs  würdet  Mein  herr  F.  M.  L.  disfalfs  wohl  invigiliren, 
und  mit  Erdeithen  herrn  Conte  Bersetti  in  gutter  correspon- 
denz  stehen,  Weillen  wan  der  Churfürst  Ein  Detachement  da- 
hinwerths  schickhen  solte,  man  UnserSeiths  Ein  gleichmessiges 
thun  müeste. 

Ad  8YUm  Habelch  das  angeschlossene  memoria!  an  den 
Kayserlichen  HoffkriegsRath  remittieret,  umb,  weillen  mir  diser 
officier  nit  bekhant,  Ich  auch  aufs  seinem  memorial  nichts 
rechts  abnemben  khönen,  die  Ursach,  warumb  Er  resigniert  zu 
untersuchen,  sodann  aber,  wann  Er  Ein  gutter  officier  wäre, 
für  Ihme  inzwischen  die  aggregation  zu  expedieren. 
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Ad  9num  Khan  Mein  herr  F.  M.  L.  dem  herrn  obristleithenant 
Heindi  zu  weitherer  continuirung  seiner  gutten  Diensten  und 
Eyfer  animiren,  massen  man  auch  auf  Ihme  zu  refleclieren 
nit  unterlassen  wird.  Womit  etc.  etc. 

285. 

An  den  Prinzen  Maximilian  Wilhelm  von  Hannover. 

Rastatt  den  i6.  July  1704. 

Durchleichtiger  fürs!  etc.  FreundtlichVillgeliebter  herrVötter 
etc.  etc.  Ich  habe  durch  den  von  E.  L.  zu  mir  abgeschickhten  Ritt- 
maister  Dero  Werthistes  aufs  Donauwerth  den  14.  dises  datirtes 
rechts  behendiget,  und  daraufs  Ersehen , dafs  unter  E.  L.  Com- 
mando  des  herrn  Genera ILeithenant  Liebdten  6 Regimenter  zu 
Pferdt  nacher  Blaubayren  beordert,  und  Dieselbe  alda  ihres  fernem 
Verhaltens  halber  von  mir  weithere  ordre  zu  Envartten  betten. 

Nun  freuet  mich  umb  so  mehres  dafs  eben  E.  L.  mit  den  an- 
gezogenen 6 Regimentern  zu  Verstörkhung  des  meinem  commando 
unterstehenden  corpo  detachiert  worden , alfs  mich  vergnie- 
get Dieselbe  widerumben  unter  meinem  cominando  zu  sehen,  und 
anbey  die  Ehre  zu  haben , E.  L.  meine  Dienstferttighkeith  zu  con- 
testieren. 

Umb  aber  auf  die  fortsezung  Dero  weithern  marches  zu 
khomben , so  wollen  sich  E.  L.  gefallen  lassen , denselben  über 
Aurach  nacher  Tübingen  fortzusezen,  wo  E.  L.  in  Einem  von  beeden 
disen  orthen  von  mir  die  weithere  Erinderung  zu  Empfangen  haben 
werden , wohin  Sye  von  dorthaufs  ferners  ihre  route  zuenemben 
möchten ; advertieren  aber  inuefs  Ich  Dieselbe  hiebey , weillen 
der  Tallard  mit  seinem  corpo  alberaihts  in  dergegent  Villingen 
stehet , und  bis  Sye  in  die  gegent  Tübingen  heraufkhomben , ver- 
mutlich auch  seinen  marche  weithers  hinaufswerths  vortgesezet 
haben  werde , dafe  also  Dieselbe  sich  wohl  vorsehen , und  fortan 
Kleine  Partheyen  vorausschickhen  wollen , damit  E.  L.  khein  Un- 
glückh  zuestossen  möge , Ich  waifs  zwar  gar  wohl  dafs  E.  L.  ohne 
das  sich  aller  Vorsichtigkheith  gebrauchen  , umb  damit  aber  Dieselbe 
dannoch  Erkhennen , wafs  grosse  sorge  Ich  für  Dieselbe  Trage , so 
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habe  Ich  nit  umbhin  wollen , G.  L.  dessen  hiemit  wohlmainendt,  und 
vorleüflig  zu  Erindern. 

Negst  disen  aber  recommendiere  Deroselben  vor  ollen  die 
gutle  MannsZucht,  damit  das  landt  conservieret,  der  Unter- 
than  nit  aggravieret,  und  mithin  alle  excessen  verhiettet, 
die  Uebertretler  aber  mit  aller  schörffe  angesehen  werden , umb  dafs 
aber  auch  weder  mann  noch  pferdt  mangl  leide,  So  lassen  sich  E.  L. 
gefallen,  von  Einem  nachtlager  zu  dem  andern  iemandt  voraufszu- 
schickhen,  der  bey  ieden  orths  löblichen  herren  Stand ten  sowohl  des 
bedürftigen  Proviants,  alfs  der  fourage  halber  die  Vorsehung 
mache,  und  mit  Ihnen  Ein-  und  anderes  mit  so  gutter  manier  und 
aller  ordtnung  adjustiere,  dafs  dise  sich  zu  beschweren  Kheine 
Ursach  haben. 

Ich  wintsche  dem  negsten  E.  L.  Selbsten  bedienen  zu  khönen, 
und  Deroselben  zu  Erweisen , mit  wafs  Begierde  Ich  allstetts 
seye  etc.  etc. 


286. 

An  den  Prinzen  von  Baden -Durlach. 

Rastadt  den  i6.  Jnly  i704. 

Etc.  etc.  Es  schreibet  mir  unter  gestrigen  dato  der  zu Frei- 
denstatt  commandierende  haubtmann  Bubenhofen,  wann  Er 
weegen  weithleötfigkheith  dises  orths  mit  Ein  300  Mann  verslörkhet 
wurde,  dafs  Er  sodann  nit  allein Erdeithes  Freidenstatt,  sondern  an- 
forderist  den  Knüebiser  Paass , nebst  denen  angränzenden  Thällem 
vor  allen  feindtiichen  anfall  bestens  zu  defendieren,  und  zu  be- 
haubten  sich  gethrauete. 

Weihen  nun  E.  L.  marche  ohnedas  dahimverths  irehen 
würdt;  Alfs  habe  Dieselbe  hiemit  freundtvötterlich  Ersuchen  wollen, 
Dieselbe  belieben  Ein  200  Mann  von  denen  unter  Dero  commando 
stehenden  löblichen  Schwäbischen  Crayfs tro uppen  dahin  nach 
Freudenstatt  zu  detachieren,  und  an  den  daselbst  comman- 
dierenden  haubtmann  anzuweifsen , welche  E.  L.  bey  weithers 
fortsezenden  marche  sodann  allzeilh  wider  an  sich  ziehen  khönen. 

Dises  gereichet  zu  des  Allgemeinen  Weefsens  Dienst  , und  Ich 
versichere  mich  umb  so  mehrers , E.  L.  willfahrigkheith ; der  Ich 
anbey  in  meiner  freundtvötterlichen  Ergebenheit  verbleibe  etc.  etc. 
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287. 

An  den  Hauptmann  Baron  Bubenhofen. 

Rastatt  den  IC.  July  1704. 

WohlEdlGestrenger  etc.  Ich  gibe  dem  herm  Haubtinann  auf 
seines  mir  sogleich  rechts  behendigtes  vom  gestrigen  dato  hiemit 
in  antwortt , wasmassen  Ich  in  beygehenden  des  herren  Printzens  zu 
Baaden  - Durlach  Liebdten  requirire,  dafs  Sye  Denselben  von 
Dero  commando  unterstehenden  t r o u p p e n mit  Ein  paar  hun- 
dert Mann  sogleich  verstörckhen  wollen , wie  Ich  dan  nit  weniger 
über  dasjenige,  was  der  herr  Haubtman  wegen  defendierung 
des  Oppenauer  Paasses  und  steig  gemeldet  hat , dem  herrn  Obrist- 
leithenant  Pflueg  das  weithere  anbefelhe,  es  ist  aber  dabey  auch  von- 
nöthen,  dafs  der  herr  Haubtinann  mit  Demselben  in  gutter  corre- 
spondenz,  und  flcissigen  Vememben  stehe,  mithin  Einer  dem  an- 
dern von  des  feindtes  Unternembungen  zeitlich  nachricht  gebe. 

Bey  obiger-  dem  herrn  Haubtman  zuekhombender  Verstörk- 
hung  aber  zweifle  Ich  nit , Derselbe  werde,  dessen  aignen  Vermelden 
nach  in  standt  seyn,  nit  allein  Freüdenstatt , sondern  anforderist  den 
Knüebiser  Paass , und  die  angrenzende  Thäller  vor  allen  feindtlichen 
Anfall  zu  defendiren,  und  zu  behaubten , wie  Ich  mich  dann 
gegen  den  herrn  Haubtman  dessen  gänzlichen  versichere , und  wei- 
thers  hoffe,  Er  werde  alles  das  thun,  was  Einem  wakheren  offi- 
cier  wohl  anstehet,  und  auch  möglich  ist.  Schlüsslichen  würdet 
sich  Derselbe  umb  verläfsliche  nachrichten  von  dem  feindt  auf  das 
Eüffrigiste  bewerben,  und  mir  von  Zeith  zu  Zeith  unverlengtc  nach- 
richt anbero  geben.  Womit  etc.  etc. 


288. 

An  den  Oberst  Baron  Willslorff. 

Rastadt  den  t6.  July  1704. 
Etc.  etc.  Dem  herrn  Obristen  accusiere  Ich  hiemit  den 
Empfang  dessen  von  14.  dises,  und  bin  freylich  mit  Demselben  der 
mainung,  dafs  es  iezo  mit  Verferttigung  der  anbefolchenen  liiiie  zu 
spath , und  nichts  mehr  zu  thun  seye. 
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Ich  recommendiere  aber  dem  heim  Obrist  nichts  desto 
weniger  nochmahlen  die  tapfere  defendierung  Vülingen,  be- 
sonders weilten  Derselbe  mit  200  Mann  von  Rothweill  verstörkhet 
worden.  Womit  etc.  etc. 


289. 

An  den  Kaiser. 

Rastatt  den  20.  July  i704. 

Etc.  etc.  Nachdeme  den  18.  dises  die  nachricht  Eingeloflen, 
dafs  der  T a 1 1 a r d mit  seiner  armee  w'ürckhlich  umb  V i 1 1 i n g e n 
stehe,  habe  Ich  keine  Zeith  vcrlohren,  sondern  alsogleich  die  march- 
o r d r c n Ergehen  lassen , auch  alhier  in  der  1 i n e a diejenige  di  s- 
positiones  vorgekherct,  gleichwie  Ein  und  das  Andere  E.  K.  M. 
aufs  der  hier  angeschlossenen  abschrifft , wras  Ich  deshalben  an  den 
Printz  Louis  geschriben  habe , des  mehrern  zu  vernemben  AI- 
lergnadigst  geruhen  wrerden  *). 

Alfs  Ich  aber  mit  disen  schreiben  den  Courier  beraits  e x- 
pedieret  gehabt,  ist  mir  noch  gestern,  Ein  Paar  stundt  hernach, 
die  mehrere  gewüfsheith  EingelotTen , wie  dafs  nemblichen  der  T a 1- 
lard  Villingen  nit  vorbey passieret,  sondern  Es  den 
17.  huius  mit  10000  Mann  attaquiret,  und  auch  selbigen 
nbendt  schon  würckhlich  zu  beschiessen  angefangen  habe. 

Ich  lasse  danenhero  den  angeordneten  march  umb  so  meh- 
res  beschleunigen , gehe  auch  gleich  Selbsten  disen  moment  per 
posta  voraufs,  und  werde  nit  Ermanglen,  sobald t Es  wird  seyn 
khötmen,  Demselben  widerumben  meine  fernere  r e I a t i o n allerund- 
terthanigst  zu  Erstatten. 

Wie  lazw  ischen  das  Slättlein  Rain  übergangen,  und  weicher- 
gestatten hierauf  unsere  beede  Armeen  Ihren  marche  widerumben 
fortse/en,  auch  was  sonsten  bey  selbigen  Zeithero  passiret,  wird 
R.  K.  M.  ohne  Zweiffl  von  dorten  allergehorsambst  benachrichtiget 
worden  seyn.  Womit  also  in  EyU  etc.  etc. 


*)  Abgängig. 
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290. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Herrenberg  den  2i.  Julg  1704. 

Etc.  etc.  Vermög  Meines  durch  den  leztabgeschickhten  Cou- 
rier E.  L.  Erstatten  schuldigst-  und  freundt - Vetterlichen  be- 
richts,  bin  Ich  gestern  früh  von  Rastatt  aufgebrochen,  und  habe  auf 
den  abent  dahier  Eingetroffen , alwo  die  Khöniglich  Preüssische 
Irouppen  alberaihts  gefunden , die  Khöniglich  Dannische  aber  zu 
Ynningen  2 stundt  von  hier-  die  Schwab-  und  Weslphälische  Ca- 
valleria 3 stundt  von  der  Seilhen,  und  des  Printzens  v.  Han- 
nover Liebden  mit  dem  bey  sich  habenden  Corps  von  C a v a I- 
ler  ie  bey  Almenspach  hinter  Tibingen  zu  stehen  gekhomben  seyndt ; 
die  Artigler  ie  so  mir  E.  L.  zuegeschickht . und  die  Einzige  ist, 
so  Ich  habe , ist  in  meiner  Durchrayfs  zu  Pfortzheimb  gestandten, 
die  Ich  in  allweeg  pressiere,  dafs  es  unverlengt  nachkhombe. 

Ich  schickhc  nun  obgedacht  - Khöniglich  Preüssische  t r o u p- 
pen  heuth  nacher  Horb  voraus,  und  habe  an  alle  die  obbenente 
Corpi  noch  gestern  in  der  nacht  aigne  expresse  geschickht,  dafs 
Sye  ihren  marche  beschleünigen,  und  heuth  gleichfalfs  zu  Horb, 
oder  negst  in  der  gegent  daherumb  eintreffen  sollen;  Sobaldt 
aber  die  Dannen  dahier  angelangt  seyn , und  Ich  gegenwerttigen 
an  E.  L.  abordtnenden  Courier  expediert  haben,  nit  weniger 
über  meine  gestern  ausgeschickhte  Khundtschaflfter  die  nachricht  zu- 
ruckhkhomben  werde , so  folge  Ich  sogleich  selbsten  dahin  nacher 
Horb. 

Von  Villingen  habe  Ich  nichts  positives,  alfs  dafs  man 
gestern  armoch  daselbsten  schiessen  gehörth , und  wan  mir  nur  der 
Talard  Zeith  gibet,  und  die  obgemelte  Trouppen  alle  alda  zu 
Horb  angelangt  seyn  werden,  sogedenkhe  Ich  mit  der  Cavallerie 
voraufs  zu  gehen,  und  Rottweill  zu  gewinnen,  Zum  fahl  mir  anderst 
der  feindt  nit  vorkhombet,  welches  Ich  schon  wurde  exequieret 
haben,  wan  Enneltes  heim  Printzens  v.  Hannover  Liebden  ehender 
ä la  portee  gewefsen  weren , daselbsten  muefs  Ich  sein  des  Ta- 
lard s weithere  declaration  abwartten , ob  Er  nemblichen  sei- 
nen Zug  gegen  Bayrn  effectuiren,  oder  ob  Er  nit  vill  mehrers 
durch  das  Württenbergische  Einzutringen , und  sich  mit  dem  Vil- 
1 e r o y wider  zu  conjungieren  suechen  werde,  alfs  wie  es  dan 
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die  apparence  darzue  gegeben  hat , da  der  Villeroy  indem 
Kintzinger  Thall  alle  Pääss  besezet,  und  Ein  gleiches  durch  das  Op- 
penauer  und  Gerspacher  Thall  zu  thun  intentioniert  wäre,  Ich 
habe  aber  auf  dessen  Vermörkhen  so  gedachte  Pääss  nit  allein  also- 
gleich  verstorckhen  lassen , sondern  auch  dem  herren  Graffen  von 
Nassau  die  eüsserste  defendir-  und  Behaubtung  derselben  auf 
das  angelegentlichste  recommendiert. 

Solte  der  Feindt  diser  meiner  mainung  nach  in  das  Württen- 
bergische  Einzubröchen  Eine  intention  haben,  so  werde  Ich  thun 
wafs  möglich  ist , und  Ihme  daran  zu  verhindern , und  abzuhaiten 
an  mir  nichts  Erwinden  lassen , sondern  das  landt  schrüttweifs  d i s- 
putieren;  Wann  Er  aber  gegen  Bayrn  seinen  Zug  prose- 
quiren  wurde,  zu  welchem  Ende  Er  zu  Duttlingen  Eine  quan- 
t i t e t Brodl  bachen  lasset , so  werde  Ich  Ihme  folgen , und  mich 
an  selbigen  anhenckhen , wann  Ich  Zeith  habe ; 

E.  L.  aber  khan  Ich  hiebey  versichern , dafs  Er  der  Feindt, 
das  ist  der  T a 1 1 a r d , disen  marche  wider  seinen  w’illen  nimbt, 
und  vom  Khönig  hierzue  scharfe  ordre  haben  müesse,  dann  seine 
etliche  retardationen  zaigen  es , und  wan  es  Ihme  Emst  ge- 
wefsen  were , so  sehe  Ich  nit  wafs  Ihne  hieran  hette  verhindern 
sollen ; und  warumben  Er  disen  Zug  nit  schon  lengstens  fortgesezt 
habe. 

Zum  Fahl  nun  aber  Er  der  Tallard  sich  hierzue  decla- 
rieren,  und  Ich  Ihme  folgen  werde,  Erwartte  Ich  E.  L.  weitheren 
Befelch , und  dabey  aber  muefs  Demselben  schuldtigst  und  freundt- 
vetlerlichst  unverhalten , dafs  Ich  mich  gegen  die  Iller  nit  wenden 
Khöne,  dann  dieAllyrten  trouppen  wollen  Kheinen  Zug,  noch 
schrütt  thun , wo  Sye  nit  ihr  Brodt  richtig  haben , und  sich  schaffen 
Khönen,  für  Eins,  und  wan  Ich  aber  auch  dahin  gienge,  und  der 
Feindt  aus  seinem  Iager  bey  Augspurg  decampierte,  und  sich 
mit  dem  Talard  conj  u n gierte , so  wurde  Ich  mich  mit  mei- 
nem C o r p o nit  sehen  lassen  derflfen,  Also  dafs  Ich  villmehrers  der 
mainung  were , dafs  E.  L.  mit  dem  herzog  von  Malborough 
den  Lech  frey  und  sicher  halten , Ich  dem  Feindt  an  der  Donau  fol- 
gen , und  in  die  gegent  Tillingen  oder  Donauwerth  marchiren, 
und  alda  mit  E.  L.  concert,  Dero  weithere  Befelch  Erwartten 
. solte.  Es  dependicret  aber  alles  von  der  Zeith,  und  dafs  man 
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den  Feindt  pressiere,  dafs  Er  in  seinem  dermahlen  Verschätz- 
ten lager  alda  zuAugspurg  nit  länger  bleiben  khönte.  Womit  etc.  etc. 


291. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Nassau- Weilburg. 

Beringen  den  22.  July  i704 . 

Etc.  etc.  Gleichwie  Ich  bey  meiner  abraifs  von  Rastatt  E.  E. 
versichert  habe,  dafs  Ich  Dieselbe  über  meinen  angetrettenen  m a r c h e 
mit  Einer  formblichen  r e 1 a t i o n bedienen  wolle , alfs  Erindere  Ich 
auch  dem  zu  Folge , wasmassen  Ich  den  20.  dises  zu  Herrenberg 
angelangt,  und  daselbsten  die  löblichen  Khöniglich  Preüssische 
trouppen  angetroflen,  die  auch  löbliche  Khöniglich  Dähnische 
aber  2%  stundt  rükhwerths  von  gedachten  Herrnberg,  und  die 
Schwab-  und  Westphälische  Cavallerie  zu  Mühln  am  Nekhar 
gestanden  haben. 

Andern  Tags  darauf  habe  Ich  meinen  mar  che  mit  Erdeithen 
Khöniglich  Preüssischen  trouppen  nacher  Horb  prosequiert, 
wo  auch  die  Schwab-  und  Westphälische  Cavallerie  Eine  halbe 
stundt  darvon  angelangt,  die  Khöniglich  Dähnische  aber  anderthalb 
stundt  über  Herrenberg  herwerths  marchieret  sey ndt , und  der 
Printz  Hannover  auch  zwischen  Rottenburg  und Tibingen  zu  ste- 
hen gekhomben  ist ; dem  A r t i g 1 e r i e Obristleithenant  ß u g n e 1 1 i 
aber  gäbe  Ich  befelch  seinen  marche  mit  der  Art i gier ie  nach 
möglichkheith  zu  beschleünigen,  und  sich  an  die  widerholte  Khönig- 
lich Dähnische  Trouppen  anzuhenckhen.  Den  23.  aber  gienge 
Ich  nacher  Beringen,  wo  die  Schwab-  und  Westphälische  Eine  halbe 
stundt  von  Horb  zurukhgeweste  Cavallerie  gleichfalfs  Einge- 
rukht  und  ingleichen  des  herren  Printzens  von  Hannover  Liebdten 
mit  ihren  detachement  von  Cavallerie  zu  Withershausen 
1 1/2  stundt  von  hier  Eingetroflfen , und  mir  mithin  an  der  handt 
stehen. 

Disen  Zimblichermassen  schleünigen  marche  nambe  Ich  aber 
darumben  umb  Rottweill  zu  Erraichen,  und  dem  Feindt  Einen  Vor- 
sprung abzugewünnen , gleich  es  auch  geschehen , und  Ich  dahier 
nur  2 kleine  stundt  von  dorten , mithin  a 1 1 a p o r t e e bin , nach 
Erfordemufe  das  Lager  sogleich  verändern,  und  mich  dahinwerths 
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ziehen  zu  khönen , gestalten  dann  meine  Vorwachten  ganz  nahe  an 
Erdaiten  Rottweill  stehen,  und  selbes  im  gesicht  haben.  Ich  auch 
in  der  dasigen  gegent  alberaihts  Ein  lager  recognosciert  habe. 

Vom  Feindt  habe  Ich  keine  positive  sondern  so  variable 
KhundtschafFten , dafs  Ich  , bis  nit  wafs  versichertes  Erfahre,  auch 
Kheine  resolut  io  n fassen  khan,  sondern  denen  Dahnen  und  des 
Printzens  von  Hannover  trouppen  bedeithen  lassen  miessen, 
dafs  Sye  bifs  meine  weithere  ordre,  dorten  wo  Sye  sich  heindt 
gelagert  haben , stehen  bleiben  sollen , dann  von  Villingen  hat  man 
ausser  etlichen  Wenigen  sclmssen,  eben  heönth  fast  nichts  mehr 
schiessen  gehörth,  und  dise  iudicirt,  dafs  Sye  villmehrers  aus 
der  Statt , alfs  von  dem  Feindt  auf  selbige  geschehen  seyen , wie 
mir  dann  auch  Einige  Baurn  bringen,  alfs  ob  Er  der  Feindt  von 
dannen  abgezogen,  und  gegen  Bayrn  in  anzug  wäre , so  Ein  feindt- 
licher  tambour,  der  wegen  auswexlung  der  gefangenen  heröber- 
geschikht  worden,  gleichfalfs  bekrälTtiget ; Gleichwie  Ich  aber 
deme  noch  nit  allerdings  glauben  beymessen,  noch  vill  weniger  mich 
m o v i e r e n khan , bis  nit  die  c o m m u n i c a t i o n mit  Villingen 
wider  ofTen  ist,  und  Ich  dardurch  positive  waifs,  wessen  der 
Feindt  intentioniert  seye , Alfs  khan  Ich  auch  noch  zur  Zeith 
E.  E.  nichts  Versichertes  berichten,  dann  wann  der  Feindt  gegen 
Bayrn  seinen  Zug  fortsezen  solte , so  mueste  auch  Ich  andere  m e- 
sures  nemben,  zu  welchen  Endte  Ich  dann  obenersagte  Khönig- 
lich  Dähnische-  und  Hanoverische  trouppen  habe  anhalten 
lassen:  Wann  aber  wie  Ich  verhoffe,  noch  vor  ablauffung  dises  der 
Feindt  sich  positive  declarieret,  und  Ich  darvon  mehr  ver- 
läfslichere  nachricht  haben  werde , so  unterlasse  Ich  nit , es  E.  E. 
per  post  Scriptum  zu  Erindern. 

Zum  Fahl  aber  dafs  es  geschehen  derlTte , dafs  Ich  noch  mich 
in  etwafs  hier  aufhalten  und  stehen  bleiben  mueste,  so  gedenkhe  Ich 
mit  Unterlegung  Einiger  Ordonanzen  die  correspondenz 
mit  E.  E.  Einzurichten , damit  man  umb  so  geschwinder  die  Brieff 
gegen  Einander  schickhen  Khönte. 

Wafs  der  Villeroy  machet  , khan  Ich  dahier  nit  wussen, 
Ich  verlasse  mich  aber  auf  E.  E.  Vorsichtigkheith , Dieselbe  werden 
auf  seinen  motus  Ein  so  wachtsambes  aug  tragen,  alfs  wie  Ich 
Es  vor  meiner  Abraifs  mit  Deroselben  abgeredet  und  concerti  e- 
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r e t habe , mithin  von  allen  (lerne , so  dortiger  Enden  p a s 8 i r e n 
derlTte,  mir  beliebige  nachricht  aufsbitten  wollen. 

P.  S.  (vom  23.  July).  Alfs  Ich  dises  schon  geschlossen  habe, 
und  nur  auf  mehrere  Verlässlichkheith  über  des  Feindtes  Thun  und 
lassen  wartete,  lauflet  mir  in  der  Nacht  von  Rottweill  der  versi- 
cherte Bericht  Ein , dafs  der  Feindt  gestern  nachmittag  mit  zimbli- 
cher  praecipitanz  die  attacque  vor  Yillingen  aufgehoben, 
und  seinen  m a r c h e gegen  Donaueschingen,  und  Duttlingen  würckh- 
lich  zuegenomben  habe ; Ich  gehe  daher  sogleich  nacher  Rottweill 
umb  über  sothanen  des  Feindes  m a r c h e wohin  diser  aigentlich  zue- 
gehe , die  verläfsliche  nachricht  einzuziehen,  und  sodann  gedenckhe 
Ich  mich  dahier  nit  vill  aufzuhalten ; wohin  Ich  mich  aber  begeben, 
oder  wie  dem  Feindt  werde  folgen  khönen,  unterlasse  Ich  nit,  E.  E. 
gleichfalfs  zu  berichten.  Womit  ut  in  literis  etc.  etc. 


292. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Xeldllager  bey  Behringen  den  k3.  July  1704 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  meinen  untern  2 1 . dises  aufs  Herren- 
berg an  E.  L.  abgeschickhten  Expressen  expediert  gehabt, 
habe  Ich  den  marche  mit  denen  löblichen Khöniglich  Preüssischen 
Trouppen  sogleich  nacher  Horb  fortgesezt,  und  die  Khöniglich 
Dähnische  aber  seyndt  disen  Tag  1 */2  stundt  über  Herrenberg  her- 
werths,  wie  auch  die  Schwäbisch-  und  Westphälische  Cava  11  e- 
rie  Eine  halbe  stundt  von  gedachten  Horb  anmarchiert  ge- 
wesen , des  herm  Printzcns  von  Hannover  Liebdten  hingegen 
mit  ihrem  Detachement  der  C a v a 1 1 e r i a zwischen  Rottenburg 
und  Tibingen  zu  stehen  gekhomben ; ingleichen  gäbe  Ich  dem  Obrist- 
leithenand  Bugnetti  befelch  seinen  marche  mit  der  Artigle- 
r i e nach  möglichkheith  zu  beschleünigen , und  sich  an  die  wider- 
holte Khöniglich  Dähnische  Trouppen  anzuhenckhen ; 

Den  22.  nambe  Ich  meinen  Zug  weithers  nach  Beringen,  wo 
die  Schwäbische-  und  Westphälische  Eine  halbe  stundt  von  Horb 
zuruckh  geweste  C a v a 1 1 e r i e gleichfalfs  Eingerukht , und  inglei- 
chen des  herren  Printzcns  von  Hannover  Liebdten  zu  Withers- 
haufeen  anderthalb  stundt  von  hier  Eingetroffen , wegen  weithe  des 
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weeges  und  mathen  pferdten  aber  unmöglich  gar  hieher  haben  rukhen 
Khönen. 

Disen  zimblichermassen  schleunigen  Marche  aber  nambe  Ich 
darumben,  umb  Roltweill  zu  Erreichen  und  dem  Feindt  den  Vor- 
sprung dahin  abzugewünnen , gleich  es  auch  geschehen , und  Ich 
hier  nur  2 Kleine  stundt  von  dorten,  mithin  alla  port^e  bin,  nach 
Erfordernufs  das  Lager  sogleich  verändern,  und  mich  nach  gedach- 
ten Rottweill  ziehen  zu  Khönen , gestalten  dann  meine  Vorwachten 
gantz  nahe  an  disen  posto  postiert  waren,  Ich  auch  in  dasiger 
gegent  alberaihts  Ein  lager  recognosciert  hatte. 

Vom  Feindt  habe  Ich  disen  tag  über  so  variable  Khundt- 
schafften  gehabt,  dafs  Ich  auch  kheine  rechte  resolution  fassen 
Khunte,  sondern  denen  Dahnen  sowohl,  alfs  des  herrn  Printzens  von 
Hannover  Liebdten  trouppen  bedaithen  lassen  mueste,  dorten 
wo  Sye  sich  gelagert,  bis  auf  meine  weithere  ordre  stehen  zu 
bleiben , dann  von  Villingen  hat  man  ausser  etlich  wenigen  schös- 
sen , eben  heüth , das  ist  den  22.  fast  nichts  mehr  schiessen  ge- 
hörth , und  dise  j u d i c i e r t , dafs  Sye  villmehreres  aus  der  Statt, 
alfs  von  dem  Feindt  auf  selbige  geschehen  seyen ; allermassen  mir 
dann  auch  in  der  nacht  die  versicherte  KhundtschafTt  EingelotTen, 
dafs  der  Feindt  meinen  anmarche,  wais  nit,  warumb  dergestalt 
a p p reh  endieret,  dafs  Er  mit  nit  geringer  praecipitanz  den 
a 1 1 a c q u e vor  Villingen  aufgehoben , und  seinen  m a r c h e gegen 
Donaueschingen  und  Duttlingen  zuegenomben  hatte.  Danenhero 
gehe  Ich  nun  gleich  nacher  Rottweill , und  suche  durch  nachscbick- 
hende  Partheyen  und  andere  KundtschafTten  die  Gewüssheith  hierüber 
Einzuhollen , und  wann  aber  deme  also  were , dafs  Er  der  Feindt 
gegen  Erdeithes  Donaueschingen  sich  gewendet  hette,  so  scheinet 
es,  dafs  Er  eben  diejenige  route  gegen  Bayrn  nemben  werde,  so 
derselbe  im  fruehJahr  genomben  hat. 

Durch  dises  sein  praccipitantes  mouvement  aber  hat 
Er  Einen  etwelchen  Vorsprung  gewunnen , und  Ich  habe  es  umb  so 
weniger  verhindern  Khönen , alfs  obgedachtermassen  der  Printz  von 
Hannover,  und  die  Khöniglich  Dühnische  Trouppen  vor  heüth 
alhier  unmöglich  hetten  Eintreffen,  und  das  Corpo  coniungirt 
werden  khönen.  Sobald!  Ich  nur  aber  waifs,  wohin  sich  der 
Feindt  aigentlich  gezogen , werde  demselben  auf  dem  Fuefs  folgen, 
und  ob  Ich  schon  mit  der  Infanterie  nit  hast  an  t bin,  ohne 
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grossen  h a z a r d denselben  formaliter  anzugreiffen , so  werde 
Ich  doch  thun , wafs  mir  die  Gelegenheith  an  die  handt  geben  würdt, 
und  nichts  unterlassen  wafs  würdt  möglich  seyn  khönen ; 

E.  L.  aber  muels  Ich  hiebey  nochmahlen  repetieren,  dafs 
Ich  mich  aus  denen  eben  in  meinen  lezteren  angeführten  m o t i v i s 
gegen  die  Iller  nit  wenden  Khöne,  sondern  meinen  marche  an  die 
Donau  in  die  gegent  Tillingen  und  Donauwerth  nemben  miesse,  wo- 
bey  Ich  dann  E.  L.  hiemit  gleichennassen  freindtvetterüch  und  schul- 
digst  gebetten  haben  will,  mir  durch  Einen  aignen  expressen 
Dero  weithere  Befelch  entgegenzuschickhen , damit  Ich  Dero  in- 
tention  nach  mich  dirigieren,  und  das  weithere  vorneinben 
Khönte,  wan  Sye  Etwo  mit  dem  Millord  duc  de  Malbou- 
r o u g h mitlsthin  Etwas  anderes  concertiert  haben  möchten. 
Ich  Envartte  also  Deroselben  beliebig  fördersambe  Andtworlh , und 
verharre  etc.  etc. 


293. 

An  den  G.  L.  von  Schölten. 

Feldlager  bey  Böhringen  den  2S.Julg  1704 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  auf  morgen  der  marche  widerumben 
resolvieret  worden,  und  nacher  Stainhofen  unweith  Bahlingen 
zuegehen  wird ; Alfs  habe  Ich  meinen  herren  G.  L.  hiemit  Er- 
suechen  wollen,  mit  denen  dessen  Commando  unterstehenden  löb- 
liehen  Khöniglichen  Dähnischen  Trouppen  den  marche  dahin 
nacher  Stainhoffen  gleichfahls  anzutretten , und  die  Regimentsquar- 
tiermeister und  F o u r i e r 8 vorauszuschikhen , woselbsten  Sie  so- 
dann den  herrn  Obristwachtineister  von  Elster,  alfs  welcher  die  Ge- 
rt e ra  1 quartiermeisterDienste  verrichtet , schon  antreflen,  und  von 
ihme  denenselben  das  weithere  wirdet  bedeütet  werden. 

Mein  herr  G.  L.  stehet  mit  erdeiten  löblichen  Trouppen  vor- 
aus, und  darumben  habe  ich  denselben  hiemit  gleichfahls  Ersuechen 
wollen,  den  marche  etwas  Zeitlich  und  solchergestalten  anzutret- 
ten , damit  widerholte  Trouppen  denen  von  hier  ausmarchi- 
renden  in  marche  nicht  hinderlich  seyn  mögen.  Womit  etc. etc. 
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294. 

An  den  Prinzen  von  Württemberg. 

Feldlager  bey  Böhringen  den  25.  July  1704. 

Etc.  etc.  Nachdemeauf  morgen  der  marche  widerumb  re- 
8 o 1 v i e r t worden , und  nacher  Stainhofen  unweith  Bahlingen  zue- 
gehen  wird;  Alfs  wollen  E.  L.  mit  dem  unter  Dero  Com- 
mando  stehenden  detachement  Cavalleria  den  marche 
gleichfahls  antretten , Eine  stundt  weither  gegen  Burledingen  mar- 
c h i e r e n , und  sich  bey  dem  Fleckhen  B o 1 1 , wo  Es  E.  L.  zum 
Besten  befinden  wrerden,  lagern.  Womit  etc.  etc. 


295. 

An  den  Oberst  Baron  Willstorf. 

Böhringen  den  25.  July  1704. 

Etc.  etc.  Weillen  Ich  sichere  KhundtschafTt  habe , dafs  der 
Feindt  seinen  marche  beraihts  bifs  Möfskürchen  fortgesezet,  und 
selben  sovill  alfs  möglich  pressiere,  durch  das  Kintzinger  Thall 
aber  noch  khein  Feindt  von  demjenigen  Detachement  wie  man 
geglaubt,  und  spargieret  hat,  den  Steig  heraufgekhomben  ist; 
Alfs  bin  auch  Ich  gemiessiget  mich  von  hier  zu  movieren,  uud 
seze  dahero  morgen,  geliebts  Gott  meinen  marche  über  Bahlin- 
gen nacher  Stainhofen  fort. 

Dem  herrn  Obristen  gibe  Ich  hiervon  parte,  darmit  sich 
derselbe  darnach  dirigiere,  und  zuforderist  seinen  posto  so- 
vill alfs  es  immer  möglich , in  Einen  standt  zu  sezen  sich  angelegen 
seyn  lasse , auch  dahin  sich  bemiehen  werde , wie  man  Einmahl  zu 
der  projectierten  linia  gelangen  khöne; 

Ich  waifs  zwar  wohl,  dafs  sich  dermahlen  nit  Yill  würdet  thun 
lassen,  iedoch  würdet  es  gleichwohl  gutt  seyn,  wann  man  nuhr 
Endlichen  daran  handt  anlege; 

Hiernegst  aber  dient  dem  herrn  Obristen  zur  nachricht , dafs 
Ich  zu  Versehung  des  posto  Villingen  dem  herrn  Oberkriegs  C o m- 
missario  von  Yölkhern  anbefolhen  habe,  300  Centner  Pulfer  mit 
150  Centner  Bleü,  und  etwas  lundten  ohne  geringsten  Zeithverlust 
dahin  nach  gedachten  Villingen  Tag  und  nacht  zu  transportie- 
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ren,  wie  Ich  dan  hierüber  den  herrn  VeldtMarschallen  graffen  von 
Aassau  Ersucht  habe , damit  es  geschehe , mit  nachtrukh  darob  zu 
seyn , und  anbey  aber  auch  zu  verstehen  gegeben , weillen  in  dem 
von  der  Statt  mir  Eingereichten  aufsatz  vergessen  worden,  von  wafs 
C a I i b e r die  verlangte  stukhKugln  seyn  sotten , dem  heim  Obri- 
sten dise,  wie  Er  selbe  verlangen  wurdt,  gleichfalfs  hinzuschick- 
hen , also  dafs  allein  übrig  ist,  dafs  der  herr  Obrist  Einen  e x p r e s- 
sen  dahin  zu  Erdaithen  herren  VeldtMarschallen  abschickhe,  und 
die  balde  abfuhr  diser  munition  urgiren  lasse. 

Mit  dem  herrn  Obristleithenandt  Coppenhagen  mufs  man  in 
guelten  Vernemben  stehen,  und  mit  gesambter  handt  Kaysers  Dienste 
zu  befördern  trachten. 

Schliesslichen  Erindere  dem  herrn  Obrist  in  geheimb,  was- 
massen  Ich  bedaithen  herrn  VeldtMarschallen  graften  von  Nassau 
neben  andern  auch  Erindert  habe,  weillen  an  der  linia  vom  Feindt 
nit  vill,  oder  fast  nichts  zu  besorgen  seye,  dafs  Er  solchemnach  die 
Schwäbische  Infan teria  in  die  Gegent  Rottweill  anrukhen  lassen 
möchte,  damit  man  der  passagen  in  Schwartzwaldt  sich  umb  so 
mehrers  versichern , und  also  postieren  h'hönte , dafs  der  Feindt 
mit  Einer  Kleinen  macht  so  leicht  nit  durchbrochen,  sondern  mit 
Einer  ganzen  armata  dahin  khomben  und  anrukhen  mieste; 

Der  herr  Obrist  lasse  sich  nun  Ein  und  anderes  am  besten  an- 
gelegen seyn , und  berichte  mich  von  Zeith  zu  Zeith , wie  die  ar- 
beitten  von  statten  gehen , und  was  sich  sonsten  daselbsten  zuetra- 
gen  wurde,  versichere  sich  auch  anbey,  dafs  Ich  denselben  in  allem 
nach  KröfUen  assistieren  lassen  werde.  Womit  etc.  etc. 


296. 

An  den  Obristlieutenant  von  Coppenhagen. 

Ytischlad  den  26.  July  1704. 

Wohlgebohrner  etc.  Weillen  confirmiert  würdt,  dals 
der  Feindt  Ein  starkhes  Detachement  übern  Rhein  zurukhge- 
schieckht  habe , mithin  durch  das  Kintzingerthall  nicht  vill  sonderli- 
ches zu  befahren  seyn  wird ; 

Alfs  würdet  der  herr  Obristleithenant  morgen  noch  zuewartten, 
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und  zum  Fahl  aber  vom  Feindt  nichts  Veränderliches  auskhomben, 
oder  Vorfällen  möchte,  seinen  marche  anbefolhenermassen  mit 
denen  beeden  Battaillonen  bifs  übermorgen  antrelten , und  sel- 
ben di  recte  nacher  Grofs  Siessen  fortsezen,  die  200  comman- 
dierte  Pferdt  aber  lasset  der  herr  Obristleuthenant  bifs  weithere 
ordre  dort  stehen , mir  aber  hat  Derselbe  vorleüflig  zu  berichten, 
wie  baldt  und  wann  der  herr  Obristleuthenant  alda  zu  Gross  Süssen 
anlangen  khan,  damit  Ich  dem  herm  Obristleuthenant  die  ordre 
seines  weitheren  Verhaltens  halber  entgegenschickhen , oder  alda  zu 
Süessen  hinterlassen  möge  etc.  etc. 


297. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Nassau- Weilburg. 

Feldlager  bey  Ynschlatt  den  26.  Ju/y  t704. 

Etc.  etc.  Gleichwie  Ich  mit  grossen  Verlangen  Einige  nach- 
richt  von  E.  E.  Erwarttet , Also  angenember  habe  Ich  Dero  beliebte 
Zeillen  von  23.  currentis  sambt  allen  Beylagen  Empfangen. 

Nun  in  puncto  der  gehaltenen  conferenz  zwischen  dem 
herrn  Obristen  von  E f f e r n und  dem  Mr.  de  la  Bastie  wäre 
zwar  das  böste , wan  E.  E.  in  namben  ChurPfaltz  für  Dero  alleinige 
trouppen  eine  convention  der  beederseitigen  gefangenen  hal- 
ber mit  Frankhreich  treffen  könten,  wan  aber  die  difficultae- 
ten  zu  grofs,  und  man  ex  parte  Franckhreich  wie  Es  scheinet, 
lieber  auf  das  GeneralCartel  inclinieren  wolte,  so  wird 
Es  halth  auf  den  Fuefs,  wie  Es  in  Wällschland  convenieret  ge- 
wesen , Einzurichten  seyn,  alfs  nemblichen , dafs  sogedachtes  C a r- 
t e 1 auf  den  Kayser  und  König  in  Frankhreich  mit  deren  beederseitig 
sambenllichen  a 1 1 y r t e n,  ohne  Benennung  Einiger  n a t i o n,  durch 
das  ganze  Römische  Reich  den  Verstandt  haben  müeste.  Weillen 
aber  ohnedem  von  denen  beeden  Theillen  auf  dise  Erstere  confe- 
renz die  positive  Andlworth  bedungen  worden.  Ja  Es  wohl 
auch  zu  der  änderten  conferenz  noch  Komben  dörffte,  so  glaubte 
Ich  man  solte  sich  unserseits  nit  zu  dem  general  cartel  heraufs- 
lassen,  bifs  man  nicht  von  seithen  Franckhreich  mehrere  Erkhlärung 
habe , wie  weith  Es  sich  darzue  bequemben  wurde. 

Wegen  des  mit  dem  Jungen  graffen  von  Friesen  aufszuwex- 


Digitized  by  Google 


177 


len  verlangten  Baron  de  Vhels  aber  belieben  E.  E.  nuhr  hinü- 
ber zu  melden  , dafs  Sye  umb  selbigen  Keine  wüssenschaffl  hetten, 
und  Es  wohl  seyn  könte , dafs  Er  vileicht  nit  mehr  bey  Leben  wäre, 
wobey  aber  Deroselben  zur  nachricht  dienet,  dafs  diser  Ein  Erlz 
Spion  seye,  der  zu  Wienn  auf  den  halfs  sitze,  und  schon  würkh- 
lich  auf  der  Tortur  gewesen , mithin  den  todt  mehr  alfs  Einmahl 
verdienet  habe,  wiewollen  Ich  seith  meiner  abrayfs  nit  waifs,  ob  Er 
exequirt  worden,  oder  annoch  in  der  Gefangnufs  sich  befinde. 

Belangendt  die  KundtschalTt  dafs  der  Villeroy  von  seiner 
Armee  Ein  starkhesDetachement  Jenseith Rheins  nacherF län- 
dern abgeschieckht  hette , habe  Ich  auch  hierumb  nit  nuhr  durch 
die  deserteurs,  sondern  noch  von  andern  orthen  die  confir- 
m a t i o n bekomben , und  glaube  also , Es  werde  auch  bey  solcher 
BeschafTenheith  sowohl  gegen  die  linien,  alfs  gegen  denSchwartz- 
waldt  de  facto  nit  vill  zu  sorgen  seyn,  Gleichwollen  aber  ap- 
probiere Ich  in  allweeg  die  dispositiones,  welche  E.  E. 
öberschribenermassen  da  und  dorthen  auf  denen  steigen,  und  Thällern 
angeordnet  haben , wird  auch  desto  bösser  seyn , wann  durch  die 
Schwäbische  Infanterie  dieselbe  von  Rottweill  bifs  an  die  1 i n e a 
disen  t r a c t u m besezen  lassen , alfs  man  solchergestalten  die  dor- 
tige passage  und  avenüen  umb  so  leichter  wird  verwahren, 
und  auch  allemahl  dises  Corpo  auf  allen  nottfahl  an  der  handt, 
und  a 1 a p o r t e e haben  Khönen. 

Undterdessen  aber,  und  weillen  der  Tallard  seinen  march 
abwerts  der  Donau  sehr  pressieret,  so  folge  Ich  demselben  auf 
den  Fuels,  und  habe  auch  dem  Obristleithenant  Coppenhagen 
ordre  gegeben,  morgen  noch  zu  wartten , und  wan  Inmitlst  von 
des  Villeroy  nichts  neües  EinlaulTen  wurde,  dafs  Er  sodan  über- 
morgen mit  denen  beeden  battaglions  Thüngen  und  Würten- 
berg  auch  von  Rottweill  aufbrechen,  und  meinem  march  folgen 
»ölte,  alfs  welcher  morgen  bifs  Grofs  Si essen  gehen  wird. 

Was  den  punct  der  Fourage  betrifft,  habeich  zwar  dem 
herrn  von  Schell  deshalben  mündtlich  zugesprochen,  und  weillen 
Er  seithero  Selbsten  alda  zu  Rastatt  bey  E.  E.  beraits  vermuthlich 
angelanget  seyn  wird , so  Khönen  Sye  belieben  und  suchen , noch 
des  weitern  mit  Ihme  sich  zu  vergleichen,  nachgehendts  aber,  und 
in  Fahl  Er  die  fernere  Lifferung  absolute  nicht  mehr  p r a e s t i- 
fen  wolte,  so  müssen  E.  E.  halth  sehen,  wie  Sye  rath  schaffen 

12 


178 


Khönten  , dan  die  t r o u p p e n deswegen  leiden  zu  lassen , ist  we- 
der billig  , noch  meine  i n t e n t i o n.  Allein  von  hier  aufs  weifs  Ich 
auch  nicht  wie  Ich  remedieren,  oder  was  für  Ein  anderes  ex- 
pediens  finden  könte,  massen  di  recte  zu  der  fortwehrenden 
Liderung  Ementen  von  Schell  nit  anhalten  khan. 

E.  E.  belieben  hiebey  aufs  dem  nebenfindigen  Calliber  zu 
Ersehen , was  für  Eine  Gattung  an  StuckhKuglen  die  Statt  V i 1 1 i n- 
g e n verlange ; auf  was  weifs  also  dieselbe  darmit  werden  aufshclf- 
fen  Khönen , das  stelle  Deroselben  anheimb , zumallen  ohnedem  E.  E. 
beraits  gestern  Erindert  habe,  dafs  Ihnen  deshalben  von  dem  Com- 
mandanten  obristen  von  Willstorff  Ein  mehres  werde  zugeschri- 
ben  werden; 

Auch  zaiget  der  änderte  Beyschlufs  wras  der  Husamobrist 
von  Czongebek  aufs  seiner  gefangenschafft  an  mich  geschriben 
hat,  und  wan  nun  E.  E.  für  selbigen  die  dimission  auf  Etliche 
Monath  aufswürckhen , oder  auch  von  dem  Feindt  vernemben  Kon- 
ten , ob  Er  disen  Mann  nicht  gegen  Einen  andern  der  seinigen  ge- 
fangenen aufswexlen  wolle , so  thätten  Sye  mich  darinfahLs  o b 1 i- 
gieren.  Leztlichen  recommandiere  Ich  Deroselben  die 
allerseitige  Schantzarbeitt  an  der  linea  sowohl,  alfs  längst  des 
Rheins , und  beziehe  mich  mit  mehrem  auf  meine  vorige , Erwartte 
auch  Deroselben  fortwehrendte  unschwäre  nachrichten , und  bitte  zu 
glauben,  dafs  Ich  mit  unveränderlicher  wahrer  Ergebenheilh , so 
aufrichtig  alfs  beständig  verharre  etc.  etc. 


298, 

An  denselben. 

Croß  Siessen  den  29.  Juiy  i704. 

Etc.  etc.  Es  ist  mir  den  28.  dises  zu  nachts  in  dem  Iager  bev 
Kirchen  an  der  Tekh  E.  E.  werthes  von  27.  deto  rechts  Eingelof- 
fen, und  was  dieselbe  insonderheilh  des  nacher  Yillingen  zu  trans- 
portieren Erinderten  Pulfers  haben  melden  wollen , da  widerholle 
Ich  hiemit  nochmallen  mein  lezteres  und  bitte  E.  E.  Sye  wolten  hieran 
Kheine  m i nute n Zeith  versaumben,  sondern  all-Erdenkhliche  miehe 
anwenden  lassen,  auf  dafs  dise  munitionslüfTerung  ohne  Verlieh- 
rung  Einiges  Anstandt  e f f e c t u i r t werde. 
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Sonsten  werden  E.  E.  aus  meinen  vorigen  des  mehrem  schon 
Ersehen  haben , dafs  mir  Dero  werthe  handtschreiben  rechts  Einge- 
loffen seyen,  mit  dem  Unterschied!  iedoch,  dafs  Ich  deren  nit  4.  wie 
E.  E.  vermelden , sondern  mit  dem  gestrigen  nur  3 Erhalten  habe, 
und  also  nit  waifs , wo  das  Vierte  Erligen  hüben  seye. 

Hiernegst  aber  schliesse  Ich  E.  E.  bey , wafs  mir  von  Villin- 
gen  Eingeloffen  ist ; und  wie  Ich  nun  auch  von  anderwerths  her  die 
nachricht  habe , dafs  der  Feindt  abermahlen  auf  Villingen  lofszuge- 
hen  gesünnet  wäre , so  finde  Ich  zwar  unnöttig  E.  E.  destwegen  vill 
anzuziehen,  indeme  mich  ohnedeme  allerdings  p e r s u a d i e r e,  E.  E. 
werden  nach  unserer  gepflogenen  mündlichen  abrödt , die  feindt- 
Üche  mouvement  solchergestalten  observieren,  alfs  wie  es 
nach  dem  geschöpften  concert  allerdings  nöttigist;  Wann 
nun  an  disem  des  Feindtes  d essein  wafs  daran  were , so  zweiffle 
Ich  nit  E.  E.  werden  nit  allein  Erindertermassen  die  Schwäbische 
Trouppen  beraihts  gegen  Rottweill  haben  anrukhen  lassen , son- 
dern auch  sich  Selbsten  mit  denen  maisten  Trouppen  mo vie- 
ren, weillen  bey  solcher  Beschaffenheith  in  der  linie  nichts  zu 
besorgen,  mithin  auch  nur  wafs  Wenigs  zu  deren  Besazung  darinnen 
zu  lassen  seyn  wird. 

Ich  recommendiere  Ihnen  also  die  Erhaltung  obgemeltes 
posto  Villingen , und  gleichwie  Sye  Ihre  m esu  res  zwar  ohne- 
dem nach  des  Feindes  motus  richten  werden,  alfs  verlasse  mich 
gänzlichen  auf  E.  E.  und  zwar  umb  so  mehrers , alfs  Ich  von  dorten 
allzuweith  schon  entfernt , mithin  von  hier  aufs  diser  abermahügen 
gefahr  zu  steüren  ausser  standt  bin.  Womit  etc.  etc. 


299. 

4 

An  den  Kaiser. 

\eldtlager  zu  Grofs-Siessen  den  31.  July  1704. 

Etc.  etc.  Demnach  Ich  seith  des  20.  dises  in  statten  motu 
gewesen  bin , habe  Ich  keine  Zeith  noch  Gelegenheith  gehabt,  E. 
K.  M.  meine  allerundterthänigste  r e 1 a t i o n zu  Erstatten ; Alfs  Ich 
aber  vorgestern  in  das  hiesige  Laager  bey  Grossen  S i e s s e n Ein- 
gerukhet,  und  Eben  Willens  wäre;  An  dieselbe  Eine  Allergehorsamb- 
ste  expedition  Verfassen  zu  lassen,  langte  der  Courier  an, 
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welcher  mir  Deroselben  allergnädigstes  andtworthschreiben  auf  meine 
vorherige  relationes  untern  dato  des  22.  deto,  zu  Allerun- 
terthänigsten  handten  überbracht  hatte;  und  wäre  auch  darinnen 
dasjenige  mit  beygeleget,  was  E.  K.  M.  an  den  General  Leithe- 
nant  allergnädigst  gelangen  lassen. 

Gleichwie  Ich  nun  der  noth  Ermessen , und  vorhin  schon  Ent- 
schlossen wäre,  an  E.  K.  M.  Einen  expressen  abzufertigen,  also 
laiste  Ich  hiemit  den  allergehorsambsten  Vollzug,  umb  aber  derselben 
mit  weithleüfligen  Brieffen  nit  überlästig  zu  fahlen , so  habe  Ich  in 
villen  puncten  an  Dero  HolfkriegsRathsmittel  geschriben,  und 
demselben  mitgegeben , Es  solte  darüber  alles  das  nottwendige  E. 
K.  M.  per  referata  allerunterthänigst  vortragen,  und  sodan  nach 
Eüssersten  KräfTten  von  Deroselben  Allerhögsten  macht  und  Ge- 
wählt die  dermalleinstige  remedur  allerinständigst  Erbitten , ge- 
stalten sonsten  ohne  diser  Dero  Chron  und  Scepter  mehr  und 
mehr  in  der  lezten  gefahr  stunde. 

Es  lamentirt  Dero  HoffCammer,  dafs  Sye  mit  Keinen  mitt- 
len  nach  denen  villfältigen  resolutionen  den  effect  Erraichen 
Könte , und  das  HoffKricgsRathsmittel  khan  auch  Ihres  Orths  in  Er- 
manglung diser  mit  nichts  fortkomben , da  noch  zudeme  auch  die 
ländter  Keinen  Zug  mehr  thuen , weder  Dero  Allergnädigste  Befclch 
vollzihen : Ja  sogar  nit  Einmahl  nuhr  die  blosse  Verpflegung  für  die 
zu  Ihrer  selbstaignen  defension  da  und  dorten  im  Landt  befind- 
liche m i 1 i z fernershin  verschaffen  wollen. 

Undterdessen  aber  waxet  stündtlich  die  gefahr , und  ist  inson- 
derheith  in  Hungam  fast  von  Einem  m o m e n t zum  andern,  sowohl 
unter  der  Feldtmiliz,  alfs  in  denen  allerseitigen  guarnisonen 
Ein  völliger  Aufstandt  zu  besorgen.  E.  K.  M.  beherzigen  danen- 
hero  umb  Gottes  Willen  die  betriebte  Se  quellen,  wan  dises  Un- 
glieckh  (so  doch  Gott  verhielte)  Erfolgen  solte , dan  wurde  Einmahl 
sie  die  m i 1 i z in  so  grosse  desperation  geratten  seyn,  so  wüste 
Ich  fürwahr  nicht , wie  so  leicht  widerumben  zu  helffen  oder  zu 
vermittlen  seyn  khönte , massen  Es  gewüfs  ist , dafs  die  leilh  gera- 
den weegs  zu  denen  reb eilen  sich  schlagen,  und  Ihnen  auch  Ei- 
nen Platz  nach  dem  andern  in  die  handt  liffern  wurden. 

E.  K.  M.  wüssen  auch  sattsamb , wie  Es  bey  dem  Leiningi- 
schen  c o r p o und  in  dem  Piemont  beschaffen  seye , so  ist  auch 
ingleichen  das  bayrische  weesen  noch  nit  allerdings  sicher,  und 
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wird  nunmehro  dise  e x p e d i t i o n mit  so  leichter  facilitaeth, 
nicht  wie  bifshero  geführt  werden  Khönen,  dieweillen  der  T a 1 1 a r d 
mit  Einen  Zimblich  starkhen  corpo  beraits  in  der  Gegendt  Ulm 
stehet,  wobey  Ich  aber  E.  K.  M.  in  meinen  vorherigen  r e I a t i o n e n 
schon  des  mehrern  allerunterthänigst  remonstrirt  habe,  wie 
dafs  der  Tallard  dise  passage  schon  längstens  hette  effec- 
tuiren  khönen,  bevor  Ich  noch  Einmahl  die  trouppen  zusam- 
ben  gebracht  hette. 

Ich  verhofle  Jedoch  mit  dem  corpo,  welches  mit  mir  führe, 
dafs  man  Eine  schier  gleiche  super ioritaet  wider  den  Feindt  Er- 
halten werde , alfs  man  bifs  dato  gehabt  hat. 

Wie  Ich  aber  meinen  march  bifs  anhero  prosequiret, 
und  was  noch  sonsten  millerweiil  vorgangen,  geruhen  E.  K.  M.  aufs 
beyligender  Tag-Beschreibung  Allergnädigst  zu  vernemben ; Al- 
hier  habe  Ich  gestern  und  heindt  Rast  gehalten , umb  die  Leith  und 
Pferdt  Ein  wenig  ruhen  zu  lassen , auch  die  andern  a 1 1 y r t e n zu 
Erwartten ; weillen  aber  beraits  gestern  die  Schwäbisch-  und  W e s t- 
phalische  Cavallerie  Eben  hier  Eingeruckhet , auch  heünt 
die  Dähn-  und  Preüssische  Trouppen  gefolgt  seyndt , so  breche 
Ich  morgen  widerumben  auf,  und  mar  c hi  re  geradt  gegen  Dona- 
wert,  alwo  Ich  verhofFe,  den  3.  oder  4.  Augusty  anzulangen. 
Kein  Mensch  hat  mich  noch  in  diser  gegendt  Erwarttet , und  ist  ge- 
wüfs,  dafs  der  Feindt  darvon  zimblichermassen  e mbar  assieret 
seyn  wird,  da  Er  beraits  an  2 orthen  über  die  Donau  Brüggen 
schlagen  lasset,  und  sich  Einbildet,  auf  diser  seiten  alles  Thuen  zu 
Khönen , was  Ihme  belieben  wird , so  lang  unsere  beede  arineen 
in  Ihrer  Jezigen  Situation  stehen  bleiben. 

Entzwischen  habe  Ich  den  general  adjutanten  von 
Moltenberg  zu  dem  General  Leithenandt  und  Miilord 
Malbourough  beraits  vor  Zwey  Tagen  per  posta  abge- 
schieckht , und  Erwartte  durch  selbigen  zu  Yernemben , was  man 
nun  Endtlichen  von  seiten  unserer  beeden  Armeen  für  Eine  re- 

i 

solution  werde  nemben  wollen.  Ich  Ermangle  nicht  E.  K.  M. 
femershin  meine  Jedesmallige  allerundterthänigste  Bericht  zu  Erstat- 
ten, und  Empfelle  mich  etc.  etc. 
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300. 

An  denselben. 


(Von  demselben  Datum). 

Etc.  *tc.  E.  K.  M.  werden  zwar  sowohl  aufs  meiner  andern 
relation  von  heintigen  dato,  alfs  auch  von  Dero  HotTKriegs- 
Rathsmittel  per  referata  allergnädigst  vememben,  was  seith 
meines  Aufbruchs  von  Rastadt  passieret  seye,  und  Ich  noch 
sonsten  in  generalibus  habe  benachrichtigen  Khonen;  Ich 
muefs  aber  nach  obligender  schuldigkheit  Deroselben  auch  a parte 
allerundterthanigst  hinterbringen , wasmassen  mir  unsere  disposi- 
t i o n e s bey  der  Armee  des  General  Leithenandt , und  M i I- 
lord  DucdeMarlbouroughsgar  nicht gefahlen, aufser Zweiffl 
stellende,  Es  werde  auch  der  graff  von  Yratislau  darüber  sei- 
nen allerunterthänigsten  rapport  Erstattet  haben  l),  gleichwie  Er 
in  loco  anwesend  ist,  und  die  andaments  mit  äugen  ansiehet. 


*)  Hieher  gehört  nachstehendes  Schreiben  Ensen«  an  den 
Herzog-  von  Savoyen  (ohne  Datum,  obschon  jedenfalls  aus 
dieser  Zeit.  In  dem  noch  vorhandenen , ohne  Zweifel  von  Eugen  in 
die  Feder  diktirten  Konzepte  wurden  die  hier  ausgezeichneten  Stel- 
len von  dem  Prinzen  eigenhändig  korrigirt). 

V,  A.  H.  peuf  estre  bien  per  tun  de  que  man  unique  intention  en 
9venant  en  te  pnys  etoit  de  presser  les  operntions , et  de  retourner  en 
Italic  nrec  uh  secours : Suirnnt  les  ordres  que  J'ny  de  L'Rmpereur 
^lequel  a vou/ü  se.nroir  pnr  tnoy  lest  nt  des  a/fnires  de  ce  pnys:  et 
a Surtout  tncher  de  contribuer  que  les  choses  passassent  de  hon  n e cor - 
B respondence  ent  re  le  Prince  Louis , et  Millord  Mnlbourough  t Jusqu ’ 
nsteur  ceUi  est  nssez  bien  olle  entre  euxy  tnnis  Je  crains  fort,  que  ceht 
ane?  dure  pns , et  pour  dire  ln  rerife  depuis  roffaire  de  Donacert  Je 
B n'npproure  point  leurs  conduite ; Je  fny  munde  au  Comte  Vra- 

9Uslau , qu'est  nuprez  le  Millord  Mnlbourough  , nrec  a peu  prt%  les 
a meines  ordres  que  tnoy  , cor  pour  faire  a V'.  .4.  Ii.  un  portrail  au 
jjuste  du  Millord  Mnlbourough , c'est  un  homme  qui  a benucoup  d'es - 
9prit,  de  la  brnvoure , fort  bien  intentione , et  grand'enrie  de  faire 
^ quelque  chose,  d'autunt  plus , qu'il  sernt  perdu  en  Angleier  re  f STil 
**'en  retourne  Sans  avoir  rien  fait.  Avec  toutes  ses  qualitest  il  connoit 
^luy  meine , que  dans  un  jour  Von  n e devient  pns  general , et  se  mefie 
9de  luy  tnestne ; Le  General  Goor,  'qui  a ete  tue  a cet'  a/faire, 

a etoit  un  espece  irhomme  qui  regloit  sa  conduite , et  c'est  une  gründe 
nverte  dans  cette  conjoncture , etnnt  un  komme  de  benucoup  de  bra - 
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Ich  khan  zwar  bifs  dato  über  des  General  Leithenant  in- 
te n t i o n noch  kein  rechtes  Judicium  fallen,  Gewüfs  ist  Es  aber, 


%rourr , de  capacite,  et  qtie  Selons  re  qn'on  dit , est  rauxe , qu'on  a 
9nttaque  ce  xoir , etant  trex  sure  f que  Si  an  attendoit  au  lendemnins 
9r,omme  ta  plus  parte  le  mahnt  fon  auroit  perdu  ln  moitie  de  V Infan- 
terie saus  reuscir , Je  m'appercois  de  In  inort  de  cet  komme , voyant 
9 Mtllord  selons  les  noutelles  que  J'uye  assez  incertain  da  ns  ses  rexo- 
a lutions ; ron  c'est  flotte  que  fElecleur  xe  rouloit  accomoder , ilx  di- 
9xent  que  cela  n'a  pax  fuit  perdre  le  fetnv , nenn  tmo  ins  depuis 
B ta  (faire  fon  n'atrien  fait : quoyque  lex  ennemix  jusqu'npresent  ont 
9donne  tont  le  temp  qu'on  pouroit  dexirer . Ilx  s'ainusent  au  Siege 

Mde  Hain , et  a brufer  quelques  rillagex , Au  fieu , selons  man  Senti- 
9ment  que  Je  leurx  ay  munde  assez  clairement , de  marcher  tout  droit 
9nux  ennemys,  ne  les  pourant  attaquer , Se  poster  n une  demie  heure 
9d'eux  extant  xi  superieurx  en  Carallerie  dans  un  payx  ouvert  leurs 
M oster  la  communicalion  arec  Ulm  et  ln  Bnriere  , et  les  empecher  de 
9f ’ourager  extant  xure,  qu'il  n'aroit  pax  un  magnzin  h Augspourg , et 
9juilx  auroienl  esle  oblige  d’abnndonner  ce  puste , ullors  on  auroit  pü 
9»  roßt  er  de  leurx  retraitte , et  les  xuirre  de  cy  prest , quils  ne  leurs 
Mauroit  plus  este  possible  d*  er  it er  foccasion , fon  estoit  tnestne  h ln 
yjnortee  de  s'oppoxer  a In  jonction  du  corps  de  Tatlard,  le  quel  doil 
9vasxer,  et  est  dejn  cers  Villingen  , ne  comprennnt  pax , pourquoy  il 
9n  tarde  si  lontant  car  Mt.  de  Villeroy  extant  arec  une  minie  consi- 
Mderable  a une  petite  marche  des  lignes  de  Biel , l exquell  es  sont 
9en  assez  mauraix  estnt;  Je  nny  pax  en  un  corps  assez  fort 

%nour  me  separer  extant  perxuade  que  leurx  Principal  dessein  estoit  de 
forcer  les  lignes,  ou  de  pasxer  le  Rhin  au  desxous , et  quils  ne  pren - 
j,nenl  le  partie  de  pasxer  le  Scktcarzirald , que  mulgre  eux.  L'on 
Äi m’envoye  28  Esquadrons  de  Partner.  du  danube , qu'ils  ne  peureut 
9 estre  de  8 ou  10  jourx  a In  portee  de  Roltceil;  Je  formeray  un 
9corps  de  60  Esquadrons : et  20  Battaitlons,  arec  lesquels  ou  Je  leurx 
9 disputerny  le  passage  s'ils  attendent  xi  lontant , ce  que  Je  ne  puis  pas 
9croire  ou  Je  rerray  en  les  approchant  ce  qu'on  pourru  faire,  et  en 
9<:as  de  besoin  renforcer  V Armee  du  danube , ou  faire  de.ux  corps* 
9 Mais  pour  dire  la  verite  ä V.  A.  H.  cette  lenteur  ne  me  plait 
9vas ; lex  ennemys  nur  ont  eu  le  lemps  de  faire  les  Magazins  des  r irres, 
9et  fourage  , et  toutex  lex  operations  deriennent  beaucoup  plus  difflcil- 
%tex,  Voifa  Monseigneur  restnt , ou  sont  les  choses.  J'arois 

9oubHe  de  dire , que  le  Prince  Louis  u escrit  n Linange  qu'ayant 
9abaadonne  fita/ie,  il laisxasse  les  frontierex  de  Tirol  rers  f Italic  guarde, 
et  arec  le  reste  se  juignis.se  au  corps  du  Tirol  pour  faire  une  grosse 
9<U Version  de  ce  cote  In  , il  m*a  aussi  presse  de  lug  escrire , ce  que 
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dafs  Er  mit  harfter  miehe  zu  Einer  Operation  zu  bringen  seye, 
wie  dan  d e facto  wörckhlich  noch  kein  proiect  oder  Sis tema 
gemacht  worden,  da  doch  seith  der  glieckhseeligen  action  von 
Schellenberg  schon  Ein  ganzes  Monath  verstrichen  ist. 

Ich  habe  Ihm  sowohl , alfs  dem  M i 1 1 o r d d u c meine  mai- 
nung  alsogleich  öberschriben , und  solche  in  allen  meinen  Brieffen 
repelirt,  alfs  wie  auch  waifs,  dafs  es  ingleichen  der  grafF  von 
V r a t i s 1 a u nit  undterlassen  habe , allein  Es  hat  nichts  gefruchtet, 
und  bestünde  Haubtsächlichen  dise  meine  mainung  in  deme,  dafs 
man  gleich  nach  der  action  gerad  auf  Augspurg  hette  marcbi- 
ren:  Eine  halbe  stundt  darvon  sich  laagern:  Vill  Brüggen  über  den 
Lechflufs  schlagen,  sodan  mit  Einem  corpo  auf  der  andern  seiten 
sich  postieren,  mit  Einem  andern  kleinen  detachement 
Rhain,  Dillingen  und  Lauingen  attaquiren,  und  dise  orth  ohne 
anstandt  hinwegnemben  sollen,  wornach  man  sodan  weithers  in  sol- 
cher Situation  den  Feindt  von  Ulm,  und  Bayrlandt  wurde  völlig 
abgeschnitten : mit  unserer  C a v a 1 1 e r i e sambt  denen  Hufsarn  aber 
Ihme  die  Fourage  haben  abstrieckhen  khönen:  Einfolgenllich  also 
war  Es  auch  fast  unmöglich  gewesen,  dafs  Er  so  lange  Zeith  in  dem 
dasigen  Landt  subsistieren,  unserseits  aber  man  gar  leichtlich 
von  seinem  Ersten  mouvement  profitieren:  und  auch  die 
coniunction  mit  dem  T a 1 1 a r d wo  nicht  t o t a 1 i t e r verhiel- 
ten, doch  wenigist  sehr  schwär  hette  machen  Khönen.  Im  Fahl 
man  aber  von  seiten  unserer  armeen  auch  dise  meine  mainung  nit 
hette  amplectiren  wollen,  so  hellen  sye  doch  zum  Wenigsten 
Entweder  die  Statt  München  attaquiren,  oder  Eine  andere  Ope- 
ration vornemben  khönen,  da  der  Feindt  schon  Ein  Ganzes  Mo- 
nath darzue  Zeith  und  Iuflft  gegeben  hat. 

Allein  Es  ist  nichts  geschehen , und  Ich  waifs  verläfslich  dafs 
man  über  alle  Vorschläge  obstacula  und  difficulteten  finde, 
wie  mir  auch  der  M i 1 1 o r d durch  den  grafTen  V r a t i s 1 a u Eis  hat 


9Je  n'ay  pas  voulu  faire f car  outre  quil  n’a  pas  des  frouppes  süffisan- 
tes pour  cela,  il  faul  plus  de  *5  Semaines  de  rnarche  pour  aller  f et 
^rerenir. a 

,8t  Jamny  Jarois  rhonneur  iVentrelenir  V,  A.  H.  Je  Tinforme- 
Brny  des  ptusieurs  particularites , qu'ils  seroient  trop  longues  ä escrire f 
„twr  lesquelles  Von  ne  peut  faire  du  jugement  solide , qu'aprez  la  fin 
%de  la  Campagne.  * 
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überschreiben,  und  mich  bitten  lassen,  Ich  möchte  Selbsten  Eine 
postritt  dahin  thuen,  sobaldten  die  unter  mir  habende  troup- 
pen  in  dem  march  seyn  wurden.  Nun  hette  Ich  auch  solche 
rayfs  dise  Zwey  Tage  alfs  Hier  lige , schon  würckhlich  vorgenom- 
ben,  wan  Ich  Einen  andern  Generalen  bey  mir  hette,  auf  den 
mich  verlassen,  und  der  Inmitlst  das  Corpo  wmrde  haben  bifs 
Donawerth  führen  khönen,  massen  diser  march  anietzo  sehr  gros- 
ser circumspection  nöttig  hat , da  der  T a 1 1 a r d schon  Al- 
beraith  zu  Ulm  , und  E 1 c h i n g e n über  die  Donau  Zwey  Brüggen 
schlagen : auch  die  guarnison  zu  Lauingen  verstörkhet, 
und  die  Aldorthen  Eingerüssen  geweste  Bachöfen  auf  das  neüe  re- 
parieren lasset,  wo  sich  doch  diser  leztere  orth,  wan  nuhr  blofs 
bey  die  1000  Mann  darvor  march  irt  wären,  gleich  damahlfs 
Ergeben  haben  wurde.  Beynebens  aber  ist  doch  gewüss  dafs  wir 
nichts  desto  weniger  schier,  wie  vor,  wider  den  Feindt  noch  die 
S u p e r i o r i t e t haben , und  wan  man  also  nuhr  recht  zur  Sachen 
thuen  wolte,  so  könte  der  Churfürst  sich  gleichwollen  nit  sa Nie- 
ren: Allein  Ich  forchte  unsere  langsambkeith  und  dafs  man  die 
Zeith  mit  unnuz  verliehre , bifs  die  Eng  - und  Holländer  auf  Ihren 
Zuruck  march  widerumben  denkhen  werden , gestalten  auch  dises 
das  rechte  mittel  wäre,  und  man  für  unfs  nichts  schädtlicheres:  für 
den  Feindt  aber  nichts  bösseres  thuen  Könte , alfs  dafs  man  die  Zeith 
zu  verliehren  suche,  wan  sonderlich  die  intentiones  nit  seyn 
möchten , alfs  wie  sye  seyn  selten , so  Ich  aber  nit  glauben  will. 

Es  hat  anietzo  auf  ansuchen  des  Millord  Malbourough 
der  grafF  von  Vratislau  2 oder  3 proiecta  gemacht,  und  Ich 
habe  den  Generaladjutanten  Moltenberg  dahin  geschiekht, 
umb  sowohl  Ihre  resolution  zu  vernemben , alfs  Ihnen  auch  von 
meinen , und  des  Feindts  march  parte  zu  geben , werde  mich 
auch  nit  saumben , sobaldt  Es  nuhr  Immer  möglich , mich  selbst 
Persöhnlich  zu  Denenselben  zu  verfiegen,  und  will  Ihnen  hernach 
Chlar  reden , E.  K.  M.  aber  seyen  Allergnädigst  versichert,  dafs  Ich 
alfsdan  Deroselben  Keinen  lähren  Argwohn  allerundterthänigst  be- 
nachrichtigen werde,  und  wan  Ich  hingegen  Einen  rechten  grundt 
spühren,  oder  Vermerkhen  wurde,  so  werde  Ich  gewüsslich  das- 
jenige fürkheren,  was  E.  K.  M.  Dienst  und  inte  resse  Erfordern, 
Auch  meine  allertreüiste  Pflicht  mit  sich  bringen  wird , wan  Es  auch 
so  zu  sagen  wider  meinen  aignen  Vatter  beschehen  müeste.  Es 
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bekhlaget  sich  der  General  Leithenandt  auch  seiner  seiten , dafc 
man  den  Krieg  a 1 1 a Hussara  führen  wolte:  Er  aber  wäre  schul- 
dig alfs  Ein  Erfahrener  General  nach  der  Kriegsraison  zu 
a g i r e n.  Dises  ist  nun  zwar  gar  recht , wan  man  sich  auf  Eine 
blosse  o p i n i o n gebunden  oder  o p i n i a t r i r t hette , Allein , wan 
Er  nuhr  auf  das  Wenigiste  Eine  Einzige  Operation  proponie- 
r e t , und  seine  Ursachen  Erkhläret  hette , so  wäre  Ich  fast  sicher, 
dafs  der  Millord  nichts  difficultirt  haben  wurde:  bifs  die 
heuntige  stundt  aber  ist  nit  allein  nichts  resolvieret:  sondern 
auch  glaublich  nit  das  Geringste  proponieret  worden. 

E.  K.  M.  habe  Ich  also  hiervon  durch  den  anbefohlenen  ver- 
trauten weeg  die  allerpflichtschuldigste  nachricht  geben : dabey  aber 
auch  Dieselbe  allergehorsambst  bitten  sollen,  Sye  wollen  allergnä- 
digst geruhen  disen  vorleüfligen  Bericht  in  högster  Geheimb  zu  hal- 
ten, mit  der  Versicherung,  dafs  Ich  auf  das  weilhere  inaneggio 
zu  invigilieren  so  wenig  undterlassen  werdte,  alfs  Ich  ohne- 
dem bifs  in  mein  grab , nebst  meiner  allerundterthänigsten  Empfel- 
lung  zu  Dero  beharlichen  etc.  etc. 


301. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Guttenstein. 

Gros  & Hessen  den  3i.  July  4704. 

Etc.  etc.  Ueber  mein  lezteres  an  demselben  abgelassenes  Er- 
halte Ich  Meines  herrn  F.  M.  L.  ohne  Unterschrütft  in  dem  Iager  zwi- 
schen Aschau , und  Chicmbsee  datiertes,  für  welches , um  die 
darin  beschehene  notification  der  in  das  Bayrische  gegen  Was- 
serburg gethannen  i n v a s i o n mich  hiemit  schönstens  bedankhe,  und 
occasione  dessen  aber  mein  voriges  hiemit  repetiert  haben 
will , dafs  es  nit  genug  seye  allein  das  landt  zu  ruinieren,  son- 
dern dafs  Mein  lierr  F.  M.  L.  mit  all  ersünlichen  m e d i i s dahin  sich 
beeüflern  wolle,  die  contribu tiones  einzufordern,  und  die 
m a t e r i für  Ein  Ergäbiges  Magazin  zusambzubringen ; 

An  Reichenhall  ist  freylich  vill  gelegen , dafs  man  disen  Paass 
wider  Eröffne,  danenhero  Ich  der  mainung  were,  milder  execu- 
tion  dessen  kheine  Zeith  zu  verliehren,  und  obwohlen  Ich  glaube, 
dafs  es  mit  denen  verlangenden  schweren  stukh  von  Trient  gar  zu 
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langsamb  hergehen  werde , so  khan  sich  aber  Mein  herr  F.  M.  L. 
nichts  desto  weniger  mit  dem  herrn  Generalen  der  Cavalleria 
graflen  von  Leiningen  destwegen  verstehen ; 

Uebrigens  würdet  wegen  der  Churfärstinn  retirada  nacher 
Saltzburg  dem  herrn  graften  Bersetti  das  behörige  Erindert 
werden. 

Ich  Erwartte  Schliesslich  von  Zeith  zu  Zeith  von  Demselben 
weithere  nachricht  über  dessen  Verrichtung , und  verbleibe  etc.  etc. 


302. 

An  den  Kaiser. 

Ilöchstetten  den  4.  August  4704. 

Etc.  etc.  Es  hat  mir  der  herzog  zu  Savoyen  durch  Einen 
aignen  Courier  den  Verlust  von  Vercelli  notificieret,  und 
an  mich  sehr  beweglich  verlanget,  Ich  möchte  mich  aisogieich  in 
das  TyroII  begeben,  mit  dem  Leiningenschen  Corpo  unverweilt 
wideruinben  in  das  Wällschlandt  hinaufsruckhen  : und  sodan  Den- 
selben durch  dise  neüe  diversion  von  seinen  sonst  unvermeident- 
lichen  Untergang  retten  helften , gleichwie  Es  E.  K.  M.  von  dem 
Marchesen  Prie  mit  mehrem  allergnädigst  vernemben  werden, 
an  welchen  Er  der  Herzog  mir  Ein  schreiben  beygeschlossen , Ich 
auch  demselben  mitist  diser  an  E.  K.  M.  expedierenden  Staf- 
fel am  überschickht  habe. 

Nun  ist  es  zwar  nicht  ohne,  allergnädigster  Herr,  dafs  Erdaiter 
Herzog  in  der  Högsten  gefahr  stehe , mithin  sowohl  sein  betriebter 
Zustandt  (der  nit  übler  seyn  könte)  alfs  auch  Deroselben  Kayserli- 
ches  corpo  unter  dem  graften  g u i d o von  Starnberg  unumb- 
gänglich  Erfordere , dafs  man  von  aussen  hinein  LufTt  zu  machen, 
all-Eüsseriste  sorg-  und  miehe  ankhere,  dieweillen  anietzo  derFeindt 
in  Wällschlandt  freye  handt  hat,  und  von  nichts  gehindert  wird, 
mit  seiner  ganzen  Macht  weiters  in  das  Piemont  Eintringen,  und 
den  Herzog  sowohl  alfs Ersagtes  graft“  Guidoische  Corpo  desto 
leichter  übern  hauffen  werfTen  zu  khönen , mit  der  Vöstung  Ver- 
celli auch  die  ganze  noch  zimblich  starkh  geweste  guarnison 
verlohren  gangen  ist. 

Ich  sehe  aber  nicht , dafs  Ich  gleich  so  Eylfertig  von  hier  aufs 
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dem  Reich  abkomben  könte,  dan  von  unsem  beeden  armeen  waiCs 
Ich  noch  nichts  was  sye  für  Eine  Operation  recht  d e t e r m i n i- 
r e t : weniger  anietzo  geschlossen  haben  werden , da  nunmehro  der 
feindtliche  S u c c u r s unter  den  T a 1 1 a r d (wie  verlauttet)  gestern 
schon  zu  dem  Churfürsten  in  ßayrn  bey  Augspurg  gestossen  seyn 
wird. 

Zudeme  ist  auch  nit  genug,  dafs  Ich  allein  in  das  Tyroll  kombe, 
dann  mit  lähren  händen , werde  Ich  das  corpo  nit  mo vieren 
khönen , wo  weder  das  Proviant  an  der  wallschen  Granitz  veranstal- 
tet , noch  das  fuhrweesen  zu  dem  Transport,  wan  Einmahl  wi- 
derumben  der  march  in  das  Wällschlandt  angehet,  verhanden : 
auch  das  Corpo  selbsten  noch  nit  verstarkhet  worden  ist. 

Also  geruhen  E.  K.  M.  nuhr  ohne  anstandtDero  Allergnädigste 
befelch  zu  Ertheillen , damit  unverlangt  Eine  Summa  geldts  von 
wenigist  300000  fl.  zusamben  gemacht , der  Vorsterische  Proviant- 
vorrath , welcher  noch  da  und  dorten  in  denen  Erblanden  befinde- 
lieh,  an  die  wällsche  granitz  umb  Trient  Eylligist  überbracht : 
die  tro uppen,  die  zu  Verstörkhung  des  Leiningischen  corpo 
destinieret:  forth  und  fort  mit  Ihren  march  bescheiniget,  und 
auch  das  fuhrweesen  aufs  Böhmen  in  das  Tyroll  hineinbefordert  wer- 
den möchte,  massen  Ich  undterdessen  mich  alhier  nit  saumbeu,  son- 
dern darauf  tringen,  und  nuhr  so  lang  zuwartten , sodan  aber  al- 
sogleich  in  das  Tyroll  mich  Verfiegen  werde,  sobaldten  deter- 
minieret seyn  wird,  was  sowohl  unsere  beede  armeen  werden 
weithers  o p e r i r e n wollen : alfs  auch  möglich  seyn  khönen,  nach- 
deme  nunmehro  der  Churfürst  den  so  lang  Erwartten  Succurs 
Endlichen  Erhalten  hat. 

Ich  habe  gestern  gleich  nach  meiner  hieherokunfft  an  den  G e- 
n e r a 1 Leithenant , Millord  Malbourough,  und  graflen  Vra- 
tislau  Einen  ex  pressen  abgeschickht , und  Ihnen  sambent  lieh 
meine  mainung,  lauth  der  copeylichen  Beylag  1 ) Eröffnet, 


l)  Solche  ist  vom  2.  August  aus  Heidenheim  datirt,  und  lautete  wört- 
lich wie  folgt : 

Projet  pour  les  operations  du  re  sie  de  eette 
Campagne  apres  ia  jonction  faite , ou  preste  a 
faire  de  Varmee  de  Taiiard  avec  veile  de  VMZtec- 
teur  de  Pariere  i 

B Par  le  retour  de  Mottenberg  Tay  veü , que  com'  infortne  de  ln 
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welche  zwar  mit  Jener  d i f f e r e n t ist , die  Ich  vormahls  nach  der 
glieckhlichen  a c t i o n des  Schellenberges  gehabt , und  E.  K.  M. 


„ Situation  presante  du  haut  Rhin  et  de  Schtcarzwnld  tant  n l'egnrd  de 
formte  que  J'ay  f Honneur  de  Commander  que  de  celle  du  marechaü 
„de  ViUeroy  Von  touhaitoit  de  scavoir  mon  sentiment.  Je  cotnmenreray 
„par  in  f armer  de  ln  situution  ou  se  trourent  les  ennemis  et  les  mou~ 
„ r eine  nt x , que  J'ay  fait  faire  anx  Trouppes , Sachant  que  Tullnrd 
„t attaquoit  Vittingen,  Je  fis  marcher  incessnrnent  les  Danois,  Brüsslern , 
„et  ln  Car  aller  ie  de  Suabes  et  Westphalie , des  quelles  J'avois  suspen- 
„düs  pendant  quelques  jours  In  mar  che  dans  fincertitude  des  mouremenfs 
„des  ennernys , eraignanl  toujours , qu'ils  ne  fissent  semblant  de  passer 
„par  le  Schtcurztrald  et  ue  se  jelassent  ater  toufes  leurs  forces  snr  les 
„Hgnes , ce  quils  pouroient  faire  en  deux  tnarche , et  J'en  aurois  eü 
„Six  n retourner , Si  Je  m'estois  aranze  Jusqu'a  Rot  Weil , avant 
„qu'ils  fussent  entierrement  determines  • Allors  J'ay  presse  la  marche 
„du  detachement  du  Prince  d' Hannover , et  marche  en  tonte  ditigence 
%vers  Roll  Weil,  tant  pour  courrir  ce  Poste  mnurais  , mais  important, 
„ restant  la  clef  du  Würfemberg , que  pour  les  empecher  de  glisser  le 
„long  des  montagnes  et  de  prendre  les  lignes  en  Flaue  et  voir  aussi 
„s ur  les  lieux  ce  que  J' aurois  pü  faire  d l'egnrd  de  Villinghen.  * 

j A mon  arrivee  aux  enrirons  de  Roll  Weil,  ils  lerer  ent  aussitost 
mle  siege  de  Villinghen  et  marcherent  en  toute  diligence  rers  Du! Hingen , 
„ayant  contiuues  arec  la  me  me  diligence  leurs  marche  le  long  du  Dannbe, 
»jusqu'a  deux  heuresau  dessous  d' Ulm,  ou  ils  sont  arrires  le  3i.JuiUet, 
„estant  encore  au  dessus  (TUlm , ils  firent  faire  quelques  ponts  sur  le 
„ Danube  aulour  de  la  ditr  Place , et  a Bichingen,  faisant  t out  es  les 
„dispositions  pour  passer  celle  riviere ; l!s  chungerent  cepandant  lout 
„d'un  coup  de  resolution ; firent  rompre  les  ponts . et  prireni  la  route 
„d'Augspourg.  Nostre  Armee  du  Lech  scaura,  s’ils  ont  continues  leurs 
„marche,  et  les  mouremenfs , qu'ils  font  dabord  que  Tallard  eut  pris  le 
„Partie  de  marcher  de  Villinghen , et  que  J'ay  nourelle , que  le  bruit , 
„qu'aroit  courü  d un  nouveau  detachement  de  formte  de  ViUeroy, 
„ pour  le  suivre , eloit  faux;  J'ay  marche  arec  la  meme  diligence  rers 
„hohen  Zollern,  Reift  Ungen , Kirchheimb , Siessen  et  Heidenheim  ou 
„Je  suis  arrive  le  premier  de  ce  moys  , laissant  marcher  les  Trouppes 
„Jusqu'  d Siessen  en  3 corps , tant  pour  la  commodste  du  Pays,  que 
„des  Trouppes.  J'ay  laisse  aussi  2 Battaillons  Imperiaux,  et  200  Che~ 
„raux  a RoltWeil,  ontre  la  guarnison  de  4 - ou  .5 00  hommes  qu'ils 
„q  estoient , et  les  ennernys  faisant  toujours  des  mouremenfs  dans  le 
„ Kinzingerlhall , J'envnye  ordre  au  Comte  de  Nassau  de  faire  arancer 
„'tu  dit  RottWeill  l' Infanterie  de  Suabe,  et  quelques  autres  Trouppes . 
„Le  Comte  de  Vehlen  y est  donc  marche  arec  U Rsquadrons,  et  2 Bat - 
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schon  des  öfltern  allerunterthänigst  benachrichtiget:  auch  Jungst  wi- 
deruinben  untern  Iezten  p a s s a l o allcrgehorsamst  widerhollet  habe. 


Jaillons  out  re  la  dile  Infanterie.  Depuis  mon  derart  las  aris  sont  fort 
xdiffertnts  en  a tja  nt  eii,  qu'ils  aroient  abandonues  Hornberg,  et  tont  le 
xKinzingerlhallt  et  d' aut  res  qu'ils  paroisseut  assez  trayssemblnblf.*,  que 
xla  France  a quelque  prix,  que  ce  soit , n In  requisition  de  Mr . l'Etec- 
xteur  de  Barie-e  reut  etablir  cetfe  comrnunication  et  s'ourrir  un  chr- 
xmin  dans  le  Würternberg ; quoiqu'it  en  soit  je  suis  persuade  qu'arec 
XV  Infanterie  qui  est  mar  che  vers  Hott  Weil,  pour  pen  que  soit  ren - 
xforcee  Von  peut  si  les  ennmys  donnent  du  temp  se  retrancher  sur  le 
%hnul  de  KinzingerthaU,  et  qu’aUor*  ils  sera  difficUe  aux  ennemys  de 
„i penetrer  s'ils  ne  sont  pas  favorises  pur  un  corps  de  Varmee  de  V Klec- 
xteur.  En  cas  que  les  ennemys  donnent  pas  ce  temp  In,  JTny  munde 
xau  Comte  Vehlen  de  se  poster  d Holt  Weil  en  depa  du  Ne  har  dans  un 
xposte  fort  arandageux , ce  corps  etant  renforce  pur  quelqu'infanterie 
xdes  lignes  et  quelques  Esquadrons  des  Trouppes , que  J'ay  arec  mog ; 
xJe  croy  qu'il  pourroit  empecher  que  les  ennemys  ne  puissent  pas  pe- 
nnet rer  dans  Würternberg  et  sils  faisoieut  la  meine  marche,  que  Taüard 
xn  fait , il  pourroit  aussi  le  cotloyer , comme  J'ay  fait  ayaut  toujours 
xles  montagnes  entre  deux : J'ay  meine  munde  au  Comte  Nassau,  n'ayant 
„ pas  grau  chose  a craindre  aux  lignes,  d'y  fair*  un  tour  de  puste 
xPour  executer  Vun , ou  Ü untre  prniect ; Soit  du  retranchement  du 
„haut  du  KinzingerthaU , ou  le  camp  de  Bott  Weil,  renforpant  ou  di- 
„ minuant  ce  corps  d Proportion  des  mourements . que  les  ennemys 
jJ'airont  de  ce  cote  ln,  ainsi  Je  crois  qu'on  peut  se  serrir  pour  les 
„operations  du  reste  de  cetfe  Campagne  du  presque  de  taut  le  corps,  que 
„J'ay  avec  moy.  Ma  pensee  est,  que  le  Siege  d'lngolstatt  estant  resohi, 
„Je  devroy  le  fair'  atec  ce  corp  renforce  d' Infanterie , supposant  l'ar- 
Jiglerie  necessaire  preste  selon  la  forze,  et  la  Proportion  de  celle,  qui 
„est  dans  la  Place , dont  Je  n'ay  a neune  connaissance , et  la  grancT 
„nrmee  derroit  en  ce  cas  obserrer  les  ennemys  de  fort  prest , reglant 
„ses  mourements  selon  les  leurs,  et  detachant  a misure , qu'ils  deta- 
„cheroient.  Si  Mr.  le  Prince  Louis  ou  Millord  duc  de  Marlöourough 
„reuUent  faire,  ce  Siege  allors  Je  pourrois  Joindre  la  grantV  armee; 
J'aisunl  la  meine  disposition.  De  cette  maniere  Je  crois,  qu'on  peut 
„courrir  le  Payr,  et  faire  ce  Siege  surement , pourreü , que  ne  man  - 
„que  rien  des  chases  necessaires , et  qu'on  proportione  V Infanterie  qui 
„doit  assieger , a la  forze  de  la  Place  et  de  la  gnarnison,  Du  reste 
„tout  depend  de  la  promptitude  arec  ta  que  Ile  Von  peut  esperer  d'em- 
„porter  cette  Place,  ne  pourant  guere  finir  la  Campagne  heui'euscment 
„inns  prendre  Ulm  derant  le  quartier  d'hyrer , et  si  Von  ne  peut  finir 
„entierement  Vn (faire  de  Batiere  quoyqu'on  lepuisse  esperer,  au  moins 
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Ich  Erwartle  darüber  noch  disen  Tag  oder  auf  das  späteste 
in  der  heüntigen  nacht  Ihre  Andtworth , und  nach  diser  werde  mich 
weiters  richten , auch  trachten , damit  Einen  Postritt  zu  Ihnen  thuen 
könte , wann  Es  vonnötten  seyn  wurde.  Inmitlst  aber  habe  Ich  mit 
meinem  corpo  den  march  bifs  hiehero  prosequiret,  und 
wäre  auch  willens  noch  heindt  bifs  Dona  wert  zu  marchiren, 
Allein  Ich  habe  Erwogen,  dafs  alhier  Eben  so  guett,  alfs  dorten 
und  fast  noch  besser  zur  disposition  und  resolution  unserer 
beeden  arm  een  an  der  handt  stehe:  auch  für  die  tro  uppen 
weith  bösser  alfs  alda  zu  Dona werth  die  Subsistenz  haben 
khan. 

Ich  Höhre  zwar  von  weiten,  alfs  ob  der  GeneralLeithenandt 
nit  allerdings  approbiren  thette,  dafs  Ich  so  weith  herabgerukhet 
wäre;  Ich  begreifle  aber  nit  die  Ursach.  wo  Es  Ihme  villmehr  lieb 
seyn  solte , dises  gleichwohlen  in  ungefähr  60  Squadronen  und 
18  battaglions  bestehende  corpo  an  der  handt  zu  haben;  wo- 
bey  E.  K.  M.  aufs  denen  andern  beeden  Beylagen,  welche  durch  den 
bekandten  weeg  intercipieret,  und  mir  von  danen  commu- 
n i c i e r e t worden : allergnädigst  zu  vernemben  geruhen  wollen, 

Jevrs  couner  par  tu  tu  communication  arec  In  France  et  courrir  par  le 
aDanube  1' Empire  et  presque  tous  les  Pays  Kredit  aires  ors  Vnutriche . 
ali  est  inutile  de  represeuter  le  danger , ou  cst  tonte  fEurope  dam  In 
Situation  des  affaires  presentes.  Je  crois  que  cela  n'est  que  trop  contnl 
aa  tout  le  monde,  re  qvi  n oblige  parliculierement  les  Puissanc.es  ma- 
ritimes a prendre  la  resolution  rigoureuse  et  necessaire , d'enroyer 
aleurs  plus  gramles  forces  en  ce  pays , II  en  faul  donc  profitier , et 
avromptement , la  Saison  etunt  aranzee,  et  outre  le  maurais  temp  y 
aayant  beaueoup  des  choses  a craindre , qui  pourroient  change.r  tonte 
%ta  face  des  affaires . * 

wCest  donc  la  presentement  rnon  Sentiment , qui  auroit  put  estre 
a different  dabord  apprez  Vaffaire  de  Schellenberg ; ainsi  les  ennemys 
rontinuent  leurs  mar  che , Je  continueray  la  mienne  rers  Hochstetten 
aet  Donar  er  t , pour  estre  plus  a portee  des  aut  res  artnees  y et  de  la  se- 
alon  la  conjuncture  faire  les  mourements  quyon  jugera  a propos.  Je 
acroirois  aussi  necessaire , qu'on  chassdt  les  ennemys  de  Lauingen, 
adont  ils  ont  renforces  la  yuurnison  Jusqua  7 ou  800  hommes,  Le 
acomle  de  Vehlen  commandanl  les  Trouppes  qu'ils  marchent  rers  Hott- 
a Weil,  il  est  a scavoir  si  on  lui  doit  assigner  la  cacallerie  qui  pourroit 
aV  marcher  tficy  ou  si  Ion  reut  envoyer  un  General  de  Varmee  pour 
Mce  com  man  dement  *. 
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wie  dafs  Erstlich  des  feindts  absehen  völlig  auf  die  passage  des 
Rheins  gemaindt  gewefeen,  wegen  meiner  gegendispositiones 
aber  Er  nicht  habe  den  Zweckh  Erreichen  khönen. 

Andertens  , wie  daraufs  Erhelle , wan  man  unserseiths  gleich 
nach  der  schellenbergischen  occasion  den  feindt  verfolget,  oder 
nach  meiner  o p i n i o n sich  postieret  hette , dafs  anietzo  die 
bayrische  expedition  fast  schon  t o t a 1 i t e r zum Endt gebracht, 
und  dieTallardische  conjunction  mit  dem  Churfureten,  wo 
nicht  völlig  verhindert,  doch  auf  das  Wenigiste  sehr  difficil  hette 
gemacht  werden  khönen,  da  Ich  Demselben  so  nahe,  und  mit  Täg- 
lich Verdoppelten  marches  an  der  seiten  gefolget  bin. 

Drittens  Erscheinet  zwar  auch  daraufs,  wie  dafs  der  feindt  sich 
flattire,  nach  seinen  uberkombenen  Succurs  wider  unfs  wider- 
umben  die  Superioritaeth  Erlangt  zu  haben , Ich  finde  Es  aber 
nicht,  sondern  glaube,  dafs  wan  auch  unsere  Zwey  armeen  Ihme 
nit  überlegen,  doch  wenigist  in  der  starckhe  ohne  meinen  corpo 
gleich  seyn  werden,  und  also  wäre  noch  Zeith , von  diser  bayrischen 
expedition  Ein  guettes  Endt  zu  hofTen,  wan  man  nuhr  anderst 
Einen  rechten  Emst  ankheren  und  Zaigen  wolte , dafs  man  mit  v i- 
gor  und  rechtschaffenen  Eyfer  zu  operiren  gesinnet  wäre. 

E.  K.  M.  khönen  dahero  allergnädigst  versichert  seyn , dafs 
Ich  Envehnte  unsere  armeen  Zur  baldt  - und  geschwindten  d e- 
termination,  unaufhörlich  antreiben  werde , und  wan  Ich  nuhr 
Ihre  Andtworth  (dieobgedachtermassenheindt:  oder  dise  nacht  noch 
Envartte)  Erhalten  habe , werde  Ich  schon  wüssen , w as  fernere  zu 
E.  K. M.  Dienst,  und  des  publici  interesse  nach  meiner  pflicht 
und  schuldigkeith  thuen  solle;  sonsten  aber  hat  Es  zwfar  bifs  dato 
gehaifsen,  alfs  ob  der  feindt  geradt  auf  Dona werth  zumar- 
c h i r e n wolte , Allein , da  Ich  nun  hier  bin , dörffte  Ihme  villeicht 
diser  gedankhen  wohl  vergehen.  Jedoch  wird  Es  sich  baldt  weissen, 
wo  Er  aigentlich  werde  hinaufswollen. 

Ich  lassein  übrigen  dise  meine  Allerund  terthänigste  relation 
widerumben  durch  den  vertrauten  weeg  aufs  der  Ursachen  zu  Dero 
Allergnädigsten  handen  überlifTera,  damit  solche  desto  Geheimber 
bleiben  könte,  und  bitte  beynebenst,  E.  K.  M.  geruhen  darüber  Dero 
HofTkriegsRath  und  Cammer  allergnädigst  anzubefelchen , damit  von 
Ihnen beederseits  die  alsogleiche  dispositiones  fürgekheret  wer- 
den, woran  Es  in  Einem  und  andern  gelegen,  und  welche  ab- 
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sonderlich  zu  m o b i 1 machung  des  Leiningischen  corpo  tag  und 
nacht  zu  befördern,  unumbgänglich , und  ohne  aufzug  vonnötten 
seyn  müessen ; Ich  Ermangle  auch  nit  E.  K.  M.  Ehislens  widerumb 
allerunterthänigsten  Bericht  zu  Erstatten , über  Alles  was  sich  wei- 
ters hieroben  zutragen  wird , und  Empfelle  mich  darneben  etc.  etc. 

303. 

An  den  römischen  König. 

Feldlager  bey  Witlfslingen  den  iS . August  i704 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  E.  K.  M.  von  dem  Obristleithenant  graffen 
v.  A lt  h e i m b beraits  mündlich  allergnädigst  vernomben  haben  wer- 
den, wafs  durch  die  Kayserliche  und  Allyrte,  dann  die  Khönig- 
lich  Englische  waffen,  wider  den  feindt  den  1 3.  dises  für  Eine  herr- 
liche Victory  Erhalten  worden,  schliesse  Ich  nun  E.  K.  M.  die 
particula  rien,  und  die  förmbliche  relation  des  ganzen 
Verlaufles  allergehorsamst  hiebey,  und  wintschte  annebenst  allerund- 
terthänigst , daCs , gleichwie  Von  mehr  alfs  1 00  Jahren  kheine  so 
vollkhombene  Victory  (welche  von  der  kayserlichen  dabey  ge- 
westen Cavalleria  zwischen  todt  und  blessierten  kaumb 
200  Mann  gekostet  hat)  Erhalten  worden , alfso  auch  I.  K.  - und 
E.  K.  M.  allerhöchstes  i n t e r e s s e und  des  gesambten  heiligen  Rö- 
mischen Reichs  Wohlfarth  vill  gute  folgnussen  darvon  zuewachsen 
möchten , Ich  aber  noch  weithers  die  gelegenheith  haben  könte , zu 
des  allerdurchleichtigsten  Ertzhaufs  allerhögsten  aufnamb  , leib  und 
Leben  so  willigst  daran  zu  strökhen,  und  aufzuopfem,  alfs  Tag  und 
nacht  mir  nichts  mehrere  angelegen  seyn  lasse,  alfs  mich  I.  K. 
und  E.  K.  M.  högsten  hulden  und  gnaden  würdig  zu  machen,  Wo- 
hin mich  dann  auch  in  allerunterthänigkeith  Empfellendt  Ersterbe  etc. 


304. 

An  den  Kaiser. 

Wittislingen  den  iß.  August  i704. 
Etc.  etc.  E.  K.  M.  werden  vor  behändigung  diser  meiner  al- 
lenmdterthänigsten  Zeillen  durch  den  mündlich  allerunterthänigsten 
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Rapport  des  Taflischen  obristleithenandt  Graffens  von  AHhaimb 
schon  vorleüffig  die  Erfreuliche  Zeittung  allergnädigst  Vernomben 
haben  , weichergestalten  den  1 3.  h u i u s der  Allerhögste  Dero  Ge- 
rechte Kayserliche  und  a 1 1 y r t e n waffen  mit  Einer  von  unerdenckh- 
lichen  Jahren  nie  Erhörten  so  vollkombenen  grossen  v i c t o r i ge- 
segnet habe.  Gleichwie  Ich  nun  über  dessen  Verlauflf,  so  Eyl- 
lendis,  alfs  Es  hat  möglich  seyn  khönen,  die  schrifflliche  r e I a t i o n 
verfassen  lassen,  also  habe  auch  solche  ohne  anstandt  durch  aignen 
Courier  zu  Dero  allergnüdigsfen  handen  übersenden,  und  zugleich 
meine  allerunterthönigste  congratulation  zu  Dero  Kayserlichen 
Hessen  niderlegen : auch  meine  Hertz-Innigliche  freidte  in  allertiefle- 
ster  Submission  contestiren  sollen,  dafs  Ich  so  glieckh- 
sclig  gewesen  seye , und  zu  disen  von  Gott  geseegneten  Erwinlsch- 
ten  glieckhlichen  Success  durch  meine  Geringe  Knifften,  nuhr 
mit  Einen  wenigen  Theil  die  begürdte  meines  aüerundterthänigsten 
Eyfers  habe  Erweisen  khönen  *). 


*)  Aus  dem  betrefTenden  kaiserlichen  Dankschreiben  (Wien 
am  29.  August  1704)  heben  wir  folgende  Stellen  aus: 

„Hochgebohmer  lieber  Vetter  und  Fürst  etc.  etc.  Die  glieckhticbe 
„Zeittung,  so  Mir  E.  L.  von  dem  Hergang,  Verlauflf,  und  erfolg  des 
„der  (ierechtigkheit  Meiner,  des  Reichs,  und  Allyrten  WaafTeu 
„von  der  starkhen  handt  des  Allerhöchsten  herrn  der  heerschaaren 
„gegen  Frankhreich,  und  Baym  verliehenen,  durch  E.  L.  ungemaine 
„p  rüden  z und  tapferkheit , auch  valorosen,  und  standhafften 
„bey thuen  des  Englischen  Veldttlerrns  Duc  de  Marlebourg  er- 
fochtenen so  herr  - und  ansehlichen  Siges  durch  den  Graffen  Gund- 
„ackher  vonAlthana  etc.  des  Taaffischen  Regiments  Ohristleütbe- 
„nandt  hinterbringen  lassen,  so  dann  durch  die  von  funfTzehendeo 
„dises  abgegebene  nachrichten  beste ttiget  haben,  hat  bey  Mir  umb  so 
„grössere  freüdt  erweckhet , alfs  aufs  der  folge  einer  von  dem  feindt 
„sogross  erlittenen  Niderlaag  mit  fehroeren  beystandt  der  allmäch- 
„tigen  Barmherzigkheit  Gottes  der  Gemainen  Sachen  die  fruchte 
„Dero  gänzlichen  rettung,  und  Sicherheit  anerspriessen , E.  L.  aber 
„iezt,  und  bey  der  nachWeldt,  beförderet  bey  dem  Römischen  Reich, 
„und  der  ganzen  Allianz  der  unsterbliche  nachruhmb  zuekhombet, 
„angesehen  Deroselben  so  vernünfftig,  als  tapfer  und  starckhmiettigen 
„Anführung  der  gliekhliche  Ausschlag  dises  erwinschten : dem  feindt- 
„liehen  Ilochmueth  zu  dessen  völliger  Dcmpfung  versezten  straiches 
„vor  anderen  Zuestehet. 

„Darumben  dann  auch  E.  L.  in  vollkhombener  bestetligung  Meiner 


Digitized  by  Google 


195 


Verhoffe  auch,  wie  Ich  wirvsche,  dafs  sich  von  sothanen  gros- 
sen Sieg , gar  baldt  vill  gutte  folgnussen  Eüssern  werden , abson- 


»Derselben  Zuegewohnten  Kayserlichen  Gnaden  und  Vetterlicher  A f- 
»fection;  den:  umb  die  Gemaine  sache  hierunter  wohlverdienten 
»und  gebührenden  Danckh  gnädigst  abstatte , Und  Gleichwie  Mein : 
»und  das  gemainsambe  Verlangen  ist , das  Dieselbe  auch  zu  Meines 
»Erzhausses  und  des  gemaincn  weesens  Wohlfahrt  langwirig,  und  glükh- 
»lieh  erhalten  werden , Also  khan  E.  L.  nit  bergen,  das  Meine  freüd 
„mit  nit  geringen  schrockhen  vermenget  wäre , da  mir  die  gefahr , in 
»welcher  Dieselbe  sich  befunden,  Zu  gemüethe  khomben,  dahero  dann 
»E.  L.  nit  ungemahnet  lassen  khann.  das  Dieselbe  auf  Dero  Sicherheit, 
»und  Conservation  fürohin  mehrere  lieb,  und  Obsicht,  nach  aller 
»möglichkbeit  tragen  möchten,  indeme  Derselben  wohl  bekhandt,  wie 
»viü  Mir,  und  dem  Gemainen  weesen  daran  golegen  seye.  Ä 

» Es  wolle  E.  L.  auch  Mein  Dankhnembiges  gefallen  mit  Aner- 
»bieltung  aller  Kayserlichen  Gnaden  dem  Duc  de  Marie  bourg 
»und  der  übrigen  allyrten  Generalitet  in  Meinem  Nahmen 
»bezeigen,  Ob  Ich  zwar  disfahls  eine  special  expedition  an 
»erwehnlen  Duc  de  Marlebourg,  wie  nit  weniger  an  IhroLiebden 
»der  Königinn  aus  Engellandt,  und  die  GeneralStaadeu  auch  übrige 
*A  1 1 y r t e König , und  ReichsCrais  abgehen  lasse , umb  den  bey 
»vorgewester  Glorwirdigen  Action  von  deren  Generalitaet, 
»auch  andern  officieren,  wie  nit  weniger  gemeinen  erwisenen 
»valor  anzurühmen,  und  meine  Danknehmigkheit  zu  conte- 
»stire  n.  * 

» Was  nun  E.  L.  wegen  aufhebung  der  belägerung  von  Ingelstatt 
»mit  dem  Duc  de  Marlebourg,  für  Guett  befunden,  habe  Ich 
»durch  den  nechsthin  an  Meines  Ge neral Leüthenant  MargGraflens 
»von  Baaden  Liebden  abgeschickhlen  Curie r allerdings  gnädigst  ge- 
»nehmb  gehalten,  anerwogen  ohnedeme  das  haubtabsehen  von  seithen 
»E.  L.  aliezeith  dahin  gangen,  das  des  feindts  Macht  in  dem  Veldt  ge- 
»schwächet,  und  übern  häuften  geworffen  werden  solle,  umb  nach 
»gedempflen Bayrischen  Unweesen,  die  weithere  progressen  gegen 
»Frankhreich  forthsezen , mithin  auch  anderwerths  denen  nothleiden- 
»den  tbaillen  hilft  verschallen  zu  khonen.  “ 

» Welchemnach  dann , weillen  dise  V i c t o r i so  vollkhomben, 
»nicht  zu  Zweifflen,  das  auch  die  von  E.  L.  Mir  zu  sonderbahren 
»Trost  versprechende  effecten  in  allweeg  mit  fehmern Gottes  Bey- 
»standt  erfolgen  werden,  indeme  nach  dem  absehenden  Vorhaben  durch 
»Zusambensezung  der  trouppen,  der  feindt  leichtlichen  wirdt  in 
»die  eusseriste  enge  getriben,  und  endlichen  gahr  aus  disseithigen 
»Reichsbooden  über  den  Rhein  khönnen  getrungen  werden , wornach 
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derlich  aber  die  bayrische  Unruhe  andurch  Ehistens  sich  dämpfen  und 
man  umb  so  vill  fördersamber , sowohl  nach  Hungarn,  alle  Italien 


»dann  die  eroberung  eines  - und  des  andern  Plazes  leichter  sich  erge- 
ben wirdt , als  unmöglich  fallen  wirdt,  das  solche  Vestungen  ohne 
BSuccurs  sich  sclbsten  scbüzen,  und  erhalten  khönen,  wie  Ich  Mich 
„dann  bey  disen  fürwaltenden  coniuncturen,  insonderheit  zu 
„E.  L.  eüffer,  und  valor  allerdings  versehe , welche  durch  Dero  al- 
„lerseiths  beytragenden  Rath  und  thatt  die  Sache  dahin  zu  vermögen 
„wissen  wirdt , damit  alle  zu  gemainsamber  Wohlfahrt  abzillende  er- 
„spriessliche  Vorhaaben  khönen  bewürkhet  werden,  umb  nach  be- 
„schehener  Vertrukhung  des  feinds  auch  die  weithere  maas  abzuneh- 
„mcn,  wie  die  ruehe  in  Ungam  hergestellct,  und  des  Herzogs  von 
„Savoyen  etc.  Liebden  völlig  gerettet , emfolglich  die  alda  Zer- 
fallene sache  widerumb  in  aufrechten  standt  und  Gang  gebracht  wer- 
den möge.  * 

„Zu  welchem  Ende  dann  die  Befelch  wegen  schieinigen  Zuezugs 
„der  Zum  Leiningischen  C o r p o gewidmeten  Verstärckhung,  so  wegen 
„der  von  dem  Gralfen  von  Guettenstein  in  Tyrol  gegen  Bayrn  vorge- 
„habten  excursion  in  etwas  retardieret  wäre,  beraihts  wi- 
„derholt  worden:  gestalten  auch  die  battallionen  aus  dem  Landt 
„Ob  der  Enns  schon  in  völligen  March  durch  das  Salzburgische  be- 
griffen. * 

„(Jnd  werde  ingleichen  Meiner  Cammer,  und  Commissariat 
„angelegentlich  auftragen,  damit  wegen  Looswürkhung  der  zu  obbe- 
„sagten  Corpo  repartirten  rimonten,  und  recrouten 
„in  und  bey  denen  Landern  alles  mit  nachtruekh  vorgekberet : sodann 
„weithers  auch  eine  neue  rimessa  ehistens  aufgebracht,  und  denen 
„nechsthin  übermachten , aber  durch  die  vorhin  aufgenohmbene  A n- 
»ticipationes  beraihts  absumierten  Ainmahlhunderttausent 
„Gulden  nachgeschikht , wie  nit  weniger  neuer  Fundus  aufgefun- 
„den  werde , beede  C o r p i , sowohl  in  Piemont,  als  dem  Leinin- 
„gischen  zu  belffen,  beförderet  aber  dises  in  eine  Activitet  zu 
„bringen , End  Zumahlen  Seine  des  Herzogeus  Zu  Savoyen 
„etc.  Liebden  hier  anwesender  Extraordinäre  Gesandter  Mar- 
sches de  Prie  sehr  angehaltcn , das,  sobaldt  es  der  standt  der 
„Sachen,  ohne  Enterbrechung  der  vorgesezten  Operation  zuelassen 
„wurde . eine  ergäbige  Volckhshilff  in  Italien  absgechickht  werden 
„möchte.  So  haben  E.  L.  gahr  wohl  gethan,  das  selbige  hierüber 
„mit  dem  Duc  de  Marlebourg  etc.  die vorleüfßge  abredt  genoh • 
„men,  und  selbigen  schon  auf  guette  weeg  gebracht  haben  ; Ich  werde 
„nun  meines  Orths  bey  Seiner  Liebden  der  Königin  in  Engellandt  die 
„weithere  Officia  ankheren  zu  lassen,  nit  ermanglen , E.  L.  aber 
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werde  succurriren  khönen,  allermassen  Es  auch  die  högste  Zeith 
ist , den  Herzogen  zu  S a v o y e retten  zu  heißen , da  Eben  gestern 


»khönen  darmit  fehrners  forthfahren , auch  anderwerttig  vcrsuecheu, 
»und  darunter  mit  seiner  des  G e n e r a 1 Leülhenand  Liebden  die 
»communication  pflegen. * 

Dises  Alles  aber  ist  allein  von  denen  gefangenen  französischer 

»Nation  zu  verstehen,  dann  wegen  der  Bayrischen , und  deren  dar- 
»unter  befindlichen  Teütscben,  habe  Ich  geschlossen,  das  die  Gemaine 
»unter  Meine  Regimenter  gestossen,  und  wie  es  E.  L.  neben  seiner 
»des  GeneralLeüthenant  Liebden  Guett  befunden,  Zu  solchem  ende 
»entweders  in  Italien,  oder  Hungern  abgeschieckht , wider  die  Of- 
»f  i c i e r s aber , welche  i m m e d i a t , Reichs , oder  Oesterreichische 
»ünterthanen  seindt,  nach  den  verkhündigt,  und  verschärfllen  avo- 
»catorys,  die  aufsgesezte  bestraflung  zu  handthabung  Meiner  Kay- 
»serlichen  Authoritet,  anderen  Zum  Beyspill  vollführet  werden 
»solle,  wie  es  aldorthen  bey  der  Arm  ata  recht,  und  Urthl  erkhen- 
»nen  wirdt;* 

» Welches  dann  E.  L.  fehnerweitherer  disposition  in  allweeg 
»übergibe , annebens  aber  auch  nit  verhalte , wasmassen  Ich  gehm 
»sehete , das  Vermiltlst  eines  und  des  anderen  französischen  furnem- 
»beren  Kriegsgefangenen,  die  in  Frankhreichin  der  Bastiliie  ligende 
»CivillGefangene , nemblichen  der  Chasscignet,  Mein  OberKriegs- 
»Commissary  Koch , und  der  Wallensteinische  L e g a t i o n s- 
»Secretarius,  wie  aueh  wann  es  immer  möglich  were,  der  Ba- 
»ron  Me  an  thumbDechandt  zu  Littich  losgebracht  werden  khönten, 
»Gestalten  dann  solches werkh  mit  dem  Duc  de  Marlebourg  ab- 
»zugleichen  were,  wann  die  franzosen  darein  verwilligen  wurden,  an- 
»gemerkht , nachdem  von  dem  Graffen  von  V r a t i 8 1 a u erstatten  Be- 
»richt,  angeregter  duc  de  Marlebourg  den  Tallard,  und 
die  furnembste  französische  Generales  für  sich  zu  nehmen , und  nach 
»Engellandt  zu  scbickhen  (So  Ich  Ihme  auch  gnädigst  gehm  Gönnen 
»will)  Gesünnet  , anbey  aber  gleichwollen  erbiettig  ist , selbige  ge- 
»fangene  zu  ein  - oder  anderer  auslösung  herzugeben,  wodurch  dann 
»villeicht  bey  Frankreich  eine  dergleichen  handlung  bey  diser  Zeith 
»den  eingang  haben  dörffte.  * 

»Hiernechst  aber  will  Ich  auch  von  E.  L.  gewerttig  seyn  zu 
»vernehmen  , was  selbige  umb  Bayrn  völlig  ' in  Meine  d e v o t i o n , 
»und  Meinen  gänzlich  enteräflten  aerario  zu  einem  gedeülichen 
»Nuzen  zu  bringen,  wie  nicht  weniger Hungarn  zu  succurrieren, 
»und  selbiger  Unruhe  ein  ende  zu  schaffen,  für  absehen , und  Mainung 
»führen , da  absonderlich  E.  L.  wegen  Hungarn  zu  consideriren 
»haben , das  die  allcrseitbs  neben  Sübenbürgen  in  Zügen  ligende  Be- 
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der  Conte  M aff  ei,  welcher  von  Ihme,  alfs  e xtraordi  nari 
E n v o y e in  Engellandt  abgeschieckht  gewesen , Von  dannen  alhier 


»sazungen  zu  Grundt  gehen  inuesten , wan  nicht  baldt  die  hinlängige 
»hilff  beygebracht  wirdt,  welche  maistens  auf  der  Cavalleria  be- 
»ruhet,  indemc  das  iezige  Unter  Meinen  Veldtmarschalchen  Graffen  von 
»Heyster  etc.  stehende  Kriegs  Cor  po  mit  der  habenden  Reiilterey 
»nit  sattsamb  gewachsen  ist,  disetn  flüchtig,  treulosen  rauberGesinde 
»nachzusezen , und  selbiges  in  die  enge,  oder  aber  durch  gewaltigen 
»Überzug  widerumb  zu  den  gehorsamb  zu  treiben. « 

» P.  S j Nachderae  in  dem  Schlus  der  antwortt  auf  E.  L.  an  Mich 
»untern  funflzehenden  dises  abgestatten  r e 1 a t i o n begriffen  wäre,  er- 
»halte  auch  Dero : durch  aigene  Staffeta  von  Zwey-  und  Zwainzigsten 
»eiusdem  eingelangtes  Berichtschreiben,  worauf  dann  E.  L.  eüffer- 
»und  lobwürdige  gedankhen,  und  Vorhaben  in  Allweeg  approbire, 
»das  selbige  mit  unausgcsezler  müche  beflissen  seyn  wollen , sich  des 
»glükhtichen  von  Gott  verliehenen  straichs,  und  dem  feindt  andurch 
»zuegestossener  constcrnation  in  Allweeg  zu  bedienen , durch 
»Dero  tapfermüettigen  Vorsatz  auch  denen  übrigen  capi  gleichmessige 
»anlaittung  zu  geben,  dahero  dann  Meines  Orths  es  bey  deme  bewen- 
»den  lasse,  was  wegen  der  belägerung  von  Ulm  durch  einmittiges 
»Gucttbefinden  wirdt  fürgenohmben  werden , Siuthemahlen  sowohl 
»Euer s als  des  General Leüthenant  Liebden  sambt  dem  Duc  de 
»Marlebourg  in  Gesicht  des  Orths,  nach  deren  vernünfftigen  Urtl 
»Zum  Besten  ermessen  khönnen , wie  Zum  cmpßndiich , und  nuzlich- 
»slen  der  feindt  getruckht,  und  verfolget  werden  khönne. 

»Was  aber  E.  L.  wegen  Verslärkhung  des  Leiningischen 
»Corpo,  und  der  nacher  Italien  abzihlenden  Neuen  Volkhshilff  ver- 
»melden , und  vorstellen , befinde  Ich  Zwar  gahr  wohl  erindert  zu 
»seyn ; wie  aber  E.  L aus  Meinem  obgemelten  Schreiben  ersehen,  das 
»des  Herzogs  von  Savoyen  Liebden,  und  in  Dero  Nahmen  Dero- 
»selben  Extraordinari  Gesandter  M arc  h es  Prie,  umb  der- 
»gleichen  ergäbige  hilß  inständig  anhalte,  also  were  gleichwohl  dahin 
»zu  trachten , das  man  auf  allen  fahl  eines  solchen  beystandts  Ge* 
»süchert  seyn  kbönte , wie  Ich  dann  auch  auf  solchen  G r a d u m 
»mit  lhro  Liebden  der  Königinn  in  Engellandt,  und  etwa  denen  Ge- 
»neralStaaden , mit  denen  disfahls  vorkherenden  officys  antragen 
»lassen  will,  absonderlichen  da  von  seithen  Seiner  des  Herzogs  Lieb- 
»den , so  gedachte  hilff  nur  blosser  Dingen  alsdann  begehret  wirdt, 
»wann  solche  ohne  haublsächlichen  nachlhaill , oder  unterbruch  der 
»vorhabenden  Operationen  bewerkhet  werden  khönte,  anbey  Zu- 
»gleich  Meines  Orths  zu  beherzigen  vorfallet,  das,  wann  auch  das 
»Corpo  von  F e i 1 1 ad a , und  etwas  von  dem  Vandosmischcu 
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ankomben  ist , umb  dessentwegen  sowohl  bey  dem  M i 1 1 o r d d u c 
de  Malbouroug,  alfs  bey  mir,  unablässig-  bewegliche  in- 
stanz  zu  machen. 

Nun  gibet  mir  zwar  Ementer  Millord  zur  Verabfolgung 
Eines  difsfaltigen  Succurses  von  seiner  undterhabenden  armee 
Immerforlh  Guette  Vertröstung,  da  dan  auch  zu  Hoffen  und  nit 
zu  Zweifflen  ist , Es  werde  Engellandt , und  Hollandt  durch  disen 
herrlichen  slraich  auf  das  neüe  animirt  werden,  umb  sich  sowohl 
der  allgemeinen  anligenheith  - alfs  auch  p a r t i u 1 a r i t e r zu  Ver- 
tättigung  Dero  Kayserlichen  und  des  gesambten  Allerdurchleichtig- 
sten  Ertzhaufses  Högsten  i n t e r e s s e desto  standthafft - und  nach- 
druekhsamber  anzunemben , allein  Es  wird  auch  den  Zweckh  vill 
befördern  helffen , wan  ingleichen  E.  K.  M.  alda  bey  disen  beeden 
potenzien  derenthalben  durch  expresse  couriers  das  Wei- 
tere alsogleich  urgiren-  und  Insonderheit  die  Bewilligung  des 
von  dem  m i 1 1 o r d angeregtermassen  vertrösten  Succurses  un- 


»von  dem  feindt  heraus,  umb  dessen  Zerfallende  sache  in  Tcütsch- 
»landt  zu  unterstüzen  wurde  beordert  werden , dannoch  des  Herzogs 
»von  Savoyen  Liebden  die  spiinnische,  und  der  Überrest  der  V e n- 
»dosmischen  Armaden  auf  dem  Hals,  und  Armb  bleiben 
»wurde;  Das  Leiningische  Corpo  hingegen,  wan  es  auch  mit  all 
»angewidmel,  und  abzihtender  Verstärkhung  reg:  und  beweglich  ge- 
»macht  wirdt,  gegen  und  in  des  feindes  Landt  mit  des  Grand  Prieur 
»Corpo  genueg  zu  thun  haben,  und  des  Herzogs  Liebden  wenigen 
»Vortheill  und  di  Version  beybringen  werde,  wann  solches  nit 
»einige  Superioritet  gewöhnen  khan , welche  ihme  ohne  derley 
»obgemelten  Beystandt,  wan  selbiger  nur  auch  mittelmässig  seyn 
»wurde,  schwärlich  - oder  gahr  nit,  und  zwar  umb  so  vill  weniger 
»zuewachsen  wirdt , als  hinwiderumb  Mein  Piemontesisches 
»Corpo  Allstätts  in  mehrers  abnehmen  khombet , und  Domselbigen 
»weder  recrouten  noch  rimonta  zu  dessen  Vermehrung  so  leicht- 
»lich  Zuezuführen  seyndt.« 

»Das  aber  E L.  Persohn,  umb  dem  werkh  in  Italien  einen 
»Vorschub , und  furschlag  zu  geben  unumbgänglich  nöttig  were  , ist 
»Seines  des  Herzogs  Liebden  Verlangen  nit  in  Abrede  zu  stellen. 
»Gleichwie  aber  hierunter  Alles  auf  den  erheischenden  nothfall  oban- 
»gezogenermassen  gesteilet  ist,  solchemnach  werden  auch  die  Con- 
»iuncturen  die  weithere  Auskhunirt geben,  alwo  Dero  Persöhnliche 
»Gegenwarth,  welche  Allerseiths  zu  Meiner,  und  des  P u b I i c i Dien- 
»steu  freylich  benöttigt  ist  zu  maistens  wrirdt  erfordert  werden. « 
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verlangt  procurieren  zu  lassen , allergnädigst  geruhen  werden ; 
Ich  aber  meines  Orths  Versichere , dafs  alhier  nit  feüren , sondern 
nach  aller  mögligkeith  Von  des  feindts  ungemainer  consterna- 
tion  und  confusion  guetterDingen  profitiert  werden  könte, 
wobey  danauch  die  Erhaltene  victory  zu  Dero  Dienst  und  nutzen 
desto  vorlhlhalfier,  und  Erspriesslicher  seyn  khan,  alfe  solche  Dero 
kayserliche  miliz,  nit  kaumb  200  Mann  gekostet  hat. 

Ich  Ermangle  nit  E.  K.  M.  nit  nägslen  die  verläfsliche  S p fr- 
ei fication,  aller  todt-  und  blessierten  allerundterthänigst  Einzn- 
schickhen,  wie  auch  allergehorsamst  zu  benachrichtigen,  was  sich 
von  Zeith  zu  Zeith  des  weitheren  zutragen  wird,  und  operirt 
werden  könte,  bitte  aber  zugleich  E.  K.  M.  wollen  auch  keinen 
Augenblieckh  verliehren  lassen,  damit  das  Leiningische  c o r p o auf 
das  alierschleünigste  widerumben  in  die  a c t i v i t e t gesezet  werden 
möchte.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Unter  diser  Zeith,  dafs  Ich  gegenwärtige  e x p e d i t i o n 
Verfertigen  lassen,  habe  Ich  mit  dem  Millord  duc  de  Mal- 
borough  über  die  weitere  Operation  confer iret,  und 
seyndt  Wür  Eins  worden,  Erstlichen  die  armee  noch  Ein  Paar 
tag  alhier,  wie  Es  Högst  nöttig  ist,  aufsruhen  zu  lassen,  umb  so- 
wohl die  grosse  menge  der  gefangenen  hinweg  - als  auch  unsere 
b I e s s i r t e da  und  dorten  undterzubringen , Andertens , weillen 
wür  befunden,  dafs  bey  anietzo  veränderten  standt  der  Sachen  die 
belägerung  Ingolstatt  desto  wenigem  Vorthl  geben  khan , Alfs  bey 
nun  Vertribenen  feindt  das  ganze  Bayrlandt  ohnedem  von  selbigen 
Verlassen  werden:  und  also  an  sich  selbstenUnfs  völlig  offen  stehet, 
mithin  aber  das  maiste  daran  gelegen  wäre , dafs  man  dem  feindt 
keine  Zeith  Hesse,  sondern  noch  des  weithern  verfolge,  und  derge- 
stalten  auf  ihn  lofstringe , damit  man  selbigen  sambt  den  Churfursten 
und  Franzofsen , bifs  w iderumb  in  das  gebürg  und  schwartzwaldt : 
Ja  villeicht  wohl  gar  bifs  über  den  Rhein  zurukhtreibe , so  haben 
wür  den  graffen  Vratislau  Zudem  GeneralLeüthenand  ge- 
schickht,  umb  Ihme  alles  dises  remonstrircn,  und  persuadi- 
ren  zu  lassen,  dafs  Er  gedachte  belägerung  Ingolstatt  aufheben, 
und  mit  seinen  corpo  wider  zu  unfs  stossen  möchte,  umb  solcher- 
gestalten  aufbeeden  seithen  der  Donau  desto  vigoroser  agiren, 
und  den  Zweckh  Erraichen  zu  khönen : Fahls  Er  aber  die  aufhebung 
der  belägerung  Ingolstatt  sowohl,  alls  auch  die  coniunction  mit 
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mfe,  difficultiren  wolle,  solle  Ementer  graflf  Vratislau 
nambens  Unser  Ihme  vortragen,  wie  dafs  wur  Endlichen  die  beläge- 
rung  Augspurg  dermallen  weith  vorträglicher,  und  dessen  effect 
auch  leichter  Erachten  thätten. 

Wür  Erwartten  also  die  Andtworth,  und  haben  unls  mit  mehr 
▼erraellen  graffen  Vratislau  dahin  verstanden,  dafs  Er  von  dorth- 
aufs  an  E.  K.  M.  des  G e n e r a 1 Leuthenand  resolution  durch 
Einen  express  en  di  recte  benachrichtigen  solle. 

Mit  diser  gelegenheith  unterfange  mich  auch  E.  K.  M.  obge- 
dachten Obristleithenant  grafTen  v.  Althann  in  aiierunterthänigkeith 
zu  recommendieren,  damit  Er,  welcher  par  hazard  diser 
B a 1 1 a i 1 1 e gegenwerttig  wäre , und  sich  gar  wohl  verhalten  hat, 
in  seinen  E.  K.  M.  allergehorsambst  Vorbringenden  ansuchen,  Von 
Deroselben  begnadet,  und  consolirt  werden  möchte;  Womit  ut 
in  literis  etc.  ete. 


305. 

An  den  König  von  Preussen. 

Wittislingen  den  iß.  August  1704 . 

Durchsichtigst  Grofsmächtigster  fürst  etc.  GnadigsterKhönig 
und  Herr  Herr  etc.  Gleichwie  E.  K.  M.  von  der  den  13.  dises  wider 
die  Franzofsen  und  Baym  in  der  gegent  Höchstett  Erhaltenen  an- 
sehentlichcn  V i c t o r i e alberaihts  Vollkhombene  wüssenschafTt  tra- 
gen werden , also  umbgehe  Ich  zwar  Vill  darvon  zu  melden , und 
E.  K.  M.  damit  zu  beunruhigen,  mit  Dero  gnädigsten  Erlaubnufs  aber 
finde  Ich  mich  o b 1 i g i e r e t Deroselben  bey  diser  b a 1 1 a g 1 i a unter 
meinem  Commando  gestandtenes  löbliches  Corpo  in  Unterthä- 
nigkeith  anzuriehmen,  massen  Ich  dan  mit  Augen  gesehen  habe,  wie 
bevorderist  von  der  Infanterie,  welche  auf  dem  rechten  flügl 
gestandten,  so  Hoch  alfs  Nidere  officiers  und  gemeine,  mit 
Einer  unerschrokhenen  standthaffiigkheith  wider  den  feindt  gefochten, 
dessen  gewaldt  etliche  stundt  lang  ausgehalten,  und  endlichen  durch 
die  gnadt  Gottes  gesambter  handt  durch  ihr  starkhes  fcyr  denselben 

in  Eine  solche  confusion  haben  sezen  hellFen,  dals  Er  Ihrer  Ta- 

* 

pferkheith  nit  mehr  widerstehen  Khönen,  sondern  mit  grosser  p r a e- 
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cipitanz  entfliehen,  und  Unis  das  Veldt-  anmit  aber  dise  so  herr- 
liche V i c t o r i e Ueberlassen  miessen. 

Nachdeme  aber  gnädigster  Herr  derley  Tapfere  Thatten  von  der 
heldenmüeltigen  anführung  des  Vorstehers  herriihren , und  gemeinig- 
lich der  gemeine  Mann  nach  den  breüswürdigen  exempl  seines 
anföhrers  desto  grossem  mueth  fasset,  also  gebühret  auch  inson- 
derheith  des  herrn  Printzens  zu  Anhalt  Liebdten  das  wohlverdiente 
Lob , welche , gleich  Sye  ihrer  Persohn  in  geringsten  nit  geschonet, 
alfso  haben  Sye  auch  mit  Dero  grossen  v a 1 o r kheine  gefahr  ge- 
schahen, sondern  ihre  Untergebene  alleZeith  ganz  hertzhafR  Ange- 
fuhret,  dafs  Ihro  dahero  des  Erhaltenen  Siegs  Zu  Ihren  unsterblichen 
ruemb  auch  allerdings  Ein  sehr  grosser  antheil  gebühren  khan. 

Ich  khombe  demnach  bey  E.  K.  M.  für  Dero  löbliche  troup- 
p e n unter  meinen  commando  Erwisene  höchstriehmbliche  Ta- 
pferkheith  all  - billig  untertänigstes  gezaignufs  abzustatten,  Dieselbe 
auch  anbey  zu  versichern , dafs  Ich  meinerseits  was  zu  Demselben 
Conservation  und  aufnemben  immer  geraichen  khan , umb  so 
weniger  unterlassen  werde , alfs  Ich  mir  für  Ein  besonderes  glückh 
halte,  mich  Dero  hohen  khöniglichen  Gnaden  Thaillhafftig  und  wür- 
dig zu  machen , der  Ich  dan , nebst  gehorsamsten  r e s p e c t Er- 
sterbe etc.  etc. *  *). 


*)  Hieher  gehört  auch  ein  Schreiben  des  Vittnlgs  Fr  Id  rieh 

von  Dftnemark  aus  Fridrichsberg  vom  27.  September  1704, 
welches  also  lautet:  A Mon  Cousin  le  Prince  Eugene  de  Saroye  etc. 
„ Mon  Cousin.  Mon  Lieutenant  General , le  Sieur  de  Harboe,  m'ayant 
afort  laue  les  bons  Offices  qne  rous  continues  toujours  d'employerf  pour 
#/«  consermtinn  de  tnes  Troupper>  qui  sont  au  serrice  de  f Etnperevr, 
^et  qne  rous  luy  ares  prornis  d'en  couloir  prendre  encure  d rarenir 

*des  soins  particuliers , Je  nay  pas  roulü  tnnnqver  de  Vous  en  mar- 
^quer  par  celie-cy  ma  reconnoissance  et  V Obligation  qne  Je  rous  en  a jr, 
ß Vous  reiterant  en  mesme  temps  tnes  instances  cy-derant  fuittery  de 
Ä rouloir  bien  employer  vostre  credit  aupres  de  8.  M.  J.  pour  qne  les 
a( dites  Trouppes  soyent  pnurrriies  de  bnns  quartiers  d'hyrer  et  qüon 
9leur  foarnisse  des  moyens  süffisante,  de  quoy  pouroir  faire  leurs  re  er  des 
9npre*  tunt  de  pertes  faitrs  dans  plnsieurs  rene.ontres  ou  elles  se  sont 
distinguees  arec  laut  de  braroure.  Je  rous  en  seray  inftnitnent  rede - 
9rable , et  rous  tnarqueray  dans  toufes  les  occasions  combien  Je  suis 
Cousin . Vostre  tres  affectionne  Cousin  Friderich  H.  * 
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306. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Guttenstein. 

Wittislingen  den  18.  August  i704. 

Etc.  etc.  Das  leztere,  welches  mir  von  Meinem  herrn  F.  M.  L. 
Eingeloffen , wäre  aufs  Draunstein  untern  4.  currentis  datirt, 
und  Ich  verwundere  mich , dafs  Derselbe  so  forthan  meldet , von 
mir  auf  dessen  Vorhergegangene  schreiben  keine  Andtworlh  Em- 
pfangen zu  haben  , wo  Ich  mich  hingegen  nit  Erindere , dafs  deren 
Ein  Einziges  unbeandtworttet  gelassen  hette,  und  also  daraufs  schliesse, 
dafs  die  Brieffe  verlohren  gangen : wan  sye  seithero  demselben  nicht 
zukomben  seyn  möchten. 

Es  Erfreuet  mich  sonsten , dafs  Mein  Herr  F.  M.  L.  über  die 
neüliche  20000  fl.  contributions Geldter : widerumben  50000 fl. 
zusambengetriben , und  bey  handen  habe , und  was  die  Erstere  be- 
trifft, beziehe  mich  auf  meine  Andtworlh  untern  14.  July,  welche 
substanzi  aiiter  darin  bestanden , dafs  dise  20000  fl.  zu  Ver- 
schaffung der  kleinen  mundirung  zu  employeren  wären, 
von  dem  Überrest  aber  Ich  geschehen  lassen  wolle , dafs  Derselbe 
seine  generalsgage  nemben  könte ; hingegen  die  Verpflegung 
für  die  miliz  weitershin  von  denen  Tyrollern  auf  alle  Weifs  zu 
Subministriren  seyn  mieste,  Zumahlen  Ich  auch  deshalben 
sowohl  an  I.  K.  M.  selbsten  geschriben,  alfs  Insonderheith  dem  Hoff- 
kriegsRaths  mittel  aufgetragen  hette , darüber  die  fernere  notturfft 
zu  handlen.  Es  hat  also  hierbey  sein  Verbleiben , und  Mein  Herr 
F.  M.  L.  wird  nit  weniger  seinerseits  das  behörige  u r g i r e n khö- 
nen,  Wegen  der  Jezt  bey  handen  habenden  50000  fl.  aber  khan 
80lchergestalten  zu  bestreittung  der  mundirung  derZweckh  umb 
so  vill  leichter  Erreichet  werden , wobey  sich  aber  verstehet , dafs 
auch  darunter  die  Regimenter,  welche  bey  dem  Leiningischen  Corpo 
sich  befinden , begriffen  seyn  müessen,  dan,  gleichwie  die  bekandte 
battaglions,  so  derzeith  bey  Meinem  herrn  F.  M. L.  stehen  , zu 
gedachten  Leiningischen  corpo  gewidmet  seyn,  also  muefs  dises 
sambt  Jenen  auf  das  fordersambiste  zu  Diensten  in  standt  gesezet 
werden,  und  Derselbe  hat  der  ordre  nachzukomben,  welche  deren 
march  halber  von  Hoff  Einlauffen:  oder  schon  bereits  Eingeloffen 
seyn  wird. 

Meinem  herrn  F.  M.L.  aber  von  denen  obigen  50000  fl.  Einiges 
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regal  anzuschaflen , sondern  auch  für  die  in  Wienn  schuldige  Re- 
giments mundirung  12000  11.  zu  Erlauben,  darüber  wird  der- 
selbe von  selbsten  Erhhennen , dafs  die  anschaflung  dergleichen  r e- 
galien  nicht  von  mir,  sondern  directe  von  I.  K.  M.  depen- 
d i r e n ; Belangendt  hingegen  die  Erwähnte  mundirungs Geldter, 
bin  Ich  zwar  nit  zuwider,  dafs  derselbe  Etwas  nemben  möge,  Allein 
8uf  Einmahl  12000  fl.  finde  Ich  zuvill,  und  glaube  also  6 bifs8000fl. 
khönen  anietzo  schon  Etwafs  abhelffen,  dan  das  nottwendigste , auf 
was  gleich  dermallen  muefe  gesorget  werden,  ist  die  r e m i 1 1 i r u n g 
der  Regimenter,  zu  verstehen  sowohl  diejenige,  welche  bey  Meinem 
herrn  F.  M.  L.  als  bey  dem  Leiningischen  corpo  sich  befinden, 
allermassen  dise  ohne  anstandt  in  die  activitaet  widerumben  ge- 
bracht werden  müessen. 

Ich  Zweiffle  zwar  sonsten  keinesweegs,  dafs  derselbe  von 
selbsten  darauf  reflectire,  und  allen  Heils  ankhere,  die  con- 
tributiones  aufs  Baym  so  hoch  zu  treiben , und  fordersamb  Ein- 
bringen zu  lassen . alfs  wird  möglich  seyn  können ; weillen  aber 
auch  diser  punct  immediate  in  das  oeconomicuin  Ein- 
lauflet , und  Meinem  herrn  F.  M.  L.  an  sich  selbsten  schon  bekhandt 
ist,  was  in  dergleichen  fahlen  zu  obser viren  seye,  so  habe  Ich 
hiemit  nuhr  Erindern  wollen,  dafs  derselbe  darauf  halte,  und  obsicht 
trage,  damit  mit  denen  Eingehenden  contributionsGeldtem 
keine  Verschwendung,  oder  unzulässige  practiquen  beschecben 
möchten  , sondern  dieselbige  von  Zeith  zu  Zeith , wan  Jemandt  von 
dem  KriegsZahlambt  verhanden  dahin  ad  cassam  gelifiert , und 
ohne  vorwüssen  desCommissariats,  auch  ohne  meiner  d i s Po- 
sition nit  Ein  heller  darvon  verwendet  werde , aufsgenomben  die 
0 r d i n a r i kleinen  Aufsgaben , die  keine  grosse  Summam  ab- 
werflen , oderverschub  leiden,  sich  zuvor  darüber  anfragen  zu  khö- 
nen ; Wobey  Ich  zum  schluls  auch  widerholle , dafs  Es  sehr  guett 
wäre,  wan  man  noch  vorhero  von  Reichenhall  maister  werden  könte, 
Ehe  die  bat  taillionen  von  Demselben  abmarchiren  müe- 
sten , allein  mit  deine  ist  sich  nicht  aufzuhalten , sondern  Mein  herr 
F.  M.  L.  wird  den  m a r c h müessen  vor  sich  gehen  lassen,  sobaldten 
Demselben  der  befelch  von  Hoff  Einlauffet , fehts  solcher  nit  schon 
Eingelangt  seyn  möchte ; Womit  etc^  etc. 
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307. 

An  den  F.  M.  Grafen  Nassau -Weilburg. 

Uaubtquartier  Prenz  den  i 9.  August  i704. 

Etc.  etc.  Es  ist  mir  mit  der  aigens  anhero  abgeschickhlen 
staffetta  E.  E.  werthes  schreiben  von  17.  dises  bey  meiner  an- 
khunfft  dahier  rechts  behendiget  worden,  worauf  Ich  dann  Demsel- 
ben durch  gegenwerttigen  Expressen  in  dienstlicher  antworttEr- 
theille,  dafs  Ich  zwar  zweiffle,  iedoch  aber  es  gleichwohl  seyn 
khönte,  dafs  der  Villeroy  das  Erinderte  mouvement  mit  dem 
Churftirsten  concertirt  haben  deröle ; Solte  aber  deme  also 
seyn,  so  habe  Ich  E.  E.  hiebey  Zweyerley  puncta  zu  Erindem, 
alb  Einen,  dafs  bey  so  beschaffenen  Dingen  des  Feindes  i n t e n t i o n 
seynderfffe,  von  Seithen  des  Churfürstens  sowohl  alfs  des  Ville- 
roy das  Vehlische  Corpo  in  die  mütte  zu  fassen,  und  E.  E. 
zu  gleicher  Zeith  in  die  flanque  zu  gehen; 

Andertens  dafs  es  auch  seyn  derfffe , weillen  Ich  nit  glaube, 
dab  der  Feindt  bey  seinen  dermahligen  standt,  und  habenden  so 
grossen  mänge  b 1 e s s i r t e n,  auf  Vornembung  Einiger  Operation 
gedenkhen  werde,  dafs  Villmehrers  Er  nach  den  Schwartzwaldt  sich 
zumkhziehen  und  der  Villeroy  durch  sein  gemachtes  mouve- 
ment disen  seinen  mar  che  bedeckhen  werde;  bey  allen  deme 
aber , Es  mag  nun  seyn , wie  es  wolle ; so  ist  haubtsächlich  vonne- 
then , dafs  E.  E.  (woran  Ich  zwar  ohnedem  nit  zweiffle,  und  es  nur 
zum  Ueberflufs  Erindere)  auf  guetter  huett  stehen , und  sich  in  Al- 
lem wohl  vorsehen , beförderet  aber  ist  nöttig , dafs  herr  graff  von 
Vehlen  auf  sich  gutte  acht  habe  und  sich  so  vestseze,  dafs  Ihme 
der  Feindt  so  leicht  nit  zukhomben,  Einfolgüch  den  annahenden  Suc- 
eurs  von  hier  aufs  Zuewartten  khan,  positive  aber  wafs  zu 
thuen  seye , khan  Ich  von  hier  aufs  nit  vorschreiben , weillen  aber 
Er  herr  graff  von  Vehlen,  und  E.  E.  in  loco  den  feindtlichen 
mouvementen  näher  seyndt,  alfs  werden  Sye  auch  von  Selb- 
sten umb  so  besser  und  schieiniger  Dero  m i s u r e s nemben  kbönen. 

Ich  marchire  morgen  nacher  Elchingen,  und  gehe  über- 
morgen über  Ulmb  binaufs,  mithin  Khombe  Ich  mit  der  armee 
zimblich  in  die  näche , und  werde  Einfolglich  umb  so  besser  Dem- 
selben die  handt  bietten  khonen : Ich  bitte  E.  E.  Sye  wollen  mir 

nur  von  Zeith  zu  Zeith  durch  expresse  Erindem,  wie  Sich  des 
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Feindes  contenance  anlassen , und  wafs  von  Zeith  zu  Zeith  Ver- 
änderliches vorfahlen  möchte;  Womit  etc.  etc. 


308. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Vehlen. 

Prentz  den  20.  August  1704. 

Etc.  etc.  Ob  mir  zwar  Dieselbe  Erindert,  dafs  der  Feindt  sich 
zurukhgezogen  habe , so  Erhalte  Ich  aber  mit  Einer  aignen  S t a f- 
fetta  untern  15.  dises  von  des  herren  grafFens  von  Nassau  Ex- 
cel lenz  die  nachricht,  dafs  .der  Villeroy  sich  zwischen  Ulmb 
und  Oberkirch  gesezet,  auch  das  Oppenauer  Thall  occupiert 
haben  solle:  ob  nun  aber  dises  auf  Eine  Operation  oder  excur- 
sion  angesehen,  Einfolglich  mit  der  disseitigen  feindtlichen  ar- 
mee  vorder  action  also  concertiert  gewefsen  seye,  zweifUe 
Ich  sehr , sondern  muthmasse  villmehrers , dafs  es  auf  Bedeckhung 
des  Churfärstens  mit  dem  Rest  der  nach  der  gluckhlichen  action 
übergeblibenen  feindtlichen  armee  nach  dem  Schwartzwaldt zue- 
nembenden  m a r c h e angesehen  seye ; 

Es  möge  aber  seyn  wie  es  wolle , so  habe  Ich  für  nöttig  Er- 
achtet , zu  Erindern , dafs  Dieselbe  auf  gutter  huett  stehen , und 
sich  solchergestalt  vorsehen  wollen , dafs , wie  Ich  schon  gedacht, 
dieselbe  vom  Feindt  nit  übereiltet,  und  urplötzlich  überfallen  werden. 

Ich  khan  Ihnen  von  hier  aus  positive  nichts  vorschreiben, 
dann  gleichwie  sich  des  Feindes  motus  augenblicklich  ändern  khö- 
nen , und  Ich  dahier  von  dorten  zu  weith  entfernet  bin  , mithin  Die- 
selbe nach  des  Feindes  contenance  sich  dirigiren  und  ent- 
schlüssen  miessen , als  khan  Ich  auch , wie  schon  gedacht , Dem- 
selben nichts  vorschreiben,  sondern  verlasse  mich  allerdings  auf 
Dero  gutte  conduite  und  beywohnende  Kriegs  exp  er  ienz,  re- 
p e t i r e also  allein,  dafs  Dieselbe  Villingen  und  Rottweill  solcherge- 
stalt versehen  wollen,  dafs  Sye  in  standt  seyen,  sich  auf  Erah- 
nenden Fall  so  lang  zu  erhalten,  bis  Ich  mit  dem  succurs  anlan- 
gen Khöne. 

Ich  vermeinte,  wann  man  sich  nach  des  Feindes  mouve- 
m e n t und  erfordemussen , das  ist , wann  es  nöttig , am  Kniebil* 
sezen  thette,  dafs  Er  der  Feindt  von  dorten  nit  herausbrechen  khönie, 
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und  Ich  inzwischen  in  Zeithen  anlangen  möchte,  dafs  solchergestalt 
nit  vill  zu  besorgen  seyn  werde , zu  welchem  Ende  Deroselben  Er- 
indere , dafs  Ich  morgen  von  hier  wider  aufbröche , und  nacher  El- 
chingen marchire,  übermorgen  aber  über  Ulmb  hinausrukhen, 
Einfolglich  zimblich  in  die  nahe  komben  werde ; Dieselbe  berich- 

ten mich  von  Zeith  zu  Zeith  durch  aigne  Expresse  was  der 
Feindt  thuett,  und  wie  Er  sich  beweget,  damit  auch  mich  darnach 
d i r i g i r e n , und  wüssen  möge , Demselben  hilffliche  handt  zu  lai- 
sten.  Womit  etc.  etc. 


309. 

An  den  Kaiser. 

Xeldtlager  bey  Ulm  den  22.  August  1704. 

Etc.  etc.  Es  expedieret  an  E.  K.  M.  der  Graff  von  V r a- 
tislau  Eine  s taffe  tarn,  und  also  habe  Ich  die  gelegenheith  nit 
versaumben,  sondern  Derselben  allerunterthänigst  benachrichtigen, 
und  beylcgen  sollen,  was  seit  der  a c t i o n weiters  passieret  und 
auch  unserseits  für  passus  beschechen  seyen. 

E.  K.  M.  habe  Ich  schon  lezthin  allergehorsambst  Erindert,  mit 
was  commission  Ernenter  graff  von  V r a t i s 1 a u zu  dem  G e- 
n e r a I Leüthenant  abgeschickht  worden , und  gleichwie  nun  diser 
unserer  remonstration:  und  persuasion  zu  Folge,  die  Be- 
lagerung Ingolstatt  aufgehoben  hat,  also  ist  Er  anietzo  in  dem 
herauf  march  begriffen , und  prosequiret  seinen  Zug  von  Jen- 
seits der  Donau , wird  auch  In  Einen  Paar  Tagen  alhier  umb  Ulmb 
zu  stehen  khomben  khönen,  woselbst  der  Millord  duc  de  Mal- 
bourough,  und  Ich  mit  unsern  beeden  coniungirten  ar- 
meen  beraits  gestern  angelanget  seyn,  und  nunmehro  die  dispo- 
s it io n es  machen,  den  resolvirten  attaque  dises  Platzes 
anzufangen , allermassen  auch  zu  dem  Ende  Dem  HofTCammerRath 
von  Yorster  durch  Einen  expressen  den  Befelch  beraits  Ertbeil- 
let  habe,  die  gesambte  vor  Ingolstatt  destinirt  geweste  schwäre 
artiglerie-  und  Zeügsmaterialie n Tag  und  nacht  heraufzu- 
befordern. 

Es  zaiget  das  Journal,  wie  dafs  die  guarnison  nuhr  in 
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4 franzöfe-  und  fünff  bayrischen , zusamben  9 schwachen  b a 1 1 a g- 
lionen  bestehe,  und  scheinet,  der  Feindt  habe  dise  Mannschafft 
mehres  aufs  der  Ursachen  darinnen  gelafsen,  umb  Etliche  Tage  zu 
gewühnen,  dafs  Er  Inmitlst  seiner  retirada  desto  gesicherter  seyn, 
und  auch  seine  blessirte  bedeckhen  Khönte,  die  Er  wegen  der 
unglaublich  grossen  menge  nit  hat  fortbringen  khönen,  und  deren 
also  noch  Zimblich  vill  an  officiers  und  gemainen  zuruekhlassen 
müessen , alfs  das  Er  abgezihlet  hette , den  Platz  durch  Eine  starkhe 
defension  zu  manuteniren,  so  lang  es  möglich  seyn  wurde, 
Inmassen  Er  dan  auch  weder  in  dem  standt  ist,  noch  Es  das  anse- 
hen  hat,  dafs  Er  selbigen  zu  Succurriren  gedenkhe,  da  Er 
seinen  march  über  halfs  und  Kopff,  und  mit  Einer  unbeschreibli- 
chen praecipitanz  gegen  dem  schwartzwaldt  continuiret, 
sonsten  auch  täglich  sein  Verlust  und  consternation,  unser- 
seits aber  die  victori  grösser,  und  danenhero  Erfordert  wird, 
dafs  man  darvon  profittire,  mithin  die  Operation  es  umb  so 
Eyfriger  pressiere,  alfs  Ich  finde,  dafs  der  Millord  duc  de 
Malboiough  auch  Selbsten  vor  Ende  dises  Feldtzugs  noch  Etwas 
rechtschaffenes  zu  undtememben  genaigt  seye,  wan  anderst  dise  nun 
angehende  Belagerung  Ulm  baldt  zum  Ende  gebracht  seyn  wird,  alfs 
wie  man  es  verhoffen  khan ; Solchemnach  also  Erwartlen  wür 
nuhr  den  Genera ILeithenant,  umb  den  Schluss  zu  fassen,  und 
weihen  die  Intention  von  Jenseith  des  Rheins  gebet,  so  habe  Ich 
nacher  Philippsburg  den  vorleüfligen  Befelch  gegeben , damit 
in  högster  Geheimb  die  beede  schüffbruggen  alda  zu  Philipps- 
burg und  Heydelberg  alsogleich  in  Beraitschafft  gehalten  werden, 
die  schwäre  Artiglerie  auch,  welche  von  unten  herauf,  bifs  na- 
cher Hey  Ibrun  schon  ist  transportieret  worden,  aldorten  bifs 
weitere  ordre  ligen  bleiben  solle. 

Was  übrigens  die  bayrische  sach  belanget,  wird  darüber  der 
Graff  von  Vratislau  den  allerunterthänigsten  Bericht  Erstatten ; 
und  auf  Begehren  des  Churfürstens  ist  zu  Ihme  widerumb  die  be- 
wuste  Persohn  geschiekht  worden ; undterdessen  aber  hat  Er  seine 
gemahlinn  mit  funff  Printzen  und  allen  Prinzessinen  beraits  würklich 
über  Memmingen  nacher  Schaffhausen  unter  Einer  convoye 
von  800  Pferdten  sal viren  lassen,  mithin  sambt  seiner  ganzen 
familia,  bifs  auf  den  jüngsten  Prinzen,  Landt  und  Leith  aban- 
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donieret,  welchen  leztem , dem  Verlauth  nach  die  IandtStändte 
aufs  dem  Landt  nicht  hetten  lassen  wollen.  Er  ziehet  auch  noch 
über  disen  passum  fast  alle  jene  regulirte  MannschafTt  aufs 
Boyrn  an  sich , und  lasset  gar  wenig  darinnen  , seilhero  aber , alfs 
die  Churfürslin  Memmingen  passieret  hat , ist  dise  Statt  vor 
Franzofsen  und  Baym  nun  auch  völlig  verlafsen  worden. 

Sonsten  habe  E.  K.  M.  Ich  schon  nägsthin  allerundterthänigst 
benachrichtiget,  wasmassen  Ich  sowohl  aufs  Tyroll:  alfs  insonder- 
heith  von  dem  Herzogen  zu  Savoyen  und  graffen  g u i d o von 
Starnberg,  nit  allein  durch  Cour  iers:  sondern  auch  absonder- 
lich durch  seinen  des  Herzogs  aufs  Engelland t vor  Etlichen  Tagen 
bey  mir  angelangten  und  noch  gegenwärtigen  extraordinari 
Envoye  conte  M aff  ei,  Immerforth  dahin  pressieret  werde, 
auf  dafs  mich  alsogleich  zu  gedachten  Leiningischen  Corpo  ver- 
fiegen  solle,  umb  durch  die  neü-anfangende  d i v e r s i o n in  Wallsch- 
landt  den  Ernenten  Herzog  von  dem  Ihme  sonst  unvermeidentlich  be- 
vorstehenden undtergang  retten  zu  heißen. 

Ob  Ich  nun  zwar  wohl  Erkhenne , dafs  aldorten  nit  allein  zu 
des  Herzogs  hüHF:  sondern  zu  E.  K.  M.  allerhögsten  interesse 
sehr  Vonnetten  wäre:  auch  der  apparenz  nach  von  hier  aufs  dem 
Reich  baldt  wurde  abkomben  khönen , so  sehe  Ich  aber  schlechte 
hoflhung,  von  dem  Millord  duc  de  Malborough  (ungeacht 
seiner  guetten  mainung)  den  abgezihlten  Succurs  zu  Erhalten, 
dan  zudeme , dafs  bey  der  Jüngsten  a c t i o n seine  Infanterie 
zimblich  vill  gelitten  hat,  und  andurch  diminuirt  worden  ist,  so 
befinden  sich  auch  unter  seiner  a r m d e verschidene  allyrte  corpi, 
die  sich  von  Einander  werden  schwärlich  separiren  lassen  wol- 
len. Nachdeme  aber  sogleich  nach  der  Schellenbergischen  o c- 
casion  aufs  der  Schweitz  und  andern  orthen  die  nachrichten  Ein- 
geloffen, ob  hette  der  König  in  Franckhreich  dem  Vandosme 
anbefohlen,  Ein  deta ehern  ent  in  das  Teitschlandt  heraufszu- 
schickhen,  und  nun  seithero  die  schiacht  Erfolget  ist,  welche  Frankh- 
reich  Einen  so  grossen  und  harten  streich  versezet  hat,  Also  khan 
man  glauben  Es  werde  anietzo  umb  so  villmehrers  zu  alfsbaldtiger 
herausschiekhung  Eines  nambhaflten  detachements  Er  der 
Vandosme  widerholt  befelcht  werden,  zumahlen  in  dem  widrigen 
Frankhreich  seine  Sachen  in  teitschlandt  fast  schon  totaliter  ver- 
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lohren  geben  müeste , da  man  unserseits  (so  lang  Ich  anderst  mich 
hierumb  aufhalten  werde)  gewüss  nicht  feüren , sondern  sofortan  der 
glieckhlichen  conjuncturen  sich  praevaliren,  und  von  des 
Feindes  unbeschreiblicher  confusion  profittiren,  folglich  die 
Operation  es  mit  allem  nachdruckh  poussiren,  und  Ihme 
keine  Zeith  geben  wird , dafs  Er  sich  so  leichtiich  recolligiren 
khönte. 

Auf  solchen  Fahl  aber,  wan  Er  der  Feindt,  wie  fast  nicht  zu 
zweifflen,  aufs  Piemont  oder  Wällschlandt  Einiges  Volckh  herauf« 
detacliiren,  unserseits  aber  man  unaufssetzlich  Denselben  ver- 
folgen , und  zudeme  das  Leiningische  C o r p o auf  das  schleimigste 
in  die  activitäth  bringen  wird,  so  dörffte  mehr  Erdaither  Her- 
zog zu  S a v o y e durch  dise  d i v e r s i o n gleichsamb  mehrere 
LufTt  bekomben , alfs  wan  man  wegen  Eines  hineinschickhenden  klei- 
nen corpo  die  heraufsige  macht  zerglidem,  und  sodan  wegen 
geschwächten  Krallten  Ein  und  andere  heilsambe  Operation  und- 
terlassen  müeste , Ihme  aber  darmit  gleichwollen  wenig  oder  nichts 
helflen  könte. 

Allein  das  p r i n c i p a 1 i s t e kombet  dahin  an , damit  das  vfll- 
Ermelte  Leiningische  corpo  alsogleich  in  standt  gesezet  werde, 
umb  a g i r e n zu  khönen,  und  wan  aber  dises  nicht  geschehen  wurde, 
auch  von  dem  M i 1 1 o r d , wie  zu  besorgen , wenig  oder  gar  Kein 
succurs  zu  Erhalten  wäre,  so  sehe  Ich  auch  nit,  was  mit  mei- 
ner Persohn  allein  in  Wällschlandt  wurde  fruchten  khönen,  dan, 
ohne  Verlässligkeith  des  Proviants,  ohne  geldt,  ohne  standt  des 
Leiningischen  corpo,  und  ohne  Zulängligkeith  der  übrigen  Erfor- 
derlichen dispositionen  wird  nichts  zu  richten  seyn. 

Es  beruhet  danenhero  bey  Deroselben  Allergnädigsten  Verfie- 
gung , wie  E.  K.  M.  hierüber  die  weithere  notturfTl  befördern  zu 
lassen,  und  mich  zu  meiner  behörigen  direction  allergnädigst 
zu  verbschaiden  werden  geruhen  wollen,  Wobey  Ich  auch  über  den 
Zustandt  der  Hungarischen  Empörung  allerundterthänigst  zu  ver- 
nemben  Erwartte,  ob:  und  was  für  Einen  Succurs  E.  K.  M. 
hinab  zu  befehlen  lur  nöttig  Erachten  werden,  Annebens  aber  stehet 
Es  zwar  bey  Dero  Allergnädigsten  belieben,  ob  dieselbte  ganze 
corpi:  oder  nuhr  halbierte  Regimenter  verlangen  möchten;  Allein 
nach  meiner  unmafsgebigen  mainung  glaubete  Ich  vill  bösser  zu  seyn, 
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wan  E.  K.  M.  das  Leztere  Erwählen  möchten , indeme  man  solcher- 
geslalten  dise  halbierte  Regimenter  auf  das  Künfftige  winlherquarthier 
mit  dem  völlig  c o m p 1 e t e n standt  in  dem  Bayrischen  (welches 
nach  Göttlicher  Zuversicht  in  Dero  gewaldt  verbleiben  wird)  as sig- 
nieren, und  andurch  Deroselben  aerario  nit  nuhr  mit  dem  soldt 
und  Verpflegung , sondern  auch  mit  der  r e c r o u 1 1 i r u n g Ein 
grosses  Sublevament  verschaffen,  und  in  diser  conformi- 
taeth  auch  das  Gleichmässige  mit  verschidenen  Regimentern  zu 
pferdt  und  Fuefs,  die  in  Wälschlandt  dienen,  wurde  beobachten, 
folglich  Erspahren  khönen,  was  sonsten  Dero  Erblanden  widerumben 
aufgebürdet  werden  müeste. 

Es  geruhen  aber  E.  K.  M.  disen  meinen  allerundterthänigsten 
Vorschlag  nit  allein  vor  der  Zeith  nit  offenbahren-  sondern  auch 
nebst  den  an  mich  Ergehenden  Befelch  zugleich  dem  General 
Leülhenandt  notificiren  zu  lassen,  was  Sye  wegen  des  nacher 
Hungam  auf  allen  Fahl  noch  nöttig  seyenden  d e t a c h e m e n t s Al- 
lergnädigst resolviren  möchten , damit  Ich  sodan  desto  nach- 
drukhsamber  bey  demselben  auf  die  schieinige  Befolgung  tringen 
Könte. 

Zum  Schluss  accusiere  Ich  zwar  mit  allerundterthänigsten 
re 8 pect  den  Empfang  Deroselben  allergnädigsten  beeden  handt- 
briefllen  von  4.  und  5.  huius;  weillen  aber  die  heüffige  occu- 
pationes  mir  nicht  zulassen,  dafs  mich  darüber  des  mehrem  ex- 
tendieren könte,  das  Vornembste  aber  in  diser  meiner  allerge- 
horsamslen  relation  ohnedem  schon  Enthalten  ist,  also  hoffe, 
E.  K.  M.  werden  mir  nicht  in  Ungnaden  Vermerkben , wan  hiemit 
meine  allerund terthänigste andtworth  abzubrechen  gezwungen  werde; 
Der  mich  beynebens  etc.  etc. 


310. 

An  den  F.  M.  Grafen  Nassau. 

\eldtlager  bey  Ulmb  den  22.  August  1704. 
Etc.  etc.  Es  ist  mir  E.  E.  werthes  von  20.  dises  rechts  Ein- 
geloflen,  und  hat  es  bey  deme,  was  E.  E.  des  Freidenschiessens  hal- 
ber gemeldet  haben  , sein  Bewenden. 
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Sonst en  aber  bin  Ich  mit  E.  E.  allerdings  der  mainung , dafs 
bey  gegenwerttigen  conjuncturn  der  Yilleroy  auf  Eine  ope- 
* ration  nit  vill  gedenkhen  werde,  Wobey  mich  nit  wenig  freuet, 
dafs  die  1 i n i e n alschon  in  so  guttcn  defensions standt  gebracht 
worden. 

Wider  die  auf  Befelch  des  herren  Churfurstcns  von  E.  E.  na- 
cher  Franckkfurth  vornembende  rayfs  habe  Ich  zwar  meinerSeiths 
nichts  zu  sagen,  E.  E.  aber  muefs  Ich  gleichwohl  zu  consideri- 
ren  geben,  dafs  der  herr  General  Graff  von  Vehlen  in  der 
gegent  Rottweill  umb  so  nöttiger  seye,  alfs  gleichwohlen  des  Feindes 
m o t u s daherumb  nit  gänlzlich  ausser  der  acht  zu  lassen , mithin 
Ein  gutter  general  daselbsten  so  mehrers  nolhwendig  seyn  will. 
Ich  persuadiere  mich  solchemnach  allerdings,  dafs,  wan  auch 
schon  dise  meine  Zeillen  E.  E.  von  ihrer  Zuruckhkunffl  von  gedach- 
ten Franckhfurth  zu  Rastatt  nit  antreffen  sollen,  dieselbe  sich  auf 
alle  weifs  beschleunigen  werden,  damit,  gleichwie  Ich  Sye  darumben 
dienstlich  Ersuche , der  herr  graff  von  Vehlen  zu  seinem  com- 
mando  schleunig  zuruckhkheren  möge. 

Ich  Erindere  E.  E.  hiernegst  in  gröstem  Verthrauen , dafs  Ich 
dem  herrn  OberCommissario  von  Völkhem  anbefolchen,  die 
beede  zu  Philipfsburg  und  Heydeiberg  befindliche  Schiffbruggen  in 
solch  ferttige  Beraithschafft  unanstendig  sezen  zu  lassen , dafs  man 
sich  selbiger  auf  weithern  Befelch  alsogleich  bedienen  khönte ; 

So  solle  Erdeither  Ober Commissarius  nit  weniger  die 
herauf  trän  sp  ortirte  und  zu  Haillbrun  befindliche  schwere  Ar- 
tig l er  ie  daselbsten  in  gleichfalfs  ferttiger  Beraihtschafft  halten, 
und  den  Transport  zu  Wasser  und  Landt  dergestalt  Einrichten, 
und  parat  halten  lassen , dafs  man  selbe  auf  die  Erste  ordre 
sogleich  dahin , wohin  Es  erforderlich  seyn  würdt , abführen  möge. 

Schliesslichen  lege  E.  E.  bey  was  sich  seith  meines  lezten  zue- 
getragen , und  berichte  Deroselben  zugleich,  dafs,  sobald!  des  herrn 
General  Leüthenant  Liebdten , welche  man  in  Einen  Paar  Tagen 
Erwarttet,  dahier  angelangt  seyn  werden,  man  sodan  wegen  Eines 
detachements  hinaufswerths  die  weitere  d i s p o s i t i o n furkhe- 
ren  werde.  Womit  verbleibe  etc.  etc. 
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311. 

An  den  Hofkammerrath  von  Palm 

Bey  UM  den  22.  August  1704. 

Etc.  etc.  Ich  habe  Erst  vor  wenig  Tagen  des  herrn  H.  C.  R. 
angenembes  andtworthschreiben  von  ) 6.  July  zurechts  Erhalten,  und 
fasse  nicht , wo  Es  so  lang  herumb  geloffen  seye : 

Wie  Ich  aber  Einestheils  dessen  bifshero  aufsgestandene  Wider- 
wertigkeiten herzlich  bethaure,  also  will  Ich  änderten  Theils  verhof- 
fen,  Es  werde  sich  seithero  zum  bössem  geschieckht  haben,  Versi- 
chere auch  den  herrn  H.  C.  R.  meiner  beständigen  Freindtschafft, 
und  bin  obligic^et,  für  alle  nachrichten , welche  mir  Derselbe 
überschriben  hat , finde  auch  daraufs , über  dises , was  schon  öff- 
ters  und  villfallig  gekhlaget  habe,  nemblich  wan  der  Kayser  nit 
Selbsten  zur  rettung  und  hülff  der  bifsherigen  confusionen  thuen 
will,  dafs  solchergestalten  alle  miehe  und  arbeith  umbsonst:  mithin 
auch  auf  keine  r e m e d u r zu  gedenkhen  seye ; Ich  habe  es  seith 
meiner  abweesenheit  von  Hoff  in  allen  meinen  Relationen  wider- 
hollet,  und  wan  Ich  aber  zu  Wienn  wäre,  so  waifs  Ich  gewüfs, 
dafs  mir  niemandt  in  das  militare  Eingreiffen  solle,  dermallen 

aber  finde  Ich  zwar  selbsten  die  c a p i c o n s i I y b e 1 1 i c i nit  starkh 

•• 

genug , allein  bifs  zu  meiner  zuruckhkunfft  sehe  Ich  zur  Änderung 
kein  mittel , und  muefs  also  bifs  dahin  den  anstand  haben , hernach 
aber  werde  Ich  schon  wüssen  denen  Mansfeldischen  anmassun- 
gen  begegnen  zu  khönen. 

Es  freüet  mich  sonsten  dafs  der  Cammer p raesident  noch 
mein  guetter  Freindt  seye,  und  khanEr  auch  von  der  meinigen  p er- 
suadiert  seyn,  der  Herr  H.  C.  R.  complimentiere  Ihn  also 
von  meinetwegen  , und  Ich  lasse  denselben  Ersuchen , Er  möchte 
sofortan  den  Kayser  pressieren,  damit  dermalleins  die  da  und 
dorten  so  Hochnottwendige  dispositionen  und  m e d i a aufsge- 
gemacht:  mithin  auch  auf  das  fördersambiste  das  Leiningische 
c o r p o , umb  operiren  zu  khönen  , in  standt  gesezet  werden 
möchte.  Womit  etc.  etc. 


')  Der  gröfste  Theil  dieses  Schreibens  war  in  Chiffem. 
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312. 

An  den  F.  M.  Grafen  Nassau. 

Veldtlager  bey  (Jim  den  24.  kugnst  1704. 

«• 

Etc.  etc.  Heünth  Erhalte  Ich  E.  E.  beede  gestrige  Eins  in  fran- 
zöfsisch  von  aigener  handt,  das  andere  aber  in  Teitschen  mit  Einen 
PostScript,  so  beede  Ich  mir  behörig  vortragen  lassen , worauf 
Ich  dann  vornemblich  die  von  Deroseiben  fürgekherte  anstalten  a p- 
probire,  vor  Allen  aber  uberaufs  wohl  a propos  zu  seyn  be- 
finde , dafs  sich  E.  E.  selbsten  nacher  Rottweill  verfiegen  wollen. 

Ob  nun  zwar  vill  mehreres  zu  glauben , dafs  der  V i 1 1 e r o y 
darumben  das  Thall  heraufgehe , umb  des  Churfürstens  r e I i r a d a 
zu  versichern , so  seyndt  doch  gleichwohl  seine  mouvements 
solchergestalt  in  acht  zu  nemben,  dafs  man  zum  Fahl  derselbe  ge- 
gen Villingen  oder  das  VVörtembergische  wafs  tentiren  dörffte, 
man  die  weithere  passus  dergestalt  nembe,  dafs  man  der  hiesigen 
arm  ata  Zeith  gebe,  mit  dem  Succurs  a tempo  Khomben  zu 
könen,  allermassen  Ich  dann  E.  E.  hiemit  in  geheimb  Erindere,  dafe, 
nachdeme  anheünth  des  herrn  General  Leithenandts  Liebdten  dahier 
angelangt  seyn , man  die  endliche  resolution  nemben,  und  mit 
Einen  corpo  Ulmb  atlaquiren,  mit  dem  andern  aber  durch 
das  Wörttenbergische  sogleich  hinaufmarchire  n werde,  nach 
welchem  also  Dieselbe  auch  ihre  weithere  mesures  nemben , mit- 
hin so  lang  sich  zu  halten  suchen  wollen , bifs  solchergestalten  die 
armata  (welche  morgen,  oder  zum  spöttesten  übermorgen  von  hier 
aufbröchen  würdt)  in  die  nähe  hinaufkhoinben  könte ; 

E.  E.  Der  Proviantirung  halber  mir  gethanen  Vorschlag  a p- 
probire  Ich  zwar  auf  alle  weife,  ausser  dafs  Ich  dabey  zu  Erin- 
dern  habe , dafs  I.  K.  M.  allzukostbahr  fallen  wurde , zugeschwei- 
gen,  dafs  es  auch  wehrunden  Veldtzug  nicht  gcbreüch  • noch  ge- 
wöhnlich seye , für  die  Allyrte  ein  heü Magazin  anzurichten, 
da  man,  so  lang  die  Campagna  thauret,  Ein  für  allemahl  die 
Fourage  four agieren  mucfs,  und  weillen  mir  aber  der  herr 
von  Schell  Erindert , dafs  Er  seines  Orths  zu  Errichtung  der  31  a- 
g a z i n am  Rhein  alles  wafs  möglich  ist,  anwenden  werde,  So  habe 
Ich  Ihme  nochmahlen  zugeschriben,  und  positive  zu  wüssen  ver- 
langet, wie  weit  man  sich  auf  Ihme , vornemblich  da  Er  iezo  mit 
geldt  würdt  secundiert  werden,  verlassen  khönte,  und  sodann 
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aber  werde  Ich  auch  E.  E.  das  weithere  schon  Erindern , und  Die- 
selbe Ersuchen , ihren  angebottenen  credit  zu  Aufbringung  Einer 
quantitet  Proviant S o r t e n zu  interponiren.  Womit  ver- 
bleibe etc.  etc. 


313. 

An  den  Kaiser. 

Vor  Ulm  den  26.  Augusl  1704 . 

Etc.  etc.  E.  K.  M.  werden  aufs  meiner  lezten  allerundterthä- 
nigsten  relation  Allergnädigst  vernomben  haben,  wie  dafs  man 
damahls  nuhr  auf  den  General  Leithenand  Gewarttet  habe , umb 
wegen  prosequirungder  weitern  Operation  den  lezten  schlufs 
zu  fassen  , und  weillen  man  nun  denselben  Ersuchet  hat , Er  möchte 
sich  voraufs  hiehero  begeben , so  ist  Er  auch  seilh  Ein  Paar  Tagen 
bereits  alhier  gewesen , und  hat  man  hierauf  kheine  Zcilh  verlohren, 
sondern  ist  sogleich  zusamben  ged  reiten  und  die  r e s o 1 u t i o n ge- 
noinben  worden , dafs  man  ohne  anstandt  mit  denen  beeden  A r- 
meen  bifs  auf  die  mannschafft  (welche  alhier  bey  Ulm  zuruckhblei- 
ben , und  Ich  hierunlen  mit  mehreren  berühren  werde)  in  fünff  rou- 
ten  oder  colonnen  nach  dem  Rhein  marchiren:  Ich  aber 
für  meine  Persohn  nacher  Rottweill  per  posta  voraufsgehen  solte, 
umb  sowohl  dem  alda  und  in  der  1 i n e a verblibenen  c o r p o an 
der  handt  zu  seyn,  wan  Etwo  der  V illeroy  mit  dem  Churfürsten 
sich  conj  u ngire  n,  und  uni  tim  gegen  das  WürtenbergerLandt 
annoch  Etwas  tentiren  wolte,  alfs  sonsten  die  behörige  dispo- 
8 i t i o n e s zu  machen , welche  wegen  der  A r t i g 1 e r i e , Brüggen 
und  andern  anstalten  nöttig  seyn  w urden. 

Im  Fahl  aber  dafs  sich  der  Feindt,  wie  Es  die  apparenz 
ist,  völlig  über  das  gebürg  Zuruekh-  und  Jenseilh  Rheins  Ziehen 
möchte , so  wolte  Ich  mit  diser  Gelegenheith , dafs  voraufs  gehe, 
zugleich  sehen,  ob  nit  möglich  seyn  wurde,  Einen  p o s t o irgentwo 
zu  fassen,  bifs  der  General  Leithenandt  undMillord  duc  de 
Malborough  mit  denen  armeen  nachkombcn  Konten , zumal- 
len in  der  beschehenen  Undterredung  der  schlufs  dahin  Aufsgefahlen 
ist , das  man , wan  anderst  möglich , noch  vor  Endte  dises  Feldt- 
zugs  die  Vöstung  Landau  widerumben  weggnemben:  oder  wan 
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Ja  dise  impresa  unmöglich  wäre,  auf  Eine  andere  trachten  wolte, 
die  zu  E.  K.  M.  und  des  gemainen  weesens  Dienst  und  Interesse 
Erspriefslich  seyn  khönte. 

Es  haben  solchemnach  beraits  gestern  die  Englische  T r o u p- 
pen  den  march  angefangen,  und  folgen  disen  zwischen  heindt 
und  morgen  auch  die  andere,  der  Zug  aber  gehet  sambentlich  durch 
differente  Strassen  gegen  Bruchsal,  und  von  danen  weiters  nach 
dem  Rhein , wo  Entzwischen  sich  auch  Eüssern  muefs , wessen  der 
Feindt  sich  resolviren,  und  declariren  werde,  unserseits 
aber  ist  man  Allzeith  im  standt , unter  wehrenden  march  sich  so- 
gleich nach  seiner  contenance  dirigiren  zu  khönen , da  Ich 
dan  auch  Eben  morgen  mit  anbrechenden  Tag  meinen  Postritt  nacher 
Rottweill , oder  gegen  die  I i n e a , wohin  Es  vonnötten  seyn  wird, 
antretten  werde. 

Belangendt  aber  die  obernente  Mannschafft , welche  alhier  bey 
Ulm  zuruckhbleibet , bestehet  selbe  in  der  Infanterie,  welche 
mit  dem  General  Leithenant  vor  Ingolstatt  gewesen , und  werden 
nebst  diser  auch  Etlich  und  Zwainzig  Squadronen  von  Demsel- 
ben Kayserlichen , und  die  Crayfs  C a v a 1 1 e r i e darbey  gelassen, 
mit  welchen  corpo  der  Feldtmarschall  Thöngen  die  Belagerung 
Ulm  fuhren  solle , wofern  man  nicht  mit  der  handtlung  in  dem  bay- 
rischen Weesen  (wovon  E.  K.  M.  durch  den  graffen  von  Vratis- 
lau  Ein  mehrers  Allergnädigst  vernombcn  haben  werden)  reussi- 
ren  möchte. 

In  puncto  nun  sowohl  der  S a v o y - alfs  wälschen : wie 
auch  hungarischen  Hülff,  beziehe  mich  in  allerUndterthünigkeit  auf 
mein  lezteres , und  beharre  auf  meiner  mainung,  dafs  nemblichen  Im 
Ersten  man  noch  für  heur  Keinen  bössern  Succurs  dahinwerts 
geben  könte,  alfs  wan  man  das  Leiningische  Corpo  alsogleich  in 
standt  sezen,  und  durch  die  heraustige  grosse  di version  den 
Feindt  zur  heraufsziehung  Eines  nambhafften  corpo  obligieren 
wurde.  Im  andern  aber  beruhet  Es  bey  Dero  Allergnädigsten  Belie- 
ben, was  E.  K.  M.  nacher  Hungarn  zu  verlangen,  und  darüber  zu 
verordnen  geruhen  werden , Anbey  aber  wäre  Ich  des  gleichmässi- 
gen  Dafürhaltens , und  glaubete  sehr  nottwendig  zu  seyn , dafs  Die- 
selbe Dero  allergnädigste  re  solution  baldt  hierauf  Ergehen  Hes- 
sen, mitist  welcher  Sye  nach  meinen  neülichen  allerunvorgreiffligsten 
Vorschlag  absolute  und  positive  befehlen  wolten,  dem  mai- 
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sten  Theil  Dero  Armee  für  die  Kündige  wintherquarthier  dasBayr- 
landt  zu  assigniren,  umb  dafs  man  solchergestalten  dietroup- 
pen  für  Dero  Dienst  an  Orth  und  Endt,  wohin  Es  am  nottwendig- 
sten  seyn  dörifie,  sowohl  in  der  nahe,  und  an  der  handt  haben : alfs 
auch  die  Regimenter  ohne  Entgeldt  Dero  aerary  in  Etwas  wider- 
umben  aufrecht  bringen  könte. 

Wessen  Sye  sich  demnach  hierüber  allergnädigst  zu  Endt- 
schliessen  helieben  werden , Erwarlte  Ich  allergehorsambst  zu  ver- 
nemben , und  Ermangle  nit  Deroselben  Ehistens  widerumben  meinen 
allerundterlhänigsten  Bericht  zu  Erstatten , was  sich  femers  mit  der 
abzihlenden  Operation  Eraignen  werde,  der  Ich  Entzwischen  und 
zum  Beschluss  allergehorsamst  hiebeylege , was  sowohl  das  d i a- 
rium  und  die  Specification  der  unserseitigen  todt-  und  bles- 
sirten  aufsmachet,  alfs  auch  wafs  mir  lezthin  durch  den  bekand- 
ten  weeg  für  i ntercipi  rte  Zwey  schreiben  seyndt  communi- 
ciert  worden,  wiewollen  nicht  zweiffle , Es  werden  solche  E. 
K.  M.  auch  von  dort  aufs  schon  direct«*  zu  Dero  allergnädigsten 
banden  Empfangen  haben.  Womit  etc.  etc. 


314. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Guttenstein. 

Feldtlager  bey  Ulmb  den  27.  August  1704. 

Etc.  etc.  Nachdeme  herr  obrist  Leilhenant  Baron  Hein  dl 
bey  seiner  ankunfft  mir  Meines  herrn  F.  M.  L.  schreiben  untern  19* 
buius  behändiget:  und  zugleich  seine  mündtliche  commission 
abgelegt  gehabt , ist  mir  darüber  Erst  dessen  anderes  von  8.  dito 
durch  die  post  Eingeloflen , vorhero  aber  hatte  Ich  Eben  in  der 
Zeith,  alfs  Er  obristLeüthenand  angelangt  gewesen,  an  Meinen 
herrn  F.  M.  L.  auf  sein  lezteres  die  andtworth  expedieren,  und 
dise  so  lang  zurukhhalten  lassen,  bifs  Ich  widerholten  baron 
H e i n d 1 habe  widerumben  ab-  und  zurukhfertigen  khönen. 

Gleichwie  nun  mein  Erdaites  andworthschreiben  ohnedem  Ein 
und  das  andere  in  sich  haltet,  so  demselben  zur  direction  die- 
nen wird  , also  habe  mich  sowohl  auf  dises : alfs  insonderheith  auf 
den  mehr  Ernenten  obristleithenant  beziehen  wollen , Zumahlen  sel- 
bigen nit  allein  über  alles,  was  Er  seiner  commission  nach  mir 
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vorgetragen,  mündtlich  verbschaidet:  sondern  auch  zu  mehreren 
Information  habe  communiciren  lassen,  was  untern  5. 
currentis  I.  K.  M.  wegen  der  Tyroller  an  mich  rescribiret 
haben. 

Damit  aber  noch  des  weitern  die  remedur  pressieret 
werde,  und  dise  Endlich  Erfolgen  möchte,  so  Ermangle  Ich  nit  dem 
HoffKriegsRalsmitll  aufzutragen,  dafs  Es  nochmahlen  der  Sachen  an- 
ligenheilh  dem  Kayser  durch  Ein  nachdrukhsambes  r e f e r a t hinauf- 
geben , und  zuvorderist  mit  der  Kayserlichen  HoffCammer  sich  ver- 
stehen solle,  umb  denen  Tyroilem  Ein  für  Allemahl  Ihre  seltzsambe 
praetension  verweisen  zu  machen , welcher  sye  sich  über  die 
Eingehende  contributions geldter  anmassen  wollen.  InmiUst 
aber  hat  sich  Mein  herr  F.  M.  L.  ankein  rescript  oder  expe- 
d itio  n von  Hoff  zu  kheren,  welche  nicht  von  dem  HoffkriegsRalhs- 
mittel  expedieret  seyn:  auch  sonsten  keine  andere  Befelch  oder 
intim  ationes  zu  respectiren,  alfs  die  Entweder  von  Ersagten 
HoffKriegsRath  oder  von  der  Generaliteth  demselben  zukotnben 
wurden , und  wan  aber  die  e x t r a d i r u n g der  berührten  con- 
tributionsgeldter  betreffendt , Mein  herr  F.  M.  L.  (wie  Ich 
zwar  nit  glaube)  durch  Ein  Kayserliches  handtbriefl  befelcht  werden 
möchte,  so  khan  man  nuhr  andtworten,  dafs  nichts  mehr  in  der 
c a s s a verhanden  wäre , sondern  Derselbe  auf  ordre  der  g e- 
neraliteth  beraits  alles  schon  verwendet  hette,  umb  die  miliz 
zu  Kayserlichen  Diensten  in  standt  zu  setzen,  Gleichwie  Es  die  hin- 
künfftig  durch  das  Commissariat  Erstattende  ambtsrechnung  bey 
heller  und  Pfennig  weisen  w urden. 

In  übrigen  aber  ist  die  andtworth  gar  gueth,  welche  Mein  herr 
F.  M.  L.  der  Inspruggischen  commission  gegeben  hat , und  Ich 
bethaure  zwar  auch , dafs  demselben  so  schwär  fahle , sich  mit  dem 
Graffen  Serau  comportiren  zu  khönen,  allein  dessen  Vernunflt 
begreiffet  von  Selbsten,  dafs  man  zuweillen  wegen  des  Kaysers  Dienst 
Ein  und  andere  Verdriefsligkeiten  übertragen  müesse,  und  versehe 
mich  also,  derselbe  werde  auch  suchen  disem  wilden Serauischen 
Kopff  so  vill  nachzugeben , alfs  Es  ohne  p r a e i u d i z des  herren- 
Dienst , und  dessen  anvertrauten  commando  wird  bescheehen 
khönen , »lassen  Es  sich  nit  verstehet , dafs  man  an  seine  - oder  der 
T yrollischen  Stellen  bekanndle  extravaganzien  sich  Khereu, 
sondern  nuhr  dasjenige  beobachten  solle,  was  angefiegtermasseu  des 
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Kaysers  Dienst  Erfordern,  und  sowohl  zu  Conservation  der 
trouppen:  alfs  des  landts:  und  auch  zu  exequirung  der  be- 
fehlen (welche  der  Ordnung  nach  Entweder  von  dem  HoffkriegsRath 
oder  der  Generaliteth  Demselben  zukomben  müessen)  wird  mög- 
lich seyn  khönen.  Ja  Es  befrembdet  mich  nit  wenig , dafs  die 
Tyroller  weder  die  trouppen  aufs  dem  Iandt  marchiren:  noch 
Ihnen  ferners  die  Verpflegung  wollen  reichen  lassen , also  Erstatte 
Mein  herr  F.  M.  L.  nuhr  unaufhörlich  seine  Bericht  an  den  HofFKriegs- 
Rath  nacher  Wienn,  und  Ich  werde  auch  meines  orthes  nit  ausse- 
zen , darauf  zu  tringen , damit  dennalleins  dises  Ty rollerische  Zer- 
ritt - und  Verwürttes  gubernio  auf  einen  andern  Fuefs  gesezet 
werden  mögte. 

Sonsten  habe  Ich  zwar  in  meinen  andern  andtwortsschreiben 
Erwehnet,  wie  dafs  Demselben  von  denen  bey  handen  habenden 
contributionen,  auf  dessen  in  VVienn  anticipirten  mun- 
dirun  gsgelder,  6 bifs  8000  fl.  wolle  nemben  lassen;  weillen  mir 
aber  Mein  herr  F.  M.  L.  hierüber  widerhohlte  Vorstellung  gemacht 
hat , und  Ich  genaigt  bin , Demselben  zu  dienen  und  zu  helflen , wo 
Ich  gelegenheith  haben  khan , so  will  Ich  zufriden  seyn , dafs  Der- 
selbe von  denen  gedachten  contributionen  10-  bifs  12000  fl. 
ä conto  zurukhhallen  möge,  wegen  des  weitern  aber  beziehe  mich 
auf  mein  anderes,  wie  dan  auch  verhofle,  mit  der  abrayfs  des 
Obristleithenand  Heindls  Meinem  herrn  F.  M.  L.  noch  unter  Ern- 
sten mündlich  wüssen  zu  machen , wie  sich  Derselbe  sowohl  wegen 
seiner  Persohn , alfs  der  ferneren  Operation  halber  zu  verhalten 
haben  wurde.  AlLstätts  verbleibendt  etc.  etc. 


315. 

An  den  Hofkammerrath  und  General  KriegsCommis- 
sariatAmtsAdrninistrator  von  Förster. 

Feldtlager  bey  Ulm  den  28.  August  1704. 
WohlEdlgebohrner  etc.  Nachdeme  Ich  mein  gestriges  ge- 
schlossen habe,  behendige  ich  meines  herrn  H.  C.  R.  untern  26. 
deto  durch  aigenc  s taffe  tarn  an  mich  abgelassenes  zurecht,  wel- 
ches , wie  Es  p u n c t a t i m eingerichtet  wäre , also  folget  auch  auf 
gleiche  weis  hiemit  meine  antworth , und  zwahr 
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ad  lmum  ist  es  schon  recht  dafs  dem  berrn  von  Schell  vor  14 
Tagen  nit  geholffen  werden  könne , allein  mues  man  hand  anl  egen, 
damit  es  auf  disen  Termin  Unfehlbar  erfolge , indeme  Meinen 
heim  H.  C.  R.  zu  Gnüegen  bekhant  ist ,'  von  was  grossen  impor- 
t a n c e es  seye  Erdeüten  von  Schell  nit  stekhen  zu  lassen ; Ich  a p- 
p r o b i r e dahero  dasjenige  was  Derselbe  an  Ihme  geschoben , und 
zu  fernerer  praestation  animieret  hat.  Was  aber  Mein  herr 
H.  C.  R.  hiebey  gemeldet , dafs  ich  zu  meiner  d i s p o s i t i o n aufs 
der  Ambergischen  Cassa  einige  1000  fl.  uberbringen  lassen  könte, 
darüber  hat  derselbe  zur  nachricht,  dafs  ich  mit  denen  Jenigen 
4000  fl. , so  mir  mein  herr  H.  C.  R.  bald  nach  meiner  ankhunfft  zu 
Frankhfurlh  angewisen,  bis  anhero  geholffen  habe , und  Erst  Ver- 
wichener  Tagen  dem  herrn  oberKriegs Commissario  von  Yölkhem 
Erindert,  die  weithers  bey  dem  Wexler  Rost  an  mich  dressirte 
6000  fl.  zu  Erheben,  und  mir  sogleich  zuezuschickhen , also  dafs 
ich  dermahlen  eines  mehreren  geldts  zu  meinen  ordinari  Cassa 
Aufsgaben  nicht  nöttig  habe ; 

ad  2t,um  hat  es  mit  der  gegebenen  Auskunfft  wie  das  con  tri- 
buti o ns weesen  in  Bayrn  bishero  eingangen,  und  hinwiderumb 
ausgegeben  worden , sein  guttes  Bewenden , ingleichen  über  die  sub 
Nr.  3 auf  4 Regierte  Ämbter  in  Bayrn  specificierte  contri- 
butionsAnlag,  wobey  ich  Meinen  herrn  H.  C.  R.  Unerwiderter  nit 
lasse,  dafs  ich  Selbsten  vor  nöttig  Erachte,  dafs  dises  werkh  von 
demselbeu  allein  dirigirt  und  geführet  werden  müeste;  umb  Aber 
dises  getreülich  und  verläfslich  auszuführen  stehet  bey  demselben  von 
dessen  subordinirten  Jemandt Versicherten  zu  finden,  und  dar- 
zue  mit  bchöriger  instruction  zu  bestellen. 

Die  dem  Kriegs  Commissario  Bitterkraut  gegebene  Antworth 
ist  gar  wohl  eingerichtet , und  mus  freylich  wohl  in  dem  Pfälzischen, 
was  vorm  Jahr  vom  Commissariat  beleget  worden , in  seinem 
vigor  verbleiben,  auf  die  für  heüer  ausschreibende  contribu- 
tion  aber  dahin  reflectirt  werden,  dafs  wann  auch  dises Landt 
sogar  sehr  erschöpfet  wäre,  man  gleichwohl  etwas  daraus,  und 
sovill  als  möglich  ist  ziehen  möge. 

Die  von  dem  general  Herbeville  von  OberOesterreich 
und  denen  Tyrollerischen  gränizen  aus  Bayrn  gezogene  contri- 
butiones  sollen  freülich  von  denen  iezigen  ausschreibungen  de- 
falciert  werden,  zum  Fahl  aber  die  contribuenten  gar  zu 
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sehr  entcralRet , mithin  ausser  Vermögen  weren , das  iezt  ausge- 
schribene  q u a n t u m völlig  abzustatten , mues  inan  halth  apro- 
portione  ihrer  Cräfllen  auch  das  zu  contribuiren  habende 
quantum  regulieren. 

Dafs  sich  aber  mein  herr  H.  C.  R.  beschwehret , dafs  Er  we- 
gen allzuüberhäuflTlen  Verrichtungen  ohnmöglich  gefolgen  könte,  keine 
rechtschaffene  subjecta  helle,  und  der  AmbtsSecre  t a ri  us 
aber  von  der  Armee  abweesend  wäre,  da  habe  ich  in  Vorherge- 
henden punct  schon  berühret  auf  was  weis  man  durch  ein  Ver- 
trautes S u b j e c t u m sich  an  die  handt  gehen  lassen  könnte ; welche 
aber  diejenige,  so  von  dessen  subordinirten  nit  tauglich,  und 
zu  Ihren  functionen  zu  schwach  wären , will  ich  von  Demsel- 
ben zu  vernemben  Erwartten , damit  man  derley  Unnuze  S u b j e c t a 
abthuen , und  dargegen  solche  annehmen  könne , die  dem  werkh 
vorzustehen  s u ff i c i e n t , und  nicht  vergeblich  des  Kaysers  Brodt 
Essen  möchten. 

Wann  der  ComniissariatSecreta  rius  Unpässligkeit, 
oder  ander  ursach  halber  zu  dienen  ausser  stand,  wird  man  sich 
eines  andern  bedienen , und  mich  darüber  berichten  müssen. 

ad  3tinm  ap  pro  bi  re  ich  dessen  disposition  mit  demje- 
nigen , so  in  der  statt  am  Holf  überkommen , und  dem  Kayserlichen 
a e r a r i o heimbgefallen  ist. 

ad  4tum  beruhet  es  gleichfahls  bey  der  wegen  der  sch  wehren 
A r t i g I e r i e gegebenen  nachricht , und  ob  ich  zwahr  hiebey  Selb- 
sten Erkhenne , dafs  mein  herr  H.  C.  R.  darmit  vill  zu  schaffen  ha- 
ben werde,  so  inhaerire  doch  meinem  vorigen,  Weillen  Kayr 
sers  und  Gemainen  Weesens  Dienst  gar  zu  vill  daran  gelegen  ist. 

ad  5tum  approbire  die  gutte  Ordnung  zwischen  der  con- 
tributions-  mit  der  Kriegs C a s s a , bey  welcher  es  dann  ver- 
bleiben muefs. 

ad  6tum  referire  mich  wegen  des  contributionswerkh 
in  dessen  abweesenheit  auf  dasjenige,  was  oben  schon  gemeldet 
worden , und  unterlasse  nit  de  novo  zu  reiteriren,  dafs  sich 
niemand  unterstehen  solle , die  hende  darein  zu  legen , occasione 
dessen  aber  repetire  nochmahlen,  dals  man  sich  auf  alle  weifs 
bemühen  solle,  von  denenJenigen  geldern,  so  de  praeterito 
eingangen  seynd , eine  exacte  information  mit  Beyrukhung 
wohin,  und  auf  wessen  Befelch  sie  verwendet  worden,  einzuziehen, 
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und  anbey  unter  der  handt  zu  Erfahren,  welche  von  par ticul a- 
r e n die  hende  darein  gemenget  haben. 

ad  7mu,n  so  vill  die  hin  und  wider  verlegte  feindliche  gefan- 
gene betreffend  wirdet  mein  herr  H.  C.  R.  gleich  einen  Kriegs  Co  ni- 
mis8arius  deputiren,  welcher  die  sambentlichen  orlh , wohin 
gedachte  feindliche  gefangene  verlegt  worden , v i s i t i r e , auf  die 
gutte  Sicherheit  und  Verwahrung  derselben  vor  allen  sorg  trage,  und 
gleichwie  dise  bey  abmangel  der  guarnisonen  meistens  von  der 
Burgerschafft  verwachtet  werden , mit  denen  löblichen  herren 
ständen  sich  dahin  verstehe,  damit  dieselbe  weither  von  einand  und 
besser  ins  Landt  hinein  verlegt , Einfolglich  wie  bey  der  Statt  EI1- 
wangen  geschehen , in  einem  orth  allein  nit  mchrers  gefangene  ge- 
lassen werden , alfs  die  örther  Ertragen  : und  die  Anzahl  der  Bür- 
gerschafFt  in  Ermanglung  anderweither  guarnison  zu  bewachten 
sufficient  seyn  könte;  Wobey  demselben  zur  naehrieht  dienet, 
dafs,  wann  die  gefangene  officiers  Ihre  parola  gegeben  ha- 
ben , man  Ihnen  auch  das  freye  Aufs-  und  Spazierengehen  nit  woh 
verwöhren  khönne; 

ad  8TUm  haben  mir  des  heim  General  Leithenant  Liebden 

/ 

erst  gestern  des  oxenschiffbrukhenWeesens  halber  das  contra- 
r i u m gemeldet,  dafs  ich  mich  also  in  dasjenige  nicht  richten  kann, 
was  wie  derselbe  gemeldet , herr  Secretary  Gärtner  geschriben 
habe;  die  Commandirte  hat  herr  General  Aufsäss  zu  ver- 
schaffen, und  verwundere  mich,  dafs  Derselbe  mit  15  Esqua- 
dronen  nit  bastant  seyn  solle,  die  streiffereyen  von  der  Ingol- 
statter  guarnison  zu  verhindern. 

Der  leztere  punct,  worinnen  Derselbe  abermahl  den  mangl 
der  experimentirten  ambtsBedienten  anziehet , ist  oben  schon 
beantworttet , zu  der  Artiglerie  aber  einen  OberCommissa- 
rium  zu  bestellen,  finde  ich  urnb  so  vill  weniger nöttig , als  ein 
gutter  unter Commissarius  disem  W erkh  vorstehen  kann , und 
zudeme  auch  ein  A r t i g 1 e r i e - Ober  Commissarius  schon  ver- 
banden ist. 

Das  PostScript  dienet  mir  zur  naehrieht , und  sehe  ich 
nicht , warumben  man  mit  denen  durch  den  C a s s i e r überbrach- 
ten Geldern  nicht  eine  Zeith  solte  auskommen  können,  ich  habe  wei- 
thers  dämm  so  hoch  nichts  vonnöthen , ausser  dafs  ich  selbsten  für 
billich  Erkhenne , wie  Mein  herr  H.  C.  R.  meldet , dafs  die  bey  mir 
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stehende  FeldKriegsCanzley  zum  Wenigsten  3 SommerMonather  über- 
komben  sötte , welche  mein  herr  H.  C.  R.  also  nach  der  ihme  von 
dem  herrn  HoffKriegsRath  von  P o z z o überschikhten  gebühr  so- 
gleich anhero  übermachen,  und  dieselbe  von  denen  contribu- 
t i o n s , oder  von  denen  C a ss  a geldem  nehmen  mag.  Womit  ver- 
bleibe etc.  etc. 


316. 

An  den  Kaiser. 

Rastatt  den  i.  7bris  i704. 

Etc.  etc.  Es  Ist  seith  meiner  leztern  allerunterthänigsten  re- 
1 a t i o n nichts  besonderes  vorgefallen , und  wafs  aber  zu  Erindern 
wäre,  haben  E.  K.  M.  sowohl  der  General  Leithenant  alfs  der 
graff  von  Vratisslau  durch  Einen  eignen  Courier  allergehor- 
sambst  berichtet,  dessen  abferttigung  aber  Ich  allzuspath  Erfahren 
habe. 

Ich  bin  nach  meiner  allerunterthänigsten  Erinderung  den  30. 
p a s s a t o von  der  Arm^e  bey  Ulmb  aber  umb  Ein  paar  Tag  spä- 
ther  per  posta  aufgebrochen , und  zwar  aufs  der  E.  K.  M.  aller- 
gnädigst  schon  bekhanten  Ursach , weillen  die  zurukherwarttele  be- 
wuste  Persohn  noch  nit  ankhomben  wäre , darumben  dann  auch  der 
herr  graff  von  V r a t i s 1 a u dise  zu  Erwartten  bey  Ulmb  zurukh- 
gebliben,  der  Mylord  Duc  de  Marlborough  aber  den  Tag 
meiner  abraifs  gleichfalfs  aufgebrochen  und  seinen  beraihts  vor  Eini- 
gen Tagen  den  marche  angetrettenen  Trouppen  nachgegan- 
gen ist. 

Gestern  gegen  den  abent  langte  Ich  dahier  an , umb  dem  bey 
Ulmb  genombenen  c o n c e r t nach  wegen  der  p a s s a g e des  Rheins 
und  resolvierten  Belagerung  Landau  diebehörige  dispo- 
s i t i o n e s zu  verfüegen , allermassen  Ich  dann  noch  vorhero  dem 
Veldtmarschallen  graffen  von  Nassau  Erinderte,  die  zu  Heidel- 
berg stehende  Schiffbruggcn  schleünig  heraufbefordem,  und  nit  we- 
niger die  zu  Philippsburg  beraihts  verhandene  alsogleich  in  slandt 
richten  zu  lassen ; noch  denselbigen  abent  meiner  ankhunfft  aber  Er- 
theille  Ich  die  Ordre,  dafs  Ein  Theill  von  der  Pfaltzischen  mit 
der  Ober  - Rheinischen  - und  Westphälischen  Infanterie  gegen 
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gedachtes  Philipfsburg  ohne  anstandt  himintermarchieren  solle, 
wohin  Ich  mich  morgen  selbsten  zu  begeben  gedenkhe , und  sodann 
kheinen  augenblickh  verlihren  werde , die  p a s s a g e vorzunemben, 
und  Jenseits  posto  zu  fassen,  umb  so  vill  mehr,  alfs  der  Feindt 
in  der  öifters  Erinderten  praecipitanz  seinen  rukh m a r c h e 
continuiret,  und  wie  Einige  wollen , den  Rhein  schon  repas- 
sieret haben  solle , w elches , weillen  Ich  es  positive  noch  nit 
waife,  alfs  habe  gegen  Erdeithen  Feindt  sogleich  Partheyen  ausge- 
hen lassen , umb  hierüber  die  Verlässlichkheith  Einzuholien. 

Obberiehrter  Duc  de  Marlborough  hat  mich  noch  vor 
meiner  abraifs  versichert,  dafs  sobaldt  Ich  Jenseits  posto  gefasset, 
und  dabey  kheine  difficultet  gefunden  haben  wurde,  Er  sich 
mit  seinen  corpo  auf  das  Eyllferttigste  beschleünigen , und  mir 
folgen  wolle ; dafs  Ich  also  mich  umb  so  vill  mehres  beeiffere  von 
der  Zeith  zu  profitieren,  und  Jenseits  Einen  posto  zu  nem- 
ben,  Einfolglich  zur  wirklichen  Belagerung  Landau  all -immer 
nötlige  Veranstaltungen  vorzukheren,  alfs  wie  dann  der  hierzue  be- 
durfftigen  A r t i g 1 e r i e halber  das  behörige  schon  ordiniert  und 
anbefolhen  ist.  So  aber  alles  von  deme  dependieret,  ob 
sich  der  Feindt  der  passage  nit  opponieren,  und  sonderlich 
die  SpeyrBach  disputieren  wurdt ; 

Der  GeneralLeithenant  hat  sich  auf  ein  etlich  tag,  und 
zwar  nur  so  lang,  alfs  die  tro  uppen  sich  in  marche  befinden 
wrerden,  nacher  Aschaflenburg  begeben,  und  seindt  willens  auf  das 
baldiste  wider  zurukhzukheren.  Womit  etc.  etc. 


317. 

An  denselben. 

Feldtluager  bey  Barbaroth  in  dein  Ztteybrvggischen,  drey  h kleine  stund/ 

ton  CronWeifsenburg  den  10.  7br(s  1704. 

Etc.  etc.  Weichergestalten  Ich  von  dem  Laager  bey  Ulm  nach 
dem  Rhein  voraufsgegangen , und  w ie  Ich  hernach  zu  Rastatt 
und  Philipsburg  sowohl  wegen  der  passage  des  Rheins, 
alfs  der  schweren  A r t i g 1 e r i e , und  andern  nottwendigkeiten  hal- 
ber die  dispositiones  vorleüfhg  förgekheret  habe,  werden  E. 
K.  M.  durch  meine  untern  llen  hujus  aufs  gedachten  Rastatt  an 
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dieselbe  Allerundterlhänigst  abgestatte  relation  allergnädigst  ver- 
nomben  haben. 

Sobaldten  nun  die  Zwey  ßruggen  zu  Ersagten  P h i 1 i p s b u r g 
verfertiget  gewesen , liesse  Ich  mit  Einigen  t r o u p p e n disseits 
posto  fassen , darauf  aber  den  7.  dito  passierte  der  maiste 
theil  der  armee,  und  wurde  das  Erste  laager  bey  Speyr  geschla- 
gen, alwo  auch  der  General  Leithenant  den  Tag  hernach  (das 
ist  den  8Un)  von  Aschaffenburg  widerumben  zurukhgekomben  wäre. 
Man  conferierte  sogleich,  was  weiters  zu  thuen  und  wie  man 
den  march  ferners  anstellen  wolle;  mithin  wurde  resolvieret 
den  9,en  widerumben  aufzubrechen,  und  die  routte  gegen  der 
Queich  zu  nemben,  umb  zu  sehen,  ob  selbige  der  Feindt  Etwo  dis- 
putieren wolle,  oder,  wan  Er  solche  verlassen  thätte,  was  wei- 
ters zu  undtememben  rattsamb  seyn  wurde;  wehrenden  march 
aber  kambe  die  nachricht , dafs  Er  der  Feindt  von  der  vermalten 
Queich  sich  hinweg-  und  zurukhgezogen  hette ; Also  verliehrle  man 
unserseits  keine  Zeith,  sondern  man  passierte  selbige  unverzüg- 
lich, liesse  die  Vöstung  Landau  Ein  stuekh  weegs  in  dem  ruckhen 
ligen , und  laagerte  sich  die  Nacht  hindurch  in  der  gegendt  Offen- 
bach: heindt  aber,  alfs  den  10tcn  marchierete  man  widerum- 
ben, da  ingleichen  der  Feindt  mit  seiner  bisherigen  consterna- 
tion  und  fortwehrenden  praecipitanz  sich  noch  wreiters  zu- 
rückgezogen, und  nebst  Cronw  cissenburg  auch  die  Lautter  verlassen 
hatte. 

Was  aber  die  Ursach  seyn  möge,  dafs  Er  dise  vorthlhafRe 
passagen  so  Eyiferlig  abandonieret,  glaubeich  meines  orts 
keine  andere  zu  seyn , alfs  dafs  man  selbigen  durch  unsere  unver- 
muette  geschwind te  passierung  des  Rheins  übereyllet  habe,  be- 
vor Er  seine  Anstaldten  zur  defension  hette  in  Etwas  zum  standt 
bringen  khönen , massen  Er  da  und  dorten  schon  würckhlich  Einige 
redoutten  angelegt,  und  das  gebüsch  auch  die  Strassen  zu 
verhackhen  beraits  angefangen  hatte. 

Was  sonsten  noch  in  Einem  und  andern  seith  der  passage 
des  Rheins  sich  zugetragen,  und  wie  man  auch  unserseits  resol- 
viert  habe,  die  Operation  ferners  zu  dirigieren,  werden 
E.  K.  M.  aufs  der  relation  des  General  Leithenandt  mit  meh- 
reren zu  Ersehen : mir  aber  nicht  ungnädig  zu  daiten  geruhen , wan 
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mich  wegen  Enge  der  Zeith  auf  selbige  zu  beziehen  die  Künheith 
nembe. 

Belangendt  die  bayrische  negoti  a tion,  wird  der  gralT  von 
V r a t i s 1 a u alles  aufsfürlich  allergehorsambst  benachrichtiget , und 
unter  andern  auch  E.  K.  M.  allergnädigst  vernomben  haben , wie 
dafs  die  Churfürstin  über  die  condi  tiones,  welche  man  Ihr  durch 
unfs  hieroben  zur  Lezten  r e s o 1 u t i o n hat  wüssen  lassen,  zu  nichts 
anderen  sich  Erkhläret  habe , alfs  dafs  Sye  zu  dero  Kayserlichen 
clemenz  recurrieren  sich  in  selbige  remittieren;  und  da- 
nenhero  aigens  an  Dero  Kayserlichen  Hoff  abschieckhen  wolle.  . - 

Gleichwie  Ich  nun  schon  nägsthin  E.  K.  M.  allerundterthänigst 
vorgestellel  habe,  dafs  man  sowohl  zu  Erhöhung  Deroselben  Regi- 
menter hier  im  Reich:  alfe  auch  Etwelcher  in  Wällschlandt,  für  das 
künfflige  wintherquarthier  des  Bayrlandts  unumbgänglich  sich  wurde 
pjaevalieren  müessen ; der  Churfürstinn  aber  sambt  Ihren Kind- 
tern  zur  aufskoinblichen  subsistenz  Etwas  überlassen,  und  mit 
disem  beding  assignieren  könte,  dafs  Sye  sich  zu  denen  con- 
di tionen,  welche  man  obersagtermassen  durch  Unfs  derselben  no- 
tifi eieret  hat,  bequemben-  und  Insonderheith  alle  die  Platz  oder 
Vöstungen  ohne  anstandt  evaeuiren  solle;  » , : 

• Also  widerholle  Ich  alles  dises  hiemit  nochmallen,  und  ist  for- 
derist die  evacuation  der  Platzen  zu  Dero  Interesse  umb  so 
vilt  nottwendiger , alfs  sonsten  E.  K.  M.  der  bayrischen  Unruhe  hal- 
ber nie  recht  gesichert : man  auch  beynebens  weder  das  Thingitche 
Corpo  , welches  der  Zeith  mit  der  Belagerung Ulm.zu.tHun  hat, 
nach  Erfordernufs  Dero  Dienst,1  und  der: allgemainen  wohlfarth.  zu 
denen  disseits-  oder  anderwertigen  operat Uorren  isobaldten  nicht 
beyziehen,  noch  die  bayrische  :fcrouppen,  so;anrioch  in  dem  landt 
scyndt,  Entweder  in  Dero  I m m e diä  Diensteil  herüber  neniben, 
oder  wenigstens  zu  Dero  sonst  bkiiebigenldispositi;o.n  frey  haben 
könte ; und  wurde  man  auch  deren  sicherheith  halber  nichts  zu  forch- 
ten  haben,  mdeme  die  Churfürstinn,  da  Sye  sambt  Ihrer  Fa inftg* 
lia  { in  dem  landt  verbleibet,  gleichsamb  zu  Einen  undterpfandt  die- 
nen müeste.  • • .»  v 

Es  könte  zwar  seyn,  dafs  * Sye  die  Churfürstin  sich  VMlpicht 
flattieret,  an  Dero  Kayserlichen  Hoff  mitist  Eta «der*! es’  andern 
vermögenllicher  interp  osit.ion  - sonderlich*  ^derjenigen,  die 
Geldtbegührig  und  in  dem  Hertzen  Guett  bayrisch ’seyndt,  durch 
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dergleichen  heimbliche  bestechung,  Einig  - mildere  con  di  tiones 
zu  überkomben  , allein , wann  E.  K.  M.  bedrachlen , in  was  standt 
Dero  a e r a r i u m sich  befindet , und  was  für  Ein  bedriebtes  Ausse- 
hen dise  Zeith  hindurch  der  Status  rerum  gehabt  habe,  so  wer- 
den Dieselbe  von  Selbsten  AllerhÖgst  Erleicht  Erkhennen , dafs  in 
dem  widrigen  keine  Hoffnung  zu  machen  seye,  auf  das  KünlTlige 
Jahr  Dero  Armeen  in  standt  bringen  zu  khönen,  wan  man  in  dem 
Jeztfolgenden  winterquarthier  den  maisten  Theil  des  ßayrlandts  nicht 
wurde  frey  haben  sollen,  da  auch  zudeme  die  hülff  und  rettung,  so- 
wohl für  Hungam  alfs  Wällschlandt , oder  wohin  sonsten  E.  K.  M. 
selbige  vonnötten  haben  dörfften , daran  gelegen  ist , und  danenhero 
Erfordert  wird , dafs  E.  K.  M.  Dero  difsfahls  zu  baldiger  aufsma- 
chung  der  bayrischen  Sachen  unverlangte  Allergnädigste  r e s o 1 u- 
tion  zu  Erthaillen,  dabey  aber  nit  allein  die  hieroben  der  Churfür- 
stin angezaigte  conditiones  zu  ratificieren,  und  an  disen 
wenig  oder  nichts  geruhen  wolten,  alteriren  zu  lassen,  sondern 
auch  kein  gehör  zu  geben , >van  Etwo  Dieselbige  von  Ein  oder  an- 
dern umb  Ein  stuckh  Landt  oder  andere  bayrische  effeclen  zur 
recompens  überloflen  und  belästiget  werden  möchten , zumahlen 
bey  andern  Zeithen,  und  wan  Es  Einmahl  widerumb  fridt  seyn  wirdt, 
Deroselben  die  Gelegenheiten  nit  Ermanglen  werden,  Dero  angestambte 
Kayserliche  GnadensErkendtligkeiten  denenJenigen  anerspriessen  zu 
lassen , welche  selbiger  w'ürdig  seyn  wurden. 

Es  geruhen  aber  hiebey  E.  K.  M.  mir  nicht  ungnädig  zu  mer- 
khen,  dafs  mich  undterstehe  so  frey  zu  schreiben,  dan  der  treüeste 
Eyfer,  mit  welchen  Ich  zu  Dero  Dienst,  Interesse,  fromb  und 
nutzen  verpflichtet  lebe : und  den  Ich  auch  inviolierter  mit  mir 
in  meine  Gruben  tragen  werde , hat  mich  darzue  bewogen , sodan 
angelaittet , dafs  Ich  dise  meine  Allerpflichtschuldigste  Zeillen , zu 
desto  gesicherten  Geheimbhaltung  widerumben  durch  den  bekandten 
weeg  zu  Dero  allergnädigsten  banden  in  undterthänigkeilh  überliflem 
lasse.  Zum  schlufs  aber  bitte  noch  Einmahl,  E.  K.  M.  geruhen  über 
das  bayrische  Weesen  sich  ohne  anstandtzu  de  terminir  en,  dan, 
wan  Es  Innerhalb  wenigTagen  nit  zum  Endte  gebracht  wird,  dörfftc 
Es  hernach  zu  spath  seyn , und  nachgehents  aufs  der  verlohrenen 
Zeith  sehr  schädliche  grosse  S e q u e 1 1 e n Entstehen  müessen.  Wo- 
mit etc.  etc. 

15* 
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318. 

An  den  F.  M.  Baron  Thungen. 

Xeldtlager  bey  Weissenburg  den  13.  7bris  1704. 

Etc.  etc.  Ich  Erfreüe  mich  mit  E.  E.  über  den  so  baldtig- 
glieckhlichcn  S u c c e s s der  Widereroberung  Ulm , und  weilien  mir 
Dieselbe  in  Dero  beliebten  Zeillen  von  10.  hujus  unter  andern  ge- 
meldet haben  , dafs  Sye  Willens  gewesen  den  Tag  hernach  alfs  den 
11.  dito  mit  Dero  undterstehenden  Armee  gegen  den  Rhein  auf- 
zubrechen: Ich  aber  für  nottwendig  Erachte,  dafs  wegen  der  bay- 
rischen sach  : und  zu  bösserer  Bedeckhung  des  Landts  wenigist  das 
Darmbstattische  Cuirassier  Regiment  zuruckhgelassen  wurde,  so 
habe  Ich  deshalben  an  des  herrn  General  Leithenant  Liebden  die 
notturfll  geschriben,  und  Selbige  Ersuchet,  Sye  möchten  zu  dem 
Ende  E.  E.  alsogleich  die  weitere  Erinderung  Entgegen  schickhen. 
Belangendt  die  schwäre  Artiglerie  Zweiffle  Ich  nit,  E.  E.  wer- 
den solche  anstaldten  verfertiget  haben , damit  auch  dise  fordersamb 
an  den  Rhein  möge  überbracht  werden.  Womit  etc.  etc. 


319. 

An  den  Kaiser. 

Hauptquartier  Cromceissenburg  den  19.  7bris  1704. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  bey  heüntigen  Postag  an  Dero  Hoff- 
kriegsRathsmittel  Eine  wcithleüffige  expedition  über  villerley 
puncta  habe  Ergehen  lassen,  mit  der  Erinderung,  dafe  Es  von 
Allen  Erforderlichen  Inhalth  Derselben  allerundterthänigsten  Vortrag 
thuen  solle , so  habe  Ich  undterlassen  ^vollen,  zu  allergehorsambster 
Beandlworthung  Dero  allergnädigsten  handtbrieflfls  von  29.  pas- 
sati  E.  K.  M.  a parte  mit  überflüssigen  schreiben  zu  belästigen; 

Dieselbe  geruhen  aber  von  berührten  Dero  HofTkriegsRathsmit- 
tel  nit  allein  ein  mehres  allerundterthänigst  sich  referieren  zu 
lassen , sondern  auch  also  in  Gnaden  anzuhöhren  und  zu  beherzi- 
gen, damit  Deroselben  Allerhögste  notl wendige  Befelch:  resolu- 
t i o n : und  dispositiones  wie  Ehe  ie  bösser  Erfolgen  möchten. 

Nebst  disen  geruhen  auch  E.  K.  M.  allergnädigst  zu  vernem- 
ben,  welchergestaldten  der  Millord  Duc  de  Marlborough 
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in  discurs  schon  verschidene  mahlen  gegen  mich  sich  hat  ver- 
lautten  lassen , wie  dafs  Er  nemblich  sich  getrauetc , die  Staaden 
von  Holland  dahin  zu  persuadieren,  dafs  sye  für  KünlTliges 
fruehrJahr  zu  allen  vorfallenden  Operationen  difs  oder  anderer 
orten  hier  in  Reich  Eine  schwähre  Artiglerie  von  60  und  mehr 
b at t eri  eStuckhen - sambt  Einer  proportionierten  anzahl 
an  Pollern,  und  allen  übrigen  notturfTten  von  Munition,  und  Zeugs 
m a t e r i a 1 i e n zusamben  richten , und  bey  guetter  Zeit  fertig  hal- 
ten vvolten , wan  man  Ihnen  die  Zusag  thälte  Ihre  dermallen  zu  der 
Jezigen  Belagerung  Landau  mit  der  schwären  a rtigle  ri  e von 
20  stuckhen  und  übrigen  Zugehör,  beytragend-  und  aufwendende 
Unkosten , von  denen  disseits  Rheins  für  künftiges  Wintherquarthier 
verhüllenden  contributionen  refundieren  zu  lassen. 

Ob  nun  zwar  Er  der  Millord  Selbsten  glaubet,  dafs  Sye 
darvon  wenig  geniessen  werden : Ich  auch  zweiflle , dafs  vill  Einge- 
hen dörflte,  darbey  aber  noch  dafür  halte,  dafs  wan  auch  vill  oder 
wenig  fahlen  möchte,  man  doch  gleichwollen  nach  der  handt  die 
Sachen  also  anschiekhen  könte,  dafs  Ihnen  dennoch  wenigist  die  Erste 
Summa  nit  sogleich  zu  Theil  werden  müeste : Hingegen  Ervvege, 
wan  sie  dise  nambhafTte  artiglerie  zu  Dero  Reichsdiensten  fertig 
stellen,  dafs  andurch  Ein  grosser  anstosszu  denen  vorhabenden  fruehe- 
zeittigen  Operationen  gehoben  seyn  könte. 

Alfs  habe  nicht  umbgehen  sollen , E.  K.  M.  hierüber  allerund- 
terthänigste  Vorstellung  zu  machen,  und  zu  bitten,  ob  Deroselben 
beliebig  seyn  möchte,  Dero  allergnädigste  Vollmacht  mir  fördersamb 
zukomben  zu  lassen,  KratTt  welcher  Ich  mit  vorvermelten  Millord 
das  weithere  handlen,  und  schliessen  könte,  fahls  sye  dises  sein 
anerbietten:  und  meine  darüber  allerunmafsgebigst  guettbefind- 
liche  mainung  für  Dero  Dienst  anständig  zu  seyn  Erachten  wurden. 

Und  damit  Sonsten  E.  K.  M.  gleichwollen  auch  von  deine,  was 
seith  meines  aufbruchs  von  Ulm  passiert  seye,  die  allergnädig- 
ste wüssenschafft  haben  mögen  (ob  zwar  schon  seithero  nuhr  mit 
Kurtzen  meinen  allerundterthänigsten  Bericht  Deroselben  Erstattet 
habe)  so  solle  doch  nichts  desto  weniger  die  continuation  des 
D i a r y hiemit  allergehorsainbst  mit  anschliessen , und  mich  zugleich 
zu  Dero  beharlichen  etc.  etc. 


/ 


Digitized  by  Google 


230 


3m 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Gattenstein. 

Cromceissenburg  den  22.  7bris  i704. 

Etc.  etc.  Auf  Meines  heim  F.  M.  L.  untern  16.  dises  durch 
Einen  aignen  expressen  an  mich  Erlassenen  schreiben , habe  Ich 
des  mehrcrn  Ersehen , was  mir  Derselbe  über  die  Ihme  wegen  der 
Erfolgten  Suspension  zuegestossene  Verdriefsligkeith  wehemüet- 
tig  hat  klagen,  und  Mich  umb  Meine  protection  disfahls  An- 
flehen wolle. 

Nun  Betaure  Ich  zwar  Hertzlich  dises  Meines  herrn  F.  M.  L. 
a c c i d e n z , allein  wie  Es  Eine  I m m e d i a t e Kayserliche  Reso- 
lution ist,  und  Ich,  da  Ich  von  HolT  abwesendt , ausser  genug- 
sainben  dis position  bin,  so  sehe  Ich  auch  nicht,  wie  Ich  disen 
Allergnädigsten  Kayserlichen  Befelch  directe  ändern,  und  nach 
Meines  herrn  F.  M.  L.  Verlangen  redressieren  khönte;  Damit 
aber  Derselbe  gleichwollen  verspüren  möge,  das  Ich  in  allen  zuefah- 
len  Demselben  mit  meiner  Freundschaffls  Bezaigung  nicht  aus  handen 
gehen  will , so  schreibe  Ich  mit  morgiger  Post  an  den  Kayserlichen 
HoflkriegsRalh , umb  die  sach  dahin  zu  dirigieren,  damit  Mein 
herr  F.  M.  L.  nachcr  Wienn  zu  gehen  die  Erlaubnus  Erhalte , und 
das  folglich  die  anbefohlene  Inquisition  wan  solche  dessen  Ver- 
brechen Erfordern  wurde,  daselbstcn  vorgenomben  werde,  zumab- 
len  sye  aldasoguel  als  zuYnsprugg,  und  villeicht  wohl  Bösser  wür- 
det angestellet  werden  khönnen. 

Mein  herr  F.  M.  L.  Lasse  sich  aber  hiervon  in  geringsten  nichts 
merkhen,  und  wan  Ja  der  Befelch  so  positive  schon  Ergangen 
wäre , dafs  derselbe  zu  Insprugg  verbleiben  müeste , so  suche  man 
Einigen  praetext,  durch  welchen  die  ursach  khönte  bedeckhet 
werden , da  Ich  zugleich  auch  unter  der  handt  herrn  HoffkriegsRath 
von  Locher  bedaitet habe,  Ersolte  gleichfahls  unvermerckht  sich 
angelegen  seyn  lassen , damit  dessen  Erlaubnufs  nacher  Wienn  baldt 
Erfolgen  möchte. 

In  übrigen  waifs  zwar  Derselbe,  dafs  Ich  ölTters  den  a b m a r c h 
der  zu  dem  Leiningischen  Corpo  gewidmeten  battallionen 
Erindert  habe,  und  anbey  ist  auch  bekhandt,  dafs  die  Hoffkriegs- 
RathsBefelch  alfs  suprema  instantia  Status  bellici 
punctualiter  zu  befolgen  seyn ; Nichts  desto  weniger , wie  Ich 
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Demselben  aufs  disem  Labirinth  werde  helffen  khönen,  will  Ich 
undter  der  handt  von  herzen  gerne  thuen , Allein  Es  halte  Mein  herr 
F.  M.  L.  Alles  in  geheimb ; und  Ich  verbleibe  etc.  etc.  ■ 

: • • ' . •«' 

- • ■ • I ' ’ : . -i  ' » u ; I ')  i ’»  > 

i . . ' ’ * 321.  . - i . “■  1 • i » * » ! ’j  • * \ 

An  den  Hoffkriegsrath  von  Locher  * ‘ 

► i o i . . » > . i:*i  . I , . » • ( 

..  , ; \ Cromceissenbury  den  22.  7bris  1704. 

• Etc.  etc.  Ob  Ich  zwar  Erst  mit  leztabgeloffener  Freytags- 
Post  sowohl  an  den  herrn  HoffkriegsRalh  Zimblich  umbstandig- 
noch  weithleüffiger  aber  an  das  mittel  geschriben,  so  Habe  doch 
gleichwollen  auch  bey  heimtiger  o r d i u a r i dessen  Erhaltenes  von 
14.  curr  ent is/nit!ünbeand.twotftet  lassen,  und  mich  in  dem  mch- 
rem  auf  Jenes  beziehen  \Vollen,  Avas  Ich  gleichfahls  untern  heintigen 
dato  ;an  Ersagtes  mittel  wideruhiben  .rescribieret  habe. 

Yber  dises  aber,  was  die  v a c a nte  Zwcy  Regimenter  betrifft, 
widerholle  nochmallen  mein  Voriges,  und  wird  vor  allen  auf  den 
Generalen  Bibra:  ’ nachgehendts  auf  die  andere  bcnente  o f f i- 
ciers  zu  reflectieren  sey  n,  dan  der  herr  HoffkriegsRath  waifs 
an  sich  selbsten , wie  billig  seye , dafs  man  dermalleins  gedcnkhe, 
furnemblich  die  obristen  Darnan,  Sickingen  uid  Wezl  zu 
c o n s o l i e r e n , . wiewotlcn  nicht  in  abrede  stelle , dafs  der  Bag- 
ni s c h e ObristLeithenand  Ein  sehr  guetter  officier,  und  dahero 
auch  aller  r e f l e x i o n . würdig  seye,  allein  Er  khan  schon  noch  in  Et- 
was zuwartten ; KpmheteEsabcraufdasGeldtan,  zu  verstehen,  dafs 
Etw.O)  der  Kayser  Einige  i Stellung  e x p r o p r y s verlangen  wolte, 
so  habe  Ich  ingleichen  schon  Zwey  vorgeschlagen , auf  welche  man 
antragen  könte,  wofern  von  denen  obigen  sich  auch  zu  Einen  gleich- 
massigen  Einer  oder  der  andere  wurde  Einlassen  wollen. . 

> . , Dafs  der  General  Leiningen  den  obrist Wachtmeister  E 1 z 
nacber  Wienn  geschiekht,  ist  gar  wohl  geschehen,  und  zu  wjiischen, 
dafs  Er  baldt  mit  denen  vertrösten  150000  Gulden  möge  tfuruekhge- 
ferliget  werden,  mit  disen  aber  wird  Es  allein  nit  genug  seyn,  dan 
mein  lezteres  hat  schon  gewisen,  was  noch  Erfordert  werde,  sonsten 
sehe  Ich  nit,  wie  man  retten  möge,  dafs  nicht  Tyi’oll,  sambt  dein 
Rest  der  darinnen  verbleibenden  mil  iz  müesle  zu  grundt  gehen,  zu 
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geschweigen , wan  Erst  noch  mehrere  Trouppen  hinnachfolgen 
sotten. 

Wegen  des  Gutten Steins  hat  inan  die  sach  zimblich  hitzig 
genomben , wiewollen  Es  nit  unrecht  ist , dafs  der  HofTkriegsRath 
sich  obbedieren  mache , alfs  worzue  meine  i n t e n t i o n ab- 
so lute  gemaindt  ist , allein,  was  Ich  dem  mittel  schreibe  , will 
Ich  auch  a parte  dem  herrn  H.  K.  R.  gemeldet , und  noch  so  vill 
in  Vertrauen  beygeruckht  haben,  dafs  Derselbe  dextero  modo 
Es  dahin  zu  bringen , und  zu  befördern  suche,  damit  dem  Gutten- 
stcin  die  licenz  nacher  Wienn  schieinig  Ertheillet  werde.  Die 
Ursachen  begreiflet  Derselbe  an  sich  selbsten , und  finde  Ich  Endt- 
lichen  den  fahler  nit  so  gross,  dafs  man  so  lediglich  denselben  sambt 
seiner  famiglia  prostituiren  solle. 

Mit  denen  puncten,  welche  der  herr  H.  K.  R.  herrn  graflen 
K i n t z k y mitgegeben,  ist  gar  wohl  geschehen  und  in  übrigen  aber, 
wan  die  lander  nichts  thuen  , auch  sonsten  keiner  die  handt  anlegen 
will , so  mag  mans  bleiben  lassen , dan  allein , khan  Ich  auch  nit 
hellTen , am  maisten  aber  wundern  mich  unsere  herren  landtsländl, 
alfs  welche,  wan  die  gefahr  Ihnen  auf  den  halfs  kombet,  Erbärmlich 
schmählen , und  lamentieren,  und  nachgehendts  wan  solche 
Einen  Tag  gewichen  sogleich  widerumb  wider  das  a g g r a v i o der 
miliz  protestieren,  wollen  keinen  undterhalth  geben , und 
gleichwollen  bedeckhet , und  geschülzet  seyn ; In  allen  disen  aber 
möchte  Ich  doch  Endtlichen  wüssen , ob  der  Kayser  gar  nicht  re- 
medieren  wolle;  kein  Geldt,  kein  Volkh,  kein  magazin,  kein 
m u ni  t i o n , keine  anstaldt , kein  Emst , kein  Eyfer , kein  sorg, 
und  doch  gleichwollen  Krieg  führen , triumphiren,  und  Chron 
und  S c e p t e r sambt  Landt  und  Leith  gewühnen  wollen,  das  seyndt 
contrad  ictoria,  die  Ich  nit  mehr  aufs  Einanderklauben  khan. 

Der  herr  HoffkriegsRath  pressiere,  und  urgiere  danen- 
hero  seines  orths,  was  Immer  möglich,  dan  Einmahl  auf  solche  weifs 
khan  Es  nicht  mehr  bestandt  haben,  und  wird  sonsten  auf  allen  seiten 
Alles  auf  Einmahl  zu  Trümmer  gehen,  Ehe  man  sichs  Versehen 
möchte. 

Wegen  des  Muermans  habe  Ich  zwar  gehöret,  Es  waren  die 
Sachen  zu  unfs  herauf  auf  das  neüe  remittieret  worden , allein 
Er  ist  noch  nit  Erschinen.  Will  man  die  Ingenieurs  expe- 
dieren, so  mufs  man  Es  baldt  tliuen,  dan  nachgehendts,  wan  die 
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Belagerung  Landau  vorüber,  mag  man  selbige  auch  behalten,  wo 
sye  seyndt. 

Des  Steurischen  OberCommissaria ts  halber  beziehe  mich 
auf  meine  Erinderung  an  das  mittel,  und  hiemit  schliesse  in  Eyll, 
mit  Verbleibung  zu  angenember  Erweisung  nebst  göttlichen  schütz  etc. 


322. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Herbeville. 

Ctonweissenburg  den  22.  7bris  7704. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  E.  E.  schon  zu  widerholtenmahlen 
Erindert  habe , auf  kheine  weeg  noch  waifs  zu  gestatten , dafs  sich 
Jemandt,  wer  der  auch  seye  aufser  der  aigens  Hierzue  deputir- 
ten  KriegsCommissarien  oder  dessen  officicianten,  in 
das  Contrib  utionsweesen  Einmischen,  oder  die  Hand  darein 
Legen  solle,  So  khönnen  sich  E.  E.  Leicht  Einbilden , wie  verdriefs- 
lich  mir  müesse  gefahlen  seyn , die  in  denen  Beylagen  Enthaltene 
pres  suren  und  extorsiones  zu  vernemben,  welche  nebst  deine 
unverantwortlich  seyndt,  das  man  Ein  Jedes  schlechtes  orth  mit 
Einem  so  nambhalTten  für  Eine  Eintzige  Salvaguardia  und 
Cantzley  Taxen  belegt,  und  aggravieret  habe,  welches  gleich- 
wie Es  zu  des  Aerary  grossen  schaden  und  des  Landes  Merckli- 
lichen  ruin  geraichet,  und  auch  sonsten  nicht  zu  gestatten  ist,  das 
man,  obschon  indes  feindes  Landt,  nach  aignen  willen,  und  Be- 
lieben allerhand  prcssuren,  und  Geldtexactionen  mache, 
und  Ein  Jeder  nach  aignen  gefahlen  sich  darmit  zu  beraichern  sueche, 
also  khönnen  auch  E.  E.  von  Selbsten  leicht  Erachten , dafs  derley 
a b u s e n und  aigennutzigkeilh  nicht  so  schlechthin  ausser  Andung 
gelassen  werden  khönnen. 

Ich  Remittiere  solchemnach  an  Dieselbe  obgemelte  Beyla- 
gen zu  dem  Ende , umb  dafs  E.  E.  hierüber  alsogleich  die  behörige 
Verantworthung  abfordern , und  mir  besonders  der  Salvaquar- 
dien  halber  mit  aller  Aufsführlichkeith  und  ordentlicher  Benenung, 
wer  dan  aigentlich  dise  Erprcste  geldtcr  Empfangen , oder  genom- 
ben , und  wohin  sye  gekhomben  seyen , berichten  wollen,  Inmassen 
Ich  Es  nit  also  werde  darbey  Bewenden  lassen,  sondern  bemüefsiget 
seyn,  wegen  dis^r  GcldtErpressungen  Eine  ordentliche  i n q u i s i t i o n 
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vornemben  za  lassen,  wo  Es  sodan  für  diejenige  die  Jetzo  mit  Ihrer 
Verantworltung  zuruekhhalten , und  nicht  Recht  heraufs  wollen,  zu 
spatt  scyn , und  Alfsdan  zu  Berayen  Ursach  haben  werden. 

E.  E.  Belieben  solchemnach  das  weithere  Hierüber  zu  verfliegen, 
und  auch  sonsten  schon  öflfters  ErinderterMaafsen  die  widerholte 

• * * • • 4 

Ernstliche  Befelch  aufszustellen,  auf  dafs  sich  kheiner,  wer  der  auch 
seye,  mehr  unterstehen  solle,  in  das  C o n t r i b u t i o n s weesen  einzu- 
mengen, noch  vill  weniger  aber  die  geringste  Erprefsung,  und  aigen- 
nutz , unter  was  Gestalt  Es  auch  beschehen  möchte , zu  undterfan- 
gen , oder  dem  landt  selbsten  überlästig  zu  seyn,  sondern  man  solle 
villmehr  der  zu  Neuburg  angestelten  Contributions  Commis- 
sion auf  all-Erdenkliche  weifs  an  die  hand  stehen,  zur  Eintreibung 
der  Contributionen  aufVerlangen die  Assistenz  verabfolgen 
lassen , , und  auch  sonsten  nach  Kräfflen  all  - Ersinlichen  Vorschub 
geben  helffen,  mithin  Ihre  in  disen  fahl  Erlassende  Ausschreib-  und 
Verfiegungen  nachtrueckhsamb  manutenieren. 

E.  E.  Erindere  Ich  alles  dises  alls  Ein  guetter  freundt,  damit 
sye  nicht  Etwo  selbsten  sich  Eine  Verandtworttung  aufbürden  möch- 
ten , dan  Ich  khan  Sye  beynebens  versichern , dafs  auch  das  ver- 
flossene gegen  die  excedentes  und  übertretter nicht  ohne  a n i m- 
adversion  werde  gelassen , sondern  selbige  noch  darneben 
auch  das  unbillige , was  sye  Ihnen  straffmässig  zugeaignet , un- 
fahlbahrlich  widerumben  r e s t i t u i r e n werden  müessen , und  da- 
uenhero  belieben  mich  Dieselbe  candide  zu  informieren,  und 
verschonen  keiner  Persohn , wer  solche  auch  seyn  möge ; und  Ich 
in  Erwarttung  der  fördersamben  Andtworth  verharre  allstätts  etc.  etc. 

» i 

323. 

» 4 • 

An  den  König  von  Preussen.  $ 

- • 

Cromceissenburg  den  27.  7brit  1704. 

’ * ä 

Durchsichtigst : Grofsmächtigster  König.  Gnädigster  Herr 
Herr  etc.  etc.  E.  K.  M.  beede  gnädigste  schreiben  von  9.  und  16.fi- 
n i e n t i s  *  l)  habe  Ich  mit  so  undterthänigster  veneration  behän- 

* • * • 

4)  Diese  beiden  Schreiben  finden  sich  zwar  nicht  in  den  Akten.  Dagegen 

i * 

bewahren  lezlere  zwei  andere , folgenden  Inhalts : 

. ...  I*  „An  Printz  Eugene.  Durchleicht iger  fürst,  freundlich 
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diget , alfs  die  gnadt  zu  gross  ist , mit  welcher  Dieselbe  meine  vo- 
rige zu  Dero  Königlichen  Wohlgefälligkeilh  aufzunemben  gnädigst 


„lieber  Vetter.  Es  haben  E.  L.  mit  der  c o n d u i t e Meiner  Ihrem 
jCommando  dieses  Jahr  untergeben  gewesenen  Trouppen  so 
„vollkomlich  zufrieden  zu  seyn  bezeiget,  dafs  Ich  Mir  keine  andere 
„hofnung  machen  kan , alfs  dafs  Sie  nunmehr , da  sich  die  Cam- 
pagne dem  ende  nähert , auch  darauf  bedacht  seyn  werden  , dafs 
„sie  den  bevorstehenden  Winter  mit  solchen  Q.u  ar  ti  e re  n verseheu 
„werden  mögen , in  welchen  Sie  sich  wieder  erhohlcn , und  in  den 
„stand  setzen  können,  unter  E.  L.  anführung  auch  weiter  Ihro  Mayestät 
„dem  Kaiser  und  der  Gemeinen  Sache  rechtschaffene  Dienste  zu 
„leisten.  * 

„Und  gleichwie  Ich  Meinen  Obristen  von  der  Garde  und  Ge- 
neral Adj  u tan  ten  den  von  Tettau  expres  abschicke,  umb 
„bey  E.  L.  und  anderer  Orten,  wo  es  nöthig,  dieserwegen  die  nöthige 
„Vorstellungen  zu  thuen , So  Ersuche  Ich  E.  L.  freundtvetterlich  Sie 
„wollen  Dero  wollvermögcnden  Orts  dahin  befördern,  dafs  auf  gedach- 
tes des  von  Tettau  Vorstellungen  eine  prompte,  gute  und  ge- 
„wierige  re  solution  erfolgen  möge', ' E.  L.  werden  Mich  dadurch 
„zum  höchsten  obligiren,  auebdaraufs  das  Vergnügen  haben,  dafs 
„Meine  Leute  hinkünftig  bey  vorfallenden  Gelegenheiten  unter  E.  L. 
Kommando  und  vor  Dero  Glorie  umb  so  viel  williger  Ihr  Hlut 

„und  Leben  Jedesmahl  daransetzen  werden,  Und  Ich  verbleibe  Jeder- 

* / 

„zeit  E.  L.  freundwilligcr Vetter.  Friedrich  R. 

Cüstrin  den  29.  September  1704.* 

II«  „An  de»  Prinz  Eugene  von  Savoyen  Durch« 
laucht  etc.  etc.  E.  L.  freundVetterliches  Schreiben  von  28.  des 
„jüngst  verwichenen  Monahts  September  ist  mir  zurecht  ge- 
„lieffert  worden,  und  habe  Ich  daraufs  abermahls  mit  sonderbah- 
„rem  Vergnügen  ersehen,  was  vor  ein  gutes  Lob  Dieselbe  Meinen 
„troupen,  welche  diese  zu  Ende  gehende  Campagne  unter 
„E.  L.  Commando  zu  stehen  die  Ehre  gehabt,  zulegen  wollen; 
„E.  L.  werden  aber  auch  nicht  ungütig  nehmen,  dafs  Ich  dannen- 
„hero  Ihro  nochmahlen  hiemit  repraesentire,  wie  hart  mir  und 
„gedachten  Meinen  trouppen  geschehen  würde , wann  Mann 
„Dieselbe  jetzo  nach  einen  so  schweren  Feldzuge,  wobey  Sie  ein 
„so  groses  zugesezet,  nicht  mit  solchen  quartieren  versehen 
„solle , worin  Sie  sich  Erhohlen , und  den  erlittenen  Verlust  einiger- 
„mafsen  ersetzen  können.  E.  L.  vermainen  zwar,  dafs  diese  Sache 
„sich  am  besten  an  dem  Kayserlichen  oder  auch  an  Meinem  hoffe  würde 
„tradieren  und  einrichten  lassen.  Ich  bin  aber , nachdem  Ich 
„mich  dieserwegen  zu  Wien  gemeldet , von  dar  schlechterdings  au 
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sich  gewürdiget  daben,  dann  wie  Ich  in  Einem  dero  Löblichen  corps, 
so  Ich  bifs  anhero,  und  insonderheith  bey  der  verwichenen  Siegrei- 
chen, Feldtschlacht  zu  commandieren  das Glieckh  gehabt  habe, 
nichts  anders  alfs  die  blosse  Justiz  widerfahren  lassen,  also  wider- 
hol le  nochmallen,  dafs  desselben  Erwiesenen  valor,  bravour 
und  standthaffligkeilh  weder  genugsamb  zu  exprimieren,  noch 
anzurüemben  fähig  seye : Es  werden  auch  E.  K.  M.  die  Gnadt  haben, 
und  zu  glauben  geruhen,  dafs  Ich  wegen  der  Conservation 
dises  Dero  Löblichen  corpo  , so  Hoche  sorg  trage,  alfs  zum  höch- 
sten begührig  bin,  wie  Ich  in  der  geringsten  Begebenheith  nach 
Eussersten  KräfTten  Dero  Königlichen  Dulden  TheilhalTtig  zu  werden, 
mich  würdig  machen  könte. 

Was  aber  E.  K.  M.  mir  darneben  sowohl  wegen  der , venvi- 
chenen  winlher,  in  der  obern  Pfaltz  genossenen  quartieren  hal- 
ber, zuemuettenden  praetensionen,  alfs  wegen  nit  längerer 
retard ierung  deren  von  seithen  I.  K.  M.  nach  dem  Behalt  der 
Zwischen  Deroselben,  und  E.  K.  M.  getroffenen  A 1 1 e a n z , zu  zah- 
len hahenden  S u b s i d i e n , nit  w eniger  w egen  Überlassung  Eines 
proportionierten  Antheils  der  Eroberten  Stueckh  und  gefange- 
nen gnädigst  anzubefehlen  geruhen  wollen , darüber  Erlauben  E.  K. 
M.  Ihnen  undterthänigst  vorzustellen,  wie  das  die  Ersteren  Zwey 
puncta  nit  praecise  von  mir,  sondern  immediate  von  I.K» 


„den  Römischen  König  und  E.  L.  verwiesen  worden,  halte  auch  Selbst 
„dafür,  dafs  auff  diese  weifse  die  Sach  Sich  besser  und  schleuniger, 
„alfs  anderswo  werde  aufsmachen  lafsen,  gestalten  Ich  dan  auch  E.  L. 
„hicmit  nochmahlen  inständigersuche,  Sie  wollen  Dero  wohlvermö- 
„genden  Orts  es  dahin  befördern,  dafs  dieses  Werk,  und  die  regu- 
„1  ierung  der  Winterquartiere  mit  Meines  dort  anwesenden 
„Vettern  des  fürsten  von  Anhalt  Dessau  Liebden , und  dem  des- 
halb exp  res  dorthin  abgeschickten  Obristen  von  Meiuer  Grena- 
„diergarde,  dem  von  T e 1 1 a u unverzüglich  vorgenommen , und 
„zu  baldiger  billiger  Endschafft  gebracht  werden  möge,  E.  L.  werden 
„Selbst  leicht  ermessen , dafs  au  ff  den  widrigen  fall,  und  wan  Mir 
„hierunter  keine  billigmäfsige  Satisfaction  wiederfahren  solte, 
„auff  diese  Meine  troupen  auff  das  künfftige  jahr  wenig  S t aa  t 
„zu  machen  scyn  wird , ob  Ich  gleich  sonst  gantz  genaigt  und  willig 
„bin,  zu  I.  K.  M.  Dienst  und  besten  die  Gemeine  Sach,  wie  bifsher, 
„also  auch  ferner  nach  allem  Vermögen  zu  a p p u y r e n.  Ich  bin 
„jederzeit  E.  L.  frcundwilliger  Vetter  etc.  etc.  * 
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M.  selbsten  dependieren;  umb  aber  gleichwollen  an  meiner  schul- 
digkeith  nichts  Erwinden  zu  lassen , die  den  Eyfer  zu  vollzihung 
Dero  gnädigstenBefelchen  bezaigenkönte,  so  habe  Ich  nit  Ermanglet, 
mit  leztabgelofTener  Post  an  den  Kayserlichen  Hoff  das  Behörige  da- 
hin zu  überschreiben , damit  man  von  dorlaufs  Entweder  mit  Dem- 
selben aldorten  anweesenden  m i n i s t r o : oder  bey  Dero  Königlichen 
Hoff  selbsten  Ein  und  das  andere  ohne  Anstandt  aufszumachen , und 
zur  beederseitigen  Satisfaction  zum  Endt  zu  bringen  trachten 
möchte. 

Belangendt  hingegen  die  Eroberten  Stuekh,  Zweiffle  Ich  nit, 
Es  werden  E.  K.  M.  von  des  herrn  Printzens  von  Anhalth  Liebden 
mitlervveill  schon  zur  gnädigsten  nachricht  vernomben  haben , was- 
massen  sowohl  von  dem  Millord  duc  de  Marlbourough 
affs  von  mir  an  Seiner  Liebden,  deren  Etliche  beraits  überlassen 
worden : und  wan  auch  der  gefangenen  halber  nunmehro  noch  die 
freye  disposition  bey  mir  stunde,  da  Eines  Theils  das  quan- 
tum  so  auf  den  Kayserlichen  antheil  komben,  zu  Aufswexlung  deren 
hier-  und  in  Wälschlandt  unserseitigen  gefangenen  gewidmet  wor- 
den: andertentheils  aber  I.  M.  der  Römische  König  selbsten  anietzo 
sich  zur  stelle  befindet,  so  wurde  Ich  zwar  an  meiner  Begürdte  nichts 
beyseith  gelassen  haben , umb  auch  diserwegen  Dero  Königliches 
Belieben  den  Vollzug  zu  laisten;  Allein  wan  E.  K.  M.  deren  noch 
Etwelche  verlangen : oder  nöttig  zu  haben  glauben  möchten , so 
Erwartte  Ich  nuhr  Demselben  gnädigsten  Befelch,  wornacb  nit  und- 
terlassen  werde,  I.  M.  dem  Römischen  König  darüber  den  undter- 
thänigsten  Vortrag  zu  machen,  und  beflissen  zu  seyn,  wie  Etwo 
auch  hierinfahls  E.  K.  M.  gefählig  bedienet  werden  könten. 

Dieselbte  geruhen  Inzwischen  meiner  gehorsambsten  Submis- 
sion versichert  zu  seyn , und  zugleich  Dem  Beharliche  Königliche 
Hulden  und  Gnaden  mir  stättshin  anvorzuhalten  , allermassen  darvor 
in  meiner  undterthänigsten  Em  pfellung  Lebenszeith  verpflichtet  lebe 
und  Ersterbe  etc.  etc. 


324. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Guüenstein. 

CronWeissenburg  den  3.  8bris  1704. 
Etc.  etc.  Wafs  mir  mein  herr  F.  M.  L.  über  das  Ihme  zuge- 
stossene  accide ns  untern  22.  und  25.  passato  weithers  hat 


Digitized  by  Google 


238 


überschreiben , und  pro  medio  Vorschlägen  wollen,  dafs  von 
der  Römisch  Khöniglichen  Mayestät  Derselbe  aufs  Tyroll  anhero  be- 
rueffen  werden  möchte,  das  habe  Ich  des  mehrern  wohl  vemomben : 
in  antwortt  aber  gibe  meinen  herren  F.  M.  L.  darauf,  wafsmassen 
Ich  dises  sein  vermaintes  expediens  Demselben  mehr  schädt-  alfs 
Nuzlich  Erachte , und  danenhero  für  weith  besser  befinde , dafs  dise 
Sachen  zu  Wienn  ausgemacht,  und  Derselbe  zu  dem  Ende  dahin  ge- 
lassen werde,  gleichwie  Ich  auch  Erindertermassen  destwegen  an 
den  hoffkriegsRath  schon  geschriben , Mithin  auch  Ich  bessere  Ge- 
legenheit haben  möge , demselben  meine  hulflf  angedeyen  zu  lassen, 
gleichwie  mein  herr  F.  M.  L.  aus  meinen  disfahls  an  demselben  ab- 
geloflenen  des  mehreren  Ersehen  haben  würdt,  worauf  Ich  mich  auch 
hiemit  nochmallen  beziehe ; Derselbe  aber  stelle  sich  Inzwischen  zu- 
frieden, und  gedulte  sich  nur  so  lang  bis  die  antwortt  von  Wien  zu- 
zuckgekhomben  seyn  werde.  Womit  etc.  etc. 


325. 

An  den  Kayser. 

Cron  Weissenburg  ( umb  7 Uhr  früh)  den  6.  8bris  1704 . 

Etc.  etc.  Es  werden  zwar  E.K.M.  von  Dero  General  Ad- 
jutanten dem  von  M oltenberg  die  allerundterthänigste  nach- 
richt  schon  Erhalten  haben,  auf  was  Weifs  Er  seine  Commission 
mit  a r r e s t i r u n g des  Graffens  v.  Hohenlohe  SchültingsFür- 
stens  verrichtet  habe. 

Umb  aber  auch  meines  orths  die  obligendte  Allergehorsambste 
Schuldigkeit  zu  beobachten,  habe  Ich  nitErmanglen  sollen,  Dersel- 
ben auch  in  abschrifTt  hiebey  zu  legen , wafs  Er  desthalben  an  mich 
relationieret  hat ; Er  beziehet  sich  zwar  darinen  auf  den  mündt- 
lichen  rapport  des  feldtkriegsCommissary  Philipi;  Es 
wüste  mir  aber  diser  über  seine  des  M oltenbergs  relation 
nichts  weiters  particulares  zu  melden , alfs  dafs  die  GrafTin  Et- 
liehe  mahl  zu  Ihren  Grafien  widerliollet  hette,  wie  dafs  Er  sich  nichts 
förchten  solte,  Indeme  anietzo  die  rechte -grosse  und  fümembe 
Schelme  (mit  respect  zu  reden)  werden  Entdekhet  werden,  und 
an  den  Tag  khomben  khönen.  ' Unter  Einsten  habe  Ich  auch  von 
dem  Graffen  Löwenstein  den  bericht  bekomben,  des  Inhalts,  wie 
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da&Er  sich  alsobaldten  zu  dem  Churfürsten  zuMayntz  begeben  helle. 
Hieraufs  also  geruhen  E.  K.  M.  zu  Ersehen , welchergestalten  Dero- 
selben  allergnädigster  Befelch , welchen  Sye  mir  in  hac  materia 
durch  Dero  ReichsHoffCanzley  in  Zweyen  rescripten  untern  Mo- 
nath  Augusty  und  Septembris  allergnädigst  haben  zufertigen 
lassen , vollzogen  worden  seye , werde  auch  nit  Ermanglen  I.  M. 
dem  Römischen  König  heindt  noch  unterthänigste  parte  darvon 
zu  geben , massen  mich  gleich  anietzo  nacher  Landau  verfiege, 
und  darmit  zu  Dero  beharlichen  etc.  etc. 

t.  . r 


326. 

. . , An  den  G.  F.  W.  Baron  Winckelhofen. 

, Weissenburg  den  14,  8bris  1704. 

Es  ist  der  von  dem  herrn  G.  W.  anhero  geschickhte  Place 
Major  v.  Pembl  dahier  rechts  angelangt,  und  aufs  seiner  mündt- 
liehen  relation,  und  schrüfftlich  eingeraichten  puncten  auch 
dessen  mir  zurechts  Eingeloffenen  3.  schreiben  selbsten  von  1.  und 
5.  dises  habe  Ich  Ein  und  das  andere  mit  mehrerer  Ausführlichkheith 
vernomben  betreffendt  nun 

...adlmu,n  des  Iselin  anschlag  auf  Höningen , und  des  herrn 
G.  .W.  zugleich  dabey  Eröfnete  gedankhen  auf  alt  - Breysach , da 
hat  zwar  Derselbe  gar  recht , dafs  Erdeithes  Iselin  Unternemben 
zimblich  zweiffelhafft  seye , und  wohl  überlegt  zu  werden  Erfordere, 
eben  dariimben  aber  habe  Ich  dem  herrn  G.  W.  die  Commission 
geben  wollen,  disen  anschlag  wohl  zu  examiniren,  und  nur  dar- 
über zu  Erindern,  ob  Er  praticabl  wäre  oder  nit?  mithin  wird 
auch  Derselbe  gar  recht  thuen,  wann  der  herr  G.  W.  seinem  Ver- 
melden nach:  Eine  wohl  experimentiert,  und  verthraute  p e r- 
son  'dahin  abschickhen  wird,  die  in  loco  alles  auf  das  genauiste 
observieren,  und  sehen  solle,  ob  öflters  beriehrter  anschlag 
zu  exequiren  und  mit  Einer  hoffnung  Einer  glückhlichen  riu- 
s cita  zu  unternemben  seyn  könte,  auf  welchen  fahl  Ich  auf  des  herrn 
G.  W.  p erson  zu  r e f 1 e c t i r e n , und  Demselben  seinem  selbst 
aignen  Begehren  nach  die  execution  zu  committiren  uner- 
manglen  will. : • Der  Iselin  aber  i n h a e r i r e t in  seinem  schreiben 
sich  Persöhnlich  zu  mir  zu  begeben,  allein  Ich  befinde  Es  noch  duto 
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nit  vonnötten  zu  seyn ; Sonsten  bin  Ich  wegen  Breysach  meiner 
Seiths  zufriden  dafs  man  bey  Ersehender  rechten  gelegenheilh  Eine 
wenige  Mannschafft  hazardieren,  und  nach  des  heim  G.  W. 
guttbefinden  den  straich  wagen  khöne,  gleichwie  Ich  auch  hoffe, 
dafs  die  Römisch  Khönigliche  Mayestät  Selbsten  (Dero  Ich  es  diser 
tagen,  sobaldt  Ich  wideruinben  nacher  Landau  gehe,  beybringen 
werde)  darein  allergnadigst  consentieren,  und  in  dise  entre- 
prise  Einwilligen  werden , nit  zweifflendte  der  herr  G.  W.  werde 
Jedoch  darbey  alle  praecaution  nemben , und  sonderlich  das 
werkh  in  solcher  geheimb  halten,  als  es  vonnethen  ist , und  darvon 
der  gutte  effect  allerdings  dependieret. 

ad  2dum  ist  schon  recht,  das  auf  die  ausfuhr  der  pferdt  all- 
nöttige  und  sorgfältige  obbacht  getragen  werde, 

ad  3tium  wurdt  mich  zwar  allezeith  freüen,  wann  Ich  dem 
herrn  G.  W.  in  seiner  aignen  anligenheith  wafs  angenembes  Enveisen 
khönte,  allein  sovill  die  ansuchende  g e n e r a 1 Wachtmaisters  g a g e 
betrifft:  da  muefs  Ich  denselben  Erindern,  dafs  die  promotionen 
bey  denen  herren  Commandanten  in  genere  nur  q u o ad 
honorem,  nit  aber  cum  utile  gewöhnlich  seyen , massen  man 
nit  pfleget,  bey  Ihrer  avancierung  Ihnen  auch  die  Generals- 
gagen beyzulegen,  sondern  Sye  verbleiben  bey  Ihren  vorigen 
tractament  was  Ihnen  die  c o in m a n d a n t schafften  ab werffen ; 
Wann  Ich  aber  wider  Einmahl  bey  Hoff  angelangt  seyn  werde,  und 
I.  K.  M.  den  herrn  G.  W.  in  disen  seinen  petito  zu  deferiren 
allergnadigst  i n c 1 i n i e r e n möchten , so  khan  sich  Derselbe  ver- 
sichern, dafs  Ich  nit  allein  nit  zuwider  seyn,  sondern  allen  Vorschub 
darzue  zu  geben  willig  seye ; 

ad  4tum  d epen  dieret  nit  von  mir  dem  recommendir- 
t e n Burger  Herrgott  in  seiner  praetension  zu  helffen,  geschehen 
aber  wolte  Ich  gleichwohl  lassen  , wann  mit  guetter  m a n i e r der 
herr  G.  W.  von  denen  dortigen  herren  Ständten  Ihme  die  s a t i s f a c- 
tion  khunte  zuweegen  bringen,  zu  verstehen  Jedoch  ohne  Ent- 
geldt  des  Kayserlichen  Aerary , umb  disen  nicht  Etwo  hierdurch 
die  defalcation  zuzumuetten. 

ad  5tum  ist  in  ansehen  des  herrn  G.  W.  Eingelegten  Vonvorttes, 
und  der  dabey  unterlauffenden  Billichkheith , an  den  herrn  Gene- 
ra lkriegs Co mmissaria tAmbts  administratorn  v.  Vorster 
die Erinderung beraihts beschehen,  dem  PlaceMajor  v.  Peinble 
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die  von  des  berrn  Genera ILeülhenandt  Liebdten  Ihme  verwiegte 
2 Pferdt-  und  4 Mundtp  o rti  on  e n Ferners  hin  abzuraichen,  ob- 
wohlen  dergleichen  Verpflegung  immediate  von  dem  Vorder- 
Oesterreichischen  W eefsen  verabfolgt  werden  solte.  So  ist  nit  weniger 
ad  6tum  an  ietztgedachtcn  herrn  von  Vorstern  die  widerholte 
Erinderung  Ergangen,  nit  nur  auf  die  p r o v i a n t i r u n g Freiburg, 
sondern  auch  auf  die  samentliche  WaldtStätt  sorgfältig  zu  gedenck- 
hen , und  werde  Ich  nit  Ermanglen  nach  Beschaffenheith  der  mittl 
den  effect  zu  poussieren,  umb  so  mehrers  alfs  man  ohnedem 
schon  in  der  disposition  dessentwegen  begriffen  ist;  In- 
zwischen glaubte  Ich , dafs  durch  das  Landt  Selbsten  noch  wohl  in 
Etwas  ausgeholffen  werden,  und  dasselbe  Eine  quantitet  getraidt 
umb  so  leichter  vorschiessen  khönte , alfs  man  es  nit  umbsonst  ver- 
langt, sondern  die  guttmachung  dafür  an  dem  khünfftigen  contri- 
butionsquanto  decourtiert  werden  khönte, 

ad  7mum  auf  die  Verschaffung  der  nöttigen  Artiglerie, 
Pulfer-  und  anderer  requisiten  auf  Einen  Belagerungsfahl  ist 
dermahlen  nit  zu  gedenckhen,  weillen  man  ohnedem  genug  zu  thuen 
hat , bey  der  Belagerung  Landau  darmit  auszulangen , man  würdet 
aber  nit  unterlassen,  zu  seiner  Zeith  hierauf  sorgfältig  zu  reflec- 
tieren. 

ad  8vum  Ist  man  schon  gedacht,  den  dortigen  nothleidenden 
Regimentern  in  allweeg  auszuhelffen , wie  man  dann  sonderlich  des 
Osnabruggischen  halber  gehöriger  orthen  das  benöttigte  hat  expe- 
dieren lassen,  gleichwie  Ich  es  in  Einen  a parte  schreiben  an 
dessen  Commendanten,  den  herrn  Obristen  v.  Lattermann  mit 
mehreren  Erindere. 

Welches  dann  Alles  ist,  So  Ich  dem  herrn  G.  W.  hiemit  in 
antwortt  zu  Erindern  gehabt  habe,  mich  des  Uebrigen  auf  des 
Place  Majors  Pembl  mündtlichen  Beschaidt  beziehendt.  Wo- 
mit etc.  etc. 

327. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Guttenstein. 

CronWeissenburg  den  i7.  Sbris  1704. 
Etc.  etc.  Ich  habe  zwar  aufs  Meines  herren  F.  M.  L.  untern 
30.  passato  datierten  handtschreiben , und  denen  beyligendt 
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gewesten  anschltissen  Inhaltlich  vernomben . was  Derselbe  in  seiner 
anligenheith  mir  hat  widerumben  beybringen  wollen , Allein  gleich- 
wie Ich  hierüber  gleichwollen  nichts  rechtes  urtheillen  khan , da  der 
Hoff denselben  schuldig  halten  will,  bifs  dato  aber  von  dem  HofT 
kriegsRath  auf  mein  neüliches  zuschreiben  noch  keine  Andtworth 
Erhalten  habe : sonsten  auch  weder  I.  M.  der  König  selbsten : we- 
niger Ich  über  mich  nemben  khan,  Meinen  Herrn  F.  M.  L.  von  danen 
ab : und  hiehero  zu  beruffen,  nachdeme  I.  M.  der  Kayser  Ein  anderes 
befohlen  haben , also  waifs  Ich  der  Zeith  nichts  mehrers  zu  ratien, 
alfs  dafs  derselbe  so  lang  sich  geduldten  müesse , bifs  mir  der  Hoff- 
kriegsrath  geandtworthet  haben  werde,  Allermassen  an  Selbigen, 
wie  Es  beraits  Erindert,  meine  mainung  ganz  daitlich  zu  wüssen 
gemacht  habe.  Man  hat  mir  zw  ar  auch  berichtet,  dals  der  Hoff- 
kriegsRath  Graff  v.  Bergen  zur  inquisition  wäre  benennet  wer- 
den, von  seiner  abrayfs  aber  habe  Ich  noch  keine  nachricht,  und 
khan  villeicht  wohl  seyn,  dafs  über  mein  Eingeloffenes  schreiben 
Elwo  selbige  dörffte  suspendieret  oder  differiert  worden 
seyn.  Dndterdessen  versichere  sich  Mein  Herr  F.  M.  L.  dafs  Ich 
zwar  in  Ailwceg  suchen  will,  Demselben  zu  helfTen,  Allein  Ich  finde 
dafs  qua  absens  nicht  so  vill  werde  fruchten  khönen,  alfs  wan 
Ich  widerumben  zu  HofT  anwesendt  seyn  werdte , Entzwischen  thue 
Ich  trachten , dafs  man  selbigen  nach  Wien  Erlaube , gestalten  auch 
absolute  die  intendierte  Inquisition  aldazulnspruggfur 
nicht  genemb  gehalten  habe.  Sobaldten  Ich  nun  von  dem  Hoffkriegs- 
Rath  die  andtworth  bekomben,  gibe  Ich  darvon  parte. 

Belangendt  die  von  denen  Bayrn  vor  zurueckhgebung  unserer 
gefangenen , von  mir  verlangte  assicuration,  verstehe  Ich  nit, 
was  sye  für  Eine  haben  wollen , allein  Sye  sollen  sothane  unsere 
Gefangene  nuhr  zurueckhschickhen , Zumahlen  Ich  Erbicttig  bin, 
Ihnen  darvor  guett  zu  seyn ; und  hiemit  verbleibe  AUstatts  etc.  etc. 


328. 

An  den  Römischen  König. 

I Veissenburg  den  24.  Sbris  4704. 
Etc.  etc.  Zu  allergehorsainbster  Befolgung  E.  K.  M.  aller- 
gnädigsten  Befelchs  mit  was  für  Einer  andtworth  nemblichen  der 
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Obrist  Zumiungen  an  dem  General  Leiningen widerumben zu- 
rockhgefertiget  werden  könte,  solle  leh  meine  unvorgreifligste  mai- 
nung  dahin  Eröffnen,  welchergestalten  Erstlich  der  Naubtpunct 
in  deine  bestehe , dafs  E.  K.  M.  bey  I.  M.  dem  Kayser  auf  das  nach- 
druckhsambiste  insistieren,  dise  aber  nit  allein  anbefehlen,  son- 
dern auch  mit  allen  Ernst  darob  halten  möchten , damit  man  die  an- 
noch  in  denen  Erblanden  zuruckbefindliche , und  zu  dem  Leinin- 
gischen  corpo  gehörige  rimonta  und  recroutten  alsogleich 
in  slandt  setzen : folglich  die  leith  mit  der  m u n d i e r u n g , und  die 
pferdt  mit  sattl  und  Zeug  versehen , sodan  auf  das  fördersambiste 
fortmarchieren  lassen , auch  die  andere  über  Jahr  und  Tag 
schon  fertig  ligende  mundierungs  Sorten,  welche  gleichfahls 
dem  Erwehnten  Corpo  noch  Ennanglen:  und  bifs  dato  aller 
Orthen  ohne  Bezahlung , oder  genugsamben  sicherheith  von  denen 
Kauff-  und  handlsLeithen,  nit  aufsgefolget  werden  wollen,  dermalleins 
von  Orth  und  stölle  lofsbringen , und  unter  Einsten  mit  gedachten 
rimonta  und  recrouten  hineinschieckhen : nit  weniger  sonsten 
die  übrigen  nottwendigkeiten  bevorderist  an  Geldt,  und  Provianth 
ohne  anstandt  subministrieren  solle,  umb  dafs  immitlst  bifs 
Ein  grösserer  S u c c u r s nachkomben  khan , das  corpo  gleich- 
wollen (wan  anderst  möglich  wäre)  in  Wällschlandt  verbleiben,  und 
wenigist  so  vill  effectuiren  khöne,  damit  der  feindt  ob  li  giert 
seyn  müeste , seine  f o r z a in  dem  Piemont  zu  schwächen , und 
andnrch  abgehalten  wurde,  noch  vor-  oder  in  dem  winther  gegen 
dem  Herzog  zu  Savoyen  Keine  weitere  o p e r a t i o n vornemben 
zu  khönen. 

Von  allen  disen  aber  wäre  fürs  änderte  Erdaiter  General 
Leiningen  zu  avvisiren,  und  darneben  noch  mit  deme  zu  befeh- 
len, dafs  Er  seine  misur  also  abzufassen  trachten  solte,  wordurch 
Er  den  Zweckh,  umb  dem  Herzogen  zu  S a v o y e mögligstermassen 
Lufft  zu  machen,  Erraichen:  hingegen  keiner  gefahr  sich  expo- 
nieren, sondern  in  Einen  guetten  p o s t o festsetzen,  und  so  lang  m a- 
nutenieren  könte,  bifs,  wie vorErwehnt,  Eineweithere  Verstärck- 
bung  hinEinkombete , und  indessen  möglig  wäre , dafs  Er  angereg- 
tennassen  ohne  augenscheinlichen  grossen  hazard:  und  völligen 
ruin  des  c o r p o sich  darinn  in  wällschlandt  wurde  halten,  und 
subsistieren  khönen. 

ln  dem  übrigen  glaubete  Ich  unmafcgebigst,  E.  K.  M.  möchten 
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sich  allein  auf  dasjenige  allergnädigst  beziehen , was  Ich  Ihme  mit 
mehrern  umbsländlen  sowohl  schriftlich  zur  Anlaittung  geben,  alfs 
auch  mündlich  durch  den  anfangs  Ernenten  Obristen  Zumiungen 
werde  wüssen  lassen.  Weichenmach  danmich  hiemit  zu  Deroselben 
beharrlichen  etc.  etc. 


329. 

An  den  Prinzen  Leopold  von  Anhalt. 

Vor  Landau  den  3t.  8bris  1704. 

Etc.  etc.  E.  L.  habe  hierdurch  vernachrichtigen  wollen , wie 
ich  nit  Ermanglet  habe , weegen  Restitution  der  in  Verwichener 
Campagne  verlohren  gegangenen  Königlich  Preyfsischen  Veldt- 
stukhen  mit  Ihro  Römisch  - Königlichen  Mayestät  zu  redten;  welche 
dan  nicht  allein  die  recuperierte  Königlich  Preyfsische  zurukh 
zu  geben , Allergnädigst  Verwieget , sondern  auch  verlaubt  haben, 
Zwey  andere  von  denen  Erbeüteten  feindtlicheu  mit  abzuführen ; wan 
ich  weithres  einige  Dienstgefalligkeit  zu  Bezäugen  vermag,  Erwartte 
Belibige  anweifsung,  und  verbleibe  allstetts  mit  aller  Ergebenheit  etc. 


330. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Haubtquartier  zu  llbefsheimb  den  3t.  8bris  i704. 

Etc.  etc.  ECs  wirdt  Ein  löbliches  Mittel  aus  der  von  dem  G e- 
neral  Leiningen  an  dasselbe  Unterm  17tcn  dises  Erlassenen  Re- 
lation defs  Mehreren  schon  Ersehen  haben,  wafs  Erdeüter  herr 
General  wegen  der  von  denen  Venetianern  arrestirten 
Unsrigen  Farabuten  und  ihnen  hinwiderumb  abgenombenen Beüth 
an  dasselbe  berichtet  hat. 

So  weiset  nit  weniger  der  nebengehende  E x t r a c t , wafs  der 
zu  Verona  stehende  Kriegs  Commissarius  Palleati  bey  dem 
General  Proveditore  Molino,  Unserer  Deserteurs  hal- 
ber geandtworthet , und  Ihme  hinwiderumb  von  Jenen  geanthwor- 
thct  worden. 

Wie  nun  das  Erste  Factum  zimblich  vermessen , und  von 
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solcher  consequenz,  dafs  Es  billich  so  schlechterdingen  hin  nit 
ausser  Acht  zu  lassen  ist,  dafs  andere  auch  Ein  gleichmessiges 
nachtrukhliches  Re  medium  Erfordert, 

Alfs  wolle  Ein  löbliches  Mittl  sogleich  Ein  starkhes  Referat 
an  I.  K.  M.  verfassen , und  dahin  antragen , dafs  von  deme  alda  an- 
weesenden  Venetianischen  Poltschafffer  die  satisfaction  verlangt, 
und  dises  Factum  dergestalt  beygeleget  werde,  dafs  nit  allein  die 
arrestirte  Farabutti  wider  Entlassen,  sondern  auch  mit  ihren 
officieren,  und  dem  weggenombenen , und  Erbeülten  Geldt- 
quanto  Völlig  wider  rcstituirt,  oder  aber  zum  Wenigsten 
Ein  Ergibiger  Theill  darvon  dem  Kayserlichen  A e r a r i o zu  nuzen 
geschafft  werde  etc.  etc. 


331. 

An  den  Kaiser. 

Ilbesheimb  den  3.  November  1704 . 

Etc.  etc.  Es  were  zwar  meine  allerunterthänigste  schuldig- 
kheith  gewelsen , E.  K.  M.  durch  den  bekhanten  Weeg  öfftere  aller- 
gehorsamste  nachrichten  abzustatten  ; dieweillen  Ich  aber  auch  waifs, 
dafs  derselben  nit  allein  von  der  Römisch  - Königlichen  Mayestat ; 
sondern  auch  von  der  anwefsenden  Generalitet,  und  sonsten, 
über  Ein : und  anderes  vollkhombene  Information  Eingeschikht 
würdt.  So  habe  Ich  es  auch  Eines  Thailfs  darumben  unterlassen,  än- 
derten Thailfs  aber  weillen  Ich  mich  in  nichts  Einzumischen  pflege, 
und  auch  hier  selten  anwesend!  bin,  sondern  bestendig  zu  Cron- 
Weissenburg  verbleibe. 

Es  ist  zwar  wohl  wahr,  dafs  bey  den  so  favorabl  gewesten 
Wetter  die  Belagerung  Landau  etwas  langsamb  hergegangen  seye, 
zu  hoffen  ist  aber  auch,  dafs  diser  posto  innerhalb  14  Tagen  in 
Einen  andern  standt  khomben  derflte,  obwohlen  es  grossen  Thailfs 
von  dem  Wetter,  so  sich  vorgestern  zu  bröchen  angefangen,  de- 
pendieret. 

Inzwischen  habe  Ich  das:  von  E.  K.  M.  mir  allergnädigst  com- 
muni  eierte  Guttachten  des  Marchesens  Prie  halber  zu  aller  - 
untertänigsten  handten  wohl  Empfangen,  und  werde  deme  zu  aller- 
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gehorsamsten  folge  unermanglen , demnegsten  E.  K.  M.  meine  aller* 
unterthänigste  mainung  darüber  Einzusenden  *). 


*)  Auf  diesen  Gegenstand  beziehet  sich  nachstehendes  Kayserliches 
Handschreiben.  „ Hochgebohrner  Lieber  Vetter  und  Fürst: 
„Wa s Überbringern  dieses  den  Marchese  Prie  zu  der  reifse  nach 
»der  Armada  am  Rhein  veranlasset  hat,  wird  Derselbe  E.  L.  münd- 
lich eröffnen  und  Ihro  nicht  weniger  Meines  Sohns  des  Römischen 
„Königs  Liebdten  communicieren,  was  Ich  darüber  an  ihn  ge- 
schrieben habe.  Dahero  Mich  dahin  beziehe  undt  zu  E.  L.  gnä- 
digst Versehe,  dafs  Sie  dasselbe  nicht  alfs  des  Herzogs,  sondern  alfs 
„eine  Meiner  eigenen  fümehmsten  angelegenheiten  bey  dem  M a r 1- 
„borough  und  wo  es  sonsten  nöthig,  befördern  zu  helffen,  ihrem 
„in  Meinen  Diensten  gewöhnlichen  eiffer  nach,  eüsserst  beflissen  seyn 
„werden.  * 

„ Die  gute  neigung  so  gedachter  Marlborough  E.  L.  noch  un- 
„lengst  gezeigt,  mit  seiner  ganzen  unterhabenden  macht  nach  Italien  zu 
„gehen , Lasset  Mich  schier  nicht  zweifflen , dafs  er  zu  einem  so  1 m- 
„p ortanten  Werck , wo  Gleichsamb  aller  Allyrten  reputa- 
»t  i o n und  Wohlfarlh  so  sehr  bey  interessirt  ist , Wenigstens 
„einen  Theil  seiner  Völker  hercugeben  sich  entschlossen  werde. 
„So'te  Ich  mich  aber  auch  hierin  irren,  so  ist  doch  Mir  an  des  Her- 
zogs rettung  so  vil  gelegen,  dafs  auf  Alle  weifs  zu  gedencken , wie 
„auch  ohne  der  Allyrten  hülff  solche  au  Hs  schieinigste  zu  bewerk- 
stelligen seye.  Ich  Vermeine  dasselbe  werde  so  gar  ohnmöglich 
„nicht  seyn , wan  Mann  sich  nur  fordersambst  des  Bayrischen  Landls 
„bemächtiget,  und  einen  Theill  der  Bayrischen  Miliz  in  Meine  Dienste 
„bringen  kan , so  sich  durch  angreiffung  oder  bombardierung 
„der  Statt  München  ohnschwehr  und  in  kurtzer  zeit  Thuen  lassen 
wirdt,  und  Weiiien  ohnedem  gesambten  Allyrten,  zu  Vorderist 
„aber  Mir  gar  zu  nachtheilig  und  gefährlich , will  nicht  sagen . Ver- 
^leinerlich  ist , dafs  mann  die  Bayrische  miliz  nicht  nur  im  Lande 
„den  Meister  spielen,  sondern  auch  auff  denGräntzen  allerhand  muht- 
„willen  und  invasiones  verüben  lasset , So  gehet  Meine  meinung 
„dahin,  dafs  Mein  Sohn  nach  geehndigter  Operation  vor  Landau 
„sich  in  keine  andere  impegniren  lassen  solle,  welche  Ihn  hin- 
dern könne,  E.  L.  nebst  so  vielen  von  Meinen  undt  des  Reichs 
„T  r o u p p e u nach  Ilayrn  zuruk  zu  schicken , womit  Sie  ohne  lan- 
„gem  Auffenthalt  die  r e d u c t i o n selbigen  Landts  ins  Werkh  richten, 
„und  sodan  mit  denen  übrigen  den  Weg  nach  Italien  'fortsetzen  kön- 
„nen  , gestalten  Ich  ausser  zwciffel  stelle , dafs  wann  E.  L.  mit  einer 
„genügsamen  macht  und  einiger  Artillerie  gegen  München  an- 
„ruke,  die  Churfürstin  umb  einen  freyen  abzug  zu  erhalten,  die  übrige 
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In  puncto  des  Bayrischen  Weefsens  habe  nit  allein  mit  Ihro 
Römisch  - Khöniglichen  Mayestet  geredet,  sondern  auch  dises  Com- 
mando  beraihts  auf  mich  genomben,  umb  E.  K.  M.  disfalfs Ergan- 
genen Allergnädigsten  Befelch  sobald!  alfs  möglich  ins  werckh  zu 
sezen , weillen  man  es  bevor  nit  die  Belagerung  zu  Ende  ist , dar- 
umben  nit  wohl  effectuiren  khan,  da  die  samentliche  troup- 
pen  theylfs  bey derselben,  Thailfs  auf  derBedeckhung  occupiert 
sevndt , weith  nöltiger  aber  gewefsen  were , dafs  Ich  mich  ietzo 
gleich  zu  Wienn  Eingefunden  hette,  umb  die  behörige  miiitar 
dispositiones  vorzunemben,  und  besonders  wegen hungarn  und 
Italien  die  Sachen  in  gang  zu  bringen,  welche  bekhantermassen 
völlig  zu  Boden  und  übern  haufTen  ligen. 

Nachdeme  aber  gutte  hoffnung , und  widerumb  Eine  bayrische 
gesandtschaflft  unterweegs  ist,  dafs  dises  Weefsen  gar  baldt  zu 
Endl  gebracht,  und  durch  Einen  Vergleich  beygelegt  seyn  werde, 
alb  gedenkhe  Ich  auch  kheine  m i n u t e n zu  versaumben , sondern 
sohaldt  nur  die  quartier  alda  in  Bayrn  mitOrdtnung  Eingerichtet, 
und  Ein:  und  anderes  veranstaltet  seyn  wirdt,  mich  ohne  Zeith  Verlust 
zurukh  zu  begeben  und  in  allerunterthänigster  Submission  zu 


»Öhrter  und  Besatzungen  zu  übergel>cn  sich  nicht  lang  weigern  werde, 
»wiewohl  Ich  auch,  weichergestalt  solchen  falls  ihr  und  ihren  Printzen 
»der  Abzug  zu  gestatten,  Mich  so  bald  Ich  E.  L.  anzug  vernehme, 
»gegen  Sie  weiter  expliciren  werde.  Derhalben  dan  E.  L.  mit 
»Meinem  Sohn  und  dem  Marggraffen  ihre  c o n s i I i a dahin  d i r i g I- 
»ren  wollen,  damit  dise  Meine  intention  ohnfchlbahr  und  vor 
»allen  andern  Dingen , umb  so  mehr  befolget  werde , alfs  mir  durch 
»anderwertige  Operation  es  der  schade  nicht  ersezet  werden  kan, 
»welcher  Mir  durch  längerer  Verzögerung  der  Bayrischen  Landen  re- 
»duction  und  durch  Vcrlassung  des  Herzogs  von  Savoye  zu- 
»wachset , auch  Mein  i n t e r e s s e gar  nicht  erreichet  würde,  wan 
»Frankreich  (obwohlen  es  noch  weit  davon)  durch  eine  oder  andere 
»ihm  nahe  trettende  Operation  gezwungen  werden  solte,  einige 
»noch  vor  dem  Krieg  von  Mir  verworffene  Friedens Conditiones 
»anzubiethen , ehe  Ich  widerumb  einen  festen  fuefs  in  Italien  gesezet 
»hette.  Deme  dan  E.  L.  Meinem  zu  Ihr  tragenden  Vertrauen  nach  also 
»nachzukommen  wissen  werden ; und  Ich  verbleibe  Deroselben  im 
»übrigen  mit  Kayserlichen  Gnaden , und  allem  Gueten  wohl  beyge- 
»tlian.  Geben  in  Meiner  Statt  Wien  den  27.  Septembris  1704. 
»E.  L.  guttwilliger  Vetter  Leopold.“ 
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E.  K.  M.  füessen  zu  werffen ; inzwischen  aber  Ersuche  Dieselbe  Ich 
allergehorsamst  Dero  allergnädigste  Befelch  zu  Erlassen , damit  mit 
denen  sambentlichen  Erblanden  die  abermahlige  Uebernembung  der 
Recroutir-  und  Rimontirung  sogleich  richtig  gestellt , und 
darzue  der  unanstendige  anfang  gemacht  werde,  weillen  widrigen« 
unmöglich  were , die  Regimenter  zu  remittieren,  und  in  Einen 
diensttauglichen  standt  zu  sezen. 

Wals  sonsten  bey  den  Herbevillischen  Corpo  wegen 
Straubingen  und  Passau  passieret,  praescindiere  Ich  dar- 
von  allerunterthänigst  wafs  zu  melden,  da  E.  K.  M.  durch  den  Veldt- 
Marschallen  Conte  Herbeville  directe  das  mehrere  aller- 
gnädigst  schon  wussen  werden ; Das  Einzige  aber , warumben 
an  E.  K.  M.  Ich  dise  meine  allerunterthänigste  Zeillen  durch  den  ge- 
heimben  Weeg  ablauffen  lasse , ist , dafs  Ich  vernemben  muefs , ob 
solle  der  Cardinal  Lamberg  das  governo  von  gantz  Bayr- 
landt  verlangen.  Nun  ist  E.  K.  M.  allergnädigst  bekhant,  dafs  Ich 
mich  zwar  in  nichts  zu  meslieren,  oder  Einzumischen  pflege, 
wann  Ich  aber  darbey  gar  zu  evident  verspüre,  dafs  Deroselben 
allerhöchsten  Dienst  Ein  gar  zu  schädliches  inconveniens  zue- 
wachsen  möchte , so  Erfordert  meine  schuldigste  Threü  E.  K.  M.  mit 
allergehorsambsten  respect  zu  Erindern,  worzue  Ich  verbunden, 
und  verpflichtet  bin , besonders  da  dises  governo  auch  grossen 
Thailfs  in  das  m i I i t a r e Einlauflen  thuett. 

E.  K.  M.  werden  solcheinnach  aufs  denen  bishero  interci- 
p i e r t e n Brieflen  mit  mehreren  allergnüdigst  Ersehen  haben , dafs 
der  auf  bedeüthen  Cardinal  gefaste  argwöhn  nit  lähr,  sondern 
dadurch  villmehrers  becröflftiget  werde , Einfolglich  sich  auf  densel- 
ben umb  so  weniger  zu  verlassen  seye,  alfs  Ein  grösseres  funda- 
m e n t Churbayrn  auf  Ihne  machen  thuett ; dafs  dahero  E.  K.  M. 
allergnädigst  leicht  Ermessen  khönen , was  für  Einen  Vortheill  Dero 
Dienst  ziehen  wurde , wann  man  Einem  solchen  Mann  Ein  ganzes 
Landt  anverthrauen  thette,  worin  Dero  noch  ybrige  hiesige  in  einen 
etwelchen  standt  befindliche  Trouppen  sich  Erhollen,  und  re- 
mittiren  sollen. 

Mein  allerunterthänigster  Eiffer  mit  welchen  E.  K.  M.  Ich  Leib 
und  Leben  schon  lengstens  consecrieret,  und  nichts  anderst  als 
die  Aufnemb : und  Beförderung  Dero  und  Dero  Allerdurchlauchtig- 
sten Ertzhaufs  int  eiesse  gesucht  habe,  treibet  mich  solchemnach 
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dahin  an  Dieselbe  in  allertieffesten  res  pect  auf  das  instcndigste  zu 
bitten,  dafs  Sye  in  dises  von  dem  Cardinal  von  Lamberg  an- 
suchendes govverno  nimmermehr  consentiren,  und  sich 
durch  andere  hierinfalfs  Kheines  Weegs  irre  machen  lassen  wolten: 
mit  dem  weilhem  alleranterthänigsten  ansuchen,  dafs  Sye  dise  meine 
aus  allzugrosser  Threüe  herrührende  allerunterthanigste  sorge  in  al- 
lerhöchster Kavserlicher  mülde  aufnemben  , disfalfs  Kheine  Ungnadt 
auf  mich  fassen , und  es  bey  Deroselben  allein  in  aller  geheimb 
halten  möchten,  dann  Einmahl  allergnädigster  herr  ist  es  gar  zu 
gewifs,  dafs  Erdeither  Cardinal  für  Dero  Dienst  in  disen  Landt 
nichts  guttes  fruchten  wurde,  und  die  evacuirungPassau  Ein 
frisches  e x e m p 1 seye,  worzue  der  p o s t o Straubingen  zu  Einen 
gutten  pr aet ex t gedient  hat.  Womit  etc.  etc. 


332. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Winkelhofen. 

CronWeissenburg  den  7.  Obris  7704. 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  des  herrn  General  Wachtmeisters 
3 schreiben  von  21.  27.  und  29.  passato  rechts  EingelofTen,  und 
bey  den  Ersten  hat  es  sein  guttes  Bewenden , weillen  es  Eine  ant- 
wortt  auf  mein  vorhergangenes  wäre. 

Der  vorbeygangene  Casus  mit  dem  barreithischen  Obrist- 
wachtmeister aber  ist  mir  umb  so  unlieber  zu  vernemben  gewefsen, 
alfs  der  herr  Genera  1 Wachtmeister  sich  seiner  zu  der  bekhanten 
entreprise  zu  gebrauchen  gedacht  hat,  Es  würdet  aber  noch 
wohl  Ein  anderer  officier  zu  finden  seyn,  der  sich  dessen  unter- 
ziehen würdt , wie  Ich  dann  glaubte , dafs  der  herr  Obristleithenant 
Biglie  hierzu  capabl  were;  der  herr  G.  W.  lasse  sich  disen 
Anschlag  recommendiert  seyn , und  denkhe  umb  so  mehrers 
nach  die  Sache  ins  Werckh  zu  richten,  alfs  sich  derselbe  andurch 
bey  der  ganzen  weit  Eine  nit  geringe  g l o r i machen  würdt , ge- 
brauche sich  aber  aller  praecaution,  damit  man  sich  nit  zu  vill 
ha  zur  d i ere. 

Obgemelten  casum  aber  muefs  man  auf  alle  weifs  exami- 
nieren, und  glaubte  Ich  dafs  man  disemÜebl  wohl  helle  vorkhom- 
ben  khönen,  umb  aber  derley  weithershin  zu  verhielten,  würdet 
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nöttig  seyn,  der  dortigen  guarnison  die  allergnädigst  ema- 
nierte duelpatenten  aufs  neue  vorzustellen,  und  der  herr 
G.  W.  aber  muefs  scharf  darob  halten ; 

Im  dritten  beruehet  es  gleichfalfs  auf  sich,  wafs  Derselbe  über 
die  dortige  feindtliche  gefangene  und  das  heu  M a g a z i n zu  Altbrey- 
sach  mir  für  Eine  AuskhunfTt  hat  geben  wollen.  Dieselben  übrigens 
in  den  Schutz  etc.  etc. 


333. 

An  den  Kaiser. 

Crormeissenburg  den  12.  9bris  1704. 

Etc.  etc.  Wie  weith  Es  nun  Endtlichen  mit  dem  bayrischen 
compositions weesen  gekomben , und  worauf  ferners  die  exe- 
q u i r u n g der  capitulationspuncten  von  Ihro  Römisch  Kö- 
niglichen Mayestät  seynd  beliebet  worden,  werdten  E.  K.  M.  von 
Deroselben  mit  allen  Umbständten  benachrichtiget  werden  *). 


*)  Auf  diesen  Gegenstand  bezieht  sich  nachstehendes  Pateot  t 

„W'ür  Joseph  von  Gottes  Gnaden  Erwöhlter  Römischer  König  etc. 
„Zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs  etc.  Enthielten  der  durchleüchtig 
„Hochgebohmen  Theresiae  Cunigundae,  Churfurstin  in  Bayrn, 
„Einer  Königlichen  Princessin  aufs  Pohlen  Liebdten  etc.  dan  denen 
„sambtlichen  Bayrischen  Stäudten  von  Prae laten,  Herrn,  Rittern, 
„und  Gemaindcn , wie  nicht  weniger  allen  Hoch-  undt  Nidem  Kriegs- 
„0  ff i eiern,  undt  Gemaincn  zu  Ross-  undt  Kuefs,  wafs  Nation, 
„Würden,  Standts-  oder  Weefsens  die  seyndt,  Welche  in  bayrischen 
„Landen , oder  in  der  obern  Pfalz  sich  w'ürckhlichen  schon  befinden, 
„oder  noch  dahin  beordert  werdten  mögten;  wie  zumahlen  der  kay- 
„scrlichen  General  Kriegs  Comraissariat  ambts  Substitution 
„im  Römischen  Reich , und  derselben  Subordinaten,  gleichfalls 
„auch  denen  gewesten  Churbayrischen  sowohl  Politisch-  alfs 
„o  e c o n o m i s ch  en  officiern;  dann  leztlich  der:  auf  den  ßai- 
„nen  noch  befindlichen  bayrischen  sowohl  r e g u 1 i r t e n alfs  Landt 
„Miliz  Unfsern  respective  freundtlichen  Gruefs , guetten  Wil- 
„len,  undt  Königliche  Gnadt.® 

„Und  geben  E.  L.  und  Euch  freundtvetterlich  auch  gnädigst  zu 
„vernehmen,  Wafs  gestalten  I.  K.  M.  unser  allergnädigster  Hochge- 
„ehrtister  Herr  Vatter  etc.  Deroselben  geheimbeu  Raths,  HoffKriegs- 
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Und  weillen  Ich  aber  aufs  gnädigsten  Befelch  Höchsterwehnter 
Königlicher  Mayestät  über  mich  genomben,  sogleich  anietzo  die 
e v a c u i r u n g der  Plätzen , und  licentierung  der  trouppen 
in  Bayrn  vollzihen  zu  machen,  auch  das  q uartier weesen  aldor- 


„RalhsPraesidentens,  und FeldtMarschallens,  des  Prinzens  Fran- 
ke isci  Eugeny  von  S a v o y e undt  Piemont  etc.  Liebdten  gnä- 
digst aufgetragen  haben , dafs  Sye  in  erraelten  bayrischen  Landtcn, 
„und  besagten  obern  Pfaltz,  sowohl  die  erforderliche  Militärische 
„alfs  Militär oeconomische,  und  andere  deme  anhängige  dispo- 
„s  i t i o n e s , Wie  Sye  es  zum  Kayserlichen : des  Reichs  undt  gemei- 
„nen  Weefsens  Dienst  am  Besten  zu  seyn  befinden  werdten,  veran- 
stalten , einrichten  und  fest  stellen , Wie  Zumahlen  auch  die : mit 
„dem  gevollmachtigten  HoflfCammer  Directore  IVeüsöhner  allhicr 
„abgehandelt : undt  geschlossene  P u n c t e n in  würkliche  Execu- 
„t  i o n sezen  sollen , deme  zufolge  haben  Wür  obgedachtes  Prinzens 
„Liebden  dahin  abzuordtnen  undt  mit  einer  absonderlichen  Vollmacht : 
„und  ge  wall , Krallt  dises  gnädigst  versehen  wollen.® 

„Solchemnach  an  E.  L.  freundtvetterlich  gesinnendt , denen  übri- 
gen obbenenten  allen  undt  jeden  aber  ernstlich : undt  gnädigst  befeh- 
lend, dafs  Sye  denen:  von  Widerholtes  Prinzens  von  SavoyeLieb- 
„den  etc.  aufs  allerhöchst  gedachten  Kayserlichen  Mayestät  etc.  gnä- 
digsten Befelch,  undt  in  Deroselben  Nahmen  machenden  Veranstal- 
tungen und  dispositionen  sich  guettwillig  und  gehorsambst 
„bequemben , solche  vollzuziehen  gestatten , undt  selbsten  so  vill  au 
„einen  jeden  ligt,  vollziehen,  dargegen  die  geringste  Widerspenstig- 
keit nicht  zeigen , noch  von  andern  zu  geschehen  zulassen , sondern 
„vielmehr  in  allem  an  die  handt  gehen,  guett  geneigten  Willen  erwei- 
sen, auch  wafs  Sye  in  Unserm  Dienst  befehlen,  undt  Verordnen, 
„Wie  obgemeldt,  punctual  befolgen,  und  bewürckhen  wollen  undt 
„sollen.® 

„Wür  versehen  unfs  dpssen  und  Kheines  andern  freundtvetterlich, 
„auch  gnädigst,  undt  wirdt  hieran  mehr  allerhöchst  ernenter  K.  M. 
„etc.  auch  Cnfser  gnädigster  Willen,  Mainung  und  Befelch  vollzogen.® 
Actum  in  Unsem  Königlichen  HaubtQuartier  Ilbesheimb  vor 
Landau  den  drey  undt  Zwanzigsten  Monathstag  Novembris  im 
Sibenzehentenhundert : undt  Vierten,  Unfserer  Reiche  des  Römischen 
im  fünffzehenden , undt  des  Hungarischen  im  Sibenzehendcn  Jahr. 

Josephas. 

Ad  Mandatum  Sacrae  Romanorum  et  Hungariae  Hegiae 
Majestät  ix  propri um . 

Zacharias  Mariophilus  Campmiller. 
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len  Einzurichten , so  habe  für  noltwendig  Erachtet  an  E.  K.  M.  Ei- 
nen aignen  Courier  ablauflen  zu  lassen,  mit  dem  allergehorsamb- 
sten  Bericht,  dafs  Ich  gleich  Jetzo  in  procinctu  stehe,  mich 
widerumben  nacher  Landau  zu  begeben,  umb  von  dorten  zu 
prosequirung  meiner  rayfs  in  Bayrn  sowohl  von  I.  M.  dem  Rö- 
mischen König  die  weiters  behörige  gnädigste  Befelch  zu  Empfangen, 
alfs  auch  mit  dem  Millord  duc  de  Marlborough  in  Einem 
und  andern  die  Fina Iundterredung  zu  pflegen,  welcher  gleichfahls 
dahin  nacher  Landau  sich  verfiegen : von  danen  aber  an  Orth  und 
Endt  seine  rayfs  weiters  fortsezen  wird , gleichwie  hierüber  E.  K.  M. 
des  Römischen  Königs  Mayestät  auch  Ein  mehres  Erindem  werden. 

Es  haben  zwar  beynebens  Seine  Königliche  Mayestät  gnädigst 
verlanget , dafs  Ich  bey  Deroselben  bifs  zu  Eroberung  La  n d a u 
mich  aufhalten  solle , allein , wan  solche  noch  auf  Etliche  Tage  sich 
verzögern  dörflfte , so  finde  notwendig , dafs  Ich  mich  nacher  Bayrn 
befördern  müesse , umb  aldorten  schon  anweesendt  zu  seyn , wan 
E.  K.  M.  ratification  Einlangen  wurde,  allcrmassen  dan  auch 
Dieselbe  allerunterthänigst  bitte,  Sye  geruhen  Dero  allergnädigste 
Befelch  von  nun  an  nuhr  auf  Nürnberg,  und  gegen  Ingolstatt  an  mich 
dirigieren  zu  lassen. 

Sobaldten  aber,  alfs  daselbsten  die  Plätz  evacuiret:  und 
in  namben  E.  K.  M.  besezet : auch  die  t r o u p p e n von  seiten  Bayrn 
M'centieret:  mithin  sonsten  die  andere  capitulationspuncta 
vor  die  handt  genomben  seyn  werden , gedenkhe  Ich  unverzüglich 
3 Regimenter  zu  Pferdt  von  denen  zu  dienslen  böst-bcfindlichen  ge- 
gen Hungarn  fortruckhcn:  in  Bayrn  aber  für  selbige  die  quartier 
reservircn,  und  auch  Ihre  marode  und  undienstbahre  Mann- 
schalft  zurukh  zu  lassen:  nit  weniger  dahin  die  disposition  zu 
machen , damit  nach  vollendter  Belägerung  Landau  wan  die  I n- 
fanterie  in  Bayrn  gefolget  seyn  wird,  alsogleich  Ein  und  andere 
Regimenter  von  denen  licentieren den  bayrischen  Trouppen, 
so  vill  Immer  möglich  completieret:  und  auch  weiters  remit- 
tieret werden  möchten,  umb  Ebcnfahls  dahin  nacher  Hungarn  den 
march  beschleinigen  zu  Khönen,  fahls  Es  des  Rebellischen 
Unweesens  halber  noch  nöftig  wäre , und  E.  K.  M.  allergnädigster 
Befelch  Eingelanget  seyn  werde,  wie  vill  deren  zum  Högsten  wur- 
den Erfordert  werden. 

Belangendt  übrigens  die  Besetzung  der  Plätzen , gleichwie 
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zwar  schon  vorleüflig  an  dem  Generalen  Thürheimb  in  das 
landt  ob  der  Enfs:  und  an  dem  Obristen  Wezel  nacher  Tyroll 
geschriben  wird,  damit  der  Erstere  mit  der  bey  sich  habenden 
Infanterie  dieVöstungB  raun  au  und  Schar  ding,  der  andere 
hingegen  Ku  ff  st  ein  mit  dem  graubinterischen  Battaglion  be- 
sezen  solte , w egen  I n g o 1 s t a 1 1 aber  und  den  andern  Plätzen,  die 
heraufvverts : oder  in  dem  obem  Bayrlandt  gelegen  seyndt,  man  Ein 
Gleichmassiges  durch  das  Herbevillische  corpo  bifs  zur 
nachkombung  mehrern  Infanterie  befolgen  lassen  wird,  so  will 
Jedoch  vonnötten  seyn , dafs  auch  von  E.  K.  M.  an  die  zwey  vor- 
benente , nemblichen  den  General  Thürheimb  und  Obristen 
Wezel  Deroselben  allergnädigster  Befelch  dahin  Erlassen  werde, 
damit  nach  beschehener  übernemb  - und  Besezung  der  vorberührten 
posten  Braunau,  Scharding  und  Kuffstcinvon  dem  Er- 
steren  die  bey  Ihme  seyende  Reytterey  Geradt  nacher  Bayrn:  von 
dem  leztern  aber  so  die  C r o a t h e n und  Heyduckhen  zu  dem  Lei- 
ningischen  corpo:  der  de  Wentische  battaglion  hingegen 
gegen  Ostreich  und  sodan  weiters  zu  dem  Regiment  abgeschieckhet : 
Inmitlst  aber  in  Dero  Erblanden  die  nöttige  dispositiones  also- 
baldlen  furgekheret  werden,  welche  sowohl  wegen  deshinabmarch 
der  Trouppen:  Alfs  derenselben  undterbringung Erforderlich  seyn 
mögen ; 

So  wäre  meine  allerunmafsgebigste  mainung,  dafs  man  ohne 
anstandt  alte  die  in  denen  Erblanden  annoch  zurukh  befindliche  alte 
Mannschafft  und  recroutten  von  der  C a v a 1 1 e r i e , Sye  mögen 
beritten  oder  unberitten  seyn,  nacher  Bayrn  abgehen  Hesse,  Zumah- 
len Ich  alle  sorg  ankheren  w ill , damit  dise  , und  sonderlich  dieje- 
nige, welche  zu  denen  Regimentern  in  Wällschlandt  gehören,  da- 
selbsten  von  der  cassierenden  bayrischen  Reitterey , theils  be- 
ritten gemacht ; und  theils  sonsten  in  dem  landt  auf  das  fordersam- 
biste  remittieret:  auch  mögligstermassen  completieret 

werden  könten,  wie  dan  sowohl  darinfahls  alfs  in  Einem  und  andern 
an  Dero  HoffkriegsRath  mich  noch  mit  mehrern  unter  Einsten  ex- 
plicieret:  darüber  aber  E.  K.  M.  zu  behelligen  für  überflüssig 
befunden  habe  , dieweillen  ohnedem  Er , Dero  HofTKriegsRath  alles 
weitleüfiig  perreferala  an  Dieselbe  allergehorsamst  hinaufge- 
ben wird. 

Ncbstdeme  also  dafs  Ich  mich  auch  auf  Jenes  allerundterthänigst 
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zu  beziehen  undterfange , was  I.  M.  der  Römische  König  wegen  der 
Preüssischen  Trouppen  relationieren  werden,  und  dafs  so- 
dan  über  Nürnberg  gegen  Ingolstatt  Deroselben  Allergnädigste  Be- 
felch  obberührtermassen  in  Allerundterthänigkeith  gewärttig  seyn 
will , Empfelle  mich  Inmitlsl  etc.  etc. 


334. 

An  den  General  Baron  Lützelburg 

Meringen  den  i.  Xbris  1704. 

Wohlgebohrner  Freyherr  etc.  Dem  herrn  General  Wacht- 
maister  Erindere  hiemit , wasmassen  Ich  noch  gestern  abents  dahier 
angelangt  seye , in  der  niainung  die  von  I.  M.  dem  Römischen  Khö- 
nig  mir  allergnädigst  committierte  execution  der  zwischen 
Deroselben  und  Ihro  Gnaden  der  Frau  Churfurstin  aufs  Bayrn  getrof- 
fenen accordspuncten  vorzunemben. 

Ich  habe  aber  mit  nit  geringer  Verwunderung  sehen  miessen, 
dafs  nach  Einer  so  geraumb en , über  den  expirierten  termi- 
num  verflossenen  Zeith,  nit  allein  Ingolstatt  noch  nit  evacuiret, 
und  auch  sonsten  die  übrige  p u n c t e n nit  vollzogen  seyen , son- 
dern dafs  man  die  retardierende  evacuation  dessen  Einer 
r i v o 1 1 a der  Miliz  beymessen  wolle. 

Nun  gedenckhe  Ich  mich  in  dise  rivolta,  so  Ich  an  seinen 
orth  dahin  gestellet  seyn  lasse , nichts  Einzumischen , sondern  Ich 
persuadiere  mich  villmehr,  dafs  dasjenige  wafs  zwischen  aller- 
höchst gedacht  Ihro  Khöniglichen  Mayestät , und  Ihro  Gnaden  der 
Frau  Churfürstin  Einmahl  tradiert,  genemb  gehalten,  und  darauf- 
hin geschlossen  worden,  punctual  exequiert  seyn  werde: 
und  darumben  ist  es  auch  dafs  Ich  von  dem  herrn  G.  W.  durch  ge- 
gen wer  ttige  Zeillen  innerhalb  24  stundten  Eine  cathegorische 
Antwortt  unfehlbahr  Erwartten  will,  wafs  man  dan  gesünnet-  und 
ob  inan  willens  seye  die  pactata  zu  adern pieren;  dan  nach 
Einen  so  hart  - und  lang  gethaureten  Veldtzug  gedenkhe  Ich  nit  die 
alberaihts  hieherumb  stehende  und  weithers  in  march  begriffene, 


')  Kurbairischer  Capitaine  de  Gar  des,  Kämmerer  und  Komman- 
dant zu  Ingolstadt. 
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auch  schon  in  der  nähe  seyende  Regimenter  fruchtlofs  s p a z i r e n 
gehen  zu  lassen ; Einfolglichen  von  Demselben  in  dem  oben  an- 
gesezten  24stündigen  termin  Einer  positiven  und  gedachter- 
massen  cathegorischen  Antwort!  umb  so  gewisser  gewerttig 
bin , damit  Ich  darnach  meine  weithere  m i s u r e s alsogleich  nem- 
ben  möge. 

Vor  Gott  und  der  Welt  aber  will  Ich  hiemit  protestieret 
haben , all-desJenigen  Unglükhs , so  dem  Landt , und  den  unschul- 
digen  armen  Unterthanen,  ia  dem  löblichen  Churhaufs  Selbsten  zue- 
slossen  würdt,  sondern  Ich  lasse  die  Verantwortung  darvon  all-den- 
Jenigen  überm  halfs,  die  daran  Ursach-  und  in  specie  an  der 
vorschüzenden  rivolta  in  Ingolstatt  villeicht  gutte  Beförderer 
seyndt ; hingegen  aber  khan  man  sich  versichern , dafs  Ich  mei- 
ner Seiths  all  und  Jedes  von  obgemelten  t r a c t a t e n nit  allein  i n 
t o t u m und  auf  das  Genauiste  observieren,  sondern  auch  der- 
jenigen Zeith  vergessen  werde , die  man  so  unnuzer  Dingen  über 
den  expirirten  terminum  aufzuschieben  und  zu  protra- 
h i e r e n gesucht  hat.  Womit  etc.  etc. 


335. 

An  die  Kurfürstinn  von  Baiern. 

Neuburg  den  2.  Xbris  1704. 

Durchsichtigste  Churfürstin  etc.  Gnädige  Frau  etc.  etc.  Eüer 
Gnaden  solle  Ich  durch  gegenwertlig  aigens  abschickhenden  o f f i c i e r 
hiemit  unerinderter  nit  lassen,  von  I.  M.  dem  Römischen  Khönig  Ich 
mit  der  Erforderlichen  gewalt  und  Vollmacht  anhero  abgeschickht 
worden  seye,  die  ex  e cution  der  zwischen  allerhögstgedacht 
Seiner  Mayestät  und  Eüer  Gnaden  iüngsthin  geschlossenen  a c c o r d s- 
puncten  vorzunemben;  Ich  bin  also  heüth  frueh  dahier  an- 
gelangt, und  allzeith  der  vösten  hoflhung  gewesen,  dafs  Einen  ge- 
vollmächtigten  von  E.  G.  hier  antreflen  wurde,  welcher  denen  trac- 
taten  gemess , mir  alsogleich  alles  übergeben , und  Einraumben 
8olte  *) ; 

lJ  Die  Aadtworth«  Puncten,  welche  die  Kurfürstinn  unterm 
4.  Xbris  1704  aus  München  auf  dise  Beschwerde  ertheilte , bestan- 
den in  folgendem: 
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Dcme  schnurstrackhs  zuwider  aber  habe  Ich  laider  vernemben 
miessen,  dafs  ungeachtet  des  schon  lang  verstrichenen  termins 


t.  Seint  Ihro  Churfürstlichen  Durchlaucht  willig,  alle  diePuncta, 
So  Zwischen  Ihrer  Römisch  K.  M.  und  Deroselben  verglichen  worden, 
in  All-  und  Jieden  zu  halten 

2.  Heten  Sie  wegen  der  ungchorsamben  Guarnison  in  fngel- 
statt  Jederzeit  alle  Ersiinliche  Veranstaltung  gelhann , damit  selbige 
Vöstung  Ihro  Römisch  K.  M.  T r o u p e n alfs  herrn  F.  M.  Excel- 
lenz  graffen  de  Erbeville  Eingehendiget  werde , und  beruffen 
sich  derenthalben  auf  Dero  an  herrn  F.  M.  geschribene  Prieff,  dafs 
Sie  Ihres  orths  an  der  Retardierung  ganz  unschuldig,  wessent- 
halbcn  Dieselbte  auch  leztlichen  Zwrey  hoffKriegsräth  abgeschiket,  umb 
der  Guarnison  Ihro  Curfurstlichen  Durchlaucht  lezte  Intention 
und  Befelch  vorzutragen;  solte  die  Garnison  aber,  noch  über  difses. 
Einigen  ungehorsamb  Zaigen,  so  wolten  Sie  die  Gehorsambe  abzie- 
hen,  die  ungehorsamben  aber  Ihro  Durchlaucht  Princen  Eugenio 
von  Savoien  Kays.  F.  M.  und  Kriegs  Pr  aesid  ent  en  (solche  mit 
Gewaldt  zu  zwingen)  übergeben. 

3.  Wohlen  auch  Ihro  Curfürstliche  Durchlaucht  mit  allen  übri- 
gen P u n c t e n forlfahren  lassen,  gestalten  Sye  auch  zu  bekräfltigung 
Ihrer  gutten  intention  die  Vöstung  KuelTstain  in  Tyroll  schon 
würkhlich  evaeuiren  lassen;  bitten  allein  umb  die  Ratifica- 
tion über  difse  geschlossenen  Puncten  von  1.  M.  dem  Römischen 
Kayfser,  weillen  Sie  Seihte  zu  dato  nicht  Empfangen. 

4.  Dafs  mann  die  Bayrische  Husarn  nach  Ihro  Majestät  ge- 
fahlen  aufs  dem  landt  mit  gueder  mannier , durch  Einen  Pas  bringen 
mechte , doch  ohne  straff  undt  sobaldt  Es  Möglich. 

5.  Dafs  difses  Aydt  den  zum  Römischen  Reich  gehörigen  Va- 
sallen nicht  mehr  wüder  Ihro  Römisch  hayfscrliche  Majestät , noch 
Dero  Samblliche  hohen  A 1 1 i i r t e n zu  dienen , denen  T r u p e n zu 
schwer  fallet , ob  disses  fals  von  I.  M.  Eine  allergnädigste  Linderung 
geschehen  Köute  (Plofs  Ersuechet). 

6.  Ersuchen  Ihro  Churfürstliche  Durchlaucht  dafs  man  das  Rent- 
ambt  Münnichen  sambt  Dero  Depentenz,  so  vill  Möglich  baldt, 
von  der  Kayfserlichen  Miliz  raumen , und  also  schadtlofs  halten 
mechte. 

7.  Ersuchen  Ihro  Curfürstliche  Durchlaucht  3 Paafs,  Einen  vor 
die  Madam  T r e s i g n y , so  zu  Strafsburg  , umb  selbte  vor  Dero 
iXiterkunfft  noch  zu  haben,  den  andern  Pass  Einen  zu  Dero  herren 
Gemall  Durchlaucht  zu  schickhen,  umb  selbigen  von  Ihrem  vergleich 
Parte  zu  geben,  den  Dritten  vor  Ihro  Durchlaucht  Frauen  Muetter 
Einen  auf  Rom  zu  senden. 
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nit  nur  der  geringste  p u n c t nit  a d e m p I i e r t seye , sondern  dals 
Es  sogar  mit  evacuation  der  Vöstungen  noch  Ein  weilhes  Aus- 
sehen habe , wohingegen  Ich  villmehrers  geglaubet  hette,  man  wurde 
sich  die  schleunige  e x e c u t i o n diser  t r a c t a t e n umb  so  Eiirri- 
ger und  punctualer  angelegen  seyn  lassen,  alfs  hieraufs  das 
löbliche  Churhaufs  und  das  gesambte  Landt  die  Allerhöchste  Kay- 
serliche Clemenz,  vornemblich  aber  an  deine  sattsamb  zu  Erkhe- 
nen  hat,  dafs  man  E.  G.  das  RentAmbt  Münichen,  welches  doch  der 
grölste  Thaill  vom  Landt  ist,  überlassen  habe; 

Ich  Khunte  es  bey  meinem  Allergnädigsten  herren  nit  Verant- 
wortten , wan  Ich  noch  weithers  also  Zuewartten , und  dise  Sach  nit 
dermahleins  zu  ihrem  Ende  bringen  solte , noch  vill  weniger  aber 
über  mich  nemben , wann  Ich  nit  nur  die  beraihls  hier  im  Landt 
stehende,  sondern  auch  die  übrige  von  allen  orthen  in  vollen  m a r c h e 
auhero  begriffene  trouppen  bey  diser  spathen  JahrsZeith  noch 
lenger  unter  freyen  himmel  lassen  solte. 

Von  E.  G.  bin  Ich  solchemnach  durch  gegenwärtigen  Offi- 
cier  Einer  cathegorischen  Antwortt  auf  das  schleünigsle 
gewerttig,  wessen  man  dann  gesünnet  seye,  und  ob,  auch  wann 
man  zur  execution  der  tractaten  zu  schreitten  gedenkhe, 
damit  Ich  mich  darnach  dirigieren,  und  meine  weithere  misu- 
res  sogleich  nemben  khöne ; protestieren  aber  thue  Ich 
vor  Gott,  der  gesambten  Welt,  und  E.  G.  dafs  nit  Ich  kheine  Ver- 
antwortung, sondern  denjenigen  überlasse,  die  durch  Ihre  auf  al- 
lerhandt  Ersünnliche  Weifs  machende  Verzögerungen  an  all -erfol- 
genden Unglükh  bey  dem  landt , und  denen  armen  unschuldigen  Un- 
terthanen,  ia  den  löblichen  Churhaufs  Selbsten  schuldig  seyndt,  dann 
E.  G.  khönen  gesichert  seyn,  dafs  Ich  mit  componirung  diser 
Sache  gar  kheine  Zeith  mehr  zu  verliehren  gedenkhe , sondern  deme 
auf  Ein  oder  andere  weifs  Ein  Ende  zu  machen  trachten  werde, 


8.  Die  sambenllichen  Herren  Landtstente  Entschuldigen  sich,  dafs 
sie  zu  disen  Krieg  nie  gewilliget , von  obigen  Vergleich  auch  nichts 
berichtet  worden , wohl  aber  in  Allen  und  Jeden  Sich  zur  Kayfserli- 
chen  Devotion,  wie  Sie  jederzeit  gesünnet  wahren,  zu  geben,  und 
in  allem  hilff  laisten;  bitten  Plofs  umb  die  Kayfseriiche  allergnädigste 
Protection. 

17 
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wiewollen  Ich  glaube , man  werde  vill  lieber  in  der  güette  die  bei- 
derseits beliebte  trac taten  exequiren  haben  wollen,  alfs  Eine 
neue  Kriegsflamb  entstehen  lassen ; ist  mir  nur  laidt , dafs  eben  Ich 
dise  Commission  über,  und  die  execution  dessen  vornem- 
ben  muefs ; E.  G.  aber  khonen  sich  versichern , dafs  wann  man  an- 
derst zur  Sach  zu  schreitten  gedenkhet , dafs  Ich  meiner  Seiths  Alles 
auf  das  genauiste  nach  denen  tractaten  adimpliren  und  voll- 
ziehen werde  etc.  etc. 


336. 

An  den  General  Baron  Lützelburg. 

Yohburg  den  3.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Ich  habe  des  herm  General  Wachtmeisters  von 
heüntigen  dato  wohl  Empfangen,  und  meine  intention  dem 
anhero  geschickhten  officier  mündlich  des  mehreren  Eröffnet; 
allein  was  mir  derselbe  der  praetendir enden  securitet  hal- 
ber meldet  ; weis  Ich  nit,  was  der  herr  G.  W.  dardurch  verstehen 
will,  indeme  ia  ohnedeme  in  denen  verglichenen  puncten  alles 
schon  vorgesehen  und  enthalten  ist,  Ich  auch  mich  persuadiere, 
dafs  Ich  bey  der  gantzen  Welt  Einen  solchen  Namben  habe,  wo  der 
herr  G.  W.  dafs  nit  alles  nach  dem  getroffenen  Vergleich  aufs  ge- 
nauiste werde  observieret,  und  gehalten  werden , nit  zweifflen 
darff ; Es  mieste  also  nur  seyn , dafs  man  die  sicberheith  auf  die 
Franzofsen  extendieren  wolte,  die  freylich  in  denen  a c c o r d ts- 
puncten  nit  begriffen  seyndt.  Nebst  welchen  Ich  auch  dem  herrn 
G.  W.  hiemit  versichere , dafs  man  Kheinen  von  denen  bayrischen 
national  trouppen  dienste  anzunemben  wrerde  zwingen,  noch 
forzieren  werde , ausser  Sye  wurden  freylich  herüber , und  un- 
gezwungen in  die  Dienste  tretten. 

Mir  ist  Schliesslichen  sehr  Iaydt , dafs  Derselbe  nit  mehr  Mei- 
ster von  der  guarnison  seye , und  muefs  bekhenen , dafs  es  allen 
g e n e r a 1 s Persohnen , auch  andern  braven  officieren  hart  ge- 
schehen wurde,  ia  Ihre  Ehr  und  reputation  zimblich  expo- 
niert were , wann  kheine  Subordination  nichts  mehr  verfan- 
gen , sondern  der  c o m in  a n d i e r e n d e General  und  übrige 
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o f f i c i e r von  denen  Gemeinen  dependieren  sollen , Einfolglich 
Ihuen  müesten , wafs  dise  haben  , und  worzue  Sye  ihr  muthwillen 
wurde  antreiben  wollen.  Womit  verbleibe  etc. 


337. 

An  denselben. 

Landshut  den  4.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Dieweillen  weder  die  e v a c u a t i o n von  Braunau 
und  Scharding,  noch  vill  weniger  die  r e d u c t i o n der  Chur- 
bavrischen  Reitter  und  Dragoner  noch  nicht  beschehen  ist , und  also 
scheinet,  dafs  man  nur  so  forthan  mit  lähren  aufzügen  die  execu- 
tion  der  accordspuncten  von  Einer  Zeith  zur  andern  zu 
trainieren  suche:  Ich  aber  deme  nicht  mehr  statt  geben:  noch 
bey  1.  K.  M.  Es  verandtwortden  Könte ; Alfs  habe  herrn  Obristen 
Hartleben  anbefohlen,  Er  solte  sich  unverzüglich  nacher  Mön- 
chen per  posta  begeben , und  bei  dem  herrn  G.  W.  sich  anmel- 
den , sodan  nambens  meiner  die  abermallige  i n s t a n z machen,  da- 
mit noch  vor  denen  Feüertagen  sowohl  die  evacuation:  alfs 
reduction  der  trouppen:  und  mithin  in  princip aliori- 
bus  dieexecution  der  accordspuncten  also  gewüfs  be- 
schehen mueste,  alfs  Ich  sonsten  gezwungen  seyn  wurde,  andere 
mittel  zu  Ergreiffen , absonderlich  aber  die  Reitter  und  Dragoner 
aufs  dem  d i s t r i c t heraufszutreiben,  welcher  für  die  Kayfserlichen 
gewidmet ; Zumahlen  ohnedeme  schon  heindt  der  dritte  Tag  ist,  dafs 
Unsere  Regimenter  ohne  quartier  stehen. 

Ich  möchte  zwar  nicht  gerne  der  Frauen  Churfürstin  Gnaden 
mit  ferneren  Verdriefsligkeiten  öberlästig  fahlen,  allein  wan  Es  nicht 
anderst  seyn  khönte,  so  hat  Er  obrisl  Hartleben  in  Befelch,  Er 
solte  auch  Selbsten  bey  Ihrer  Gnaden  audienz  begehren,  und 
nambens  meiner  protestiren  für  alle  weithleüfliigkeith , welche 
unfahlbahr  sich  Eussern  wurde , wofern  nicht  zwischen  heindt  und 
morgen  Alles  wie  oben  gemeldet , adimplieret  werden  möchte. 
Ich  versehe  mich  aber  des  Effects,  und  in  Erwarttung  der  lezten 
positiven  resolution  verbleibe  etc.  etc. 


17* 
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338. 

An  den  Kaiser. 

Vokburg  den  5.  Xbris  t704. 

Etc.  etc.  Alfs  Ich  Eben  an  deine  wahre,  sogleich  bey  meiner 
dahier  beschehenen  Ankhunfll  an  E.  K.  M.  Ein  allerunterthänigstes 
schreiben  ablaulfen  zu  lassen,  behendiget  mir  der  Obrisler  graff  von 
Draskowitz  Dero  allergnädigstes  von  24.  passato  nebst  ange- 
schlossener ratification  der:  mit  der  Frau  Churfürstinn  von 
Bayrn  in  dem  Iaager  vor  Landau  abgeredeten  puncten,  und  an- 
dern Tags  daraufT  aber  Erhalte  durch  Einen  aignen  Courier  E. 
K.  M.  abermahliges  Allergnädigstes  handtschreiben  von  28.  ej  u s d e m. 

So  vill  nun  das  Erste  nemblich  das  von  24.  passato  be- 
trifft , solle  E.  K.  M.  allergnädigstcn  Befelch  mit  auswexlung  obge- 
dachler  ratification,  und  dafs  dem  innhalt  in  allen  gebührendt 
nachgelebt  werde,  der  allergehorsambste  Vollzug  auf  das  punc- 
t u a 1 i s t e beschehen. 

Wafs  aber  sodann  E.  K.  M.  allergnädigst  melden  wollen,  dafs 
gleich  bey  abdankhung  der  bayrischen  Völkher,  der  mehrere  Thaill 
in  Dero  Dienste  überzugehen  bewogen , und  die  Reitter  und  Drago- 
ner mit  Pferdt,  gewöhr  und  mundur  beybehalten  werden  möch- 
ten , da  solle  E.  K.  M.  allerunterthänigst  unverbalten , dafs  Ich  noch 
vor  Einlauflung  Dero  allergnädigsten  Befelch  hierauf  schon  sorgfäl- 
tig refl ediert  gehabt  hatte,  und  umb  so  mehrers  zu  winlschen 
were , alfs  man  ohnedem  , wann  auch  die  völlige  anzahl  der  Landt- 
Recrouten  gestellt  würdt,  zu  gänzlicher  completirung  der 
samentlichen  Infanterie  Regimenter  Kheinesweegs  würdt  auslan- 
gen  khönen;  Ich  werde  dahero  zwar  meines  orths  zu  dessen  effec- 
tuirung  alles  in  der  Welt  anwenden,  allein  muefs  auch  E.  K.  M. 
mit  allergehorsamsten  rcspect  dabey  Erindern,  dafs  mit  lehren 
händten , und  ohne  Kreitzer  geldt  Keinesweegs  Ein  bayrischer  Sol- 
dath  werde  herüber  zu  bringen  seyn , zugeschweigen  dafs  aus  man- 
gel  der  Bezahlung  E.  K.  M.  Kriegsdienste  in  zimblich  grossen  d i sc  r e- 
dit  verfallen  seyndt,  und  hingegen  von  unterschidlichen  Allyr- 
ten  verschidene  officiers,  in  specie  aber  von  ChurPfaltz 
Ein  general  sich  beraihts  dahier  befindet , die  das  geldt  in  denen 
händten  herumbtragen , und  mithin  Ihnen  auch  an  dem  Zuelauff  des 
Volkhes  nit  Ermanglen  würdt,  und  dafs  man  Ihnen  aber  dise  auf- 
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weibung  mit  Fueg  solle  Einstellen  Khönen,  sehe  Ich  meines  orths 
auch  nit , da  zuforderisl  der  herr  Churfürst  zu  Pfaltz  dessentwegen 
mit  1.  M.  dem  Römischen  Khönig  selbsten  solle  geredet,  und  von 
Ihme  hierzuc  die  Erlaubnufs  Erhalten  haben. 

Ich  bewerbe  mich  dahero  aller  orthen , Eine  schleünige  geldt- 
anticipation  aufzubringen , umb  in  disen,  wie  in  allen  andern 
E.  K.  M.  allergnädigste  Befelch  dergestalten  allergehorsambst  zu 
vollziehen , alfs  weith  man  wird  auslangen , und  die  Krallten  es  zu- 
lassen Khönen. 

Bey  der  Aydlichen  anlobung  werden  allergnädigst  anbefolhe- 
nermassen,  die  Savoyarden,  Piemonteser,  auch  Schwedt- 
und  Dahnen  nit  ausser  acht  gelassen  werden , und  wegen  der  Fran- 
zofsen  aber  werde  bey  allerhöchst  gedachter  Römisch  Khöniglichen 
Mayestät  mich  des  weithem  Befelchs  allergehorsambst  Zwar  Erhol- 
len , E.  K.  M.  aber  muefs  Ich  dabey  allerunterthänigst  Erindern, 
wasmassen  Ich  nit  sehe,  wie  man  sich  wegen  diser  lang  aufhalten, 
und  Ihnen  die  Pääss  abschlagen  solte,  dann  ausser  etlich  wenigen, 
so  in  Churbayrischen  Diensten  seyndt,  befinden  sich  hierlandcsKheine 
andern,  und  dabey  umb  so  wenigere  di  fficulteten  Ihnen  die 
Paasse  zu  Ertheillen,  alfs  Erstlich  dieselbe  Kheine  Vasallen  seyndt, 
andertens  in  E.  K.  M.  Diensten  nit  angenomben  werden , und  dafs 
Drittens  man  die  Franzofsen  in  die  Khöniglich  Polnische  Diensten 
anzuwerben  suchen  thue , zu  geschweigen,  wann  auch  dise  Leith  nit 
ausser  landt  gelassen , sondern  dahier  angehalten  wurden , dafs  Sye 
weith  mehrere  Ungelegenheithen  unter  der  handt  anfangen  Konten, 
alls  man  von  Ihnen  anderwerths  zu  besorgen  hette. 

Dafs  das  Proviant  in  denen  verglichenen  p u n c t e n mit  nam- 
ben  ausgelassen  worden , habe  Ich  wohl  Ersehen , Ich  werde  aber 
dessen  ungeachtet  allergehorsamst  darauf  re  fl  edieren,  damit  es 
E.  K.  M.  zu  Nuzen  und  guetten  Khomben  solle , und  hiernegst  auch 
nit  ausser  acht  lassen , E.  K.  M.  den  verlangten  ausführlichen  Be- 
richt über  das  t o t u m zu  seiner  Zeith  allergehorsamst  Einzuscndeu ; 
Und  dises  ist  sovill  Dero  Ersteres  allergnädigstcs  rescript  ange- 
het; belangen!  aber  weithers  das  andere,  und  die  darinnen  ange- 
führten p u n c t a , da  thue  Ich  Eben  p u n c t a t i m E.  K.  M.  zur 
alJergehorsamsten  antwortt  unverhalten,  dafs  sovill  die  verwaigernde 
ausziehung  der  guarnison  zu  Ingolstatt  belangt,  E.  K.  M.  aus 
beygehenden  abschrillten  allergnädigst  zu  Ersehen  geruhen  wollen, 
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was  Ich  noch  vor  Einlangung  Dero  allergnädigsten  Befelchs  für 
hartte  und  starkhe  schreiben  sowohl  an  die  Frau  Churfürstin  als  den 
Commandanten  zu  Ingolstatt  erlassen  habe ; und  zum  Fahl  aber 
alles  dises  nichts  verfangen  soltc , so  werde  Endlichen  , umb  dise 
guarnison  zur  raison  zu  bringen , unverlangt  zur  schörlTe 
schreitten , und  mit  gewaldt  zu  Erzwingen  suchen , wafs  die  güette 
nit  hat  verfangen  wollen;  sobaldt  nur  aber 

ad  lmwm  die  reduction  mit  Bayrn  vollzogen  seyn  würdt, 
sollen  sodann  auch  alsogleich  nach  E.  K.  M.  allergnädigster  inten- 
tion  sovill  trouppen  zu  Fuefs  und  zu  Pferdt  nacher  hungam 
abgeschickht  werden,  alfs  dahier  zu  entbehren  seyn,  Indeme  Ich 
die  hoche  nothwendigkheilh  umb  so  mehrers  gar  wohl  Erkhene,  alfs 
Ich  mich  selbsten  nit  wenig  lorchte,  wann  dises  RebellenUn- 
wefsen  noch  lengers  anstehen,  und  nit  baldt  gedempfet  werden 
solte,  dafs  die  Türckhen  mit  ins  spill  Rhomben  derfften ; allein  weil- 
len  die  anmarchirende  Infanterie  von  Einer  scharlfen  Be- 
lagerung herkhombet,  und  vor  12  Tagen  noch  nit  anlangen  khan, 
auch  dahier  vorhero  completiert  werden  muefs,  indem  khein 
Regiment  über  1300  Mann  starkh  ist,  und  wann  man  die  Krankhe 
und  marode  wegziehet,  nit  500  zu  Diensten  hat,  alfs  würdet 
inan  derselben  wohl  Einige  ruhe  alhier  angedeyen  lassen  miessen. 

E.  K.  M.  wollen  also  allergnädigst  gesichert  seyn , dafc  man 
von  hier  aus  zu  abschickhung  der  benettigten  hülff  in  nichts  Ermang- 
len  werde,  das maiste  aber  von  deme  dependieret,  dafs  E. K. M. 
an  Dero  hoff  solch  scharffe  Befelch  auszustöllen  allergnädigst  geru- 
hen wollen , damit  man  daselbsten  mit  mehrern  Eiffer  zur  Sachen 
schreitte,  die  Zeith  mit  unnöttigen  conferenzien  nit  verliehre, 
die  Erblanden  aber  mit  gutter  Verständtnufs  insgesarabt  concur* 
rieren,  und  das  ihrige  bey tragen  möchten,  damit  das  Zusambse- 
zende  Corpo,  die  subsistenz,  Verpflegung  und  Unterhalt  ha- 
ben könte , dann  widrigens  allergnädigster  Herr  förchte  Ich  mich  nit 
wenig,  dafs  ie  mehr  man  von  hier  trouppen  hinabschickht , ie 
mehr  aus  mangl  der  s u b s i s t e n z zu  grundt  gehen  werden,  gleich- 
wie aus  disem  abgang  allein  das  Heisterische  Corpo  in  der  i n ac- 
tio n gebliben  ist , 

ad  2,lu,n  beruhet  es  wegen  der  nacher  Hungam  beorderten  C a- 
valleri e Regimenter  auf  sich; 

ad  3tiu,n  aber  werden  E.  K.  M.  die  glückliche  Eroberung  L a n- 
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tl  a u allergnädigst  schon  vernomben  haben , und  wafs  Sye  aber 
sonsten  in  disein  punct  ratione  recroutierung  mit  der  ab- 
dankhenden  bayrischen  Miliz  des  nacher  hungam  d e s t i n i e r- 
te  n Fufsvolkhs  allergnädigst  gemeldet  haben,  ist  in  punctoprimo 
alberaihts  allergehorsamst  geantworltet , 

ad  4tum  finde  Ich  die  Besezung  der  bayrischen  Platz  durch 
den  aus  Tyroll  ziehenden  de  Wendtischen  Battaillon  in  all- 
weeg  zu  Dero  Dienst  zu  seyn,  dabey  aber  auch  nöltig,  dafs  Er 
von  dem  landt  ob  der  Enfserischen  Regiment  vorhero  Ergänzet,  das 
Uebrige  aber  von  disen  ieztgedacht  de  W e n t - und  sodann  dem 
Sikhingischen  Regiment  Zuegethailt  werde,  damit  beede  dise  Regi- 
menter uinb  so  mehrers  vcrstörkhet,  Einfolglich  auch  in  standt  ge- 
sezet  werden , wider  die  Rebellen  umb  so  besser  gebraucht  werden 
zu  khönen. 

Wegen  Kuefistein  aber  ist  Eine  sehr  guelfe  Sach  geschehen, 
dafs  E.  K.  M.  allergnädigst  beliebet  haben,  in  den  dasclbstigen  landt, 
mit  Einführung  braver  und  meritirten  Commendanten  den 
anfang  zu  machen , und  were  zu  wintschen,  dafs  es  auch  KhunfTtig- 
hin  alsoforth  beschuhen  möchte , dann  das  gar  kurze  e x e m p 1 li- 
get  noch  frisch  vor  Augen,  wie  vill  an  Einem  tapfer  und  verstendi- 
gen  Commendanten  gelegen  seye ; E.  K.  M.  darbey  allergehor- 
samst bittendt,  weillen  die  Vergebung  diser  Charge  nit  von  Dero 
Kayserlichen  hofTkriegsRath , sondern  von  der  löblichen  Oesterrei- 
chischen  geheimben  holTCanzley  dependieret,  dafs  auch  von 
Deroselben  darüberhin  die  gewöhnliche  expedition  ausgcfertti- 
get  werden  möchte;  Inzwischen  habe  Ich  zur  Besazung  dises  posto 
den  graubindtnerischen  Battaillon  deputirt,  welchen,  wann 
derselbe  durch  die  tyrollerische  landt  Miliz  bey  völlig  verschwun- 
dener gefahr  abgelest  seyn  wurdt , E.  K.  M.  allezeith  anderwerths- 
hin  werden  gebrauchen  und  employren  khönen ; 

ad  5tum  hat  es  zwar  wegen  der  C r o a 1 1 i s c h e n Battail- 
lonen,  und  der  heyduckhen  so  zum  Lciningenschen  Corpo  beor- 
dert seyndt,  sein  Bewenden,  wegen  der  5 trouppen  zu  Pferdt 
aber  so  von  den  Thie  rheimbischen  Corpo  in  hungarn  m a r c h i- 
r e n sollen , muefs  E.  K.  M.  Ich  dabey  in  allerunterlhänigkheith  un- 
erindert  nit  lassen,  Wasmassen  auf  solche  weifs,  wann  man  all-dafs- 
Jenige  so  zu  der  Wällischen  Armee  gewidmet  ist,  anderwerths 
hin  employren  wolle,  Ich  nit  sehe,  wie  a tempo  der  dahin 
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abzillende  succurs  werde  effectuiret  und  in  gang  gebracht 
werden  khönen,  dann  wann  Ich  c o n s i d e r i e r e,  dafs  dise  aufs  hun- 
gam  in  Wällischlandt  über  2Monath  lang  zu  marchieren  haben, 
hingegen  aber  der  December  würkhlich  Eingetretten , so  lasse 
E.  K.  M.  selbst  allerhöchst  erleicht  Erachten , wie  und  wann  dise 
leith  werden  ankhomben  khönen , dann  wann  Sye  nit  Einige  wochen 
ausruhen , sondern  gerad  forth  den  m a r c h e machen , so  miessen 
Leith  und  Pferdt  zu  grundt  gehen ; Ich  waifs  zwar  gar  wohl 
wie  höchst  nöttig  es  seye,  dafs  hungarn  succurriert  werde, 
darumben  aber  bin  Ich  schon  lang  auf  die  gedankhen  gefallen,  ganze 
Regimenter  hinabzuschickhen , umb  dafs  man  nit  allein  die  nach  Ita- 
lien gehörige  Recrouten  dahinwerths  unverlengt  fortbefördem, 
sondern  andurch  auch  die  Regimenter  umb  so  besser  Erhalten  khöne, 
alfs  wann  Sye  zerstreuter  dort  und  da  gelassen  werden , Einfolglich 
insensibiliter  zusatnben  gehen , und  den  alten  Fuefs , welcher 
E.  K.  M.  Cron  und  S c e p t c r nit  nur  des  öfftern  schon  Erhalten, 
sondern  auch  vermehret  und  augmentiert  hat,  völlig  verlieh- 
ren;  dann  gleichwie  Eines  auf  alle  Weifs  zu  bewurkhen,  das  andere 
aber  nit  zu  unterlassen , als  glaubte  Ich  allergehorsamst , dafs  hier- 
durch an beeden  orthen  zum  besten  succurrieret  werden  khönte, 
womit  dann  der 

6te  punct  ratione  der  in  Erblandten  stehenden  Recrou- 
ten zu  Pferdt  so  nach  gedachten  Italien  gehörig  beantworttet  ist, 
was  aber  die  Uebl  und  Unberittene  anbelangt , da  werde  Ich  schon 
dahin  trachten,  dafs  Sye  allergnädigst  anbefohlermassen  dahier 
untergebracht,  und  in  zu  Diensten  tauglichen  standt  gesezet  werden ; 
Wobey 

ad  7mo,n  freylich  gutt  ist,  dafs  die  Recro u t-  und  rimon- 
t i e r u n g widerholter  in  Italien  und  Piemont  stehenden  Regi- 
menter alhier  in  Bayrn  angew'isen  worden , sodann  aber  die  Eben 
dahin  gehörige  landtRe  er  outen  zu  Fuefs  nach  und  nach  gleich- 
falls anhero  marchiren  sollen ; allein  würdet  es  sehr  hoch  von- 
nethen  seyn , dafs  E.  K.  M.  allergnädigst  geruhen  möchten  , w’ider- 
holte  schärfte  Befelch  ausstöllen  zu  lassen,  damit  wegen  der  Re- 
crouten zu  Fuefs  die  Länder  die  alsogleiche  handt  anlegen , und 
aber  denen  Regimentern , um  solche  alhier  in  Bayrn  selbsten  aufzu- 
bringen, das  paare  geldt  hinausgeben  - sodann  aber  die  löblichen 
Erblandten  zu  stöllung  der  r i m o n l e n Keine  längere  Zeith  verlieh- 
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ren  sollen , dann  Ich  besorge  widrigenfahlfs  dafs  die  Zeith  sich  mai- 
stenthailfs  verlauffen  werde , Ehe  man  zu  Ein-  alfs  andern  wurcklich 
geschritten  haben  werde ; 

ad  8TU,n  ist  das  Sickhingische  Regiment  aufrecht  zu  bringen, 
mit  dem  landt  ob  der  Enfserischen  wie  oben  Erwehnt  schon  ge- 
holffen,  und  wann  Ich  dahier  für  dasselbe  Einige  Recrouten 
überkhomben  khönte,  werde  es  Dero  Kayserlichen  hofTkriegsRath  zu 
berichten  nit  Ermanglen , damit  zu  deren  übernembung  Einige  of  fi- 
ciers  herausgeschieckht  werden; 

ad  9num  werde  allergehorsamst  Erwartten , wafs  E.  K.  M.  we- 
gen der  Verpflegung,  und  des  contributions Weefsens  mir  al- 
lergnädigst anzubefehlen  werden  geruhen  wollen,  wobey  Deroselben 
allergehorsamsten  Dankh  Erstatte , dafs  Sye  Ein  allergnädigstes  be- 
lieben getragen,  die  separirung  der  bayrischen  contribu- 
tion  von  denen  darobigen  zu  approbiren; 

ad  1 o,nu,n  ist  es  wegen  richtig* tellung  des  Recrouten 
Weefsens  in  denen  Erblandten  mit  dem  puncto  7mo  schon  beant- 
worttet,  wobey  E.  K.  M.  Ich  nochmahlen  hiemit  alleninterthänigst 
anflehe , des  weitheren  allergnädigst  anzubefelchen , damit  die  Baar- 
schafTt  darfür  von  denen  Ländern  umb  so  schleimiger  entrichtet 
werde,  damit  man  den  abzillenden  effect  der  Recroutierung 
in  Baym  umb  so  ehender  werkhstellig  machen  Khönte ; Wafe 
aber  E.  K.  M.  schliefstichen 

ad  llumm  beeder  generalen,  des  von  Bibra,  und  graflen 
von  Zollern  halber  allergnädigst  resolviren  wollen,  das  unter- 
lasse nit , beeden  zu  ihrer  consolation  zu  bedeithen , und  thue 
mich  zu  Dero  etc.  etc. 

P.  S.  Alfs  gegenwerttige  meine  expedition  geschlossen 
wäre , schickhet  mir  der  Commendant  in  Ingolstatt  Freyherr 
von  Lizelburg , nach  Erhaltenen  3 ordren  von  der  Frau  Chur- 
fürstinn , und  auf  mein  oben  allegirtes  starkhes  Zueschreiben , Einen 
aignen  officier  heraufs  mit  dem  Vermelden,  dafs  Er  beraith  seye 
die  Vöstung  zu  evacuiren,  und  mir  zu  übergeben;  wolte  aber 
darbey  für  die  unter  denen  bayrischen  trouppen  befindtliche  na- 
tionalen, das  ist  die  Franzofsen,  freye  pass  haben. 

Nun  habe  E.  K M.  oben  schon  dafs  Ich  disfalfs  kheine  diffi- 
c u 1 1 e t finde , etwas  weitbleuflig  gemeldet , weillen  Sye  aber  dabey 
allergnädigst  anbefolchen,  dafs  Ich  disfalfs  von  der  Römisch  Khönig- 
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liehen  Mayestät  den  weithern  Befelch  Einhollen  solte,  alfs  schickhe 
auch  Dero  General  Adjutanten  graflen  Palffy  aigens  da- 
hin ab , und  mache  inzwischen  all-behörige  Veranstaltung  zu  Ueber  - 
nembung  der  Vöstung , wrobey  E.  K.  M.  Dero  allergnädigsten  Belie- 
ben allerunterthänigst  anheimbstölle  (zum  Fahl  Sye  es  Einer  consi- 
d e r a t i o n würdig  zu  seyn  Erachteten)  mir  Eine  f o r m u 1 a m,  und 
der  dabey  nöttigen  ceremonien  halber  die  behörige  Informa- 
tion durch  aignen  Courier  allergnädigst  Einzusenden , wie  Ich 
mich,  wann  die  Churbayrischen  Sländte,  Statt,  und  andere  in  die 
Pflicht  nemben  solle,  dabey  zu  verhalten,  oder  wafs  Sye  etwo Son- 
sten hierüber  anzubefelchen  allergnädigst  geruhen  wolten. 

Schliefslichen  vernembe  Ich  auch  dafs  unterschidiiche  bayrische 
0 f f i c i e r , mit  ganzen  Compagnien,  oder  sonsten  Einer  stark- 
hen,  und  nambhalTten  Manschaft  in  E.  K.  M.  Dienst  zu  tretten  wil- 
lens weren , wenn  man  Sye  dabey  versicherte , dafs  Sye  stehen  zu 
bleiben  hellen,  und  würklich  wider  accomodirt  wurden.  E. K. M. 
geruhen  also  allergnädigst  mir  auch  hierüber  Dero  weithern  Befelch 
Einzuschickhen , wie  mich  mit  solchen  officieren  zu  verhalten 
hette;  meines  orths  vermainte  allergehorsamst , man  khönte  Ihnen 
ihre  a c c o m o d a t i o n auf  solche  Weifs  wohl  Zusagen,  weillen  bey 
denen  Regimentern  hin  und  wider  schon  mitll,  und  gelegenheith 
sich  Eraignen  würdt,  dieselbe  ohne  aggravio  des  aerario  sub- 
sistieren  zu  machen , wofern  man  dieselbe  nit  würklich  a c c om- 
ni o d i e r e n Khönte ; E.  K.  M.  hingegen  zieheten  hieraufs  den 
Vorlheill,  dafs  man  dise  Mannschaft  zu  Reer  outierung  der 
Italienischen  Regimenter  sogleich  an  der  handt  hette,  Einfolg- 
lich  auch  umb  so  ehender  dahinwerths  abschickhen  khönte. 

Auch  hat  mir  die  Frau  Churfürstinn  sogleich  durch  den  dahin 
abgeschieckhten  und  wider  zurukhkombenen  Obristen  Hartleben 
wüssen  lassen , dafs  Sye  den  dritten  scharffen  Befelch  wegen  e v a- 
cuirung  Ingolstatt  Erlassen , und  Dahero  dise  Vöstung  übermor- 
gen evaeuirt  werden  solle,  wrie  Sye  dann  auch  zu  wüssen  ver- 
langte, ob  E.  K.  M.  allergnädigste  ratification  Ich  Erhalten 
hette , so  Ich  derselben  auch  unter  der  Zeith  alfs  der  von  Hartleben 
zuruckhkomben , und  mithin  noch  vorhero  zu  wüssen  gemacht;  Sye 
offeriert  sich  zu  Allen  gar  willig,  dafs  Ich  also  E.  K.  M.  aller- 
gehorsamst  schier  versichern  khan,  dafs  Sye  an  der  obgewesten 
rivolta  in  Ingolstatt  kheinen  Thaill  gehabt  habe;  Sobaldt  nun 
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dises  e v a c u i r e t ist , schreitte  Ich  auch  unverlengt  zu  e x e q u i- 
rung  der  übrigen  puncten;  inzwischen  werden  E.  K.  M.  vil- 
leicht  allergnädigst  schon  wüssen,  dals  Kueffstein  e v a c u i r e t seye. 
Womit  etc.  etc. 


339. 

An  den  Römischen  König. 

Yoburg  den  6.  \bris  i704. 

Etc.  etc.  Der  an  E.  K.  M.  von  dem  VeldtMarschallen  graffen 
von  Herbeville  abgeschikhte  und  gestern  wider  zurukhkombene 
YeldtkriegsCanzelist  hat  mir  Dero  allergnädigstes  Befelchschreiben 
zurechts  Eingehendiget,  und  sovill  die  darinnen  allergnädigst  ange- 
zogene Widerspenstigkheith  der  bayrischen  soldatesca  betrifft: 
da  werden  E.  K.  M.  von  dem  an  Dieselbe  aigens  abgeferttigten  Ge- 
neral Adjutanten  graffen  P a I f y sowohl  mündt-  all»  schrüfft- 
lich  allergnädigst  vernomben  haben,  wasmassen  auf  mein  vorheri- 
ges starkhes  Zueschreiben  der  Coinmendant  in  Ingolstatt  sich 
Erkläret  habe,  auszuziehen;  gleich  es  auch  morgen  geliebt«  Gott 
geschehen  solle : 

Gestern  ist  ebenfalfs  der  Obrist  Hartleben , deme  Ich  mit  Einen 
gleichmessigen  starkhen  schreiben,  sowohl  an  die  Frau  Churfürstinn, 
alfs  die  daselbstigen  Ständte  nacher  München  abgeschickht  wider 
zurukhkhomben,  und  hat  mir  nebengehende  p u n c t a mitgebracht  *). 
Er  confirmiret  mir,  dafs  die  Frau  Churfürstin  ihres  orths  all 
dasjenige  thue,  was  von  Ihr  dependieren  mag,  und  khan  schier 
E.  K.  M.  allergehorsamst  versichern,  dafs  Sye  an  obgemelter  ri- 
volta  Kheinen  thaill  gehabt  habe; 

Betreffend!  aber  in  specie  oballegirte  puncta,  da  beru- 
hen die  Erste  beede  auf  sich, 

ad  Stium  aber  bin  Ich  von  der  Frauen  Churfürstinn  Eines  Ge- 
vollmächtigten  gewerttig,  umb  die  allergnädigste  Kayserliche  rati- 
f i c a t i o n auszuvvexlen , und  die  weithere  adimplierung  des 
Vergleichs  vorzunemben ; 


l)  Man  sehe  das  Schreiben  Nr.  335  vom  2.  Xbris  1704  an  die  Kurfür- 
stin, wo  dise  Puncta  in  der  Anmerkung  aufgeführt  wurden. 


s 
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ad  4tnm  wegen  der  husam  werde  dasjenige  thuen , wafe  L K. 
und  Euere  Königliche  Mayeslät  allerhögster  Dienst  erfordert; 

ad  5lMm  Khönte  Ich  wegen  ablegung  des  Aydts,  dafs  die 
Reichs  Vasallen  wider  allerhögstgedachte  I.  K.  M.  und  Dero  A 1- 
1 y r t e n nit  dienen  sollen , im  geringsten  nit  abweichen , weilten  es 
Ein  also  verglichener  p u n c t wäre, 

ad  6tum  wurdt  der  Erfolg  geschehen,  sobaldten  Ingolstati 
e v a c u i r t seyn  wurdt , inzwischen  aber  habe  Ich  nit  nur  wegen 
der  revoltirenden  guarnison  in  Ingolstatt,  sondern  auch 
darumben  die  tro uppen  hier  zusamben  ziehen  lassen,  damit  man 
andurch  die Uebrige zu Bequartierung  derTrouppen  destinirte 
d i s t r i c t verschonen,  und  umb  so  mehrers  aufrecht  Erhalten  möge. 

ad  7mum  habe  zwar  von  dem  beyE.K.  M.  anweefsenden  Veldt- 
KriegsCanzley  D i r e c t o r n und  hotTkriegsRath  Campmilier  die 
2Paass  für  die  verlangende  C o u r i e r nacherRomund  zu  dem  Chur- 
fürsten  Erhalten,  dafs  Ich  also  allein  umb  den  dritten  lur  die  Ma- 
dame Tresigny  E.  K.  M.  allerunterthänigst  belangen , und  Die- 
selbe anbey  aliergehorsamst  bitten  sollen,  selbigen  mir  ie  eheie  besser 
übersenden  zu  lassen, 

ad  8vam  beruhet  die  sach  auf  sich , und  sobaldt  aber  Ingol- 
statt e v a c u i r t ist,  werde  unverlengt  zu  denen  übrigen  p u n c t e n 
schreitten , und  mich  in  allem  dergestalt  beschleüuigen , dafs  Ich 
sobaldt  alfs  möglich  bey  HolT  wider  Erscheinen , und  in  allerunter- 
thänigster  Submission  zu  I.  K.  M.  füessen  mich  werfTen  khöne. 

Wafs  übrigens  E.  K.  M.  in  specie  wegen  Wisensteig  aller- 
gnädigst haben  melden  wollen , da  unterlasse  zwar  nit , den  allerge- 
horsambsten  Vollzug  zu  laisten,  und  schreibe  destwegen  an  den 
Herzogen  v.  Württenberg  *),  allein  weillenlch  nit  waifs  ob  die  eva- 


')  Iiieher  gehören  die  punefa  So  des  Regierenden  Herrn 
heriogen«  zu  'll'tlrttenberg’  llurclilaueht  durch 
Einen  aignen  deputirten  , weiten  der  posesslon 
von  Wttssenstaiff  haben  proponiren  lassen. 

1°-  Zweifilet  der  herzog  an  der  Allergnädigsten  aggradi  rung 
wegen  der  p o s s e s s i o n in  der  herrschafTt  Wüsensteig  kheineswegs, 
weillen  Er  hierunter  Eine  partieuiar  indemnisation  suche, 
wegen  der  von  Churbayern  in  vill  Tonen  Goldes  bestehenden  und  Er- 
presten  Brand  tschatzung. 

2°»  Weillen  der  herzog  dem  publico  zum  besten,  über  sein 
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cuation  sogleich  geschehen  werde,  Ich  hingegen  mich  dahier 
nichts  aufzuhalten  gedenkhe,  So  glaubte  Ich  allerunmafegekigst, 
dafs  Es  wohl  nöttig  were,  wan  E.  K.  M.  destwegen  auch  an  den 
heim  Genera  ILeithenandt  nachtruckhliche  schreiben  ablauflen 
zu  lassen  allergnädigst  geruhen  möchten , da  Ich  hingegen  der  hier 
commandierenden  General itet  die  behörige  gleichfaltige 
ordre  zu  hinterlassen  nit  Ermanglen  werde,  umb  dafs  dises  sowohl, 
alfs  die  herausziehung  der  Wurttenbergischen  trouppen  aus  Ho- 
henschwangau, Memmingen,  und  Donauwerth,  umb  so  gewisser  er- 
folgen möge,  wobey  Ich  ailezeith  der  mainung  geweefsen,  man  solle 
gleich  anfänglich  von  Kayserlichen  trouppen  dise  Orth  belegt, 


Reichs contingent  bey  5000  Mann  gestellet , und  auf  seine  aigne 
Unkosten  unterhalten , wordurch  sein  herzogthumb  so  Erarmbet , dafs 
Er  in  die  lenge  darmit  unmöglich  continuiren  Khönte,  wan  die 
indem  nisation  Ausbleiben  solte,  miieste  also  Eine  frembde  Schuldt 
auf  sich  nemben,  Churbayrn  aber  gienge  fast  mit  seinen  geübten 
Mulhwillen  lahr  aus ; 

3°  Khönte  dem  herzog  dcstoweniger  dise  possession  übl 
genomben  werden,  alfs  dem  Schwab-  und  fränkhischen  Crais  die 
possession  Einiger  orth  bis  dato  nit  übl  genomben  worden ; 

4°*  were  der  herzog  seither  2 Jahren  her  in  der  possession 
per  occupationem  bellicam,  helte  sich  auch  bis  hieher  wider 
den  feindt  darinn  manutenieret; 

5°*  Wäre  die  Sach  gar  geringschäzig , indeme  es  in  Allen  nit 
über  2000  Reichsthaller  Jährlich  austragt , wolte  also  nit  hoffen,  dafs 
dises  geringscbäzige  sat  is  fac  t ionsmitt  1 Ihme  wrerdc  entzogen 
werden,  gleich  auch  nit  weniger  Dero  fürstliche  reputation  Selb- 
sten darunter  leiden  wurde , iudemc  die  würkhlicbe  possession 
aus  oben  angeführten  Ursachen  solemniter  geschehen ; 

6°*  helte  der  herzog  bey  dem  actu  apprehensi  posses- 
sionis Dero  fürstliches  Wortt  engagiren  lassen , dafs  weder  i n 
p u b 1 i c i s noch  ecclesiasticis  die  geringste  Änderung  nit  soll 
vorgenomben  werden,  worüber  es  villeicbt  ammaisten  zu  thun,  west- 
halben der  tierzog  zu  mir  Prmtzen  Eugen  io  guttes  Verthrauen  trage^ 
Ich  alfs  zugleich  Rayfserlicher  hoflkriegsRaths Praesident  werde 
dahin  mit  antragen  heißen,  dafs  Ihme  die  ex  capite  tractatuum 
und  der  osservia  tion  selbsten  höchst  befuegtermassen  Ergriffene 
possession  von  Wiesensteig  unverhindert  überlassen,  und  denen 
die  sieb  darwider  unnöttigerweifs  mo viren  khein  gehör  gegeben 
werden  möge. 
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und  sonderlich  in  UImb  Ein  Regiment  zu  fuefs  Eingeworffen  haben, 
womit  mann  zu  Behueff  des  a e r a r y aus  diser  Statt  nit  allein  Eine 
gutte  summa  geldts  hette  ziehen , sondern  noch  darzue  das  hin- 
Eingelegte Regiment  umbsonst  subsistiren  machen  khönen ; und 
Thue  Ich  mich  übrigens  etc.  etc. 


340. 

An  die  Churfurstinn  von  Bayern. 

Yohburg  den  6.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Deroselben  Gnädige  Zeillen  von  4.  dises  seyndt  mir 
dnreh  den  zuruckhgekhombenen  herrn  Obristen  v.  Hartleben  wohl 
behendiget  worden , und  Ich  habe  daraufs  deren  enthalt  mit  mehre- 
ren gehorsamst  Ersehen , und  mit  so  grösserer  freüde  vemomben, 
dafs  E.  G.  zu  adimplirung  des  getroffenen  Vergleiches  ihrer 
Seiths  alles,  Wafs  von  Deroselben  dependieret,  mit  besonderem 
Eiffer  contribuiren,  alfs  andurch  all-  fernere  Weithleüfßgkhei- 
then  vermeidet  seyn  mögen.  Ich  glaube  solchcmnach  gar  gern,  dafe 
E.  G.  an  der  obgewesten  r i v o 1 1 a in  Inglstatt  kheinen  antheill  ge- 
tragen, Sye  aber  werden  mir  auch  nit  veröblen,  wann  Ich  eben 
dessentwegen  die  tro uppen  in  disen  district  habe  zusambzie- 
hen  miessen , die  hingegen  aniezo  mit  anfangender  e v a c u i r - und 
exequirung  der  Vergleichs  p u n c t e n sogleich  w ider  ab  - und 
an  ihre  a s s i g n i r t e Orth  mit  Ordtnung  marchiren  werden. 

Mit  Verlangen  bin  Ich  also  Eines  gevollmächtigten  von  E.  G. 
gewerttig,  umb  die  allergnädigste  bey  handten  habende  ratifica- 
t i o n auszuwexlen,  und  zugleich  dasjenige  zu  adempliren,  was 
der  gemachte  Vergleich  mit  sich  bringt,  nach  welchem  Ich  auch 
alles  auf  das  genaueste  observiren,  und  deme  zuwider  dafs 
geringste  nit  untememben  noch  handlen  lassen  werde , gleichwie  Ich 
dann  E.  G.  hiemit  gehorsamst  bitte,  Kheines  andern  v0n  mir  per- 
suadiert  zu  seyn,  auch  zu  glaubeu , dafs  Ich  in  meinen  gehor- 
sambsten  und  schuldigsten  r e s p e c t unveränderlich  verharre,  E.  G. 
Gehorsambster  Diener  und  Vetter  etc.  etc. 
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341. 

An  dieselbe. 

Xoburg  den  7.  Xbris  1704 . 

Elc.  etc.  Nachdeme  heindt  die  e v a c u a t i o n von  Ingol- 
statt  vor  sich  gegangen : und  Ich  morgen  zu  Befreyung  des  Rent- 
Ambts München  die  trouppen  schon  marchiren  lassen  werde, 
habe  meine  schuldigkeith  zu  seyn  Ermessen,  E.  G.  hiervon  nit  allein 
gehorsamste  nachricht  zu  geben,  sondern  zugleich  widerholth  zu 
bitten,  Sye  möchten  belieben,  zur  weitern  ademplirung  der 
übrigen  Vergleichs p un c len,  und  aufswexlung  der  seilh  Etlichen 
Tagen  schon  bey  meinen  handen  habenden  Kayserlichen  allergnädig- 
sten ratification,  Ein  oder  andern  gevollmächtigten  zu  mir  ab- 
zuordnen: annebens  Kelheim  und  Landshuet  sambt  Jenen 
Rendtämbtern , welche  lauth  des  Vergleichs  1.  K.  M.  zuekomben, 
von  denen  Churfärstlichen  trouppen  fördersamb  evacuiren, 
auch  die  Gefangene  allerseits  restituiren:  und  nit  weniger  der 
Husarn  halber  Jemandten  die  Commission  Ertheillen  zu  lassen, 
mit  deme  Ich  wegen  selbigen  das  weitere  verabreden,  und  sehen 
Könte , was  mit  Ihnen  zu  veranlassen , und  wie  sye  zum  schieinig- 
sten aufs  dem  landl  zu  bringen,  mithin  andurch  deren  fernere  unge- 
legenheith  für  beede  Theil  wie  Ehe  Je  bösser  aufs  dem  weeg  geraum- 
bet werden  mögte.  In  Erwartung  also  so  über  Ein  alfs  das  andere 
E.  G.  unverlangt  - beliebige  Verordnungen,  Empfelle  mich  zu  Dero- 
selben  fortwehrenden  Hochschätzbahren  gewogenheith,  und  verharre 
mit  gehorsambsten  r e s p e c t etc.  etc. 


342. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Gattenstein. 

Xobnrg  den  8.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  Beede  Meines  herrn  F.  M.  L.  von 
30.  passato  und  3.  dises  Rechts  Eingelolfen,  und  hat  mich  Erfreyet 
daraus  Ersehen  zu  haben , dafs  die  obgeweeste  inquisition  in 
favorem  Meines  Herren  F.  M.  L.  ausgeschlagen  habe.  Und  weil- 
len  Derselbe  solchergestalten  nichts  mehr  zu  fürchten  oder  zu  be- 
sorgen hat , so  finde  auch  nit  Nöttig  das  Verlangte  schreiben  an  den 
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Herrn  Generalen  Leiningen,  und  dem  BaronMartini  ab- 
lauflen  zu  lassen,  gleichwie  dan  auch  Ich  mich  dahier  so  Lang  nicht 
mehr  aufhalten  werde , dafs  ich  nicht  Nacher  Wienn  zurechtkhom- 
ben  khan , Ehe  die  Hinabschickhcnde  Relation  über  obbedeilhe 
i n q u i s i t i o n wfurde  vorgenomben  , weniger  die  Sachen  aufsge- 
macht werden.  Mein  Herr  F.  M.  L.  gedulte  sich  also  nur  noch  dise 
kleine  Zeit , und  versichere  sich , dafs  demselben  sowohl  zu  heißen, 
als  wegen  dessen  quartier  mögligstermassen  zu  willfahren  nil  Er- 
manglen  will , niassen  dann  auch  alstätts  verbleibe  etc.  etc. 


343. 

An  den  Markgrafen  Louis  von  Baden. 

Ergoldingen  ( Eine  Stundt  ton  Landahnet)  den  12.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Demnach  Man  nunmehro  mit  denen  bayrischen  a c- 
cordtspuncten  ad  executionem  schreittet,  und  nit  unzeit- 
tig  zu  besorgen  ist,  Es  möchten  sieh  Verschidene  von  der  redu- 
cirenden  Miliz,  da  und  dorten-  absonderlich  durch  den  Schwartz- 
waldt , und  sodan  weithers  zu  dem  Churfürsten  nacher  Flandern 
zu  practiciren  suchen ; So  habe  Ich  zwar  zu  gewühnung  der 
Zeith  des  herrn  fürstens  v.  Hohenzollern  Liebden  r e q u i r i r t , da- 
mit selbige  in  antecessum  von  denen  dortherumb  befindlichen 
Kayserlichen  und  andern  Reichstrouppen  all  - wachtsambes  äuge 
tragen  lassen  möchten ; Nachdeme  aber  zu  bössern  der  Sachen  Be- 
folgung anforderist  die  ordre  von  E. L.  vonnötten  ist,  alfs Ersuche 
zu  dem  Ende  E.  L.  freindtVötterlich  Dieselbe  Belieben  darinfahls 
Dero  Höchen  Befelch  also  nachdrücklich  Ergehen  zu  lassen,  Gleich- 
wie Sye  von  Selbsten  HochvernünfFtig  Erkhenen  werden,  wie  vill 
hieran  gelegen  seye.  Womit  etc.  etc. 


344. 

An  den  Kaiser. 

Ergoldingen  umceith  Landahnet  den  12.  Xbris  1704. 
Etc.  etc.  E.  K.  M.  werden  zwar  von  Dero  Residenten  in 
Berlin  oder  sonst  von  anderer  handt  allergnädigst  schon  vernomben 
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haben,  was  aldorten  der  Millord  duc  de  Marlbourough 
ratione  der  8000  Mann  zum  Succurs  in  WiUIschlandt  für 
trac taten  gepflogen  habe.  Ob  nun  zwar  sehr  guett  ist,  dafs 
der  König  in  Preüssen  dises  Corpo  Verwilliget  habe,  so  befinde 
Ich  aber  in  denen  verfassten  capitulationsarticlen  verschidene 
puncta,  welche  allerdings  bedenkhlich , und  (ur  E.  K.  M.  allzu- 
harth  fahlen ; mithin  wohl  würdig  seyndt , dafs  Selbige  reifler  über- 
legt werden,  Ehe  und  bevor  E.  K.  M.  in  Einem  und  dem  andern  sich 
darzue  verstehen  möchten. 

Solchemnach  also , und  weillen  mir  die  wällsche  Constitu- 
tion, und  was  darinfahls  in  Deroselben  allerhögstes  int  eres  se 
mit  Einfliesset , sattsamb  bekanndt  ist , mir  auch  obliget , dafs  als 
KriegsPraesident  meine  unmafsgebige  gedankhen  darüber  aller- 
unterthanigst  Eröflne. 

Alfs  bitte  E.  K.  M.  allergehorsambst , Dieselbe  geruhen  Dero 
resolution  nur  so  lang  zu  protrahieren.  bifs  Ich  in  loco 
seyn  werde;  oder  aber  durch  Einen  expressen  mir  anzubefelchen, 
das  Es  schrifTllich  vollziehen  solle,  fahls  man  von  seithen  Engellandt, 
und  Preüssen  auf  Dero  allergnädigste  Erkhlärung  zu  starkh  Tringen 
wurde , und  also  E.  K.  M.  nit  so  lang  darmit  zurukhhalten  Konten, 
bifs  Ich  zu  Wienn  angelanget  wäre,  wiewohlen  glaube,  dafs  Ich  noch 
schon  in  Zeiten  mich  aldorten  werde  Einfinden  khönen.  Womit  etc. 


345. 

An  denselben. 

Landshut  den  t8.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Ich  habe  zwar  vor  wenig  tagen  mit  abferligung  des 
Ge  n eralVeldtmarschallleithenant  Grafens  v.  Daun  in  Einem  a 
parte  schreiben  wegen  des  von  dem  Millord  duc  de  Marl- 
bor o u g h bey  dem  Preüssischen  Hoff  gepflogenen  t r a c t a t , aller- 
undterthänigste  Meldung  gethan ; weillen  aber  zu  Gewühnung  der 
Zeith  für  nöttig  angesehen , Deroselben  ohne  langem  anstandt  meine 
darüber  führende  allerunvorgreiffligste  Bedenkhen  allergehorsambst 
Einzuschikhen , so  thue  solche  nuhr  in  denen Jenigen  articlen 
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berühren,  und  in  allerunterthänigkheit  hiebey  schlossen *  *)  welche 
geglaubt  habe,  Einer  mehrern  Überlegung,  und  bössern  expli- 
calion  am  maislen  bedürfflig  zu  seyn,  Zweiffle  auch  nit.  Es  wer- 
den seithero  die  tractaten  selbsten  zu  Dero  allergnädigsten  han- 
den  beraits  Eingeloffen  seyn,  und  r emitlire  mich  im  übrigen  in 
Deroselben  Allerhögst  Erleichtes  Guettbedenkhen,  was  Sye  darvon 
über  sich  zu  nemben,  und  Einzugehen  werden  allergnüdigst  ge- 
ruhen wollen. 

Weiters  solle  Deroselben  allerundterthänigst  unverborgen  lassen, 
wie  dafs  von  seiten  der  Churfürstin  in  Bayrn  der  Gen  eral  Wacht- 
meister Lizelburg:  und  Camerdirector  Neusönner  bey 
mir  sich  insinuiret,  und  über  verschidene  puncta,  welche 
Sye  vorzutragen  hetten,  Eine  conferenz  verlangt  haben.  Wor- 
innen nun  sowohl  sothane  puncta:  alfs  meine  andtworth  bestan- 
den , geruhen  E.  K.  M.  glcichfahls  aufs  der  nebenlaag  *)  allergnä- 
digst zu  Ersehen  und  zu  Erkhennen,  wie  dafs  Ich  mich  in  gedachter 
Andtworth  zu  nichts  verstanden  noch  heraufsgelassen  habe,  was 
wider  die  accordspuncten  hette  laulTen:  oder  denenselben 
praeiudicirlich  seyn  khönen. 

Nebst  disen  aber , was  unter  andern , und  fürs  Erste  wegen 
W i s e n s t e i g angezogen  worden , glaube  Ich  durch  meine  andt- 
worth genugsamb  Erkläret  zu  haben , dafs  Hierauf  die  Churfürstin 
sich  des  weitern  keine  hofTnung  machen  soite,  massen  Es  an  sich 
selbsten  zu  Dero  Dienst  vonnötten  ist,  dafs  selbiger  d ist  riet  E. 
K.  M.  überlassen  bleibe , wran  Er  nuhr  auch  von  dem  Herzogen  zu 
Würtenberg  wolte  abgetretten  werden. 

Fürs  änderte  was  die  a p p e n a g e n betrifft , ob  zwar  meines 
wenigen  Erachtens  nach  vollzogener  e x e c u t i o n der  accords- 
puncten Kein  sonderliches  Bedenkhen  zu  tragen  wäre,  Wan  Ihr 
der  Churfürstin  verlaubet  wurde,  Jemanden  an  Dero  Kayserlichen 
Hoff  dessenthalben  abzuschieckhen,  so  Vermainte  doch  unmafsgebig, 
Es  wäre  noch  bösser,  wran  E.  K.  M.  Ein  oder  andern  Commis- 
sari o von  dorten  herauf  zu  d e p u t i r e n Allergnädigst  geruhen 
möchten,  so  in  denen  Rechten  sowohl-  Alfs  dergleichen  materien 


*)  ln  den  Akten  nicht  vorhanden. 

*)  Ebenfalls  abgängig. 
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versiret,  und  die  Vollmacht  hette,  die  Sachen  debattiren 
und  vergleichen  zu  khönen. 

Fürs  dritte  ist  zwar  meine  Andtworth  wegen  des  gethanen  an- 
wurffs,  ob  nemblichen  die  Churfürslin , wan  Sye  von  Brüssel  wider- 
uniben  zurukhkheren  wolle,  der  re  pass  möchte  verslattet  werden, 
Zimblich  deutlich , Allein  Es  beruhet  das  weitere  auf  Dero  allergnä- 
digstem  Belieben,  wiewollen  Vermainte,  dafs  wan  Sye  Einmahl 
ausser  landt  seyn  wurde , selbige  nicht  mehr  so  leichtlich  zurukh- 
zulassen  wäre.  Dafs  Ich  aber  derselben  Eingewilliget , wan  Sye 
Etwo  in  dem  landt  selbsten  Einige  rayfs  vornemben  wolte , dafs  Ihr 
solchenfahls  das  sichere  gelaitt  zu  gestatten  kein  Bedenckhen  seyn 
wurde,  verhofle  andurch  umb  so  weniger  zu  weith  geschritten  zu 
seyn , alfs  dise  Ihre  rayfs  ohnedem  nicht  weiter : und  fast  an  kein 
anderes  Orth , alfs  nach  der  Kirchfarth  zu  alth  Öttingen  khan  Ver- 
muettet  werden , wohin  alfsdann  Ihr  zwrar  unterweegs  alle  HöfTlig- 
keith  zu  Envaisen  nit  unbillig  finde , dabey  aber  auch  man  bedacht 
seyn  wird , Alle  genaue  Obsicht  zu  tragen,  damit  sub  hoc  prae- 
textu  nichts  schädliches  sich  Eüssem,  oder  vorbeygehen  Könte. 

Fürs  Vierte  habe  mich  ratione  des  Saltzgesuch  nuhr  in 
generalibus  gehalten,  dieweillen  in  der  vormalligen  Observa- 
tion nit  genugsamb  informieret  bin,  weniger  rechte  Cogni- 
tion habe,  was  zwischen  denen  angränzenden Ländern  Tyroll,  Bö- 
heimb , und  Oesterreich  darinfahls  mit  Baym  für  Verträge  verban- 
den : oder  wie  auch  sonsten  dises  werkh  mit  E.  K.  M.  hiebevor  seye 
gehalten  worden,  dahero  Vermainte  Ich  ohne  allcrgehorsamsten 
mafsgeben , Es  wurde  so  nottwendig  alfs  Erspriesslich  seyn , wan 
Dieselbe  allergnädigst  belieben  möchten , Jemandt  herauf  zu  schick- 
hen,  der  nit  allein  in  diser  sondern  auch  in  andern  cameralsachen 
wohl  Erfahren  wäre. 

Fürs  fünfte  hat  Es  wegen  restitution  der  Herschaft  Neu- 
burg am  Inn  darmit  sein  Bewenden,  dafs  solche  ohne  längeren  Ver- 
zug e v a c u i r t werden  solle , Belangendt  aber  die  Güetter  des 
GrafTen  v.  Heimbhaussen , wan  Er  E.  K.  M.  die  Pflicht  abgeleget: 
alfs  wie  Er  sich  darumben  schon  angemeldet  hat : und  nun  auch 
würkhlich  die  hiesige  landts  sessiones  frequentirt,  so  fmdete 
Ich  allerunmafsgebigst  nit  unbillig , dafs  Er  auch  in  selbige  wider- 
umben  i m in  i t i e r e t werden  Könte. 
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Nebst  disen  wolte  Ich  ingleichen  für  die  arme  mit  8 Kindern 
beladene  verwitlibte  Gräffin  v.  Sanfre  Demselben  Kayserliche 
Gnaden  aufsgebetten  haben,  umb  dafs  Ihr  Elwo  von  der  Pfleg  zu 
Donawcrth  Einiger  Undterhallh  allergnädigst  möchte  verlihen  wer- 
den , alfs  wie  sye  dan  auch  desto  mehrers  Dero  Allergnädigsten 
reflexion  würdig  wäre,  dieweiilen  sie  Eine  gebohrne  Oester- 
reicherinn, und  Tochter  Dero  landtuntermarschallen  des  v o n G run- 
de n m a n ist. 

Ferner  aber  a n n e c t i r e Allergehorsambst , was  der  frän- 
khische  Crayfs  durch  dessen  aigensan  mich  abgeordneten  CraissKriegs- 
Rath,  und  Obristen  Nülzl  für  praetensiones  formiren  las- 
sen , und  wie  Ich  nun  darüber  nit  nuhr  mit  Ihme  Selbsten  Ein  und 
andersmahl  geredet:  sondern  auch  die  Sachen  weiters  commis- 
si o n a 1 i t e r zu  undtersuchen  verfieget , Also  habe  nach  vollzoge- 
ner c o m m i s 8 i o n und  dem  von  selbiger  Erstatten  Bericht  Keine 
andere  Andtworth  hinaufs  zu  geben  für  guett  befunden , alfs  welche 
Dieselbe  gleich falfs  aufs  dem  annexo  allergnädigst  Ersehen  wer- 
den. Der  deputirte  inhaerirte  aber  gleichwollen  auf  dem 
anbringen , und  wan  also  E.  K.  M.  bey  dem  Crayfs  Selbsten  nicht 
fördersamb  zu  vermittlen  suchen,  so  befürchte,  Es  dörfile  daraufs 
Eine  noch  grössere  weithleüfligkeith  Entstehen. 

Wie  aber  der  General  Herbeville  der  Eben  hiebevfindi- 
gen  beeden  Tractaten  ohne  clausulir:  oder  reservirung 
Demselben  ratification  sich  habe  anmassen  khönen,  thuet  mich 
in  wahrheith  sehr  verwundern , undterdessen  will  sich  Jedoch  der 
Crayfs  darauf  steiflen,  und  darvon  nicht  abweichen,  Ja  sogar  die 
guarnison  von  Amberg  nicht  heraufs  Ziehen,  fahlsEr  nicht  Etwa 
durch  Dero  Allerhögste  authorithaeth  in  Einen  und  andern 
darzue  Vermögct  werden  möchte.  Nachdeme  aber  dises  schäd- 
liche contratempo  dasPfalzische  quartierweesen  über  alle  massen 
sehr  disconcertiret,  da  nit  allein  der  last  Selbsten  mit  denen 
zugeteildten  portionen  dem  Landt  de  facto  schon  fast  uner- 
schwinglich fahlet : sondern  auch  das  blosse  undterbringen  oder  die 
I o g i e r u n g der  Dähnischen  t r o u p p e n noch  verlässlich  ist,  Ein- 
folgentlich  zu  Et  welcher  Sublevirung,  wenigist  quo  ad  prae- 
stand»  der  portionen  die  nägstanligende  ReichsHerrschafTten 
welche  dem  bayrischen  Crayfs  in  der  obem  Pfaltz  Einverleibet  seyndt. 
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werden  nottwendig  muessen  beygezogen  werden,  dise  hingegen 
Iheils  mit  Vorschützung  Ihrer  Reichscontingentien  (von  deren 
Stellung  doch  nichts  Ervveifslich)  Theils  mit  anziehung  Ihrer  Befrey- 
ungsBrieffen : anforderist  aber  wegen  deren  von  E.  K.  M.  nach  denen 
Reichs  Constitutionen  und  Althüeblichen  Observationen 
Ennanglenden  requisitorialien,  sich  Keinesweegs  darzue 
verstehen:  noch  bequemben  wollen;  alfs  bitte  allerundterthänigst, 
E.  K.  M.  geruhen  sowohl  an  den  fränkhischen  Crayfs  * alfs  sothane 
ReichsHerrschaflTten  die  behörigen  e x p e d i t i o n e s mit  allen 
nachdruckh  Ergehen  , auch  zu  deren  Beschleünigung  selbige 
durch  aigne  Courier s ohne  anstandt  überbringen  zu  lassen, 
dan  sonsten  sehe  Ich  Kein  mittl,  wie  man  in  dem  gedachten  quar- 
tierweesen  werde  fortkomben  Khönen,  da  Auch  von  disen  dis- 
seitigen drey  bayrischen  RendtÄmbtem  fast  nicht  zu  Hoffen  ist, 
dals  Sye  die  grosse  Anzahl  der  angeforderten  portionen  und 
na tur alSubsistenz  werden  praestiren,  oder  Erzaigen 
khönen. 

Gedachte  ReichsHerrschafften  aber  wären  meines  Bedunkhens 
umb  so  weniger  von  dem  Ihnen  zu  repartirenden  propor- 
ti o ni r te n Beytrag  zu  exi mir e n,  alfs  nicht  wüssendt  ist,  dals 
sye  Ihre  schuldige  Reichscon  tin gen tien  bey  disem  Krieg  noch 
Jemahls  zu  des  p u b I i c i Dienst  gestellet  hetten , über  dises  aber, 
Khönen  Selbige  sich  auch  nunmehro  noch  weniger  darvon  Entschitten, 
zumahlen  E.K.M.  das  bayrische  Crayfscon  ting  ent  übersieh  ge- 
nomben  haben. 

Was  übrigens  die  execution  der  bayrischen  accords- 
puncten  betrifft,  Zaiget  zwar  meine  andtworth  auf  die  anfangs 
allegirte,  wie  Inständig  Ich  darauf  tringe,  allein  mit  der  re- 
duction  der  trouppen  (welche  annoch  von  13  bifs  14000  Mann 
bestanden)  gehet  Es  noch  sehr  schwär  und  langsamb  zue,  dieweillen 
die  leiih  fast  allerseits  rebellisch  und  schwürig  seyndt , mithin 
hat  auch  das  werben  noch  schlechten  Success,  und  ist  wenige 
Hoffnung,  dafs  man  recrouttenweifs  (wenigist  so  lang  bifs  Ihr 
geldt  thauret)  vill  überkhomben  werde,  solchemnach  also  finde  Kein 
anderes  expediens,  umb  gleichwollen  der  leith  bösser;  und  leich- 
ter habhaffl  zu  werden , alfs  dafs  E.  K.  M.  sich  Allergnädigst  Ent- 
schliessen,  Ein  und  anderes  Regiment  in  corpore  zu  formie- 
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ren,  gleichwie  Es  schon  vorleüffig  durch  EingangsErnenten  Graffen 
Daun  allerunterthänigst  habe  vortragen  lassen. 

Inmillst  aber  bewerbe  mich  umb  guette  und  solche  offi- 
ciers,  die  Eine  nambhaffte  Stellung  über  sich  nemben , und  re- 
f I e c t i r e bevorderist , damit  andurch  Dero  a e r a r i o Es  so  wenig 
kosten  möge , alfs  wird  Immer  möglich  seyn  khönen ; Solchemnach 
haben  beraits  auch  verschidene  sowohl  Kayserliche-  alfs  bayrische 
0 f f i c i e r s nit  verwerffliche  propositiones  gemacht , und  Ich 
bin  in  dem  werkh  begriffen,  mit  deren  Etlichen  Ein  und  andere  ca- 
pitulationes  zu  treffen , worüber  mit  nägsten  Entweder  mündt- 
oder  schriftlich  weitere  relation  allerundterthänigst  Erstatten 
werde;  Vermaine  auch  darneben  dafs  hierunter  Ein  nit  geringes  Po- 
litisches motivum  mit  unterlauffe , indeme  man  durch  sothane 
formirung  Ein  und  andern  Regiments  vill  der  bösten  bayrischen 
officieren  herüber  Ziehete ; und  aufs  dem  landt  brachte,  welche 
sonsten  aufs  noth  sich  Yerlauflfen,  beym  nägsten  Bösten  (Es  seye 
feindt  oder  freindt)  Dienst  suchen:  insonderheit  aber  zu  dem  Chur- 
fürsten sich  durch practicieren:  oder  auch , wan  sye  in  dem 
landt  verbleiben  dörffien,  umb  so  leichter  an  der  handt  seyn  wurden, 
dafs  sich  Ihrer  der  Churfürst  widerumben  praevalieren  Könte, 
Wan  und  Wie  sich  Elwo  die  occasion  Eraignen,  oder  die  con- 
i u n c t u r e n wider  verhoffen  verändern  möchten. 

So  habe  auch  beynebens  noch  dises  allergehorsamst  nit  uner- 
indert  lassen  sollen,  dafs  wan  man  von  disen  Leithen  Endtlichcn  Eine 
anzahl  wurde  überkoinben  - absonderlich  aber  (wie  am  leichtesten 
zu  hoffen)  Erwehnterinassen  Ein  oder  anderes  Regiment  zu  fuefs,  und 
von  Dragonern  zuwegen  bringen  Khönen ; Ich  unvorgreifllich  für 
das  rattsamb-  und  sicherste  hielte , selbige  gegen  Hungarn  zu  e m- 
ployeren,  dieweillen  besorge,  dafs  sye  sonsten  sowohl  alhier  in 
Reich,  alfs  in  Italien  wenig  stich  halten,  sondern  baTdt  widerumben  Zum 
desertiren-  und  zu  Ihrem  Churfürsten  durchzukomben  all  - Er- 
sinnliche  gelegenheith  suchen  dörfften , massen  die  liebe  gegen  den- 
selben noch  mächtig  in  Ihren  Herzen  Eingewurtzlet  ist,  Werne  aber 
Hierauf  die  c o n f e r i r u n g der  Regimenter  zu  verleihen  wäre  ? 
Gleichwie  ohnedem  das  Dragoner  Regiment  Deroselben  unter  oester- 
reichischen  Landtständten , welches  der  General  Wachtmeister 
Graflf  von  Fels  gehabt , in  Hungarn  reducieret,  und  unter 
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andere  undtergestossen  worden,  Er  hingegen  noch  würkhlich  Eines 
bey  Churbayrn  offen  hatte,  und  unter  disen  trouppen  sehr  be- 
liebt ist , Also  Habe  zu  Dero  Dienst  nicht  für  unguett  befunden,  dafs 
unter  seinen  des  Ernenten  graffen  v.  Fels  namben,  für  selbigen 
Ein  Dragoner  Regiment  zu  werben,  mit  Einen  wakheren  officier 
mich  Verstanden  habe,  der  unter  der  bayrischen  milizwohlbe- 
kandt : und  in  grossen  credit:  auch  von  seinen  freindten  vill  in 
Dero  Kayserlichen  Kriegsdiensten  befindlich  hat , und  von  namben, 
und  Stamm  Ein  de  YVent  ist,  Demselben  dargegen  Versprechende, 
wan  Er  in  der  sach  reussierete,  dafs  sodan  E.  K.  M.  selbigen 
bey  disem  Neü  Fels  i sehen  DragonerRegiment  qua  Obrist , und 
cominandanten  allergnädigst  genembhalten  wollen. 

YY'egen  der  Infanterie  aber,  sobaldten  Ich  nuhr  sehe,  wie 
die  Stellung  der  capitulirenden  offi  eieren  von  statten  gehen 
werde,  will  Ich  nachgehendts  nit  Ermanglen,  Derselben  gleichfahls 
unvorgreifflich  allergehorsambst  zu  Eröffnen  , wem  auch  glaubete, 
dafe  die  difsfaltige  conferirung  beschehen  Könte,  Allermassen 
Es  an  sich  Selbsten  auf  Dero  Allergnädigsten  Refelch  beruhet , und 
in  deren  Erwarttung  zu  Dero  beharlichen  etc.  etc. 


346. 

An  den  römischen  König. 

Lands huet  den  19.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Es  ist  mir  nit  nur  E.  K.  M.  allergnädigstes  Befelch- 
schreiben  von  4.  dises  zu  allergehorsamsten  handten  rechts  Einge- 
loffen , sondern  Ich  habe  auch  die  allerguädigst  communicierte 
Kayserliche  handtschreiben , welche  hiebey  widerumben  in  origi- 
nali  zurukhkomben , nebst  Deroselben  änderten  allergnädigsten 
schreiben  von  9.  d e t o sambt  dem  beygelegten  Pass  für  die  M a- 
dame  Tresigny,  allerunterthänigst  behendiget:  Und  wals  Ich 
aber  daraufhin  an  Allerhögstgedachte  S.  K.  M.  meinerSeiths  allerge- 
horsamst  zu  Erindern  für  nöttig  Erachtet;  schliesse  E.  K.  M.  in  aller- 
unterthänigkeith  hiebey , aus  welchen  , weillen  Sye  Ein  und  anderes 
des  mehrern  allerguädigst  zu  Ersehen  geruhen  werden,  also  habe 
auch  für  überflüssig  befunden,  mich  auf  Dero  obiges  allergnädigsles 
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weithleüflig  zu  extendiren,  sondern  Ich  beruße  mich  allergehor- 
samst  auf  sothane  nebenlag , und  Erindere  E.  K.  M.  allein  in  aller- 
unterthänigkeilh , dafs,  sovill  in  dem  altergnädigsten  Kayserlichen 
handtschreiben  von  24.  passato  der  Statt  Augspurg  halber,  Item 
wegen  des  DombDechant  Mean,  Ober  KriegsComm  iss  ary  Koch, 
dann  des  HoflCammerRath  v.  Cassignet,  und  GratT  Waldtsteini- 
schen  legations  Secretary  gemeldet  worden , Ich  von  dar- 
umben  abstrahieret  habe , weillen  der  Zeith , da  die  bayrische 
accordspuncten  noch  nit  völlig  adimpliret  seynd , ditsfalts 
nichts  zu  thuen  ist,  sondern  sich  schon  das  weitere  Ergeben  würdt, 
wan  inan  Erstens  die  haubtsach  zum  Ende  gebracht  hat ; inzwischen 
aber  werden  an  sich  selbsten  E.  K.  M.  widerumben  zu  Wienn  an- 
langen , Ich  auch , sobaldt  als  Immer  möglich , dahin  folgen , wie 
dan  nit  weniger  der  GratT  v.  Yratislau  daselbsten  beraihts  sich 
würdet  eingefunden  haben , und  von  Einen  und  andern  mitlsthin  die 
mehrere  auskhunfft  geben  khönen ; Gleichermassen  übergehe  Ich  den 
p u n c t wegen  der , von  dem  Comte  Herbeville  der  g u a r- 
nison  in  Inglstatt  versprochenen  Pääfsen,  dan  ob  freylich  Derselbe 
darinfalfs  zu  weith  geschritten,  so  haben  sich  aber  die  conjunc- 
t u r e n seithero  geändert , und  Ich  mich  auch  sonsten  umb  so  we- 
niger daran  gebunden,  alfs  nach  dem  Clären  Buchstaben  der  ac- 
cordspuncten zu  procedieren,  und  darvon  in  dem  Gering- 
sten nit  abzuweichen , mich  schon  ganz  chlar  Erkläret  habe. 

In  übrigen  ist  E.  K.  M.  allergnädigst  bekandt,  welchergestalten 
der  Hufsarnobrist  Lehousky,  mit  seinen  unterhabenden  Regiment 
an  die  Mosel  zu  der  Englischen  armee  gewidmet:  folgbahr  noch 
bey  Landau  nach  Deroselben  Befelch  die  difsfaltige  Verfiegung 
von  mir  zwar  gemacht  worden  seye:  Allein  Es  hat  seithero  der 
General  Leithenant  sothane  d i s p o s i t i o n geändert , und  zu 
dem  Czonchebekischen  anstatt  des  Lehouskischen  das 
Esterhasische  Regiment  dahin  an  die  Mosel  verleget;  Gleich- 
wie aber  der  Ersagte  Lehousky  sowohl  für  seine  Persohn  Einer 
der  bösten  Hussarno ffi eiere  n-  alfs  auch  sein  Regiment,  noch 
Eines  der  stärkhesten  und  Diensttauglichsten  ist , umb  Cronweissen- 
burg  aber,  wan  Es  selbiger  Gegend  stehen  bleiben  solle,  aufs  mangl 
der  Subsistenz  zu  grundt  gehen  inüeste;  Also  bitte  E.  K.  M. 
allerundterthänigst  , Dieselbe  geruhen  dem  General  Leithenant 
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nachdruhkhlich  zu  bedaiten,  auf  das  Er  zu  dem  obberührten  Czon- 
chenbek:  auch  den  Lehousky  sambt  seinen  Regiment  an  die 
Mosel  verlege:  dasEslerhasische  aber  umb  Cronweissenburg 
contra mandiere,  Zumahlen  auch  Er  der  Czonchenbeck 
Selbsten  umb  den  Lehousky  bittlich  anlanget : und  darneben  Keine 
difficultaeth  ist,  dafs  diser  von  Jenem  sich  werde  comman- 
d i r e n lassen , dieweillen  Er  Ihme  alfs  obrist  in  dem  Rang  vor- 
gehet. Womit  etc.  etc. 


347. 

An  den  Kaiser. 

Lands  huet  den  22.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Es  ist  vor  Einen  Paar  Tagen  von  dem  regierenden 
Herzogen  zu  Würtemberg  Einseiner  ministren  bey  mir  ange- 
langet , welcher  in  c o m in  i s $ i s hatte , wegen  evacuirung 
Wifsenstaig  nambens  seiner  des  Herzogens  weithleüffige  Vorstellung 
zu  machen , worüber  Ich  verlanget  habe , Er  solle  mir  über  dise 
seine  Commission  die  puncta  schrifFlIich Überraichen,  welches 
Er  auch  gethan  hat,  gleichwie  den  inhalth  E.  K.  M.  ex  an  ne  x is 
allergnädigst  zu  Ersehen  geruhen  wollen  *)  Ich  habe  Ihme  aber  nichts 
anders  darauf  geandtworthet,  alfs  dafs  nach  habenden  Befelch,  mich 
zu  nichts  weiteren  Erkhlären  könte,  sondern  zufolge  meines  Vorigen 
auf  die  vermelte  evacuirung  inhaeriren  müeste,  stunde 
dahero  auch  bey  mir  nicht  mehrers,  alfs  dafs  seine  des  Herzogs 
difsfahls  Eingelangte  protest ation  an  E.  K.  M.  allerunterthä- 
nigst  benachrichtigen  wurde , von  welcher  sodan  dependiren 
wird  , was  Sye  femers  darüber  allergnädigst  befehlen  wollen.  Ich 
besorgte  Jedoch  dafs  dieselbe  den  weitern  Besiz  des  Erwehnten  Wi- 
fsensteig  schwerlich  wurden  zugeben  - noch  gestatten  Khönen , Und 
wie  nun  in  meiner  lezteren  relation  ohnedem  allergehorsambst 
angeführet  habe,  wie  dafs  neinblich  die  abdrettung  dessen  in  allweeg 
für  Dero  Dienst  nöttig  findete,  also  stehet  Es  nunmehro  bey  Dero 
Allergnädigsten  Belieben , wessen  Sye  sich  hierinfahls  zu  Erkhlären, 


l)  Siehe  die  Anmerkung  zu  Nr.  339. 
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und  den  vermelten  Herzogen  darauf  verbschaiden  zu  lassen,  werden 
allergnädigst  geruhen  wollen;  der  Ich  beynebens  etc.  etc. 


348. 

An  denselben. 

Landshut  den  23.  Xbris  1704. 

Etc.  etc.  Was  an  E.  K.  M.  der  bisherige  Churbayrische  V i- 
cedom  baron  von  Ezdorflf  für  Eine  allerunterthänigste  Sup- 
p l i c a t i o n mir  überraichet  hat,  geruhen  Dieselbe  mehreren  Inhalts 
aus  dem  anschtufs  allerundterlhänigst  sich  vortragen  zu  lassen,  der- 
gleichen aber  behändige  Ich  Täglich  Eine  menge,  und  weillen  hin- 
gegen Er  Baron  v.  EzdorlT  sowohl,  alfs  mehr  andere  das  aller- 
gehorsambste  Versprechen  von  sich  geben,  dafs  Sye  in  Ihren  Dienst- 
und  functionen  gegen  E. K. M. gleich  vormahls  unter Churbayrn, 
Ihre  Pflicht : treu : und  Embsigkeith  zu  Dero  fromb  und  nuzen  aller- 
undtcrthünigst  Erweisen  wurden,  und  danenhcro  bitten  Thätten,  Die- 
selbe möchten  Allergnädigst  geruhen,  selbige  in  Ihren  respec- 
tive  Chargen-  und  Ambtirung  confirmiren  zu  lassen , Ich 
aber  des  allerunvorbrcchligsten  darfürhaltens  bin , Es  werde  an  sich 
Selbsten  zu  Dero  Dienst  und  Interesse  vill  mehres  contribui- 
ren,  wan  die  experimentirte  Subj ecta  beybehalten  - alls 
dafs  andere,  sonderlich  sogleich  vom  Anfang  Eingesczet  wurden, 
welche  weder  von  dem  Landl-  noch  von  denen  cameral-oeco- 
no mischen:  und  andern  Einkunflten  oder  gefählen  nicht  so  uinb- 
ständig  informieret  wären , alfs  habe  mich  zwar  bifs  an  d a t o 
mit  meinen  andtwortten  nuhr  in  generalibus  gehalten , und 
nichts  anderst  zur  verbschaidung  hinaufsgegeben , alfe  dafs  i n h o c 
puncto  die  weitere  d i s p o s i t i o n bey  Dero  Kayserlichen  Aller- 
gnädigsten  Belieben  stunde,  mithin  man  Erwartten  müeste,  wessen 
Sye  sich  hierüber  allergnädigst  zu  Entschliessen  geruhen  wurden. 
Ich  hingegen  Könte  mich  indessen  zu  nichts  Andern  Erkhünen , alfs 
dafs  darüber  E.  K.  M.  Allerundterthänigste  nachricht  geben  wolle, 
sye  aber  solten  inmitlst  in  Ihren  ambtirung  und  functionen  nuhr 
fortfahren:  dabey  die  Kennzeichen  Ihrer  allerundterthänigten  gelo- 
bung  von  sich  geben , und  hierauf  verholfen , dafs  alfsdan  E.  K.  M. 
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nach  Dero  weldtkündigen  c I e m e n z selbige  nicht  un  c o n s o I i r- 
ter  lassen:  weniger  verstossen  wurden. 

Nachdeme  aber  an  sich  Selbsten  die  Högstc  notturfft  seyn  will, 
dafs  E.  K.  M.  Deroselben  allergnadigste  re  so  lut  io  n über  das  her- 
obige G u b e r n i o unmafsgebig  nit  länger  verschieben  möchten,  and 
dises  in  Einen  solchen  capo  bestehen  muefs,  welches  unter  andern 
Stattsreflexionen  beynebens  von  des  landts  aigenschaffien : des- 
sen Vennögen,  oder  Unvermögen,  Item  von  der  Arth  der  Regie- 
rung , und  insonderheith  von  denen  mit  der  Churfürstin  gepflogenen 
und  getroffenen  trac taten,  oder  sogenandten  acc ordspunc- 
t e n , mithin  auch  von  denen  Jezmalligen  m i 1 i t a r und  quartiers- 
dispositionen  saltem  in  parte,  wo  nicht  in  tot  o in- 
form irt  seye,  Hierzue  aber  meines  wenigen  Erachtens  Keinen 
tauglicheren  zu  Dero  Dienst  anständiger  zu  seyn  bifs  dato  finde, 
alfs  den  Graffen  v.  V r a t i s 1 a u , zumahlen  diser  in  Einen  und  an- 
dern schon  am  bösten  versieret:  und  an  sich  Selbsten  auch  aller- 
gnädigst bekandtermassen,  in  disen  bayrischen  negotio  vill  ge- 
braucht worden  ist , alfs  werden  E.  K.  M.  mir  nicht  in  Ungnaden 
aufnemben,  wan  mich  undterfange,  für  selbigen  nochmallen  mein  al- 
lerunterthänigstes  Worth  zu  widerhollen,  nebst  dem  pflichtmässig- 
Allergehorsamsten  Bitten , Dieselbe  möchten  geruhen  auf  Denselben 
mit  Ehister  d e n o m i n i r u n g zu  Dero  hierseitigen  Statthaltern  vor 
Allen  andern  das  Allergnädigste  Lofs  zu  werffen , und  selbigen  wie 
Ehe  Je  bösser  herauf  zu  bescheinigen , Ihme  auch  Ein  und  anderes 
oder  so  vill  Subjecta  mitzugeben,  welche  zu  Dero  disseitigen 
Dienst  und  Interesse  sowohl  c a p a b 1 und  vonnötten , alfs  in- 
sonderheith in  c a m e r a 1 Einrichtungen  genugsamb  Erfahren  seyn 
wurden. 

Für  meine  Persohn  aber,  wie  Ich  ohnedem  nach  vollbrachter 
evacuation  der  Platzen  und  reduction  der  trouppcn, 
auch  des  in  Etwas  disponirten  Quartierweesens  halber  herroben 
nichts  mehr  nutz  bin,  sondern  villmehr  vonnötten  ist,  dafs  mich  Ehe- 
baldigst bey  Dero  Kayserlichen  fiessen  Einfinden  solle,  also  gedenckhe 
noch  dise  nagst  Eindrettende  Weinachtsfeürtage  meine  rayfs  anzu- 
dretten  , Entzwischen  aber  werde  alhier  quo  ad  militare  bey 
der  Miliz  all-  scbarffe  ordre  hinterlassen,  auch  anforderist  bee- 
den  co mmandierenden  Generalen  Gronsfeldt  und  Her- 
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beville  mit  solchen  instructionen  binden,  auf  dafe  sye 
keine  freye  handt  haben : noch  in  dem  Geringsten  sich  in  das  Geldt : 
oder  contributions weesen  sollen  mengen  Khönnen.  Dein  Er- 
steren  aber  habe  Entschlossen  die  beede  Rendtämbter  LandLshuet  und 
Burghausen:  und  dem  lezteren  S t r a u b i n g sambt  der  obern 
Pfaltz  anzuweisen , Jedoch  dergestalten,  dafs  Keiner  von  dem  andern 
dependiren;  sondern  Ein  Jeder  die  Vorfailenheiten  nacher  Hoff 
gelangen  lassen : und  sonsten  hieroben  in  oeconomicis  ohne 
vorwüssen  und  d i s p o s i t i o n des  commissariats  nicht  das 
geringste  möge  vornemben  khönen,  gestalten  auch  hierüber  Erdaites 
Commmissariat  nach  der lhroErtheillenden  instruction  sich 
des  weitern  zu  d i r i g i r e n wüssen  wird.  Womit  etc.  etc. 


349. 

An  denselben. 

Landshut  den  24.  December  4704. 

Etc.  etc.  Die  Römisch  Khönigliche  Mayestät  haben  unterm 
4.  dises  mir  allergnädigst  communicieret,  was  E.  K.  M.  an 
Dieselbe  untern  24.  26.  und  27.  passato  allergnädigst  erlassen 
habe; 

Wie  nun  thailfs  m a t e r i e n darvon  mit  deme  auf  sich  beruhen, 
da  sich  seithero  die  umbständtc  lind  conjuncturen  geändert 
haben;  Einige  aber  der  Zeith  noch  nit  de  tempore:  hingegen 
aber  andere  also  beschaffen  seyndt,  dafs  Ich  vor  nöttig  Erachtet  habe, 
E.  K.  M.  darüber  in  aller  unterthänigkheit  meine  allergehorsambste 
Erinderung  Einzusehickhen , also  vollziehe  es  auch  hiemit , und  be- 
richte E.  K.  M.  in  allerunterthänigster  Submission,  dafs  sovill 
den  p u n c t wegen  der  Regierung  München  betrifft,  und  dafs  selbte 
die  Frau  Churfürstin  Ihrer  Frauen  Mutter  der  verwittibten  Khönigin 
in  Polen  aufzutragen  gedenkhte ; Ich  nit  sehe ; wafs  difsfalfs  vill  zu 
apprehendieren  wäre,  sondern  Ich  fmdete  villmehr  E.  K.  M. 
AUcrhögsten  Dienst  Erspriefslich  zu  seyn,  wan  gedachte  Frau  Chur- 
fürstin Weggehen  wurde , weilten  auf  disen  fahl  Derosclben  zu  wei- 
terer Bestell  - oder  genembhaltung  der  obberührten  Regierung  die 
freye  handt  bleibete,  bifs  dato  aber  were  ohne  allerunterthänigstes 
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massgeben  von  disem  p u n c t gegen  ihr  der  Frau  Churfurstin  noch 
nichts  Merkhen  zu  lassen , Zumahlen  in  denen  accordspuncten 
darvon  gleichfalfs  die  geringste  meldung  nit  geschehen  ist , Zudeuie 
auch  solhane  puncten  noch  nit  völlig  adimpliret,  sondern 
annoch  in  der  execution  begriffen  seyndt. 

Belangent  aber,  ob  nit  das  RentAmbt  Münichen  über  den  von 
der  Frau  Churfurstin  daraus  ziehenden  Unterhalt  auch  ad  extra- 
ordinarias  contributiones  sonderheillich  zu  denen  Reichs- 
und CrayfsSteüren  beygezogen  werden  Khönte , da  ist  zwar  der 
disfalfs  Errichte  accordspunct  deütlich  genug  ausgeführt ; Ich 
aber  vermainte  allerunmassgebigst,  da fs  Es  Ebenfahls  dermahlen  noch 
Kheine  Zeith  wäre,  darüber  Etwas  zu  in o vieren,  sondern  dafs 
Es  vill  besser  seyn  wurde,  zuvor  die  execution  der  accords- 
puncten zum  Ende  zu  bringen,  alfs  Churbayem  annoch  Ein  1 3-  bifs 
14000  Mann  regulierter  Trouppen  im  Landt  gehabt  hat. 
Sobald!  aber  alfs  alles  exequirt,  und  vollkhomentlich  adimplirt 
seyn  würdt ; So  finde  Ich  meines  allergeringsten  orths  E.  K.  M.  umb 
so  mehrers  befugt  zu  seyn,  auch  extraanlagen  von  dem  Münicher 
RentAmbt  zu  begehren,  alfs  an  sich  selbsten  der  bayrische  Creifs 
sein  Reichscontingent  zu  Stollen  schuldig  ist,  E.  K.M.  aber  das- 
selbe desto  leichter  über  sich  werden  nemben  khönnen,  da  Sye  ohne- 
dem im  Römischen  Reich  Eine  grössere  anzahl  trouppen  halten, 
alfs  Dieselbe  verbunden  seyndt. 

Bey  diser  gelegenheith  aber  beruhet  zugleich  auf  Dero  Aller- 
gnädigstem  Befelch,  ob  nit  auch  das  Bistumb  Freysingen  zu  belegen? 
und  ob  nit  gleichermassen  sowohl  Saltzburg  alfsPassau  bcyzuziehen, 
mithin  von  dannen  für  das  verflossene  sowohl  alfs  das  Khunfftige 
die  contributiones  zu  fordern  wären.  Dafs  aber  E.  K.  M. 
allergnädigst  Vermainen , dafs,  wann  die  Frau  Churfürstin  Einmahl 
abgezogen,  man  ihr  nit  alle  Einkhunfften  lassen  solle , damit  nit  der 
Churfürst  durch  dises  mittl  Eine  nambhaffte  anzahl  Völckhervon  neüen 
aufrichten,  und  Erhalten  Könte,  ist  Eben  Eine  quaestion  so  von 
E.  K.  M.  allergnädigsten  Willen,  und  weithern  Befelch  dependie- 
ret,  indeme,  wann  widerholte  frau  Churfürstin  Einmahl  abgeraiset 
seyn  wird , man  auf  das  RentAmbt  Münichen  sodann  solche  forde- 
rung  werde  machen  Khönen , dafs  Ihr  darvon  nit  vill  übrig  bleiben 
möge. 
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Negst  disem  habe  E.  K.  M.  iüngsthin  allergehorsamst  Erinder- 
termassen  weithers  allerundterthänigst  beybringen  sollen  , dafs  zwar 
in  denen  accordspuncten  das  Provianth  ausgelassen  worden, 
Ich  aber  nichts  desto  weniger  es  dahin  in  die  Weeg  gerichtet  habe, 
dafs  das  Magazin  sowohl  zu  Inglstatt,  alfs  in  allen  übrig- eva- 
cuirenden  Plätzen , für  Dero  disposition  aufgezeichnet  wer- 
den. Womit  etc.  etc. 


Jahr  1705 


350. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wien  den  10.  Januar  1705. 

Etc.  etc.  Weilten  durch  das  Kayfserliche  HofFKriegsMitl  E.  E. 
Ein  und  anderes  mit  mehreren  Umbständten  Erindert  werden , und 
Ich  mich  darauf  allerdings  berueffe,  inmittlst  auch  die  an  den  herrn 
General  W achtmeister  und  Oberkriegs Commissarium  Ba- 
ron Martini  durch  Einen  aignen  Courier  abgeschickhte  Voll- 
macht. umb  auf  Eine  mill io n geldtes  zu  tractiren,  darinnen 
schon  angelangt  seyn , anmit  aber  die  mittl  werden  beygebracht 
werden  Khönen,  dem  auf  den  Eüssersten  spitzen  stehenden  darinni- 
gen nothzustandt , nit  nur  aufzuhelflen , sondern  wider  aufrecht  zu 
bringen. 

So  finde  für  überflüssig  beede  Deroselben  von  19.  und  26. 
verwichenen  Monatbs  und  Jahres  an  mich  Erlassene  Berichtschreiben 
weithleüflig  zu  beantworten , sondern  accusire  nuhr  den  richti- 
gen Empfang,  und  beriehre  anforderist,  den  punct  wo  E.  E.  mel- 
den, zum  Fahl  die  r im  essen  ausbleiben,  und  die  mittl,  und  der 
credit  hingegen  gäntzlich  entfallen  solte , ob  man  sich  nit  in  das 
Feraresische  movieren,  und  den  Unterhalt  des  C orpo  aus 
dem  Päbstlichen  ziehen  khönte;  Wie  Ich  nun  meinerSeiths  dargegen 
khein  Bedenckhen  finde , und  auch  glaube , dafs  es  I.  K.  M.  Selbsten 
allergnädigst  genemb  halten  wurden , wann  sich  E.  E.  in  dem  vori- 
gen posto  Jenseits  des  Po  sezen  khönten,  also  müste  aber  vor 
Allem  haubtsächlich  dahin  reflectieret  werden,  dafs  E.  E.  ihren 
dermaligen  posto  nit  ehe  verlassen , bis  Sye  nit  allzugewiss  versi- 
chert wären,  dafs  Sye,  wohin  Sye  sich  zu  postieren  gedenkhen, 
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unfehlbahr  rcusieren  Konten,  damit  E.  E.  Einesthailfs  sich  nit 
vergebens  aus  ihrer  derniahligen  Situation  Entfernen,  anderSeiths 
aber  Dero  i n t e n t i o n , wo  Sye  sich  wider  zu  sezen  glaubten,  fall- 
schlagen möchte. 

Dises  ist  also  Eine  Sach,  so  wohl  zu  ponderiren,  und  der- 
gestalt zu  inca minieren  ist,  damit  man  des  effects  Ver- 
gwisset  seye , und  ar.  Einen  gutten  ausschlag  nit  zu  zweifllen  habe. 

Sölten  nun  E.  E.  dise  ihre  i n t e n t i o n glüklich  auszuführen 
glauben , und  sich  würklich  von  Jenseith  des  Pö  Ziehen  Khönnen, 
so  müeste  man  gleichwollen  bifs  zue  weitern  Befelch  von  Hoff  das 
Päbstliche  mit  quartieren  nit  belegen , sondern  dahinwerts  die  Sachen 
nuhr  in  statu  quo  lassen,  vor  allen  aber  dahin  die  sorge  tragen, 
damit  man  Mirandola  succurrieren  könte. 

E.  E.  die  in  loco  seyndt,  werden  disfalfs  am  besten  zu  agi- 
ren  wüssen,  gleichwie  Deroselben  auch  die  hendte  nit  gesperret 
seyndt,  dafsJenige  zu  thun  und  vorzunemben,  wordurch  Sye  1.  K.M. 
allerhöchsten  Dienst  zu  befördern  , und  der  darinnigen  Waffen  r e- 
p u t a t i o n wider  Empor  zu  bringen  glauben  mögen,  Zumahlen  auch 
Entzwischen  der  herauslige  Succurs  Je  mehr  und  mehr  richtig 
gestellet:  und  mit  Kurzen  darvon  der  Erste  Zug  angehen  wird. 
Womit  etc.  etc. 


351. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Martini  von  Martinsberg  l). 

Wien  den  to.  Jänner  1705. 
Wohlgebohrner  Freyherr  etc.  etc.  Baldt  nach  meiner  ankhunfft 
alhier  zu  VVienn  behendige  Ich  meines  herrn  G.  W.  beliebte  Zeillen 
von  27.  verwichenen  Monaths  und  Jahrs,  welches  in  deducie- 
rung  des  nunmehr  auf  den  lezten  spitzen  angedigenen  nothstand- 
tes,  und  in  annectierung  verschidener  a visen  bestandten  ist. 

Waf8  nun  das  Erste  betrifft,  ist  es  mir  freylich  mehr  alfs  zu 
wohl  bekhant,  wie  höchst  nöttig  Es  seye,  ohne  fernem  anstandt  die 


*)  Er  bekleidete  das,  unscrn  heutigen  Armee  - Intendanten  ungefähr 
gleiche  Amt  eines  Oberst-Kriegscommissärs  der  Armee  in  Italien,  und 
war  zugleich  Hofkriegsralh. 
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aushitlT  zu  e f f e c t u i r e n,  und  nachdeme  aber  der : an  meinen  herm 
G.  W.  aigens  abgeschickhte  Courier  demselben  inmitlst  die  Voll- 
macht Eine  million  auf  den  bewusten  fundum  aufzubringen 
überbracht  haben  würdt , so  ist  auch  zu  hoffen , dafs  durch  dessel- 
ben beywohnenden  Eilfer  und  dexteritaeth  dises  werkh  seine 
gar  balde  richtigkheith  Erraichen,  und  anmit  der  vorseyenden  Eüsse- 
risten  noth  nit  allein  abgeholffen , sondern  auch  der  Sachen  Zustandt 
widerumben  werde  aufrecht  gebracht  werden  khönen ; 

Aufs  der  von  Landtshuett  abgelassenen  staffetta  würdet 
sonsten  Derselbe  nit  weniger  Ersehen  haben , wie  Ich  all  eüsserste 
Cräfflen  anwenden  lassen,  umb  Eine  r imess a paaren  geldts  auf- 
zubringen, auch  mit  dem  herrn  Baron  Riedt  hineinzusenden,  al-  * 
lermassen  dann  auch  zu  hofTen  ist , dafs  Entzwischen  auch  sothane 
ncgotiation  reüssieret  haben  werde,  wiewollen  bifs  dato 
seith  meiner  hieherokunfft  keine  weitere  nachricht  darüber  bekomben 
habe. 

Ybrigens  khene  Ich  zwar,  und  verlasse  mich  auch  auf  dessen 
Vorsorglichen  Eyfer,  nichts  desto  weniger  aber  habe  Ich  meinem 
herrn  G.  W.  hiemit  nochmahlen  die  Conservation  des  corpo 
bestens  recommendieren  und  anbey  meiner  bestendigen Dienst- 
ferttigkheith  versichern  wollen,  allermassen  Ich  auch  verbleibe  etc.  etc. 


352. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wien  den  10.  Jänner  1705. 

Etc.  etc.  E.  E.  mit  aigener  staffetta  an  mich  Erlassenes 
beliebtes  schreiben  von  4.  dises  habe  Ich  wohl  behendiget , und  zur 
antwortt  gebe  Deroselben  hiemit,  Sovill  die  wider  das  darobige 
Commissariat  movierte  beschwerde  betreffe:  dasselbe  von 
mir  noch  mit  verwichener  Post , und  Ehe  E.  E.  werthe  Zeillen  mir 
Eingeloffen  seyndt , nachtruklich  Erindert  worden , seines  orths  das 
Eüsseriste  zu  contribuiren,  damit  die  von  mir  hinterlassene  Ver- 
anstaltungen in  allem  befolget  und  exequiret  werden,  dafs  Ich 
danenhero  Kheinesweegs  Zweiffle , es  werde  dasselbe  auf  dise  meine 
iüngste  Erinderung  nit  nur  dasjenige  wafs  denselben  obliget,  punc- 
tual  exequiren,  sondern  villmehr  E.  E.  nach  Dero  Erlassenden 
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Verordnungen  dergestalt  assistieren,  dafs  Kaysers  Dienst  nit 
leide , und  die  i n l e n t i o n Erreichet  werden  Rhone ; 

Dafs  E.  E.  und  das  Hannoverische  Regiment  daroben 
beraihts  aufgebrochen,  ist  nit  allein  wohl  und  gutt  geschechen , son- 
dern dieselbe  seyndt  auch  sehr  wohl  daran , dafs  E.  E.  fest  darob 
halten,  damit  der Zurukbgeblibene  Rest  derselben  rimontirt-  und 
completirler  demnegsten  folgen  thue , wafs  aber  die  Bezahlung 
der  zwey  Monather  betrifft , hat  es  darmit  den  Verstand! , dafs  dar- 
von  dasjenige , wafs  mmittlst  die  Regimenter  so  lang  alfs  Sve  tur 
iezo  in  Bayrn  gestanden,  genossen  haben,  decourtirt  werde; 

Bey  der  überschickhten  Specification  der  Erkhaufften 
bayrischen  Pferdten  hat  es  sein  Bewenden,  und  thun  E.E.  gar  recht, 
wann  Sye  trachten  werden , von  denjenigen  2 Squadronen,  so 
die  Churfürstin  noch  zu  r e f o r m i r e n hat , etwas  zu  überkhom- 
ben,  weillen  Ich  glaube  dafs  darunter  noch  zimblich  vill  zu  Dien- 
sten tauglich  seyn  werden. 

Hiernegst  mufs  Ich  auch  in  allweeg  rühmen , und  a p p r o b i- 
r e n , E.  E.  lobwürdigen  Eyffer  und  Sorgfalt  so  dieselbe  nit  nur  in 
completirung  beeder  Regimenter  Salmb  und  Tollet,  sondern 
auch  in  Beförderung  der  neüen  Werbungen  zeigen,  und  mir  Erin- 
dert  haben,  Dieselbe  dienstlich  Ersuchent,  dafs  E.  E.  nit  nur  auf  die 
completirung  Erstbesagter  beeder  Regimenter , sondern  auch 
auf  all  Uebrige  und  vornemblich  derjenigen  l r o u p p e n Eine  s p e- 
cialreflexion  machen  wollen,  die  in  Wällischlandt  destiniert 
seyndt,  auf  das  Derenselben  Werb-  und  remontirung  auf  all- 
Ersünliche  Weifs  und  dergestalt  beschleüniget  werde,  damit  Sye  ie 
ehe  ie  besser , und  sobaldt  alfs  möglich  in  solchen  stand t gesezet 
werden,  dafs  Sye  ihren  marche  deme  negsten  antretteu  Khönen; 

Die  Beschaffenheilh  aber  die  bey  disen  nacher  Italien  desti- 
nierten  Trouppen  ist,  hat  es  Ebenfalls  bey  denen  neüen  Wer- 
bungen , welche , dafs  sye  in  guetten , und  schleünigen  gang  ge- 
bracht werden , E.  E.  Ich  auf  das  allerbeste  recommendiere. 

Wegen  des  zu  Münichen  zusambführenden  grossen  Vonraths 
von  Früchten,  heü,  und  haaber  werden  sich  E.  E.  belieben,  unter  der 
handt  versicherte  nachricht  darvon  Einzuhollen , dann  gleichwie  un- 
ter andern  auch  die  Magazinen  I.  K.  M.  heimbgefailen , alfs 
Khönte  man  auch  mit  diser  gelegenheith  sothanen  Vorrath  billich  zu 
sich,  und  wekhnemben. 
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Dafe  aber  E.  E.  melden,  dafs  die  darobige  Regierung  und 
LandtStandte  ihre  Consilia  von  der  Regierung  zu  Münichen  Ein- 
hollen , glaube  gar  gern , und  ist  natürlich , dafs  der  landtmann  sei- 
nen aignen  herrn,  unter  dem  Er  von  mehr  alfs  100  Jahr  gestand- 
ten,  niemahlen  völlig  abholdtseyn,  sondern  allezeit  Eine  innerliche 
affection  haben  werde;  I.  K.  M.  aber  seyndt  Eben  daran 
die  r e s o 1 u t i o n wegen  Bestellung  Eines  Statthalters  alda  in  Baym 
zu  fassen,  und  unverlengt  hinaufzuschickhen , welcher  sodann  den 
actum  der  Pflicht  und  huldigung  unter  ainsten  vornemben  würdt, 
Einfolglich  bis  dahin  darmit  zuzuwartten  ist. 

E.  E.  Erinderung , dafs,  wann  die  2 Regimenter  zu  Fuefs  von 
danen  abmarchiert  seyn  werden,  der  Baurund  das  Landt  al- 
lenthalben , ia  sogar  in  denen  Vöstungen  den  Maister  spüllen  khönte, 
ist  so  Vernünfllig,  alfs  Vorsichtig,  so  lang  aber  alfs  die  Khöniglich 
Dähnisch- und  Preüssische  tro uppen  sich  alda  befinden,  seheich 
nit  wie  so  leicht  wafs  zu  befurchten  seye , und  wann  aber  auch  dise 
marchiren  sollen , so  würdet  man  unermanglen,  solche  d i s p o- 
sitiones  vorzukheren,  wordurch  alle  derley  zu  befahren  vorste- 
hende inconvenienzien  vermiden , und  aus  dem  Weeg  ge- 
raumbt  werden  khönen. 

Dafs  inzwischen  das  Camerale  negligiert  werde,  und 
das  darobige  Commissariat  Ein  und  andere  zu  Kaysers  Dienst 
thuende  Erinderung  annemben  solte , da  würdet  das  Erste  mit  der 
hinaufschickhenden  Statthalterey  gehoben  seyn , das  andere  aber  ist 
billich , und  Ich  will  auch  aufser  Zweiflel  stöllen , dafs  nit  öfTters 
beriehrtes  Commissariat  disfalfs  in  gutten  Vernemben  seyn 
werde , gleichwie  Ich  es  demselben  zu  disen  Ende  Erindert  habe ; 

Die  hinterlassene  Verpflegs  norm a aber  muefs  in  ihrem  vi- 
gore  umb  so  unveränderlicher  verbleiben,  alfs  es  blofs  und  allein 
zu  1.  K.  M.  Dienst,  inte  resse,  und  Dero  löblichen  Regimenter 
selbst  aignen  Nuzen,  auch  Erhaltung  des  Landes  angesehen  ist; 

E.  E.  aber  Erindere  Ich  es  nit,  dafs  Ich  elwo  ob  Deroselben 
Einen  Zweiffel  tragen  solle , sondern , gleichwie  mir  Dero  weltbe- 
khanter  Eifler,  und  Tag  und  nächtliche  mühe,  sorg,  und  arbeith 
wohl  wüssendt , und  s p e c i a 1 i t e r nit  verborgen  ist , damit  Die- 
selbe umb  so  mehrers  geliehen  wolten,  Dero  Coinmando  unter- 
stehenden sammentlichen  t r o u p p e n , die  scharfle  Observanz 
dessen  aufs  stärckhste  zu  i n j u n g i r e n , und  darob  zu  halten ; 
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Wals  sonsten  das  Münichener  Arsenal,  und  andere  Zeug- 
häuser betrifft , hat  es  darniit  sein  Bewenden,  will  auch  hoffen,  dafs 
inzwischen  der  Stuckhhaubtmann  Peschl  bey  E.  E.  schon  angelangt, 
und  seiner  Commission  Einen  anfang  werde  gemacht  haben, 

Weillen  Ich  nachricht  habe,  dafs  die  maiste  reducierende 
trouppen  sich  in  das  Municher  RentAmbt  verlaußen:  alda  aber 
dem  Yermeinen  nach  kheine  Werbung  angestellet  werden  kbönte, 
hingegen  aber  I.  K.  M.  gar  zu  vill  daran  gelegen  ist , dafs  nit  nur 
<iie  freye  Werbung  alda  in  gedachten  Municher  Rentambt , sondern 
auch  allenthalben  im  heylichen  Römischen  Reich  angestellet  werde, 
umb  die  completirung  Dero  trouppen  umb  so  mehrers  zu 
befördern.  Alfs  wollen  auch  E.  E.  derley  Werbungen  allenthaU 
ben  frey  unternemben  lassen , und  besonders  in  dem  öffters  gedach- 
ten Münichener  RentAmbt  dieselbe  anstellen,  dann  wan  der  offi- 
cier  in  andern  territorien  (welches  vor  allen  seyn  muess)  auf 
seine  Unkosten  werbet , und  die  Leith  unterhaltet , mithin  den  blos- 
sen WerbPIatz  hat,  so  sehe  Ich  nit  wie  man  mit  Fueg  dargegen 
strepitieren,  und  es  zu  verhindern  suchen  khöne. 

Schliefslich  habe  Ich  auch  für  nöttig  befunden , E.  E.  vor  Al- 
lem auf  das  beste  zu  Empfellen , damit  von  dem  gewehr , welches 
von  der  reducirenden  bayrischen  Miliz  dem  Kayser  heirnb- 
gefallen , nichts  d i s s i p i e r t , sondern  Threülich  gelullert , auch 
nachgehents  wafs  schadthafit  were,  alsogieich  repariert  werden 
möchte,  westhalben  Ich  denn  E.  E.  in  specie  dahin  Ersuchen 
wollen,  wegen  solcher  Ueberantworttung  des  gewöhrs  st  riet  is- 
sime  zu  halten,  und  alles  so  vill  immer  möglich  es  schadt-  oder 
nit  schadlhafft  seye,  zu  banden  zu  bringen,  mithin  auch  bey  der 
reduction,  wrann  selbe  noch  nit  völlig  vollendet  were,  Einen 
Kayserlichen  officier  beywohnen  zu  lassen,  indeme  man  unser- 
Seiths,  umb  die  re  er  outen,  und  neüe  Leith  bewöhrth  zu  ma- 
chen , Eine  grosse  q u a n t i t e t au  gewöhr  wurdet  vonnethen  ha- 
ben , und  also  auch  Erforderlich  ist,  dafs  Vorbedeithermassen,  alles 
was  schadthafit  ist,  unverzüglich  repariert  werde. 

E.  E.  geben  mir  übrigens  die  Ehre , dafs  Ich  von  Peroselben, 
so  offt  es  Ihnen  beliebet , etwafs  höre  und  sehe,  und  glauben  anbey, 
dafe  Ich  in  meiner  immerwehrenden  Dienersc  halft  verharre  etc.  etc. 
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353. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Martini. 

Wien  den  ii.  Jänner  i705. 

Etc.  etc.  Ob  mir  schon  die  Zeith  nit  zuelasset  Meines  heim 
G.  W.  lezteres  handtschreiben  von  9.  dises  weithleüflig  zu  beant- 
worten, So  habe  Ich  nichts  desto  weniger  bey  dem  mit  Einem  stukh 
Geldtes  aigens  abgehenden  Courier  demselben  hiemit  Erindern 
wollen , wasmassen  Mein  herr  G.  W.  durch  disen  hinein  r e m i 1 1 i- 
r enden  wexl  inzwischen  das  darinnige  Corpo  umb  so  mehrere 
subsistiren  zu  machen,  und  der  noth  in  etwafs  zu  steüren su- 
chen wolle,  alts  man  annoch  im  Werkh  begriffen  ist,  und  all -Er- 
denklichen Fleifs  anwendet,  Einen  andern  Tun  dum  aufszufinden, 
und  hineinzuschickhen , wo  inzwischen  Ich  auch  hoffen  will,  dafs 
Derselbe  auf  die  überschickhte  Vollmacht,  wo  nit  die  völlig  ge- 
glaubte million,  wenigst  so  vill  werde  aufbringen  khönen,  damit 
auch  von  dorten  andere  miltl  beygesuchet  werden,  umb  die  t r o u p- 
pen  aus  der  bisherigen  inaction,  und  Eilenden  standt  heraus- 
zubringen, dann  gleichwie  mein  herr  G.  W.  disen  fundum  Selb- 
sten pressiret  und  dessen  fast  sichern  ausschlag  versichert,  alfso 
hat  auch  der  Kayserliche  hoff  alles  gethan  zu  haben  geglaubet,  dafs 
man  die  fortwehrendt  verlangte  Vollmacht  darauf  hinein  re  mit  tiert 
habe  , es  will  danenhero  dahier  gar  frembd  vorkhomben , dafs  man 
Jezodie  difficultaeten  also  grofs  machen,  und  gleichsamb  keine 
Hoffnung  geben  wolle,  umb  in  dem  werkh  wenig:  oder  nichts:  oder 
aber  nicht  sobald!  reusieren  zu  Khönen ; Derselbe  wolle  solchem- 
nach  Keinen  Fleifs  spahren , sondern  trachten , wie  Immer  möglich 
den  Zweckh  zu  Erreichen,  und  zwar  umb  so  vill  mchrer,  alfs  in 
dem  widrigen  Mein  herr  G.  W.  sich  selbslen  Einiges  impegno 
alhier  bey  dem  Kayserlichen  Hoff  zuziehen  dörffte. 

Ich  schreibe  eben  unter  heüntigen  dato  dem  herrn  G.  d.  C. 
gra  ffen  v.  L e i n i n g e n,  dafs  Er  auf  alle  Weifs  suchen  solle,  ienseiths 
des  Pöo  zu  operiren,  und  auch  aufs  dem  Ferraresischen 
seiner  mainung  nach  zur  subsistenz  der  Tro uppen  Einen 
Beytrag  zu  ziehen , ob  Ich  schon  in  meinem  lezten  gemeldet  habe, 
dafs  man  daraufs  bifs  weitern  Befelch  von  Hoff  nichts  nemben  solte; 
weilten  es  ab  er  die  noth  also  haben  will , so  muefs  man  auch  all- 
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Eüsserste  mittel  Ergreiffen , umb  den  Fuefs  in  Italien  zu  behaubten, 
es  Koste  auch  wafs  es  wolle. 

Mein  herr  G.  \V.  wolle  demnach  Ementen  herren  general 
Leiningen  seines  orths  sovill  alfs  die  Ambts  incumbenz  und  mög- 
ligkeith  züelasset,  assistiren,  massen  man  dahier  mit  dem  ab- 
gehenden s u c c u r s nit  nur  in  voller  d i s p o s i t i o n begriffen, 
sondern  auch  derselbe  dergestalt  incaminiert  wird , dafs  der 
Erste  Zug  darvon demnegsten  zu  marchiren  anfangen,  Ich  auch 
mich  dahier  nit  lang  aufhalten  werde;  Undterdessen  gebe  Derselbe 
zur  nachricht,  wie  Es  seithero  sowohl  umb  den  Vorsterischen  Tra  ns- 
port,  alfs  umb  die  Salvaysche  negotiation  beschaffen  seyn 
möge , und  darmit  verbleibe  in  Eyll , wie  stätts  etc.  etc. 


354. 

An  die  CommissariatAmtsSubstitution  in  Bayern. 

Wienn  den  i4.  Jänner  17 OS. 

WohlEdlgebohrne  - und  gestrenge.  Es  seyndt  mir  derensel- 
ben  beede  vom  5.  hujus  zurechts  Eingeloffen,  und  Ich  Habe  daraufs 
Ersehen,  was  Sye  von  obhabender  AmbtsSubstitution  wegen, 
mir  in  Einem  und  andern  zu  benachrichtigen  der  notturffl  Ermessen 
haben.  Nun  habe  Ich  zwar  nie  gezweifflet , dafs  der  darobige 
quartierslast  denen  concurrirenden  Bezörckhen  so  schwär, 
alfs  fast  unerschwinglich  fahlen  werde,  allein  man  waifs,  wie  das 
Kayserliche  Aerarium,  und  nebst  disen  die  fünvehrende  con- 
i u n c t u r e n beschaffen  seyen , mithin  muefs  man  halth  trachten  die 
quartiers praestationen  so  weilh  zu  Ziehen , alfs  Es  wird  mög- 
lich seyn  Khönen,  und  Indessen  alle  sorg-  miehe-  und  Fleifs  an- 
kheren,  damit  die  t r o u p p e n sich  Erhöhten : auch  die  r e c r o u t- 
und  r i m o n t i r u n g Tag  und  nacht  befördert : folgsamb  die  A r- 
meen  zu  Einen  baldtigen  march,  und  fruezeittigen  Feldtzug  in 
standt  gesezet  werden , dan  dises  ist  das  haubtwerkh , welches  man 
sich  dermallen  desto  unumbgänglicher  muefs  Angelegen  seyn  lassen, 
alfs  darvon  das  ganze  heill,  und  allgemaine  Wohlfahrt  depen- 
d i e r e t. 

Es  bleibet  danenhero  darbey,  und  khan  nicht  anderst  seyn, 
alfs  dafs  nebst  denen  Fries-  Dalbon-  und  Felsischen  Regi- 
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mentera , auch  die  übrigen  neüen  Werbungen  an  battaglionen 
und  Compagnien  müessen  aufgebracht  werden,  Zumallen  unter 
disen,  absonderlich  die  Sieben  lezt-resol  vierte,  für  das  Si- 
kin gische  Regiment  gewidmet  seyndt;  Was  aber  den  Ba- 
ron Zeller  betrifft  Erindere  mich  nit  mit  selbigen  formaliter 
capitulirt-  sondern  nuhr  dahin  verstandten  zu  haben,  dafs,  wan 
Er  werben  wolle  umb  sich  m e r i t i e r t zu  machen , man  die  Icithe 
zu  freyer  disposition  übernemben,  und  andern  Regimentern  zu- 
theiflen  : wegen  seiner  Persohn  aber  nicht  aufs  handen  gehen  wurde, 
dafis  Er  auch  accomodieret,  oder  Indessen , wan  Er  Ein  guet- 
ter  o f f i c i e r wäre , und  zu  denen  Kriegsdiensten  i n c 1 i n i e r c n 
möchte,  aggregiret  werden  Könte.  Von  Einem  mehreren 
engagement  aber  waifs  Ich  nichts,  weniger  dafs  selben  Kennete, 
noch  von  seiner  qualitaeth  informieret  wäre , oder  wüste, 
ob:  und  in  was  für  Einer  Charge  Er  gedienet  helle?  Man  khan 
also  sich  hiernach  d i r i g i r e n , und  von  Ihme  vernemben , zu  was 
Er  sich  weiters  verstehen  wolte ; dafs  Er  aber  über  die  seinem  Vor- 
geben nach  beraits  aufgeworbene  80  Mann:  und  noch  prosequi- 
r e n d e Werbung , auch  auf  Zwey  Dragoner  Compagnien  die 
quartiers  assignation  zu  haben  verlange,  ist  niemallen  meine 
intention  gewesen,  neüe  Reitter  oder  Dragoner  Compagnien 
formiren  zu  lassen , massen  auch  die  a parte  capitulirte 
50  Dragoner  nuhr  dahin  gemaindt  seyndt,  dafs  man  solche  nach 
belieben  Ein  oder  andern  Regiment  zutheillen,  den  werbenden  offi- 
c i e r aber  blofs  für  seine  Persohn  bifs  zur  weitern  accomoda- 
tion  aggregiren  Könte.  Wan  also  Er  Baron  Zeller 
auf  dise  Weifs  noch  Einige  Leith  und  Pferdt  stellen:  beynebens  auch 
die  verhandene  Mannschafft  umb  den  Preyfs , wie  Es  mit  andern  o f- 
ficieren  capituliret  worden,  überlassen  wolte,  Könte  man 
solche  annemben , und  sye  Inmitlst  irgentwo  undterbringen , bifs  die 
weitere  disposition  Erfolgen  wird,  an  was  für  Ein  Regiment 
selbige  zu  übergeben  seyn  wurden. 

Sonsten  habe  Ich  schon  oben  berichtet , dafs  von  selbsten  den 
grossen  Last  des  darobigen  quartiersweesens  zwar  wohl  Erkhenne, 
allein , wo  die  noth  vorschlaget , da  haist  Es  nach  dem  sprichworth, 
dafs  solche  das  Eyfsen  Brechen  müesse.  Es  mögen  nun  die  Stande 
protestiren  wie  sye  wollen,  so  sollen  Sye  nuhr  quo  ad  prae- 
standa  Ihrerseits  nichts  Erwinden  lassen,  und  wird  sich  nachge- 
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hends  bey  Aufsgang  der  quarthieren  schon  weisen , was  hat  seyn- 
oder  nicht  seyn  khönen. 

Das  aber  die  dein  Felsischen  Dragoner  Regiment  in  na- 
tura abgegebene  Pferdte  mit  dem  quartiers  q ua  n to  der  70000 
portionen  Eine  connexion  betten,  ist  bekandt , dafs , gleich- 
wie  dise  durch  die  Regenspurgische  Geldter  seyndt  Erkauflet  wor- 
den, also  auch  mit  Jenen  weder  Eingerechnet:  noch  defalciert: 
oder  re  fundieret  werden  dörflen.  Belangend  hingegen  das 
Obdach , oder  die  I o g i e r u n g , beziehe  mich  auf  inein  neüliches, 
und  finde  solche  desto  w eniger  unmöglich , als  nicht  allein  die  bee- 
den  Regimenter  Cronsfeldt  und  Hannover:  sondern  auch 
Salm  und  Tollet  Zimblichermassen  raumb  und  Platz  geben,  mit- 
hin die  zwey  leztere  denen  Ersteren  Ebenfahls  gar  baldt  folgen: 
anstatt  deren  aber  diejenige,  so  zu  der  Wallachen  Armee  gehö- 
rig: und  bife  dato  da  und  dorten  in  Hungarn  und  Erblanden 
befindlich  seyndt,  successive  hinauf  in  Bayrn  werden  Komben 
müssen,  foigsamb  Erforderlich  seyn  wird,  dafs  man  Entzwischen 
von  seiten  Ihr  löblicher  Ambtssubstitution  zu  derenselben  und- 
terbringung  die  vorleüffige  dis position  und  antrag  mache. 

In  übrigen  was  inir  dieselbe  r a t i o n e der  für  das  Leiningi- 
sche  corpo  negotierenden  200000  fl.  Erindern,  und  mitlst 
der  Beylagen  sowohl  darinfahls,  alfs  wegen  der  bayrischen  saltz- 
Gefahlen  in  Abschrift  communicieren  wollen , darüber  haben 
mir  auch  die  deputirte,  und  der  Baron  Riedt  umbständtliche 
nachricht  gegeben.  Ob  nun  zwar  in  Ersten  mit  deme  sich  nit 
aufzuhalten,  dafs  sogleich  auf  Einmahl  die  200000  fl.  hinein  zu 
remittiren  wären,  so  ist  iedoch  dahin  zu  bewürkhen,  dafs  anietzo 
gleich  Etwo  die  helfte  möchte  ad  effectum  gebracht- die  andere 
aber  unter  Einen  sichern  t e r in  i n richtig  gestellet : und  sodan  her- 
nachgeschikhi  werden  khönen.  Dafe  man  aber  in  puncto  der 
Saltzgelahlen  von  seiten  der  Churfürstin  in  Bayrn  auf  den  1 2len  a r- 
ticul  meiner  andtvvorth  sich  steiflen  wolle,  und  daraufs  glaube 
Eine  freye  schalth  - und  waltung  behaupten  zu  khönen , rouefs  die 
interpretation  ganz  anderst  genomben  werden,  dan,  gleichwie 
dem  Kayser  die  drey  RendtÄmbter  vermög  der  accordspunc- 
ten  cum  pleno  Jure  der  territorial herrschaft  anheimge- 
fahlen , alfso  seyndt  darvon  die  saltz utilitaeten,  von  welchen 
hierüber  in  gedachten  3 Rendtämbtern  das  Kayserliche  camerale 
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durch  den  Verschleifs-  oder  die  legstätte  profittieren  Könle, 
nicht  ausgeschlossen , wo  zudeme  auch  an  sich  Selbsten  der  Buch- 
staben meiner  andtworth  chlar  in  sich  haltet,  dafs  darinfahls  umb- 
ständlichere  information  Erfordert  wurde. 

Man  darff  danenhero  an  dergleichen  Churbayrische  Einstreüung 
sich  nichts  binden , sondern  nuhr  sehen , wie , und  wordurch  dem 
Kayserlichen  Interesse  in  denen  3 RendtÄmbtern  vill,  oder  we- 
nig könte  gewörttschalTtet , auch  auf  solhane  saltz  u t i 1 i t a e t e n Ein 
oder  andere  anticipation  negotieret  werden,  dan  ausser 
des  Rendtambt  Minchen,  und  was  darmit  in  denen  Accordspunc- 
ten  inserieret  ist,  hat  die  Churfürstin  nicht  das  Geringste  zu 
praetendieren,  worüber  zwar  gleich  in  allen  andern  landts- 
dispositionen  das  mit  Kurzen  hinaufkombende  Gubernium 
schon  das  weitere  zu  verdretten , und  zu  verfiegen  wüssen  wird,  Ich 
aber  verbleibe  Entzwischen  zu  angenemben  Erweisungen  undter  gött- 
lichen Allmacht  etc.  etc. 


355. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

Wienn  den  14.  Jänner  1705 . 

Etc.  etc.  E.  E.  beliebte  beede  schreiben  von  19.  und  31.  pas- 
sato  habe  zurechts  Erhallen,  und  Erindere  Deroselben  darauf  in 
antwortt , dafs  mich  Erstlich  für  die  des  r e c o m m e n d i r t e n P i e- 
montesi sehen  officiers  Baron  de  Fiorano  vorgekherte 
Veranstaltungen  dienstlich  bedankhe , sonsten  aber  gern  vernembe, 
dafs  Endlichen  durch  E.  E.  angewendte  mühe  und  Sorgfalt,  die  t r e n- 
cheen  zu  Landau  Einzureissen  angefangen  werden. 

Betreffendt  aber  des  Feindts  verstörkhende  1 i n i a , und  dafs 
aus  mangl  der  Magazinen  unsere  postierung  auf  des  Fein- 
des anrukhung  wurde  weichen  miessen , da  berueffe  mich  auf  beede 
meine  über  disen  punct  schon  gegebene  antwortt,  und  repetiere 
zugleich  nochmahlen , dafs  Ich  destwegen  widerholter  an  die  daro- 
bige General  kriegs  C o m in  i s s a r i a t Ambts  Substitution  ge- 
schriben , und  nachlruekhlich  Eingebunden  habe , nit  nur  die  M a- 
gazinirung  auf  das  schleünigste  ins  Werkh  zu  richten,  sondern 
die  beede  wexlßrieff  sobaldt  alfs  möglich  Einzu  c a s s i r e n , und 
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weillen  Sye  immediate  für  Landau  gewidtmet  seyndt,  so  wolte 
weder  wüssen , noch  hören , noch  vill  weniger  aber  gestatten , dafs, 
wie  E.  E.  iu  Dero  änderten  schreiben  gemeldet,  Eine  andere  und 
frembde  Anweisung  darauf  solle  gegeben  werden,  gleichwie  Ich  dan 
auch  sonsten  dahier  mit  allem  nachtrukh  pressiere,  und  labo- 
rire,  dafs  auch  von  hier  aufs  Eine  Ergäbige  hillT,  umb  disen  so 
importanten  Platz  baldt  wider  in  slandt  zu  bringen , hinaufge- 
schikht , wie  nit  weniger  mehr  andere  ermanglende  nothwendigkhei- 
ten  Erzeiget  werden  möchten;  dafs  des  Feindtes  absehen  auf  das 
Stättlein  Werth  fruchtlofs  abgeloffen,  habe  gern  vernomben,  und 
E.  E.  vorgekherten  vernünfftig , und  vorsichtigen  dispositionen 
beyzumessen. 

Sonsten  waifs  Ich  nit  warumben  I.  K.  M.  an  der : von  den  bol- 
ländern  ausgeschribenen  contribution  nit  Einen  antheill  haben 
sollen,  und  weillen  sich  E.  E.  ohnedem  bey  des  herrn  General 
Leithenandts  Liebdten  befinden,  so  würdet  gutt  seyn,  wann  mit 
Deroselben  Sye  hiervon  roden , dise  aber  die  Sachen  dahin  zu  rich- 
ten belieben  möchten , damit  man  gleichwohl  etwafe  an  gedachter 
contribution  zu  Behueff  des  Kayserlichen  Aerary  überkhom- 
ben  Könte. 

Schliefslichen  ist  auf  die  completirung  E.  E.  löblichen 
Regiments  schon  gedacht , und  das  weithere  darüber  verflieget  wor-s 
den.  Womit  Verbleibe  etc.  etc. 


356, 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wienn  den  i8.  Jänner  i705 . 

Etc.  etc.  Gleichwie  E.  E.  durch  den  anheünt  mit  einem  stuck 
Geldt  in  Italien  Zurukhkherenden  Courier  aufs  der  Ihme  mitgeben- 
den Kayserlichen  e x p e d i t i o n mit  mehrern  umbständten  verneh- 
men werden , in  wafs  I.  K.  M.  allergnädigste  Befelch  aigentlich  be- 
stehen thuen,  Ich  auch  an  den  herrn  Obristen  Kriegs  Co  mm  issa- 
rium  Baron  Martini  wegen  Subsistenz  des  darinnigen 
C o r p o Etwelche  Zeillen  abgelassen  habe , also  berufe  Mich  zwar 
allerdings  darauf;  Ich  habe  aber  nichts  desto  weniger  E.  E.  hiemit 
weitters  zu  Erindern  für  nöttig  Erachtet , wasmassen  Meiner  Lezte- 
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ren  notification  nach  Deroselben  die  hände  nit  gebunden  seyen, 
dasjenige  wafs  E.  E.  in  1 o c o für  I.  K.  M.  Allerhögsten  Dienst  nuz- 
lich  und  thuenlich  zu  sein  befinden  wurden , vor  die  handt  nemben, 
und  exequiren  zu  Khönen,  zu  welchem  Ende  Ich  dan  Mich  E. E. 
vorhabenden  Intention  mich  nochmailen  conformiere,  wan 
Es  Ja  nicht  anderst  seyn  Könte  und  dieselbe  zu  riuscieren 
glaubten,  dafs  sie  in  Gottes  Nahmen  Jenseiths  defs  Poo  sich  zu 
sezen,  und  zu  operiren  tentiren  Konten  *)  mit  dem  Beysatz 
iedoch , ob  Ich  E.  E.  zwar  in  Meinem  lezteren  gemeldet  habe , dafs 


*)  Eugen  sähe  sich  zu  dieser  Verwilligung  gedrungen,  besonders  als 
ihm  kurz  darauf  vom  Herzog’  von  Savoyen  nachstehendes 
Schreiben  zugieng. 

A Crescentin  ce  24  Janvier  1705« 
» Monsieur  man  Cousin . Depuis  ln  prise  de  London  ie  n'ny  plus 
»receu  de  ros  teil  res , ce  qui  vous  fern  juger  de  Cinquietude  ou  ie  suis 
»t ur  tont  n'ayant  point  de  nourelles  de  rissuedu  r oyoge  du  comle  Daun, 
» Vous  scaures  que  c'est  depuis  le  13*  (Toclobre  qne  Verrue  est  atta • 
»y uey  dont  le  sovtien  n'a  pii  qu'affoiblir  encore  nostre  Armee f de  sorte 

» que  nous  narous  plus  que  deux  tnille  sept  cents  el  huit  chernuxt  frois 

» 

» tnille  huit  cent  trente  slx  hommes  de  pted , qui  sonl  les  seules  forees 
» qui  nous  restent  pour  la  defense  de  Turin,  et  du  Piemont.  Les  En- 
> nemys  cependnnt  en  poursuirnnt  ce  siege  opiniofrement  n'ont  paslaisse 
» que  de  s'etendre  arec  leur  cornllerie  iusques  aux  portes  de  Turin  du 
» roste  de  la  montngne  estant  en  estat  de  le  bombarder  sons  s'eloigner 
» les  quartier s qu'ils  orcupent , apres  la  conqneste  de  celte  Place  ln 
» quelle  se  reduirn  n peu  de  iours  , s'ils  nttnquent  la  communicntion 
» rotnme  ils  font  paroistre  de  vouloir  faire.  Ln  cause  de  nos  malheurs 
»i presens , et  des  plus  grands  que  nous  avons  iuste  suiet  de  crniudre,  ou 
» pour  mieux  dire  que  nous  preroyons  n'est  untre  que  le  peu  (faltention 
» qu'on  a donne  au  Corps  du  Comle  de  Linange  ou  tost  re  personne 
»reute  avec  un  renfort  de  quelques  mille  hommes,  ainsy  que  ie  rous 
» Vay  de  ja  ecrif,  auroit  fall  changer  la  face  des  affaires.  Au  Heu  qu'au 
»contraire  ce  Corps  la  a este  oblige  de  reculer  t ce  qu'a  donne  moyen 
»aux  Ennemis  d* augmenter  leur  armee  rTicy  de  ce  qu'ils  aroient  d'inm- 
» Hie  dans  ceUe  du  Grand  Prieur  de  Vandome.  Dans  une  tele  extre- 
» mite  je  vous  depeche  le  Capitaine  La  Manie  arec  celte  lettre , el  avec 
»ordre  de  repartir  quattre  iours  apres  son  arriree , afin  que  pur  son 
»>• etour  i'apprenne  tnon  sort , et  prenne  mes  mesures.  Je  me  remets 
»’t  ce  qu'il  rous  dira  plus  parlicnlieremenl  de  Vetat  de  ces  affaires , et 
»ie  suis  parfaittemenl , Monsieur  tnon  Cousin , Vostre  bien  affectionne 
»Cousin.  V.  Amede. 
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Dian  aufs  dem  Ferraresischen  nichts  nehmen  solle,  Weillen 
aber  die  Noth  Ein  anderes  Erfordert,  dals  solchemnach  Dieselbe  zu 
Unterhaltung  der  t r o u p p e n iedoch  mit  aller  Ordnung  dafsJenige 
nehmen  und  Ziechen  Konten,  wafs  Sye  in  loco  für  thuenlich  und 
ohne  besondern  Strepitu  zu  erhalten  glauben  wurden,  dan  auf 
Keine  Weifs  muefs  der  Fus  in  Italien  abandonitret,  sondern  Es 
Koste  auch  Wafs  Es  wolle,  umb  so  mehrers  behaubtet  werden,  alfs 
der  abgehende  Succurs  in  voller  dis position  und  dergestal- 
ten  incaminiret  ist,  dafs  selbiger  demnegsten  vor  sich  gehen, 
und  auch  Ich  mich  dahier  nit  lang  aufhalten  werde. 

Schliefslichen  ob  Ich  schon  in  ansehung  Deroselben  Vorworths 
dem  recomendirten  Herrn  Haubtman  PfcfTershofTen  zu  der  re- 
comendirten  General  Adjutanten stöll  verhelfen  wolle ; so 
seint  Mir  aber  die  hände  difsfals  in  deme  gebunden , dafs  I.  K.  M. 
Allergnädigster  Befelch  dahingehet , bey  so  nahmhafHer  anzahl  der 
General  Adjutanten  Dieselbe  Ehender  zu  restringiren 
alfs  zu  a u g i r e n.  Womit  etc.  etc. 


357. 

An  den  Hofkammerrath  von  Vorster. 

I Vienn  den  20.  Jänner  i705. 

WohlEdlgebohrner  etc.  Ich  habe  meines  herrn  H.  C.  R.  hin- 
ter Einander  Erlassene  4 schreiben  unter  den  12.  13.  und  14.  dises 
datirt  wohl  Erhallen,  und  gibe  Demselben  daraufhin  in  antwortt, 
dafs  Derselbe  gar  wohl  thuett , es  auch  zu  I.  K.  M.  Dienst  vornemb- 
lich  geraichet,  wann  mein  herr  H.  C.  R.  vor  allen  die  gutte  Ver- 
stündtnufs  mit  dem  herrn  General  VeldtMarschallen  Graflen  von 
Gronsfeldt  zu  Erhalten  suchet,  damit  darunter  Kay fsers  Dienst 
nit  leide , sondern  umb  so  vill  mehrers  befördert,  und  man  in  denen 
von  mir  hinterlassenen  dispositionen  so  freyer  für  sich  gehen 
möge. 

Dafs  das  Hanno ve rische  Regiment  abmarchiert,  und 
mit  denen  Empfangenen  mittln,  und  vorhin  genossenen  natura- 
1 i e n wohl  Ein  3 Monath  werde  auslangen  Khönen  , mein  herr  H. 
C.  R.  dahero  mit  allen  Regimentern  bis  Ende  Januar  die  abrech  - 
nung  werde  pflegen  lassen,  ist  schon  recht,  und  wie  aber  die  denen 
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Regimentern  ausgeferttigte  EntvvürfF  Eingerichtet,  Erwartte  von  mei- 
nem herrn  H.  C.  R.  demnegsten  zu  vernemben , weilten  die  in  des- 
sen schreiben  angezogene  c o p i a nit  beygelegl , sondern  vergessen 
wäre ; Sonsten  aber  thuett  mein  herr  H.  C.  R.  nit  weniger  gar 
Recht,  weiden  die  Regimenter , zugegen  der  Verpflegungsno r ma 
Selbsten  vill  geldt  Eincassieren , dafs  Derselbe  bey  gemelten  herrn 
General  VeldtMarschallen  graflen  von  Gronsfeldt  umb  scharfle Be- 
reich dargegen  angehalten , sodann  aber  Ihnen  Regimentern , und 
denen  excedenten  alles  bey  Einen  Kreitzer  auf-  und  anrechnen 
lasse,  welches  wie  Es  meine  hinterlassene  instruction  und  Be- 
felch  gemess  ist , also  würdet  auch  mein  herr  H.  C.  R.  fest  darob- 
halten , und  sich  daran  von  Niemandten  irr  machen : sondern  wafs 
wider  die  Billichkheith , und  die  entworflene  Verpflegsnorma  oder 
in  geldt,  oder  in  naturalien  Erpresset  und  genossen  würdt, 
alles  bey  Einen  heller  abziehen  lassen,  und  mir  darüber  mit  Umb- 
ständten  berichten , der  Ich  dem  herrn  H.  C.  R.  sodann  disfalfs,  und 
in  allem , bey  denen , von  administrirenden  Ambtswegen, 
nach  meiner  hinterlassenen  disposition,  vorkberenden  Verfie- 
gungen  Kräffligst  manuteniren  werde,  wobey  Ich  auch  ap- 
probire,  dafs  mein  herr  H.  C.  R.  dem  herrn  Obrist  von  Hartle- 
ben zugeschriben  habe,  die  officiers  dahin  anzuhalten,  damit 
Sye  die  auf  derley  Unrechtmessige  Weifs  von  dem  Hohenzollerischen 
Regiment  Eingenombene  12000  .fl  zu  completirung  des  Regi- 
ments anwenden  sollen ; Negst  disen  aber  muefs  nit  allein  von 
derley  Einkhombenden  excefs-  und  Clagen  (wie  zwar  mein  herr 
H.  C.  R.  dafs  es  geschehe  in  seinem  schreiben  von  Selbsten  melden 
thuett)  sondern  auch  von  allen  andern  machenden  disposition en 
dem  herrn  VeldtMarschallen  graflen  von  Gronsfeldt  alfs  comman- 
dierenden  Generalen,  zu  seiner  bedurfftigen  nachricht  voll- 
khombener  Bericht , und  information  von  Zeith  zu  Zeith  abge- 
stattet werden , damit  diser  in  allen  wafs  geschiht , wüssenschafft 
habe , und  seine  weithere  m i s u r e s darnach  nemben  Khöne ; 

Eine  haubtsaeh  aber  ist  die  Recroutier-  und  comple- 
tirung nit  nur  der  alda  in  Bayrn  würklich  stehenden  Regimenter 
zu  pferdt  und  Fuefs , sondern  auch  der  weilhers  für  die  wallsche  a r- 
mee  auf  die  Recroutierung  dahinschikhenden  Mannschafft, 
damit  Eines  mit  dem  andern  auf  all  Erdenkliche  weifs  befördert, 
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dabey  aber  auch  auf  die  neue  Werbung  nit  vergessen  werde , dann 
wie  Eine  sowohl  alfs  die  andere , besonders  aber  der  in  Italien  ste- 
henden und  weithers  dahin  destinirten  Regimenter  höchstnöttig 
ist,  Alfs  würdet  auch  mein  herr  H.  C.  R.  vor  allem  hierauf  reflec- 
t i r e n , und  damit  Sy e mit  so  mehreren  Ernst  prosequirt  und 
schieünig  zu  Endl  gebracht  werden  Khonen , so  Erindere  im  Ver- 
trauen, dafs  derselbe  darzue  Einen  Thaill  der  Verpflegsgelder  em- 
ployren,  und  denen  Regimentern  Vorschüssen  khöne , dieweillen 
Ich  Eben  untern  heütigen  dato  dem  herrn  VeldtMarschallen  graf- 
fen  von  Gronsfeldt  zur  nachricht  gebe,  denen  Regimentern  Salmb 
und  Tollet,  so  nach  Hungarn  destinirt,  und  sodann  Württen- 
berg,  so  in  Italien  zu  gehen  hat,  die  erste  Beraihtschafltso rd re 
zu  Ertheillen , und  Ihnen  anbey  anzubefelchen , dafs  Sye  mit  deren 
completirung  umb  so  vill  mehrers  Eilten  sollen,  alfs  absonder- 
lich die  Zwey  Erstere  Salm  und  Tollet  Innerhalb  10  bifs  12  Tag 
den  m a r c h auch  würkhlich  werden  andretten  müessen. 

Wegen  des MüntzWeefsen  oder  der  1 5 Kreitzer  conformire 
mich  mit  meines  herrn  H.  C.  R.  überschribenen  mainung,  dafs  selbe 
auf  13  kr.  reduciert,  Einfolglich  alle  confusiones  vermiden 
werden,  und  mithin  auch  dem  aerario  khein  sonderlicher  scha- 
den Zuewachfsen  möge. 

Ich  pressiere  also  nit  nur  hierüber  die  balde  allergnädigste 
Kayserliche  re solution,  sondern  bin  auch  weithers  daran,  damit 
I.  K.  M.  wegen  hinaufschickhung  des  g u b e r n y sich  gleichfalls  auf 
das  schleünigste  allergnädigst  resolviren  möchten. 

Dafs  der  herr  Baron  von  Riedt  unverrichter  Sachen  so- 
wohl von  Augspurg , alfs  von  München  zurukhkhomhen , bethaure 
Ich  seibsten , und  approbiere  aber  dabey , dafs  mein  herr  H. 
C.  R.  dem  herrn  Baron  Wömpf  disfalfs Empfindlich  zuegesprochen 
habe ; Es  khan  Es  derselbe  auch  in  meinem  Namben  nit  nur  Ihme 
herrn  Baron  Wömpf,  sondern  auch  dem  herrn  gralTen  von  Heimb- 
haufsen  repetiren,  und  Ihnen  nochmahlen  siarkh  zuespröcben, 
dafs  Sye  ihren  gegebenen  Vertröstungen  nach  dises  anticipa 
tions  Werkh  auf  Ein  - und  andere  Weifs  in  richtigkheith  zu  Stollen, 
sich  bestens  angelegen  seyn  lassen  sollen , Welches  aniezo  umb  so 
leichter  würdet  geschehen  khonen , alfs  man  die  völlige  Suminam 
nit  auf  Einmahl  vonnethen  hat , sondern  wann  nur  Ein  Thaill  darvon 
iüngslbcrichtermassen  in  paaren  gleich  Erlegt  würdt,  dafs  übrige 
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sodann  auf  sichere  terminen  tractiert  werden  khan , inzwi- 
schen aber  hat  man  umb  gleichwohl  der  noth  in  Italien  bis  dahin  in 
etwafs  «teuren  zu  Khönen,  gestern  durch  Einen  aignen  Courier 
50000  fl.  dahin  Übermacht,  welche  aber  von  obgemelter,  durch 
herm  graflen  von  Haimbhaufsen , und  den  herrn  Baron  Wärapf 
suchenden  anticipation  der  200000  fl.  wider  Ersezet  und  gutt 
gemacht  werden  solle; 

Mein  herr  H.  C.  R.  mufs  also  hierauf  reflectiren,  damit, 
wann  sothane  anticipation  ausgemacht,  und  richtig seyn würdt, 
Ermelte  50,000  fl.  darvon  decontiert,  und  zurukhbehalten 
werden. 

Uebrigens  glaube  gar  gern , dafs  man  Churbayrischer  Seiths 
die  noch  nit  völlig  hewürkhtc  abdankhung  der  Infanterie  mit 
denen  für  die  übernombene  pferdt  annoch  unbezahlten  26000  fl.  be- 
mäntlcn  und  aufschieben  thue , mein  herr  H.  C.  R.  wolle  dahero  auf 
alle  Weifs  darob  seyn,  damit  dise  Summa  demnegsten  richtig  ge- 
stellet,  und  disfalfs  ein  Zuelängliches  expediens  ausfindig  ge- 
macht werde , welches  dann  die  antwortt  auf  dessen  Ersteres  von 
12.  hujus  ist;  Betreflendt  aber  ferner«  die  2 von  13.  deto, 
da  ist  mein  herr  H.  C.  R.  sovill  die  abermahlen  angezogene  ex c es- 
sen der  miliz  anbelangt,  in  ieztgemelt  seinen  Erstem  schon  be- 
antworttet;  Wann  aber  von  dem  herrn  VeldtMarschallen  graflen 
von  Gronsfeldt  wider  die  löbliche  Substitution  Eine  Clag  vor- 
komben  solle , so  will  Sye  Meinen  herrn  H.  C.  R.  zu  commun i- 
ciren  unermanglen; 

Dafs  die  500  pferdt,  so  der  herr  General  Leiningen  ver- 
langet, den  18.  dises  hellen  marchiren  sollen,  ist  schon  recht 
geschehen;  Es  müssen  aber  nit  nur  allein  destwegen  in  tyroll  die 
behörige  Veranstaltungen  vorgekheret,  sondern  auch  für  die  sa- 
mentliche  zum  S u c c u r s nach  Italien  abgehende  Trouppen  Al- 
les dergestalt  veranstaltet  werden,  damit  der  mar  che  derselben 
demnegsten  vor  sich  gehen  khönte , und  würdet  Mein  herr  H.  C.  R. 
aufs  der  vom  Kayfserlichen  General  Kriegs  Commissariat  Ambt 
an  Denselben  abgehenden  expedition  des  mehrem  Ersehen,  wafs 
wegen  der  zu  disen  Ende  alda  in  Tyroll  nöttig  habenden  Magazi- 
nen für  disposiliones  fürgekheret  seyen,  man  vernembe  sich 
also  hierinfalfs  wohl , und  lasse  nit  allein  an  deme,  wafs  von  selbem 
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dependieret,  nichts  Erwinden,  sondern  seyc  auch  darob,  damit 
sonsten  der  e f f e c t bewürkhet  werde ; 

Die  Erinderung  wegen  des  herm  Obristen  de  W e n d t ab- 
weefsenheith  von  seinen  leilhen  ist  gar  gutt,  und  destwegen  expe- 
diere auch  selben  gleich  wieder  zurukh  , gedenkhe  auch  das  Re- 
giment sobaldt  es  im  standt  herab  in  hungarn  zu  ziehen , darum- 
ben  muefs  auch  Mein  herr  H.  C.  R.  selben  auf  alle  weifs  heißen, 
damit  es  umb  so  ehender  daroben  weggezogen  werden  khöne ; 

Den  recommendirten  Castner  zu  Landtshuett  Brunn, 
wolte  Ich  zwar  in  ansehung  dessen  Vorwortes  zu  der  ansuchenden 
Pfleg  gern  verhilfFIich  seyn , weillen  aber  wie  Derselbe  Selbsten  mel- 
det, vor  hinaufkhunfft  des  Guberny  derley  Stollen  1.  K.  M.  hart 
werden  Ersezen  wollen , alfs  muefs  auch  Erdeither  Brunn  bis  dahin 
in  gedult  stehen,  und  wann  Ich  Ihme  aber  sodann  hierzue  verhilfllich 
Erscheinen  khan , will  Ich  es  gar  gern  thuen. 

ßelangent  Schlöesslichen  dessen  Iezteres  schreiben  von  14tM* 
dises  ist  schon  recht  dafs  die  Ständte  mit  ihren  anzubringen  haben- 
den Clagen  an  den  herrn  VeldtMarschallen  graßen  von  Cronsfeldt 
verwisen  werden , weillen  es  der  ordtnung  und  behörigen  Obser- 
vanz gemess  ist,  auch  also  beobachtet  werden  muefs; 

Wafs  Derselbe  an  die  herren  Ständte  der  ansuchenden  anti- 
cipation  der  200,000  ß.  halber  hat  abgehen  lassen,  ist  schon 
recht  geschehen , und  thuett  mein  herr  H.  C.  R.  gar  guett , dafs  sel- 
biger mit  nachtruckh  auf  den  e f f e c t tringet , worüber  Ich  von 
Demselben  der  weithern  nachricht  gewerttig  seyn  will ; 

Hiernegst  aber  schliesse  meinem  herrn  H.  C.  R.  hiebey , wafs 
öfllers  beriehrter  herr  F.  M.  grafF  von  Gronsfeldt  durch  den  herrn 
Obrist  de  W e n t bey  mir  für  p u n c t a hat  anbringen  lassen , und 
wie  Ich  selbe  beantworttet  habe,  damit  Derselbe  auch  hiervon  in- 
form irt  seyn,  und  zu  dessen  weitherer  direction  die  behörige 
nachricht  haben  möge.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Auch  wolle  mein  herr  H.  C.  R.  alsogleich  verfiegen, 
dafs  die  in  Beraitschaßt  zu  sezen  anbefolchene  Artiglerie  und 
Zeügsr  equisi  tten  zur  stündtlichen  abfuhr  förttig  gehalten,  im- 
miltlst  aber  die  1000  Centner  Pulßer  und  sovill  Bleü  Alsogleich 
Voraus  nacher  Tyroll  abgeschickht  werden  sollen,  Es  ist  hieran  ge- 
legen , und  also  muefs  es  ohne  anstandt  bewürkhet  werden. 
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358. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wienn  den  24.  Jänner  i705 . 

Etc.  etc.  Nacbdeme  alhier  durch  das  Ministerium  noch 
vor  meiner  hieherokunfTt  der  Venetianische  Pottschaffter  Ver- 
sichert worden , wie  dafs  man  an  E.  E.  umb  das  Venetianische 
territorium  zu  quittiren,  den  Kayserlichen  Befelch  würkh- 
lich  Ertheillet  hette,  und  sodan  hierüber  Er  Pottschaffier  seine  re- 
pnblique  assecuriret:  dise  auch,  wie  E.  E.  wüssen , durch 
Ihren  Proveditor  Generale  zu  exequirung  sothanen  Be- 
reichs bey  Deroselben  die  weithern  passus  thun  lassen : nunmehro 
aber  an  Erdaiten  Ihren  hiesigen  Pottschaffter  zurukhgeschriben  hat, 
dafis  E.  E.  geandtworttet  hetten , welchergestalten  Sye  Ihre  C a v a- 
lier  parola  engagiren  wolten,  wanlhro  darunter  Etwas  wäre 
anbefohlen  worden , alfs  machet  anietzo  vermelter  Pottschaffter  desto 
grössere  p r o t e s t a t i o n e s , alfs  Er  anzihet , ob  hette  man  selbi- 
gen alhier  bey  hoff  gleichsamb  mit  Unwarheit  verbschaidet:  und  an- 
durch  in  Gefahr  gesezet , dafs  Er  Ieichtlich  bey  seiner  R e p u b I i- 
que  sich  Eine  schwähre  Verantwortung  auf  den  halfs  Ziehen:  und 
darüber  in  Ungnaden  verfahlen  könte.  Weillen  aber  vill  con- 
siderationes  mit  undterlauffen  , wegen  welcher  man  in  allweeg 
trachten  muefs,  damit  dise  sach  mit  guetter  manier  Vermittlet 
werde,  so  Ergehet  zwar  unter  Einsten  an  E.  E.  durch  Ein  Hoffkriegs- 
Rathsrescript  die  behörige  anlaittung. 

Ich  Erindere  aber  Derselben  hiemit  auch  aparte,  auf  dafs 
Sye  nemblichen  sub  aliquo  praetextu  dem  General  Pro- 
veditori  Ein  compliment  machen:  und  mit  solcher  Gelegen- 
heith  contestiren  Khönen,  wasmassen  Ihro  Zwar  Ein  Kayserli- 
cher  Befelch  Eingeloffen  wäre,  dafs  Sye  sich  movieren  sollen, 
wan , und  sobaldten  Es  möglich  scyn  wurde. 

Er  General  Proveditor  hette  aber  seithero  Selbsten  ge- 
sehen , wie  die  Constitution  der  Sachen  beschaffen , und  ob  Es 
möglich  gewesen  wäre , dafs  E.  E.  sich  hetten  bewegen  khönen, 
versicherten  Jedoch,  dafs  nunmehro  gar  baldt  die  operationes 
unserseits  anfangen,  und  man  alle  Kräfften  anstreckhen  wurde,  damit 
auch  darvon  der  Republique  territorium  profitiren: 
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mithin  von  dem  überlast  der  bisherigen  Kriegslagen  befreyet  wer- 
den inögte. 

E.  E.  bey  wohnende  d c x t e r i t e t h wird  Ihro  in  der  suchen 
Ein  mehres  von  Selbsten  an  die  handt  zu  geben  wüssen,  und  Ich  ver- 
bleibe ete.  etc. 


359. 

An  denselben. 

« 

Wienn  den  27.  Jänner  17 OS. 

Etc.  etc.  Mit  gelegenhcith  dafe  der  Messa  theils  mit  ri- 
mess a und  theils  mit  credit  Brieffen  die  Magazinen  Einzu- 
richten zu  E.  E.  abgeschikht  wird,  accusiere  Deroselben  den 
Empfang  Dero  beliebten  vom  16.  dises,  und  wcillen  Ich  hoffe,  dafe 
inzwischen  nit  nur  der  mit  50000  fl.  von  hier  hinein  abgeferttigte 
Courier,  sondern  auch  der  herr  Baron  von  Riedt  inzwischen 
mit  Einiger  paarschafft  darinnen  angelangt  seyn  würdt,  alfs  hat  es 
auch  bey  der  überschribcnen  noth  indessen  sein  Bew  enden,  bife  meh- 
rere hilfT  hinnachfolgen  würdt:  Wann  aber  und  sobaldt  Einiger 

Provianthvorrath  beysamben  seyn  wird,  so  zweiffle  Ich  auch  nit, 
E.  E.  werden  zuforderist  dahin  reflectiren,  und  sich  Eüsserist 
bemiehen  dergestalt  zu  mo vieren,  wie  Ihro  schon  des  öffters 
Erindert  worden,  umb  dafs  man  nit  allein  dem  Feindt  ombrage 
geben,  sondern  auch  den  Soldathen  Selbsten  besser  subsistieren 
machen  möge. 

Betreffen!  die  abschickhung  der  Marode  und  Kranckhen  in 
Tyroll  khönen  E.  E.  anhalten,  und  dahin  trachten,  solche  media 
hervorzusuchen,  womit  man  denenselben  die  kleine  mundur  ver- 
schaffen , Einfolglich  mit  dem  vornembenden  mouvoment  mitge- 
hen lassen  könte , wan  es  aber  nit  anderst  möglich  were , so  khan 
Ich  auch  diser  abschickhung  in  Tyroll  nit  zuwider  seyn; 

Dafs  die  desertion  so  stark h Einreisse  bethaure  Ich,  weil- 
len  uns  aber  die  Venetianer  vorhin  unsere  deserteurs  auf 
beschehenes  r e p e t i r e n zurukhgegeben  haben , So  miessen  Einige 
o f f i c i e r nacher  Verona  geschikht  werden , die  derley  ausreis- 
ser  abfordem  sollen ; 

Sonsten  ist  das  factum  mit  dem  Ca  p i t a i n G a j a n i frey- 
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lieh  ärgerlich,  iezo  aber  satisfaction  zu  begehren,  oder  Selb- 
sten zu  nemben , sehen  E.  E.  Selbsten  wohl , dafs  man  ausser  slandt 
seye,  besser  ist  es  also,  bifs  sich  die  conjuncturen  ändern, 
noch  zur  Zeith  zu  d i s s i m u 1 i r e n , wo  man  sodann  genugsambe 
satisfaction  zu  Erlangen , schon  gelegenheith  finden  würdt. 

Uebrigens  ist  der  Brüggen  requis  itten  halber  an  seine  ge- 
bärde die  notturffl  expediert  worden.  Womit  in  Ey  11  verbleibe 
etc.  etc. 


360. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wteim  den  28.  Jänner  1705 . 

Etc.  etc.  Dafs  mir  E.  E.  beliebtes  von  19.  dises  rechts  Ein- 
geloffen berichte  Deroselben  hiemit , und  wie  Ich  mich  auf  das  von 
dem  hoiTkriegsRathsMiltl  an  E.  E.  Erlassenes  r e s c r i p t , sodann 
aber  auf  den  zurukhgeferttigten  herrn  Obristen  De  W e n t allerdings 
beziehe,  alfs  Erindere  auf  Dero  obiges  nuhr  allein  dises,  dafs,  so- 
vill  die  nacher  Italien  zu  anticipiren  suchende  200000  fl.  be- 
treffe, dieselbe  I.  K.  M.  Einen  grossen  Dienst  Erweisen,  wan  Sye 
es  ie  ehe  ie  besser  in  richtigkheith  zu  bringen  sich  werden  wollen 
angelegen  seyn  lassen , weillen  aber  von  hier  aufs  dahin  in  Italien 
beraihts  5000011.  geschikht  worden,  alfs  thue  E.  E.  zu  Dero  wei- 
theren  d i r e c t i o n hiemit  beyrukhen , wasmassen  schon  recht  -ge- 
schehen seyej  dafs  von  obigen  200000  fl. , 2600011.  lur  die  Frau 
Churfurstin , wegen  der  Erkhaufften  pferdte  e m p 1 o y e r t worden, 
weillen  Sye  doch  hette  bezahlet  werden  miessen , da  kein  anderer 
fundo  verhanden  gewefsen  ist,  und  bayrischer  Sciths  hingegen 
man  unter  disen  praetexl  die  völlige  reduction  der  troup- 
pen  bifs  anhero  aufgeschoben  hat,  Wohingegen  man  iezo  darauf 
umb  so  mehrers  würdt  tringen  khönen , als  wie  Ich  es  E.  E.  auch, 
damit  es  vollzogen  werde , hiemit  bestens  recommendiere; 

Inclusive  diser  26000  fl.  nun,  und  demjenigen  wafs  der 
herr  Baron  von  Riedt  inzwischen  Etwo  schon  Empfangen  haben 
möchte,  derffen  für  Italien  nit  mehr  alfs  100000  11.  anticipiert 
und  ausgemacht  werden ; 

Die  übrige  100000  fl.  aber  richtig  zu  Stollen  wurdet  der  herr 
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hoftCammerRath  von  Hillebrandt  hinaufgeschikht,  mit  dem  Befelch 
dieselbe  solchergestalt  in  richtigkheith  zu  bringen,  damit  man  dahier 
gleich  darauf  verlässlich  a n ticipieren,  und  Sye  zur  andenveithen 
disposition  anwenden  khöne; 

Wegen  des  herren  Baron  Zollers  bin  Ich  schon  zufriden, 
dafs  Er  bey  so  beschaffenen  Dingen  mit  seiner  Werbung  fortfahre, 
die  aufbringende  Leit h aber,  so  Dragoner,  alfe  Musquetierer 
Ein  und  andern  Regiment  EingethaiRt,  Er  aber  für  seine  Persoha 
immittlst , bifs  zur  wurkhlichen  accomodation  alfs  hnubtman 
aggregieret  werde : gleichwie  Ich  unter  ainsten  der  darobigen 
Kayserlichen  General  kriegs Commissariat ambts Substitu- 
tion destwegen  sowohl , alfs  wegen  guttmachung  der  ausgelegten 
Werbgeldcr  das  behörige  Erindem  thue; 

Dafs  der  herr  Obrist  Dalbon,  und  der  gra  nad  ierCom- 
p a g n i e mit  Ihrer  Werbung  aufkhomben  werden , wann  nur  das 
geldt  nit  manglet , da  Erlasse  Ich  mit  Eben  der  heüntigen  Post  an 
gedachte  Substitution  den  widerholten  Befelch,  nit  allein  für 
derley  neue  Werbung,  sondern  für  die  ganze  recroutierung 
insgesambt,  und  zuforderist  aber  der  nach  Italien  destinirten 
Regimenter,  die  mitll  auf  alle  Erdenkhliche  Weife  zusamb  zu  su- 
chen , und  vor  Allen  zu  disen  Ende  zu  employeren,  weillen, 
wie  Ich  E.  E.  in  meinen  Vorigen  schon  gemeldet , hieran  sehr  vill 
gelegen  ist;  und  dahero  derselben  nochmahlen  widerholle,  E.  E. 
wollen  sich  gefallen  lassen,  damit  es  auch  in  Werkh  Erfolge,  ihres 
orthes  fest  darob  zu  halten ; 

Wegen  E.  E.  aignen  anligenheith  berufle  mich  auf  dasjenige, 
wafs  disfalfe  durch  das  hoflkriegsRathsMittl  an  Dieselbe  geantwortet 
wurdt,  und  wegen  meines  verlohrenen  Nero  bedankhe  Ich  mich 
dienstlich  für  die  anbefohlene  nachsuchung. 

Wafs  aber  übrigens  die  in  Beraihtschafft  zu  halten  anbefolhene 
Artiglerie  und  munition  betrifft , da  beruße  mich  auf  das- 
jenige , wafs  Erst  mit  vorlezterer  Post  an  E.  E.  disfalfe  geschriben 
habe,  in  hoflhung  dafs  die  1000  Centner  Pulfer,  und  sovill  Bleu 
beraihts  nacher  Tyroll  werden  abgangen  sevn. 

Schliesslichen  habe  Ich  den  herrn  Conte  Santini  Einen 
Paass  venvilliget,  dafs  Er  mit  6 oder  7 Persohnen,  und  10  oder 
12  Pferdten  durch  das  Saltzburgische  in  In nerOest erreich  und  von 
danen  geraden  Weeg  durch  das  V e n e t i a n i s c h e nacher  L u c c a 
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sambt  seiner  Bagage  gehen  khönte ; E.  E.  belieben  Ihme  also 
auf  sein  Anmelden  unter  Dero  Namben  disen  Paass  ausferttigen,  und 
Ertheillen  zu  lassen.  Womit  etc.  etc. 


361. 

An  den  Herzog  von  Marlborough. 

Menne  le  28.  Janrier  i705. 

Monsieur!  Le  Marquis  de  Qufscard  m'a  communique  une  copie 
de  Son  proiect,  quil  avoit  presente  a leurs  hautes  Puissances  d’IIul- 
lande,  concemant  la  conquete  de  Savoye  dans  la  Campagne  pro* 
cbaine  et  (fentrer  d’abord  apres  en  Dauphine  pour  tacher  d’y  joindre 
les  habitans  des  Cevennes.  II  m'at  aussi  mande  que  Ton  avait 
incessament  communique  a l’Angleterre.  Ainsi  Je  n'en  doute  point, 
que  V.  A.  Taura  deja  veu  et  reconnd  per  Son  prudence  pour  une 
de  la  plus  grande  consequence  si  Ton  pouvoit  faire  cette  puissnnte 
diversion  de  ce  cote-lä.  Pour  moy  Je  la  tiens  pour  teile,  et  Je 
croyerois  la  chose  faisable  si  Elle  la  voudroit  appuyer  par  Son  credit. 

Je  prie  donc  V.  A.  de  la  Seconder  comme  eile  ia  Jugerez  de 
Pimportance,  et  (Thonorer  aussi  les  bonnes  intcntions  du  dit  Marquis 
de  Guiscard  de  Sa  protection,  connoissant  Son  Zele  ardenl,  quil 
temoigne  pour  le  bien  de  la  cause  commune. 

Elle  sera  encore  persuade , que  personne  au  monde  peut  estre 
plus  que  Je  suis , avec  passion  et  respect  Monsieur ! De  V.  A<  etc.  etc. 


362. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg 

Wierrn  den  29.  Jänner  1705. 

Etc.  etc.  Unter  Einsten,  dafs  Ich  E.  E.  werlhe  Zeillen  von 
17.  Xbri*  des  Jungst  aufsgeloffenen  Jahres  hieinit  dienstlich  beandt- 
worlte,  und  gegenwärtiger  Courier  sowohl  an  Ihre  Königliche 
Hocheit  alfs  an  E.  E.  mit  vorleüfligen  expeditionen  von  hoff 
hineingeschikht  wird,  hat  man  zwar  geglaubet,  Zugleich  auch  Eine 
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Summa  Geldts  mitsenden  zu  khönen,  Allein  die  gar  zu  grosse  noth 
des  Leiningischen  corpo  Erforderte  unumbgänglich , dafs  man 
solche  dahin  remittiren  müeste,  umb  selbiges  sowohl  von  dem 
gänzlichen  Undtergang  zu  retten,  alfs  auch  mit  mögligster  hüIfT 
in  dem  standl  zu  bringen,  damit  cs  sich  dermalleins  mo viren 
khönte. 

Es  ist  aber  bey  ablauflung  dises  Couriers  sowohl  der  be- 
khandte  M e s s a zu  Einricht  - und  Sicherstellung  der  Magazinen 
in  wällschlandt , alfs  auch  Jemand!  von  der  Kayserlichen  HofTCam- 
mer  in  Bayrn  abgeschieckht  worden,  umb  aldorten  100000  fl.  zu 
negotiren,  welche  sambt  noch  so  vill  von  hier,  Ehister  Tagen 
in  Piemont  Übermacht  werden  sollen , und  man  hat  auch  Einen 
andern  fundum  von  3 bifs  400000  fl.  dahin  destinieret,  den 
man  zu  Venedig  negotiren:  und  alles  Fleisses  pressiren 
lasset;  so  wird  auch  umb  den  8.  oder  10.  des  nägstkünfTligen  Mo- 
nats February  auff  dafs  spätteste  der  General  Grafl*  v.  Daun 
widerumben  hinein  expedieret  werden , und  alle  i n f o r m a t i o- 
n e s mit  sich  bringen,  folgsamb  des  mehrern  mündtlich  referiren 
khönen,  wie  die  Sachen  herauden  beschaffen  seyen; 

Meinerseits  undterlasse  Ich  zwar  nicht,  alles,  was  nuhr  Immer 
khan,  zu  Beförderung  der  dispositionen  und  insonderheit  des 
wallschen  Succurs  halber  anzukheren,  allein  bey  meiner  hiehero- 
kunfft  habe  Ich  noch  wenig , oder  fast  nichts  aufsgemacht  gefunden, 
indeme  auch  die  recrout-  und  rimontirung  schier  nicht  Ein- 
mahl angefangen  gewesen,  wiewollen  der  Kayser  meinen  disfahls 
noch  von  der  armee  gethanen  Vorschlag  genemb  gehalten , und 
seine  resolution  vor  mehr  alfs  Zwey  Monathen  schon  herabge- 
geben hatte. 

Es  hat  sich  aber  die  execution  bifs  dato  Immer gestekhet, 
und  darüber  bey  denen  Ländern  , sonderlich  denen  österreichischen 
grosse  difficultaeten  geeüssert;  Ich  arbeitte  Jedoch  Tag  und 
nacht,  und  wende  alle  KräfRen  an,  damit  das  nägslkünfRige  Monath 
February  wenigist  Ein  Theil  des  Succurses  den  march 
würkhlich  antretten : und  sodan  w eiters  die  darzue  d e s t i n i r t e 
Trouppen  nach  Einander  folgen  könten,  worunter  sowohl  die 
8000  Preüssen , alfs  diejenige  begriffen  seyndt , welche  der  Kayser 
^ohne  der  recroutten)  für  künfftige  campagna  in  Wällsch- 
landt stellen:  und  Ebenfahis  in  8000  Mann  bestehen  sollen.  Umb 
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aber  wegen  disen  leztern  die  rechte  Verläfsligkeith  zu  wüssen , Er- 
warttet  man  nuhr  die  Finalresolution  des  Churfürstens  zu 
Pfaltz,  alfs  mit  welchem  man  derenthalben  in  tractaten  stehet, 
damit  Er  auf  sothancs  quantum  Etwo  die  hellTte  pr.  4000  Mann 
von  seinen  tro uppen  überlassen:  und  alsogleich  abmarchiren 
lassen  möchte. 

Entzwischen  pressire  Ich  die  recroutten,  und  sobald ten 
dise  nuhr  Ein  Wenig  in  standt  seyndt,  werden  sye  unverzüglich  aufs 
Baym  nacher  Wällschlandt  deffilieren,  massen  auch  von  denen- 
Jenigen  der  m a r c h schon  würkhlich  angehet,  die  Zeithero  in  Hun- 
garn  und  Erblanden  annoch  gestanden  seyndt. 

E.  E.  glauben  danenhero,  und  versichern  Es  auch  S.  K.  H. 
dafs  Ich  nunmehro  mit  allem  Ernst,  sorg,  und  Eyfer  daran  seye, 
damit  zu  AbheKTung  des  bisherigen  betriebten  Zustandts  in  Wällsch- 
landt und  Piemont,  all-Eüsserste  mittel  Ergriffen:  .mithin  auch 
Geholffen  werde,  sobaldt  Es  wird  Immer  möglich  seyn  kliönen,  Wie 
Es  aber  bils  dato  herauslen  aufsgesehen , und  sonderlich  in  Hun- 
garn  annoch  aussihet , khan  niemandt  glauben , der  nicht  in  loco 
gewesen , folgsamb  die  fatale  conjuncturen  und  den  aller- 
seitigen  abgang  der  mittlen  mit  Augen  gesehen  hat.  Der  nagst 
hineinfolgende  General  Graff  von  Daun  wird  vorgedachtermas- 
sen  sowohl  hierüber,  alis  über  das  gesainbte  Kündige  Wällsehe 
Kriegsweesen  Ein  mehreres  benachrichtigen , und  Indessen  verbleibe 
etc.  etc. 


363. 

An  den  Herzog  von  Savoien  *). 

Vienne  ce  27.janvier  1705. 
Monseigneur!  Jay  receü  avec  profond  respect  la  Lettre,  la- 
quelle  V.  A.  H.  ma  fait  la  grace  de  m’escrire  du  1 6. Xbrc  de  lannee 
passee,  et  quoyque  Ton  avoit  espere  denvoyer  ce  Courier  avec  une 
Somme  d’argent , Ton  esloit  pourtant  oblige  de  S’en  Servir  pour  le 


*)  Vollständig  in  Chiffern , wie  fast  die  ganze  Korrespondenz  zwischen 
beiden  Pursten,  wenigstens  von  1703  bis  zum  Entsatz  von  Turin 
(1706). 


312 


corps  de  Linange , a cause  de  Sa  grande  necessite.  Cependant  Von 
at  envoye  une  personne  de  la  Chambre  en  Baviere  pour  negotier 
Cents  milles  Florins , lesquels  avec  Cents  milles  d'icy  Seront  envoyes 
aux  premiers  jours  en  Piemont,  et  Ton  destine  un  autre  fond  de 
Trois,  ä quatre  cents  milles  Florins,  qn'il  se  negotie  ä Venise. 

Le  Comte  Daun  serat  aussi  expedie  vers  Ie  huit:  ou  dix  du 
moys,  qui  vient,  au  plus  tard,  avec  les  informations  de  toute 
chose. 

Que  V.  A.  R.  Soit  persuade  que  de  mon  cote  Je  ne  perds  pas 
un  moment  du  tems  pour  presser,  autant  qu'il  m'est  possible,  mais 
a mon  arrivee  quoyque  S.  M.  avoit'resolue  (Suivant  Ie  proiet,  que 
J'avois  envoye  de  Farmee)  les  rimonts  et  les  recrües,  il  y avoit 
plus  des  deux  moys , cependant  eiles  nestoient  pas  commancees. 

V.  A.  R.  Sgait,  que  c’est  le  principal  point,  auisi  Je  le  presse 
autant , qu'il  est  possible , aussi  bien , que  les  nouvelles  Trouppes, 
qu  ils  y doivent  aller.  Je  Scais , qua  cette  heure  quelques  milles 
hommes  fairoient  plus,  quune  grand’  armee  dans  un  aulre  Saison, 
mais  les  ministres  de  V.  A.  R.  quils  Sont  presents,  me  rendront 
Justice , que  Je  ne  manque  en  rien  de  tout  ce , que  peut  dependre 
de  moy. 

Si  Jamais  J'auray  I’honneur  de  faire  la  reverence  ä V.A.R. 
Je  Tinformeray  plus  au  longue  et  en  attendant  Je  l’assure  du  pro- 
fond  respect  avec  lequel  Je  Suis  Monseigneur ! De  V.  A.  R.  etc.  etc. 


364. 

An  den  Grafen  Auersperg  *). 

Wien  den  29.  Jänner  t705. 

Etc.  etc.  Mit  dem  Courier,  der  anheindt  an  S.  K.  H.  ab- 
gefertiget  wird,  hat  man  zwar  geglaubet,  Eine  Summa  Geldts 
mitsenden  zu  khönen,  allein  die  miseria  des  Leiningischen  corpo 
hatte  solche  dahin  unumbgänglich  Erfordert , alfs  welches  auf  dem 
spitzen  des  undterganges  gestanden,  und  danenhero  umb  so  vill 
weniger  capabl  wäre,  dafs  Es  sich  hette  mo viren  khönen. 

Ich  beandtwortte  mit  diser  Gelegenheith  E.  E.  wehrte  Zeillen 
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von  17. X1»"*  des  abgewichenen  Jahres,  und  diene  zur  nachricht, 
dafs  undlerdessen  schon  Jemandt  in  Bayrn  geschiekht  worden,  umb 
aldorten  100000  fl  zu  negotiren,  zu  welchen  noch  Einmahl 
sovill  von  hier  sollen  geschlagen , und  Ehister  Tagen  hinein  in  P i e- 
mont  geschieckhet  werden ; Man  lasset  auch  noch  über  dise  Summa 
Einen  andern  fundum  von  3 bifs  400,000  fl.  in  Venedig  ne- 
gotiren, alfs  welcher  Ebenfahls  dahin  destinieret  seyn  wird, 
also  belieben  E.  E.  indessen  den  Herzogen  zu  animiren,  und  zu 
versichern,  dafs  Ich  meines  Orths  ge wufs  nichts  und terlasse,  was 
von  meinen  Eüssersten  Kräfften  dependieren  khan,  massen  Ich 
auch  Tag  und  nacht  pressiere,  damit  sowohl  die  recroutten 
und  rimonten  bescheiniget,  alfs  der  neüeSuccurs  für  Wällsch- 
landt,  sobaldt  es  wird  möglich  seyn  khönen,  hineinbefordert  werde, 
gleich  Ich  es  zwar  selbsten  Hochgedachter  S.  K.  H.  sowohl , alfs 
dem  herren  GrafTen  Guido  von  Starnberg  unter  Einsten  über- 
schriben  habe. 

Es  wird  auch  auf  das  spötteste  umb  den  8.  oder  10.  des  nägst- 
künfltigen  Monaths  February  der  General  GrafT  von  Daun 
zurukh expedieret  werden , und  mit  mehrem  mündtlich  berich- 
ten khönen , in  was  für  Einen  Zustandt  herausten  die  Sachen  seyen, 
Zugleich  aber  wird  Er  auch  über  das  kündige  Wällsche  Kriegswee- 
sen  die  umbständtliche  information  mit  sich  bringen,  da  Ich 
dan  Insonderheilh  auf  all-Ersinliche  Weifs  daran  arbeitte,  damit  umb 
sothane  Zeith  des  berührten  Monats  February  die  Trouppen 
nacheinander  hinein  d effilieren  könten,  umb  die  operatio- 
nes  mit  Ernst  anfangen,  mich  auch  darinnen  Einfinden  zu  khönen, 
sobaldt  Es  möglich  seyn  wird. 

Entzwischen  Ersuche  E.  E.  Sye  belieben  zwischen  dem  Herzo- 
gen und  Guido  die  Guette  Harmonie  böstermassen  zu  c u 1 1 i- 
vieren,  dan  Sye  Erkhennen  Hochvemünfftig  wievill  hieran  dem 
Kayserlichen  Dienst  gelegen  seye,  Erfreüen  mich  auch  mit  der  con- 
ti n u a t i o n Deroselben  schätzbahren  Freindtschafft , und  glauben, 
dafs  ingleichen  mit  aufrichtiger  reci procation  in  beständiger 
Dienstergebenheith  allstätts  beharre  etc.  etc. 
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365. 

An  die  Kurfürstinn  von  Baiern. 

Wien  den  4.  February  17 OS. 

Durchsichtigste  Churfürstin  etc.  Gnädige  Frau  etc.  E.  G. 
hochwärthiste  Zeillen  von  19.  passato  seyndt  mir  zu  gehorsamb- 
sten  handten  wohl  Eingeloffen,  und  Ich  habe  daraus  in  substan- 
tiali  mit  mehrern  Ersehen,  dafs  Dieselbe  Ein  gnädiges  gefallen 
tragen  wollen,  in  denen  vorfallenden  Begebenheithen  zu  mir  Dero 
gleichmessiges  gnädiges  Verlhrauen  zu  sezen. 

Wie  nun  hierüber  Einesthailfs  E.  G.  hiemit  gehorsamsten  Dankh 
Erstatte , alfso  versichere  Dieselbe  Ich  auch  änderten  Thailfs,  dals 
beede  Kayserliche  und  Khöniglichc  Mayestälen  E.  G.  wider  die  ver- 
glichene accordspuncten  was  zumuthen  zu  lassen , auf  kheine 
Weifs  allergnädigst  gesünriet  seyen , In  der  sleiffen  Hoffnung  iedoch, 
dafs  auch  E.  G.  ihres  orths  auf  Eine  gleiche  Weifs  die  Endtliche 
exe cution  Erdeilher  puncten  zu  vollführen,  umb  so  mehrers 
daran  seyn  werden , damit  zu  Einen  Widrigen  allerhöchstgedachle 
beede  Kayserliche  und  Khonigliche  Mayestätten  Kheinen  anlass  haben 
möchten;  Ich  meines  orths  schäze  mir  für  Ein  besonderes 
glückh , wann  E.  G.  Ich  meiner  gehorsamsten  Dienste  zu  versichern 
gelegenheith  habe,  gleichwie  Dieselbe  nit  weniger  gehorsamst  Er- 
suechc  gnädig  persuadiert  zu  seyn,  dafs  Ich  mit  allen  r e s p e c t 
und  schuldigster  veneration  Ersterbe  etc. 


366. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wiern  den  4.  February  1705. 

Etc.  etc.  Von  E.  E.  Erhalte  Ich  Zwey  schreiben  Eines  ohne 
datum,  und  das  andere  von  22stcn  passato  sambt  denen  ßeyla- 
gen.  Bey  der  nacher  Italien  schon  überschickhten , und  noch 
weithers  richtig  stellenden  rimessam  hat  es  sein  guttes  Bewen- 
den , und  wie  Ich  wohl  waifs , dafs  dieselbe  hierzue  ihres  orths  vill 
c o n t r i b u i r t haben  , alfs  hat  man  sich  auch  darinfahlfs  auf  Dem- 
selben bekhante  Sorgfalt  und  unermiedeten  Eitler  verlassen  gehabt ; 

So  ist  nit  weniger  sehr  wohl  geschehen , dafs  dem  herro  graf- 
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fen  von  Haimbhausen  die  direction  de«  Camerale  über- 
lassen worden,  welches,  dafs  Es  derselbe  auch  nach  denen  über- 
schickhlen  puncten  Einrichte  und  administriere,  bife  I.  K. 
M.  das  vorhabende  gubernium  allergnädigst  resol viert  haben 
werdten,  E.  E.  Ihme  bedeithen  wollen,  in  dem  supposito  dafs 
sich  Erdailher  herr  GrafT  Haimbhausen  Allerhöchstgedacht K. M. 
Dienst  auf  das  Eüsserste  werde  angelegen  seyn  lassen , und  demsel- 
ben mit  Einer  solchen  Threü  vorstehen , alfs  wie  man  in  Ihme  das 
gutte  Verthrauen  hat,  Jezo  aber  selben  anhero  zu  citiren,  wer- 
den E.  E.  von  selbsten  Ermessen , dafs  es  nit  de  tempore  seye, 
sondern  dafs  selbiger  villmehrers  Zuewartten  miessen , bis  Einsmahl 
das  oberdeilhe  gubcrnium  bestellet  seyn  werde. 

Sonsten  aber  derlTen  E.  E.  der  Churfärstin  etwo  anzeigende 
apprehension  es  gar  nicht  attentieren,  sondern  Dieselbe 
verfiegen  und  disponieren,  wafs  Kaysers  Dienst  ist , und  ver- 
lassen sich  darauf,  dafs  man  E.  E.  von  hier  aus  in  allen  wafs  bil- 
lich  ist , Knifflig  manuteniren  werde ; 

Sovill  hingegen  den  posto  Reichenhall  anbetrilTt,  wann  es 
nit  gar  zu  hoch  vonnethen  were,  so  ist  selbiger  nit  zu  besezen,  so 
Ich  E.  E.  Gut  (befinden  überlasse,  da  die  intention  allein  dahin 
gehet,  dafs  Unfs  die  passage  frey  und  offen  bleibe,  herentgegen 
werden  Sye  auch  die  Verfiegung  thun,  dafs  kheine  bayrische  guar- 
nison,  unter  wafs  praetext  es  auch  seyn  möchte,  darinnen  nit 
gestattet,  und  die  angelegte  fortification  demoliert  werde, 
wobcy  Ich  E.  E.  weithers  unerinderter  nit  lassen  wollen , dafs,  wafs 
das  Saltzweefsen  angehet,  meine  der  Frau  Churfürstin  gegebene 
antwortt  nit  dahin  gangen,  dafs  Ich  Ihr  selbes  Zugesprochen  hette, 
sondern  dafs  es  darmit,  bis  zu  der  angränzenden  Erbländer  darüber 
gegebenen  Information,  und  I.  K.  M.  daraufhin  abgefaste  aller- 
gnädigste resolution  in  statu  quo  Verbleiben  solle. 

Wegen  der  Recroutier-  und  rimontirung  beziehe 
mich  auf  meine  vorige , und  Ersuche  E.  E.  widerholter  dises  werkh, 
besonders  derjenigen  Regimenter  so  in  Italien  befindlich,  und  wei- 
thers dahin  gewidtmet  seyndt,  auf  Eine  solche  arth  und  Weifs  zu 
poussieren,  dafs  Sye  ie  ehe  ie  besser  bewerkhet,  und  alles  zu 
marchiren  in  stadt  gesezet  w'erde,  gleichwie  dann  auch  der 
darobigen  Commissariatambtssubstitution  es  mit  allem 
nachtrukh  de  novo  com mittire,  und  aber  deme  den  besten 
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Vorschub  geben  würdt , wann  E.  E.  nach  Dero  beywohnenden  Eifier 
deneffect  Tag  und  nacht  poussieren  lassen  werden; 

Occasione  diser  Recroutier-  und  rimontierung 
aber  Erindere  E.  E.  unter  ainsten , Wasmassen  das  Felfsische  Dra- 
goner Regiment  noch  dises  Monath  unfelhahr  marchiren  inöesse, 
Dieselbe  belieben  also,  bey  denen  reducierenden  noch  übrigen 
200  Mann  Churbayrischer  C a v a 1 1 e r i e dahin  anzutragen , damit 
die  Pferdt  darvon  Erdeithen  Felfsischen  Regiment  Zuegethaillet,  oder 
aber,  da  die  Frau  Churfürstin  dieselbe  dem  Iandt  schon  hinaufsge- 
geben  hette,  auf  alle  Weifs  gesehen  werde,  auf  dafs  Sye  von  dort 
aus  wider  beygebracht , und  auch  sonsten  durch  beriehrte  Comis- 
sariatAmbtssubstitution  Ermeltcn  Regiment  die  zu  dessen 
völliger  completiru ng  noch  Erforderliche  geldter  unverlengt 
ausgezahlt  wurden,  dann  gleichwie  angeregtermasseu  der  marche 
desselben  beraihts  vor  der  Thür  ist,  alfs  miessen  auch  die  Mittl 
unverzüglich  verschallet  werden,  wate  zu  dessen  völliger  Ergän- 
zung Item  Erzeügung  der  mundirung  noch  inanglen  thätte. 

Der  herr  Veldtmarschall  Comte  Herbeville,  wie  Er  mir 
schreibet,  khombet  noch  nit  herab,  Einfolglish  ist  E.  E.  anfrag 
dessen  commando  halber  von  selbsten  gehoben;  In  Fahl  aber, 
dafs  Er  sich  Entfernen  wurde,  wird  keine  difficultät  seyn,  dafs 
unter  Dero  commando  sodan  auch  der  Bezürkh , welcher  Ihme 
Comte  Herbeville  assigniert  ist,  übergeben  werde. 

E.  E.  bey  reducierung  der  übrigen  bayrischen  Infan- 
terie verfügte  dispositiones  und  darzue  abgeschickte  beede 
Obristleithenant  L a n g 1 e t , und  Neühoff  seyndt  in  allweeg  gar  gutt, 
und  habe  Ich  dabey  weither  nichts  zu  Erindern , alfs  dafs  dieselbe 
darob  seyn  wollen,  Weillen  die  Frau  Churfurstin  300  Mann  zuFuefs 
und  200  Pferdt  zur  guarde  auf  den  Peinen  behalten  will,  dises 
aber  wider  die  accordspuncten  laulFet , da  derselben  nit  mehr 
alfs  400  Mann  verwilliget  worden,  dafs  es  solchemnach  dabey  ver- 
bleiben, mithin  von  disen  vermainten  500-  100  Mann  gleichfalls 
abgedankht  werden  müessen. 

Dero  für  den  herrn  Conte  Santini  Eingelegten  fürWortt 
wolte  Ich  so  gern  gratificieren,  alfs  Ich  wintschen  möchte, 
dafs  es  bey  mir  allein  stunde , wie  aber  I.  K.  M.  dermahlen  mit  ge- 
nugsamben  g e n e r a 1 s Persohnen  schon  versehen,  und  allergnädigst 
nit  intentionieret  seyndt,  mehrere  anzunemben,  alfs  ist  mir 


Digitized  by  Google 


317 


auch  umb  so  mehrere  laydt,  dafs  E.  E.  Verlangen  difsfalfs  zu  $e- 
cundiren  nit  in  meinen  Vermögen  seye.  Ich  will  aber  gleich- 
wollen auf  selbigen  reflexion  machen,  und  wan  die  gelegenheith 
Kombet,  Ihme  zu  dienen,  nit  Ermanglen. 

Sonsten  habe  Ich  von  versicherter  handt  die  nachricht,  dafs  sich 
von  denen  reducierten  bayrischen  trouppen  die  mehriste Lelth 
ivn  landt  hin:  und  wider  bey  denen  Burgern  und  Baurn  auf  etlich 
Monath  in  die  Kost  gedinget , und  das  Kostgeldt  von  Ihren  Einge- 
nombenen  Monathgeldtem  vorhinein  bezahlet  hetten,  umb  in  so  lang 
zuezuwartten , bis  die  Campagne  angehet,  und  Sye  gelegenheit 
finden  werden,  dem  Churfürsten  übern  Rhein  wider  zuzugehen. 
E.  E.  wollen  mich  also  berichten,  ob,  und  wie  die  Werbungen  von 
statten  gehen , und  wafs  Sye  für  Einen  Zuegang  haben , Indeme  Ich, 
wann  Sye  nit  wohl  riusciren  sollen,  der  mainungbin,  denen 
bayrischen  landtStandlen  aufzutragen,  dafs  Sye  Eine  gewisse  Anzahl 
Recroutten  in  natura  Stollen,  und  Ihnen  die  guttmachung 
andemzu  praestiren  habenden  contri  b u ti  onsqu  anto  ab- 
gerechnet werden  Könte. 

Weithers  höre  Ich  auch,  dafs  Ein  sicherer  Obristleithenant 
Wartmann  in  Khöniglich  Polnischen  Dienst  Ein  Regiment  gra- 
nadier  von  600  Mann  alda  in  Bayrn  aufzurichlen  suche;  So  Ich 
E.  E.  darumben  hiermit  Erinderc,  umb  dafs  Sye  sothane  Werbung 
auf  KheineWeeg  noch  Weis  gestatten,  sondern  trachten  w ollen,  wie 
Etwo  Erdaiter  Obristleit henand  Wartman  für  den  Kayser  Einige 
MannschafTt  (Jedoch  zur  freyen  dis position)  zu  stellen  Könte 
persuadieret  werden. 

Uebrigens  habe  E.  E.  in  meinem  lezten  schon  Erindert,  dafs 
sye  die  bewuste  munition  nacher  Tyroll  alsogleich  fortgehen  las- 
sen Wollen,  Regst  disen  nun  Ersuche  E.  E.  auch  die  in  Beraihtschafft 
zu  sezen  anbefolhene  Artiglerie  oder  von  Inglslatt  oder  von 
Braunau , wo  Sye  es  am  Besten  an  der  handt  zu  seyn  befinden  wer- 
den, gleichfalfs  nacher  Tyroll  unverzüglich  abschickhen,  und  di- 
rect e nacher  T r e n t o abführen  zu  lassen  , Ich  Erindere  zu  disem 
Ende  der  Commissa  ri  atambtss  ubs  t itutio  n dafs  Sye  Jeman- 
den dahin  in  Tyroll  Vorausschickhen,  und  den  Transport  richtig 
stellen  lassen  solte. 

Wessen  Mich  hicrnägst  die  Statt  Ulmb  wegen  der  alda  hinter- 
lassenen  bayrischen  schulden  Belanget  hat , schliesse  Ich  o r i g i n a- 
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1 i t e r darumben  hiemit  an,  umb  dafs  E.  E.  belieben  bey  der  Frauen 
Churfurstin  darob  zu  seyn,  damit  Erdeithe  Creditores  demneg- 
sten  bezahlet , und  zufrieden  gestehet  werden. 

Wann  schliesslichen  der  zu  dem  Churiursten  abgeschickhte 
P.  Schmaker,  und  Ein  gewisser  B a r d genant , wider  Zurukh- 
Khomben  werden,  wollen  E.  E.  Dieselbe  bis  weilhere  Erinderung  an- 
halten , und  nit  nacher  Minichen  gehen  lassen. 

Alls  Ich  Eben  in  dem  Schluss  diser  meiner  Antwortt  Begriffen 
wahre,  Erhalte  Ich  von  E.  E.  2 andere  schreiben  von  26.  und 
29.  passat o,  woraus  Ich  besonders  gern  vernomben.  dafc  die 
harmonie,  und  das  gutte  Vernemben  mit  der  darobigen  Com- 
missari  a tambtsSubsti  tu  ti on  etwas  besser  gehe,  welches, 
wie  hoch  es  vonnethen  seye,  E.  E.  umb  so  leichter  Erachten  werden, 
alfs  bey  derley  müssverstandtnussen  Kaysers  Dienst  am  maisten  laiden 
thuett,  Ich  r ecomm  endiere  es  also  E.E.  hiemit  de  meliori. 

Dafs  aber  die  Eincassirung  der  3 Keichsthaller  auf  die 
portion  durch  das  Commissariat  bey  denen  Regimentern  Einen 
larmen  machen  solte , sehe  Ich  gar  nit  warumb,  Indeme  Ich  mei- 
nes orths Eins  zu  seyn  glaube,  obs  dafs  Commissariat  ein  c a s- 
8 i e r e , und  Sye  Regimenter  aus  der  c a s s a mit  ordtnung  Erheben, 
oder  ob  Sye  es  Selbsten  von  landt  Einbringen,  da  Ihnen  andurch  we- 
der auf  ein : oder  andere  Weis  zu  kurtzen  geschiehet. 

Die  von  denen  Baum  auf  öffentlicher  Strassen  beraihts  anfan- 
gende ärgerliche  Thalien,  miessen  in  primo  actu  nach  aller 
schärffe , undohne  weitherer  Verzögerung  sogleich  in  flagranti 
abgestraffet , und  dem  landt  p u b 1 i c i e r t werden , dafs  man  alle 
diejenige , welche  man  auf  öffentlichen  Strassen  mit  gewöhr  a 1 1 r a- 
piren  wurde,  sogleich  beim  Kopf  netnben,  und  den  process 
formiren  wurde,  weillen  aber  auch  E. E.  melden,  dafs  die  bäum 
durchgehents  sich  unter  der  handt  mit  gewöhr  Versehen , dises  aber 
Ein  weithes  Aussehen  gewönnen  will,  so  ist  vonnethen , dafs  man 
Erstlich  mit  gutten  dasselbe  von  Ihnen  abfordere , und  wan  es  aber 
nichts  verfangen  wolte,  auch  mit  gewalt  abnembe,  und  zum  fahl 
Es  nöttig  were,  auch  die  Trouppen  Enger  zusamben  ziehe,  umb 
derley  glossende  Meüterey-  und  weit  aussehendes  Uebl  noch  vor  dem 
ausbruch  zu  dempfen,  die  Zusambziehung  aber  mieste  ohne  noth 
nit  geschehen , damit  man  nit  auch  dem  landt  andurch  Anlafs  gebe, 
eo  ipso  aufzustehen,  weillen  es  wohl  seyn  Khönte , dafs  derley 
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Mörderische  Thatten  von  verschidenen  böswichten,  und  liederlichen 
gosindl  geschehen,  dafs  Ich  solchemnach  für  das  beste  hielte,  Einen 
Jeden  glicht  anzukinden,  dafs  es  seine  Unterlhanen  in  gebührenden 
Zaumb , und  gehorsamb  halten , wie  auch  das  gewöhr  abnemben 
solte,  widrigenfalfs  man  sich  an  demjenigen  orth,  wo  das  factum 
geschieht , halten,  und  dasselbe  andern  zum  Abscheü  in  grundt  ver- 
wiesten,  und  Verbrennen  wurde;  dises  seyndt  meine  gedankhen, 
E. E.  aber  die  in  loco,  werden  schon  hieraufs  zu  nemben  wüssen, 
was  zur  remedur  am  dienlichsten  seyn  würdt. 

Salmb  und  Tollet  aber  sollen  gleich  marchiren,  und 
zwar  dafc  leztere  den  8.  dises,  das  andere  aber  den  16.  deto  dar- 
auf, dergestalt,  wafs  zu  dienen,  und  zu  marchiren  in  standt 
ist,  dafs  übrige  bleibet  in  quartieren,  remittiret  sich  aufs  schleü- 
nigste  gleichfalls,  und  prosequirt  die  recroutierung  mit 
allen  Erdenklichen  Eitler. 

Denen  reducirten  Waiserischen  Compagnien  mufs man 
Kheinesweegs  das  gewöhr  lassen  , sondern  die  leith  aufsuechen,  und 
Ihnen  selbes  abneml>en. 

Mit  denen  Studenten  zulngolstatt  hat  es  gleiche  Beschaffen- 
heith , wie  oben  mit  den  Baurn , E.  E.  lassen  Ihnen  bedeithen,  dafs 
Sye  sich  in  denen  gebührenden  Schrankhen  und  ruhe  halten , wider 
die  Miliz  nichts  Thältliches  Verfangen,  und  sich  Kheiner  gelüsten 
lassen  solle,  darwider  zu  schreitten,  alfs  man  den  Ersten  den  besten 
so  man  Ergraitfen,  und  auf  derley  Unfueg  Ertappen  wurde,  nit  nur 
beym  Kopf  nemben,  sondern  alfs  Einen  Aufruhrer,  und  aufwikhler 
mit  dem  sträng  bestraften , die  Uebrige  aber  abschaffen , und  die 
schuellen  speren  lassen  wurde , wohingegen  man , wann  Sye  friedt- 
lich  sich  auffuhren  wurden,  man  Ihnen  gar  gern  Ihre  Privilegien 
geniessen  lassen  werde,  dafs  aber  die  Burger  denen  Soldathen  khei- 
nen  gutten  willen  Erzaigen,  seyndt  sye  darzue  nit  gehalten,  und  dest- 
wegen  auch  sich  über  dieselbe  nit  zu  beclagen. 

Die  Transportierung  des  Arsenals  zu Minichen  muefs 
geschehen,  und  zwar  an  die  an  der  Donau  gelegene  orth,  und  weillen 
es  nit  wider  die  accordspuncten  laufTet , sondern  vermög  Der- 
selben I.  K.M.  aigenthumblich  haimgefallen  ist,  so  sehe  Ich  nit,  dafs 
die  Churfürstin  dagegen  strepitiren  Khan,  ehender  aber  muefs 
es  gleichwohl  nit  geschehen , alfs  bifs  die  reduction  vollendts 
vollbracht  ist. 
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Wann  das  Pulfer  zu  Braunau  nit  verhanden . so  ist  es  schon 
recht,  dafs  die  abschickhende  1000  Centen  nach  Tyroll  auslnglstatt 
genomben  werden,  gleich  Ich  es  E.  E.  willkhür  ohnedem  überlassen 
habe. 

Wegen  der  Münz  würdet  Inzwischen  die  Kayserliche  reso- 
lution  schon  hinaufkhomben , und  sich  solchemnach  nach  Dersel- 
ben zu  halten  seyn. 

Uebrigens  beruefle  mich  auf  dasjenige , was  an  E.  E.  wegen 
Ihrer  adjuta  von  dem  Kayserlichen  hoflkriegsRalh  beraits  Ergan- 
genist, und  was  Sye  in  PostScript  wegen  Reichenhall  melden, 
ist  oben  schon  beantworttet,  Belangend  aber  dafs  die  haubtposti 
schlecht  von  Unfs  besezet  wären , finde  Ich  nit  nöttig  dafs  man  sich 
mit  derley  Kleinen  Besazungen  Vill  aufhalten,  und  die  gua  rniso- 
nen  vermehren  solte,  wann  nur  die  fortificationes  gleich 
abgethan;  und  demoliert  werden,  hingegen  aber  muefs  das 
Zeüghaus  zu  Wasserburg,  Wan  anderst  Eins  aldorten  ist,  übernom- 
ben , und  begehret  werden , weillen  nach  dem  accord  indis- 
putabel  alle  Churfürstliche  Zeügheüser  I.  K.  M.  heimbgestellet 
seyndt 

Von  demjenigen  Manifest,  worvon  E.  E.  melden,  habe  Ich 
Eines  hier  in  franzöfsischer  sprach  gesehen,  weillen  aber  darin  nichts 
sonderliches  wider  die  accordspuncten  gemeldet  würdt,  so 
wollen  mir  E.  E.  berichten,  ob  dasjenige,  von  welchem  Sye  schrei- 
ben , Ein  anders  seye. 

Wegen  beeder  Obristleithenant  Strohmayr,  und  Bartl  hat  es 
sein  Bewenden , nottig  ist  es  gleich wohlen , dafs  man  auf  selbe  Acht 
trage , der  Churfürstin  aber  können  E.  E.  Erindern , dafs  solches 
schnurstrackhs  wider  den  accord  laulfe. 

Der  Cammer  di  rector  und  Geheimber  Secretari  Neü- 
sönner  ist  mir  so  gutt,  alfs  E.  E.  bekhant,  und  waifs  Ich  gar  wohl 
dafs  Er  Ein  Ueblgesünter  Mann  seye. 

Wegen  der  Polnischen  Seüche  überlasse  E.  E.  wafs  ohne  un- 
terbruch  Kaysers  Dienst,  und  hemmung  der  correspondenzen 
fürzukheren  Vermainen  werden. 

Der  Churfürstinn  muefs  man  das  gewöhr  von  denen  abgedankh- 
ten  Leithen  auf  Kheine  Weifs  lassen,  sondern  auf  der  extradi- 
rung  bestendig  verharren,  weillen  es  in  die  Zeügheüfser  gelüflert 
werden  muefs , dise  aber  I.  K.  M.  angehörig  seyndt. 
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Von  denen  WerbPlatzen  in  Mönchen  selbst , khan  man  Endli- 
chen abweichen , hingegen  aber  in  selbigen  Rendtambt  frey  gewor- 
ben werden,  und  sich  daran  nit  verhindern  lassen.  Womit  etc.  etc. 


367. 

An  den  F.  M.  L.  Baron  von  Bürgly. 

Wienn  den  4.  February  4705. 

Wohlgebohrner  freyherr  etc.  Meines  Herren  F.  M.  L.  untern 
17.  passato  datiertes  schreiben  ist  mir  zurechts  eingeloffen, 
Und  verlese  Ich  daraus  des  Mehrern  wessen  Derselbe  Mich  von  des 
feindes  Contenance  Bey  deme  Ihme  Anvertrauten  Posto  und 
Commando  hat  Benachrichtigen  wollen,  Gleichwie  Nun  gar  wohl 
daran  Geschiehet,  das  Bey  solcher  Beschaffenheit  Mein  Herr  F.M.L. 
auf  guetcr  huet  stehe , Und  Ein  wachtsambes  aug  auf  des  feindes 
thuen  und  Lassen  habe , Als  zweiffle  auch  nicht , Derselbe  werde 
Eben  von  disen  EinlaufTenden  KundtschafBen  des  herrri  General- 
Leöthenants  Liebden  Behörige  parte  geben,  welche  sodan  auch 
Bey  Ereignender  gefahr  und  gar  zu  grosser  Verstärkhung  des  feindes 
mit  dem  benöttigten  Succurs  Als  der  orthen  in  der  nache  an- 
wesende und  in  Capite  Commandierender  General  Mei- 
nen Herrn  F.  M.  L.  zu  s e c u n d i r e n bedacht  seyn  werden , so 
Ich  auf  dessen  Obiges  hiemil  in  Antworth  Ertheillen , und  zugleich 
wie  allstätts  verbleiben  wollen  etc.  etc. 


368. 

An  den  Prinzen  Leopold  von  Anhalt. 

Wienn  den  4.  February  4705. 

Etc.  etc.  Mir  ist  laydt  aus  E.  L.  werthisten  Zeillen  von  22.  p a s- 
sato  Ersehen  zu  haben,  dafs  Sye  Eine  Tour  nacher  Tessau,  und 
Berlin  machen  thuen,  Ich  p ersua  die  re  mich  aber  gäntzlich  E. 
L.  sich  dergestalt  zu  beschleunigen  belieben  werden,  Womit  Sye  sich 
dem  negsten  wider  zurukh  Einfinden  mögen,  und  nach  S.  K.  M. 
gnädigsten  intention  solche  ordre  hinterlassen  haben  werden, 
damit  der  ausmarche  der  Löblichen  Tro uppen  nit  retar- 

21 
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d i e r e t , sondern  ungehindert  vor  sich  gehen , und  Ich  die  Ehre 
haben  könte , E.  L.  baldt  wider  Persöhnlich  bedienen  zu  khönen, 
welches  wie  Ich  nur  es  für  Ein  besonderes  glükh  schäze , umb  so 
begieriger  bin , auch  es  mit  Kurzen  im  Werckh  zu  bezaigen. 

Wegen  Erweiterung  der  quartier  habe  E.  L.  schon  geantwort- 
tet,  und  auch  das  Behörige  an  die  Kayserliche  Genera lkriegs- 
Commissariatambtssubstitution  zu  Landtshuett  Erindert, 
Wie  nit  weniger  unter  ainsten  Derselben  zu  wussen  gemacht,  dafs 
Ich  wegen  des  Regiments  Infanterie  für  S.  K.  H.  zu  Sa  voyeo 
täglich  des  herren  Marquis  Prie  *)  gewerttig  seye , und  mir  so- 
dann die  Ehre  geben  werde , E.  L.  darüber  die  weithere  auskhunflt 
zu  geben.  Syc  conserviren  mir  Uebrigens  Dero  W erthiste 
freintschafft,  und  versichern  sich  anbey,  dafc  Ich  in  meiner  besten- 
digen Dienstergebenheith  Ersterbe  etc.  etc. 


369, 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

I Wenn  den  11.  February  17 OS. 

Etc.  etc.  Das  Leztere,  welches  mir  von  E.  E.  Eingeloffen, 
wäre  noch  aufs  Aschaffenburg  untern  3.  current is  datieret, 
und  gleichwie  alle  Dero  Vorige  Dienstlich  beandtworttet  habe,  also 
werden  Dieselbe  darmit  verstanden  haben , wie  dafs  Ich  mir  zwar 
die  Anligenheilh  der  Vöstung  Landau  auf  All-Erdenkhliche  Weifs 
angelegen  seyn  lasse , Allein , wo  die  mittel  gebrechen , so  ist  aller 
effect  IJmbsonst.  Undterdessen  belieben  doch  gleichwollen  E.  E. 
gedachte  Vöstung  so  vill  zu  besorgen,  alfs  möglich  seyn  khan,  und 
muefs  beynebens  auch  aller  fleifs  angekheret  werden,  umb  die  con- 
tributiones  böstmögligst  Einzutreiben,  Wobey  Ich  aber  nicht 
begreiffe , mit  was  fueg  die  fränkhische  Ritterschafft  der  1 2000  fl. 


l)  Ist  derselbe  Hercules  Joseph  Ludwig  Graf  Tormetti,  Marchese  di  Prie, 
k.  k.  Geheimer  Kath , Commissair  und  Plenipolentiar  in  Italien , und 
Ritter  des  Anunziade-Ordens,  von  welchem  in  der  Wiener  Zeitung  1847 
Nr.  250  angeführt  wird,  dafs  derselbe  das  uralte  Hasenhaus  in  der 
Kärnthnerstrafse  zu  Wien  als  Eigenthum  besafs , auf  welches  er  aber 
von  1706  bis  1735  einen  Schuldenstand  von  83290  Pfund  gebracht 
haben  soll. 
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sich  zu  Entschilten  praetendiren  möge,  Es  belieben  danenhero 
Dieselbe  des  heim  GeneralLeithenants  Liebden  zu  belangen,  da- 
mit selbige  Erdaite  Ritterschafft  press iren  lasse,  umb  den  Erlag 
zu  befördern.  Von  hier  aufs  khönnen  E.  E.  versichert  seyn , dafs 
Ich  Meines  Orths  nicht  aussetze  alle  nottwendigkeiten  Tag  und  nacht 
zu  urgiren,  Allein  man  khan  nirgend t fortkomben , dieweillen 
aller  orlhen  das  geldt  sehr  rar  ist. 

Ich  Erkhenne  zwar  wohl , dafs  auch  unter  andern  in  der  Vö- 
stung  Landau  Eine  commendanten  Wohnung  zuzurichten  nöt- 
tig  wäre , von  hier  aufs  aber  den  f u n d u m darzue  zu  verschaffen, 
ist  fast  nicht:  oder  wenigst  so  baldt,  wie  Es  seyn  solte,  KeinesWeegs 
zu  hoffen.  Sye  schauen  also , wie  Etwo  oben  Ein  mittel  Könte  ge- 
funden werden,  umb  sowohl  darinfahls,  alfs  andern  Erfordernufsen, 
sich  böstmögligst  aufszuhelffen.  Womit  etc.  etc.  , , 


370. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wieim  den  11.  February  1705. 

Etc.  etc.  E.  E.  werthe  Zeillen  von  30.  p a s s a t o seyndt  zwar 
Eine  antwortt  auf  mein  Vorhergehendes  von  18.  ejusdem,  Ich 
thue  aber  Deroselben  gleichwohl  darüber  Erindern , wasmassen  Ich 
umb  so  Mehrers  begierig  seye , deine  nügsten  zu  vernemben , wie 
dafs  vorgehabte  d essein  mit  dem  herrn  Obrist  Battee  abge- 
loffen, Alls  man  dahier  durch  p a r t i c u 1 a r Brieff  die  nachricht  hat, 
dals  dises  nit  allein  fahl  geschlagen , sondern  auch  das  D e t a c h e- 
ment  Selbsten  vom  feindt  gelidten  bette. 

Dem  herrn  Obristen  v.  Wezel  habe  Ich  beraits  Erindert,  dafs 
sobaldt  Er  die  Recrouti  erung  des  löblichen  Gschwindtischen 
Regiments  in  Bayrn  veranstaltet , und  Eingerichtet  haben  würdt,  Er 
sich  alsogleich  zu  E.  E.  unterhabenden  corpo  begeben  solle,  Wafs 
E.E.  übrigens  wegen  der  nolh  der  samentlichen  officiers  melden, 
so  ist  mir  dise  so  guett  bekhant,  alfs  Sye  mir  beschriben  werden 
mag,  und  anbey  nit  wenig  laydt,  dafs  die  conjuncturn  also 
übl  beschaffen , dafs  man  denenselben  in  diser  ihrer  so  grossen  e x- 
t r e m i t e t nit  hat  aushelffen  Khönen , Ich  will  aber  hoffen , dafs 
inzwischen  der  herr  Baron  v.  Riedt  mit  Einer  weithern  ri-. 
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m essa  darinnen  schon  werde  ankhomben  seyn,  auch  sonsten  aller 
Eifler  angew  endet  w erden,  damit  die  bewuste  anticipation  (wor- 
auf man  dahier  so  grosses  fundament  gemacht)  in  richtigkheith 
gebracht  werde ; E.  E.  poussiren  also  den  eff  ec  t,  dann  an- 
durch  werden  Sye  auch  mittl  bekhomben,  denen  nolhleidenden  of- 
fi eieren,  Staab  und  soldathen  zu  hellTen. 

Schliesslichen  wollen  E.  E.  forderist  anietzo , da  Sye  paare 
ntittl  bekhomben,  nit  weniger  der  M e s s a mit  Einer  andern  r i m e s s a 
darin  angelangt  seyn  würdt,  auf  all  - Erdenkliche  weife  sich  zu  mo- 
viren  suchen,  dann  Einmahl  will  sich  Kheine  Zeith  mehr  verlieh- 
ren  lassen,  dem  feindt  Eine  diversion-  und  andurch  S.  K.  H.  zu 
Savoyen  Lufft  zu  machen,  worüber,  dafs  es  auch  geschehen  seye, 
Ich  von  Deroselben  Von  Tag  zu  Tag  die  Verlässliche  nachricht  Er- 
wartte , und  inmitlst  verbleibe  etc.  etc. 


371. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeldt. 

Wienn  den  iS.  February  i70S. 
Etc.  etc.  E.  E.  beliebte  handtzeillen  von  10.  dises  sambt  den 
angehenekhten  PostScript  und  denen  dabey  anectirt  gewesten 
anlagen  habe  rechts  Erhalten , worauf  Deroselben  in  antwortt  hiemit 
Erindere , w asgestalt  an  deme  gar  wohl  beschehen , dafs  Endlichen 
durch  E.  E.  angew  endte  mühe  der  Baron  Riedt  abgeferttiget  wor- 
den, da  Er  nit  vill  w eniger  alfs  10000011.  in  paaren  Empfangen  hat 
Dafs  aber  derherr  hofTCammerRath  Hillebrandt  nacherMü- 
nichen  gangen , und  sich  darvon  nit  hat  abhalten  lassen , Khan  Ich 
Ihme  nit  Vorübl  haben,  weilten  iüngstErindertermassen  dises  ne- 
gotium von  gar  zu  grosser  p r e m u r a ist. 

Bey  des  Baron  v.  Gemel  Uebergebenen  Erieütterungs- 
puncten  habe  vornemblich  zu  Erindem,  ad  punctum  pri- 
m u m , dafs  es  dabey  in  so  weith  sein  Bew  enden  habe,  dafs  die  Zahl 
der  400  Zur  guarde  Verwiegten  Mann  nit  überschritten  werde, 
allein  solle  dise  anzahl  nicht  grossen  Thailfs  in  ober-  und  Unter  of- 
ficieren,  sondern  behorigermassen  in  Gemeinen,  und  a pro- 
portione  der  dabey  nöttigen  Ober-  und  Unter 0 fficieren  be- 
stehen, 
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ad  2dBm  muels  das  gewöhr  auf  alle  Weeg  und  weiß»  repe- 
tiert, und  darauf  fest  gehalten  werden, 

ad  3liom  Die  zu  Wasserburg  befindliche  600  Centen  Pulffer, 
Sye  gehören  auch  wemb  Sye  wollen,  sollen  I.  K.  M.  heimbfallen,  und 
hat  sich  dessentwegen  nit  das  Kayserliche  Commissariat,  son- 
dern I.  G.  die  frau  Churfurstin  mit  dem  Lilferanten  zu  vergleichen. 

ad  4tBm  Dafs  Arsenal  zu.  Munichen  muefs  auf  alle  Weifs 
geraumbet , und  Erindertermassea  in  die  an  der  Donau  gelegene 
Posten  transportieret  werden,  Weillen  die  Zeugheöser  Eines 
Thailfs  I.  K.  M.  'absolute  nach  denen  accordspuncten 
haimbgefallen  scyndt , auch  thaills  aber  weder  praetendieret, 
noch  Zuegelassen  werden  Khan,  dafs  an  Einem  orth , wo  die  Chur- 
furstin Eine  formbliche  gua raison  hat,  auch  Ein  Eingerichtes 
Zeüghaus  gelassen  werde, 

ad  5tan>  muels  geschehen , und  der  aufenthalt  so  viller  offi- 
cier,  und  gemeinen  in  dem  Münicher  Rentauibt  nit  gestattet  wer- 
den; Endlichen 

ad  6tum  ist  nit  genug , dafs  man  den  ChurPrintzlichen  Obrist- 
wachlmaister  über  die  ausgestossene  nachdenkliche  rüden  vernembe, 
sondern  es  ist  auch  auf  die  bestraflung  zu  Tringen. 

Dafs  sich  E.  B.  sonsten  die  neue  Werbungen  - recroulier- 
und  rimontierung  so  eüfFrig  angelegen  seyn  lassen , da  be- 
fördern Sye  I.  K.  M.  Dienst,  und  wafs  Sye  aber  der  täglichen  la- 
mentationen  halber  melden,  seyndt  mir  auch  dise  eben  nit  ver- 
borgen , inzwischen  aber  muefs  man  doch  thuen  wafs  man  Khan, 
und  dasLandt  zu  ihrer  praestation  anhalten,  sodann  aber  wür- 
det sich  schon  weisen,  wafs  möglich-  oder  unmöglich,  und  ob 
selbiges  das  Völlige  zu  prästiren  fähig,  oder  nicht  fällig  seye; 
hiernegst  aber  ist  billich,  dafs  das  Co  minissaria  t E.  E.  die  Ver- 
wendung der  300000  fl.  weifse,  gleichwie  es  auch  meiner  inten- 
t i o n gemess  ist. 

Weithers  approbire  Ich,  dafs  E.  E.  die  disarmirung 
des  LandtVolckhs  mit  glimpf  vorkheren , und  Zugleich  Eine  Tour, 
umb  Ein:  und  andere  Unordtnung  zu  Vermitllen,  machen  wollen; 
hingegen  aber  haben  I.  K.  M.  die  Ertheillung  des  Paasses  an  die 
frau  Churfürstin,  ohne  vorherige  anfrag  von  hier  KheinesWeegs 
genemb  gehalten,  welches  dann  auch  Khünfftighiu  also  zu  obser- 
viren  seyn  würdt;  wann  nun  Ersagte Churfürstin  sich  dessen  noch 


326 


nit  bedienet  hefte,  und  von  Münichen  bereite  abgereist  were,  So 
Khönten  E.  E.  ihre  abreis  mit  dem  Ein : und  hinterstellig  machen, 
dafs  I.  K.  M.  in  die  Ertheillung  Erdeithen  Paasses  kheinesweegs  ge- 
williget  hetten. 

Betreffehdt  dafsJenige  wafs  E.  E.  wegen  der  Unordlnung,  Un- 
threü,  und  Unterschlag  bey  den  Landt  melden,  da  wurdet  mit  deme 
geholffen  seyn , wan  I.  K.  M.  demnegsten  sich  über  die  Bestellung 
Eines  guberny  allergnädigst  entschlüessen  werden.  • 

Bey  dem  aufbruch  des  Salmbischen  Regiments  mit  3 Battail- 
Ionen  hat  es  sein  Bewenden , Ich  sehe  aber  nit , dafs  E.  E.  dest- 
wegen  Eine  Angst  ankhomben , und  Sye  sich  nacher  Inglstatt  bege- 
ben solten,  da  nunmehro  die  reducirung  derTrouppen  voll- 
führt worden. 

Die  reducirung  des  Landt  Ob  der  Enfserischen  Regiments 
ist  Eine  von  I.K.  M.  r e so  1 vierte  Sach,  und  noch  ehe  geschehen, 
ehe  Ich  alliier  ankhomben  bin , mithin  mucfs  es  auch  sein  Verblei- 
ben haben. 

Wegen  der  hinaufkhombenden  recrouten  zupferdt,  und 
lähren  rimontaPferdt,  würdt  man,  wann  Sye  sich  in  etwas  er- 
hollet , das  weithere  zu  deren  abmarche  schon  Erindern , und 
wafs  aber  Schliesslichen  der  freuen  Churfürstin  Clagen  wider  den 
herrn  fürsten  zu  Oettingen  anbelangt , Ergehet  die  behörige  Erwide- 
rung an  die  Kayserliche  ReichshoffCanzley.  Womit  etc.  ete. 


372. 

An  den  G.  M.  von  Stillen. 

Wienn  den  18.  February  1705. 

Etc.  etc.  Gleichwie  denen  Löblichen  Khöniglich  Preüssischen 
trouppen  die  iüngsthin  von  I.  K.  M.  abgelassene  Allergnädigste 
ordre  wohl  Eingeloffen  seyn  würdt,  Vermög  welcher  Sye  den 
25.  dises  aus  ihren  quartieren  in  Bayrn  aufbrechen,  und  den  marche 
nacher  Italien  antretten  sollen , Also  berueffe  mich  zwar  allerdings 
darauf,  und  Erindere  Meinen  herrn  G.  M.  liiemit  weithers  wasmassen 
mir  von  dem  herrn  Greffen  v.  Warttensleben  untern  10.  dises  aus 
Berlin  die  nachricht  Ertheillet  worden , dafs  man  alda  zu  bestmög- 
lichster Beschleünigung  Erdeither  Löblicher  trouppen  bevorste- 
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benden  marche  nach  Piemont  AlkiöttigeVerfiegung mache,  und 
nit  allein  die  1900  Mann  Recrouten  alberaihts  von  allen  orthen 
habe  aufbrechen,  sondern  auch  die  ordre  widerhollen  lassen,  dafs 
sich  diejenige  welche  in  Baym  Eiuquartiert  seyndt , dergestalt  * 
m a r c h e ferttig  halten  sollen,  damit  auf  meine  Erst  - Einlauflende 
Erwiderung  der aufbruch  auch unerwarttet  obgedachter  Recrouten 
beschehen  khönte. 

Wie  Ich  aber  ohnedem  nit  Zweiftle  mein  Herr  G.  M.  werde 
nach  S.  K.  M.  Ergangenen  allergnädigsten  Erinderung  den  m a r c h e 
auf  den  angesezten  termin  des  25.  dises  beraihts  festgestellct, 
und  alles  darzue  in  ßeraihtsehafFt  gesezet  haben;  So  habe  Ich 
nichts  destoweniger  es  hiemit  widerhollen,  und  Dieselbe  Ersuchen 
wollen  , den  aufbruch  auf  Kheine  Weeg  noch  Weife  zu  Ver- 
schieben, und,  wan  es  ia  auf  Ein:  oder  andern  Tag  Einen  an- 
standt  haben  mieeste,  selbigen  über  dises  Monalh  hinaufe  nit  zu  re- 
tardiren,  sondern  zum  Wenigsten  mit  Ende  gedachten  Mouaths 
würkhlich  und  ohne  weithern  aufzug  anzutretten , massen  Ich  auch 
selbsten  mich  dergestalt  beschleunige , damit  auf  das  fordersambiste 
an  denen  Italianischen  Gränitzen  mich  Einfinden  möge. 

Mich  Erfreuet  dabey  nit  wenig,  dafe  Ich  abermahlen  das  glükh 
habe,  dise  Löbliche  Khönigliche  tro  uppen  unter  meinem  c om- 
ni and  o zu  sehen,  wobey  Ich  dann  auch  die  Ehre  verhofle,  meinen 
Herrn  G.  M.  Persöhnlich  bedienen  zu  Khönen,  Ersuche  aber  zu- 
gleich Dieselben  bey  dem  aufbruch  sow  ohl,  alfs  wehrenden  m a r c h e 
solche  ordre  auszustellen , auf  dafe  nit  allein  für  iezo  die  geclagte 
villlaltige  excess  abgelhan,  sondern  auch  wie  gedacht  ins  khunflf- 
tig  vermieden , und  alle  gutte  MannsZucbt  observirct,  und  ge- 
halten werde.  Womit  etc.  etc. 


373. 

An  den  Grafen  Wartenyleben. 

Wienn  den  18.  Februar y 1705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  E.  E.  WertbisteZeillen  von  10.  dises  Wohl 
bebendiget , und  daraufe  mit  besonderer  co  (Isolation  Ersehen, 
wie  man  zu  dem  bevorstehenden  mar  che  der  Löblichen  Khönig- 
lichen Preüssischen  trouppen  alle  möglichste Beschlcünigung,  und 
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solche  Verfiegung  vorkhere,  dafs  nit  allein  die  1900  Mann  Re- 
crouten  von  allen  Orlhen  aufbrechen,  sondern  auch  die  ordren 
widerhollet  werden ,*  damit  unerwarttet  gedachte  Recrouten  die 
in  Bayrn  Einquartierte  Khönigliche  trouppen  auf  meine  Erinde- 
rung  sich  sogleich  aus  den  Quartieren  mo viren  solten. 

Wie  Ich  mir  nun  für  Ein  besonderes  glükh  schätze,  dafs  aber- 
mahlen die  Ehre  habe,  bedeithe  löbliehe  Khönigliche  trouppen 
für  gegenwerttige  Campagna  zu  commandieren,  also  khö- 
nen  sich  auch  E.  E.  gesichert  halten , dafs  Ich  zu  deren  Conser- 
vation bestmöglichste  Vorsorg  tragen  werde,  allermassen  dann 
auch  Verschidene  Magazinen  angerichtet  seyn , damit  Es  weh- 
renden m a r c h e an  dem  benettigten  Proviant , und  fourage  nit 
fahlen  solte,  wobey  E.  E.  zur  verlangten  nacbricht  dienet , dafs  von 
I.  K.M.  durch  Einen  aignen  Courier  an  widerholte  Löbliche  Khö- 
nigliche trouppen  die  Ordre  dahin  ausgestellet  worden,  dafs 
Sye  den  25.  dises  Monaths  aus  ihren  quartieren  aufbrechen,  und 
den  marche  antretten  solten,  So  Ich  auch  dem  herrn  general- 
Major  v.  Stillen  durch  Eine  aigne  Staffetta  widerholle,  und 
mich  für  meine  Persohn  selbsten  dergestalt  beschleünige , damit  auf 
das  baldigste,  und  zwar  dem  negsten  selbsten  an  denen  Wällischen 
gränitzen  mich  Einfinden  möge.  E.  E.  conseryiren  mir 
übrigens  Dero  werthiste  freundschaft , und  hellTen  zugleich  bey  I.  K. 
M.  selbsten  meine  wenigkeith  in  Gnaden  zu  Erhalten,  persuadi- 
ren  sich  anbey  dafs  Ich  in  meiner  begührigen  DienstErgebenheith 
allstetts  Verharre  etc.  etc. 


374. 

An  die  Kurfürstinn  von  Baiern. 

Wien  den  18.  February  1705. 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  Deroselben  hochwerthiste  Zeillen  von 
10.  dises  wohl EingelofTen,  und  wafs  mir  E. G.  darinnen  in  ein:  und 
andern  anzubefelhen  Belieben  wollen,  das  habe  Ich  daraus  des  meh- 
reren gehorsambst  Ersehen. 

Wafs  nun  die  angeschlossen  geweste  und  von  E.  G.  dem  herrn 
F. M. graffen  v. Gronsfeldt  beantwortete  puncta  betrifft,  da  seyndt 
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mir  Dieselbe  gleichfalfs  von  ieztgedachten  herren  VeldtMarschallen 
co  m m u n i eiere  t worden,  und  wafs  Ich  aber  meines  orths  dabey 
weilhers  zu  Erindern  gefunden,  das  habe  Ich  öffters  beriehrten  herrn 
F.  M.  mit  heütiger  Post  in  antwortt  Erindert ; E.  G.  Belieben 
sich  hiebey  nochmahlen  zu  persuadiren,  dafs  Ihnen  wider  den 
Clären  enthalt  der  accordspuncten  umb  so  weniger  wafs  werde 
Zuegemuthet  werden , als  man  sich  hingegen  von  seiten  I.  K.  M.  al- 
lerdings persuadieren  thuett,  dafs  auch  E.  G.  nach  denenselben 
Alles  punctual  werden  halten,  und  exequiren  lassen. 

Dafs  sonsten  der  von  E.  G.  nacher  Rom  abgeschickhte , und 
wider  zurukhgangene  Courier  auf  die  uberschribene  unverhoffte 
weifs  s po  I i e r t worden , bethaure  Ich  sehr  hoch  und  in  so  weith 
es  von  mir  dependieret,  werde  auch  nit  Ermanglen , daran  zu 
seyn , damit  diser  Casus  mit  nachtruckh  untersuchet  werde. 

Belangent  weithers  den  von  E.  G.  angesuchten  Paas  umb  I.  M. 
der  frau  Mutter  entgegengehen  zu  khönen , da  habe , umb  hierin- 
falfs  wie  in  allen  andern  E.  G.  meine  gehorsambiste  Ergebenheith 
Erkhennen  zu  geben,  nit  Ermanglet,  darvon  I.  K.  M.  die  allerun- 
terthänigste  Eröffnung  zu  thun,  Welche  aber  den  von  dem  General 
F.  M.  herrn  graffen  v.  Gronsfeldt  interim  Erlheilten  Paas  kheines- 
weegs  approbiret,  sondern  für  besser  zu  seyn  befunden  haben, 
wann  E.  G.  dise  ihre  Rais  noch  in  etwafs  Einstellen  und  Zurukhhalten 
möchten , angesehen  Sye  bey  denen  dermahligen  conjuncturn, 
wo  Alles  sich  zu  mo  viren  anfanget,  nit  für  guett  findeten,  dafs 
gedachte  S.  M.  Dero  frau  Mutter  in  dise  weithe  rais  nacher  Grätz 
sich  Einlassen  solten. 

Wafs  Scbliesslichen  die  recommendierte  Engl,  und 
Müller  betrifft  muefs  E.  G.  Ich  in  gehorsamster  antwortt  Erindern, 
dafs  I.  K.M.  allergnädigst  nit  inclinieren,  Vor  resolvir:  und 
Bestellung  Eines  guberny  in  derley  Ämbtern  Jemandten  Einzu- 
setzen oder  zu  confirmiren,  sondern  inzwischen  alles  in  statu 
q u o zu  lassen.  E.  G.  aber  khönen  sich  versichern,  dafs  Ich  darauf 
allerdings  reflectiren;  und  bey  resolvirten  gubernio 
Zur  Befolgung  Dero  disfaltigen  Befelch  meinerSeiths  umb  so  mehrers 
alles  contribuiren  werde,  alfs  Ich  zu  Dero  gehorsambsten  Dien- 
sten unveränderlich  verbleibe  etc.  etc. 
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375. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Martini. 

Wietm  den  21.  Februarg  1705. 

Etc.  etc.  Von  Meinen  herrn  G.  W.  Erhalte  Ich  2 schreiben. 
Eines  von  30.  passato  auf  der  Post,  und  das  andere  von  4.  dises 
durch  den  ZahlAmbts  C a s s i e r Scheltzinger. 

Im  Ersten  hat  es  bey  denen  repartierten  50000  fl.  sein 
Bewenden,  und  hoffe  dafs  inzwischen  der  herr  Baron  Riedt  wieder 
mit  Einer  neüen  r i m e s s a darinnen  werde  Eingetroflen  haben. 

Die  a n tici  p ations  negotiation  ist  auf  alle  Weifs  zu  be- 
fördern, unnöttig  aber  dafs  Ich  demselben  repetiere,  wafs  Ich 
desthalben  schon  öffters  Erindert  habe , dann  dises  ist  der  Einzige 
f u n d o worauf  man  hier  den  Conto  gemacht , dafs  man  der  dar- 
innigen noth  würdt  ausheiflen  khönen , Mein  herr  G.  W.  lasse  sich 
also  nit  lang  aufziehen,  sondern  berichte  mir  so  schleunig  als  mög- 
lich Eine  positive  resolution  auf  wafs  man  sich  verlassen 
khöne , damit  nit  umbsonst  die  Zeith  verlohren  gehe  und  man  mit 
lähren  hoflimngen  abgespeisset , indessen  aber  auch  andere  gelegen- 
heithen  zu  helflen,  ausser  handt  gelassen  wurden.  Mein  herr 
G.  W.  schreibt  zwar,  dafs  Derselbe  Unsicherheith  halber  sich  nit 
nachcr  Verona  begeben  khöne,  so  schon  Recht  ist,  dafs  sich 
Derselbe  kheiner  Gefahr  unterwerffe,  indessen  aber  khan  man  jemandt 
andern  c a p a b I e n dabin  abgehen  lassen , umb  gleichwohl  Einen 
anfang  zu  machen. 

Mit  denen  Bruggenrequisiten  khan  man  zwar  noch  in  et- 
wafs  zuewartten,  bis  man  am  Po  ankhombenseyn  würdt,  inzwischen 
aber  muefs  man  zu  Derenselben  Zusambbringung  allenthalben  die 
dispositiones  machen , damit  man  Sye  auf  den  fahl  der  Erfor- 
demufs  gleich  bey  handten  haben  möge. 

Der  M e s s a würdtet  mit  der  mitgegebenen  r i in  e s s a darin- 
nen schon  angelangt , und  mit  deme  in  ein : und  andern  sonderlich 
an  der  Magazinirung  merklich  ausgeholflen  seyn. 

Mit  des  KriegsCommissary  BihI  anticipation  ist  nit 
mehr  res  integra,  weillen  dise  schon  anderwertshin  verwendet 
worden. 

Wafs  sonsten  die Vorslerische : und  Salvayische  Provian- 
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tirung  betrifft,  berueffe  mich  auf  mein  lezteres,  wo  Ich  meinen 
berm  G.  W.  über  dise  materi  mit  mehreren  geantwortet  habe. 

Laydt  ist  mir  hiernegst  zu  vernemben  gewefsen , dafs  der  herr 
Obrist  B a 1 1 e e habe  zurukhweichen  miessen , worüber  Ich  weillen 
mir  der  Herr  General  Leiningen  das  geringste  darvon  Erindert 
hat,  mit  Verlangen  des  Verlauffs  gewerttig  bin;  hingegen  aber  hat 
mich  anbey  Erfreüet,  dafs  der  Herr  general  Sereni  in  dem 
Brescianischen  Einen  so  gutten  straich  gethan  habe, 

Welches  dan  alles  ist , so  Ich  meinen  herrn  G.  W.  auf  beede 
seine  obige  hiemit  habe  Erindern  und  verbleiben  wollen  etc.  etc. 


376. 

An  den  G.  M.  von  Stillen. 

9 

Wlenn  den  2t.  February  i705. 

Etc.  etc.  Sowohl  aufs  Deroselben  beliebten  schreiben  von 
17.  dises,  alfs  des  darmit  anhero abgeschickhten  Officiers  münd- 
lichen r e 1 a t i o n habe  Ich  des  mehreren  Ersehen,  aus  was  Ursachen 
Eines  Thailfs  den  25.  deto  der  mar  che  mit  denen  Löblichen  Khö- 
niglich  Preüss  - und  ChurBrantenburgischen  t r o u p p e n nit  ange- 
tretten  werden  khöne  , und  wie  es  sodann  andern  Thailfs  mit  denen 
bifshero  geclagten  excessen  beschaffen  seye. 

Ob  nun  schon  ad  lmum  I.  K.  M.  und  des  allgemeinen  Weefsens 
Dienst  in  alleweeg  Erforderte,  dafs  Erdeither  Löblicher  trouppen 
abmarche  fast  kheinen  augenblickh  über  obgemelten  termin 
verschoben  werde , So  will  man  nichts  destoweniger  ans  denen  an- 
gezogenen Erheblichen  motiven  hiemit  allerdings  Eingewilliget 
haben , dafs  sothaner  m a r c h e bis  auf  den  1 5 . negstkhunfftigen 
Monaths  Marly  dergestalt  prolongieret,  und  ausgestellet 
werde,  damit  auf  ieztbedeilhen  Tag  der  unfelbahre  aufbruch  po- 
sitive Erfolge,  nicht  zweifffendt,  damit  es  auch  umb  so  verläss- 
lich - und  gewisser  geschehe , es  werde  mein  villgeehrter  herr  G. 
M.  von  stundt  an  die  darzue Erforderliche  dispositiones  vorkhe- 
ren , und  alles  in  solche  BeraithschafH  sezen  lassen , auf  dafs  man 
an  obbedeithen  Tag  des  15.  Ermelten  Monalhs  Marty  wie  gedacht, 
ohne  weithere  hintemufs  den  Zug  antretten  möge,  ad  2dum  aber  Er- 
freüet mich , dafs  die  angebrachte  excessen  bey  weithen  sich  nit 


Digitized  by  Google 


332 


also  befinden , alfs  wie  Sye  ausgeschryen  worden , wiewoMen  nit 
ohne  ist,  dafs  man  selbe  sehr  gross  gemacht  hat,  uinb  aber  auch 
clärlich  zu  weisen , dafs  es  nit  deine  also  seye , Einfolglich  aus  der 
Sache  zu  khomben,  glaubte  Ich  das  beste  zu  seyn,  wann  man  durch 
Eine  formbliche  Berech : und  Untersuchung  darüber  die  1 i q u i d a- 
tion  vornemben  Hesse,  wafs  Ersagte  Löbliche  trouppen  in  na- 
tura von  landt  genossen  und  Empfangen  haben,  gleichwie  dessent- 
wegen sowohl  an  den  herrn  F.  M.  graffen  v.  Herbeville  alls 
darobiger  Kayserlichen  GeneralkriegsCammissa ri at  Ambts- 
substitution  unter  ainsten  das  Behörigc  Ergehen  thuett.  Das- 
jenige aber  so  mein  herr  G.M.  von  denen  15500  portionen  mel- 
det , Verstehe  Ich  nicht , dann  nachdeme  mit  S.  K.  M.  zu  Preüssen 
auf  Ein  inehreres  nit , alfs  auf  12000  portionen  in  natura 
tradiert,  und  von  Deroselben  auch  also  genemb  gehalten  wor- 
den, so  wird  man  darüber  nicht  schreitten,  noch  Ein  mehrere  prae- 
tendiren  khönen,  stehet  auch  keinesweegs  bey  mir,  hierinfalfs 
das  geringste  zu  ändern,  Mein  herr  G.M.  aber  khan  sich  versichern, 
dafs  dasjenige . so  verglichen  worden  denen  löblichen  Trouppen 
heyllig  werde  p raestiert,  und  gehalten  werden,  Zutnahlen  man 
sich  auch  unserSeiths  versehen  will,  dafs  darüber  weither  nichts 
werde  praetendirt,  noch  verlangt  werden,  Womit  verbleibe  etc. 


377. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wienn  den  2i.  Februar ius  i705. 

Etc.  etc.  Mit  lezterer  ordinari  habe  Ich  E.  E.  beliebtes 
schreiben  von  6.  dises  wohl  Empfangen , und  wafs  im  Ersten  den 
herrn  Provveditore  Molino,  und  hiesigen  Venetianiscben 
Pottschafflern  betrifft , hat  es  dabey  sein  Bewenden , bethauren  aber 
Thue  Ich  dabey,  dafs  durch  den  feindt  die  communicat  i on  mit 
dem  Veronesischen  maisten  Thailfs  abgeschnitten  worden , will 
aber  hingegen  hoffen , dafs  E.  E.  nachdeme  bey  Deroselben  die  hin- 
eingeschickhte  500  pferdt  inzwischen  angelangt  seyn  khönen , sich 
umb  so  mehr  benüehen  wollen , Dieselbe  hinwiderumb  zu  eröffnen, 
und  nit  gestatten  werden,  dafs  der  feindt  ringshenimb  alle  posten 
occupiere;  wobey  Ich  von  E.  E.  deine  negsten  Erwartten  will, 
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wie  es  dann  eigentlich  mit  dem : dem  herm  Obristen  Battee  Zue- 
geslossenen  Unglückh  abgel  offen  seye. 

Der  Herrn  Baron  Riedt  ist  beraihts  mit  dem  Ueberrest  der 
hinein  des  tinir  ten  100000  fl.  aus  Bayrn  abgeraist,  mit  welchen, 
und  denen  von  hierübermachten  50000  fl.  wie  auch  mit  dem  Messa 
ä p-arte  hineingeschickhten  100000  fl.  es  doch  gleichwohl  zusam- 
ben  Eine  Zimbliche  rimessa  ausmacht,  Einfolglich  muefs  auch  der 
noth  in  etwafs  seyn  gcsteuret  worden ; E .E.  poussieren  in  übri- 
gen die  bewuste  a n ticipa tion , so  der  Herr  Baron  Martini 
in  die  Weeg  zu  richten  angebotten  hat,  alfsdann  würdet  man  sich 
Zimblich  behelffen,  und  Endlichen  das  so  hochnöttige  mouvement 
dennahleins  bewürkhen  khönen,  dann  Einmahl  ist  kheine  Zeith  mehr 
zu  verliehren,  S.  K.  H.  zu  Savoyen  Lufft:  und  dem  feindt  Eine 
diversion  zu  machen;  E.  E.  werde  in  loco  die  hoche  noth- 
wendigkheith  am  besten  erkhenen,  und  Ich  aber  recommendiere 
es  über  meine  so  villfaltige  Erinderungen  hiemit  nochmahlcn  aufs 
Beste. 

Der  v.  Seefeldt  hat  seine  entlassung  schon  erhalten,  Wo- 
mit etc.  etc. 


378. 

An  denselben. 

Wien*  den  25.  Februar  1705. 

Etc.  etc.  Wan  Herr  Obrist  v.  Reising  (auf  welchen  E.  E. 
in  Dero  Iezteren  von  13.  hujus  sich  beziehen)  bifs  dato  angelan- 
get wäre,  so  liette  Ich  mit  heintiger  ordinari  Derselben  auf  seine 
Commission  zugleich  Ein  mehres  überschreiben  khönnen , Ich 
vernembe  aber,  alfs  Ob  Er  unterweegs  Einen  fahl  gethan  hette,  mit- 
hin waifs  Ich  nit,  wo  Ersieh  de  facto  befinde,  muetmasse  Je- 
doch , dafs  Er  Selbsten  von  Einer  stundt  zur  andern  ankomben 
werde , dieweillen  Er  weder  geschriben , noch  seine  expedition 
voraufc  hiehero  geschickhet  hat ; Zumahlen  nit  Zweiflle , Es  werde 
Ihm  auch  was  schriftliches  von  E.  E.  mitgegeben  worden  seyn. 
Undterdessen  Thue  Ich  allein  Dero  obangeregtes  schreiben  beandt- 
wortten , und  approbire  zwar  anforderist , dafs  Sye  den  herm 
G.  F.  W.  Roccavione  indem  commando  des  herrn  Obristen 
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Battee  Substituiret  haben,  Verhoffe  aber  beynebens,  Sye 
werden  den  S u c c u r s nacher  M i r a n d o 1 a desto  angelegentlicher 
zu  befördern  suchen , alfs  insonderheith  nach  des  Commandan- 
tens  copialiter  bey gelegten  schreiben,  die  Högste  Zeith  und 
noth  Verhanden  : sonsten  auch  bekhandt  ist,  wie  vill  an  der  Con- 
servation dises  Plazes  gelegen  seye,  dan  solte  diser  Verlohren 
gehen,  so  wurde  auch  das  Vorhaben  nach  E.  E.  beschehenen  Vor- 
schlag umb  mit  dem  corpo  Jenseits  des  Po  zu  ziehen,  desto  be- 
schwerlicher, wo  nicht  gar  unmöglich  fahlen. 

Es  belieben  danenhero  E.  E.  der  Sachen  'wichtigkeith  wohl  zu 
Envegen,  und  Verliehren  keine  Zeith,  damit  der  feindt  nicht  bevor 
kombe,  oder  auch  an  sich  selbsten  der  Commandant  wegen 
Verzögerung  und  Aufsbleibung  des  Succurses  sich  Ergeben 
müeste.  E.  E.  melden  zwar  in  Dero  schreiben , dafs  Sye  Ihre 
m esu  res  bereits  genomben  hetten,  umb  dem  G.  F.  W.  Rocca- 
vione  die  handt  hielten : und  mit  dem  corpo  nachfolgen  zu  khö- 
nen  , ob  , und  Wan  aber  Sye  sich  würkhlich  m ov  ier  e n wollen? 
haben  Dieselbe  nit  angemerkhet;  Weillen  hingegen  man  alhier  po- 
sitive wüssen  muefs , wie , und  was  aigentlich  durch  Dero  m o u- 
vement  beschehen,  und  wohin  solches  sich  wenden:  auch  wie  Es 
am  Leichtesten , und  glieckhlich  reüssieren  könte , also , wan 
seithero  nach  dem  abgefertigten  obristen  R e i s i n g die  Umbständen 
sich  geändert  hetten,  oder  sonsten  Er  nit  völlig  instruiret  wäre, 
so  wollen  E.  E.  ohne  Anstandt , was  Sye  nemblich  undternemben : 
oder  nicht  undternemben  khönten  , zu  Papier  bringen , und  mir  auf 
das  Allerschleinigste  übersenden,  dan,  gleichwie  Eines  Thails  der 
baron  Riedt  sowohl  mit  dem  Rest  der  Geldthülff,  alfsder  messa 
mit  seiner  Commission  darinnen  schon  Angelanget  seyn  wird, 
und  andurch  das  Corpo  beweglich  gemacht  werden  khönen,  also 
ist  Es  auch  an  deme,  dafs  nunmehro  die  hinein  destinirte  Troup- 
pen  Successive  zu  marchiren  anfangen,  mithin  man  not- 
wendig wüssen  muefs,  wie  nach  dem  darinnigen  mouvement, 
und  contenence  des  corpo,  sowohl  der  heraustige  Zug , alfe 
meine  rayfs  dirigieret,  und  die  weitere  mass  genomben  werden 
könte.  Bey  dem  übrigen , Was  mir  E.  E.  Erindert , und  com- 
m u n i c i e r t haben,  hat  Es  Inmitlst  sein  Bewenden,  und  zum  Schluss 
widerholle  nochmallen  dafs  Ich  auf  das  fördersambiste  gewärtlig  seyn 
will,  Was  Sye  über  das  obige  ratione  operationis  posi- 
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tivc  thuen,  oder  nicht  thuen  zu  khönen  glauben  werden.  Womit 
etc.  etc. 


379. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

U'ienn  den  25.  Februar  1705 . 

Etc.  etc.  Ich  habe  zwar  E.  E.  beliebtes  von  16.  dises  wohl 
Empfangen,  wie  aber  Dieselbe  durch  Einen  eignen  Courier  auf 
I.  K.  M.  allergnädigsten  Befelch  von  Dero  hoffkriegsRathsMittl  in 
denen  beeden  haubtpuncten  über  die  dis position  des  Müni- 
cherischen  Arsenals,  dann  der  Frauen  Churfürstinn  aus  Baym 
abraifs  bereits  beantworttet  seyndt,  alfs  beruffe  Ich  mich  auch  aller- 
dings darauf,  und  Erindere  darüberhin  Weithers,  wasmassen  es 
bey  des  herrn  Baron  Riedts  abferttigung,  dann  des  Herrn  Ba- 
rons Martini  Bericht , dafs  die  bayrische  MüntzSorten  in  Italien 
für  voll  gelten  thun,  sein  guttes  Bewenden  habe,  wafs  aber  die  re- 
duction  derselben  alda  in  Baym  betrifft,  würdet  inmitlst  der 
Kayserliche  Befelch  alda  schon  Eingeloffen  seyn , nach  welchen  sich 
dann  difsfalfs  zu  reguliren  ist. 

Diejenige  100,00011.  hingegen,  so  der  herr  hoffCammerRath 
Hillebrandt  nacher  Piemont  negotieret,  miessen  ohne  gering- 
sten Zeithverlust , und  mit  all  - Erdenklicher  miehe  ie  ehe  ie  besser 
richtig  gemacht  werden. 

Wregen  des  Salmbischen  Regiments  würdet  E.  E.  inmitlst  schon 
Ein  anderer  Befelch  zuekhomben  seyn , bey  deme  es  dann  sein  ver- 
bleiben hat,  wie  ingleichen  wegen  des  Fellsischen , und  auf  disen 
prolongiert:  und  angesezten  Termin  aber  muefs  es  ohne 
weilhereren  Zeithverlust  marchiren  zu  khönen  sich  in  standt 
sezcn. 

In  puncto  Umwendung  der  Einkhombenden  Gelder  bleibt  es 
bey  meinen  leztern , dafs  E.  E.  darvon  nachricht  gegeben  werden 
solle ; dafs  aber  sonsten  so  vill  Posten  neben  denen  andern  nöttigen 
ausgaben  angewisen  werden , waifs  Ich  nicht  das  geringste  darvon, 
und  wird  danenhero  das  Commissariat  zu  weisen  haben , was 
aigentlich  für  Partheven  ohne  meinen  verwüssen  von  anderwertig 
weren  angewisen  worden;  dessen  ungeachtet  aber  muefs  allein  das 
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nöttigste,  alfs  da  ist,  für  die  Recroutir-  und  neüe  Werbungen 
abgeführt  werden , ob  deme  dan  E.  E.  fest  halten  wollen. 

Ob  des  herm  Obrist  Tschonkhenberg  todt  hat  man  nichts  ge- 
wisses, und  wegen  des  Lehoczkyschen  Regiment  mi Serie 
waifs  Ich  auch  nichts,  wiewollen  Er  der  herr  Obrist  dahier  ist, 
und  darvon  keine  so  grosse  Specialität  bifs  dato  gemel- 
det hat. 

R a t i o n e E.  E.  aigcnen  anliegenheithen  beruffe  mich  noch- 
mahlen, wafs  von  des  hoffkriegsRathsMitll  an  Dieselbe  Ergangen  ist, 
und  nebst  deme  aber  verbleibe  Ich  etc.  etc. 


380. 

An  denselben. 

Wietm  den  27.  February  1705. 

Etc.  etc.  Nebst  deme  was  E.  E.  untern  11.  des  mit  heint  ab- 
weichenden Monaths  February  wegen  des  Churbayrischen  Natür- 
lichen Sohns , sambt  dem  bey geschlossenen  m e m o r i a 1 i an  I.  K. 
M.  und  nebenfindig  gewesten  original  Attestaten  an  mich 
Erlassen  wollen,  haben  mir  auch  dises  Jungen  Cavalliers  der 
beeden  Herrschafften  Wertting:  und  Höchen  Reichen  Verordnete 
Administratores  darumben  zugeschriben , und  bin  Ich  nun 
zwar  in  allweeg  genaigt , Ihme  meine  Hülff  angedeven  zu  lassen, 
weillen  nunmehr  der  Gralf  von  Lihvenstein  alfs  Statthalter  in  Bayrn 
d e n o m i n i r e t ist : In  wenig  Tagen  auch  alhier  Erwarttet  w ird, 
also  wird  die  sach  bifs  zu  seiner  ankunfft  wrohl  den  Anstandt  haben 
müessen , wiewohlen  meines  orths  Ich  auch  vorleüffig  mit  I.  K.  M. 
darüber  reden  will. 

Hiernägst  ist  mir  bey  heüntiger  o r d i n a r i E.  E.  beliebtes 
schreiben,  sambt  denen  angebogenen  puncten  des  nacher  Mün- 
chen abgeschiekht  gewesten  Commissary  und  der  bayrischen 
andtworth  rechts  EingelofTen , worüber  anforderist  was  die  rayls  der 
Churfürstin  betrifft , mich  auf  dasjenige  beziehe,  so  Deroselben  Eben 
anheindt  von  I.  K.  M.  zu  Dero  richtschnuhr  wird  zugefertiget : und 
durch  aignen  Courier  überbracht  werden.  E.  E.  haben  zwar 
aufs  denen  vorherigen  schon  vernomben  gehabt , w afsgestalten  in 
dergleichen  Fahlen  mit  Verwilligung  der  passporten  man  nicht 
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so  I a x e gehen  Könte , zumahlen  solche  von  I.  K.  M.  Selbsten  Er- 
thaillet  werden  müeste,  weillen  aber  die  sach  schon  geschehen : und 
man  zwar  bey  Jüngsten  Courier  E.  E.  umb  sothane  rayfse  Ein- 
stellig zu  machen , die  notturfTt  Erindert  halte , so  hat  man  doch 
seilhero  nit  anderst  gekonnt , als  dafs  Allerhögstenvehnte  K.  M.  der- 
selben fernere  anbefehlen  wollen , wie  Sye  sich  nun  weiters  wegen 
Ihrer  der  Churfürstin  Zurukhkher  zu  verhalten  hetten. 

Belangendt  die  evacuir-  und  transportirung  des 
Münchnerischen  Arsenals:  wie  auch  unablessige  auf-  und  nach- 
forschung  über  da  und  dorten  verzogen : oder  verborgene  m u n i- 
tion:  Zeüg:  und  Kriegsmaterialien  bezihe  mich  gleichfahls 
auf  die  lezte  durch  expressen  an  dieselbe  abgeschiekhte  expe- 
d i t i o n , welcher  zufolge  E.  E.  oder  mit  schärfTe , oder  mit  güette 
anf  den  Vollzug  desto  Eifriger  zu  tringen  sich  wollen  angelegen  seyn 
lassen , alfs  die  Kayserliche  intention  positive  dahin  gehet, 
noch  besage  der  accordspuncten  alles  ad  amussim  voll- 
zogen zu  sehen,  und  verstehen  sich  dahero  auch,  dafs  die  rasie- 
rung  der  Münchnerischen  fortification  ohne  längeren  Auf- 
schub vor  die  handt  genomben  werden  müesse. 

Ration  e der  von  dem  Landt  verhoiTenden  Pferdlslellung, 
wan  man  darmit  reuscierte,  khönte  zuvorderist  dem  Felsischen 
Dragoner  Regiment  andurch  geholden,  und  gewürkhet  werden,  dals 
es  zum  herab  m a r c h desto  fordersamber  in  standt  gesezet  wurde, 
massen  es  in  disen  nun  Eindrettenden  Monath  Martio  noch  unfähl- 
bahr  aufbrechen  muefs , und  danenhero  allen  Fleifs  anzukheren  ha- 
ben wird,  damit  Es  sich  fertig  mache.  Wann  aber  Erdaites 
Regiment  nicht  so  vili  Pferdt  vonöthen  haben  dörfFle , alfs  man  Etw'O 
angeregtermassen  von  dem  Landt  zu  Erhalten  verhoflete , könte  der 
Überrest  dem  Dähnischen  corpo  zugetheillet  werden. 

Ybrigens  was  die  Je  mehr  und  mehr  Enteüssernde  Unmöglig- 
keith  betrifft,  dafs  nemblichen  das  Landt  die  Ihme  aufgebürdteprae- 
stationes  nicht  wurde  Erschwingen:  noch  laisten  können,  Er- 
khenne  Ich  zwar  selbstcn,  und  habe  Es  auch  vorhin  Erkhennet,  dafs 
Es  schwär  gehen  dörffle , Allein  man  muefs  halth  zihen , was  man 
khan,  und  undterdessen  arbeitten,  damit  die  Regimenter  und  T r o u p- 
pen  sowohl  von  denen  Alth-  alfs  Neü  aufgerichten  mit  Ihren  Wer- 
bungen und  rimontirungen  menschenmöglich  befördert , mithin 
dises  Werckh  Tag  und  Nacht  poussieret  werde,  wobey  es  auch 
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sein  Verbleiben  bat,  dafs  die  Regimenter  Würtenberg  zu  Fuefs,  und 
Sinzendor  ff  Dragoner  in  praefixo  termi  no  nacher  Wällsch- 
Iandl  aufbrechen : und  zuruckh  nichts  mehre«  lassen  sollen,  alfs  was 
zu  Eincassirung  der  Verpflegsgeldler  und  übrigen  Regiments- 
Anligenheiten  nötlig  seyn  wird ; Es  wollen  aber  zugleich  E.  E.  dahin 
die  Vorsorgung  thuen , damit  selbige  wenigist  Eine  dreiMonathiiche 
Verpflegsgebühr  (wan  Es  auf  vier  Monath  unmöglich  wäre)  mitnem- 
ben  könten , und  weillen  disen  beeden  Regimentern  auch  die  andern 
nacher  Wällschlandt  destinierte  recroutten  und  Troup- 
pen  baldt  auf  den  Fuefs  Successive  folgen:  insonderheith  aber 
das  Preüssische  Corpo  res  ol  v i r t e r »nassen  den  15,<>n  künftigen 
Monalhs  würkhlich  aufbrechen : nit  weniger  wie  vorgemeldet , das 
Felsische  Dragoner  Regiment  in  Eben  Ersagten  Monath  Ihren  march 
unfahlbahr  andretten:  dafs  Sa I mische  aber  gleich  anietzo  auf 
Empfang  dises  , sobaldt  Es  Immer  möglich  oder  zu  Wasser,  nach 
nunmehro  gegangenen  Eyfsstofs:  oder  auch  zu  Landt  (wie  Es  am 
schieinigsten  wird  seyn  khönen)  herab ma rc h i re n muefs,  und 
danenhero  E.  E.  die  benöttigtc  anstaldten  unverzüglich  Yerfuegen: 
auch  darüber  die  weitere  ordre  Erlheillen  wollen, 

So  begreiffe  Ich  zw  ar  w ohl,  dafs  aus  dem  Landt  vitl  T r o u p- 
pen  Entgehen  werden,  Allein  weillen  man  ohnedeme  den  Landt- 
man  sowohl  zu  Entwaffnen:  alfs  die  da  und  dorten  abgedankhte 
miliz  (auf  was  weifs  und  Weeg  Es  seyn  khan)  zu  wrerben,  und 
aufs  dem  Landl  zu  bringen  suchet , dise  auch  an  sich  selbsten  nach 
E.  E.  Bericht  Immer  mehres  sich  zu  Zerstreüen , und  zu  verlauffen 
anfanget:  sonsten  aber  durch  den  bevorstehenden:  und  nun  ange- 
henden Zug  der  Trouppen,  sonderlich  durch  das  MüncherRendt- 
ambt , auf  Eine  geraumbe  Zeith  gleichsamb  Ein  f I u x u s und  r e- 
fluxus  von  Volkh  seyn,  das  Dähnische  corpo  aber,  welches  de 
facto  schon  in  5 bifs  6000  Mann  bestehet,  in  dem  Landt  bifs  an- 
gehenden Feldlzug  verbleiben  wird , also  ist  so  leicht  keines  gefähr- 
lichen Undternembens  von  seiten  des  Churfürstenthumbs  sich  zu  be- 
sorgen , Zumahlen  auch  nachgehendts , wan  die  C a m p a g n a ge- 
öffnet seyn  w ird , alle  behörige  und  mögliche  praecautiones 
genomben  werden  khönen,  bifs  dahin  aber  das  Landt  niemahlen  von 
Trouppen  totaliter  Entblösset  seyn  wird. 

Die  Persohn  des  herren  Grairens  Heimbhausen  betreffend , und 
dasjenige , was  seinethalben  sowohl  E.  E.  alfs  Er  selbsten  an  mich 
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widerholth  gesinnet  haben , habe  Ich  schon  Verschidenenmahlen  bey 
I.  K.  M.  die  r e s I i t u t i o n s sach  seiner  böhmischen  Guetter  m o- 
v i e r e t , allein  bifs  Sye  sich  nicht  wegen  der  bayrischen  Statthal- 
terey  resolviert  gehabt,  haben  Sye  auch  darinfahls  nichts  vor- 
nemben  wollen;  E.  E.  belieben  aber  selbigen  zu  versichern, 
dafs  man  Ihn  sowohl  wegen  seines  bifshero  verspöhrten  Eyfers  zu 
des  Kaysers  Dienst  in  allweeg  schützen,  alfs  auch  in  particu- 
lari  mich  in  seiner  Anligenheith  anzunemben  beeyfert  seyn  werde, 
sobaldten  der  GrafF  von  Löwenstein  angelanget , und  man  mit  Ihme 
das  bayrische  Gubernium  aulsgemacht  haben  wird;  Sye  sti- 
muliren  Ihn  aber  zugleich,  damit  Er  nach  Eüssersten  Krallten  das 
negotium  der  100000 fl.  zu  Endt  bringe,  folglich  den  HofPCam- 
merRath  v.  Hillebrandt  auf  dafs  schieinigste  zuruckh  depechiere,- 
dan,  gleichwie  die  sach  sehr  pressant  ist,  also  muefs  sie  auch 
unumbgänglich  auf  das  allerbäldtisle  ad  effectum  gebracht  wer- 
den, und  darlTEr  GralT  von  Heimbhausen  sich  nit  forchten,  dafs  Er 
dessenlhalben  zu  schaden  komben , oder  Etwas  verliehren  werde. 

Schliesslichen  bedankhe  mich  für  die  miehewaltung , welche 
E.  E.  zu  Erfragung  meines  Nero  angewendet  haben,  und  wan  Sye 
weiters  mir  die  Freundtschafft  Erweisen  wollen  , khan  selbiger  nuhr 
zu  meiner  b a g a g e überschieckhet  werden. 

Endtlichen  Erindere  Ich  Deroselben  noch  dises,  dafs,  gleichw  ie 
die  in  voriährigen  Veldtzug  unter  meinen  Commando  gestandene 
Kayserliche  Feldtkriegs  e x p e d i ti  o n , nun  widerumben  mit  mir  in 
WällschJandt  zu  gehen  d e s t i n i e r e t ist , und  derenthalben  von 
Einer  Wochen  zur  andern  sich  marchfertig  machen  muefs,  selbige 
aber  mir  gekhlaget  hat , dafs  sie  bifs  auf  dise  stundt  von  Ihren  in 
Baym  assignierten  WintherMonathen  nichts  anderes , alfs  nach 
vier  Monalh  langen  Sollicitieren  Eine  Papierene  anweisung  an 
das  RendtAmbt  Burghausen  Erhalten , von  dorten  aber  fast  kheine 
hoflnung  habe , dafs  sye  nichts  oder  w'enig  Erhalten  wurde , Inmitlst 
aber  zum  march  sich  nit  in  standt  sezen  könte,  dafs  also  E.  E. 
beliebig  seyn  wolle , der  darobigen  C o m m i s s a r i a t s S u b s t i t u- 
tion  nachdruckhlich  mitzugeben,  damit  selbige  sich  angelegen  seyn 
lasse,  Erdaiter  Feldtkriegs expedition  auf  die  Wintherliche  Ge- 
bührnufs  das  Ihrige  fördersamb  zu  verschaffen,  und  insonderheith 
die  reflexion  darauf  zu  machen,  auf  dafs  sie  völlig  bezahlet 
werde,  alfs  wie  Es  ohnedem  billig  ist ; und  auch  desto  leichter  wird 
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beschehen  khönncn,  alfs  Ihr  ganzes  Quantum  keine  grosse  Sum- 
ma in  aufsdraget.  Womit  etc.  etc. 


381. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wien  den  4.  Marly  i705. 

Etc.  etc.  Ob  zwar  lierr  Obrist  von  Zum i u n g e n bey  lezt 
verwichener  ordinär i an  E.  E.  meine  mainung  schon  vorleüffig 
überschriben  bat,  und  nun  auch  in  procinctu  stehet,  Zwischen 
heunt  upd  morgen  widerumben  zuruckh  zu  Kehren , Ich  folgsamb 
mich  ipit  mehreren  auf  dasjenige  beziehe,  was  Er  Deroselben  mündt- 
lich  rapportieren  wird,  so  habe  Ich  doch  gleichwohlen  den 
Empfang  Deroselben  drey  schreiben , alfs  nemblichen  beede  von  20. 
und  des  dritten  von  21.  passato  hiemit  nit  unerindert  lassen 
wollen. 

E.  E.  wüssen  sonsten,  dafs  Sye  selbsten  den  Vorschlag  gethan 
haben , gegen  und  über  den  Po  zu  marchiren,  also  hat  man 
Es  auch  von  hier  denselben  anheimb  gestehet , und  an  sich  selbsten 
niemahlen  die  handt  gespöhret,  dafs  Sye  der  orthen  Ein  mouve- 
ment  hetten  machen  khönen , wohin  der  cffect  am  Leichtesten 
geschienen  hatte1);  seithero  aber,  da  Sye  öffters  berichtet  haben, 


*)  Noch  unterm  6.  März  schrieb  der  Herzog  Victor  Amadeus 
von  Savoyen  in  Chifiern  an  Engen  wie  folgt: 

»Af onsieur  mon  Cousin.  Doms  C extreme  impatience  ou  Vetois  de 
»v oir  de  retour  le  Cupituine  La  Monte,  J'apprends  qu'il  n este  ar  rette 
»pur  /es  Esjxiguo/s  sur  In  frontiere  de  Genries.  Ainsy  jugez  de  mon 
» estat  sans  uueune  connoissunce  de  mon  sort , sunt  secours  et  saus 
» esjrerance  dans  cetle  deplornble  extremite.  Je  redepeche  le  Courier 
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»de  VEmpereur  pour  en  infortner  S.  M**  et  pour  luy  faire  scaroir 
» qu'il  liest  plus  temps  de  temporiser  et  de  nous  payer  de  pn rotes.  Je 
»n'ay  pas  besoin  de  rous  dire  depuis  quel  temps  je  presse , je  soufre , 
»et  je  soutiens , pour  vous  donner  celuy  de  me  soulager,  Cependant 
»on  ne  se  lasse  point  de  delasser  ma  patience , et  mon  nbbandnn  ne 
» cesse  point  encore  pour  me  sucrißer  entierement.  Le  pitoyable  estat , 

> i 

»et  ln  gründe  diminufion  de  nos  troupes  ont  enfin  malgre  nous  donne 
»aux  ennernis  le  mögen  de  nous  couper  la  communicalion  arec 
»Verve,  puisque  ils  se  sont  empare  la  miuvil  du  Premier  au  2 de  ce 
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wie  dafs  Sye  zuin  mo  uv  eine  nt  parat  stunden,  und  die  misu- 
res  genomben  waren,  haben  Sye  doch  gleich  widerumben  darauf 
die  difficultaeten  Verneuret,  und  nichts  anderes  alfs  die  an- 
frage  angefuhret,  was  Sye  neinblichen  thuen  solten.  Es  begrei- 
fen aber  E.  E.  von  selbsten  wohl  vernünfftig,  dafs  man  von  der  wci- 
then  Einem  commandirenden  Generalen  nicht  allemahl  p o- 
8 i t i v e vorschreiben  khönte , wie , und  was  Er  operiren  solte, 
dann  die  coniuncturn  und  des  Feindts  contenance  müessen 
ex  facie  loci  die  böste  anlailtung  geben,  und  wan  also  nocli 
möglich  wäre , dafs  vor  ankunfft  des  S u c c u rs  E.  E.  ßine  d i v e r- 
sion  machen  könten,  wurde  Es  sehr  Erspriefslich  seyn,  wobey 
Jedoch  nicht  gezweifllet  wird , dafs  Dieselbe  die  Umbständten  wohl 
examiniren,  und  mithin  solche  praecautiones  nernben  wer- 
den , damit  der  Ausschlag  nit  ungliekhlich  ablauflen  mögte. 

Im  Fahl  aber,  dafs  ohne  augenscheinlicher  gefahr,  ganz  nichts 
beschehen  könte,  so  ist  das  Lezte,  worauf  man  sorgen  muefs,  dafs 
gleichwollen  der  Fuefs  in  Wällschlandt  Erhalten,  und  das  corpo 
nach  Eösserster  mögligkeith  Subsistieren  gctnacht  werde,  dan, 
gleichwie  nunmehro  die  hinein destinirte  trouppen  wurkhlich 
den  march  angefangen , also  ist  nit  zu  gedenkhen , dafs  man 
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» rnois  de  la  redoute  de  cisle  qui  forme  la  teste  du  pont  laquelte  estoU 
»gardee  pur  cent  soissunl  hommes  de  noutelle  levee , que  la  necessite 
•b'tvoit  oblige  rfy  mettre.  Mais  ce  n'est  pas  la  le  tout:  ils  mnrckenl 
•»aper,  un  Corps  de  troupes  de  17  Buttnillons  et  de  13  escadrons  rers 
»les  Plaees  de  Nice  ou  il  n'y  a que  deux  Battniltons  pour  les  gar  der, 
»et  suirant  les  der  nie  rs  nvis  que  ie  recois  ils  ont  deja  passe  le  Varo 
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»au  nornbre  de  14  Battaillons  le  quatrierne  de  ce  mois.  D uh  autre 

4 I '»  1 il  »»  . ‘ 

» Coste  leurs  recrues  sont  actuellement  en  plaine  marche  dans  la  Savoye 
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»et  dans  la  val  iPAoste f au  nombre  de  17000  hommes  atec  deux 
»mitte  chevaux  de  remonte,  commencant  deja  a paraitre  en  Piemont , 
»ce  qui  m' oblige  a vous  declarer,  que  8i  vous  difere * (Tat  an  tage , et 
»si  vous  ne  tachez  pas  de  faire  au  plus  tost  quelque  forte  impression 
»du  Cote  du  Milanois , (Tune  moniere  ou  d* autre , vous  ne  serex  plus 
» i ternps  pour  saurer  Türin  puisqu'il  ne  nous  teste  ici  que  deux  mitte 
»deux  cents  cinquante  hommes  en  estat  et  tres  peu  de  poudre  dans  la 
»dite  rille.  Je  me  remets  a Mr  le  Marechal  pour  le  detail  de  ces 
» affaires , vous  assurant  que  ie  suis  touiours  parfaitement.  Monsieur 
»mon  Cousin , Völre  bien  affeclionne  Cousin.  V.  Amed  e.a 

Au  Camp  de  Crescentin  ce  6*  Mars  1705. 
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anietzo  sich  in  Tyroll  zuruekhziehen  solte,  massen  aller  Emst  anne- 
ktieret wird,  umb  in  wenig  Wochen  die  darinnige  operationes 
widerumben  reassumieren  zu  Khönen : Ich  auch  verhofle,  dafs 
noch  dises  Monath  mich  Persöhnlich  an  denen  Wällschen  Granitzen 
Einfinden  werde. 

Was  die  r im  essen  betrifft,  wan  man  zu  denen  durch  herrn 
Baron  Riedt  aufs  Bayrn  hineingebrachten  1 00,000 fl.  auch  die 
von  hier  überwexelte  50000  fl.  und  dan  die  für  das  Magazin- 
weesen dem  Messa  in  wexl  und  c r e d i t Brieffen  mitgegebene 
100000  fl.  darzuerechnet , so  findet  sich  dafs  umb  50000  fl.  mehrer 
hineingemacht  worden , alfs  mit  denen  200,000 Gulden  die  Summa 
destinicret  wäre,  und  weilten  aber  hiervon  die  nacher  Pie- 
mont gewidmete  1 50000 Thaller  Entzogen  wurden,  so  könte  man 
Ja  nicht  anderst , alfs  die  andere  100,000  fl.  aufs  Bayrn  widerum- 
ben dahin  für  das  Piemont  Ersezen  lassen ; Es  begreiffen  dahero 
E.  E.  von  selbsten  dafs  bey  gegenwärtigen  Geldtklemben  Zeitten  das 
aerarium  nicht  vermögen  khönne,  alleweill,  von  Einer  Kurzen 
Zeith  zur  andern,  so  grosse  Summen  zu  remittiren.  Man 
muefs  sich  demnach  so  guett  zu  behelffen  suchen,  alfs  Es  seyn  khan, 
und  wan  auch  der  Zanardi,  a conto  seiner  Forderung  die  Iezt 
an  Ihme  dressirte  30000  fl.  defalcieren  solte,  so  glaube 
doch,  Er  werde  noch  Einen  Weeg  zu  persuadiren  seyn,  dafs  Er 
widerumben  Eine  gleiche  Summa  oder  auch  Ein  mehrers  a n t i- 
cipire;  E.  E.  vernemben  sich  also  mit  herrn  Baron  Martini, 
und  trachten  mit  selbigen,  damit,  wie  oben  Erwehnet,  auf  All-Er- 
sinliche  weifs,  das  Corpo  ratione  Subsistentia e nicht  zu 
Grundt  gehe,  wo  entzwischen  Ich  auch  verhoffen  will,  Es  werde 
Endtlichen  der  Messa,  und  mit  selbigen  auch  der  HofTCammerRath 
Salvay  angelanget,  oder  wenigist  schrifftlich  die  anstaldten  ge- 
macht worden  seyn , was  Sye  in  dem  Magazin weesen  in  com* 
missis  haben. 

Schliefslich  widerholle  den  Hochnothwendigen  S u c c u r s von 
Mirandola,  und  Es  ist  Deroselben  schon  veröfftert  remon- 
striert worden,  wievill  an  Conservation  dises  Plazes  gelegen 
seye;  solchemnach  also,  wan  auch  die  allergeringste  apparenz 
verhanden  wäre,  das  man  selbigen  annoch  tentiren  könte,  so 
wollen  E.  E.  keine  m i n u t e n verliehren , sondern  Alles  ankheren, 
was  nuhr  möglich  seyn  khan , damit  Er  bewürkhet  werde.  W omit 
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in  nochmaliger  Beziehung  auf  den  nacheyüenden  herrn  Christen  von 
Zu mi ungen  verbleibe  elc.  etc. 


382. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Gronsfeld. 

Wien  den  7.  Marty  i705. 

Etc.  etc.  Weilten  mit  heüntiger  ordinari  nomine  con- 
silii  bellici  an  E.  E.  ohnedem  Ein  rescript  ablauflet , so 
Ihne  mich  nit  aufhalten , derselben  vill  a parle  zu  schreiben,  son- 
dern nuhr  allerdings  auf  dasjenige  beziehen , was  in  selbigen  Ent- 
halten seyn  wird. 

In  högsten  Vertrauen  aber  will  Ich  E.  E.  hiemit  beygerukhet: 
und  sovill  Erindert  haben , dafs  Sye  hiervon  gegen  keinen  Menschen 
sich  nichts  wollen  merkhen  lassen,  wessen  Ich  dieselbe  Hierunten 
a d v e r t i r e n thue.  Man  hat  solcheinnach  gewusse  nachricht, 
alfs  ob  der  bekandte  und  sogenandte  Liehr  von  München  nacher 
Brüssel  helle  abgehen  sollen , wan  Er  nicht  schon  Elwo  würkh- 
lich  abgegangen  wäre,  und  Im  Fahl  nun  dafs  Er  beraits  nicht  abge- 
rayset  wäre : folgsamb  E.  E.  umb  Einen  p a s s p o r t belangen 
wurde,  so  müeste  man  Ihme  keinen  Ertheillen:  Ja  villmehr  bey  dem 
Kopff  zu  bekomben  suchen , wan  Er  ohne  anmelden  fortgegangen, 
und  nicht  Elwo  schon  durchgekomben  wäre.  Weillen  aber  nebst 
obiger  nachricht  man  auch  so  vill  penetriret  hat,  dafs  Er  baldt 
widerumben  zurukhkomben  döriTle,  so  belieben  E.  E.  unter  der  handt 
auf  allen  Passen,  und  frontieren  geheimbe  Obsicht  tragen  zu 
lassen,  damit  Er  in  seiner  retour  könte  Erfasset,  und  angehalten 
werden,  welches  sich  auch  verstehet  von  allen  denenJenigen,  welche 
heimblich,  und  ohne  ex presser  Erlaubnufs  von  hier  da  und  dor- 
ten aufs  dem  landt , und  sonderlich  zu  dem  Churfürsten  sich  durch- 
zupracticiren  suchen  wurden.  E. E.  stellen  aber  solche  ordre, 
und  halten  auch  die  sach  selbsten  dermassen  geheimb , darmit  dar- 
von  nichts  Kundt  werden  möchte. 

Nebst  disen  wüssen  sich  Dieselbe  zu  Erindern , wie  dafs  aufs 
Befelch  Ihrer  Mayestat  des  Königs , wegen  sicherer  particular- 
schulden  in  Ulm  man  verschidene  französische  officiers  habe  an- 
halten  indessen,  und  weillen  aber  verlauttet,  dafs  man  Churbayri- 
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schersoits  dise  schulden , wie  billig  zu  bezahlen , sich  nit  bequemben 
wolle,  noch  Einen  gedanckhen  habe,  also  khönen  E.  E.  nacher 
München  schreiben,  und  chlar  vermelden,  dafc  wan  man  hierinfahls 
noch  länger  anstehen  wurde,  man  unserseits  getrungen  seyn  müeste, 
militari  manu  aufs  dem  RendlAmbt  München  die  Satisfac- 
tion  zu  suchen.  Womit  etc.  etc. 


383. 

An  den  G.  M.  von  Stillen. 

Wien  den  7.  Marty  7705. 

Etc.  etc.  Auf  desselben  untern  25.  passato  an  mich  beliebt 
Erlassenes  schreiben  widerholle  anforderist,  wasmassen  mich  sehr 
Hoch  Erfreüe,  dafs  für  künftige  Campagna  sowohl  das  gesambte 
löbliche  Königlich Preüssische  Corpo:  alfs  auch  in  particulari 
Meines  Sondersgeehrten  herrn  Generalens  angenembe  Persohn 
unter  meinem  Commando  Ich  widerumben  sehen  werde,  und, 
was  die  dilation  des  auf  den  15.  hujus  bestimbten  aufbruches 
betrifft,  gleichwie  Ich  in  dise  Prolongation  blofs  für  mich  ai- 
gens  consentieret:  und  dessen  Verandtworthung  über  mich  ge - 
nomben,  darwider  aber  die  Eng-  und  Holländische  potenzeu 
sehr  protestieret:  fürnemblich  auch  bey  dem  herrn  Herzogen 
zu  Savoye  mir  fast  Ein  odios  um  auf  den  halfs  gezogen  habe, 
also , und  wiewollen  Ich  zwar  zu  Diensten  des  Ementen  löblichen 
Corpo  alle  meine  fertigkeith  zu  Erweisen  Erböttig : Es  auch  bils 
dato,  wo  Ich  selbigen  Eine  distincte  a es  time  angedeyen 
lassen  khönen,  mit  Frciden  gethan  habe,  so  stehet  Es  aber  nicht 
mehr  bey  mir,  den  Tag  des  aufbruchs  zu  prolongiren,  und 
mithin  Ersuche  Meinen  Sondersgeehrten  herrn  Generalen,  Der- 
selbe beliebe  zufolge  der  gemachten  anstaldten , wie  Erwehnt , auf 
den  15.  hujus  würkhlich  aufzubrechen,  zumahlen  nuumehro  in 
Eine  weitere  dilation  nicht  mehr  gewilliget  werden  khan,  massen 
auch  daran  die  übrige  d i s p o s i t i o n der  vor  und  nach  beorderten 
tro uppen  haubtsächlich  gelegen:  und  danenhero  ohne  gar  zu 
schädtlicher  confusion  des  Zugs  nicht  verändert  werden  könte. 

So  wollte  Ich  zwar  auch  wegen  der  15000  portionen 
meine  Dienstbegürdt  gar  gerne  contestieren,  allein  mein  lezte- 
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res  hat  schon  gezaiget , und  habe  Es  auch  dem  hiehero  geschieckh- 
ten  Haubtman  mit  mehrern  mindtlich  remonstriret,  wie  dafs 
Ich  nemblichen  darinfahls  Eines  weitern  arbitry  mich  zu  undter- 
ziehen,  umb  so  weniger  befuegt  wäre,  alfs  die  Sachen  zwischen 
Ihrer  Mayestät  dem  Kayser : und  Ihrer  Mayestät  dem  König  in  Preus- 
sen  nuhr  auf  die  12,000  portionen  na  tur algenusses  beeder- 
seits  beliebet , und  wurkhlich  fürgenemb  geschlossen , Es  auch  dem 
löblichen  c o r p o selbsten  bey  Eindritt  der  quarthieren  behörig  Er- 
indert  worden  ist.  Ich  will  zwar  nit  in  abredt  stellen,  dafs  anietzo 
nach  überstigenen  por  ti  onenGenufs  mit  der  liquidation,  und 
Berechnung  Es  nit  so  leicht  Zugehen  dörflfle , alfs  wie  Es  beschehen 
wäre,  wan  man  nach  denen  contrahierten  und  verglichenen 
12000  portionen  sich  regulieret  hette,  allein,  wafs  Zwi- 
schen denen  beeden  Högsten  principalen  tradieret,  und  ge- 
schlossen worden , das  stehet  nit  in  meiner  macht , darüber  anderst 
disponieren  zu  khönen. 

Ich  versehe  mich  demnach  zu  Meines  Sondersgeehrten  herren 
G.  M.  bekandter  aequanimitet,  Derselbe  werde  nit  allein  auf 
die  bedungene  arth  und  weifs  mit  der  commissariatssubsti- 
tution  die  liquidation  und  berechnung  pflegen  lassen:  son- 
dern auch  solche  ordre  ausstellen,  damit  Erwehntermassen  auf 
den  15.  hujus  der  würkhliche  aufbruch  für  sich  gehe,  wie  dan 
gleichfahls  in  keinen  Zweiffl  sezen  will , Es  werde  sodan  auf  dem 
mar  che  selbsten:  alfs  bey  dem  aufbruch  all-guette  disciplin 
gehalten  werden,  damit  alle  excessen  verhieltet  bleiben  möch- 
ten. Womit  etc.  etc. 


384. 

An  denselben. 

Wienn  den  iO.  Marty  i70S. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  mit  lezt  abgeloffener  ordinari  dem- 
selben die  Ursachen  weithleüflig  angeführet  habe,  wegen  welcher 
Es  nicht  mehr  in  meiner  macht  stunde , Eine  weitere  Prolonga- 
tion des  bestimbten  abmarchs  zu  vergöhnen,  mithin  auch 
nit  Zweiüle , Es  werde  seithero  sothanes  schreiben  durch  den  hiesi- 
gen Königlichen  herren  residenten  Meinem  herrn  G.  M.  richtig 
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Übermacht:  und  zu  handen  Komben  seyn,  behändige  Ich  gleich 
Jetzo  dessen  Anderes  von  Ersten  c u r r e n t i s , worinnen  Derselbe 
gedachte  Prolongation  nochmahlen  widerhollen  wollen. 

Gleichwie  aber  nägstangereglcrmassen  die  motiva  gar  zu 
Erheblich  seynd,  und  anforderist  darin  bestehen,  dafs  diser  auf- 
bruch,  vermög  denen  trac taten  so  zwischen  Ihro  Mayestät  dem 
König  zu  Preüssen , und  denen  beeden  Potenzen  Eng  - und  Hol- 
landt  verglichen  - auch  darüber  die  n o t i f i c a t i o n anhero  an  dem 
Kayserlichen  Hoff  zu  dem  Ende  Erlassen  worden  ist , damit  darin- 
fahls  der  Allerseits  bestimbte:  und  beliebte  terminus  effectui- 
r e t werde , also  Erwege  Mein  herr  G.  M.  von  selbst  vernünfftig, 
ob  Ich  bey  solcher  Beschaffenheith  mich  noch  weiters  anmassen 
könte,  den  abmarch  zu  prolongiren,  da  insonderheith  von 
dem  Preüssischen  Hoff  Selbsten  dem  löblichen  c o r p o die  posi- 
tive ordre  schon  Eingelanget,  und  Ich  auch  nagstens  beygerukhet 
habe,  wie  dafs  mir  die dermallige  dilation  bifs  auf  den  15.  deto 
von  Erwehnten  P o t e n z i e n sehr  übl  gedaitet  worden : und  inson- 
derheith  bey  dem  herren  Herzogen  zu  Savoyen  Eines  o d y mich 
expo  niret  habe. 

Wie  gerne  Ich  nun  wolle , meine  bifsherige  in  allen  Begeben- 
heiten nach  Kräfften  Erwisene  Dienstfertigkeith  vermelten  löblichen 
corpo  angedeyen  zu  lassen,  so  wenig  khan  Ich  nunmehre  die  ver- 
langte dilation  noch  länger  über  mich  nemben , ausser , dafs  Es 
Endtlich  auf  das  spätteste  bifs  den  20.  hujus  dissimulando 
beschehen  lassen , Beynebens  aber  verhörten  wolte , Es  werde  ohne 
weiteren  r e p 1 i q u e an  disen  Tag  der  Aufbruch  würkhlich  befolget 
werden , Allermassen  man  sonsten  nit  allein  Alhier  von  seilen  der 
Allerseits  Höchen  A 1 1 y r t e n die  fernere  retardirung  sehr  übl 
nemben : sondern  auch  Mein  Herr  G.  M.  bey  Ihrer  Königlichen  Maye- 
stät zu  Preüssen  selbslen  Einige  Verandtworttung  sich  Aufbürden 
dörffte.  Womit  etc.  etc. 


385. 

An  denselben. 


Wien  den  //.  Marly  H05. 
Etc.  etc.  Yber  das , was  Ich  unter  gestrigen  dato  an  dem- 
selben geandlworttet,  waiis  Ich  für  heindt  auf  dessen  widerumben 
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rechts  behändigtes  von  5ten  hujus  nichts  mehrers  anzufuhren,  also 
sowohl  auf  dises  mein  gestriges:  wie  auch  mein  Vorheriges  mich  zu 
beziehen , und  mithin  über  die  verlihene  zweyte  Prolongation 
des  Aufbruchs  bis  inclusive  den  20.  deto  khan  Ich  Ein  meh- 
res  nicht  thuen , und  zwar  umb  so  weniger , alfs  über  alle  ange- 
merkhte  m o t i v a Ihrer  Königlichen  Mayestät  zu  Preössen  Selbsten 
positiver  Befelch  an  Meinen  Herrn  G.  M.  beraits  EingelotTen  ist : 
Einfolgentlich  die  weitere  Verandtworttung  Ich  über  mich  nit  nemben 
könte;  Verhoflfe  aber  hingegen,  Es  werden  sich  schon  mittel  finden, 
die  noch  abgängige  notturfftcn  für  das  löbliche  corpo  auch  weh- 
renden march  gelegensamb  nachbringen  zu  lassen;  der  Ich  bey- 
nebcns  etc.  etc. 


386. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leintngen. 

Wien  den  //.  Marty  i705. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Herrn  obristen  von  Zumiungen  zu- 
rukh  expediert  gehabt , ist  mir  E.  E.  untern  lezten  p a s s a t o 
datiertes  sambt  denen  beylaagen  zurechts  Eingeloflen;  Weillen  Ich 
aber  durch  selbigen  Ein  mehrers  mündtlich  rapportieren  lassen, 
so  thue  mich  auf  sothanes  Dero  ßerichtschreiben  nit  vill  exten- 
dieren. Das  maiste,  woran  Es  gelegen  ist,  Kommet  auf  den 
S u c c u r s von  M i r a n d o 1 a,  und  Subsistenz  des  corpo  an, 
wobey  Jedoch  derselben  (wie  Es  bifshero  allemahl  Erindert  worden) 
die  händt  nit  gespöhredt  seyndt , Ein  mouvement  vorzunemben, 
fahls  Sye  darzue  nach  Constitution  des  Feindts  macht:  und 
positur  gelegenheith  finden  könten ; gar  zu  schädlich  aber  wäre 
Es,  wan  nunmehro  die  Vöstung  Mirandola  fahlen  mueste,  da 
beraits  die  tro uppen  zu  den  hinein  des t in irten  Succurs 
wörkhlich  in  motu  seyndt.  E.  E.  kheren  also  alle  mögligkeith 
an , umb  den  Zweckh  zu  Erraichen,  gleich  Es  nach  des  C o in  m a n- 
d a n t e n grafFens  von  Königsegg  selbst  aignen  Bericht , nit  völlig 
unmöglich  scheinet.  Ich  Erkhene  zwar  dafs  Es  ohne  hazard  nit 
ablaufien  dörffte,  Allein  in  derley  Fahlen  muefs  auch  die  extre- 
mitaeth,  und  grosse  consequenz  vorschlagen,  mithin  rac- 
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commandiere  die  sach  nochmahlen  und  hoffe  E.  E.  bald t Selb- 
sten zu  sehen. 

In  übrigen  bin  Ich  begührig  zu  vememben , was  seithero  herr 
baron  Martini  in  der  bewusten  geldtn  egotiation  geschlich- 
tet und  gerichtet  haben  werde,  dan  hierauf  fundieret  sich  das 
ganze  Werkh,  umb  sowohl  das  dasige  corpo:  alfs  Jenes  in  Pie- 
mont mit  denen  mittlen zuSuccurrieren,  Ob  aber  nach  gliekh- 
lichen  Erfolg  500000  fl.  dahin  in  Piemont  zu  übermachen  wä- 
ren, wird  schon  das  weitere  Erindert  werden.  Womit  etc.  etc. 


387. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Martini. 

Wienn  den  //.  Marty  1706. 

Etc.  etc.  Aus  Roveredo  datirt  habe  Ich  meines  herrn  G. 
W.  Jüngstes  schreiben  von  lezten  p a s s a t o zurechts  behändiget. 
Es  ist  nicht  Erst  Jetzo , dafs  Ich  die  darinnige  noth  waifs  und  Er- 
khenne , sondern  laider , Es  ist  lange  Zeith  schon , dafs  Ich  darvon 
Informieret  bin,  und  wiewollen  zwar  deshalben  bifs  auf  dise 
stundt  unaufhörlich  strepitiert:  pressiret:  und  urgiert 
habe,  so  seyndt  aber  auch  die  coniuncturen  also  fatal  be- 
schaffen gewesen , dafs  man  Keiner  orthen  hat  zurecht  Komben 
khönen. 

Darunter  verstehet  sich,  dafs  man  deswegen  Ebenfahls  mit 
denen  miltein  nicht  zu  Erckleckhen  vermögt  hat:  Ja  noch  de  fa  c t o 
das  aerarium  nicht  in  standt  ist,  alle  kurze  Zeith  rim essen 
hineinzumachen,  mithin  fuesset  sich  die  ganze  Hoffnung  auf  dessel- 
ben obhabende  Geldtn  eg  ot  ia  tion,  ohne  welcher  Ich  fast  Kein 
mittel  finde,  sobald!  Einige  geldthilff  zu  Erwartten.  Es  beschleünige 
danenhero  Mein  herr  G.  W.  sothanes  negotium,  und  berichte Eyl- 
fertig  was  zu  hoffen  seyn  möge,  umb  von  hier  aufs  das  weitere 
besorgen  zu  khönnen,  wiewohlen  Ich  repetiere,  dafs  in  Enlge- 
hung  diser  aufshülff  fast  Keiner  andern  sich  sobaldt  zu  vertrösten 
seye;  für  meine  Persohn  aber  verhoffe  Ich  in  kurzer  Zeith  darinnen 
zu  seyn,  da Immitlst  die  zum  S u c c u r s hinein destinirte  troup- 
pen  den  march  beraits  angefangen  und  successive  folgen 
werden.  Herr  Obrist  von  Zumiungen  wird  Immitlst  zurukh- 
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revertieret  seyn,  und  über  Ein  und  anderes  meine  mainung 
mit  sich  gebracht  haben.  Beziehe  mich  danenhero  mit  mehrern  auf 
seinen  mündtlichen  rapport,  und  stelle  auch  ausser  Zweifel,  Es 
werde  gleichfahls  der  HofTCammerRath  S a 1 v a y sowohl , alfs  der 
Messa  bey  denselben  seithero  sich  Eingefunden  haben , wobey  Ich 
auch  versichert  werde,  alfs  wäre  in  dem  Magazin  weesen  zufolge 
Ihrer  obhabenden  commission  bey  die  40000  Centner  Körner, 
und  Eine  nambhafTte  q u a n t i t a e t h harthfuetter  richtig  gestellet 
worden,  womit  solchemnach  sowohl  die  Subsistenz  des  c o r p o, 
als  diejenige  der  durch  Tyroll  hinein deffillir enden  troup- 
p e n böstermassen  raccommandiere:  Bey nebens  aber , was 
wegen  des  commissary  Pachern  wird  Thuenlich  seyn  khönen, 
will  Ich  nit  ungenaigt  refiectiren  und  verbleibe  sonsten  wie  alle- 
zeitb  etc.  etc. 


388. 

An  den  Oberst  Baron  Riedt  1 "). 

Wien  den  il.  Marty  1705. 

Wohlgebohrner  Freyherr!  Ich  habe  des  herrn  General- 
quartiermeisters untern  Ersten  currentis  Erstatten  Bericht  zu- 
rechts  behändiget , und  ob  mir  zwar  dessen  Inhalth  zur  guetten 
nachricht  dienet,  Ich  auch  Selbsten  Erkhenne,  dafs  nunmehro  die 
difficul  taeten  nit  gering  seyen,  den  Succurs  von  Miran- 
dola  bewerkhen  zu  khönen,  Also  aber  ist  die  consequenz  noch 
grösser , welche  mit  unterlaufet , wan  diser  Platz  verlohren  gehen 
möeste.  Es  wird  nun  Immitlst  herr  obrist  Zumiungen  schon 
zurukhkomben  seyn , durch  welchen  nit  allein  die  disfaltige  wichtig-, 
keith  mit  mehrern  pressiren  lassen : sondern  auch  weiters  meine 
mainung  in  Einem  und  andern  Eröffnet,  und  Ihme  mitgegeben  habe, 
wie  Ich  glaubete , dafs  man  undterdessen  sich  zu  m a n u t e n i e r e n 
oder  auch  den  Feindt  zu  divertiren  suchen  möeste,  wan  die 
Gelcgenheith  sich  Eraignen,  und  die  gefahr  des  ungliekhlichen  S u c- 
c e s s nicht  gar  zu  evident  seyn  wurde. 

Vor  allem  aber  bleibet  Es  bey  deme , dafs  man  den  Verlust 
von  M i r a n d o 1 a auf  all-Ersinliche  Weife  verhielte , dan , gleich- 

*)  Er  versähe  die  Stelle  eines  Generalquartiermeisters. 
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wie  nunmehro  die  hinein  destinirte  trouppen  schon  würkhlich 
in  march  seyndt , also  wäre  der  schadt  gar  zu  gross , wan  Er- 
daiter  Platz  auf  dise  Zeith  noch,  bifs  der  Succurs  hineinkomben 
könte  , nicht  solle  Erhalten  werden.  Ich  verhoffe  auch  Selbsten  noch 
vor  Ende  dises  monaths  meine  rayfs  anzudretten,  und  Indessen  ver- 
bleibe unter  Empfellung  Gottes  etc.  etc. 


389. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Birago  di  Roccavione. 

W/enn  den  li.  ilarty  t705. 

Hoch  und  Wohlgebohmer!  Gleichwie  Ich  schon  neulich  Erin- 
dert  habe,  wie  dafs  mir  sehr  lieb  zu  vernemben  gewesen , dafs  dem 
herrn  G.  W.  über  die  selbiger  orthen  detachierte  Cavallerie 
das  Commando  aufgetragen  worden,  also  widerholle  solches 
hiemit  nochmahlen , und  raccommandiere  zuvorderist  dessen 
Conservation.  Seithero  habe  Ich  desselben  schreiben  mit  al- 
len Beylagen  (Jedoch  ohne  Datum)  zurechts  Erhalten , und  es  hat 
mir  auch  der  baron  Riedt  über  seine  mit  dem  herrn  G.  W.  we- 
gen des  Succurses  nacher  Mirandola  obgehabter  Com- 
mission parte  gegeben ; Ich  Erkenne  solchemnach  zwar  laider 
Selbsten , dafs  nunmehro  die  difficultäten  nicht  gering  seyen, 
sothanen  Succurs  effectuiren  zu  khönen,  allein  die  Se quel- 
len seyndt  noch  grösser,  wan  diser  Platz  unter  der  Zeith,  alfs  nun 
die  trouppen  hinein  in  Wallschlandt  in  motu  begriffen  seyndt, 
Yerlohren  gehen  möeste. 

Ich  will  danenhero  Erwartten , ob  nach  des  herren  Genera- 
1 e n Leiningen  lezten  Brieffs  durch  den  obristen  Batte  berührter 
Succurs  gleichwollen  werde  tentieret  worden  seyn,  da  Ent- 
zwischen  der  auch  sonder  Zweiffel  hinein  r e v e r t i r t e Obrist  Z u m- 
i u n g e n meine  mainung  in  Einem  und  andern  des  mehrern  mündt- 
lich  mit  sich  gebracht  haben  wird,  und  Ich  verhoffe  anbey  für  meine 
Persohn  Selbsten  noch  vor  Ende  dises  monaths  von  hier  abzurayfsen, 
mithin  mich  gleichermassen  hineinzubefördern,  sobald!  Es  wird  mög- 
lich seyn  Khönen. 

Den  Maltheser  Cavalier  betreffendt,  bin  Ich  zwar  nicht 
Ungenaigt , demselben  seine  Erlösung  angedeyen  zu  lassen , allein 
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so  lang  der  Feindt  die  Auswexlung  unserer  darinnigen  gefangenen  nil 
anfangen  will,  so  lang  khan  Ich  seiner  bitt  nicht  deferiren,  und 
wan  Er  aber  seines  orths  die  sach  Selbsten  bey  Ihme  dem  Feindt 
pressiren  will,  so  stehet  Es  demselben  frey. 

Wegen  der  Erinderten  Pferdten  für  meine  Frau  Schwester  Lieb- 
den  will  Ich  nit  Ermanglen  wie  selbige  darmit  werde  bedienen 
khönen. 

In  übrigen  habe  Ich  von  dem  herren  G.  W.  bifs  dato  noch 
keine  üble  impression  gefastet,  wiewohlen  gekhlaget  worden, 
dafs  die  h a r m o n i e zwischen  der  darinnigen  Generalität  bifs- 
hero  hette  bösser  seyn  khönen.  Womit  zu  angenember  Dienster- 
weisung  gleich  allzeith  verbleibe  etc.  etc. 


390. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wienn  den  //.  Marty  7705 . 

Etc.  etc.  Mit  dem , was  E.  E.  in  Dero  beliebten  Berichtschrei- 
ben von  6.  dises  über  die  Thaills  abmarchirt:  und  theils  ab- 
marchierende  Regimenter : auch  den  standt  der  recroutten 
und  neüe  Stellung  zu  meiner  nachricht  anführen  wollen,  hat  Es  sein 
Bewenden , und  Gleichwie  nun  dieselbe  von  Selbsten  wohl  vernünfF- 
tig  Erkhenen,  wievill  daran  gelegen  seye , damit  die  Armeen  re- 
in ittir  et:  und  der  zu  marchiren  beorderten  Trouppen 
aufbruch  nach  und  nach  befördert  werde , also  Zweifflet  mir  nicht, 
Sye  werden  Dero  Eyfrigen  orths  alles  beyzutragen  continuiren, 
was  von  derselben  wird  dependiren  können , beynebens  aber 
wollen  Sye  auch  die  m i 1 i z , General-  und  StaabsPersohnen  mit 
Ernstlicher  schärfle  darzue  anhalten , und  zu  dem  Ende  der  com- 
missa  riatssubstitution  all-nachdruekhsambe  assistenz 
laislen,  damit  von  Jedermänniglich  über  den  Genufs,  und  excess 
der  nun  verstrichenen  Ersten  vier  monath  genaue  liquidation: 
und  vollständige  richtigkheit  gepflogen  werde,  Zumahlen  Erdaite 
Substitution  positive  befelchtist,  in  dem  Widrigen  keinen 
heller  abfolgen  zu  lassen,  noch  die  geringste  assignation  hinaufc- 
zugeben,  so  lang  nicht  darinfahls  der  Vollzug  beschehen  seyn  wird. 

Was  aber  die  Theils  schlecht  mundirt:  und  theils  gar 
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nackhendt  befindliche  recroutten:  auch  den  Abgang  der  satt! 
und  Zeug  betrifft,  und  ob  insonderheith  dise  Leztere  in  Wällschlandt 
verhandten , oder  herausten  verschaffet  werden  müesten , diene  zur 
nachricht,  dafs  auf  Jene  in  Wällschlandt  ganz  kein  gedankhen  zu 
machen  seye,  Allein  weillen  man  mit  denen  Ländern  sich  verglichen, 
dafs  für  diejenige  rimontapferdt,  welche  Selbige  in  natura 
zu  stellen  haben,  Sye  zugleich  die  mehreste  notlwendigkeith  an  Satil 
und  Zeug  mitgeben  muesten , also  wird  auf  den  Überrest  durch  die 
Regimenter  selbsten , wie  weith  sye  in  Bayrn  angewisen , zu  sorgen 
seyn , dan  sonsten  wüste  Ich  Keinen  andern  f u n d u m , wie  man 
darmit  wurde  zurecht  Komben  khonen.  In  übrigen  ist  gar  guett, 
dafs  E.  E.  Willens  gewesen,  zu  Vornemb-  und  Vollziehung  der  re- 
duction  des  OberOesterreichischer,  LandtRegiments  sich  selbsten 
nacher  Burghausen:  Braunau  und  Scharding  zu  bege- 
ben; dafs  aber  nach  abm arch  der  trouppen  verschidene Platz, 
und  sonderlich  Ingolstatt  Zimblich  schwach  besezter  bleibeten,  ist 
zwar  nicht  ohne,  Allein  Ich  gedenkhe  dahin  die  dis position  zu 
machen,  damit  von  denen  stellenden  recroutten  der  Erbländer 
Etliche  hundert  Mann  zu  Verstärckhung  sothaner  guarnisonen 
gewidmet  werden  sollen , undterdessen  aber , bifs  solche  anlangen 
khonen , wird  das  Land  ohnedem  von  der  m i 1 i z nicht  zu  vill  Ent- 
blösset  seyn. 

Ratione  der  difficultäten  in  transport i eru n g des 
Münchnerischen  Arsenal,  belieben  nuhr  E.  E.  desselben  eva- 
cuirung  befördern  zu  lassen,  sovill  Es  wird  seyn  Khonen,  der- 
weillen  nunmehro  das  Wetter  täglich  gelinder  wird,  und  der  Sai- 
son nach  die  wasser  zu  waxen  pflegen , Also  wird  auch  sothaner 
transport  desto  leichter  zu  bewerckhen  seyn. 

Entzwischen  hat  Es  mit  der  überschiekhten  S p e c i f i c a t i o n, 
was  zu  Wasserburg  befunden  worden,  sein  verbleiben.  Betref- 
fendt  aber  die  1 i n i e - und  aussenwerkh  der  Statt  München , und 
das  hingegen  zu  rasirung  der  contrescarpe  man  auf  keine 
Weifs  daran  wolle,  ist  nichts  zu  attendieren,  dann  Es  mües- 
sen  mit  Güette  oder  mit  schärffe  die  accordspuncten  adim- 
pliret  werden.  Sonsten  haben  E.  E.  auf  die  citation  der  Münch- 
nerischen Regierung , welcher  selbige  an  die  nunmehr  Kaysertiche 
Rendtämbter  sich  angemasset  hat,  gar  wohl  geandtworttet , und 
bin  Ich  in  übrigen  mit  Deroselben  verstanden , dafs  freillich  schon 


Digitized  by  Google 


353 


vorlängsten  nöttig  gewesen  wäre,  die  ständt-  und  landt  völlig  in  die 
Kayserliche  Pflicht  zu  nemben,  allein  die  resolution  wegen  der 
Statthalterey  hat  sich  von  Tag  zu  tag  verschoben , und  bife  dahin 
L K.  M.  sich  zu  nichts  Erkhlären  wollen. 

Endlichen  aber  ist  der  verwichen  d e c 1 a r i r t e Graf!  von  L ö- 
w e n s t e i n vorgestern  angelanget,  und  man  daran  mit  selbigen  die 
weithere  Einrichtung  des  Guberny  Aufszumachen. 

Wals  schliefslich  E.  E.  wegen  Anweisung  des  Dahnischen 
Corpo  Erindern  wollen,  bin  Ich  schon  bedacht,  und  wan  nuhr 
Zuforderist  das  Felsische  Regiment  baldt  in  march fertigen 
standt  gesezet  wird , massen  Es  noch  unfahlbahr  disen  Monath  auf- 
brechen muefs , so  ist  schon  recht , dafs  disem  allein  die  bayrische 
landtpferdt  zugetheillet  werden.  Endlichen  Was  Dero  particu- 
laranligenheilh  betrifft,  werde  Ich  an  nichts  Ermanglen,  was  von 
mir  wird  dependiren  Khönen;  E.  E.  khenen  aber  von  Selbsten 
den  standt  des  a e r a r y , und  zudeme  beruhet  Es  bey  I.  K.  M.  Selb- 
sten , wie  Sye  in  dergleichen  Gesuch  willfahren  wollen. 

Endtlichen  den  verlangten  Canzlisten  Neupeg  betreffend,  will 
Ich  reflectiren,  und  Deroselben  nicht  aufs  handen  gehen , wan 
wegen  der  Künftigen  campagna  in  puncto  des  commando 
die  Sachen  resolviret,  und  aufsgemacht  seyn  wird. 

Zulezt  Erindere  nuhr  noch  dises , dafs  widerumben,  und  zwar 
zum  Leztenmahl , der  Preüssische  generalmajor  von  Stillen 
bedaitet  worden,  ohne  fernem  replique  auf  das  spätteste  in- 
clusive den  20.  hujus  mit  dem  corpo  wurkhlich  aufzubre- 
chen. Womit  etc.  etc. 


391. 

An  denselben. 

Wiettn  den  14 . Marty  1705. 

Etc.  etc.  Dafs  Lezte  E.  E.  beliebten  Berichtschreibens  wäre 
untern  9.  bujus  datieret,  und  was  Dieselbe  sowohl  wegen  re- 
d u c t i o n des  OberOestreichischen  LandtRegiments-  alfs  a b m a r c h 
der  Regimenter  und  Trouppen  disponirt,  Mich  auch  darüber 
haben  benachrichtigen  wollen , dabey  hat  Es  sein  Verbleiben , nicht 
zweifflende , E.  E.  werden  so  Ein  alfs  das  Andere  böstmöglich  zu 
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befördern  sich  nachdrukhsamb  angelegen  seyn  lassen , gleich  Es  zu 
unsers  Allergnädigsten  herrens  Dienst  haubtsächlich  vonnötten  ist. 

Was  aber  insonderheith  den  abmarch  der  recroutten 
nacher  Wällschlandt  betrifft,  so  wird  zum  Bosten  seyn,  dafs  man 
diejenige  von  der  Infanterie  vorder  Cavallerie  gehen,  mit- 
hin solche  dem  Preussischen  corpo  Successive  folgen  lasse, 
umb  andurch  Zeith  zu  gewöhnen , dafs  sowohl  die  Pferdt  theils  in 
Etwas  sich  Erhöhten : alfs  thails  die  abgängige  Nottwendigkeiten  an 
sattlzeüg- und  mundirung  für  die  Mannschaffl:  wie  nit  weniger 
die  recroutten  Selbsten  desto  leichter  zusamben  gebracht , und 
beynebens  das  Grafs  Etwas  näher  Erwarttet  werden  könte;  solcbem- 
nach  also,  und  wan  unter  andern  die  recroutten  von  meinen 
Regiment  nicht  schon  würkhlich  abmarchirt  wären,  so  könten 
auch  dise  noch  Etlich  Täg  anhalten , zumahlen  darvon  noch  leith 
und  Pferdt  hierumb  in  Österreich  zurukh  seyndt , und  denen  obigen 
zu  folgen  haben.  Ich  beziehe  mich  hiernägst  auf  alle  meine  vorber- 
gangene , und  zwar  insonderheith  auf  das  leztverwichene , folglich 
raccommandiere  nochmahlen  das  ganze  werkh,  an  welchen  die 
haubtsach  hanget , und  darinnen  bestehet,  damit  die  Regimenter  und 
Trouppen  baldtmögligst  remittieret  und  recrouttiere t: 
mithin  zum  Dienen  in  standt  gesczet : Aus  dem  Landt  aber  q u o- 
cumque  modo  so  vill  und  fordersamb  gezogen  werden  möchte, 
als  wird  Immer  möglich  seyn  khönen,  Gleich  Es  auch  das  com- 
missariath  in  Befelch  hat,  umb  Tag  und  nacht  zu  arbeitten,  da- 
mit in  Einen  und  andern  all-Eusserste  sorg:  Fleifs:  und  Eyfer  ange- 
kheret  werde. 

Wegen  der  dem  Sinzendorfischen  Dragoner  Regiment 
verlihenen  Prolongation  auf  6 täge  hat  Es  in  so  weith  sein 
Verbleiben , nach  deren  Verfassung  wollen  aber  E.  E.  daran  seyn, 
damit  Es  ohne  weithere  r e p 1 i q u e forth  m a r c h i r e , dem  obristen 
hingegen  khönen  dieselbe  die  verlangte  licenz  hiehero  zwar  Er- 
theillen,  Jedoch  dafs  Er  sich  darbey  obli giere,  das  Regiment 
noch  in  Tyroll  Einzuhohlen , Zumahlen  man  nicht  gestatten  khan, 
dafs  bey  gegenwärtigen  umbständen  die  Obrist Comman danten 
und  all-übrige  officiers  von  Ihren  Regimentern:  Chargen  und 
Functionen  lang  abwesend  seyn  sollen. 

Belangend  das  Felsische,  wollen  Sye  gleich ermassen  die  or- 
dre  widerhohlen,  auf  dafs  Es  umb  den  25.  hujus  würkhlich  auf- 
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breche  , dan  Es  hat  Zeith  Genug;  gehabt , umb  sich  in  standt  zu 
setzen , massen  man  auch  demselben  sowohl  von  seiten  des  com- 
missariats  mit  geldt  und  assignationen:  als  sonsten  a pro- 
portione  der  andern  Regimenter  so  vill  assistieret  hat,  als 
möglich  gewesen  ist , und  danenhero  müessen  gleichfahls  die  o f f i- 
ciers  Ihren  Fleifs  anwenden,  Gleichwie  Ich  Es  sowohl  dem  obri- 
sten  de  Went,  alfs  obristleithenant  Moltenberg  beraits  ver- 
wichen , und  heindt  zur  Andtworth  bedaitet  habe , und  Zwar  auch 
ausser  Zweiffel  setze,  dafs  Es  nach  mögligsten  Krallten  besche- 
hen  thue. 

Was  ferner  den  Aufbruch  des  Preüssischen  Corps  belanget, 
verbleibet  Es  darbey,  dafs  solches  auf  das  spatteste  den  20.  huius 
abmarchiren  müesse,  und  weillen  nun  auch  resolvieret  ist, 
dafs  von  ChurPfaltz  Einige  Regimenter  in  Wälschlandt  gehen:  und 
den  Zug  fordersamb  andretten  werden , als  habe  der  commissa- 
riatAmbtsSubstitution  anbefolhen  sowohl  die  marchroutte 
gleich  andern  durch  das  Münchner  RendtAmbt  zu  disponieren, 
alfs  auch  Jemanden  von  dem  Ambt  die  commission  zu  geben, 
und  an  orth  und  Endt  abzuordnen , damit  deren  march  schieinig 
angedretten  werden  mögte.  E.  E.  belieben  also  auch  das  weithere 
mit  selbiger  zu  concertieren,  und  in  dem  übrigen  werden  Sye 
mich  obligiren,  wan  Ihro  beliebig  seyn  wird,  mir  Einige  Dän- 
del-  und  Künigl  herabzuschickhen : Von  meiner  rayfs  und  aufbruch 
nacher  Wällschlandt  aber,  verhoffe  Ich  mit  nägsten  Deroselben  Ein 
mehres  berichten  zu  Khönen.  Der  Ich  Entzwischen  beharlich  ver- 
bleibe etc.  etc. 


392. 

An  denselben. 

Wienn  den  78.  Marty  i705 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  die  Khlagen  über  die,  in  denen  darobi- 
gen quarthier d i s t r i c t e n zuwider  der  Ordonanz,  genossene 
Verpflegs-  und  sonsten  Erpreste  geldtSummen  also  weith  ange- 
waxen  seyndt,  dafs  man  nunmehro  nicht  länger  nachsehen  khan, 
sondern  gezwungen  ist , Eine  generalinquisition  fürzunem- 
ben,  und  danenhero  an  die  darobige  commissariat  Ambtssub- 
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s t i t u li o n den  widerholten  Befelch  Erlassen  indessen , Also  Erin- 
dere  Ein  solches  E.  E.  zu  dem  Ende , damit  Sye  auch  Ihres  orths 
darob  halten  wollen , dafs  man  alles , was  excedieret:  Erpres- 
set: oder  auch  sonsten  sub  praetextu  derdiscretionen: 
guetten  Willen:  oder  auf  andere  Weifs  genossen:  und  gezogen  wor- 
den, mit  aller  scharfle  undtersueche , mithin  Ein  Jeder,  Es  seye 
General,  Officier,  Gemainer:  oder  andere  Partheyen  darum- 
ben  redt  und  andtworth  geben,  sodan  auch  nit  allein  zur  restitu- 
tion  adstringieret:  sondern  noch  weiters  Ernstlich  abgestrafft 
werden  sollen; 

Als  belieben  Dieselbe  Erstlich  der  miliz:  wie  auch  allen 
übrigen  Partheyen,  so  daroben  bequartieret  seyndt,  anzuzaigen, 
das  Sye  von  stundt  an  über  das  Verflossene  mit  dem  Landt  sowohl, 
als  insonderheith mit  dem  Commissariat  die  rechnung : und  1 i- 
quidationes  Pflegen  solten , zumahlen  dises  positive  befelcht 
ist,  ohne  Einziger  consideration,  oder  respect  alle  dieje- 
nige von  namben  zu  namben  zuSpecificiren,  und  hiehero  zu  be- 
richten, welche  in  dem  Geringsten  das  regiement  übertretten, 
und  darüber  in  tempore  die  Satisfaction  nicht  gelaistet  ha- 
ben wurden.  Andertens,  weillen  Ernentes  Commissariat 
ohne  der  assistenz  von  E.  E.  nicht  wohl  fortkomben  könte , der 
Kayserliche  Befelch  aber , und  Deroselben  Dienst  Es  also  Erfordert, 
dafs  man  in  diser  inquisitionssach  für  niemand!,  wen  Es  auch 
betreffen  möchte , keinen  Einzigen  e g a r d mache , so  wollen  Die- 
selbe mit  allen  nachdrukh  die  handt  hielten , umb  auf  den  grundt  zu 
Komben,  wer  recht,  oder  unrecht  Gehandlet  haben  möge. 

Drittens  hat  man  gewüsse  nachricht , wie  dafs  man  von  sei- 
then  München  die  evacua tion  des  dortigen  arsenales  sowohl, 
als  die  de  mol  i tion  der  fortification:  wie  nit  weniger  die 
Abführung  der  noch  in  Wasserburg  befindlichen  Kriegs  re  quisi- 
t e n unter  allerhandt  verborgenen  aufsflichten  und  difficuitäten 
zu  trainiren  suche;  Ja  sogar  sich  gleichsamb  sicher  halte,  als 
ob  man  darmit  unserseits  noch  so  baldt  den  effect  nit  Erreichen 
wurde ; Nachdeme  aber  sothane  Nachricht  zur  wahrnung  dienet,  und 
danenhero  Vonnötten  ist,  dafs  man  darinfahls  keine  mi  nuten  mehr 
Verliehre,  also  pressiren  auch  difsfahls  E.  E.  Tag  und  nacht  die 
Befolgung  zu  Erzwingen,  massen  Ich  zugleich  der  Substitu- 
tion widerholter  befohlen  habe , zu  dem  Transport  AU  - Ersin- 
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liebe  Anstaldten  Zu  machen , und  selbige  zu  befördern , wie  Es 
menschenmöglich  wird  seyn  khönen. 

Solchemnach  aber,  und  wan  nuhr  Einmahl  alles  , Es  seye  an 
stukhen , m u n i t i o n : Gwöhr , und  Allen  andern  Kriegs  r e q u i s i- 
ten  hinweggenomben , milbin  von  dannen  aus  Mönchen  und  Was- 
serburg abgefuhret  seyn  wird , so  wird  man  hernach  schon  die  wei- 
tere Disposition  färkheren,  wie  und  wohin  Ein  und  das  andere 
ferner  transportieret:  oder  was  auch  in  Ingolstatt  und 

Braunau  gelassen  werden  solte.  Es  belieben  also  E.  E.  wi- 
derumben  Einen  Erfahrenen  Officier  nacher München  abzuschick- 
hen.  welcher  Alles,  was  sich  anArtiglerie,  Zeugs:  und  Kriegs- 
Sorten  befinden  wird  (Es  mag  auch  zugehören  wem  Es  wolle)  zum 
Leztenmahl  mit  Guetten  Abfordern  : sodan  übernemben : und  zugleich 
inhaeriren  solle , damit  ohne  weithere  procrastination 
die  bedungene  fortificatio n Unfahlbahr  demolieret  werde, 
ln  übrigen  bleibt  Es  bey  deme , was  Ich  Erst  Jüngstens  mit  lezt  ab- 
gelofiener  ordinari  Deroselben  in  Einen  und  andern  mehr  umb- 
ständllicher  Erindert  habe.  Womit  etc  etc. 

P.  S.  Nach  Schliessung  dises  Erhalte  ich  E.  E.  untern  12.  cur- 
rent i 8 an  mich  erlassenes  schreiben , Undt  hat  Es  mit  dem  dar- 
innen gegebenen  Bericht  sein  Bewenden,  sonsten  aber  bleibet  es  beym 
Vorigen,  dafs  das  Felsische  Dragoner  Regiment  noch  vor  Ende  dises 
Monalhs  unfehlbar  aufTbrechen  möfse , worauf!*  dan  E.  E.  Zu  hallen 
belieben , Undt  Zugleich  des  übrigen  auff  all  Erdenkliche  weils  das 
Recroutier:  und  Rimontirungs-Werck  beschleunigen  lassen 
wollen,  Zumahlen  es  die  höchste  Noth  erfordert,  undt  keine  mi- 
nuten  Verlust  mehr  leyden  kan,  Zudeme  hab  ich  schon  eine  ge- 
raumbe  Zeit  nichts  von  denen  nacher  Piemont  destinirten 
100,000  fl.  Vernohmen,  E.  E.  wollen  solchemnach  dein  grafTen 
Haimbhausen  Chlar  melden,  dafs  solcher  die  Aufbringung  gedachter 
100000  fl.  auff  AllErsinnliche  Mittel  Undt  mit  Ernst  effectuiren, 
mithin  demeNächsten  den  herren  HoffCammerRath  von  Hillebrandt 
abferligen  solle,  widrigens  man  gezwungen  wurde,  die  darobige 
Cameral  intraden  in  genere  zu  sequestriren,  woher- 
nach  dan  der  Erfolg  diser  100000  fl.  gewifelich  nicht  ausbleiben 
wirdt,  so  ich  dan  E.  E.  auff  Dero  Jüngst  Eingeloffenes  mit  Beruffung 
auf  meine  vorige  Erinderung  in  Antworth  Ertheille  und  Zugleich  ver- 
bleibe ut  in  literis  etc.  elc. 
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393. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

XVienn  den  i8.  Marty  i705. 
Etc.  etc.  Nachdem  das  maiste , was  E.  E.  untern  6.  h u i u s 
an  mich  überschriben , in  deme  bestanden  hat , dafs  Sye  über  die 
difficultaten  des  nacher  Mirandola  intentierten  Suc- 
c u r s e 8 die  andtworth  von  dem  herrn  G.  W.  Roccavione  mir 
beygeschlossen : und  beynebens  die  darinnige  noth  abermahlen  vor- 
gestellet,  sonsten  aber  auf  die  Zurukhkunfft  des  herrn  Obristen  v.  Zum- 
iungen  gewarttet:  und  in  übrigen  die  undtersuchung  wegen  des 
dem  herrn  Obristen  P a 1 1 £ e nägslhin  widerfahrenen  Zufahls  auf  an- 
dere Zeith  verschoben : Endtlichen  aber  mit  beygerukhet  haben , wie 
dafs  die  S e c r e t a so  wenig  darinnen  bey  Dero  undterhabenden 
corpo  in  Geheimb  Gehalten:  als  auch  von  hier  dem  feindt  Kundt 
gemacht  wurden.  So  will  Ich  Deroselben  über  alles  dises  Zur 
kürzlichen  Andtworth  nit  unerindert  lassen , welchergestalten 
l™.  bey  solcher  der  Sachen  Beschaffenheit  augenscheinlich  zu  be- 
sorgen, dafs  die  Vöstung  Mirandola,  bevor  der  S u c c u r s 
hineingelangen : und  man  auch  nachgehendts  mit  der  Opera- 
tion an  orth  und  Stelle  wurde  penetriren  khönen,  dörffte 
fahlen  müssen.  Gleichwie  aber  hieran  all  - zuvill  gele- 
gen, hingegen  von  hieraufs  Ich  nit  wüssen  khan,  Was  mög- 
lich, oder  nicht  möglich  seyn  könte,  Also  werden  E.  E.  ex 
f a c i e loci  am  bösten  Urtheillen : und  trachten  khönen , $o- 
thanen  Succurs  zu  bewürkhen,  wan  darzue  die  geringste 
apparenz  verhanden  wäre. 

2do  Khennelch  offterindertermassen  die  darinnige  noth  laidermehr, 
als  zu  vill,  und  wie  aber  das  Kayserliche  aerarium  be- 
schaffen , habe  Ich  auch  OelRers  gemeldet.  Nichts  destoweni- 
german  arbeitet  bereits  widerumben  an  Einer  rimessa,  und 
Ich  richte  mich  auch  zur  abrayfs , Indessen  aber  Erwartte  die 
andtworth  von  heim  baron  Martini,  was  Er  sowohl  in 
der  bewusten  geldt negotation,  alfs  mit  dem  hoffCammer- 
Rath  Salvay  und  dem  Messa  wegen  des  M a g a z i n Weesen 
gerichtet  haben  wird,  zumahlen  dise  zwey  Ieztere  bey  Dem- 
selben zu  Roveredo  schon  gewesen  seyndt. 
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3tio  Zweifilet  mir  nicht , Es  werde  seithero  der  Obrist  Zum  J u n- 
gen  bey  E.  E.  revertieret  seyn,  und  auf  AH  dasjenige, 
was  Er  Ihnen  in  meinen  namben  rapportieret  haben  wird, 
thue  mich  des  mehreren  beziehen. 

4to*  Ist  nicht  ohne,  dafs  Ich  vorhin  schon  bin  advertirt  gewesen, 
wie  dafs  bey  dem  E.  E.  unterstehenden  corpo  die  Secreta 
nit  allerdings  verschwigen  hüben,  und  Ich  finde  also  darinnen 
kein  anderes  expediens  als  dafs  dieselbe  dasjenige  Was  ge- 
heimb  bleiben  solle , niemanden  vertrauen  wollen , dan , wer 
Es  nottwendig  Wussenmüeste,  und  so  villaber  von  hier  Spio- 
nirt  werden  dörffie,  wird  man  auch  nit  undterlassen , all- 
mögligste  praecautiones  zu  nemben , Wiewollen  in  ver- 
schidenen  dispositionen,  alfs  nemblichen  in  denen  m a r c h : 
Einrichtung  der  Magazinen:  und  andern  dergleichen  ver- 
fiegenden  anstaldten  nit  allemahl  die  sach  lang  verschwigen 
bleiben  khan. 

Hiernägst  recommandiere  Ich  E.  E.  die  böstmögligste 
Conservation  des  corpo,  und  anbey  diene  zur  nachricht,  was- 
massen  den  15lc,r  deto  Einer  der  sogenandten  Andreae  Bor- 
rontini,  und  Giovanni  Battista  Cherubin  mir  Demsel- 
ben Zeillen  von  5.  Xbris  Vorigen  Jahrs  überbracht : Zugleich  auch 
Vill  vorgeben  habe , was  E.  E.  Ihme  und  seinen  cameraden 
(welcher  unpäfeligkeilh  halber  auf  den  Weeg  zurukhbleiben  müeste) 
wegen  der  mit  dem  obristleithenant  St.  Amour  attrapierten 
Geldt  Summa  versprochen  hette ; Weillen  nun  aber  Ich  hierüber 
mich  Entsinne , dafs  dises  Geldt  widerumben  Ersezet  werden  solle, 
allermassen  auch  zu  dem  Ende  mit  dem  Baron  Riedt  Ein  aigner 
von  dem  Z a n a r d y heraufsgeschickht  worden , also  begreiffe  Ich 
nit , warumben  dise  Leith  sollen  recompensieret:  oder  auch 
das  geldt  r e s t i t u i r e t werden , wan  solches  Eine  guette  prise 
seyn  solle;  Es  will  solchemnach  vonnötten  seyn,  dafs  Entweder 
E.  E.  der  Sachen  BeschalTenheith  mit  mehrern  Umbständten  hiehero 
berichten:  oder  aber  von  herrn  baron  Martini  vernemben  wol- 
len , ob  Er  darinfahls  Eine  nähere  auskunfft  zu  geben  hette.  Wo- 
mit etc.  etc. 
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394. 

An  den  Hofkammerrath  von  Vorster. 

W’lenn  den  18.  Marty  1705. 

Etc.  etc.  Sambt  deme  was  an  mich  der  Herr  H.  C.  R.  untern 
12.  hu  jus  benachrichtiget:  habe  Ich  auch  die  beygelegte  soge- 
nandle  I d e a über  das  darobige  bayrische  quartierweesen  zurechts 
Empfangen , und  Ein  und  das  andere  daraufs  inhaltlich  vemomben. 

Was  nun  die  darinnen  zum  forderisten  gekhlagte  excessen 
betrifft , waifs  sich  Derselbe  zu  erindern , was  Ich  deshalben  unauf- 
hörlich gescbriben , und  bedaitet  habe , nemblichen  dafs  man  dar- 
über ohne  einzigen  r e g a r d mit  aller  schärffe  i n q u i r i r e n : und 
im  übrigen,  nach  dem  t e n o r meiner  hinterlassenen  i n s t r u c t i o n 
von  Monath  zu  Monath  mit  der  miliz  und  StaabsPartheyen  die  be- 
rechnungen  und  liquidationes  hette  pflegen  sollen , der  c o m- 
mandierende  General  aber  obligieret  gewesen  wäre, 
dem  Ambt  die  handt  zu  bietten , und  die  transgressores  nicht 
allein  zur  vollständigen  r e f u s i o n : und  satisfaction  gemässen 
anzuhalten : sondern  auch  wegen  überschreittung  des  ordonanz- 
massigen  Genufses , auf  das  schärffeste  abzustraffen. 

Weillen  aber  bifs  anhero  die  Zeith  blofs  mit  denen  Khlagen 
zugebracht:  zu  Abstellung  der  excessen  hingegen  wenig  oder 
nichts  ist  gerichtet  worden , so  hat  Es  auch  nit  anders  seyn  khönen, 
als  dafs  die  Unordtnungen  Immer  mehres  haben  über  handt  nemben 
müessen;  Ich  schreibe  danenhero  heindt  widerumben  dem  herren 
graffen  v.  Cronfsfeldt  ganz  daitlich,  und  dem  Herrn  H.  C.  R.  bedaite 
Ich  auch  aufs  neüe  dafs  absolute  in  allen  quartierdistricten 
die  begangenen  excessen,  und  übermässig  genossene  Verpflegs- 
auch  sonsten  Erpreste  Geldter  Undtersuchet,  und  darüber  per  mo- 
dum  t a b e 1 1 a e Ein  Haubtaufsatz  müesse  formieret:  sodan 
darinnen  ohne  Einzigen  respect  benennet  und  angesezet  werden, 
welche  Regimenter:  Generales:  officiers:  und  StaabsPar- 
theyen sich  vergriffen:  und  excedieret:  die  Satisfaction 
aber  verwaigert  hetten,  damit  man  von  hier  aufs  die  weitere  a n i m- 
adversion  fürkheren  und  insonderheith  die  officiers  zur  r e- 
stitution  und  auch  dahin  anhallen  könte,  auf  dafs  Sye  denen  Ge- 
mainen  das  Ihrige  angedeyen  lassen  müesten.  Ja  Es  trage  dar- 
unter der  Herr  H.  C.  R.  keine  Einzige  consideration;  sondern 
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Verrichte  nuhr  sein  Ambt , dan , wan  Es  auch  den  herren  GrafTen 
v.  Cronsfeldt  Selbsten  betreffen : und  Er  sowohl  für  sein  Regi- 
ment: alfs  für  sich  aigens  Wider  die  gebühr:  oder  wider  das  reg- 
lement  Einen  heiler  gezogen:  darüber  aber  weder  die  Satis- 
faction  gelaistet:  noch  dem  Ambt  assistieret  haben  wurde, 
so  wird  man  schon  wüssen , wie  das  weitere  gegen  denselben  zu 
anden  seyn  möge. 

Widerholle  dannenhero  hiemit  nochmahlen , dafs  der  Herr  H. 
C.  R.  mit  der  i n q u i s i t i o n forlhfahren : und  alle , wer  die  auch 
seyn  mögen,  Von  Namben  zu  namben  ohne  Einigen  res  pect  auf- 
zaichnen:  mitlsthin  aber  keinen  heller  bezahlen  lasse,  bifs  nicht  über 
das  Verflossene  Vollständige  richtigkeith  gepflogen : und  das  über- 
mässig Genossene  abgezogen  seyn  werde. 

Es  ist  auch  hierunter  das  Preüssische  c o r p o nicht  aufsge- 
nomben , massen  Demselben  schon  bewust  ist , das  auch  mit  selbi- 
gen die  genaue  rechnung  müesse  gepflogen  werden , und  Weillen 
aber  nach  nunmehro  angehenden  a b m a r c h der  T r o u p p e n , die 
drey  Rendtämbter  Zimblichen  Platz  bekomben,  so  wird  auch  die 
quarthierspraesta  tion  desto  leichter  fahlen  khönen  , dan  meine  *. 
Vorherige  haben  schon  gewisen,  dafs  man  insonderheith  für  die 
Regimenter  Hannover,  Darmstatt  und  Cusani  von  hier  aufs 
auf  Einen  andern  fundum  keinen  gedankhen  machen  möge.  Sol- 
chemnach  bleibet  Es  darbey  $ dafs  man  aufs  dem  landt  so  vill  zu 
Ziehen  quocumque  modo  suchen  müesse , was  Immer  möglich 
seyn  wird.  Und  verstehet  sich  auch  darunter  das  recrouttie- 
rungswerkh,  dan  gleich  die  necessitaeth  das  gröste  Gesez 
ist , alfs  muefs  Dieselbe  Tag  und  nacht  befördert  werden , massen 
absonderlich  diejenige , welche  für  Wällscblandt  gewidmet  seyndt, 
keinen  längeren  anstandt  leiden  khönen , Einfolgendtlich  die  Högste 
Zeith  und  noth  ist,  dafs  man  selbige  Zusamben-  und  in  march 
zu  bringen  all  - Eüsserste  Kräfften  Anstreckhe. 

Wals  die  Eingereichte  marchroutten  belanget,  hat  Es 
darmit  sein  Bewenden , wiewohlen  von  seithen  des  Hochstifft  Aug- 
spurg  darwider  schon  mächtig  p r o t e s t i r e t wird  ; der  Herr  H. 
C.  R.  reflectire  doch  gleichwollen,  wieda  oder  dorten  der  tran- 
situs  mit  böstinögligster  Gleichheith  dirigieret  werden  könte. 
In  puncto  der  evacuation  des  arsenals  zu  München,  und 
Wasserburg , ist  nicht  länger  die  Zeith  zu  verliehren , sondern  Es 
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muefs  der  Vollzug  Tag  und  nacht  pressieret  werden,  und  dafs 
aber  zu  dem  transport  vill  Geldt  vonnölten  wäre , begreiffe  Ich 
zwar  wohl,  dafs  Es  ohne  Spesen  nit  ablauffen  könte,  Allein  umb 
die  Pahre  mittel böstmögligst  zu  menagieren,  so  wird  man  wohl 
das  Münchner  Rentambt  dahin  o b 1 i g i r e n , und  vermögen  khön- 
nen , dafs  solches  die  fuhren : Höfs  und  schüff  beyschaffen  müesse, 
auf  den  fahl  aber , dafs  Es  ohne  Bezahlung  sich  nicht  darzue  wurde 
bequemben  wollen,  khönte  man  Endtlichen  mit  quittungen, 
oder  kündig  Versprechender  Bezahlung  Es  zufriden  stellen , sonsten 
aber  das  comp  eile  ErgreifTen,  wan  Es  in  der  Güette  sich  keines- 
weegs  darob  verstehen  wolle. 

Dises  ist  nun  Alles , was  Ich  für  heündt  dem  heim  H.  C.  R. 
in  Eyll  zu  andtwortten  habe,  repetiere  anbey  alle  meine  Vor- 
herige , und  verbleibe  zu  angenemben  Erweisungen  unter  göttlicher 
obsicht  etc.  etc. 


395. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Roccavione. 

Wtenn  (fett  2t.  Marty  i705. 

Etc.  etc.  Ich  waifs  zwar  nit  aigentlich , in  was  umbständcn 
des  heim  Graffens  Leiningen  an  den  herrn  G.  W.  wegen  des  S u c- 
curses  nacher  Mirand ola  Erlassene  Befelch  praecise  ge- 
lauttet  haben ; allein  Derselbe  wraifs  von  selbsten , was  die  o r d r e n 
Eines  commandierenden  Genera  lens  für  Eine  Observa- 
tion mit  sich  bringen , Wiewollen  darbey  Einem  subalternen 
General  und  0 f f i c i e r nicht  benomben  ist,  dafs  Er  Einen  Weeg 
die  anscheinende  d iffic ulteten  remonstriren:  und  darüber 
seine  mainung  Eröffnen  möge.  Zudeme  seyndt  auch  offtmahls  die 
Sachen  also  beschaffen  , welche,  wan  sye  gleich  vor:  und  bey  der 
impresa  gefahr:  Ja  fast  ohnmöglich  scheinen,  dennoch  hernach, 
wan  der  streich  gewaget , und  mit  v i g i 1 a n z , auch  Vernunft!  ge- 
fährd wird,  reussiren  khönen. 

Ich  s u s p e n d i r e aber  hierüber  mein  weiteres  Urthl , die- 
weillen  nit  genugsamb  informirct  bin,  dabey  aber  widerholle, 
was  so  villfaltig  schon  gemeldet  habe , wie  nemlichen  gar  zu  vill 
dem  Kayserlichen  Dienst  daran  gelegen  wäre,  wran  nunmehro  Er- 
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nenter  Platz  Mirandola  vor  Ankunfft  deren  zum  wällschen  Suc- 
curs  destinirten:  und  nun  in  würkhlichen  march  begriffenen 
tro uppen  Verfahren  gehen  solte.  Dafs  sonsten  des  herrn  G.  W. 
undterstehendes  detachement  ander  Subsistenz  Zimbiichen 
abgang  hette , und  sonderlich  wegen  des  hartten  fuetter  schlecht 
stunde,  glaubte  Ich  villmehr,  Es  wurde  selbiges  in  der  dasigen 
gegendt,  umb  Ein  merkhliches  bösser,  als  das Leiningische  corpo 
Subsistiren  gemacht  werden  khönen,  da  auch  nunmehro  der 
Baron  Martini  zu  Roveredo  an  der  handtist:  mithin  mit 
selbigen  der  weitern  notturffl  halber  sich  am  bösten  vernomben  wer- 
den- diser  aber  umb  so  leichter  anietzo  ausheißen  khan,  als  in 
dem  Provianth Weesen  schon  Einige  anstaldten  verfuget  worden,  und 
Etwelche  lifferungen  beschehen  seyndt.  Der  Herr  G.  W.  wolle 
danenhero  die  Conservation  des  Erdaiten  detachements 
böstmögligst  besorgen,  und  in  übrigen  ist  mir  laidt,  dafs  Ich  wegen 
des  Iglauischen  handelsman  Pratensucher  in  puncto  der 
Sequestrirten  geldter  nach  dessen  Verlangen  nit  heißen  khan, 
indeine  die  schuld t noch  von  dem  Verflossenen  herrühret,  und  derent- 
balben  auch  die  Bezahlung  umb  so  nottwendiger  seyn  wird,  als 
sonsten  der  credit  völlig  verschwinden:  und  kein  Regiment  die 
geringste  anticipation  oder  Einige  wahren  auf  Borg  mehr  würde 
überkomben  khönen. 

Was  Ich  aber  gleich  wollen  zur  Anligenheith  desselben  undter- 
habenden  Regiments  zu  contribuiren  vermögen  werde,  will  Ich 
gar  gerne  Thuen,  als  wie  dan  an  sich  selbsten  unaufhörlich  pres- 
sieret wird,  damit  dermalleins  die  vomembste  nottwendigkeithen 
aufsgemacht,  und  zur  Richtigkheit  befördert  werden  mögten.  Wo- 
mit etc.  etc. 


396. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

Wierm  den  21.  Marty  1706. 
Etc.  etc.  Ich  Erfreüe  mich  aufe  E.E.  untern  9le“  hujus  be- 
liebten Bericht  vernomben  zu  haben , dals  Dieselbe  widerumben  zu 
Landau  arrivieret  seyen;  und  die  reparation  der  dasigen 
fortification  in  Zimbiichen  Gang  gefunden  haben : Zweiffle  auch 
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nit,  Sye  werden  durch  All  - Ersinliche  mittel  zu  Trachten  suchen, 
damit  an  sothaner  reparation  keine  Zeith  verabsaumbet : sondern 
Tag  und  nacht  befördert:  mithin  der  Platz  gleichwollen  zur  nottwen- 
digsten  defension  in  solchen  standt  Baldmögligst  gesezet  werde, 
umb  nicht  allemahl  obligirt  zu  seyn,  Eine  ganze  armee  zu 
desselben  Bedeckhung  den  Feldtzug  hindurch  darvor  zu  halten.  Sehr 
guett  ist  anbey , dafs  die  Rheinische  Ritterschaft!  die  1 2000  fl.  bife 
auf  die  300  fl.  schon  völUg  bezahlet  hat , welches  auch  alhier  in 
denen  hierüber  gehaltenen  Verschidenen  conferenzen  durch 
Ihre  deputirte  mitlst  denen  producirten  quittungen  ist be- 
kräfftiget  worden. 

Das  aber  die  franckhische  Rilterscbafft  die  Ihro  zugetheflte 
12000  fl.  annoch  nit  bezahlen  wolle,  diene  zur  nachricht,  dafs  von 
1.  M.  M.  dem  Kayser  und  König  denen  Ihrseitigen  abgeordtneten  be- 
reits angezaigt  worden , Sye  Ritterschafft  müeste  die  bereits  auf  sel- 
bige repartirte  assignationes  abführen;  und  wan  der  Voll- 
zug geleistet , wurde  man  sehen , ob  von  dem  übrigen  Ein  nachlab 
könte  verlihen  werden.  Mit  disem  seyndt  auch  die  abgeordnete  Zu- 
friden  gewesen,  und  haben  Versprochen,  Erdaite  12000  fl.  ohne 
langem  anstandt  zu  Erlegen ; solchemnach  belieben  E.  E.  nuhr  auf 
den  effect  zu  tringen , und  was  die  M a g a z i n e n betrifft , wan 
des  herren  Marggraffen  zu  Baden  G e ne r a 1 Leithenand  Liebden  Eine 
quantitaeth  Heü  zusamben zu  bringen  bemiehet  seyndt,  so  wird 
solches  zum  fruhezeittigen  feldtzug  Allerdings  zu  statten  komben, 
wegen  des  Proviantb  aber  suchet  man  auch  alhier,  und  laboriret 
bereits  die  disfaltige  disposition  in  richtigkeith  zu  bringen, 
welches  sich  Jedoch  nur  auf  die  1 m m e d i a t Kayserliche  m i 1 i z 
verstehet,  dan  die  Reich:  und  CrayfsTrouppen  müessen  sich 
Selbsten  verpflegen , und  ist  danenhero  auch  von  Kayser  und  König 
an  deren  Standt:  und  principales  schon  geschriben  worden, 
damit  Sye  Ihre  Magazinen:  cassa Verlag:  und  andere  zur 
Operation  notwendige  requisiten  fördersamb  zusamben  rich- 
ten, auch  an  Orth  und  Endt,  anstellen,  und  Einliffern  lassen  möchten, 
wohin  Es  nöttig  seyn  wird. 

Was  aber  die  Beschwärligkeithen  der  contributiones, 
und  absonderlich  die  Ursachen  des  ChurPfaltzischen  com  m iss  a- 
riats  halber  belanget,  waifs  Ich  nit,  wie  man  von  hieraufs  zum 
schieinigsten  remediren  könte , sondern  Ich  glaube , Es  wäre 
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am  Bosten , wan  des  heim  General  Leüthenant  Liebden  sich  i n- 
terponiren,  und  die  sach  zu  vergleichen  suchen  möchten , Und 
so  vill  beynebens  von  dem  beythuen  E.  E.  depcndiren  könte, 
wollen  Sye  gleichfahls  alle  sorg , und  miehe  Ankheren  , dan  sonsten 
sehe  Ich  Erindertermassen  kein  mittel,  woher  Ein  anderer  fundus 
für  die  reparation  der  dortigen  Vöstung  so  leicht:  oder  wenigst 
so  Geschwindt,  alfs  Es  Vonnötten , könte  gehoffet:  noch  Erzaiget 
werden.  E.  E.  sage  Ich  hierunter  für  die  beygeruckhte  nachrichten 
dienstlichen  Danckh , und  Verbleibe  gleich  allezeith  etc.  etc. 


397. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Martini. 

Wienn  den  21.  Marty  1705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  das  leztere  von  Meinen  heim  G.  W.  zu 
rechts  behändiget , und  gleichermassen  von  der  Löblichen  HoffCam- 
mer  Vernomben , was  zu  folge , und  in  conformitaeth  dessel- 
ben Inhalts  an  selbige  ist  berichtet  worden.  Mit  der  gemachten 
disposition  ratione  des  Magazin  Weesen  hat  Es  nun  zwar 
sein  Bewenden,  Es  muefs  aber  bey  vorstehender  noth  Eines  dem 
andern  zur  hölIT dienen , mithin , was  in  dem  Brescianischen 
für  das  Leiningische  c o r p o schwärlich , oder  gar  nicht  zu  Erzai- 
gen: Endtlichen  auch  aufs  dem  Veronesischen  mit  beygezogen 
werden.  Undterdessen  laboriret  man  zwar  nach  meinen 
obigen  Bericht,  umb  Geldt  aufzutreiben,  Es  ist  aber  leicht  zu  schrei- 
ben , dafs  dise : oder  Jene  Summa  Erfordert  werde , allein  man 
waife  auch,  wie  Es  villfaltig  berichtet  habe,  in  wafs  standt  das  Kay- 
serliche aerarium  beschaffen  seye.  Zudeme  widerhohle  Ich  auch 
in  desselben  gedächtnufs  die  Versicherung,  welche  Derselbe  mit  der 
vorgeschlagenen  Geldt  n e g o t i a t i o n von  sich  gegeben  hat , und 
weilien  man  nun  alhier  die  ganze  rechnung  darauf  gesteiffet : auch 
vor  mehr  als  zweyen  Monathen  schon  die  deshalben  verlangte:  und 
Erforderlich  geweste  expeditiones  öberschickht  hatte,  so  dörfTte 
Es  Meinen  heim  G.  W.  bey  Hoff  sehr  übl  gedaiitet  werden , wan 
der  effect  nicht  Erfolgen  solte.  Derselbe  trauet  Zwar  auf  den 
Conte  Silvio  Montecucoli,  Allein  man  khennet  Ihn  so  guett 
alfs  Ich,  und  besorge  dahero,  man  werde  von  Ihm  nichts  als  blosse 
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Worth,  und  lange  Aufzuge  zu  gewartten  haben,  wenig  aber  in  dem 
werkh  spühren. 

Bin  also  Begührig  zu  vernemben,  wessen  man  Endtlichen 
sich  zu  versichern:  oder  nicht  zu  versichern  haben  möchte. 

Dafs  übrigens  die  nacher  W ällschland t destinirte  troup- 
pen  nun  schon  in  völligen  march  begriffen,  habe  schon  itera- 
tim  Erindert,  folgsamb  ist  vonnölten,  daCs  nit  allein  für  den  march 
durch  Tyroll  die  anstaldten  gemacht : sondern  auch  die  M a g a z i- 
nen  an  denen  Gränitzen  und  in  Wallschlandt  also  Eingerichtet  wer- 
den, damit  sowohl  in  der  Gegendt  des  Leiningischen  corpo:  alfs 
auch  unterhalb  Roveredo  längst  der  Etsch  in  dem  Veronesi- 
schen  die  Vorsehung  beschehe,  umb  in  der  Operation,  und 
Zug  nicht  gehemmet  zu  werden,  fahls  auf  Ein  oder  anderer  seiten 
Ich  meine  routte  nemben:  oder  den  rendevouz  halten  müeste. 
Mein  herr  G.  W.  lasse  sich  demnach  das  Werckh  böstens  angelegen 
seyn,  und  berichte  mir  Entgegen,  wie  Ein  und  andere  anstaldt  s t a- 
bilieret  seyn  möchte,  fahls  Ich  unter  diser  Zeith  von  hier  schon 
abgerayst  wäre.  Womit  etc.  etc. 


398. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Vienne  le  23.  ) Mars  1705. 

Monseigneur.  Estant  arrives  les  deux  Gouriers  Tun  aprez 
l'autre , J’ay  eü  l honneur  de  recevoir  par  eux  les  deux  letlres  de  V. 
A.  R.  avec  le  duplicat  de  la  premiere,  et  ayant  S.  M.  J.  Juge  ne- 
cessaire  de  rexpedier  d’abords  celuy  de  V.  A.  R.  pour  rinformer 
de  la  marche  des  trouppes  destinees  pour  lltalie , com*  aussi  de  ce, 
qu'onat  dispose  pour  recommencera  la  fin  les  operations  dece  cote- 
la , Je  profitte  de  i’occasion , et  Supplie  V.  A.  R.  de  croire  que  de 
ma  part  Jen  aye  fait  tout  ce  qu  on  pouvoit  fair'  au  monde , pour 
presser  Jours  et  nuit,  ce,  qui  fallut  de  la  Secourir;  Mais  ny  nos 
trouppes  estoient  en  estat , ny  celles  des  Allies  avoient  l’envie  d’y 
marcher  plutost,  meme  Ton  avoit  encore  la  plus  grande  peine  de  les 
faire  partir  asteur , estant  a la  fin  marche  le  corps  des  Prussiens, 
com’aussi  les  Deux  Regiments  de  fEmpereurWürtembergdlnfanterie, 
et  Sinzendorf  Dragons , aux  quels  suiveront  sur  le  pie  Si  bien  nos 
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recrües , et  rimonts,  que  les  regiments  Palatins,  et  pour  ma  persone 
Jespere  infalliblement  de  me  trouver  aux  Frontiers  d’Italie  vers  le 
6me  d’ Avril , priant  V.  A.  R.  de  croire , qu aucune  chose  men  Soit 
tant  a coeur,  que  celle,  comme  Je  la  pourrois  Secourir  bientost 
dans  sa  facheuse  Situation , ce  qui  est  encore  Ia  seulc  raison , par 
laquelle  Je  me  Suis  resolii  de  reprendre  ce  commandement  la. 
D'abords , que  Je  Seray  arrive  Sur  le  lieu  des  dits  Frontiers , Je  ne 
manqueray  pas , de  luy  faire  sgavoir  Monseigneur  incessament  mon 
arrivec  ou  par  un  officier,  ou  par  des  letlres,  com’il  serat  le  plus 
Sure , et  Je  tacheray  d’aller  du  concert  avec  eile  dans  l’operation, 
pour  laquelle  Je  ne  perderay  point  aucun  moment , meme , si  J'y 
devrois  risquer  quelque  chose,  l’assurant  de  rechef  d’y  faire  de  mon 
mieux  une  vigoureuse  diversion  aux  ennemys,  et  de  procurer  par  la 
un  heureux  succes  a V.  A.  R.  Ton  auroit  encore  deja  depeche 
le  comte  Daun , si  les  affaires  d’icy  n’estoient  pas  en  tel  estat,  dont 
on  n’en  pouvoit  rien  mander  de  solide.  Ors  il  se  Irouve  un  peu 
Indispose  de  sa  vieuille  blessure , mais  tantost , qu’il  se  sora  remis, 
Je  le  fairay  expedier  d’abords,  et  a Son  arrivee  il  donnera  une 
exacte  relation  de  toute  chose,  particulierement , com’il  a veu  le 
pitoyable  Systeme  des  nos  miseres  d’icy,  dont  Je  ne  vois  presque 
moyens  d’en  pouvoir  remedier  de  toute  cot£. 

L’on  travaille  encore  affin  qui  puisse  porter  avec  luy  une  lettre 
d’echange , et  comme  celle  de  S.  M.  J.  expliquera  le  plus  a V.  A.  R. 
ainsi  pour  le  present  a moy  n’y  reste,  que  de  l’assurer  des  mes  pro- 
fonds  respects,  avec  lesquels  JeSuy  et  Seray  pendant  ma  vie.  Mon- 
seigneur Y.  A.  R.  etc.  etc. 


399. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

XVienn  den  23.  Marty  i705. 

Etc.  etc.  Nachdeme  1.  K.  M.  für  Guett  befunden,  an  den  Her- 
zog zu  Savoyen  alsogleich  widerumben  von  denen  leztangelang- 
ten  Zweyen  Courieren  den  Ihrigen  zurukhzufertigen , mit  disen 
aber  an  E.  E.  von  Hoff  aufs  Eine  umbständtlichere  expedition 
abgelassen  wird,  so  habe  mich  sowohl  Kürze:  als  unnöttiger  weith- 
Ieüfligkeith  halber,  aufDeroselbenbeede beliebte  von  6.  und  10.  cur- 
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rentis  zur  dienstlichen  Andtworth  nit  extendieren,  sondern 
allein  mit  beyrukheu  wollen , dafs  gleichwie  Ich  mir  in  deme  nichts 
zu  reprochiren  habe,  was  von  meinen  KräfTlen  zur  bülff,  und 
rettung  des  darinnigen  betriebten  Zustandts  hat  dependieren 
khönen , Also  hingegen  in  meinen  Vermögen  nit  gewesen  seye,  die- 
jenige fatalitaeten  und  ungliekhseelige  conjuncturen  za 
beheben , welche  seilhero  auf  allen  seiten , Ja  in  angesicht  des  Kay- 
sers  gelbsten  sich  geeüssert , und  die  mittel  gefahlet  haben , da& 
man  nirgendts  hatte  heißen , noch  mit  denen  hcilsamben  anschlägen 
und  dispositionen  zurecht  komben  khönen  *). 

Dieweillen  aber  nun  dermalleins  die  zum  Succurs  inWällsch- 
landt  destinirte  trouppen  mobil  gemacht  worden,  und  nebst 
denen  Würtenberg:  und  Sinzendorffischen  Regimentern  auch 
das  Preüssische  Corpo  schon  wurkhlig  in  march  ist:  die  Pfal- 
tzische  aber:  sambt  unsern  recroutten:  und  rimontaPferdten 


*)  Hiehcr  gehört  nachstehendes  Oitlfireaclijrelben  deiHenogs 
von  Savoien  an  Eugen« 

A Turin  c«  27*.  »*r*  1705- 

»i Monsieur  tnon  Cousin.  Je  depecke  ce  Courier  h Vienne  pour 
» m ander  fetal  present  de  ces  affaires . Je  dois  Vous  dire  d taut  banne 
»fin  que  Verrüc  ne  peut  tenir  taut  au  plus  tard  que  jusqu'au  quatrieme 
» d'avril , cette  place  perdue  rendra  nostre  jonctiont  qu  il  f aut  faire 
»a  quelque  prix  que  ce  soit  plus  difficile  du  cote  de  dela  du  Pö  t ou  il 
»se  rencontre  encore  le  passage  de  la  stradella  de  la  quulite  du  que  l le 
» General  Daun  aura  pu  rous  inf armer.« 

»Il  faul  se  hasarder  plus  que  jamais  puisque  les  trovjies  qui  sont 
»sous  le  commandement  du  Duc  de  la  Fueillade  maintenant  occupees  d 
»fattaque  des  Places  de  Nixe , des  qu'elles  seronl  d Pignerol  ou  il  est 
»qu'elles  Doivenl  tenir  apres  cette  expeditioti  la  f apporteront  de  nou- 
»celles  difficulles  ä nos  ofterations  par  la  necessile  ou  nous  serotu  icg 
»de  ne  point  abbandoner  le  Piemont  pour  ne  le  laisser  pas  entiirement 
»en  proye  aax  Ennemis.  Je  me  Hatte  que  le  Courier  rous  trourera 
»en  Chemin,  et  que  je  commenceray  a recevoir  bient  dt  quelque  sou- 
» lagement . Vous  en  voyez  toujours  plus  Textreme  consequanre .« 

» Comme  les  Ennemis  nous  font  esperer  quelque  outerture  pour 
» Ve ctuinge  des  prisonniers,  je  rous  prie  de  me  faire  Sfavoir  si  je  puis 
»compter  pour  le  surplus  dont  nous  arons  besoin  ceux  que  rous  arex 
»fait  a la  Ballaiüe  <T Höchsten,  tt  ceque  je  puis  leurs  repondre  la  dessus. 
»Je  suis  parfaittement , Monsieur  mon  Cousin , Vöstre  bien  affectione 
»Cousin  Victor  Amede .« 
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Ebenfahls  hinterEinander  auf  den  fuefs  folgen  werden , so  Thue  Ich 
auch  für  meine  Persohn  mich  also  pressieren,  damit  noch  zu 
Endt  dises  monats  Von  hier  aufbrechen:  und  umb  ungefähr  den 
6.  april  an  denen  Wällschen  Granitzen  seyn  könte;  Von  dorten 
aber,  da  Ich  ohnedem  Einige  Tage  Zum  Voraufs  haben  werde , bifs 
Ein  Theil  derTrouppen  in  corpore  beysamben  seyn  möge, 
will  Ich  nit  undterlassen  ex  facie  loci  zu  überlegen,  und  zu 
poussieren,  Wie  am  fordersambisten  (Kost,  was  Koste)  dem 
Herzogen  sowohl , alfs  E.  E.  könte  Lullt , und  Eine  rechtschaffene 
d i v e r s i o n gemacht  werden. 

Dieselbe  seyndt  von  selbsten  so  Vemünlltig , und  khönen  leicht 
Ermessen,  dafs  Ich  allein  ohne  hülff  und  Volkh  nichts  hette  würkhen 
khönnen , Ehender  aber  waren  weder  Unsere  trouppen  zu  mar- 
chiren  in  standt:  noch  die  allyrten  darzue  zu  vermögen  ge- 
west , Ja  Es  hat  noch  bis  dato  unbeschreibliche  miehe  gekostet, 
dafs  man  selbige  de  facto  hat  fortbringen  khönnen.  Sobaldten 
Ich  nun  an  der  Wällschen  Granitz  angelanget,  wrerde  Ich  alsogleich 
Entweder  Einen  officier  hineinschickhen : oder  sonsten  durch 
schreiben  meine  ankunflt  zu  avisiren  suchen,  und  zu  vernemben 
Erwartten , wie  man  dis  - und  Jenseits  di  concerto  gehen , und 
auch  sich  verlassen  könte,  was  von  dorten  Zu  operiren:  oder 
zu  sousteniren  wäre. 

Man  hette  auch  zwar  den  Graffen  von  Daun  schon  seithero 
zurukh ex pedieret , allein  mit  lähren  händen  ohne  Geldt,  und 
ohne  Verläfsligkeith  des  disseitigen  Succurses  Ware  Es  umb- 
sonst,  Anietzo  aber  ist  Er  Etwas  unpäfslig,  dafs  man  also  mit  seiner 
Abfertigung  so  lang  zuwartten  muefs,  bifs  Er  zum  raysen  In  standt, 
und  zugleich  auch  Eine  neüe  r i m e s s a Zusamben  gerichtet  seyn 
werde,  woran  Ich  unaufhörlich  urgire,  und  darmit  gewüfslich 
keine  mi  nuten  Verabsaumben  lasse. 

E.  E.  belieben  demnach  I.  K.  H.  nuhr  noch  auf  dise  wenige 
Wochen  zu  animiren,  und  glauben,  dafs,  wie  Oben  gemeldet. 
Ich  sogleich  nach  meiner  ankunfft  an  denen  Italianischen  fron- 
tieren,  sozusagen  himmel  und  Erden  mo vieren  werde,  umb 
dafs  man  mit  forza  penetrircn,  und  mithin  das  bisherige 
lange  Ellendt  in  Ein  besseres  aufsehen  darinnen  wider  hersteilen  könte. 
Womit  etc.  etc. 

24 
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400. 

An  den  Grafen  von  Auersperg. 

Wieim  den  23.  Marty  i70S. 

Etc.  etc.  Dieweillen  nun  Endlichen  die  zum  S u c c u r s in 
Wällschlandt  destinierte  tro uppen  mobil  gemacht  worden, 
hintereinander  auch  auf  den  fuefs  folgen  werden , undter  der  Zeith 
aber , alfs  mir  E.  E.  beliebte  Zeillen  von  18.  February  Einge- 
loflen  seyndt,  auch  also  pressieret  habe,  dafs  nunmehro  in 
procinctu  stehe,  und  Unfahlbahr  HofTe,  zu  Ende  dises  monath 
noch  meine  rayfs  anzudre tten,  sodan  umb  ungefähr  den  6.  A p r i 1 i s 
an  denen  WäHschen  Granitzen  mich  würckhlich  Einfinden  zu  khön- 
nen;  so  Ihue  für  Jetzo  mich  nicht  extendiren,  sondern  Ein  meh- 
rere mir  reserviren,  wan  alda  an  denen  Wällschen  Granitzen 
angelanget  seyn  werde. 

Undterdessen  aber  haben  1.  K.  M.  für  guett  befunden , Einen 
der  becden  Couriren,  welche  diser  Tagen  von  dem  Herzogen 
ZuSavoye  alhier  arrivieret  seyndt,  zurukh  zu  fertigen,  und 
Es  Ware  auch  der  GrafT  v.  Daun  schon  hinein  expedieret  wor- 
den , wan  man  sowohl  wegen  des  m a r c h der  t r o u p p e n , inson- 
derheith  mit  denen  allyrten  bette  Zurecht  komben:  alfs  auch  Eine 
neue  r i m e ss  a Zusamben  bringen  khönen.  Seithero  aber  ist  Er 
Etwas  wenig  unpäfslicb  worden,  und  wie  man  dahero  ohne  dem  auf 
seine  restitution  wartten  muefs,  also  urgire  Ich  Tag  und 
nacht  den  Wexl,  mit  Versicherung,  dafs  sowohl  Er  Graffv.  Daun 
(so  baldt  Er  in  standt  seyn  wird)  Zurukh  depechieret  werden, 
alfs  auch  hoffentlich  Etwas  Geldt  milbringen  solle. 

E.  E.  belieben  undterdessen  den  Herzogen  zu  animiren, 
damit  Er  nuhr  noch  dise  w enige  Zeith  standthaffl  Verbleibe,  und  cul- 
ti  viren  zugleich  dieGuette  h arm o nie  Zw  ischen  Ihme,  und  den 
Guido,  berichten  mich  auch  unschwahr,  wie  dise  Zwischen  Ihnen 
sich  weitere  anlasse , dan  Er  der  Guido  meldet  von  dergleichen 
particularitaeten  wenig , oder  nichts.  In  übrigen  khönnen 
E.  E.  wohl  glauben,  dafs  Ich  bifs  dato  an  meinen  sorgen  und 
Arbeilten  nichts  Erwunden  habe , allein  ohne  hülfT  und  Voikh  helle 
Ich  darinnen  nichts  würkhen  khönen. 

Wan  Ich  nuhr  aber  Einmahl  die  Wallsche  Granitzen  Erreichet, 
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so  will  Ich  schon  trachten , wie  w erde  khönen  Lufll  gemacht  wer- 
den. Womit  etc.  etc. 


401. 

« _ 

An  den  Oberst  Baron  Zumjungen. 

W'ienn  den  25 . Marty  1705 . 

Wohlgebohrner  etc.  Das  conclusum  über  die  darinnen 
gehaltene  Kriegsconferenz , worauf  sich  der herr Obrist  in  seinen 
Zeillen  von  21.  1 a b e n t i s bezogen  , hat  herr  General  Leiningen 
dem  HoffkriegsRath  Eingeschickhet,  und  ob  zwar  für  heindt  die  Zeith 
zu  kurtz  ist,  Demselben  darüber  in  Einen  und  andern  weitleüflig 
andtwortten  zu  khönen , so  habe  Ich  doch  nuhr  kürzlich  Ihme  zu 
wüssen  gemacht,  w'elchergestalten  Ich  das  darbey  gehegte  con- 
clusum approbieren:  anbey  aber  am  maisten  noch  besorgen 
Thätte , Es  dörffte  M i r a n d o 1 a verlohren  gehen,  bevor  der  feldt- 
zug  oder  die  Operation  anfangen  könte.  Ich  mache  aber  meine 
rechnung , dafs  Unfahlbahr  gegen  den  Ersten  Osterfeürtag  an  der 
Wällschen  Granitz  mich  selbsten  Einfinden  werde,  und  von  dorten 
will  Ich  nachgehendts  schon  überlegen,  und  in  Augenschein  nemben, 
Was  weiters  zu  thuen  seyn  möge,  undterdessen  Verbleibe  zu  ange- 
nemben  Erweisungen  unter  göttlicher  obsicht  etc.  etc. 


402. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

Wienn  den  25.  Marty  1705. 

Etc.  etc.  E.E.  leztbeliebtes  untern  13.  hujus  habe  Ich  sambt 
denen  Beylagen  widerumben  zu  rechts  behandiget,  und  gleichwie 
aber  Erst  bey  Jüngst  abgeloffenerPost  Derselben  Ein  und  das  andere 
umbständtlich  beandtworttet  habe,  absonderlich  was  den  contri- 
butionspunct  anbetrifTt,  also  thue  mich  kürtze  halber  nuhr  dar- 
aufbeziehen, und  annebens  Widerholter  versichern,  dafs,  gleich- 
wie Ich  die  Hoche  wichligkeith  umb  Landau  baldt  widerumben, 
in  guetten  defen sions standt  zu  bringen , Genugsamb  Erkhenne, 
also  auch  meinesOrths  zwar  nicht  Ermangle,  Alles  darzue  zu  con- 
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t r i b u i r e n , was  von  meinen  Tringen  und  Treiben  dependieren 
khan , allein  die  mittel  seyndt  nicht  verbanden , und  man  muefs  also 
so  guett  zu  helffen  suchen,  alfs  möglich  ist,  wiewollen  Ich  vor 
meiner  abrayfs  nacher  Wällschlandt  noch  unaufhörlich  daran  pres- 
siren  werde,  damit  wenigist  die  Summa  necessaria  möchten 
ausgemacht,  und  darüber  die  behörigen  dispositiones  ohne 
Anstandt  färgekheret  werden,  mithin  will  Ich  auch  den  iterato 
communicierten  aufsatz  durchgehen , und  mit  mehrern  exa- 
m i n i r e n , sodan  auch  trachten , damit  in  Einen  und  andern  das 
mögligste  praestiret,  und  beygeschaffet  werde.  Undterdessen 
aber  habe  Ich  so  vill  die  artiglerie,  munition,  und  Zeügsbe- 
diente  anbetrifft,  die  behörige  notturfft  an  den  Herrn  Generalen 
v.  Börner  unter  Einsten  abgehen  lassen,  umb  in  specie  wegen 
der  a r t i 1 1 e r i 8 1 e n die  nöttige  Vorsehung  zu  laisten. 

In  übrigen  diene  zur  nachricht , dafs  Ich  umb  den  5.  oder  6. 
künffligen  monats  Aprilis  an  der  Wällschen  Graniz  mich  der- 
malleins  Einzufinden  Verhoffe.  Womit  etc.  etc. 


403. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Roccavione. 

Wienn  den  26.  Marty  1706. 

Etc.  etc.  Auf  des  herrn  G.W.  untern  14tcn  hujus  habe  Ich 
nichts  mehrers  zu  andtwortten,  Alfs  auf  meine  Vorherige : und  zw  ar 
insonderheith  auf  das  Lezte  mich  zu  beziehen , mit  welchen  Ich  hie- 
mit  nochmahlen  widerholle,  wasmassen  Je  mehr  Je  länger  mich  be- 
fürchte, dafs  nicht  Etwo  M i r a n d o 1 a , bevor  der  von  herausten  in 
hineinmarch  begriffene  S u c c u r s ankhomben  könnte,  verlohren 
gehen  dörffte , und  was  aber  die  difficultälen  anbelanget,  habe 
Ich  solche  zwar  sowohl  Erkhennet,  alfs  zugleich  vorgesehen, 
dafs,  wie  länger  man  mit  der  dahin  abgeziehlten  hülff  Te m pa- 
ri siren  wurde,  Je  grösser  sothane  difficultälen  anwaxen 
müesten. 

Ich  waifs  also  nicht  mehr,  was  hierüber  weitere  schreiben 
khan , Verhoffe  aber  umb  den  5.  oder  6.  künfftigen  monaths  April 
mich  Selbsten  an  der  w'ällschen  Granitz  Einzufinden,  und  undter- 
dessen recommandiere  Ich  dem  herrn  G.  VV.  die  c o n s e r v a- 
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lion  defselben  undterstehenden  deta eherne  nt»  mit  Verblei- 
bung elc.  etc. 


404. 

An  den  G.  <1.  C.  Grafen  Leiningen. 

Wienn  den  25.  Marty  1705. 

Mit  heintiger  o r d i n a r i a c c u s i r e Ich  E.  E.  den  Empfang 
von  4 schreiben,  alfs  nemblichcn  zweyer  von  13.  und  der  beeden 
Lezteren  von  14.  hujus  Erfreue  mich  auch  des  Obristen  Vellen, 
und  Zumjungischen  Obristleithenandt  Zwey  guette  streich  dar- 
aufs  vemomben  zu  haben,  Bethaure  aber  zugleich,  dafs  wegen  des 
Succurs  nacher  Mirandola  die  diffic  ul  täten  Immer  grös- 
ser werden , und  besorge  dahero  , Es  dörffte  sothaner  Platz  noch 
vor  ankunfft  deren  von  herausten  in  hinEinmarch  begriffenen 
Trouppen  Verlohren  gehen,  wobey  Jedoch  Dieselbe  sich  Erin- 
dem  werden,  wie  villftillig  Ich  die  Succurrier-  und  manute- 
nirung  diser  Importanten  Vöstung  raccom  ma  nd  ieret, 
und  schrillt-  und  mündllich  meine  mainung  habe  Eröffnen  lassen, 
wie  dafs  fast  nicht  möglich  sehete,  dals  der  Gran  Prior  mit  seiner 
macht  Eine  so  lange  e t e n d u e seiner  occupirten  posten 
wurde  bestreitten,  oder  an  allen  orthen  deffendiren  khönen. 
Es  wäre  also  wohl  nöttig  gewesen,  wan  man  nach  Eüssersler  mög- 
lichkeith  zu  verhindtern  gesuchet  hette , damit  Er  der  feindt  nit  auf 
allen Eckhen,  und  passagen  mit  so  freyer  handt  hette  festen  fuels 
sezen , und  sich  verarbeiten  khönen ; weillen  aber  nun  Endtlichen 
Ein  nambhaffter  Theii  der  Trouppen  schon  wörkhlich  in  dem 
march  ist,  Ich  auch  verboffe,  umb  ungefähr  den  6.  künfftigen 
Monats  Aßrilis  villeicht  Selbsten  an  der  Wällschen  fron ti er 
mich  Einzufinden,  also  sehen  nuhr  E.  E.  wie  Inmitlst  das  corpo 
könte  conserviret  werden , oder  wie  Etwo  Eine  o c c a s i o n 
sich  Eraignen  möchte , dals  Sye  den  feindt  Einigen  abbruch  Thuen, 
und  insonderheilh  den  Verlust  von  Mirandola  wurden  retten  khön- 
nen,  massen  Ich  auch  herrn  baron  Martini  widerumben  ge- 
schoben habe,  Er  möchte  bedacht  seyn , wie  auf  All  - Ersinnliche 
Weifs  sowohl  für  besagtes  Mirandola  Etwas  geldt  könte  hinEin- 
gebracht : alfs  für  das  Corpo  selbsten  Einige  anticipation 
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überkhomben : mithin  auch  das  Provianth  sambt  dem  hartten  fuetter 
für  die  C a v a 1 1 e r i e Erzaiget  werden , da  Ich  Indessen  alhier  nit 
Ermangle  Zwar  Tag  und  Nacht  die  rimessa  zu  pressiren, 
Allein  nit  so  leicht  fahlet , weillen  die  mittel  nit  vorhanden  seyndt. 

Den  raccommandirten  Obristwachtmeister  Eben  betref- 
fend!, khenne  Ich  Zwar  Selbsten  für  Einen  lang  dienenden  meri- 
tirten  officier,  allein  bey  dem  Viscontischen  Regiment 
ist  der  Zeith  keine  a p e r t u r , und  bey  denen  Zwey  andern , alls 
Darmstatt  und  Vaubonne  wäre  Es  Ebenfahls  nicht  mehr  res 
integra,  alte  mir  seine  i n s t a n z Eingelolfen  gewesen.  Womit 
in  holfnung  E.  E.  baldt  selbsten  zu  sehen,  Verbleibe  allstatts  etc.  etc. 


405. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Martini. 

Wienn  den  25.  Marti/  t705. 

Etc.  etc.  Yber  das , was  mir  Mein  Herr  G.  W.  untern  8.  und 
14.  currentis  in  Einen  und  andern  zur  nachricht  gegeben,  hat 
Es  beforderist  mit  denen  gemachten  anstaldten  ratione  des  Pro- 
viants, und  der  darüber  mit  dem  Salvay,  und  Messa  genombe- 
nen  abrede,  sein  Bewenden,  massen  Ich  nit  Zweiftle,  Es  werde  alles 
also  zuverlässig  Eingerichtet  worden  seyn,  auf  dafs  man  hernach 
wan Einmahl  die  operationes  angefangen,  nicht widerumben,  wie 
Es  bifs  dato  fast  alle  Zeith  Erfolget,  darmit  stekhen  bleiben  müeste. 

Wegen  der  rimessa  laborieret  man  zwar  alhier , allein 
Es  ist  dessen  effect  nit  so  leicht,  alfs  man  darinnen  sich  Einbilden 
mag,  und  mithin  beruhet  halth  das  Vornembste  auf  dessen  obhaben- 
der n e g o t i a t i o n , mit  welcher  Mein  herr  G.  W.  nuhr  alles  Eyfers 
forthfahren  wolle , Zumahlen  Es  auch  wegen  der  widerholten  c a u- 
t i o n I.  K.  M.  keine  grosse  difficultäth  abgeben  dörflle. 

Sogleich  aber  den  Bond uri  in  Verona  zu  Einer  antici- 
pation  durch  den  G e n e r a 1 KriegsZahlmeister  Bortolotti  und 
HofPCammerRath  Fink  zu  vermögen,  habe  dise  zu  keinen  schreiben 
sich  persuadiren  lassen,  Allein  Es  muefs  ohne  dem  die  ri- 
messa baldt  richtig  werden,  und  also  glaube,  Es  wurde  Er  Bon- 
duri darbey  nicht  vill  gefähret  seyn,  wan  Er  undterdessen  nuhr 
Etwas  vorschiessen  wolte.  Das  BruggenWeesen  ist  Eine  sehr  guelte 
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disp osition,  und  was  beynebens  dessen  particulare  betrifft, 
lasse  sich  Derselbe  nichts  bekhimmern,  sondern  conti  n ui  re  nuhr 
in  dessen  Eyfer , und  verdrette  sein  Ambt , so  viH  Es  die  möglig- 
keith  Zulasset , und  zu  des  herren  Dienst  Erspriesslich  seyn  khan. 

Dafs  aber  dem  General  Leiningen  meine  schrillt-  und  mündt- 
liche  Andtwordten , Welche  Ich  absonderlich  durch  den  obristen 
Zumiungen  habe  sagen  lassen,  nit  allerdings  gefahlen  hetten, 
ist  wenig  daran  gelegen , dan  bin  Ich  schuldig  dasjenige  wüssen  zu 
machen,  was  Ich  zu  des  Kaisers  Dienst,  und  pro  bono  pu- 
blic o zu  Thuen:  und  nottwendig  Erachte.  Helte  man  den  feindt 
bifs  dato  nit  an  allen Eckhen  mit  so  freyerhandt  den  maister  spüh- 
len  lassen,  so  wäre  diejenige  extremitath  nie  soweit  gekom- 
ben,  dermallen  aber,  und  wan  man  gar  keine  difficul  tath  zu 
Superiren  suchet,  so  ist  freylich  Khein  mittel,  sondern  in 
AH weeg  zu  befurchten , dafs , noch  vor  ankunflt  des  Succurses 
M i r a n d o 1 a verlohren  gehen  döröte , Und  wan  aber  mitlsthin  Mein 
Herr  G.  W.  sowohl  dahin : alfs  sonsten  zur  Subsistenz  des  corpo 
Einiges  Geldt  auf  bringen  khan,  wolle  Derselbe  umb  den  effect  zu 
Erraichen  , all  - Ersinliche  Krallten  ankheren;  Undterdessen  verhofle 
umb  den  6.  künftigen  monaths  Villeicht  schon  Selbsten  an  der  dor- 
tigen frontier  zu  seyn,  und  mitdisenThue  für  disesmahl  schlies- 
sen  , Zuvor  aber  die  S u b s i s t e n z des  corpo  und  darunter  auch 
das  hartte  fuetter  für  die  c a v a 1 1 e r i e nochmallen  de  m e 1 i o r i 
r acconimandiren,  mit  stätter  Verbleibung  etc.  etc. 


406. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Leiningen. 

f Vienn  den  28.  Marti/  MOS. 

Etc.  etc.  Es  khan  fiir  heint  wegen  Enge  der  Zeith  E.  E.  lezte 
r e 1 a t i o n von  seiten  des  HoflkriegsRats  nicht  beandtworttet  werden, 
und  Ich  thue  dahero  auf  Deroselben  an  mich  a parte  beliebtes 
untern  21.  laben tis  Eben  nuhr  kürzlich  Erindern,  wasmassen 
mit  dem  concluso  der  bey  solhaner  relation,  nebenfindig  ge- 
westen Kriegs C o n f e r e n z mich  zwar  conformire,  wegen 
Mirandola  aber,  auf  alle  meine  vorherige  beziehe,  nicht  Zweiflf- 
Iende,  E.  E.  werden  All-Ersiu!ic!w  Krä.Tlen  a idreckhen,  damit  diser 
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Platz  nicht  verlohren  wurde , bevor  die  campagna  darinnen  an- 
gehen  könte.  Sonsten  verhoffe,  Es  werde  zufolge  der  Zwischen 
herrn  baron  Martini,  HoßCammerrath  Salvay,  und  dem 
M e s s a genombenen  Abrede  und  darüber  veranlaster  d i s p o s i t i o n 
das  Provianth , wie  auch  Etwas  harttfuetter  in  bössere  Verläfslig- 
keith  gestehet  worden  seyn,  und  Man  darmit  für  das  künftige  keinen 
so  grossen  Abgang  mehr  zu  befahren  haben , Ich  aber  mache  meine 
rechnung  umb  den  Ersten  osterfeürtag  beraits  Selbsten  an  der  Wäli- 
schen  Granitz  mich  Einzufinden,  sodan  mit  E.  E.  Ein  und  das  andere 
des  mehrern  Persöhnlich  zu  undterreden , und  villeicht  auch  Eine 
r i m e s 8 a mit  mir  zu  bringen , welches  zwar  noch  nit  sicher  ist, 
obschon  darauf  bringe,  so  vill  Es  Immer  möglich  seyn  khan.  We- 
gen dero  c o n d u i t e habe  Ich  niemahlen  Einen  ungleichen  gedankhen 
gehabt-  noch  selbige  condemniret,  und  mithin  also  glauben 
Dieselbe  dafe  Ich  noch  stätts  in  meiner  beharlichen  Dienstfertig keith 
verbleibe  etc.  etc. 


407. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wierm  den  28.  Marti;  1708 . 

Etc.  etc.  Bevor  der  feldtkriegs Secretary  LangetI  hier 
ankomben  gewesen , habe  Ich  E.  E.  beliebte  drey  schreiben  Als  Eines 
von  19.  und  die  zwey  andern  von  23.  labentis  zurechts  Em- 
pfangengehabt: gestern  nachts  aber  arrivierte  auch  Ernenter 
feldtkriegsSecretary,  und  ob  Ich  zwar  noch  nicht  Zeith  hatte, 
von  selbigen  alles  weitleüflig  zu  vernemben,  so  hat  Er  mir  doch  über 
die  vornembsten  p u n c t a , seinen  r a p p o r t beraits  Erstattet 
Weilten  nun  vermög  des  neüen  fundi  gleichwollen  widerumben 
Einige  mittel  Erzaigt  worden,  wordurch  das  recrouttier:  und 
rimontierungswerkh  desto  faciler  khan  behebet  werden,  alfc 
Ersuche  Ich  E.  E.  darob  zu  seyn , damit  solches  Tag  und  Nacht 
möchte  befördert,  die  Gelder  aber  solchergestalten  repartieret 
werden,  wordurch  nit  allein  die  sambentliche  Regimenter  zu  Fuefs, 
sondern  auch  diejenige  von  der  Cavalleria  in  der  propor- 
tionirten  aufstheillung  begriffen  seyn  mögen,  dan  Es  ist  nun- 
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mehro  die  högste  Zeith,  dafs  alles,  was  nacher  W ällschlandt  gewidmet, 
so  zu  Pferdt,  alfs  zu  Fuefs  Ehistens  fortmarchir  e,  wo  Entzwi- 
schen  auch  für  die  Gschwindtische  mannschafft  die  mundirung 
wird  hinaufbefordert  werden , alfs  welche  lezthin  Erinderterinassen 
so  lang  zurukhbleiben  muefs , Zumahlen  selbige  nackhent  und  biofs 
nit  von  der  stelle  Komben  khan. 

Ich  vernembe  hicbey,  alfs  ob  das  Sinzendorffische  Dra- 
goner Regiment  zwar  aufs  dem  quarthier  aufgebrochen : noch  nit 
aber  den  mar  eh  prosequieret  hette,  Wan  Es  also  deme  wäre, 
belieben  E.  E.  daran  zu  seyn , damit  Es  sich  nit  länger  aufhalte.  Ja 
Ich  will  zugleich  verhoffen , Es  werde  auch  seithero  das  Felsische 
Dragoner  Regiment  nach  E.  E.  praefigirten  lezten  Termin 
End  (liehen  aufgebrochen  seyn , Undt  dafs  aber  sonsten  die  Preüssen 
der  vorgeschribenen  routte  nit  gefolget:  sondern  selbige  aignen 
Beliebens  geändert  haben , bethaure  Ich  zwar , allein  Es  ist  Eine 
beschehene  sach , und  wan  der  Zug  nuhr  gleichwollen  fortgegangen, 
so  hat  Es  sein  Bewenden. 

Nach  Abrays  des  herren  F.  M.  Conte  d’Herbeville  wer- 
den Dieselbe  die  an  Ihme  addressirte  expedition  schon  Em- 
pfangen haben,  und  man  wird  auch  das  Dähnische  c o r p o sowohl, 
alfs  die  übrige  mannschafft , welcher  der  Zeith  noch  iu  Bayrn  und 
der  Pfalz  zu  verbleiben  hat,  an  Dero  Cominando  zu  verweisen 
nit  Ermanglen ; 

In  übrigen  beschiehet  sehr  wohl,  dafs  dermalleins  das  Münch- 
nerische  Arsenal  evaeuiret:  wie  auch  die  dasige  fortifi- 
cation,  und  hierunter  die  Contrescarpe  begriffen,  rasieret 
werde:  Was  aber  seithero  sowohl  wegen  sothaner  artiglerie  und 
ZeügsS orten,  als  auch  wegen  derselben  Transportirung 
von  hier  aufs  ist  disponieret  worden,  werden  Dieselbe  Mitler- 
weill  schon  vernomben  haben.  Wegen  Kürze  der  Zeith  reser- 
viere Ich  mir  Ein  mehres  auf  das  nägste,  und  Entzwischen  wider- 
holle Ich  nochmallen , dafs  E.  E.  bemiehet  seyn  wollen , hinter  dem 
Preüssischen  Corpo  Alles,  was  zu  marchiren  in  standt  seye, 
so  zu  Pferdt  alfs  zu  Fuefs , wie  Ehe  Je  bösser  nacher  wällschlandt 
in  gang  und  Zug  zu  bringen.  Womit  etc.  ete. 
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408. 

An  denselben. 


Wien  den  1.  Aprii  1705. 

Elc.  etc.  Ich  habe  E.  E.  werthe  Zeillen  von  26.  passato 
Wohl  Erhalten,  und  wafs  Sye  darinnen  in  specie  wegen  des: 
von  dem  General  Kriegs  Commissariat  intendierenden 
abzugs  des  Saarosser  Comitats  und  Eines  gewifsen  Khauff- 
manns  halber  melden  wollen , da  werde  mich  darüber , was  disfalfc 
in  dem  JustizRath  fürgekhomben , und  geschlossen  worden,  des 
mehreren  informiren; 

Sonsten  aber  ist  sehr  wohl  geschehen,  dafs  die  Preüssische 
Trouppen  mobil  gemacht  worden , ingleichen  auch  Einige  R e- 
crouten  von  Infanterie  und  Cavallerie  abmarchirt 
seyen , wobey  dann  E.  E.  nit  weniger  sehr  wohl  thuen , dafs  Sye 
auch  auf  der  übrigen  gleichfaltigen  ab  mar  che  mit  nachtruckh 
tringen. 

IchRecommendiere  Deroselben  hiernegst  die  neüe Werb- 
Recroutier-  und  rimontirungen,  auf  dafs  der  neügefundene 
Fundus  praecise  und  allein  zu  disen  Ende , Einfolglich  zu 
nichts  andern  applicieret,  bey  der  auszahlung  auch  die  pro- 
portion  observiert,  mithin  nit  Ein  Regiment  alles , und  hin- 
gegen anderen  wenig  oder  nichts  abgeraicht  werde. 

Dafs  das  gewöhr  von  der  lezten  Churbayrischen  Reduction 
in  die  Zeügheüser  Eingelüflfert , nit  weniger  die  hin  und  her  auf  dem 
landt  noch  befindliche  par ticul ar  RüstCammem  evacuiret, 
und  in  die  von  Unfs  übernombene  Zeügheüser  transportieret 
werden , wollen  E.  E.  mit  allen  Ernst  darob  seyn , nit  weniger  auf 
die  beraihts  in  gutten  gang  gebrachte  evacuirung  des  Zeüghau- 
ses  zu  Münichen  antringen,  wobey  mich  wegen  der  Tyrollischen 
und  Augspurgischen  stuckh , wafs  mit  disen  zu  thuen  auf  mein  Lez- 
teres  beziehe,  und  hiebey  auch  noch  Einmahl  repetiere,  dafs 
die  contrescarpe  zu  Münichen  auf  alle  Weifs  rasiert  werde, 

Von  der  Löblichen  LandtschaITt  in  Kärndten  seyndt  schon  vor 
3 Wochen  12000  fl.  a conto  Dero  disJährigen  Recrouten- 
contingents  umb  der  Werbung  Einen  Anfang  machen  zu  Khö- 
nen,  nacher  Grätz  r e m m i 1 1 i e r t worden ; E.  E.  belieben  also 
den  von  beeden  hierauf  angewisenen  Regimentern  Osnabrugg , und 
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Baraith  in  Bayrn  anweefsenden  officieren  zu  bedeithen,  dafs 
Sye  dise  Gelder  zu  Erheben , sogleieh  Jemanden  dahio  abschickhen 
sollen. 

Schliesslichen  habe  Ich  dem  Felsischen  Regiment  den  a b- 
marche  bis  auf  den  6.  oder  7.  dises  dilatirt,  dergestalt  iedoch, 
dafs  es  umb  dise  Zeith  unfelbahr , und  ohne  weithere  R e p 1 i q u e 
marchiren  solle , worauf  also  auch  E.  E.  festzuhalten  belieben 
wollen,  Ich  aber  Verbleibe  im  Uebrigen  etc.  etc. 


409. 

An  den  G.  M.  von  Stillen. 

Wien  den  i.  April is  1705. 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  beede  dessen  von  23.  und  25.  pas- 
sa  to:  und  zwar  das  Leztere  Ehender,  rechts  Eingeloflen,  das  Er- 
stere  nun  beruhet  auf  sich , bey  dem  andern  aber  muefs  Ich  Meinen 
herrn  G.  M.  Erindern , weillen  Ich  in  p r o c i n c t u bin , meine  rais 
von  hier  nacher  Italien  anzutretten , und  noch  umstehende  Feyrtag 
an  denen  dasselbstigen  grünitzen  Einzutreflen  verhofFe,  derselbe  aber 
Erst  den  11.  oder  12.  dises  in  Tyroll  Einzurukhen  glaubet,  dafs  sol- 
chemnach  dessen  mar  che  mit  mehrerer  Behendigkeith  befördert, 
und  sovill  alfs  immer  möglich  ist,  beschleuniget  werden  möchte, 
massen  Ich  meinen  Sondersgeehrten  herrn  G.  M.  gleich  nach  meiner 
ankhunfft  darinnen  schon  entgegenschickhen , und  des  weithern  be- 
deilhen  werde , wie  der  m a r c h e ferners  fortzusezen  wäre ; 

Ich  persuadiere  mich  dahero  allerdings,  Derselbe  werde 
seines  orths , sovill  alls  es  immer  thuen-  und  möglich  ist , den  be- 
raihts angetrettenen  marche  poussieren  wollen,  gleichwie  auch 
all-übrige  in  motu  seyende  tro uppen  dessen  befelcht  seyn,  und 
I.  K.  M.  und  des  allgemeinen  Weefsens  Dienst  sehr  hoch  daran  gele- 
gen ist,  dafs  die  operationes  in  Italien  unanstendig  angefangen, 
Einfolglich  S.  K.  H.  zu  Savoyen  alfs  zu  welchen  Ende  dise  löb- 
liche Trouppen  destinieret  seyndt,  ohne  ferneren  Verzug 
Lullt  gemacht  werde , Womit  etc.  etc. 
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410. 

An  den  P.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

Wienn  den  i.  April  Ls  1705 
Etc.  etc.  Auf  E.  E.  werthe  Zeillen  von  16.  passato  folget 
hiomit  in  anlwortt , wasmassen  die  Frankhische  Ritterschafft  zu  Be- 
zahlung der  zur  Reparation  Landau  assignirten  12000fl. 
unablesslich  zu  sollicitiren,  wie  nit  weniger  die  von  Derselben 
sowohl,  alfs  der  Rheinischen  verwitligte  Proviantlufferung  an  Meell 
und  haaber  , fortwehrendt  zu  u r g i r e n seye , weillen , wieviU  da- 
ran gelegen,  dafs zur  Magazinirung  Ein  anfang  gemacht  werde, 
Ich  von  Selbsten  wohl  Bcgreiffe,  ob  Ich  schon  mit  E.  E.  Einerley 
inainung  bin , dafs , bevor  nit  das  grafs  herausten , auch  der  Feindt 
schwerlich  zu  Velde  Khomben  derffte,  Gleichwie  Ich  dan  negst  di- 
sen  mit  E.  E.  mich  gleichfalls  conformire,  dafs  die  Formi- 
rung  Eines  heü Magazin  von  grosser  consequenz  und  der 
maiste  Vorlhl  an  deine  besiehe,  wie  man  dem  Feindt  vorkhomben, 
und  disfalfs  an  der  benöttigten  subsistenz  nit  gehindert  werden 
möchte,  E. E.  die  in  loco  seyndt,  und  auf  Dero  c o n d u i t e man 
sich  allerdings  Verlasset , werden  dem  Werkh  Einen  nit  geringen 
Vorschub  geben  Khönen,  gleichwie  auch  Ich  meinerSeiths  nit  un- 
terlasse, wafs  njir  immer  von  mir  dependiren  mag  und  khan, 
beyzutragen , und  ob  es  schon  bishero  wenig  gefruchtet , so  seze 
Ich  doch  darumben  nit  aus,  sondern  tringe  auf  den  effect  sovill 
Ich  immer  thuen  khan  und  mag , Womit  verbleibe  etc.  etc. 


411. 

An  denselben. 

Wienn  den  8.  April is  i705. 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  E.  E.  beliebte  3 schreiben  von  27. 
und  30.  passato  wohl  Eingeloffen,  worauf  Deroselben  hiemit  in 
antwortt  Unverhalte , dafs , sovill  die  zur  reparation  Landau 
gewidtmete , und  bev  der  Fränkhischen  Ritterschaft!  annoch  aussten- 
dige  1200011.  betreffe,  durch  das  Kayserliche  hofikriegsMittel  an 
seine  gehörde  die  nachtruckhlige  Erinderung  destwegen  Ergangen 
seye,  gleichwie  dan  auch  gar  wohl  beschehen  ist,  dafs  deren  Er- 
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lag  des  herren  G eneralLieulhenandts  Liebden  Selbsten  urgiren 
thuen ; 

Wegen  der  verlangten  Doppelhackhen  Erlasset  man  nit  weni- 
ger an  den  in  Bayrn  angestelten  Zeügleithenant  Pöschl  mit  heutiger 
Post  dem  behörigen  ßefelch,  damit  dise  dahin  nacher  Landau  un- 
verlengt  sollen  transportiert  und  abgeschickht  werden,  Gleich- 
wie man  nit  weniger  mit  aller  Sorgfalt  daran  ist , damit  auch  diser 
p o s t o mit  denen  Uebrigen  Zeügs  r e q u is  i t e n und  Erfordernussen 
notturfftigÜch  versehen  werde. 

An  aufrichtung  des  Erindertcn  heü  M a g a z i n s geschihet  Eine 
sehr  gutte  Sach , immassen  Ich  dessen  nothwendigkheith  gar  wohl 
begreiffe , darneben  auch  Erkhene , wievill  daran  I.  K.  M.  Dienst 
gelegen  seye,  dafs  man  aber  denen  Allyrten,  wann  Sye  sich  wi- 
der Vermuthen  von  der  Mosell  in  das  Elsas  ziehen  solten , Einen 
Vorschuss  thuen  müeste , sehe  Ich  nit , wie  man  es  Unfs  wohl  auf- 
tragen khönte , zu  geschweigen,  dafs  man  hierzue  nit  in  standt  seyn 
werde,  da  man  ohnedem  gnug  zu  thuen  und  Tag  und  nacht  zu 
pressiren  hat,  damit  man  nur  die  notturflt  für  die  Kayserliche 
immediat  Trouppen  Erzeigen  khöne , es  werden  also  gedachte 
Allyrte  von  Selbsten  hierauf  reflectiren,  und  ihre  vorleüffige 
dis position es  machen  miessen. 

Belangent  die  zur  Veldt Artig ler i e destinirte  Falkhau- 
nen,  dafs  ist  schon  recht,  dafs  E.  E.  dieselbe  bey  der  Erinderten 
Beschaffenheit!]  nit  haben  abfolgen  lassen , es  solle  aber  nur  Ein,  und 
dabey  vorgesehen  seyn,  wan  Sye  in  Landau  nit  Entberet  werden 
kbönte , dafs  man  selbe  von  Phillippsburg  netnben  solte ; 

Uebrigen8  dienen  mir  die  anncctirte  avvisen  zur  guet- 
ten  nachricht , und  weillen  Ich  aber  in  p r o c i n c t u bin  von  hier 
meine  reis  nach  Italien  anzutrelten , so  belieben  E.  E.  Khünfftighin  die 
an  mich  ablassende  Zeillen  d i r e c t e dahin  zu  address ieren, 
Womit  dann  in  Eill  verbleibe  etc.  etc. 

412. 

Au  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wietm  den  8.  Aprflis  i705 . 

Etc.  etc.  Ich  unverhalte  E.  E.  auf  Dero  Werthes  von  2.  dises, 
dafs  mir  freülich  gar  wohl  bekhant  seye , dafs  Dieselbe  an  Dero  zu 


Digitized  by  Google 


382 


Beförderung  I.  K.  M.  Dienst  bekhanten  EifTer  nichts  Envinden  lassen, 
und  mir  dahero  laydt  seye , wan  Sye  auch  nach  Dero  guetten  mai- 
nung  in  denen  vorhabenden  gutten  dispositionen  nit  nach  Ver- 
langen fortkhomben  Khönen , dessen  Ungeachtet  belieben  E.  E.  den 
Effect  dannoch  zu  poussieren,  und  an  wembe  es  hafflet  oder 
manglen  ihue , wann  Sye  von  Selbsten  die  difficultet  nit  behe- 
ben khonten , mir  es  verthreülich  zu  Erindern ; So  thuen  E.  E. 
nit  weniger  gar  wohl , dafs  Sye  unablessig  an  dem  leztem  f u n d o 
treiben , welcher  auch  sobaldt  es  nur  immer  möglich  ist , und  zwar 
noch  ehe  die  Statthalterey  binaufkhombet , auf  Ein-  oder  andere 
Weifs  mit  allen  Ernst  Eingetriben,  dabey  aber  nit  gemeldet,  son- 
dern in  geheimb  gehalten  werden  muefs , dafs  Ich  disfahlfs  die  o r- 
dre  gegeben  habe; 

E.  E.  ist  am  besten  bekhant , wievill  hieran  gelegen  seye , und 
eben  darumben  aber  glaube  Ich , dafs  Sye  sich  dises  so  impor- 
tante Werkh  umb  so  mehres  werden  angelegen  seyn  lassen; 

Wegen  der  Preussischen  tro uppen,  dann  des  Zinzendorff, 
und  Felsischen  Regiments  hat  es  sein  Bewenden , der  Pfallzischen 
Trouppen  halber  aber  muefs  man  in  Allweeg  sehen,  ob  und  wo 
dann  dise  aigentlich  sich  in  m a r c h e befinden  thuen , und  mir  so- 
dann darvon  die  weithere  nachricht  unverzüglich  gegeben  werden. 

In  puncto  revoltirung  des  Landt  Ob  der  Enfserischen : 
dann  abmarche  des  Hohenzollerischen  Regiments  beruefle  mich 
auf  dasjenige,  was  E.  E.  vom  Kayserlichen  hoffkriegsRath  ausZuc- 
gekhoinben  seyn  würdt ; 

Dafs  E.  E.  von  denen  an  den  Zeügleithenand  Pöschl  abgeben- 
den Verordtnungen  Kbeine  nachricht. gegeben  worden,  ist  die  Ur- 
sach , dafs  dise  in  das  Oberst-Landt-  und  haus-ZeügAmbt,  alfs  Ein 
ganz  separirtes  Weefsen  Einlauffen , man  würdet  aber  nit  Er- 
manglen  Khünfllighin  Deroselben  von  deme  wafs  von  dem  Kayserli- 
chen hoffkriegsRath  aus  expediert  werden,  und  nöttig  seyn  würdt, 
iedesmahls  communica  tion  zu  thuen. 

Schliesslichen  würdet  E.  E.  über  die  von  der  Statt  Augspurg 
fortan  pressirende  ausfolglassung  ihrer  stukh  von  obgedachten 
Kayserlichen  hoffkriegsRath  gleichfalfs  das  Behörige  Erindert  worden 
seyn , worauf  mich  Kürze  halber  beziehe. 

Hiebey  berichte  auch  die  sichere  Ueberbringung  der  über- 
schickhten  Dändl  und  Khönigl : und  gleich  Ich  E.  E.  darfür  hoch 
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verbunden  bin , alfs  Erstatte  auch  Deroselben  hicmit  den  Dienstlichen 
Dankh , und  bitte  mir  andere  gelegenheith  an  die  handt  zu  geben, 
wo  Ich  dise  höflichkheithen  wider  Verschulden , und  E.  E.  in  Werkh 
Erweisen  Khöne , dafs  Ich  unveränderlich  seye  etc.  etc. 


413. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Starliemberg. 

* 

Wiern  den  9.  April  1705 . 

Etc.  etc.  Alfs  es  eben  an  deine  gewefscn , den  herrn  Gene- 
ral VeldtMarschallleithenant  graffen  von  Daun  von  hier  abzufertli- 
gen,  Ich  auch  gleichfalls  in  procinctu  wäre,  meine  rayfs  nach 
Italien  anzutretten,  arrivieret e der  von  S.  K.  H.  anhero  abge- 
schickhfe  Courier,  mit  welchen  Ich  E.  E.  werlhe  Zeillen  von  25. 
passato  wohl  Erhalten,  darauf  aber  darumben  weitleüffig  nichts 
zu  antwrortten  habe,  Weihen  mich  Einestheilfs  auf  meine  Vorige, 
haubtsächlichen  aber  auf  oberdeithes  herren  General  F.  M.  L.  Graf- 
fens  von  Daun  über  Ein-  und  anderes  mündlich  Erstattenden  rap- 
p o r t des  mehrern  beziehe , und  E.  E.  daraufs  abnemben  werden, 
wafs  meine  abraifs  von  hier  bifs  anhero  retardieret  hat. 

(*)  Betreffend!  aberden  PostScript  so  E.  E.  in  Dero  schreiben, 
in  Ziffer  beygeruckht  haben : Da  khan  Ich , gleichfalfs  auch  meines 
orths  S.  K.  H.  in  dem  standt  wie  man  Dieselbe  verfallen  lassen , und 
wo  Sye  sich  dermahlen  befinden,  nit  gar  Unrecht  geben,  gleichwie 
dann  auch  Ich  E.  E.  versichern  khan , dafs , wann  Ich  vor  heuer 
das  commando  in  Italien  nit  schon  über  mich  genomben  hette, 
Ich  es  bey  denen  hiesigen  circumstantien  gewis  nimmermehr 
übernemben,  auch  khein  Mensch  mich  darzue  bewegen  wurde , in- 
mitlst  aber  ist  doch  meine  abrais  nun  festgestellet , ob  Ich  schon 
noch  nit  Einmahl  vergwisset  bin,  dafs  Ein  Kreizer  geldt  mitbekom- 
ben , zugeschwreigen , ob  bey  meiner  ankhunfft  in  Italien  des  Provi- 
ants halber  mit  denen  Magazinen,  auch  A r t i g 1 e r i e - und 
Provianthfuhrwesen  gesichert  seyn  werde ; was  aber  bey  solcher 
der  Sachen  bewandlnufs  für  Ein  mouvement  werde  machen  Khö- 
nen , waifs  Ich  noch  Selbsten  nicht , und  finde  fast  khein  anderes 


')  Von  hier  bis  Eurn  Schlufe  in  Chiffern. 
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Mittl , alfs  dafs  mich  gleich  nach  meiner  ankhunfft  an  dem  Feindt 
anhenge,  und  Ein-  und  andern  orths  mit  gwalt  zu  penetriren 
suche;  E.  E.  werde  aber  sobaldt  alfs  Ich  nur  darinen  angelangt 
bin,  durch  Einen  aignen  Officier  von  allen  mehrere  nachricht 
geben , und  dises  alles  Erindere  inzwischen  in  höchsten  Verthrauen, 
Ersuche  auch  Dieselbe  zugleich  S.  K.  H.  auf  all-Erdenkliche  Weife 
bey  gutten  mueth  zu  conserviren,  dabey  aber  gleichwohl  auf 
Dero  Thun  und  lassen  wachtsambes  äuge  zu  tragen,  und  zum  Fahl 
Sye  Etwas  gefährliches  merkhen  möchten , es  alsogleich  sowohl 
hiehero:  alfs  an  mich  zu  der  Armee  in  Wällschlandt  zu  berichten. 

Ich  schlöesse  also  dise  meine  Zeillen  und  reservire  mir  Ein 
mehres , sobaldten  Ich  darinnen  arrivieret  seyn  werde , inzwi- 
schen aller  Verbleibe  etc.  etc. 


414. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Wienn  den  11.  April  1705 
Etc.  etc.  Auf  dasjenige  was  mir  E.  E.  abermahlen  untern 
6.  dises  Erindert  haben,  gibe  Ich  Deroselben  hiemit  in  antwortt,  das 
ad  j mum  gar  Wohl  geschehen  seye,  dafs  E.  E.  zu  denen 
Preussischen  Trouppen,  wegen  Beförderung  derselben  mar  che, 
und  evitirung  der  excessen,  2 Ober  0 fficiers  abge- 
schihkht  haben ; Gleichwie  Sye  dan  nit  weniger 

ad  2au*"  gar  gutt  gethan  haben , dafs  E.  E.  dem  heim  Obrist 
de  Went  committiret  haben,  von  der  daroben  stehenden 
Cavalleria  und  Infanterie,  Alles  wafs  nur  immer  mobil 
gemacht  werden  khan,  schleunig  fortzubefordem,  und  Ihnen  apro- 
p o r t i o n e der  vorhandenen  Mittl  etwafs  mitzugeben ; 

ad  3tium  ist  eine  haubtsach,  dafs  der  abmarch  des  Felsi- 
s eben  Regiments  auf  gleiche  M eis  befördert  werde. 

ad  4lum  approbiere  die  nach  der  beygeleglen  reparti- 
tion  zu  beförderung  der  neuen  Werbungen  den  Regimentern  ange- 
wisene  mittl,  dergestalt  icdoch,  dafs  man  dabey  auf  die  Caval- 
leria nit  vergesse,  sondern  derselben  gleichfalfe  aushelfTe,  dafe 
aber  die  i n t e n t i o n in  aufbringung  des  vermainten  Recrouten- 
quanti  nit  werde  Erreichet  werden,  Einfolglich  man  auf  Ein  an- 
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deres  exp  e die  ns  gedenkhen  müeste,  lasse  Ich  Endlichen  Zue, 
und  finde  disfalfs  kheine  andere  aushilfT,  alfs  dafs  die  werbende  of- 
ficiers  sich  befleissen  sollen,  in  denen  östreichischen  Erblandten 
unter  der  handt  Einige  Leith  aufzubringen,  welches  Sye  umb  so 
leichter  werden  thuen  Khönen , als  Sye  gleichwohl  30  fl.  auf  den 
Mann  , und  in  Bayrn  ihre  ausgezeichnete  SammelPlätz  haben , dise 
Werbung  unter  der  handt  aber  verstehet  sich  allein  auf  die  Öster- 
reichische Landt , dann  weilten  die  böhmische  ohnedem  Eine  grosse 
Anzahl  Recrouten  aufwerben  miessen , so  wurdet  es  sich  auch 
alda  nit  practicieren  lassen; 

ad  5tu,n  mit  gewöhr  muefs  helffen,  und  alles  zusamben  suchen, 
was  nur  immer  in  Landt  zu  bekhomben  ist,  massen  Ich  meines  orths 
Ein-  für  allemahl  der  mainung  bin,  dafs  hin  und  wider  noch  pri- 
v a t RüstCammern  , und  gewöhr  verhanden  , so , ob  es  schon  ver- 
tuschet werden  will , Endlichen  noch  wohl  wurdet  gefunden , und 
zu  Diensten  I.  K.  M.  auch  mit  gewalt  beygebracht  werden  Khönen ; 
inzwischen  approbire  Ich  in  alle  weeg  E.  E.  mainung,  dafs  die 
zu  Augspurg  verhandene  3 bis  4000  stuckh  Hinten  ohne  ZeithVer- 
lust  durch  die  darobige  Kayserliche  General  Kriegs  C o m m i s s a- 
r i a t Ambts Substitution  Erhandlet , nit  weniger  die  verhandene 
musqueten  umbgeschifftet , und  als  Hinten  zuegerichtet  werden 
sollen.  E.  E.  belieben  nur  mit  Erdeither  Substitution  hierüber 
die  Sachen  Einzurichten , und  damit  Ein-  und  das  andere  unverlengt 
geschehe , unschwer  darob  zu  seyn ; 

ad  6tum  Wann  die  Laimbruchisc he  Battaillon  dem- 
negsten  völlig  c o m p 1 e t gemacht  werden  khönte , so  were  besser, 
dafs  man  mit  derselben  abmarche  zurukh  halte,  damit  Sye  in 
corpore  abmarchiren  möchte,  solte  es  sich  aber  wider  Ver- 
hoffen  noch  in  etwafs  verziehen , so  khönten  Endlich , sobaldt  Ein 
400  Mann  beysamben,  dise  sogleich  anhero  abgeschickht,  und  Ein- 
und  anderer  officier  zurukh  gelassen  werden,  die  die  Weilhere 
Werbung  fortzusezen  hetten , wann  also  E.  E.  Erstgedachte  Bat- 
taillon oder  völlig,  oder  zum  Thaill  abschickhen  , so  wollen  Sye 
auch  die  Lewische  granadier  Compagnie  mitgehen  lassen, 
woher  Sye  aber  zu  armiren  seye,  waifs  Ich  nit  anderst,  als  dafs 
man  alda  in  loco  auszuhelflen  sehen  miesse ; E. E.  belieben  nach- 
zufragen , ob  die  Löbliche  Landt  Ob  der  Enfserischen  herren  Ständte 
die  Ihnen  aus  dem  Zeüghaus  zu  Lintz  gelihenen  Flinten  wider  re- 
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stituiret  haben  oder  nit,  und  zum  Fahl  cs  noch  nit  geschehen 
were,  so  belieben  E.  E.  mit  allen  nachtruckh  ob  deren  Erfolg  zu 
tringen ; 

ad  7mum  Erfreüet  mich  dafs  das  Löbliche  Chiakische  Re- 
giment fast  complet  und  in  schönen  standt  seye;  dises  ist  zwar 
in  das  Römische  Reich  deputiert,  allein  ist  aber  noch  zu  dato 
mit  dessen  abmarche  bis  weitherer  Erinderung  annoch  inne  zu 
halten ; 

ad  8vum  Würdet  E.  E.  des  Hohenzollerischen  Regiments  halber 
von  dem  Kayserlichen  holfkriegsRath  inmitlst  die  antwortt  schon 
zuekhomben  seyn. 

ad  9,,um  ist  Eine  guette  Sach  geschehen,  dals  die  Artig- 
lerie  aus  Münichen  völlig  abgeführt  worden,  wegen  der  daselbst 
befündlichen  neü  gegossenen  Mörslen  aber,  Item  der  alten  Schlacht- 
schwerdter,  und  anderley  zu  kheinen  Kriegs o p er a t i o n e n ge- 
breüchigen  Sachen , seyndt  E.  E.  von  dem  Kayserlichen  hoffliriegs- 
Rath  aus  schon  des  mehrern  beantwortet ; 

ad  iOmum  muefs  nit  nur  das  bey  Einen  Khauffmann  zu  Müni- 
chen befindliche  Pulfer , sondern  auch  dasjenige , so  sich  zu  Was- 
serburg , und  sonsten  etwo  befinden  möchte , in  allweeg  repetie- 
ret und  weckhgenomben  werden; 

ad  llmum  Wann  die  Statthalterey  hinaufkhombet  ist  es  ra- 
t i o n e des  Kriegs commando  alda  also  zu  observieren,  wie 
es  in  andern  Kayserlichen  Erblandten,  wo  Ein  govverno  ist,  als 
wie  im  Königreich  Beheimb,  und  anderstwo  gehalten  würdt,  und 
üblich  ist; 

ad  12mum  gedenkhe  Ich  meine  reis  von  hier  nacher  Italien  über- 
morgen anzutretten  und  nimbe  meinen  Weeg  durch  Reicbenhall  ge- 
radt  in  Tyroll,  woselbsten  dann,  wann  E.  E.  mit  mir  zu  roden  ha- 
ben , Sye  mich  beliebig  Erwartlen  khönen. 

ad  13tium  des  herren  graffens  von  Haimbhausen  halber, 
gleichwie  Ich  an  selben  mit  lezterer  Post  geschriben  habe , thue  Ich 
alles  , wafs  Ich  nur  Khan ; Schliefslichen  aber  und 

1 4mo  wollen  E.  E.  in  allweeg  darob  halten , damit  die  3 Regi- 
menter Hannover,  Darmbstatt , und  C u s a n i , so  in  hungam 
stehen , in  allweeg  von  oben  herab  mit  geldt  s e c u n d i r t w erden, 
dann  nachdeme  Sye  darunten  nichts  bekhomben,  ist  die  aushilff 
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umb  so  nöttiger,  alfs  Sye  widrigens  unfelbahr  zu  grundt  gehen  mie- 
sten.  Womit  etc.  etc. 


415. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Neümarkh  bey  Saltzburg  den  19.  April  1705 . 

Etc.  etc.  Weihen  Ich  unter  fortsezung  meiner  Raifs  die  meh- 
riste  Leith  von  denen  marchirenden  Recrouten  zu  Fuefs 
ohne  Gewöhr  finde , So  habe  Ich  für  nöttig  Erachtet , Einem  löbli- 
chen Mittl  mit  gegemverttiger  staffetta  mitzugeben,  dafs  selbes 
sogleich  an  seine  gehörde  die  behörige  Verfügung  Ergehen  lassen 
wolle,  dafs  Erdeithe  Recrouten  oder  in  denen  böhmischen  Lan- 
dern gleich  bey  ihrem  aus  m a r c h e , oder  aber  zu  Lintz  mit  dem 
benetligten  Obergewöhr  unanstendig  versehen  werden ; Ich  habe 
zwar  dem  Kayserlichen  ZeügWartt  alda  zu  Lintz  in  meiner  vorbey- 
raifs  mündlichen  die  Erinderung  thun  lassen,  dafs  Er  von  dem  alda 
verhandenen  , und  weithers  von  denen  löblichen  hemm  Ständten  an 
den  Ihnen  noch  hiebevor  gelihenen  quanto  Einlüflernden  gewöhr, 
die  an  ui  a r c h i r e n d e Leith , wie  Sye  nach  und  nach  ankhomben, 
armiren  solle , allein  würdet  hierauf  khein  grosser  conto  zu 
machen  seyn , da  Erdeithe  H.  H.  Ständte  bis  dato  nit  mehr  als 
etwo  gegen  1000  stuckh  zurukhgeben,  und  vermelden  thuen,  dafs 
von  dem  Ueberrest  gar  wenig  zu  verhoflen  seye,  weillen  es  bey 
verschidenen  feindtlichen  Einfahlen  verlohren  gangen  were,  und  negst 
disen  auch  diejenige  anrechnen , so  ihren  gehabten  Landt  Regiment 
gegeben  worden,  dafs  also  Ein  löbliches  Mittl  dahin  reflectiren 
wolle,  wie  etwo  hierinfalfs  auf  Ein  oder  andere  Weife,  gleichwie 
es  unumbgänglich  nöttig  ist , von  andenverths  ausgeholflen  werde. 

Ferners  habe  Ich  dem  Felsischen  Dragoner  Regiment  bedei- 
thet,  weillen  es  zu  wasser  hinunter  gehen  thuet,  und  in  Mahren 
d e s t i n i e r t ist,  dafs  bey  diser  BeschafTenheith  nit  nöttig  seye,  dafs 
es  gar  nacher  Wienn  abfahren  solle,  sondern  dafs  es  unferweegs 
aussteigen,  und  seinen  marche  sodann  zu  landt  directe  in  Mah- 
ren fortsezen  solle;  auf  welche  weife  es  umb  vill  Tag  ehender  an 
orth  und  Ende  anlangen  wurde , gleich  bey  desselben  ankhunfft  aber 
khönten  die  Mährischen  LandtDragoner , so  den  nacher  Italien  ge- 

25* 


Digitized  by  Google 


388 


hörigen  Regimentern  zuegethaillet  worden , ihren  marche  dahin- 
werths  anlretten,  und  disfalfs  inmitlst  vorleüflig  beordert  werden, 
Ein  löbliches  Milli  wolle  also  hierüber  das  weithere  sogleich  expe- 
dieren, wie  nit  weniger  die  Befelch  Ergehen  lassen , auf  dafs  die 
g u i d o Slharnberg : und  Krichbaumbischen  Recrouten  aus  Mäh- 
ren , dann  die  Herbersteinische  aufs  Schlefsien  sogleich  aufbrechen, 
und  nacher  Italien  schleunig  Fortgehen  sollen.  Ueber  dises  aber  wehre 
W'eithers  zu  pressiren,  dafs  in  g e n e r e alle  bey  den  Heisteri- 
schen  Corpo  noch  befindliche  und  nacher  obberiehrtes  Italien  ge- 
hörige trouppen  zu  Fuefs  und  pferdt  so  baldt  als  möglich  abge- 
lest  und  gleiclifalfs  unanst endig  dahin  abgeschieckht  w erden  etc.  etc. 


416. 

An  denselben. 

Roreredo  den  26.  April  1705. 

Etc.  etc.  Nach  meiner  den  23.  dises  dahier  beschehenen  glükh- 
lichen  ankhunfft,  habe  Ich  für  nöttig  Erachtet  I.  K.  M.  alsogleich 
durch  Einen  aignen  expressen  über  den  hiesigen  standt  Eine 
nachtruckhliche  remonstration  Einzuschickhen,  weilten  Ich  sel- 
bigen weith  ärger  und  miserabler  gefunden,  alfs  Ich  mir  nimmer 
mehr  hette  Einbilden  khönen. 

Einen  löblichen  Mittl  wolte  Ich  zwar  hiervon  Eine  copiam  an- 
schlüessen , so  wäre  aber  nit  nur  die  Zeith  zu  kurtz , sondern  auch 
der  Enthalt  dessen  dergestalt  beschaffen , dafs  Ich  es  von  anderer 
handt  copiren  zu  lassen  Bedenkhen  getragen,  inzwischen  aber 
khombet  es  doch , ob  zwar  etw'afs  spätter , in  Dero  handten , und 
sobaldt  aber  als  es  I.  K.  M.  heruntergeben , wolle  Ein  löbliches  Mittl 
seines  orths  alsogleich  Ein  starkhes  Guttachten  verfassen , von  aller- 
höchstgedacht I.  K.  M.  Eine  conferenz  begehren,  und  darauf 
tringen,  dafs  dieselbe  Dero  Allergnädigste  positive  resolution 
ohne  weithern  anstandt  abfassen , und  mir  hinwiderumb  durch  Einen 
aignen  expressen  bedeithcn  lassen,  auf  dafs  Ich  wüssen  möge, 
wie  mich  zu  verhalten  haben  solle. 

Negst  disen  aber  ist  mit  allen  nachtruckh  zu  pressiren,  das 
ProviantFuhrweefsen , die  anwerbung  der  BeckhenCompagnie 
(deren  zum  Wenigsten  Ein  200  seyn,  und  sobaldt  Ein  50  bis  60  Mann 
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beysamben  sogleich  anhero  abgeschieckht  werden  messen)  die  S a I- 
vayische  Proviantierung,  dann  die  Lofswurkhung  der  in  denen 
Ländern  noch  ruckhstendigen  Regimentsmundierung,  welche, 
wann  Ihnen  Regimentern  nur  etwas  abgeraicht  wurde , als  wie  dann 
das  Zumjungische  nur  Ein  3000  fl.  verlangt,  endlichen  auch  mo- 
bil gemacht,  und  hereinverschafft  werden  khönte;  Wobey  Ein 
löbliches  Mittl  sich  auch  vornemblich  angelegen  seyn  lassen  wolle, 
anf  dafs  das  Artiglerie  FuhrWeefsen  sovill  alfs  nur  immer  mög- 
lich herein  beschleüniget  werde. 

Ueber  alles  dises  aber  repetiere  hiemit  nochmahlen  über 
mein  untern  19.  h u i us  ausNeümarkh  abgeloffenes  nit  nur  die  herein- 
belorderung  der  Mährischen  Landldragoncr  sobaldt  als  das  Felsische 
Regiment  darausten  angelangt  seyn  würdt , sondern  dafs  auch  all 
Uebrige  beym  Heysterischen  Corpo  noch  befindliche,  und  herein- 
gehörige Recrouten  unanstendig  abgelest,  und  dise  sowohl  als 
die  in  denen  Ländern  noch  zurukhstehende  zum  schleünigen  aufbruch 
beordert,  und  alsogleich  hereingeschickht  werden  möchten,  zum 
Fahl  I.  K.  M.  auf  meine  obgemelte  remonstration  nit  Ein  ande- 
res resolviren  thetlen; 

Weithers  zaiget  einem  löblichen  Mittl  der  anschluss  wie  hart 
sich  des  Regalischen  Regiments  besteiter  Obristlei thenant  von 
Livingstein  über  das:  von  dem  herrn  VeldtMarschallen  graffen  von 
Daun  wider  die  Ergangene  Verordtnung  mit  Ihme  vorgenombeue 
harte  Verfahren  beschweren , und  zugleich  über  des  Oberkriegs- 
Commissary  Uebl  passionierte,  und  ungleiche  Berichte  be- 
clagen  thuett ; Ueber  das  Erste  muefs  mich  Selbsten  verwun- 
dern, und  die  wahrheith  zu  bekhenen,  habe  Ich  es  auch  allezeith 
besorget,  dafs  Erdeilher  herr  VeldtMarschall  dise  Ihme  aufgetragene 
Commission  auf  so  ungereimbte  m a n i e r exequiren  werde, 
billich  ist  es  dahero , dafs  man  es  untersuche , und , zum  Fahl  sich 
die  Sache  also  verhalte,  Ernenten  herrn  Obristleithenant  satisfac- 
tion  verschaffe;  Im  änderten  aber  würdet  Einem  löblichen  Mittl  von 
Selbsten  Erinderlich  seyn , • dafs  wider  gemelten  ober  C o m m i s s a- 
rium  Uebl  conti nuirliche  Beschwerdten  Einlauffen,  Vonnethen 
ist  es  solchemnach,  dafs  man  wider  selben  inquirire,  und  wann 
Er  Unrecht  hat,  nit  nuhr  mit  gebührender  animadversion  ge- 
gen Ihme  verfahre , sondern  nach  Befundt  der  Sachen  wohl  gar  von 
seinen  OberConunissariat  amo viere,  auf  dafs  man  derley 
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verdrüsslichen  Zwistigkheilhen  enthebet  seye,  und  das  Landt  wider 
den  Soldathen,  dann  vice  versa  diser  wider  Jenes  nit  verhözet, 
Einfolglich  die  gutte  Verständlnuss  gegen  Einander  Erhalten,  und 
c u 1 1 i v i e r e t werde ; occasione  dessen  aber  wolle  auch  Ein 
löbliches  Mittl  nochmahlen  Ernstlich  anbefelchen,  dafs  von  demKriegs- 
Commissario  Langscheidt  die  von  Ihme  abgeforderte  Verant- 
worttung  ohne  weitherer  Verzögerung  Erstattet , und  dem  herren 
Baron  von  Tastungen  billiche  salisfaction  verschaffet  werde ; 

Zu  Ynnsprugg  habe  Ich  mit  dem  geheimben  Raths  Praesi- 
denten  berrn  graffen  Fugger  wegen  Vorstellung  des  herm  Obri- 
sten G e 1 1 h o r n bey  dem  commando  zu  Kopfstain  geredet , di- 
ser aber  mir  geanlworttet , dafs  Er  dato  noch  von  der  löblichen 
Oestreichischen  geheimben  hoflCanzley  kheinen  Befelch  Erhalten  hette; 
Ein  löbliches  Mittel  wolle  solchemnach  die  schon  öfllers  destwegen 
Ergangene  Erinderung  noch  Einmahl  widerhollen,  und  sich  beschwe- 
ren, warumben  nach  I.  K.  M.  allergnädigsten  resolution  und  Ihr 
löblichen  hoffCanzley  selbst  herubergegebenen  intimation,  dise 
Erinderung  noch  nit  beschehen  seye ; 

Der  Obriste  d e W e n t zu  Fuefs  schreibt  mir  aus  Lintz  untern 
20.  obigen  Monaths,  dafs  das  landt  ob  der  Enfserische  Regiment 
nunmehr  völlig  reducirt,  und  undtergestossen  seye,  darvon  aber 
120  Mann  zurukh-  und  beysamben  behalten  worden  weren,  die  in 
Veldt  nit  mehr  dienen,  hingegen  aber  in  Eine  guarnison  noch  ge- 
braucht werden  khönten.  Ich  nun  wäre  der  mainung , dafs  man 
selbe  in  hungarn  in  Ein-  oder  andere  guarnison  e mp  Io  y eren, 
oder  aber  unter  die  Frey  Com  pag  n ie  n slossen,  oder  in  Einen 
oder  andern  posto  mit  Zuegebung  der  nöttigen  officiers  die 
hereingehörigen  Recrouten  ablesen  lassen  khönte ; 

Ein  löbliches  Mittl  aber  disponiere  darinit,  wie  es  selbi- 
ges am  besten  für  I.  K.  M.  Dienst  zu  seyn  befindet,  und  Erindere 
deren  abschickhung  halber  sodann  das  weithere  Ernenten  herm  Obri- 
sten de  Went,  von  welchen  Einen  löblichen  Mittl  femers  per 
extractum  anschlusse,  was  selbiger  wegen  der  von  denen  Landt 
ob  der  Enfserischen  H.  H.  Ständten  von  vorn  Jahr  noch  schuldig : 
und  für  heür  zu  stellen  habenden  Recrouten  melden  thuett ; 
Ich  wais  nit  warumb  man  disen  landt  sogleich  frey  lassen  solle , zu 
thuen,  und  zu  geben  was  es  wolle ; Ein  löbliches  Mittl  wolle  solchem- 
nach das  weithere  darüber  mit  nachtrückh  expedieren,  und  nit 
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nur  auf  die  Re  er  outen,  sondern  auch  auf  die  zu  stellen  habende 
r i m o n t e n mit  allen  Ernst  tringen ; 

Leztlichen  beliebe  Ein  löbliches  Mütl  zu  reflectiren,  und 
daran  zu  seyn , wie  man  etwo  zu  dem  v a c a n t stehenden  com- 
m a n d o zu  Hohenzollern  (so  von  der  Oesterreichischen  geheimben 
hofTCanzley  dependiren  solle)  Einem  alt-meri  tiert-  und  gut- 
ten  officier  verhelffen  khöne  etc.  etc. 


41 7. 

-An  den  Kaiser. 

Roteredo  den  26.  April  t705. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  meine  anheroraifs  sovill  als  es  immer 
möglich  wäre,  beschleunigt,  bin  Ich  auch  den  23.  dises  dahier 
glüklich  angelangt , und  habe  nit  Ermanglet , damit  Ich  meine  m e- 
sures  zu  nemben  wössen  möge,  wie  etwo  die  Operation  es 
sogleich  angefangen  werden  khönten,  über  Ein  und  anderes  ge- 
naue information  Einzuziehen,  alles  aber  in  Einen  weilh  mi- 
serableren und  ärgern  standt  gefunden,  als  Ich  mir  nimmermehr 
habe  Einbilden , und  glauben  khönen , dann  E.  K.  M.  khan  loh  mit 
allerunterlhänigsten  res  pect  in  der  Wahrheilh  versichern,  dafs  die 
noth , und  das  Ellendt  vill  grösser  ist , als  Ich  es  in  meiner  anwe- 
senheilh  zu  Wienn  Deroselben  mündt-  und  schriffllich  öfflers  aller- 
gehorsamst  re praesen tiert  habe;  Welches  nit  nur  von  Tag  zu 
Tag  mehres  anw  achfset , sondern  es  ist  inmittlst  auch  die  nachricht 
Eingeloffen,  dafs  Verrua  verlohren,  die  darinnige  guarnison 
in  14  bis  1500  Mann  starkh  (welche  maislens  von  E.  K.  M.  Infan- 
terie bestanden)  zu  Kriegsgefangene  gemacht  worden,  und  dar- 
durch  das  in  Piemont  stehende  C o r p o fast  gäntzlichen  zusam- 
bengangen  seye , wohingegen  der  Feindt  seine  maislc  Recrouten 
beraihts  Empfangen,  und  noch  Ein  anderes  Corpo  zu  Pignerol 
würklieh  ankhomben  seye,  der  Duc  de  Fe  ui  11  ade  aber  nach- 
deme Er  VilleFranche  und  die  Statt  Nizza  Erobert , und 
das  Schlofs  alda  zu  Nizza  bloquirter  lassen,  mit  dem  Rest 
seiner  Trouppen  geradt  in  Piemont  gehen  solle. 

M i r a n d o 1 a ist  nun  würklieh  belagert , und  wie  der  dortige 
Cominendant  Graff  von  KhönigsEgg  in  dem  copialiter  hier 
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beygehenden  seinen  schreiben  untern  20.  dises  meldet,  hat  derFeindt 
auf  Einer  seithen  durch  die  ville  seiner  Arbeither  beraihts  bis  50 
schrött  gegen  die  Pällisaten  avanciert,  und  wan  nit  der  suc- 
curs  mit  Ende  dises  Mona ths  EintrefTe,  so  treibe  Ihn,  wo  nit  der 
Feindt,  doch  unfelbahr  der  hunger  heraus; 

Bey  diser  Beschaffenheith  nun  solle  Ich  dahinwerths  zu  suc- 
currir  tn  über  halfs  und  Kopf  Eilien,  wie  Ich  es  aber  mit  nakhet- 
blofs-  und  Erhungerten  Leithen , ohne  Kreitzer  geldt , ohne  Zelter, 
ohne  Brodt,  ohne  Fuhrvveesen,  undohne  Artiglerie  werde  in 
die  Weege  richten  khönen,  khombet  schier  auf  eine  impossibi- 
lität  hinaufs,  weiden  allenthalben,  wo  mich  nur  hinwende,  nichts 
als  Iamentiren,  noth,  und  miserien  siehe,  imma&sen  dann 
alles  in  Eine  solche  Kleinmüthigkheith  verfallen , dafs  khein  Mensch 
weder  zu  rathen,  noch  zu  hedFen  waifs; 

Vill  Regimenter  seyndt  dergestalt  dismundirt,  dafs  Sye 
Zerrissener,  und  miserabler  als  Ein  Bettler  auf  der  Strassen 
aussehen,  also  zwar,  dafs  sogar  die  officier  sich  schämen,  die- 
selbe zu  commandieren:  Wann  man  ein  commando 

nur  von  100  Mann  ausschickhet , und  dises  nur  Eine  stundt  weith 
gehet,  so  bleibet  gewifs  der  halbe  Thaill  darvon  aus  mattigkheith 
auf /der  Strassen  ligen,  weiden  die  leith  dergestalt  ausgehungert, 
dafs  Sye  mehrers  Ein  schathen  als  lebenden  Menschen  ähnlich  sevndt, 
dessen  sich  auch  umb  so  w eniger  zu  verwundern  ist , als  Sye  schon 
über  6 Wochen  lang  kheine  Wochengeldter  bekhomben , und  bey 
blossen  wasser  und  nit  Einmahl  genugsamben  Brodt  sich  betragen 
miessen ; 

Die  mundirung  hat  aus  mangl  der  mittl  für  die  meiste  Re- 
gimenter aus  denen  Ländern  noch  nit  abgeführt  werden  khönen,  und 
wann  man  aber  Einen  Jeden  Regiment  nur  mit  etwafs  wenigen  hülfTe, 
khunte  auch  hierinfalfs  gesteüret  werden;  Denen  Andreasy- 
schen  heyduckhen,  so  gleichwohl  noch  über  500  Mann  starkh 
seyndt,  mache  Ich  auf  meinen  aignen  credit  bis  4000  fl.  mun- 
dierungssorten  ausborgen , damit  Sye  sich  gleichwohl  in  et- 
wafs bedeckhen  khönen ; 

Bishero  seyndt  zwar  bey  allen  disen  unerhörten  nothstandt  die 
leith  mit  deme  in  etwafs  bey  gedult  noch  Erhalten  worden , dafs  Ich 
baldt  ankhomben , und  sodan  in  Ein-  und  anderen  werde  ausgeholf- 
fen  werden,  iezo  aber,  da  Ich  zwar  hier:  hingegen  ohne  alle  mittl, 
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und  ohne  AushilfT  bin , furchte  Ich  laider , es  werde  alles  auf  Ein- 
mahl in  die  lezte  desperation  gerathen,  da  die  desertion 
solchergestalt  Eingerissen , dafs  nit  nur  in  Ein  3 oder  4 Tagen  bis 
200  , sondern  sogar  Leztlich  50  bis  60  Mann  in  Einen  Tag  zum 
feindt  durch-  und  ubergeloffen. 

Wann  Ich  mich  mo  viere,  so  habe  Ich  zum  Wenigsten  Ein 
300  Wagen  nur  auf  Ein  3 oder  4 Tag  Brodt  nachzuführen , vonne- 
then , anstatt  diser  aber  finde  Ich  beym  hiefsigen  fuhrweefsen  nit 
mehr  alfs  5 und  dise  khaumb  zu  Diensten  tauglich. 

Die  Salvaische  Proviantlüfferung  ist  zwar  inca  pariert, 
weillen  aber  mit  denen  lüfferanten , dafs  Sye  ehe  nichts  zu  lüffern 
haben  sollen , bis  nit  alles  bezahlt  seye , tradiert  worden,  wol- 
len Sye  auch  ohne  disen  kheinen  Zug  thun , noch  das  geringste  ein- 
schaffen. 

Mit  dem  A r t i g 1 e r i e fuhrweefsen  hat  es  Eine  gleiche  Bewandt- 
nufs,  also  zwar,  dafs  dises  nit  in  standt  ist,  nur  6 oder  8 Regi- 
mentsstükhl  zu  bespannen. 

Ich  habe  mir  sowohl  von  denjenigen  C o r p o - was  zu  G a- 
vardo  unter  dem  General  der  Cavallerie  graffen  v.  Leinin- 
gen stehet,  als  deme  so  bey  Verona  unter  dem  General  Veldt- 
Marschallleithenant  graffen  v.  Sereny  sich  befindet,  die  Dienst  la- 
b e 1 1 a Einraichen  lassen , und  daraus  Ersehen , dafs  auch  mit  Ein- 
schluss des  Württenberg:  und  Zinzendorffischen  Regiments  bey  der 
Infanteria  khaumb  7000  Mann,  bey  der  Cavalleria  aber  nit 
über  3500  pferdt  zu  dienen  in  standt  seyndt.  Die  Preüssen  khönen 
vor  6 oder  8 Tagen  nit  alle  hier  seyn , haben  ihren  Vorgeben  nach, 
noch  über  1000  Recrouten  zurukh,  und  350  Mann  in  Barei- 
thischen  commandierter,  welche,  dafs  Sye  gleichfalfs  sogleich 
nachkhomben  sollen , E.  K.  M.  umb  die  weithere  Allergnüdigste 
Befelch  allergehorsamst  anflehe;  und  wan  aber  auch  dise  ankhom- 
ben,  So  khan  doch  E.  K.  M.  allerunterthänigst  Versichern,  dafs  dise 
Trouppen  nit  7000  Mann,  Einfolglich  die  anzahl  der  8000  Mann 
niemahlen  ausmachen  werden,  wiewohlen  Ich  Sye  dahier  werde 
durch  die  Musterung  passiren  lassen,  umb  deren  störkhe  umb  so 
positiver  wüssen  zu  khönen;  Gewiss  ist  es  also  allergnödigstcr 
herr,  dafs  Ich  iezo  gleich  nit  über  15  oder  högstens  16000  Mann 
zusamben  bringen  khan , weillen  die  Pfaltzische  Trouppen  nicht 
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Einmahl  noch  durch  Bayrn  passiert,  Einfolglich  dise  sowohl, 
alfs  die  hiehergehörige  und  noch  zurukhseynde  Recrouten *  *) 


418. 

An  den  römischen  König. 

Roveredo  den  26.  April  1705. 

Etc.  etc.  Nebst  deme.  dafs  E.  K.  M.  meine  den  23.  dises  da- 
hier beschehene  ankhunflTtin  allerunterthänigkheilh  berichte,  schliesse 
noch  Deroselben  in  c o p i a allergehorsamst  hiebey , wafs  über  den 
allhiesigen  weith  Ellendt-  und  miserablen  standt,  alfs  Ich  mir 
mein  lebTag  hette  Einbilden  khönen,  an  I.  K.  M.  mit  mehrerer  vveith- 
leüffigkhcith  allerunterlhänigst  r e 1 a t i o n i e r e. 

Es  ist  allergnadigster  herr  Einmahl  die  höchste  Zeith  dafs  man 
kheine  mi  nuten  versaumbe,  sondern  ohne  geringsten  anstandt 
aushelöe , und  darumben  bitte  auch  E.  K.  M.  allergehorsambst  Sye 
geruhen  ihres  allerhöchsten  orths  auf  den  e f f e c t umb  so  mehrere* 
zu  Treiben , als  Deroselben  mit  allerunterthänigsten  res  pect  aus 
schuldigster  threüe  sagen  muefs , dafc  es  bey  lengerer  der  Sachen 
Verzögerung  dahin  ankhomben,  und  khein  anderes  mittl  übrig 
seyn  werde , als  dafs  man  gantz  Italien  und  den  herzogen  von  S a- 
voycn  abbandonniere  2)  und  die  trouppen  in  Tyroll  zu- 


*)  Hier  bricht  das  unvollständige  Konzept  ab.  Der  Schlufs  dieses  wich- 
tigen Berichtes,  der  übrigens  Kaiser  Leopold  I.  nicht  mehr  lebend  trat, 
war  nicht  aufzufinden. 

*)  Dieser  schrieb  untern  SO.  April  au«  Turin  in  CliifTern 
an  Kugen  wie  folgt:  »Monsieur  mon  Cousin.  Je  rous  enrois  rjr- 
» Joint  un  ex t mit  des  teures  qui  on feste  in(ereepteest  pur  le  confenu  du- 
»(/Hel  on  peut  roir  nisement  que  les  Ennetnis  pretendent  aroir  de ux  ar- 
» rnees  Vune  composee  des  trouppes  que  le  Duc  de  Villeroy  doit  laisser, 
»i/ui  seton  mesnris  doit  estre  de  trente  Batfnillons,  l'autre  du  Corps  du 
» Duc  de  ln  Feuillude  qui  est  nctuellement  en  mar  che  pour  se  donner  les 
» muins  en  ce  pnys  et  y executer  nrec  plus  de  facilite  les  entreprises, 
»i/u'iLs  pouroient  deju  faire  facileme.nl  Vannee  passee.  Turin  pnroit 
» ’oujodrs  en  estre  le  Premier  objet  t et  ce  qui  con firme  encore  teur  des- 
»sein  est , ce  que  rous  obserreres  qu'on  mat que  tovehunt  In  v andre, 
»et  le  Sulpetre , dont  ils  comptent  que  nous  mnnqtions , et  que  de  plus 
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rukhziehe , damit  man  verhiette , dals  nit  alles  auf  Einmahl  zusam- 
ben  und  verlohren  gehe,  gleichwie  es  auch  in  obangezogener  meiner 
allerunterlhänigsten  r e 1 a t i o n I.  K.  M.  mit  mchrern  allergehorsambst 
vorstelle. 

Ich  wais  wievill  I.  K.  M.  hieran  gelegen  seye,  umb  so  tiefler 
aber  gehet  es  mir  zu  herzen,  wenn  mit  gebundenen  händten  nicht 
helfTen , noch  thuen  khöne , wafs  zu  Deroselben  allerhögsten  Dienst 
geraichet , Sye  aber  wüssen  allergnädigst , dafs  allein  auf  Derosel- 
ben allerhögsten  Befelch  mich  hiehero  begeben  habe , und  darumben 
getroste  mich  auch  allergehorsamst  E.  K.  M.  werden  mich  nicht  ver- 
lassen , sondern  allergnädigst  daran  seyn , damit  die  Ergäbige  Aus- 
hiHT,  umb  so  Ehender  Erfolgen  möge:  Ich  werde  zwar  meines  orths 
thuen , wafs  immer  Einen  menschen  möglich  ist , und  für  die  gröste 
freüdt  schätzen,  wann  zu  Dero  allerhöchsten  Dienst  den  lezten  Blutts- 
Tropfen  consecriren  werde,  zum  fahl  aber  Ein  Unglükh,  so  alle 
stundt  geschehen  khan,  Erfolgen  möchte,  will  Ich  daran  kheine 
schuld t noch  Yerantworttung  haben.  Womit  etc.  etc. 


419. 

An  den  F.  Z.  M.  Baron  Bibra. 

Fornello  den  1.  May  1705 . 
Etc.  etc.  Auf  die  von  E.  E.  durch  Dero  Adjutanten  ab- 
gelassene Zeillen,  gibe  Deroselben  hiemit  in  antwortt  wasgestaltheüth 
noch  das  kayserliche  Württenbergische  Regiment  mit  dem  Printz 
Phillippischen  von  denen  löblichen  Churbrandenburgischen 


»il  est  drin  arrive  a Suse  freute  p irres  de  gros  cnnon  et  q untre  mortiers 
» dont  on  attead  encore  quafre  untre  qui  sont  en  tnurche , et  il  y arrive 
» ronliniiellement  des  voitures  et  des  rnunitions  de  guerre  et  de  bauche 
»en  grnnd  nombre.e. 

»C'est  pourqnoy  il  est  absolument  necessnire  qne  rous  fassiez  tous 
»ros  efforls  pour  former  cette  nrmee  de  ce  qui  luy  est  necessnire , et  nous 
» emperher  par  in  de  Sucrornber.  J'nttends  de  tnoment  a autre  le  retour 
»de  wes  couriers , esperanl  dtapprendre.  rostre  nrrire  en  ltalie.  et  qve 
»rous  rous  metfiezen  devoir  iVentrer  au  plus  tost  en  aclion.  Vous  priant 
»de  me  dünner  souvent  de  cos  nouvei/es  pour  sfaroir  n quoy  s7en  tenir 
»Monsieur  mon  cousin , Vötre  bien  n/fcctionne  cousin  V,  Amede .« 
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trouppen  untern  Commando  des  herrn  Genera IWachtmai- 
sters  von  Stillen  zu  Lacisa  Eingeschifft , und  abfahren  werde, 
also  wollen  auch  E.  E.  Erdeithen  herrn  G.  F.  W.  gegen  C a r i g n a n 
oder  S a 1 o Entgegen  schickhen , und  Ihnen  bedeithen  lassen , wafs 
Sye  vor  Einen  Weeg  zu  Deroselben  zu  nemben  haben ; ob  Sve  wei- 
thers  auf  dem  Wasser  zu  E.  E.  abfahren  khönen , oder  ob  Sye  zu 
Landt  gehen  miessen,  Sobald!  nun  die  Schiff  die  dise  Transpor- 
tieren  wider  zurukhkhomben , würdet  auch  die  übrige  Infan- 
teria  folgen,  wrie  dann  auch  für  die  Cavalleria  Eben  die  an- 
stalt  gemacht  würdt , dafs  Sye  dahinwerths  abmarchire:  E.E. 
aber  miessen  dises  alles  in  solcher  geheimb  halten  lassen , damit  Es 
der  feindt  nit  sogleich , sondern  so  spath  als  es  immer  möglich  ist, 
wüssen  khönne. 

Die  Munition  mufs  Eingeschiflter  ingleichen  die  noch  auf 
denen  Schiffen  befindliche  Artiglerie:  so  aus  mangl  der  Bespa- 
nung  nit  hat  geführt  werden  khönen , also  Verbleiben , damit  inan 
Eines  sowohl  als  das  andere,  wans  vonnethen,  sogleich  haben 
khöne  wohin  w'olle,  wie  dann  nit  weniger  die  schwere  stukh  zu 
Riva  in  gleichförmbiger  Beraihtschafft  zu  halten  seyn,  umb  Die- 
selbe in  Ein : oder  andern  p o s t o auf  den  Erforderlichen  fahl  eben- 
falfs  haben  zu  khönen. 

Alle  Khundtschafften  so  E.  E.  von  feindt  Einlauffen,  wollen 
Sye  mir  gleich  Erindern,  nit  weniger  dem  herren  general  Stillen 
darvon  parte  geben,  Womit  etc.  etc. 


420. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

RoveredO  den  3.  May  i/OS. 

Etc.  elc.  Wafs  E.E.  untern  15.  passato  an  mich  zu  schrei- 
ben belieben  wollen  , das  habe  Ich  des  mehrern  Ersehen  , Ich  aber 
thue  Deroselben  darauf  darumben  gantz  kurtzlich  antworten,  weillen 
mich  gäntzlichen  auf  den  herren  G eneral  VeldtMarschallLeüthe- 
nandt  graffen  v.  Daun,  welcher  mit  mir  zu  gleicher  Zeith  von  Wienn 
abgeraist  ist,  remittiere;  Er  würdt  E.  E.  mündllich  des  mehre- 
ren von  Allen  Eine  ausführliche  nachricht  abstatten , wahr  ist  es 
zwar , dafs  man  vill  Zeith  vergeblich  vorbeystreichen  lassen  , E.  E. 
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aber  die  unsern  hoff  ohnedem  khenen,  haben  nit  nöttig , weilhleüfiig 
darvon  i n f o r m i r t zu  seyn. 

Ich  habe  geglaubt , gleich  bey  meiner  ankhunfft  dahier  an  S. 
K.  H.  Einen  aignen  officier  abzuschikhen , nachdeme  aber  Erst 
in  Ein  Paar  Tagen  die  Preüssische  trouppen  hier  passiren 
werden  *)  all  übrige  aber,  das  ist  die  Pfältzer:  und  dann  die  herein- 
gehörige  Alt:  und  neue  Recrouten  vor  5 oder  6 Wochen  nit 
in  die  nähe  khomben  khönen , zudeme  auch  Erst  vor  Ein  4 Tagen 
Eine  rimessa  von  90000  fl.  angelangt,  Sonsten  aber  weder  die 
Proviantierung  richtig  festgestellet , noch  Ein  fuhrweesen , und  mehr 
andere  Erforderliche  r e q u i s i t e n verhanden  seyn , so  werden  E. 
E.  selbsten  Erachten , in  was  standt  Ich  mich  sogleich  sezen  khöne, 
dals  Ich  vill  vorwerths  gehen,  und  den  feindt  wie  es  seyn  solle , d i- 
vertiren,  mithin  S.  K.  H.  so  Zeitlich  und  Eillendt,  als  es  nöttig, 
LuIR  machen  möge,  Ich  werde  aber  nichts  destoweniger  an  mir  das 
geringste  nit  Erwinden  lassen,  sondern  alles  dasjenige  thun,  wafs 
immer  möglich  ist , dann  , gleichwie  Ich  allein  darumben  das  c o m- 
m a n d o daherein  wider  über  mich  genomben , umb  S.  K.  H.  umb 
so  bälder  zu  succurriren,  also  khönen  auch  E.  E.  gesichert 
seyn,  dafs  Es  an  mir  nit  fahlen  werde,  als  wie  Ich  dann  S.  K.  H., 
sobaldt  mich  nur,  wann  die  ßrandteburger  gar  angelangt  seyn,  m o- 
viren  khan,  vorleüflige  nachricht  zu  Erstatten  unermanglen  werde. 

Dafs  aber  gedachte  S.  K.  H.  gantz  bewegt,  und  Kleinmüettig 
seyen , khan  mir  leicht  Einbilden ; E.  E.  aber  belieben  selbe  bey 
gutten  willen  zu  Erhalten,  damit  Sye  noch  die  Kürtze  über  in  Gedult 
stehen  mögen. 

Wegen  auswexlung  der  gefangenen,  habe  aigens  an  den  feindt 
geschickhet,  und  von  Ihme  seine  positive  Erklärung  begehret, 
die  Ich  nun  Erwartte ; obwohlen  bishero  die  auswexlung  gedachter 
gefangenen  mit  Ihme  nit  hat  khönen  zu  standt  gebracht  werden; 
immittlst  aber  ist  der  Befelch  Ergangen,  dafs  von  seiner  in  dem  Rö- 
mischen Reich  befindlichen  grossen  anzahl  Gefangenen  kheinen  wer 
der  auch  seye , Eine  auswexlung  a c c o r d i r t werden  solle , bis 
nit  Unsere  gefangene  in  Piemont  eliberiret  seyn  werden. 

Der  aus  mangl  SattlZeüg , gewöhr , und  anderer  Erfordernufs 
ausser  standt  befindlichen  C a v a 1 1 e r i e belieben  E.  E.  von  der  über- 


l)  Von  hier  an  in  Chiflem. 
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machten  r i m e $ s a sovill  als  möglich  auszuhelflen,  gegen  der  Ver- 
sicherung, dafs  Ich  auf  alle  Weeg  darob  seyn  werde,  damit  deme 
negsten  wider  Eine  andere  nachfolgen  thue. 

Was  mir  E.  E.  weithers  wegen  des  Paul  Deak,  und  Pa- 
gossy  melden,  da  will  darauf  zu  reflectiren  nit  ausser  acht 
lassen. 

Sonsten  aber  muefs  E.  E.  auch  Erindem , wie  dafs  auf  den 
granadier  haubtmann  bey  Dero  herren  Brueders  Regiment,  so  zu 
0 s t i g l i a Eine  Mantuaner  inn  geheürathet  hat,  Ein  nit  weniger 
Verdacht  Einer  correspondenz  mit  dem  feindt  seye ; Ich  khan 
zwar  positive  wider  disen  o f f i c i e r nichts  sagen , Dieselbe  be- 
lieben aber  auf  Ihme  unter  der  handt  Acht  tragen  zu  lassen,  und 
zum  fahl  was  daran  seyn  solte,  sodann  dasjenige  zu  verfiegen,  Wals 
Sye  für  Kaisers  Dienst  befinden  werden. 

Schliesslichen  muefs  E.  E.  auch  in  höchster  Geheimb  bethauer- 
lich  Erindtern,  dafs  Unser  allergnädigster  herr  in  Eine  solche  Kranckh- 
heith  verfallen , dafs  es  mit  Ihme  Ein  schlechtes  Aussehen  hat ; da 
Es  nun  zu  Einen  fahl , so  Ich  Deroselben  sogleich  Erindern  werde, 
und  welches  Gott  gnädiglich  abwenden  wolle , khomben  solle , so 
belieben  Sye  nit  nur  ihre  praecautiones  zu  nemben , sondern 
auch  S.  K.  H.  zu  versichern , dafs  man  Dieselbe  nit  lassen,  sondern 
Ihro  Vill  mehrers  all  dasjenige  halten  wurde , wafs  Deroselben  zue- 
gesagt , und  versprochen  worden. 

Ich  gehe  nun  in  Ein  paar  Tagen  von  hier  weckh , zu  dem 
Serenischen  Corpo  in  die  gegent  Verona  umb  daselbst  ä 
proportione  der  dermahligen  miltl,  und  Kräffien  zu  Einen  m o u- 
vement  die  würkliche  dispositiones  fürzukheren.  Womit  etc. 


42t. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Roteredo  den  3.  Map  i/OS 
Etc.  etc.  Durch  den  anhero  geschieckhten  Courier  sowohl, 
als  mit  der  EingelofFenen  Ordinari,  habe  Ich  Eines  löblichen 
mittls  an  mich  abgelassene  3.  R e s c r i p t a von22,  24.  und  25.  pas- 
sato  rechts  behendiget,  gleichwie  dann  auch  der  Übermächte  Weil 
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pr.  60000  Duggati,  oder  90000  fl.  unter  ainsten  mit  obgcinellen 
Courier  Wohl  Eingeloffen  ist. 

Belreflent  nun  im  Ersteren  die  gegebene  auskhunflt,  des  thailfs 
Regimentern  angeschafft : und  abgefolgten  obergewöhrs,  da  finde 
Ich  darbey , das  Ein  und  andern  Regiment  mehres  angeschafft  wor- 
den, als  es  Villeicht  brauchen,  oder  Vonnethen  haben  werde;  und 
dahero  andern , so  noch  nichts  bekhomben  wohl  hette  ausgeholffen 
werden  khönnen;  Ich  habe  solchemnach  dem  herrn  General- 
Veldt Marschall  Leithenant  Graffen  v.  Guttenstein  Erindert,  weillen 
die  mehriste  aus  Bayrn  abmarchirende  Recrouten  ohne 
gewöhr  seyn  sollen,  dafs  Er  hierauf  reflectiren,  und  wann  bey 
Einen  oder  andern  in  dem  Durch marche  durch  Tyroll  mehrers 
gewöhr,  als  Vonnethen  gefunden  werden  solle,  solches  sodann 
denjenigen  die  gar  kheines  haben,  abgeben  zu  lassen , inmittlst  aber 
Thuett  Ein  löbliches  Miltl  sehr  wohl , dafs  es  mit  aller  d i 1 i g e n z 
darob  seye,  auf  dafs  nit  nur  bey  denen  Erbländtischen  MeisterschafF- 
ten  Tag  und  nacht  mit  möglichsten  fleifs  gearbcithet,  sondern  auch 
von  anderwerths  her  Eine  Ergäbige  quantitet  nach  dem  neure- 
solvirten  modell  Eingeschaltet  werde , weillen  es  unumbgäng- 
lich  nöttig,  und  der  Mann  ohne  Oberg ewöhr  dem  Kayser  unnutz- 
und  ausser  Dienst  ist. 

Belangent  sodann  die  überschickhte  ri m e s s a , da  lasse  Ein 
löbliches  Mittl  von  Selbsten  judicieren,  was  dise  gegen  der  hie- 
sigen noth , und  zu  Einen  vomembenden  mouvement  vorzukhe- 
ren  habenden  dispositionen,  nach  meiner  iüngsthin  untern 
26.  passat o an  I.  K.  M.  mit  Einen  aignen  Expressen  abge- 
lassenen allerunterthänigsten  remonstration  für  Eine  aushillf 
geben  khöne:  Ich  praescindire  also,  darvon  nochmahlen 

Vill  anzuziehen,  sondern  beruffe  mich  allein  auf  gedachte  remon- 
stration, und  r e p e t i r e Einem  löblichen  Mittl  nachtruckhlich, 
dafs  es  ihres  orths  auf  die  positive  allergnädigste  resolut  io  n, 
zum  fahles  noch  nit  Erfolget  wehre,  auf  alle  Weifs  trmgen,  und 
sodann  darob  seyn  wolle , damit  Sye  mir  unanstendig  durch  Einen 
aignen  Courier  zu  meiner  weithem  d i r e c t i o n bedeithet  werde, 
dann  Einmahl  mußs  Ich  wüssen  auf  was  Ich  mich  aigentlich  zu  ver- 
lassen habe. 

Den  für  den  Zeögleithenant  Stainberg  nach  den  in  f a v o r e m 
seines  von  dem  herrn  General  F.  Z.  M.  v.  Börner  Erstatten 
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Bericht  ausgeferttigten  Obristleithenants  c a r a c t e r mit  dem  rang, 
iedoch  ohne  g a g e , approbiere  Ich  auch  meines  Orths , und 
khan  also  die  expedition  darüber  aus  der  Canzley  schon  hinaus- 
gegeben werden. 

Hiernegst  schliesse  Ich  Einem  löblichen  Mittl  bey,  wafs  an  des 
herren  GeneralVeldlMarschallLeilhenandt  Marggraflens  von  Bar- 
reith Liebdten  wegen  des  herm  Obristen  Tanner  Erindert  habe; 
Solte  sich  nun  dises  vermessene  Unternemben  also  befinden , so  ist 
auch  nöttig  Ein  exempl  zu  statuiren;  Ein  löbliches  Mittl  wolle 
also  seines  orths  hierauf  Tringen,  und  ob  die  anbefolhene  Inqui- 
sition darüber  schon  geschehen  seye,  oder  nit  sich  des  weithern 
info  rmiren. 

Die  complices  von  der  verübten  Marotti sehen  Mord- 
thatt  sizen  noch  auf  dem  allhiesigen  Castell  in  der  gefangnuss ; 
und  wann  Ich  von  hoff  die  behörige  Vollmacht  hette,  so  glaubte  Ich 
dafs  man  von  disen  Leithen,  bey  gegenwertligen  mittllofs-  und  nöt- 
tigen  Zeithen  Ein  stukh  Geldt  Erhalten  khönte , Ein  Löbliches  Mittl 
verfiege  auch  hierüber  das  nöttige,  und  seye  darob , dafs  mir  soge- 
dachte  Vollmacht , ie  ehe  ie  besser  Eingeschickht  werde. 

Weithers  remittire  Ich  an  Ein  löbliches  Mittl  anligendes 
von  der  verwittibten  Haubtman  Heinemanin  mir  Eingereichtes  m e- 
morial,  umb  dafs  es  sehen  wolle,  wie  etwo  diser  armben  Wittib 
zu  helfTen  seye. 

Sonsten  ist  Einen  löblichen  Mittl  schon  bekhant,  was  das  W a 1- 
lisische  Regiment  an  den  herrn  genera  1 Rhemgralf  für  Eine 
forderung  habe,  und  dafs  dessentwegen  und  anderer  p rivalschul- 
den halber,  die:  von  dem  herrn  Obristen  Wallis  Ihme  zu  Erlegen 
habende  geldt  er  mit  Sequester  beleget  wrorden ; Wie  nun  aber  die 
Regimentsforderung  allen  übrigen  creditoren  vorzuziehen,  also 
hat  auch  Erdeither  herr  Obrist  inmittlst  von  dem  seinigen  10000  fl. 
auf  die  mundirung  dargeschossen , weillen  aber  der  abgefaste 
sentenz,  noch  nit  publi eiert  worden,  so  will  nit  allein  Er- 
deither herr  Obrist  weither  nichts  mehr  thun,  sondern  Er  khan  auch 
denjenigen  creditoren  so  Ihme  dise  Summa m vorgeschossen 
die  verlangte  Versicherung  nil  Erthaillen.  Ob  Ich  zwar  der  mai- 
nung  gewefsen,  dafs  Ersagte  publication  schon  Iengstens  Er- 
folget were,  wreillen  es  aber  wider Vermulhen,  noch  nit  geschehen; 
So  wolle  Ein  löbliches  Mittl  disfalfs  das  weithere  sogleich  anbefelchen 
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and  nit  weniger  der  löblichen  Khöniglichen  Beheimbischen  hoffCanz- 
ley  darvon  notification  thuen , damit  es  bey  der  Khöniglichen 
landtTaffel  vorgemerkht  werde,  Einfolglich  auch  mehr  Ersagter  herr 
Obrist  seinen  Darleihern  die  verlangte  sicherheilh  auf  ihren  Vorschuss 
ausfertigen  lassen  khöne. 

So  beclagt  sich  nit  weniger  dikhberiehrter  herr  Obrist,  dafs 
der  vormahlfs  geweste , und  nun  aus  der  gefangenschaffl  zurukh- 
khombene  haublman  Poll  man  Eine  in  handten  gehabte  KriegsZahl- 
ambtsquittung  Versezet,  und  auch  sonsten  dem  löblichen  Regiment 
von  mehr  als  100,000  fl.  rechnung  zu  thun  hette,  Ein  löbliches 
Mittl  wolle  also  Erdeithen  Po  Um  an  nit  nur  zu  extradirung  Er- 
sagter  q u i 1 1 u n g - sondern  auch  zu  legung  seiner  Rechnungen  al- 
sogleich  anhalten  lassen. 

Meines  unterhabenden  Dragoner  Regiments  gewester  haubtmann 
Bockenheimb,  bittet  in  beygehenden  schreiben,  umb  das  C Om- 
ina ndo  zu  Glaz,  Er  ist  bekhantermassen  Ein  gutter  officier, 
der  im  Veldt  seine  gesundtheith  verlohren , und  meritirt  Einfolg- 
lich  umb  so  mehrers  Eine  c o n s o 1 a t i o n.  Ich  finde  also  über  dises 
sein  petitum  khein  Bedenkhen,  und  remittire  es  solchemnach 
an  Ein  Löbliches  Mittl  zur  weithern  Verfiegung. 

Ferners  habe  Ich  auch  neben  andern  gleich  bey  meiner  ankhunfft 
auf  die  auswexlung  der  gefangenen  reflectieret,  und  zu  dem 
Ende  einen  Trompeter  mit  nebengehenden  CommissionsZettel 
an  den  feindt  abgeschickht , worüber  Ich  nun  dessen  anlwortt  Er- 
wartte,  Einem  löblichen  Mittl  aber  darvon  darumben  commu  ni- 
cation  Thue,  umb  dafs  es  an  des  herrn  generalLeilhenant 
Liebden  die  weithere  Erinderung  abgehen  lassen  wolte,  dafs  Dieselbe 
von  denen  im  Reich  befindlichen  feindtlichen  gefangenen  kheinem, 
wer  der  auch  seye,  seine  auswexlung  accordieren  wolle,  bis 
nit  der  feindt  alhier  mit  Zurukhgebung  Unserer  gefangenen  den  würk- 
lichen  anfang  gemacht  haben  würdt. 

Der  Friderich  Carl  beeidter  Fendrich  von  der  Schwirtlischen 
Frey  Compagnie  bittetindem  anschluss umb  die  confirmation 
der  Ihme  von  dem  Leithenant  Pen tz ich  Ersagter  Compagnie 
resignirenden  Charge.  Meines  orths  finde  Ich  Ein : und  an- 
deres Bedenkhen,  warumben  man  derley  handlungen  nit  geschehen 
lassen  solle ; Ein  Löbliches  Mittl  aber  würdt  schon  wüssen , wafs 
disfalfs  zu  thun , mithin  ob  hierein  zu  verwiegen  seye , oder  nit. 
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Endlichen  leg«  auch  Einen  löblichen  Milli  bey , wafe  der  1 n- 
genieur  Veneria  an  mich  abermahl  gelangen  lassen ; Wie  Er 
nun  Einer  von  Unsern  besten  Ingenieuren  ist.  So  khönte  Ihme 
auch  mit  dem  Obrist  Titul , ohne  weitherer  g a ge  wohl  willfahret, 
und  auchsonsten  auf  alle  mögliche  weis  zu  seiner  ausstendigen  gage 
verholßen  werden.  Womit  etc.  etc. 


422. 

An  den  F.  Z.  M.  Baron  Bibra. 

t 

Eoteredo  dem  4.  May  i70S. 

Etc.  etc.  Ich  habe  E.  E.  werthe  Zeiilen  von  gestrigen  dato 
sambt  dem  Anschlufs  wohl  Erhalten , und  sage  Deroselben  darauf  in 
aritwortt,  dafs  Ich  morgen  geliebts  Gott  auf  dem  Wasser  von  hier 
weckh-  und  zu  dem  Serenischen  Corpo  mich  zu  begeben 
willens  seye,  Ich  gedenkhe  also  am  miltwoch  das  ist  den  6*eB  dises, 
oder  aufs  spatheste  am  Pfingsttag  darauf  die  a d i c e zu  p a s s i r e n , 
und  weilten  alda  Eine  Brüggen  über  landt  zu  fuhren , schon  in  Be- 
raihtschalTt  habe,  so  werde  auch  meinen  marche  sogleich  forth 
gegen  den  Mine  io  nemben.  E.  E.  dienet  dises  zu  ihrer  wei- 
thern  d irect  ion,  und  Ich  Erindere  es  auch  Deroselben  darumben 
vorleufßg,  weillen  Sye  wohl  wussen,  dafs  sodann  die  correspon- 
denz  zwischen  Unfs  etwas  entfernet,  und  inner  24  stundten  die 
nachrichten  aneinander  nit  gegeben  werden  khönen;  gutt  würdt  es 
also  sey n , wann  E.  E.  umb  eben  dise  Zeith  sich  gleichfalls  m o v i- 
r e n thetten , bey  dem  vomembenden  mouvement  aber  vor  allen 
attentiren,  ob  nit  der  feindt  Dessenzano  verlasse,  soltedkes 
geschehen , so  «niesten  E.  E.  wann  es  möglich , und  ohne  gefahr 
seyn  khan , alda  sogleich  p o s t o fassen  lassen , und  disen  orth  be- 
sezen , worzue  man  die  Reitter  zu  Fuefs  so  zu  Riva,  Torbole, 
und  der  orthen  ligen , employeren  khönte ; solchergestalt  aber 
were  unsere  correspondenz  gantz  nahedt , und  sicher,  da  die- 
selbe von  Dessenzano  über  L a c i s a an  fiegligsten  zu  haben 
were. 

E.  E.  der  meine  gedankhen  schon  bekhant , werden  am  besten 
zu  Ihun  wussen . und  Ich  werde  auch  nit  Ennanglen , Deroselben 
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von  Zeith  zu  Zeith  behörige  nachricht  zu  Erthaillen , als  wie  Ich  es 
auch  von  Deroselben  so  olfi , als  es  seyn  khan , Envartte. 

Uebrigens  echliesse  Ich  Deroselben  hiebey  , wie  Ich  glaube, 
dafs  die  Regimenter  mit  Einander  dienen  khönten,  und  wafs  Dieselbe 
beyleüftig  ausmachen  werden , wann  Alles  ankhomben  seyn  wurdt ; 
Undterdessen  aber  sezet  man  zusamben , wafs  dermahlen  verhanden 
ist ; das  Kriegs commando  führet  bey  der  Zusambsezung  der  al- 
tiste  officier,  die  Oeconomie  aber  bleibet  Einen  jeden  offi- 
cier  über  die  seinige,  so  auch  nit  zu  vermischen  ist.  Womit  ver- 
bleibe etc.  etc. 


423. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Königseck  *). 

St.  Michel  den  7.  May  7705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  mit  Mehreren  Ersehen,  wafs  Derselbe  aber- 
mahlen untern  3.  dises  über  den  standt  des  posto  Mirandola, 
und  des  feindtes  darvor  führenden  attaque  überschreiben  wollen; 
Nun  habe  Ich  sogleich  nach  meiner  ankhunfft  demselben  geschriben, 
wie : und  wafs  zu  Ihun  seye,  hoffe  auch  dafs  der  Brieff  richtig  Ein- 
geloffen seyn  würdt,  Ich  sage  also  noch  weithers  weillen  Erst  vor 
Ein  paar  Tagen  die  Brandenburgischen  trouppen  hier  ankhom- 
ben, dafs  Ich  zwar  morgen  die  adicepassiren  werde,  allein 
so  lang  Ich  mich  nit  mit  dem  andern  Corpo  so  umb  Gavardo 
postieret  ist,  conj ungieren  khan,  so  bin  auch  nit  in  standt 
den  S u c c u r s auf  Mirandola  zu  tentieren,  dann  Ich  nach- 
richt habe,  dafs  Unfs  der  feindt  den  Mincio  disputieren  will, 
und  sich  daselbsten  Zusamben  Ziehe,  Es  bleibt  also  darbey,  wafs 
Ich  in  meinen  Obigen  Demselben  Erindert  habe,  dafs  wann  der  herr 
G.  W.  nicht  noch  14  Tag,  oder  3 wochen  zuewarlten,  und  sich 
halten  khan,  Derselbe  dahin  gedacht  seyn  wolle  die  guarnison 
zu  conser viren.  Womit  etc.  etc. 


*)  Kommandant  der  Festung  Mirandola. 
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424. 

An  den  Herzog  von  Savoien  *). 

St.  Michel  ce  8.  May  i70S. 

Monseigneur,  en  depechant  le  prince  Pio  je  recois  la  lettre  de  V. 
A.  R.  du  29.  avril  par  le  Courier  qui  passe  en  engleterre  lequel  avant 
trouve  le  comte  taun  a savonne,  jespere  quil  serat  heureusement 
passe,  et  que  V.  A.  R.  aurat  sceu  par  luy  Testat  des  choses,  depuis 
mon  arriv^e  en  ce  pais  jay  ecris  a Monsr.  le  comte  de  staremberg, 
pour  en  informer  V.  A.  R.  et  je  continuere , decrire  tout  aussi  sou- 
vent  que  je  pourre  trouver  des  occasions  sures. 

Je  crois  quil  serait  bon  que  V.  A.  R.  m'envoyat  Toriginal, 
ou  une  copie  de  ces  lettres  interceptee  jespere  les  faire  decbiffrer. 
je  crois  mesme  qu  ou  le  duc  de  vendosme  parle  des  deux  armees  il 
entend  celles  de  lombardie  et  de  piedmont  doutant  quil  soit  en  estat 
d’en  pouvoir  former  trois,  tous  mes  avis  portent  quils  se  renforcent 
extremement  par  icy.  La  mirandola  est  aitaquee  depuis  le  19  d'avril 
quils  ont  ouverts  la  trenchee  je  passe  auiourdhuy  ladice  les  bran- 
debourgs  n’elant  arrives  qu  avant  hier  au  soire,  hier  ils  ont  passe  ia 
revue,  je  crains  de  voire  perdre  la  mirandola,  car  il  faut  avant  tout 
me  ioindre  au  corp  du  bressan , le  duc  de  vendosme  estoit  hier  a 
goito  il  paroit  quil  veut  disputer  le  mindo , les  brandebourgs  ont 
encore  leurs  recreues  et  des  commandez  en  arrierre , il  ny  at  pas 
une  de  nos  recreues darrivez  ainsi  ce  corp  que  je  commande  ne  serat 
pas  plus  de  8000  combattans  et  celuy  de  gavardo  environ  d autant, 
nos  recreues  remonts  et  les  palalins  ne  seront  pas  icy  qua  la  fin  de 
ce  mois , et  une  partie  a la  moitie  de  iuin , les  chevaux  d'artillerie 
en  mesme  temp  nayant  en  tout  que  huict  canons  d'attelez  et  fort  mal ; 
ce  qui  membarasse  encore  le  plus  est  que  je n'ay  point  de  chariols 
de  proviende,  cependant  puisque  V.  A.R.  le  souhaite  je  commencere 
la  Campagne  il  est  seulement  a craindre  que  ce  corp  commence  a ce 
ruiner  avant  que  le  reste  arrive , et  que  je  n'aye  ainsi  jamais  une 
vraix  armee  ensemble  - je  ne  puis  encore  rien  dire  des  operations 
cela  dependant  de  la  facilite  ou  difficulte  que  je  pourre  trouver  au 
passage  des  rivieres.  si  V.  A.  R.  pouvoit  me  faire  scavoir  ce  quelle 


’)  Dieses  ganze  Schreiben  ist  Wort  für  Wort  von  Eugens  eigener  Hand; 
gieng  aber  wohl  nur  in  Chiffern  an  seine  Bestimmung  ab. 
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croit  pouvoir  mettre  en  Campagne  et  quelle  troupe  les  ennemis  ont 
du  coste  de  piedmont  pour  pouvoir  prendre  nies  m esu  res , du  rest* 
personne  nest  avec  un  plus  profond  respect  etc.  etc. 


425. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Haubtquartier  St.  Michel  den  8.  May  1705. 

Etc.  etc.  Weilleo  auf  meinen  an  I.  K.  M.  abgeschickhten  Ex- 
pressen dieAntwortt  noch  nil  Eingelangt,  die  Ich  doch  alle  augen- 
blickh  gewerttig  bin , so  finde  Ich  für  unnötig  mit  heüt  ablauffender 
ordinari  an  allerhögst  gedachte  K.  M.  weithem  allerunterlhänig- 
sten  Bericht  abzustatten,  sondern  besser  zu  seyn,  ehender  die  aller- 
gnädigste  positive  resolution  über  meine  allergehorsamste 
remonstration  zu  Erwartten. 

Inmittlst  aber  khomben  vill  feindtliche  Trouppen  an,  und 
ziehet  Er  der  feindt  von  allen  orthen  her  Alles  gegen  dem  M i n c i o 
zusamben,  umb  die  passage  darüber  zu  disputiren,  Unser 
Seiths  hingegen  stehet  man  bekhantermassen  weith  von  Einander  po- 
stiert, alle  Recrouten  mit  denen  Pfaltzischen  trouppen 
seyndt  noch  zurukh,  und  wan  Ich  bey  Einem  Yornembenden  mou- 
vement  von  Unserer  Cavalleria  inclusivd  des  Zinzendorf- 
fischen  Regiments  alles  aufsuche,  Wafs  Ich  nur  khan,  so  bringe 
Ich  auf  weither  beschehenes  nachsehen , khaumb  3000  Pferdt  zu- 
samben, weilten  deren  zimblich  vill , aufs  mangl  Sattl  und  Zeüg  zu- 
rukhlassen  muefs,  Von  der  Artiglerie  khan  Ich  nit  mehr  als 
8 stukh  bespanen , deren  Ich  4 dahier , die  Uebrige  aber  der  berr 
general  VeldtZeügmeister  v.  Bibra  bey  sich  hat. 

Mit  der  Proviantirung  ist  es  eben  auch  dermassen  schlecht  be- 
schaffen, dafs,  wann  der  herr  H.  C.  R.  Salvay  nit  unverzüglich 
mit  geldt  secundieret  würdt,  man  dem  negsten  ohne  Brodt,  undt 
ohne  hartten  fuetter  seyn  werde. 

Bey  diser  Beschaffenheit!]  aber  muefs  Ich  vor  Unsem  äugen 
Mirandola  verlohren  gehen  sehen,  Weillen  so  lang  Ich  mich  mit 
dem  gedachten  heim  F.  Z.  M.  v.  Bibra  nit  conjungiren  khan, 
auch  disem  p o s t o nit  auszuhelffen  vermag. 

Ich  werde  zwar  hier  thuen , wafs  immer  möglich  ist,  und  ge- 
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denkhe  dahero  mit  denen  Preüssischen  Trouppen  heüth  noch  die 
adice  zu  passieren,  man  muefs  aber  auch  von  hoff  aufs  mich 
dergestalt  secundieren,  damit  Ich  in  meinen  furkherenden  d i s- 
Positionen  nit  stekhen  verbleibe. 

Gin  löbliches  Mittl  lasse  dahero  nit  nach , Tag  und  nacht  die 
aushilffe  zu  pressieren,  und  vornemblich  die  hereingehörige 
Re  er  outen  auf  das  schleunigste  zu  befördern,  zu  welchen  Ende 
Ich  von  demselben  die  nachricht  mit  negsten  Erwartte,  ob  die  noch 
bey  dem  Heysterischen  Corpo  zurukhgeblibene , als  die  übrige 
in  Mähren  und  Schlesien  befindliche  Recrouten  schon  abmar- 
chiert  seyen,  oder  nit?  Wobey  Ich  dann  Einen  löblichen  Mittl 
hiemit  nochmahlen  repetiere,  dafs  man  ohne  weit  hem  Anstandt 
auf  die  Einschaffung  Einer  quantitet  flindten  gedenkhen  solle, 
dann  mir  Erst  vorgestern  der  herr  F.  M.  L.  graff  v.  Guttenstein 
berichtet,  dafs  die  a nm  archirende  Leith  gutten  Thails  ohne 
gewöhr  seyndt. 

Die  Inspruggischen  herren  Geheimbe  haben  mich  unteren 
28*len  passato  Ersucht,  ihren  Stuckh - haubtman  Reittermann  mit 
Einen  offenen  patent  zu  versehen,  Crafft  welchen  selbiger  in  denen 
zuUImb,  Augspurg,  und  Memmingen  befindtlichen  Zeügheüsem  nach- 
suchen khöne , ob  nit  von  denen  durch  den  Churfursten  abgeführten 
stuckhen  Ein  - und  anderes  daselbsten  befindlich  seye , welche  so- 
dann auch  unwaigerlich  abgefolgt  werden  sollen.  Wie  aber  dises 
nit  von  mir,  sondern  Eine  expedition  ist,  die  von  hoff  depen- 
dieret;  also  wolle  auch  Ein  löbliches  Mittl  an  seine  gehörde  die 
weithere  Verfiegung  Ergehen  lassen , gleichwie  Ich  auch  Sye  herren 
Geheimbe  dahin  Verwisen  habe. 

Sonsten  schreibt  mir  der  herr  general  F.  Z.  M.  graff  von 
Friefse  aus  Landau  untern  24.  passato  dafs  die  fränhhische  Rit- 
terschafft  bis  dise  stundt  noch  kheinen  Kreitzer  an  denen  zur  repa- 
ration  gedachten  Landau  gewidtmeten  geldtem  bezahlt  habe;  Nun 
Erindere  mich  gar  wohl  wafs  noch  in  meiner  anwelsenheith  zu  Wienn 
disfalfs  gehandlet  worden , und  bin  der  mainung  gewefsen , dafs  Er- 
deithe  Ritterschaft  dise  Mittl , wo  nit  abgefuhrt , doch  zum  wenig- 
sten richtig  gestellt  haben  wurde  , Nachdeme  es  aber  noch  nit  ge- 
schehen ; So  wolle  Ein  löbliches  Mittl  gleichfalls  das  behörige 
darüber  verfiegen. 

Weithers  haben  obgemelte  herren  Geheimbe  zu  Innsprugg  Einen 
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ex  pressen  an  mich  gesandt,  mit  remonstratio»,  dafs  Sye 
ohne  Verschaffung  paarer  Mittl,  die  Sye  auf  12000  fl.  erforderlich 
zu  seyn  antragen , die  hereingehörige  munition,  bomben,  Kugl, 
handtgranathen , und  andere  requisiten  nit  transporliereu 
khönten.  Ein  löbliehes  Mittl  wolle  disfatfs  wie  zu  helffen,  Einen 
m o d u m umb  so  unverlengter  auflinden , und  das  weithere  darüber 
expedieren,  als  Ich,  wan  es  zu  Einer  Operation  khomben 
solte , nit  über  24  stundt  Kugl,  bomben  - und  zu  schiessen  habe. 

Schliesslichen  hat  mir  die  löbliche  hoffCammer  Verwichen  Eine 
aigne  s taffe tta  gesandt,  umb  auf  die  Versezung  der  Mauth  zu 
Ponteva  500,000  fl.,  dan  70000  fl.  auf  den  Dacio  zu  Gr  ig  na 
zu  negociren,  als  worüber  der  herr  H.  C.  R.  Salvay  Der- 
selben gutte  hoffnung  gemacht  hette ; Mit  denen  Ersteren  500000  fl. 

nun  ist  es  nit  ad  effectum  khomben,  gleichwie  leb  dann  auch 
kheinen  glauben  darauf  gehabt,  und  Ihro löblichen  Kayserlichen  hoff- 
Cammer es  Vorleüflig  Erindert  habe,  mit  den  iezteren  70000  fl. 
aber  ist  man , wie  das  anligende  p r o i e c t zaiget , inmittlst  con- 
venieret:  Ein  löbliches  Mittl  wolle  hierauf  alsogleich  solches  Er- 
melter  löblichen  Kayserlichen  hoffCammer  commimicieren,  und 
sodann  daran  seyn , damit  die  approbation  schleünig  hereinge- 
schickht  werde.  Womit  etc.  etc. 


426. 

An  den  F.  Z.  M.  Baron  Bibra. 

St.  Maria  den  9.  May  1705. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  gestern  die  Adice  passiert,  und 
dahier  ankhomben  bin , Erhalte  Ich  heünth  frueh  E.  E.  werthe  Zeillen 
von  gestrigen  dato  und  hoffe,  dafs  Deroselben  auch  mein  lezteres 
antworttschreiben , worin  E.  E.  gemeldet,  dafs  Ich  nit  den  7ten  wie 
Ich  Ihnen  geschriben,  sondern  Erst  gestern  besagte  passage  über 
die  Adice  vornemben  werde , richtig  Eingeloffen  seye. 

Ob  Ich  nun  schon  an  Dieselbe  den  herrn  G.  W.  Harsch  ab- 
schickhen , und  Ihnen  durch  Ihme  mündlich  Ein  mehreres  beybrin- 
gen  lassen  werde,  So  habe  Ich  nichts  destoweniger , weillen  Ich 
hoffe,  dafs  dise  Zeillen  Dieselbe  ehender  antreffen  werden,  E.  E.  hie- 
mit  zu  Dero  d i r e c t i o n Erindern  wollen , wasmassen  Dero  ge- 
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machte*  mouvement  und  furgekherte  dispositiones  in  alle- 
weeg  approbire,  und  Ich  aber  morgen,  geliebte  Gott  auf  V i II a- 
franca  marchieren  werde,  umb  sodan  auf  alle  Weife  die 
passage  des  Mincio  zu  tentiren,  und  wan  dise  glüklich 
Erfolget,  wais  Ich  gar  wohl  wie  E.  E.  melden  dafe  wür Unfein  Einem 
marche  conjungiren  khönen , allein  ist  aber  auch  Deroselben 
bekhant,  dafe  der  feindt  seine  GegenAnstalten  gemacht,  und  annoch 
mache;  Es  ist  dahero  schon  recht,  dafe  E.  E.  gedenkhen,  wann 
Sye  hören , dafe  der  feindt  gegen  mir  anrukhe , gegen  selben  zu 
marchiren,  Ich  muefe  aber  Dieselbe  dabey  advertiren,  dafe 
Sye  sich  wohl  in  acht  nemben , und  auf  kheine  Weeg  noch  weife 
zu  weith  in  die  flache  herauslassen  wollen,  damit  Ihnen  andurch 
khein  unverhofftes  Unglöckh  zuestosse , E.  E.  belieben  dahero , so 
offt  alfe  Sye  nur  khönen , mir  von  Ihnen  nachricht  zu  geben , und 
zugleich  verlässlich  zu  berichten,  wafs  Sye  aigentlich  von  des  feindes 
störkhe , wo  Er  sich  versamble , und  sonsten  von  Ihme  für  Khundt- 
schafften  haben ; Umb  dafe  aber  die  c o m m u n i c a t i o n umb  so 
näher  Eingerichtet  werden  khöne , thue  Ich  veranstalten  den  feindt 
aus  Portanengo,  und  Lacisa,  zum  fahl  Er  es  nit  verlassen 
solte,  herauszutreiben,  inzwischen  aber  khönen  sichE.E.  des  Lago 
bedienen , und  mir  durch  disen  die  Brieffe  zueschickhen. 

Schliesslichen  dienet  Deroselben  zur  nachricht,  dafe  Ich  die 
ankhombende  Trouppen,  sozuE.  E.  Corpo  gehörig,  auch ge- 
radt  zu  Deroselben  abschickhen  werde.  Womit  etc.  etc. 


427. 

An  denselben. 

Xeldtlager  bey  St.Lione  (Salionze)  den  //.  May  i70S. 

Etc.  etc.  Wafs  Ich  an  E.  E.  untern  gestrigen  dato  Erlassen, 
solches  schliesse  Deroselben  hiebey,  zum  fahl  es  Ihnen  nit  zuekhom- 
ben  seyn  möchte,  und  Erindere  Deroselben  weilhers,  dafe  Ich  heiinth 
dahier  ankhomben  bin,  und  schon  etliche  Schiff  ins  Wasser  gebracht, 
weillenaber)  der  feindt  ienseits  postieret  ist,  und  sich  oppo- 
nieret, so  wais  Ich  nit,  ob  die  passage  von  statten  gehen  werde, 
oder  nit , E.  E.  wollen  mich  also  sogleich  berichten  , wie  vill  Sye 
Schiff  beysamben  haben,  dafe  man  Einige  Infanterie  über  den 
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Lago  transportieren  khönte,  So  wolte  Ich  zu  Deroselben 
ein  4 bis  5000  Mann  abschickhen,  die  Schiff  aber  miesten  nach 
Lacisa  geschikht  werden;  Wann  E.  E.  Einen  gutten  posto 
betten,  dafs  Sye  sicher  weren,  zum  fahl  die  passage  dahier 
nit  geschehen  khönte,  dafs  solche  übers  Gebürg  die  conjunction 
bewerkhen  khönten , so  wolle  Ich  auch  etwas  von  kayserlicher  C a- 
vallerie  übers  Gebürg  schickhen,  Ich  Erwartte  hierüber  so 
schleünige  nachricht  als  es  seyn  khan , und  verbleibe  E.  E.  dienst- 
willigster etc.  etc. 


428. 

An  denselben. 

Lager  am  Mincio  unweith  St.  Lionc  ( Saliome)  den  ii.  May  nach 

Mitternacht  1706. 

Etc.  etc.  Sogleich  Erhalte  Ich  E.  E.  werthe  Zeillen  von  1 1 . dises 
durch  den  aigents  an  mich  abgeschickhten  Officier,  und  hoffe 
dafs  auch  inzwischen  mein  gestriges  sambt  den  durch  Einen  andern 
Weeg  darvon  abgeschickhten  duplicat  rechts  Eingeloffen  seyn 
werde;  Nach  Besag  dessen  aber  berichte  Deroselben,  dafs  Ich  immer 
mehrere  difficultet  den  Mincio  zu  passiren  finde,  weilien 
der  feind t seine  Trouppen  von  allen  Seithen  dahier  zusamben 
ziehet,  auch  beraihts  Einige  stuckh  herbeygebracht  hat,  Ich  Er- 
wartte also  von  Deroselben  zu  vernemben , ob  Sye  sich  in  slandt  zu 
seyn  glauben  gegen  mir  zu  marchiren,  und  mirLufU  zu  machen, 
so  Ich  aber  lediglich  Dero  j u d i c i o überlasse , weilien  Sye  i n 
loco  von  des  feindes  stärkhe  mehrere  nachricht  als  Ich  haben 
werden,  indeme  Ich  hiervon  die  geringste  Khundtschafft  nit  habe, 
Dero  Vernunfft  bleibet  es  also  anheimb  gestellet,  ob  Sye  Judicie- 
r e n , dafs  Sye  ohne  gefahr  Ein  Unglükh  zu  überkhomben , gegen 
mir  marchiren,  und  nit  nur  die  passage,  sondern  auch  die 
conjunction  facilitiren  khönten,  solte  es  aber  nit  mö- 
gen werkhstellig  gemacht  werden , so  bleibt  nichts  übrig , als  wie 
Ich  schon  geschriben,  dafs  Sye  sogleich  so  vill  Schiff  nacher  Lacisa 
schickhen,  womit  Ich  die  hiesige  Infanterie  embarquiren, 
und  auf  dem  Lago  hinüberschickhen  khan.  Ich  Erwartte  auf  dafs 
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schleunigste  hierüber  von  Deroselbcn  den  weitheren  Bericht , und 
verbleibe  etc.  etc. 


429. 

An  denselben. 

Unweith  Mine  io  den  i2.  Map  1705. 

Etc.  etc.  Es  ist  mir  E.  E.  Werthes  von  heüntigen  dato  wohl 
Eingeloflen , aus  welchen  Ich  Dero  gedankhen  auf  mein  Vorhergan- 
genes  Ersehen , und  stimbe  Ich  darinnen  auf  gewisse  weifs  mit  E.  E. 
allerdings  über  Eins , und  beruefle  mich  nochmahlen  auf  dasjenige, 
was  Deroselben  gestern  nachts  durch  Dero  adjutanten  Schrifft- 
und  mündlich  bedeilhet  habe , schliesse  Deroselben  auch  hiebey, 
was  mir  sogleich  für  Eine  nachricht  Eingeloflen  ist,  aufs  welchen 
E.  E.  Ersehen  werden,  dafs  alles  von  der  gschwindigkheilh  depen- 
dieret,  und  man  dem  Feindt  nit  Gelegenheith  lassen  miesse,  dafs 
Er  alles,  wafs  Ihme  noch  mangelt,  zusamben  bringen  khöne,  son- 
dern dafs  man  villmehrers , da  Er  noch  in  confusion  ist,  von 
der  Zeith  profitire,  dann  wegen  M i r a n d o 1 a ist  es  nur  gar  zu 
gewifs , weillen  Ich  auch  von  anderwerths  her  die  nachricht  habe, 
und  also  ist  freylich  gar  leicht  zu  glauben,  dafs  Er  der  Feindt  mit 
denen  daselbst  e n g a g i e r t gewesten  t r o u p p e n sich  verstärkhen 
werde , dahero  dann  E.  E.  sich  wohl  in  acht  nemben  miessen , dafs 
sich  selbiger  et  wo  bey  seiner  mehreren  Verstärkhung  an  Dieselbe  nit 
anhenckhe 

Befreflendt  aber  aigentlich  die  allernativam,  dafs,  weil- 
len Ich  die  passage  bey  des  Feindes  postirung  an  dem  M i n- 
c i o so  leichtlich  nit  unternemben  khan , und  dahero  E.  E.  gegen 
mir  anrukhen,  und  dise  sowohl  als  folglich  die  conjunction  fa- 
cilitiren  möchten  , da  glaube  Ich  zwar  nit , dafs  der  Feindt  vill 
über  50  00  Mann  dahier  gegen  mir  stehen  habe,  allein  da  diser  be- 
sagten Mincio  vor  seiner,  und  noch  mehr  andere  Vorthl  hat,  so 
khönen  E.  E.  Selbsten  leicht  Erachten,  wie  gefährlich  es  were,  die 
passage  zu  forciren;  Ich  sage  Ihnen  danenhero  noch  ein- 
mahl,  wasmassen  Ich  Dero  judicio  überlasse,  ob  Sye  vermai- 
nen,  gegen  dem  Mincio  sich  anzunähern  oder  nit,  welches,  wan 
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es  geschieht , Ein  f o r c i r t e r m a r c h seyn  mieste , den  Ersten 
Tag  über  Dessenzano,  den  andern  aber  bis  an  gedachten  M i n- 
cio  gehen  muefs,  allein  repetire  E.  E.  nochmahlen,  dafs  hiebey 
solche  praecaution  gebraucht  werden  mieste,  damit  alle  sich 
Ereignen  Khönende  gefahren  behebet  weren.  Da  aber  dises  auf 
kheine  Weis  zu  bewerkhen  were,  so  begreiffe  Ich  auch  gar  wohl 
die  difficulteten  so  sich  mit  der  Ueberfuhr  der  Infanteria 
auf  dem  Lago,  und  sodan  des  Proviants  halber  Ereignen  khönten, 
allein  das  Erste  were  baldt  gehoben,  und  bey  dem  transport 
die  feindtliche  armirte  Schiff  so  hoch  nit  zu  apprehendie- 
ren,  wann  man  dieselbe  zu  Lacise  embarquirte,  und  hinun- 
ter bis  gegen  Malcesine,  von  dorth  geradt  hinüber  gegen  Li- 
mo n den  alten  Weeg,  da  auch  der  Feindt  alle  die  iezt  verlassene 
orth  besezter  gehabt  hat,  hinüberführen  thette;  mich  machet  aber 
nur  sorgen  die  C a v a 1 1 e r i e , und  noch  mehreres  nachdenkhen  die 
b agage , als  welche  man  wieder  zurukh  in  Tyroll  und  soforthErst 
übers  gebürge  schickhen  mieste ; 

E.  E.  Ersehen  nun,  wie  Ein  und  anderes  zu  considerie- 
ren,  und  wohl  zu  ponderiren,  das  maiste  aber  an  deme  gele- 
gen seye,  dafs  man  geschwindt  thue,  wrafs  man  zu  exequiren 
glaubet,  Sye  berichten  mich  also  aufs  schleunigste,  wafs  Sye  über 
dise  meine  leztere  gedankhen  zu  thuen  vermögen , und  lassen  sich 
sonderlich  die  Eillferttige  Zusambbringung  der  Schiff  angelegen  seyn, 
wann  das  andere  nit  practica  bl  were,  auf  welches  man  gleich- 
wrohl  r e f 1 e c t i r e n khan , wann  man  die  stärkhe  des  Feindes  p o- 
s i t i v e wüssen  khönte. 

Ich  widerholle  aber  nochmahl,  dafs  dises  ohne  mitnembung 
der  geringsten  bagage,  und  durch  Einen  forcierten  marche 
geschehen  mieste  , Womit  etc.  etc. 


430. 

An  den  Kaiser. 

Saloo  den  18.  Vag  1705. 
Etc.  etc.  Gleichwie  der  unverhoffte  hindritt  E.  K.  M.  aller- 
durchleichtigsten  herren  Vatterns  meines  allergnädigslen  llerrns 


M 
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Höchstseeligslen  Andenckhens  *)  bey  dem  ganzen  Bezörkh  des  wohl- 
gesinlen  Europae,  (urnemblich  aber  bey  Deroselben  unterworflen 
gewester  monarchie  Ein  unbeschreibliches  laydweesen  verursa- 


*)  Die  ofnzielle  Kunde  von  Kaiser  Leopold  I.  llinseheiden  erhielt  Eugen 
mittelst  kaiserlichen  Rescrlp«  vom  6.  May  1705,  welches 
wörtlich  also  lautete  s 

„lloehgebohmer  Lieber  Vetter  und  Fürst;  E.L.  khanlch  mit  Mei- 
tnern höchsten  iaydWeesen,  und  ungemeiner  Gemüelhs  Bestürzung 
„nit  bergen,  Wafsmassen  dem  Allerhöchsten  Gott  nach  dessen  uner- 
„forschlichen  ürthl  beliebet  hat,  des  Durchleuchtest  Grofsmächtigsten 
„Fürstens  und  herrn,  herrn  Leopold  des  Ersten  Erwählten  Rörai- 
„ sehen  Kaysers,  Meines  Hochgeehrtist-  und  geliebtesten  herrn  Vatters 
„Mayestät  und  Liebden ; gestern  den  funfften  dises  Zwischen  Drey  und 
»Vier  Ehr  nachmittag  nach  etlichtägiger  schwehrer  Kranckheit  mit 
„denen  Heyligen  Sacramenten  versehen , von  disem  Zergänglichen 
„in  das  Ewige  abzu  fordern , Dero  Seel  dann  derselbe  auch  nach  seiner 
„Allmächtigen  Barmherzigkheit  in  gnaden  pflegen  wolle.* 

„Welchemnach  dann  E.  L.  gnädigist  auftragen  wollen,  dafs  Sie 
„die  unter  Dero  Commando  habende  KriegsVölckher  in  der  Vorigen 
„pflicht,  und  Meiner  devotion  bifs  auf  Meine  weitere  Verordnung, 
„Welche  Ich  ehistens  nachschikhen  werde,  erhalten,  Dieselbe  Meiner 
„gnädigsten  Sorgfalt  versichern , und  allen  Fleifs  dahin  ankheren  wol- 
len, damit  selbige  in  allweeg  bestermassen  Conservieret,  hin- 
gegen alle  etwo  besorgliche  schwühr  - und  gefahrlichkheiten  Vermit- 
„let  bleiben  mögen.  Wie  dann  difsfalls  gleich  im  übrigen  Mein 
„sonderbahr  gnädigstes  Vertrauen  zu  E.  L gesezet  ist,  Dieselbe  hierun- 
„ler  sowohl  Ihres  orths  nichts  unterlassen,  als  in  Dero  bekhandten 
„zu  höchst  erwehnter  Meines  hochgeehrtisten  und  geliebtesten  Herrn 
„Vatters  Mayestäl  und  Liebden  Christmildesten  Andenkhens  Diensten 
Jederzeit  erwisenen  unermiedelen  eyfer  unaussezlich  Beharren,  ein- 
„folglichen  auch  die  alldortige  Operationesso  vernünfTt-  als  tapffer- 
„müethig  befördern  werden,  Allermasscn  dann,  wie  E.  L.  auf 
„Dero  unterm  Sechs-  und  Zwainzigsten  Aprilis  ersthin  gethane 
„Vorstellung  des  daselbstigen  nothstandts  von  dem  hofKriegsRath  in- 
dessen zu  vernehmen  haben,  die  Begehrte  mittl,  welche  ehistens  zu 
„übermachen  nachlrukhlich  Zusamben  gesuchet  werden,  Ich  auch  hin- 
„khünfllig  an  nichts  Erwinden  lassen  will,  E.  L.  weithers  nach  alläus- 
„seristen  Kräfften  zu  Secundiren,  und  Verbleibe  Deroselben  mit 
„Velterlichen  hulden,  und  allem  Gülten  wohl  beygethan.* 

„Geben  in  Meiner  Statt  Wienn  den  Sechsten  Monathstag  May  im 
„Sibenzehenhundert  und  HinfRen  Jahr , E.  L.  Guettwilliger  Vetter  J o- 
„se  p h us.* 
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chet  haben  wird,  also  hat  Es  auch  die  hierseitig  unter  meinen  Com- 
mando  stehende  armada,  sowohl  in  generali,  als  Ich  in 
particulari  Empfunden;  Mit  deme  aber,  dafs  Ich  und  Sie  mit 
allertielTester  undterthänigkheith  die  mir  und  Ihr  pflichtschuldigst  ob- 
ligende  condolenz  ganz  Submiss  hiemit  ablegen  sollen,  so 
gibet  auch  zugleich  die  hoffnung  den  Trost,  dafs  man  Ebenfahls 
mittist  der  Högstgewürdigsten  Succession  E.  K.  M.  Einen  aller- 
gnädigsten Kayserl.  Königl.  Landtsfärsten  und  Herrn , wie  auch  Vat- 
tem  für  die  arme  in  Eliendt  lang  gelassene  miliz  haben  werde; 
und  Ich  wünsche  Danenhero  sowohl  für  mich , als  in  nainben  diser, 
so  weith  sich  mein  der  Zeith  obgehabt:  und  annoch  obtragendes 
Kriegs Praesidcnten Ambt  Erstrekhet , auf  dafs  die  Göttliche  all- 
macht  E.  K.  M.  bey  Deroselben  nun  angedrettener  Souvrainen 
Regierung  also  guettig  und  gnädiglich  auf  unzählige  Jahr  seegnen 
wolle,  als  wie  Es  die  gegenwärtige  betriebte  Zeiten,  und  beynebens 
auch  zu  Fortpflanzung,  und  Aufnamb  Dero  bis  dato  in  der  weldt 
glonvürdigst  florirten  durchsichtigsten  Erlzhaufses  gedeylich  seyn 
möge.  Ich  Erkhöne  mich  aber  E.  K.  M.  auch  zu  gleicher  Zeith 
in  allerund terthänigkeith  vorzustellen , in  was  für  einen  gefährlichen 
Zustandt  Dieselbe  Dero  Regierung  nunmehro  angedretten  haben,  Ein- 
folglich  also  Högst  vonnötten  seye , dafs  man  alle  extrema-  und 
prompta  remedia  Ergreiffe,  umb  Chron  und  Sceptcrmit 
landt  und  Leith  von  dem  Undtergang  zu  retten. 

Weillen  aber  bekandtermassen  die  waffen  bey  denen  monar- 
chien  Eine  der  fürnembsten  Grundtfeste  seyndt:  und  hingegen 
E.  K.  M.  Selbsten  böstens  wüssend  ist , wie  sowohl  die  Feldt  miliz, 
als  guarnisonen  in  allen  Dero  Königreich  und  landen , auch 
aufswertigen  Orthen , wo  der  Krieg  geführet  werden  muefs,  mit  der 
gesambten  militar  machine,  und  deren  darzue  Erforderlichen 
requisiten  beschaffen  seye,  als  khönen  zwar  E.  K.  M.  von  Selb- 
sten allerhögst  Erleicht  Erkhennen , was  für  Glieckh : oder  Ungliekh 
Dieselbe  in  dem  lauff  Dero  Regierung  zu  hoffen  haben  mögen , wan 
Sye  nicht  gleich  zum  anfang  solche  resolut iones  allergnädigst 
fassen , und  auch  darüber  deren  Befolgung  also  schleünig  e x e q u i- 
ren  machen  wurden,  damit  widerumben  Dero  wankhende  Khron 
und  Scepter  befestiget,  und  Endtlichen  auch  mit  göttlichen  Bey- 
standt  nach  Dero  Habenden  Erbrecht,  und  sonst  befuegten  Ansprü- 
chen da  und  dorten  weiters  aufsgebraittet  werden  könte.  Es  ist 
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zwar  Eine  kurze  Zeith , da  fc  mir  das  Kriegs  p raes  i d i um  obliget : 
länger  aber  ist  es,  dafs  von  Deroselben  allerdurchleichtigsten  hemi 
Valtern  Högst  würdigster  Gedächtnufs  Ich  mit  comman dierung 
der  Armeen  bin  begnadet  worden,  und  unter  allen  disen  Jahren, 
dafs  Ich  das  gliekh  hatte , gedienet  zu  haben , finde  mich  in  meinem 
Gewüssen  nicht  schuldig , dafs  Jemahls  in  dem  geringsten  an  meinem 
Eyfer:  miehe  und  sorgfallh:  noch  auch  darinfahls  mit  denen  frue- 
zeitig - und  pflichtschuldigsten  remonstrationen  Etwas  ver- 
nachlässiget hette.  Es  zaigen  solches  meine  unzählige  relationes 
campestres,  wie  auch  die  referata,  und  mündtliche  Vor- 
stellungen , welche  Ich  nit  nuhr  vormahls,  als  comman  dir  en- 
der  General,  sondern  auch  bifs  dato,  so  lang  Ich  Kriegs  P rae- 
sident bin,  villfältig,  und  unaufhörlich  Erstattet  habe , wie  dan 
beforderist  E.  K.  M.  selbsten  von  allen  ganz  umbständig  Infor- 
m i r t seyndt , und  beynebens  Allergnädigst  sich  zu  Erindem  geru- 
hen werden,  meine  KriegsPraeside ntens Charge  lezthin  zu 
denen  Kayserlichen  Fuessen  niderzulegen , da  Ich  in  meinen  Kräften 
nit  gefunden  habe , w ie  bey  allenthalben  verlassenen  und  a b a n d o- 
nierten  militar  systemate  hette  nützlich  dienen:  noch  Er- 
wartten  khönen,  dafs  unter  meiner  KriegsVerwaltung,  nebst  denen 
Armeen,  auch  Landt  und  Leith  wurden  zu  Grundt  gegangen,  und 
mithin  die  gesambte  Kayserliche  monarchie  fast  völlig  zu  Boden 
gefahlen  seyn  muessen. 

Wcillen  aber  sowohl  die  Christseeligst  abgelebte:  als  inglei- 
chen E.  K.  M.  in  solhane  meine  resignation  nicht  c o n s e n t i e- 
ret:  sondern  Allergnädigst  sich  Erkhläret  haben,  dafs,  nach  aller- 
högst  Erleichter  Erhandtnufs  dem  übl  gesteuret,  und  mit  allem 
nacbdruekh  die  rettungsmittel  verschaffet  werden  solten,  Entzwischen 
aber  nach  dem  unerforschlichen  willen  Gottes  diser  traurige  Todtfahl 
Erfolget  ist,  also  Kombet  nun  das  werkh  auf  die  Vätterliche  Vor- 
sorge E.  K.  M.  an,  dan,  wiewollen  Ich  zwar  von  Dero  KayserUchen 
clemenz  annoch  Erwartten  muefs,  ob  meine  geringe  Dienstund* 
terthänigkeith  Deroselben  allergnädigsten  Belieben  fernere  anständig 
seyn  dörfte,  so  Erfordert  Es  doch  meine  pflicht,  dafs  Ich  sogleich 
anietzo  bey  andrettung  Dero  Kayserlicher  Regierung  mich  in  meinem 
Gewüssen  sicher  stelle , und  Deroselben  nichts  verhalle,  was  meinem 
noch  der  Zeith  verwaltenden  Kriegs  Pr  a esi  den  tenambt  obligen 
will,  Zumahlen  ohne  högst  schleuniger  remedur  des  Status 
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militari«,  umb  disen  aus  dem  bisherigen  Ellendt  zu  Erlösen, 
nicht  zu  gedenkhen  ist,  dafs  E.  K.  M.  Eine  begliekhte  ruhige  Re- 
gierung wurden  geniessen , noch  Ich  mich  undterziehen  khönen  in 
meiner  function  zu  continuiren,  wann  Es  auch  Deroselben 
Kaiserlicher  Milde  gefahlig  wäre,  mich  darinnen  zu  confirmi- 
ren,  bitte  aber  hiebey  mit  All-Submissen  respect,  E.  K.  M. 
geruhen  mir  nicht  in  Ungnaden  zu  daiten,  dafs  mich  so  freü  heraufs- 
lasse,  sondern  es  vilimehr  für  Eine  Wurkhung  meiner  allerunterlhä- 
nigst  treuen  devot  io n an-  und  aufzunemben,  mit  welcher  Ich 
Ebenfahls  meinen  lezten  Bluelhslropfen  zu  Deroselben  Diensten  aller- 
eyfrigst  zu  sacrificieren  mich  schuldig  finde , wie  dessen  vor- 
mahls  unter  der  glorwürdigsten  Regierung  Dero  nun  in  Gott  ruhen- 
den allerdurchleichtigsten  Herrn  Vatterns  so  beguhrig , als  verpflich- 
tet gewesen  bin , folgsamb  der  alierundterthänigisten  Zuversicht  lebe, 
Ich  werde  Ingleichen  an  E.  K.  M.  Einen  so  allergnädigsten  Kayser: 
König  und  Herrn  haben , gleichwie  solchen  an  der  Jeztverblichenen 
Mayestät  gehabt  habe. 

In  übrigen  Ermanglete  Ich  nit  zu  Allergehorsambster  Vollzie- 
hung Deroselben  allergnädigsten  Befelchs  von  6.  h uj  u s Dero  difs- 
landts  unter  meinen  Commando  stehenden  a r m a d a disen  Traur- 
fahl  zu  not ifi eieren,  und  zum  Ersten  Erinderte  Ich  bey  der 
parola  die  Generalen,  Obristen  und  Commandanten  der 
Regimenter  Ihrer  vormahls  geschwornen  aydt-  und  Schuldigkeit!), 
Hesse  auch  den  Tag  hernach  , bevor  der  m a r c h angienge , bey 
jeden  Regiment  und  tro uppen  Dero  Kayserlichen  miliz  Einen 
Crayfs  formiren,  mithin  dem  Kriegsgebrauch  nach  mit  denen  ge- 
wöhnlichen ceremonien  Ihnen  Ein  gleichmässiges  anzaigen , und 
Sye  vertrösten,,  dafs  E.  K.  M.  alfs  Ein  Vatter  gegen  selbige  sich 
Erzaigen  auch  vor  Allen  die  Allcrgnädigste  sorgfalih  dahin  ankheren 
wollen , damit  sye  Ehistens  aufs  der  bifshero  lang  übertragenen  m i- 
seri  wurden  gezogen  werden;  Ünd  wie  nun  sothaner  actus  ohne 
Einige  schwühr-  oder  gelahrlichkeilh  abgeloflen : also  bezaigte  zwar 
auch  Jedermänniglich  mueth  und  Eyfer  mit  Ihren  vormalligen  d e- 
votion,  standt,  und  Tapferkeit!)  femershin  in  Dero  Kayserlichen 
Kriegsdiensten  zu  beharren,  allein  die  noth  hat  schon  zu  lang  ge  weh- 
ret, ist  auch  noch  so  gross,  dafs  Es  sowohl  vor  der  weldt  spöth- 
und  ärgerlich,  als  auch  vor  Gott  unverandtwortiieh  wäre , wan  man 
zu  Ihrer  hülff  nit  alsobaldten  die  Eüsserste  mittel  Ergreiffen  wurde, 
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zugeschweigen  des  weiter  besorglichen  unheyls , welches  mit  Kurzen 
Erfolgen  könte , da  nunmehro  die  desperat ion  bey  officiers 
und  Gemainen  schon  so  weith  überhand!  genomben , dafs  Ich  fast 
nicht  mehr  waifs,  wie  selbige  ferners  a n i m i r e n,  noch  genugsamb 
trösten  möge. 

Das  desertiren  hat  zwar  nach  meiner  ankunfTt Etwas  wenig 
nachgelassen , allein  Es  dörflte  baldt  widerumben  grösser  werden, 
als  Es  noch  dato  gewesen  ist,  wie  dan  sehr  vill  schon  aufs  Ver- 
zweifüung  zu  dem  Feindt  hinübergelofTen  - noch  mehrer  aber  aufs 
hunger  und  noth  nackhendt  und  blofs müeseelig  crepieret  seyndt* 

Man  hat  bifs  anhero  schon  mehr  alfs  über  Ein  ganzes  Jahr  lang 
nuhr  dahin  gesorget,  damit  von  denen  hereingekombenen  wexlen 
das  wenige , was  nicht  notwendig  zu  dem  Provianth  hat  verwendet 
werden  müessen , blofs  und  allein  für  die  wochengeldter  der  gemei- 
nen employert  worden,  umb  andurch  die  Leith , so  vill  als  Im- 
mer möglich  von  dem  aufsreissen  abzuhalten,  die  generalen 
aber,  officiers  und  Kleiner  Staab  bliben  anmit  allzeith  zurukh, 
also  dafs  fast  alle  über  1 5 und  mehr  Monath  nicht  Einen  heller  Em- 
pfangen haben,  und  nun  Endtlich  in  Einen  so  deplorablen  Zu- 
standt  sich  befinden,  dafs  deren  vill  Ja  sogar  von  denen  fümemberen 
officieren  nicht  Einmahl  ein  Einziges  Pferdt  vermögen,  weder 
marchiren,  noch  Dienst  thuen  zu  khönen,  zu  geschweigen  Ihres 
seitherigen  villfaltigen  Verlustes  und  Ruins,  da  sye  Ihre  baga- 
g e n Zwey  - drey  auch  mehrmahl  völlig  zu  Grundt  gerichtet : oder 
verlohren : oder  umb  leben  zu  khönen , fast  umb  nichts  haben  ver- 
kaufen müessen ; 

E.  K.  M.  c o n s i d e r i r e n also  allerhögst  vernünfftig , was 
Endtlichen  Erfolgen  dörffle , und  wan  solchemnach  nicht  unverzüg- 
lich eine  nambhaflle  Geldt  Summa  hereinbefördert  wurde , umb 
darvon  der  miliz,  absonderlich  aber  denen  officieren  Ein 
6 monathsoldt  auf  Einmahl  reichen  zu  khönen,  so  sehe  Ich  khein 
mittel,  wie  die  Geduldt  weiters  zu  Erhalten:  noch  in  standt  seyn 
könten,  nuhr  fast  ein  Etliche  Wochen  noch  in  dem  Feldt  verbleiben 
zu  khönen,  und  wie  Ich  aber  auf  solche  Weifs  den  Fuefs  in  'Wällsch- 
landt  länger  behaubten : vill  geschweigen  Erst  offensive  ope- 
riren  solte,  lasse  Ich  E.  K.  M.  Selbsten  allergnädigst  urtheiilen, 
wan  auch  die  conjuncturen  also  sich  Eüssern  thätten,  dafs  Ich 
da  oder  dorten  Lufft  finden  oder  durchbrechen  könte,  wiewollen  es 
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de  facto  noch  sehr ungewüss,  und  schier  keine  mögligkeith  schei- 
net, da  der  Feindt  nun  in  Piemont  fast  nichts  gelassen,  sondern 
Alles  herwerts  gezogen , und  auch  widerumben  nach  dem  verlohre- 
nen  Mirandola  sich  verstärkhet  hat,  mir  mithin  an  der  Macht 
weilh  überlegen  ist ; da  Ich  hingegen , wan  auch  die  c a v a 1 1 e- 
rie,  welche  nun  widerumben  in  der  gegendl  Arco  über  das  gebürg 
herüber  marchieren  inuefs,  und  Erst  in  8 bis  10  Tagen  zimb- 
lich  abgemattet  wird  anlangen  khönen , zu  mir  stossen,  und  Indessen 
auch  Ein  oder  der  andere  Trofs  von  denen  durch  TyroII  herein  de f- 
filirenden  neü-  und  alten  recroutten  und  rimonta  arri- 
viren  möchte,  nicht  viil  über  16000  oder  17000  Mann  zusamben- 
bringen  werde , dan  die  andere , welche  noch  weiter  zurukh , und 
worunter  auch  sowohl  die  Preüssische  recroutten  zu  comple- 
tirung  Ihres  corpo,  als  die  Pfaltzische  4000  Mann  begriffen 
seyndt , werden  schwärlich  vor  helflte,  oder  Ende  Juny  hierinnen 
Eintreffen  khönen,  Ja  wan  auch  zu  disen  die  noch  in  ßayrn:  und 
denen  Erblanden  zurukh  seyende , und  zur  hiesigen  arntee  gewid- 
mete Mannschafft  völlig  zusambenkomben  wird,  so  wird  doch  gleich- 
wollen die  ganze  Macht  kaumb  auf  30000  Mann  sich  belauffen,  zu- 
geschweigen , dafs  Ich  auch  noch  keine  nachricht  habe , ob  sowohl 
die  a rtigleriebespahnung  aufs  Böhmen  aufgebrochen,  als  das 
Provianthfuhrweesen  samt  der  Beckhen compagnie  alda  zu Wienn 
dermaileins  richtig  gemacht,  und  zum  m a r c h hereinbefördert  wor- 
den wäre,  ohne  welchen  Ich  Jedoch  fast  nicht  von  der  stelle  Bom- 
ben khan,  und  danenhero  auch  die  gröste  hindternufs  gewesen  ist, 
dafs  die  passage  desMincio  nicht  reuscieret  seye,  zumah- 
len Ich  weder  Brodt  nuhr  auf  Ein  vier  Tag : noch  Etliche  der  grös- 
seren stuekhen , sondern  blofs  Ein  vier  von  denen  kleinesten  Regi- 
mentsstückhlen , an  m u n i t i o n aber  nicht  so  vill  wregen  abgängi- 
ger Bespahnung  habe  mit  fortbringen  khönen , dafs  in  standt  gewe- 
sen wäre,  mit  der  Infanterie  nuhr  ein  zweystündiges  gefechte 
aufcthauren  zu  khönen. 

Zudeme  ist  auch  noch  dermallen  das  Provianth  also  unverlafs- 
lich , dafe  beraits  seith  disen  Iezt  verstrichenen  drey  Tagen  nicht 
Ein  Lawel  Brodt  verbanden  gewesen , und  Ich  kümerlich  alhier  Ein 
hundert  Sommen  früchlen  habe  müessen Zusamben  bettlen  lassen ; 

Es  khan  auch  der  HoffCammerRath  S a 1 v a y mit  seiner  Com- 
mission und  Lifferung  nit  forlkomben,  weillen  Er  mit  denen  Geldt- 
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mittlen  und  Transportunkosten  steckhen  bleibet , und  umb  also 
nuhr  bifs  auf  dise  stundt  das  Brodt  nit  langer  abgehen  zu  lassen,  bin 
Ich  bemüessiget  gewesen,  sowohl  von  denen  durch  Einen  Courier 
hereingeschickhten  90,000  fl.  als  auch  von  denen  durch  den  Hoff- 
kriegsRath  von  Pozzo  in  wexi  und  geldt  nachgebrachten  58250  fl. 
Einen  guettenTheil  für  dasProvianth  zu  einployeren. 

Was  aberErnenter  Salvay  zu  Versicherung  dises  werkhs  für 
anschläg  gegeben,  hat  Er  Dero  HofflCammer Praesidenten  schon 
hinaufsgeschieckht , und  mir  zwar  auch  Ein  Gleiches  communi- 
eieret,  weillen  Ich  aber  selbigen  zu  mir  berueffen  habe , so  thue 
Ich  Indessen  hiervon  nichts  weiters  melden , sondern  E.  K.  M.  allein 
vorleüffig  allerundterthänigst  bitten,  Sye  möchten  geruhen,  aller- 
gnädigst  anzubefehlen,  auf  dafs  sothane  seine  proposition es 
alda  bey  Dero  HofT  alsogleich  vorgenomben  und  aufsgemacht  werden 
möchten,  umb  dermalleins  dises  höchst  notwendige  Provianthwerkh 
verläfslich  zu  setzen , zumahlen  sonsten  die  herein remittirende 
T r a 1 1 i (welche  doch  für  die  m i 1 i z allein  gewidmet  seyn  sollen) 
wenig  oder  nichts  Jemahlen  Ercklekhen  khönten. 

Belangcndt  weiters  die  Geldtrim  ess  en,  vernembe  Ich  zwar, 
als  ob  man  zuWienn  vorgebete,  wie  dafs  auf  die  wimerische  antici- 
p a t i o n der  anderthalb  m i 1 1 i o n e n , bereits  hierinnen  300000  fl. 
Empfangen  haben  wurde;  Wiewollen  Ich  nun  aber  dessentwegen  zu 
Venedig,  Verona  und  Brescia  mich  Erkundigen  lassen , so 
will  doch  niemand!  darvon  nicht  das  Geringste  wüssen,  ausser,  dafs 
gleich  nach  meiner  ankunfft  Ein  sogenandt- und  mir  unbekhandter 
Conte  Salvatori  an  mich  geschriben,  und  gemeldet  hat , dais 
Er  mit  mir  Etwas  Wichtiges  in  Geheimb  zu  reden  hätte,  und  danen- 
hero  sich  anfragen  thätte , ob  und  wan  Er  zu  mir  komben  könte ; 

Nachdeme  Ich  aber  Ihme  geandlwortet  habe,  dafs  Er  allezeith, 
wan  es  Ihme  gelegen  wäre,  bey  mir  sich  Einfmden  khönte , liesse 
Er  Erst  nach  Einer  Zeith  dises  in  o r i g i n a 1 i hier  angebogene 
zweyte  schreiben  an  mich  ablauflen , aus  welchen  E.  K.  M.  allergnä- 
digst zu  Ersehen  geruhen  werden , was  für  Eine  sichere  rechnung 
auf  sothanes  anticipations werkh  zu  machen  seye , und  weit- 
len  aber  die  sach  von  gar  zu  grosser  consequenzist,  so  wäre 
ohne  allerundterthänigstes  mafsgeben  wohl  vonnölten , dafs  dieselbe 
sogedachtcn  Wimmer  nit  allein  beyrn  KopfT  nemben,  sondern  auch 
exemplarisch  abstraflen:  und  beynebens  alsogleich  die  handt 
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anlegen  lassen  möchten,  wie  Etwo  durch  andere  fundi  dise  ver- 
mahlte anderthalb  mil Honen  bcwürkhet  werden  könten. 

Dises  ist  nun , wafs  Ich  in  principalioribus  respcctu 
der  hiesigen  Armee  allerpflichtschuldigst  zu  Erindern,  und  auf  das 
nachdruekhsambiste  zu  raccommandieren  für  nöltig  Erachtet 
habe;  W'afs  aber  seith  meiner  hercinkunfft  in  militaribus  pas- 
sieret seye,  belieben  E.  K.  M.  aufs  dem  nebenfindigen  diario 
mehrern  Inhalts  Ailergnädigst  zu  vernemben  , und  weillen  Ich  nun- 
mehro  bey  dem  c o r p o in  dem  Brescianischen  mich  befinde, 
so  werde  Ich  der  Sachen  umbständten  reifllich  überlegen , und  sehen, 
ob-  oder  was  zu  tentieren  die  menschliche  mögligkeith  zulassen 
werde. 

So  vill  hiernagst  den  standt  des  Reichs , wie  auch  von  Hun- 
garn  und  Siebenbürgen  betrifft,  khenen  zwar  E.  K.  M.  Einen  sowohl, 
als  den  andern , von  Selbsten  Allerhögst  Erleicht:  Nichts  destowe- 
niger,  weillen  absonderlich  wegen  denen  lezteren  die  gefahr  Immer 
grösser  wird , und  insonderheith  der  Verlust  von  ganz  Siebenbürgen 
von  Wochen  zu  Wochen  näher  kombet,  folgbahr  so  wenig  zu  zweifT- 
len : als  villmehr  auf  das  Högste  zu  förchten  ist , dafs  bey  dessen 
Verlust  der  Türckh  unfählbahr  lofsbrechen : und  nachgehents  in  das 
Hungarische  Weesen  sich  zu  mengen  suchen  dörffte , also  bitte  E. 
K.  M.  Sye  beherzigen  die  fatale  sequellen,  welche  sich  Ent- 
eüssem  könten,  wan  dieselbe  über  alle  gegenwärttige  gefährlich-  und 
betriebte  Constitution  Dero  monarchie,  noch  auch  sogleich 
beym  andritt  Dero  Regierung  mit  Einen  Türckhenkrieg  sich  beäng- 
stiget sehen  solten ; Geruhen  danenhero  alles  Ernsts  anzubefehlen, 
und  darauf  zu  tringen , damit  ohne  längerer  Verzögerung  der  dahin 
nacher  Siebenbürgen  schon  so  lang  d e s t i n i e r t geweste  S u c c u r s 
unter  dem  Generalen  Glökelsperg  wie  stärckher  Je  bösser, 
Tag  und  nacht  befördert  und  fortgeschiekht , Ihme  auch  Eine  geldt- 
Sumrna  von  wenigist  150000  fl.  für  den  Feldtmarschallen  Rabu- 
thin  mitgegeben  werde,  sonsten  wird  Es  mit  Kurzen  nicht  mehr 
Zeith  seyn,  weder  das  gedachte  Siebenbürgen:  noch  das  darinnige 
Corpo  von  dem  unfahlbaren  Verlust  zu  retten.  Ich  undterfange 
mich  hiebey  zu  widerhollen , was  darinfahls  so  villfaltig  mündt-  und 
schrifftlich  per  referata  repra  esentieret  worden  ist,  und 
befinde  mich  auch  in  meinen  gewüssen  schuldig,  dafs  Ebenfahls  we- 
gen mutation  des  Hungarischen  commando  dasjenige  repe- 
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I i e r e , was  auch  deshalben  schrifTI-  und  mündtlich  veröfftert  vorge- 
stellet  habe , und  seyndt  beraits  E.  K.  M.  die  Ursachen  allergnädigst 
bekhandt,  welche  mich  darzue  bewogen  haben,  mithin  stunde  zu 
besorgen,  dafs  der  General  Heister  so  fortan  Eine  armee 
nach  der  andern  ruiniren  wurde,  und  doch  gleichwollen  der  dor- 
tige Krieg  zu  keinen  baldtig  Erwünschten  Endl  gebracht  werden  khöne, 
wen  man  Ihme  das  commando  noch  langer  lassen  möchte. 

Ich  bekhenne  zwar  widerholtermassen , dafs  auch  den  Gene- 
ralen Herbeville  für  rieh  allein  nicht  von  all -genugsamber  ca- 
pacitäth  finde:  doch  ist  Er  ein  solcher  Mann,  der  frembdenRath 
annimbet,  und  demjenigen  naclikombet,  was  Ihme  befohlen  wird, 
habe  auch  zuvor  wohl  überleget , was  seinethalben  Eingeratten , da 
zudem  Ende,  und  Eben  der  Ursachen  willen , unter  selbigen  die 
beeden  Generalen  Schlik  und  Johan  PalflFy  allerunmafsgebigst 
vorgeschlagen  habe.  Beruhet  demnach  bey  E.  K.  M.  fordersam- 
ber  resolution,  was  Sye  darinfahls  allergnädigst  werden  belie- 
ben wollen , als  w ie  es  fürwahr  Dero  Dienst  unumbgänglich  daran 
gelegen  ist,  damit  dises  Commando,  w ie  offt  Erw ehnet , in  an- 
dere händt  gegeben  werde.  Ich  geslehe  zwar,  dafs  hierzue  Ent- 
weder der  F.  M.  Conte  Rabuthin,  oder  gralf  Guido  von 
Starnberg  am  tauglichsten  waren , allein  Ich  waifs  nicht  ob  der 
Erstere  wegen  seiner  Leibesgebrüchligkeith  in  standt:  oder  auch 
sonsten  Es  rattsamb  wäre,  das  man  selbigen  noch  de  facto  von 
danen  hinwegnemben : oder  Er  auch  so  leicht  und  schieinig  hcraufe- 
komben  könte  ; der  andere  hingegen  befindet  sich  Ebenfahls  noch  in 
Piemont,  und  sehe  Ich  auch  nit,  wie  Er  gleichennassen  von  dor- 
ten sobaldt  zu  Entratten  seyn  wurde. 

Immittlst  aber  ist  die  Zeith  verbanden , dafs  man  in  Hungarn 
mit  Emst  zur  sach  thuen:  und  die  Operation  anfangen,  auch 
solche  mit  KoplF  und  Verstandt  führen  müesse.  Es  wird  aber  zu  Er- 
reichung des  Zweckhs  nebst  dem  co  mman  dierenden  Genera- 
len, auch  der  standt  des  corpo  Erfordert,  und  umb  solches  mo- 
bil zu  machen,  wie  auch  die  übrigen  beträngten  orth  und  Vöstun- 
gen  vor  dem  Fahl  zu  retten , kornbet  Es  gleichergestalten  auf  die 
Yätterliche  Vorsorge,  und  allerhögste  authoritäth  E.  K.  M.  an, 
KrafiT  welcher  die  mittel  müessen  lofsgowürkhet  werden,  so  dahin 
ohne  längeren  anstandt  ad  Summe  necessaria  alle  Augen- 
bliekh  vonnötten  seyndt , und  mit  disen  bleibet  mir  nichts  mehres 
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übrig,  ab  dafs  über  alles,  was  in  Dero  ganzen  monarchie  das 
gesambte  militare  anbetrifft,  Ich  nochmalien  mit  allerund terthä- 
nigsten  treüeyfrigsten  Vorstellungen  E.  K.  M.  bittlich  anflehe , also 
nachdruekhsamb  die  m e d i a und  remedia  maturiren  zu  las- 
sen, so  lang  es  noch  Zeith  seyn  khan,  Dero  Chron  und  Scepter 
mit  land,  leith  und  arm  een  vor  dem  sonst  unvermeidentlichen 
Verlust  und  Undtergang  Erhalten  und  besorgen  zu  khönen. 

Schliefslich  muefs  auch  Deroselben  allergehorsambst  nit  ber- 
gen, wasmassen  nach  denen  von  I.  K.  M.  Dero  allerdurchleichligsten 
herrn  Vatters  emanierten  schärften  Patenten,  dafs  kein  Obrist 
sub  poena  cassationis  seiner  sowohl,  als  der  avancir- 
ten  officiers  die  Chargen  verkauften  solle,  des  Trauttmans- 
torfischen  Obristwachtmeister  Klippels  avancement,  wegen 
gehabter  Suspicion,  dafs  Er  Eben  dise  Charge  Erkhauflet 
hatte , behörig  undtersuchen  lassen , und  dabey  gefunden , dafs  der- 
selbe solche  nit  allein  von  seinem  Vorfahren  umb  Etwas  abgelöset, 
sondern  auch  dem  Feldtmarschallen  Graden  TrauttmannstorfT  selbsten 
darfür  Ein  stuckh  geldt  gegeben  habe. 

Wie  nun  aber  mir  obgelegen  disen  allergnädigst  Ergangenen 
Kayserlichen  ßefelch  stricte  observiren  zu  machen,  und  an- 
durch  den  zimblichermassen  bey  dem  militare  aufs  mangl  der 
Bestraffung,  zerfallenen  Gehorsamb  und  res  pect  widerumben  in 
Etwas  aufrecht  zu  bringen,  sonsten  auch  an  sich  selbsten  bey  so  ge- 
dachten Regiment  Eine  sehr  üble  Wirtschaft!  gehalten  wird,  da 
Ernenter  General  von  Trauttmanstorff  mit  allen  Chargen 
zu  trafiguriren  pfleget,  worüber  die  sambentliche  officiers 
sich  sehr  weheinüttig  bekhlagen,  massen  Ihrer  keiner  dem  rang 
und  Verdienst  nach  avanziert  zu  werden  hoffen  könte,  und 
danenhero  alle  darvon  gehen  wollen , das  Regiment  aber  bey  diser 
so  schädlichen  menage  totaliter  hingerichtet,  und  E.  K.  M. 
den  Fuefs  viller  braven  und  wakheren  offi eieren  verliehren  wur- 
den, wan  man  nach  solchen  exempl  bey  denen  armeen  der- 
gleichen müfsbraich  mit  ernstlichen  animadversionen  nit  vor- 
biegen, und  andurch  die  angeregte  Kayserliche  patentes  KraflÜg- 
iich  manuteniren  und  exequiren  solle,  da  Insonderheith 
E.  K.  M.  von  selbsten  allergnädigst  wüssendt  ist , wie  sehr  schon 
de  facto  der  Fuefs  Dero  guetten  Gen eralsPersohnen  abgenom- 
ben  habe , und  danenhero  nöttig  seyn  will , dafs  man  von  denen 
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meritiert-  und  qualificirten  officieren  widerumben 
Taugliche  nachzuziglen  trachte , Also  bin  Ich  gemüessiget  worden, 
zu  handhab-  und  Befolgung  diser  E.  K.  M.  Selbsten  allergnädigst  be- 
kandten  patenten  Ein  öffentliches  exempel  zu  statuiren: 
ßodan  Ersagten  Obristwachtmeister  Klippel  (der  seine  Charge  Er- 
kauftet) vor  der  ganzen  Armee  zu  cassiren,  und  den  ältesten 
Haubtmann  Graften  von  Dietrichstein  qua  t a 1 e m vorzustellen : zu- 
gleich auch  seine  compagnie  demjenigen  Leithenant  (deme  sie 
gebühret  hat)  zu  verleihen ; und  nachdeme  nun  Ich  Hierdurch  das- 
jenige befolget  habe,  was  von  meiner  pflichtschuldigsten  Obser- 
vation ist  Erforderlich  gewesen,  hingegen  aber  mehr  venneiter 
Graff  von  Trauttmanstorff  auch  für  seine  Persohn  Eine  meh- 
rere Bestraffung  in  allweeg  verdienet  hat , Als  bitte  E.  K.  M.  Die- 
selbe geruhen  zu  s t a t u i r u n g grossem  e x e m p 1 s denselben  nit 
allein  seines  Regiments  zu  entsetzen,  und  Es  Einem  Andern  zu  con- 
feriren,  sondern  auch  dahin  anzuhalten,  damit  sowohl  von  Ihme, 
als  dem  vormalligen  Obristwachlmeister  Cr  am  er  das  Empfan- 
gene Geldt  r e s t i t u i r e t werde , wobey  Ich  in  übrigen  Dieselbe  in 
allerundterthänigkeith  versichern  khan,  dafs  alhier  diser  von  mir 
beschehene  passus  bey  denen  armen  officieren,  die  so  vill 
Monath  keinen  Kreuzer  geldt  bekomben,  und  lange  Zeith  mit  Wasser 
und  Brodt  vorlieb  nemben  müessen , dabey  nichts  desloweniger  mit 
Verwunderung  der  ganzen  Weldt  in  beständiger  Treü  verbliben,  und 
sich  durch  keine  miseri  von  Ihrer  slandthaffligkeilh  bifs  dato 
haben  abschreckhen  lassen,  Eine  besondere  consolation  Erwekhet 
habe , zunmhlen  sye  andurch  gesehen , dafs  Endtlichen  auf  die  aufs- 
gestandenen Trangsall-  hunger:  noth  und  Eliendt,  gleichwollen  für 
selbige  Eine  Ergötzligkeith  zu  Hoffen  seyn  möge , welche  Sye  son- 
sten nicht  leicht  zu  gewartten  gehabt  hetten , weiften  Es  allgemach 
in  schwung  gekomben , und  fast  Ein  Gesatz  daraufs  geworden  ist, 
dafs  man  die  Chargen  plus  offerentibus  habe  gleichsamb 
Preyfsgeben  wollen.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Es  kombet  gleich  anietzo  über  Tyroll  die  nachricht,  ob 
wären  die  ChurPfalzische  Trouppen  sambt  denen  aufs  Hungern 
gekombenen  und  zu  der  hiesigen  arinee  gehörigen  recro ulten 
zu  Einer  gewüssen  I m p r e s a in  Bayrn  angehalten , und  c o n t r a- 
m a n d i e r e t worden.  Nachdeme  aber  Ich  nunmehro  nagst  an  dem 
Feindt  stehe , diser  auch  seine  völlige  macht  schon  an  sich : und  zu- 
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samben  gezogen  hat,  mithin  denen  Kundtschafflen  nach  Willens  seyn 
solle , auf  mich  lofszugehen , und  zu  attacquiren,  bevor  die  so- 
wohl über  Arco  in  her  mar  ch  begriffene  cavallerie  zu  mir 
stossen : als  auch  dafs  Ich  von  denen  aussen  herein  gewidmeten 
Trouppen  mehres  verstärkhet  werden  könle , So  bin  Ich  gezwun- 
genworden, das  Corpo  unter  dem  Generalen  Bibra  Etwas 
bösser  zuruckhzuziehen , deme  aber  der  Feindt  beraits  auch  gefol- 
gt, und  umb  unser  Laager  in  Etlichen  Schlössern  sogleich  posto 
gefasset  hat,  auch  scheinen  thuet,  als  ob  Er  nit  nuhr  sich  daherumb 
würkhlich  laagern,  sondern  noch  weithers  anrukhen  wolle. 

Es  will  danenhero  Högst  nöttig  seyn , dafs  Alles , was  annoch 
daraussen  und  zu  diser  Armee  destinieret  ist,  mit  dem  mar- 
c h e nit  länger  aufgehalten , sondern  auf  das  schleunigste  hereinbe- 
fordert  werde,  zumahlen  anietzo  gar  zu  gefährlich  wäre,  durch 
derley  daraustige  I m p r e s e n : die  hierinnige  Constitution  der 
Sachen  dem  grösten  Unglikh  exponiert  zu  lassen,  gestalten  Es 
Ein  anderes  gewesen  wäre,  wfan  man  hierauf  in  dem  monath  M ar- 
tio  oder  Aprili  dergleichen  vorzunemben  gesuchet  hette,  Ja  Es 
ist  auch  Ein  Undterschidt  zu  machen,  und  nicht  genug,  wan  man 
den  standt  der  armeen  blofsauf  dem  Papier  herstelle;  die  Troup- 
pen aber  Entweder  langsamb,  wohin  selbe  gehören,  zusamben 
bringe,  oder  auch  undterweegs  da  und  dorten  an,  und  aufhaltet, 
wo  man  Jedoch  deren  march  Tag  und  nacht  prosequiren  las- 
sen solle.  Ich  bitte  Derowegen  E.  K.  M.  geruhen  hierüber  Dero 
Allergnädigsten  Befelch  ohne  Anstandt  Ergehen  zu  lassen , damit  die 
hiesige  armee  dermalleins  zusamben  gebracht : und  zu  diser  auch 
das  Artillerie-  und  Provianthfuhrweesen  nebst  der Beckhen Com- 
pagnie auf  das  fördersambiste  hereinbeschleiniget  werde. 

Hiernägst  finde  Ich  auch  für  nottwendig  derselben  allerundter- 
thänigst  zu  Erindern,  Wasmassen  alhier  bey  der  Infanterie  nebst 
dem  Feldtzeügmeister  Bibra,  nuhr  der  F.  M.  L.  Guttenstein 
sambt  denen  beeden  G.  W.  Printz  Alexander  von  Würtenberg 
und  Hartsch:  In  Piemont  auch  nicht  mehr , als  der  F.  M.  L. 
Daun  und  G.  W.  Max  von  Starnberg  verhanden;  die  zwey 
andere  aber  liemblichen  Grichbaum  und  Königsegg  annoch  ge- 
fangen : und  nicht  zu  hoffen  seye , dafs  dise  sobald!  noch  lofskom- 
ben  dörfften;  Glaubete  danenhero  allerunmafsgebigst,  zu  Dero  Dienst 
nöttig  zu  seyn , dafs  E.  K.  M.  sogleich  anietzo  Ein  Paar  neüe  G.  W. 
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von  der  Infanterie  zu  declariren  allergnädig'st  geruhen möch- 
ten , zu  disen  aber  thätte  Ich  mich  hiemit  undterfangen  die  beeden 
obristen  \V e z I und  Zumiungen  umb  so  vill  nachdruckhsamber 
zu  raccornmandiren,  Als  sye  beederseits  solche  tapfer  - und 
experimentirte  officiers  seyndt,  welche  noch  weiters  zu 
Dero  Diensten  sehr  nutz-  und  tauglich  reuscieren  werden,  Ich 
auch  vormahlen  noch,  vor  dem  Högstseeligen  Absterben  Dero  Aller- 
durchleichtigsten  Herren  Vatters  habe  vorschlagen  wollen,  wan  nicht 
in  Etwas  angestanden  wäre,  dieweillen  sye  Erst  vor  Einen  Pahr 
Jahren  obristen  worden  seyndt;  bey  Jeziger  coniunctur  aber, 
findete  Ich,  wie  vorgemeldet,  zu  Dero  Dienst  allerunmafsgebigst 
Guett  zu  seyn,  wan  E.  K.  M.  dieselbe  beederseits  mit  sothaner  pro- 
motion  zu  begnaden  allergnädigst  geruhen  möchten;  mich  darne- 
ben auch  allerundterlhänigst  Empfellendt  etc.  etc. 


431. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Salö  den  18.  May  1705 . 

Etc.  etc.  Ich  habe  nit  nur  Eines  löblichen  Mittles  beliebtes  von 
2.  dises,  sondern  auch  nach  der  handt  dasjenige  sambt  dem  ange- 
henkhten  PostScript  in  wehrenden  marche,  und  transpor- 
tirung  der  Tro uppen  überden  Lago  di  Garda  wohl  Em- 
pfangen , wafs  mir  dasselbe  bey  dem  herein  abgangenen  Dero  Mit- 
Rath  Edlen  herrn  von  Pozzo  untern  5.  deto  weithleüfGg  hat  über- 
schreiben wollen. 

Betreffend!  nun  im  Ersteren  dafs  in  50  Wägen  und  230  Pferdt 
nacher  Italien  gewidmeten,  und  den  15.  dises  abzumarchiren 
veranstalten  Fuhrweefeens,  und  sodann  weithers  eben  zur  helffte  di- 
ses Monalhs  aus  Böheimb  auszumarchiren  kombender  Artig- 
lerie:  da  dienet  mir  Eines  sowohl  als  das  andere  zur  gutten  nach- 
richt,  gleichwie  aber  Ein  löbliches  Mittl  aus  nachfolgenden  mit  meh- 
reren Ersehen  würdt , wie  höchst  nöttig  Eines  sowohl , als  das  an- 
dere hier  seye,  und  eben  aus  diser  Ursach  die  passage  des  Mi n- 
c i o nit  hat  bewürkhet  werden  khönen , umb  so  mehres  ist  es  von- 
nethen , dafs  man  auf  die  schleünige  deren  Beförderung  Tag  und 
nacht  Tringen  müeste ; 
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Belangent  fernere  den  Erinderten  confer enzschluss  über 
meine  untern  26.  passato  Erstattete  relation,  da  habe  Ich 
zwar  über  Erstlich  Empfangene  90000  fl.  auch  die  mit  obgemelten 
von  Pozzo  in  wexel  und  geldt  überbrachte  58250  fl.  wohl  Erhal- 
ten , Ein  löbliches  mittl  aber  würdet  aus  der  an  I.  K.  M.  eben  untern 
heüntigen  dato  Erlassenden  relation  des  mehrern  Ersehen , wie 
unergablich  dise  Summen  und  Einmahl  nit  weithere  zu  folgen 
seye , wan  nit  wenigstens  die  vertröste  anticipationen  unver- 
züglich in  richtigkheith  gebracht  wurden ; 

Ein  löbliches  Mittl  poussiere  also , durch  Ein  starkhes  r e- 
ferat  bey  I.  K.  M.  den  effect  mit  so  mehrern  nachtrukh,  als 
dasselbe  aus  ieztgemelter  meiner  relation  mit  mehreren  Ersehen 
würdt,  von  wafs  für  Einer  urgenz  die  sach  seye,  und  mit  wafs 
für  bewegenden  motiven  Ich  derenthalben  geschriben  habe; 

Dafs  aber  neben  andern  auch  von  der  Wimberischen  B a n c o- 
anticipation  700,000  fl.  pro  necessitatibus  der  Walfi- 
schen und  Piem o ntesischen  armada  angewisen  wären , ist 
hierauf  umb  so  w eniger  Ein  conto  zu  machen , als  Ein  löbliches 
Mittl  Eben  aus  öflters  beriehrten  meiner  Erlassenden  allerundterthä- 
nigsten  relation  Ersehen  würdt,  wafs  Ein  sogenanter  Conte 
Salvator i destwegen  an  mich  geschriben  hat,  vonnethen  ist  es 
also,  dafs  man  nit  nur  wie  das  angeschlossen  geweste  refera  t in 
sich  Enthaltet,  Erdeithen  Wimber  Ernstlich  zur  Rode  stölle,  sondern 
dafs  man  selbigen  Villmehrers  beym  Kopf  nembe,  und  nach  aller 
8cbärffe  andern  zum  Beyspill  mit  Ihme  verfahre , weillen  es  gar  zu 
vermessen  ist,  dals  sich  Ein  solcher  Mensch  unterstehen  solle,  nit 
allein  die  allerhöchste  Kayserliche  Persohn  Selbsten , mit  falsch-  und 
fahren  Offerten  zu  hintergehen , sondern  auch  arm  een,  Landt, 
und  Leith  mit  derley  höchst  strafTbahren  Unternembungen  auf  das 
praecipitium  zu  stellen. 

Bey  der  austhaillung  der  Erbländtischen  Verwilligungen  aber 
khombt  mir  gegen  andere  gar  zu  disproportionirt  vor,  das- 
jenige , so  für  das  Römische  Reich  gewidtmet  ist , weillen  die  alda 
stehende  Regimenter  ihre  Verpflegung  zum  Thaill  schon  Empfangen, 
und  zum  Theill  assignierter  haben , Es  were  dann  Sach  dafs 
hierunter  auch  die  subsidien  und  Schellische  praetensio- 
nen  mit  Einbegriffen  weren,  occasione  dis  es  puncts  aber 
habe  Einem  löblichen  Mittl  zugleich  zu  Erindern,  das  bayrische  Craifs- 
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conti  ngent  allerdings  richtig  zu  Stollen,  weillen  man  widrigen- 
falls khein  Regiment  aufs  Freyburg  zur  armee  ziehen  khönte; 

Das Proviantfuhnveefsen  und  die Beckhen Compagnie  seyndt 
oben  schon  Erindertcrmassen  mit  all-Erdenklicher  mühe  hereinzube- 
schleünigen,  weillen  Ich  aus  mangl  des  Ersten  nit  Einmahl  auf  Einen 
Tag  Brodt  mit  mir  führen  khan  , zugeschweigen  , dafs  auch  an  der 
inateri  Selbsten  khein  Yoirath  verhanden  seye , und  man  von  Tag 
zu  Tag  leben;  ia  umb  die  armee  nit  hunger  crepieren  zu 
lassen , die  hereingeschickhte  mittl  grossen  Thailfs  hierzue  anwenden 
muefs;  Ein  löbliches  Mittl  tringe  solchemnach  darauf,  damit  das 
Salvaysche  proiect  umb  so  eillferttiger  richtig  gemacht , undt 
ratificiert,  mithin  diser  f u n d u s zur  Proviantierung  a p p 1 i- 
eiert  werden  khönne  , dan  wan  man  nit  für  dieselbe  s e p a r i r t e 
mittl  verschaffet,  sondern  dise  unter  die  hereinschikhende  Verpflegs- 
geldcr  für  die  armee  vermischen  thuett,,so  sihet  Ein  löbliches 
mittl  von  Selbsten  wohl,  dafs  man  bey  so  geringen  hereinmachenden 
r i m e s s e n nicht  Erkleckhen , ia  mit  hartter  mühe  das  Brodt  not- 
turfftiglich  verschaffen  khan,  zu  geschweigen,  dafs  man  dem  armen 
officier,  welcher  schon  über  15  Monalh  kheinen Kreuzer  Empfan- 
gen hat , aushelffen  möge , diser  aber  ist  dergestalt  Erannbet , dafs 
die  maiste  Leilhenandt  und  Fendrichs,  ia  vill  haubtleith  zu  Fuefs, 
und  ohne  pferdt  seyndt , wann  man  Ihnen  nit  also  unanstendig  mittl 
ausfindig  mache , womit  man  Ihnen  Einen  6 Monathlichen  Soldt  rei- 
chen möge,  so  ist  es  gewifs,  dafs  Sye  den  Yeldtzug  nit  machen 
khönen ; 

Ich  thue  mich  dahero  über  die  grosse  Gedult  diser  leith  nit 
wenig  verwundern , weillen  Ich  glaube,  dafs  khein  potentat  in 
der  Welt  seye,  deme  die  seinige  gethreüer,  und  bestendiger  dienen 
khönten,  als  es  dise  Erarmbte  officier  sowohl  als  gemeine  im 
Werkh  Erwisen  haben; 

Wegen  der  mundirung  waifs  Ich  freylich  wohl,  dals  es 
auf  die  Vermögensteür  in  Beheimb,  und  Schlefsien  angewifsen  seye, 
nachdeme  aber  Sye  Regimenter  hiervon  khaumb  den  vierten  Thaill 
desjenigen  so  Ihnen  a s s i g n i e r t ist , bekhnmben , das  assig- 
n i r t e auch  nit  Ein  3tcr  Thaill  dessen , als  Sye  vonnethen  haben, 
abwürffet,  So  würdet  Ein  löbliches  mittl  wohl  begreiffen  khönen, 
wie  weith  Sye  sich  von  disen  assignationen  helffen  khönen, 
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man  muefs  also  auf  mittl  und  weeg  gedenkhen,  endlichen  auch  hierin- 
falls  auszuhellTen ; 

Der  Mährischen  landt  Reer  outen  halber  ist  schon  recht  ge- 
schehen, dafs  dise  Dragoner  zum  succurs  nacher  Trentschin  ge- 
braucht worden , Sye  miesse»  aber , nachdeme  diser  vollbracht  seyn 
würdl,  gleich  anhero  geschickhet  werden;  dafs  aber  die  Guido 
Sthambergische , so  auch  hierzue  hellen  employert  werden  sol- 
len, schon  aus  dem  Landt  gerukhet  gewefsen,  ist  ebenfalfs  gar  wohl 
beschehen , weillen  dise  Leith  alda  umb  so  mehrer  gelegenheilh  ge- 
habt hetten , durchzugehen , und  sich  zu  verlauffen , Es  ist  dahero 
vill  besser,  dafs  Sye  unaufgehaltener  hereinmarchiren  thun , da 
Sye  ohne  das  kheine  gutte  Dienst  dorthen  gethan  hetten ; Negst  di- 
sen  aber  müessen  die  Krichbaumbische  Recroutten  sobaldt  als 
möglich  Zusambgebracht , und  hereingeschickht  werden;  Wie 
es  mit  den  Schlefsischen  LandtRecrou len  stehet,  meldet  mir  Ein 
löbliches  Mittl  nichts,  Ich  will  aber  verholten,  dafs  auch  dise  auf 
das  Eillfertigste  herein  werden  befördert  werden,  Gleichwie  Ich  auch 
demselben  weithers  recommendire,  weillen  Guttenstein , und 
R e v e n 1 1 a u kheine  recrouten  in  natura,  sondern  das  geldt 
darvor  in  InnerOesterreich  bekhomben  sollen , dafs  solchemnach  die 
dasige  herren  Ständte  unablessig  getriben  werden,  damit  Sye  ihr 
darauf  gebührendes Geldtquan  tum  unverlengt  überkhomben  möch- 
ten, sonsten  ist  es  nit  zu  evitiren,  dafs  dise  beede  Regimenter 
zusambgehen  miessen ; 

Die  Landt  Ob  der  Enfserischen  H.  H.  Ständte  seyndt  gleich- 
falfs  fortan  auf  die  stöllung  der  von  heür  und  vorm  Jahr  ausstendi- 
gen  recrouten,  wie  nit  weniger  dise  sowohl  als  die  InnerOester- 
reichischc,  wegen  der  rimonta  zu  treiben,  indeme  unter  andern 
denen  Roccavion-  und  Falkhensteinischen  Regimentern  Jedem 
über  250  rimonta  annoch  abgängig,  undguttwere,  wan  von 
dem  InnerOesterreichischen  rimonta  geldt  was  übrig  blibe , umb 
Ihnen  darmit  zu  helffen  und  die  abgängige  Pferdt  zu  verschaffen. 

Dafs  Neüburgische  zu  Pferdt  derffte  demnegsten  zu  grundt  ge- 
hen, angesehen  des  herrn  Pfaltzgraffen  Liebden  darvon  abweefsendt, 
der  Obristleithenant  aber  in  Piemont,  und  auch  sonsten  nit  vill 
nutz , der  Obristwachtmeister  hingegen  Ein  alt  Erlebter  mann  ist, 
der  beym  Regiment  wenig  respect  und  auch  kheine  a utho ri- 
te t hat. 
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Wie  aber  dies  bekhanfermassen  Eins  von  Unsem  besten  Regi- 
mentern gewefsen , und  schadt  were , wan  man  bey  dessen  gar  zu 
gewifs  Erfolgenden  t o t a 1 s r u i n ohne  r e m e d u r Zusehen  solle, 
So  vermeinte  Ich , man  solle  auf  alle  weifs  sehen , Erdeithes  heim 
Pfaltzgraffens  Liebden  dahin  zu  vermögen,  dafs  Sye  Einen  Obrist 
zuc  besagten  Dero  Regiment  nemben  möchten,  damit  dises  wider 
aufrecht  gebracht,  und  in  standt  gesezt  werden  könte,  hierzu  nun 
vermainte  Ich  den  herrn  Obrist  S.  C r o i x von  Gronsfeldt  am  Besten 
zuseyn,  welcher,  dafs  Er  die  gage  auf  disen  Fahl  Erhielte,  I. 
K.  M.  proponirt  werden  khönte; 

Eine  gleiche  Beschaffenheit  hat  es  mit  dem  Trauttmanstorfli- 
schen  Regiment,  dabey  ist  zwar  der  herr  Obrister  Reysing  Ein 
gutt-  und  wakherer  officier,  weillen  Er  aber  von  dem  herren 
F.  M.  Graden  von  Trauttmanstorff  die  geringste  a u t h o r i t a t beym 
Regiment  nit  hat,  Er  aber  sich  dasselbe  nit  vill  angelegen  seyn  las- 
set, sondern  nur  thuett,  wafs  Er  will,  so  were  Ihme  in  allewecg  die 
württschafft  des  Regiments  zu  benemben , und  Ersagten  herm  Obri- 
slen  Reysing  zu  comittiren,  zum  Fahl  I.  K.  M.  nicht  anderst 
mit  dem  Regiment  Selbsten  disponiren  wurden , wie  Ich , dafc 
es  nöttig  seye , wegen  der  dabey  verkhautTten  Obristwachtmeister- 
Stöll  Ein  exempl  zu  statuiren,  in  meiner  relation  allerge- 
horsamst  melden  thue,  und  anbey  die  motiven  anziehe,  warum- 
ben  Ich  den  neuen  Obristwachtmeister,  andern  zum  BeyspiU  wegen 
der,  wider  das  allerhöchste  Verholt  ErkhaufTten  Charge  cassie- 
ret,  und  hingegen  den  ältesten  haubtmann,  herrn  graffen  v.  Die- 
trichstein qua  t a 1 e m vorstellen  lassen , und  Einem  Leithenant  die 
Compagnie  gegeben  habe;  Ein  löbliches  Mittl  tringe  auf  alle 
weifs  auf  die  Cassation  seiner  des  herrn  F.  M.  gralfens  v.  Trautl- 
manstorlf,  als  Obrist,  oder  wie  dafs  Ihme  zum  Wenigsten  obgedach- 
termassen  die  Württschafft  beym  Regiment  völlig  genomben,  und 
dem  herrn  Obristen  Reysing  gegeben  werde , damit  man  denen  a r- 
maden  lehre,  die  allergnädigste  Kayserliche  und  hoffkriegsRaths 
Befelch  wie  es  sich  geziemet  zu  obser viren,  Einfolglich  im 
Werkh  Ein  exempl  statuire,  dafs  Khünfftighin  der  zerfallene 
Gehorsamb  mit  so  besseren  r e s p e c t Eingeführt  werde ; 

Bey  des  herrn  Obrist  Geilhorn  Expedition  gegebenen 
Erleütterung , und  der  von  herrn  Obrist  de  W e n t hinabgeschickh- 
ten  120  Landt  Ob  der  Ensserischen  Mann  hat  es  sein  Bewenden,  in- 
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gleichen  waf s Ein  löbliches  Mittl  wegen  des  commando  zu  Ho- 
henzollern , dann  des  heim  Zeügleithenant  Pöschl  und  des  heim 
Baron  Martini  Zwistigkheith  mit  dem  heim  Graden  Berka 
gemeldet  hat,  und  obschon  dise,  wie  Ein  löbliches  Mittl  meldet, 
sogleich  nit  ausgemacht  werden  khöne,  so  muefs  man  nichts  desto 
weniger  den  baldigen  ausschlag  und  Ende  zu  poussieren  Uner- 
manglen ; 

R a t i o n e Ersezung  des  c o m m a n d o zu  Glatz  berueffe  mich 
auf  mein  Voriges,  so  Ich  destwegen  in  favoremdes  herrn  Obrist- 
leithenant  Bockenum  Erlassen  habe , und  giltet  mir  Endlichen 
gleich,  ob  dises  dem  herrn  Marchesen  de  Wemel,  oder  Er- 
deithen  von  Bockenum  verlihen  werde ; 

Bey  des  heim  genera lens  von  Gschwindt  avancement, 
und  dafs  Er  in  hungarn  gebraucht  werden  solle , dann  dem  herrn 
graflen  von  Kueffstein  die  Obrislens-  und  haublmansgage  zuegelegt 
worden , hat  es  gleichfalfs  sein  Bewenden. 

Betreffend!  aber  das  Postscriptum  da  habe  Ich  den  trau- 
rigen Todtfahl  Unsers  allergnädigsten  Kaysers  und  herren,  högst 
bethaurlich  daraufs  vernomben,  und  habe  Einem  löblichen  Mittl  dabey 
nichts  anderes  zu  melden , als  dafs  es  bey  der  succedirten  und 
dermahligen  Kayserlichen  Mayestät  vor  Allem  durch  Ein  nachtruckh- 
liches  referat  sich  dahin  bearbeithen  wolle,  damit  bey  nun  geän- 
derter Regierung  die  in  Erbländern  befindliche  Veste  Plätzen  und  das 
militare  des  hoffkriegsRath  Jurisdiction  untergeben  werden 
möchten , nit  darumben , dafs  man  dieselbe  aus  Einer  etwo  vermai- 
nenden  Vermehrung  der  authoritet  an  sich  ziehen  wolle,  son- 
dern weillen  bey  gegenwerttigen  Kriegs tro üblen  man  laider  gnug 
Erfahren  habe,  wie  nöttig  es  seye,  hiermit  Eine  andere  disposi- 
ti  o n zu  machen ; 

Ein  löbliches  Mittl  deduciere  disen  p u n c t mit  denen  ihro 
mehrers  bey  fallenden  motiven  wohl,  und  berichte  mich  sodann, 
wessen  sich  hierüber  I.  K.  M.  allergnädigst  resolviren  werden. 

Wegen  des  herrn  Graffens  M ontecucoli  promotion  khan 
man  Endlich  Ein  Referat  verfassen,  und  wann  sodan  die  aller- 
gnädigste re  solution  für  Ihme  ausfallet,  auch  für  den  herrn  Graf- 
fen  Veteran i der  Obristens c a r a c t e r Eingerathen  werden. 

Hiemegst  schreibt  mir  der  herr  graff  von  R a b u t i n über  den 
Sibenbürgischen  st  atu  m Eine  lange  relation  in  Ziffer,  Wie  Ich 
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aber  den  schlösset  darzue  nit  habe , so  wolle  mir  Gin  löbliches  Mittl 
selben  sogleich  hereinschikhen. 

Sonsten  habe  Ich  einen  Trompeter  zum  Feindt  abgeschikht, 
umb  die  auswexlung  der  gefangenen  gehen  zu  machen , nachdeme 
es  aber  derselbe  absolute  abgeschlagen.  So  wolle  Ein  löbliches  Mittl 
an  des  herrn  General  Leithenant  Liebden  die  Erinderung  Ergehen 
lassen,  dafs  auch  von  denen  nach  der  Höchstetier  a c t i o n im  Reich 
befindlichen  gefangenen  kheinen  weder  Erlaubnufs  auf  parola, 
noch  Eine  auswexlung  nach  I.  K.  M.  allergnädigsten  resolut ion 
accordiert,  und  dise,  da  Sye  dem  Vernemben  nach  sich  starkh 
s a 1 v i e r e n , und  durchgehen , in  mehrere  obacht  genomben  wer- 
den sollen;  gleichwie  beyligender  extract  des  mehrem  weiset; 
Gutt  were  es  auch  wann  unter  einsten  an  den  Mylord  Duc  de 
Marleborough  Ein  Ersuchungsschreiben  abgelassen  wurde,  dafs 
man  von  dorten  aus  gleichfalfs  kheine  auswexlung  accordiren 
möchte,  bis  nit  der  Feindt  in  Wällischlandt  mit  denen  Unsrigen  den 
anfang  gemacht  haben  wurde , Inzwischen  aber  khan  der  feindtliche 
Capitai  ne  du  Mestrail  vom  Navarrischen  Regiment,  für 
welchen  der  Feindt  Einen  Harrachischen  Capitain  zurukhgegeben, 
Item  der  Capitain  Jossand  von  Regiment  B 1 a i s s o i s lofsge- 
lassen  werden , wan  selbiger  an  dessen  statt  Einen  Kayserlichen 
haubtmann  geben  wördt,  wie  nit  weniger  der  Zurlaubische  Major 
de  Rhembach  gegen  den  Jung  Daunischen  Obrist  Wachtmeister 
herrn  graften  Rovero  (so  mit  dem  Feindt  schon  accordiert 
ist)  zurukhgegeben , und  destwegen  Erdeithes  herrn  General  Lei- 
thenandt  Liebden  Erindert,  und  zugleich  mit  inseriert  werden, 
dafs  Sye  alle  übrige  gefangene,  so  auf  parola  hinüber  gangen, 
revertiren  wollen , von  welchen  das  dortige  commissariat 
die  sp ec ifi cation  in  händten  hat; 

Uebrigens  lege  Einem  löblichen  Mittl  hiebey , wie  starkh  die 
löbliche  Khönigliche  Preussische  trouppen,  nach  der  den  7teB 
dises  pass ir len  Musterung  sich  befunden;  Sye  haben  noch  Re- 
er outen  zurukh,  so  in  etlichen  Tagen  hier  ankomben  werden, 
und  iüngstgedachtermassen  andere  300  etliche  20  Mann  im  Barreü- 
thischen  command  irter,  mit  deme  aber,  und  dafs  Ihnen  beraihts 
etliche  100  Mann  auf  dem  marche  desertirt,  steigen  Sye  doch 
auf  den  angetragenen  numerum  hinauf; 

Schliefslichen  habe  Ich  dem  herrn  Yeldtmarschall  graft*  guido 
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von  Slharnberg  wegen  des  Todtfahls  S.  K.  M.  darumben  nichts  in- 
tim i r e t , weillen  S.  K.  H.  alda  das  coinmando  haben , mithin 
vonnethen  ist , dafs  die  i n l i m a t i o n an  dieselbe,  wie  auch  an  den 
Herrn  F.  M.  graflen  g u i d o von  Stharnberg  i n m e d i a t e von  hoff 
aus  geschehe  *).  Ein  löbliches  Mittl  verfiege  hierüber  das  wcilhere, 
und  gebe  hiemegst  auch  Ein  anderes  Referat  an  I.  K.  M.  ab,  mit 
dem  Enthalt,  Weillen  noch  bey  Lebeszeithen  Dero  allergnädigsten 
herren  Vatlers  Ein-  und  anderer  Obrist  resolvieret,  darüber 
aber  die  gewöhnliche  expeditiones  nicht  ausgeferttiget  worden, 
ob  dieselbe  solchemnach  nit  allergnädigst  zugeben  wolten,  damit 
disen  armben  offi eieren  in  ihren  Rang  nit  zu  kurtz  geschehe, 
dals  man  für  Sye  die  ausferttigende  patenten  im  Namben  der  ver- 
storbenen Kayserlichen  Mayestät  expedire,  und  mit  dem  vorhan- 
denen Stempel  unterzeichne.  Womit  etc.  etc. 


l)  Schon  unterm  6.  May  1705  war  nachstehendes  kaiserliches 
. Klescript  an  den  Grafen  von  Auersperg  in  Turin  ergangen: 

„Joseph  von  Gottes  Gnaden,  Erwählter  Römischer  Kayfser,  zu 
„allen  Zeitten  Mehrer  des  Reichs  etc.  etc.  Hoch  und  Wohlgcbohmer 
„Lieber  getreüer.  Nachdeme  es  dem  Allerhöchsten  gefallen,  Unfsern 
„Gnädigen  und  Geliebten  Herrn  und  Vattern  gestern  durch  einen  sanff- 
„ten  seeligen  Todt  aufs  diefser  Zergänglichkeit  in  dafs  ewige  Leben 
„abzufordern;  Haben  Wir  gulh  gefunden,  davon  nicht  allein  in  bey- 
„gehenden  schreiben  des  Hertzogs  in  Savoyen  Liebdten  parte  zu  ge- 
„ben , sondern  Dich  auch  darinn  von  neüem  zu  accreditiren; 
„Wie  du  aufs  der  hierbey  befindlichen  abschrifFt  ersehen  Wirst  ;* 

„Du  wirst  nun  dassclbige  gebührendt  zu  ubergeben,  und  die  darinen 
„befindtliche  contcstationes  mündtlich  mit  mehrern  zu  prose- 
„qu  i reu,  auch  sonsten  die  Gebühr  in  allem  zu  beobachten,  und  in 
„deinem  bisherigen  Eyffer  und  Fleiss  zu  continuiren  wissen; 
„Cndt  Wir  verbleiben  dir  mit  Kayfserlichen  gnaden  Wohlgewogen. 
„Geben  in  Unserer  Statt  Wienn  den  sechsten  May  Anno  SiebenZehen- 
„hundert  undt  FünfF:  Unserer  Reiche  defs  Römischen  im  SechsZehen- 
„den,  defs  Hungarischen  im  achlZehendcn,  uud  defs  Böheimbischen 
„im  ersten.* 

J ose  ph  u s. 

Maximilian  Adam  Graf  von  Waldstein. 

Ad  Mandatum  Sac.  Caes.  Maj.  proprium. 

A.  F.  C o n s b r u c h. 
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432. 

An  den  Grafen  Tarini. 

Salö  ce  19.  May  170h. 

Monsieur.  Par  l’arrivee  du  conseiller  de  guerre  Pozzo  Jay 
receu  vos  deux  leltres  du  5 et  6 de  ce  moys,  et  Je  vous  rends  grace 
de  la  peine , que  vous  avez  pris , de  m'en  donner  part  de  ce , que 
regarde  les  affaires,  et  les  dispositions  pour  i'armce  de  l'Halie,  Je 
veux  encore  bien  croire , que  ia  douleur  de  ia  mort  de  1’Empereur 
aura  este  tres  sensible  a la  maison  Imperiale  et  Royale  com'aussi  a 
tous  ceux  qu'ils  sont  des  bien  intentiones , Ton  peut  meine  esperer 
que  la  Majeste  Son  Successeur  s'appliquera  de  tout  son  mieux  pour 
le  bien  publique,  et  qui  fasse  executer  avec  promptitude  tout  ce, 
qui  sera  necessaire  pour  remetter  en  meilleur  estat  les  affaires  de 
guerre.  Je  n’ay  point  le  Temps  de  m’expliquer  a la  longue  sur 
ce,  qui  regarde  l’operation  de  ce  cote  icy,  Je  ne  crois  pourtant  pas, 
que  S.  A.  R.  pour  asteur  aura  gran  chose  a craindre  des  cnnemys, 
puisque  ils  ont  laisses  fort  peu  du  monde  en  Piemont,  avant  tire  tous 
leurs  forces  vers  moy.  Je  me  trouve  asteur  au  camp  dans  le  Bres- 
ciane , et  examineray  tout  ce , qu'humainement  sera  possible  d en 
pouvoir  agir.  Entre  temps  Vous  pouvez  Monsieur  presser  tout  ce 
qu’il  faut  pour  cette  armee,  l’argent  c'est  le  principal,  et  que  Vous 
hatrez  aussi  le  train  de  l’artillerie,  avec celuy  de  la  proviande,  jointe 
a Ia  compagnie  des  boulangers.  Je  profitte  de  l'occassion  par  le 
Courier  que  J'ny  depeche  a S.  M.  I.  et  Vous  me  fairez  plaisir  de 
croire  , que  Je  suis  parfaitenient  Monsieur  Voslre  tres  affectione  ser- 
vitcur  etc.  etc. 


433. 

An  den  Herzog  von  Savoyen. 

Lager  bey  Gatardo  den  21.  May  1705. 
Etc.  etc.  C'est  le  Duplicat  du  10.  de  ce  moys,  auquel  Je  me 
donne  fhonneur  de  faire  tres  humble  reponce  a V.  A.  R.  x). 

*)  Das  betreffende  Chiffre-Schreiben*  auf  welches  hier  hingedeutet 
wird , lautet  wie  folgt : 

A Turin  ce  10.  May  1705 
» Monsieur  Mon  Cousin.  Vous  jugerex  tnieux  tfue  je  ne  sfaurois 
» vous  le  temoigner  de  la  sutisfaction , avec  la  que  Ile  j'ay  apprit  r ostrt 
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Je  commence  par  Tarticle  des  prisonniers , dont  J’a vois  deja 
fait  instance  depuis  mon  arrivee  auprez  le  duc  de  Vcndöme , niais 


» arrivee  a l'armee  de  lombardie f dans  la  vüe  de*  heureuse*  suite*  qu'on 
»en  aitend.  Le  retour  du  comte  de  Daun  rn'af  aussi  este  fort  agreable 
»nitre*  une  *i  longue  nttente  quoyque  ln  petitc  somme  qu'il  n apportee 
» /tour  ces  Trnupes , soit  trop  inferieure  au  besoin , et  quelle  ne  me 
» decharge  pn*  de  ln  necessite  n contribuer  a son  entretien  ; il  m'a  rendu 
» compte  de  restnt  de  Vostre  armee , ou  il  seroit  a souhaiter  que  rAr- 
» tilterie  et  toute*  le*  Troupes  fussent  arrivee*  selon  tos  instances  t et 
» mnlgre  ln  lenteur  de  vostre  cour,  estant  fres  necessairesf  que  Von*  re- 
» doubliez  ro*  ejforis  arec  chaleur,  pour  que  le  tout  vous  joigne  an  plus 
»tost,  comvris  le*  Hanois , comtne  j'en  doute  pns,  s'agissanl  outre 
» rinterest  de  VEmpereur , et  de  nostre  maison,  aussi  de  cehty  de 
» Vostre  propre  gloire t ne  mnnqunnt  pns  de  mon  cote  en  continuer  ri- 
» rement  me*  soUicitations  ä Vienne. « 

»Je  sonhuite  uussy  que  Vous  recevies  bientost  le*  effets  des  pro - 
»messe* , qu'on  Vous  a fuites  par  les  lettre*  de  change , que  le  Comte 
»de  Turin  sollicite  depuis  vostre  depart  pour  que  vostre  proviande  soit 
»en  estat,  et  qu'on  ne  Vous  retarde  pns  les  moyens  de  pouvoir  agir, 
»Vous  faissnnt  encore  perdre  du  ternps,  qu'il  sern  topjours  plus  difflcile 
»de  recouvrlr.  Le  mesme  Comte  de  Daun  m'a  dit  de  vostre  pnrt,  que 
»Vous  souhaifies  d'avoir  une  Idee  de  ce  que  nous  pensons  ici  de  pou- 
» voir  faire.  Je  ne  crois  pas  de  Vous  la  pouvoit  donner  plus  iuste 
»qu'en  cotnmencent  n Vous  faire  sfavoir  ft  tat  ou  nous  sommes , et 
»celuy  des  Ennemys .« 

»Quant  a ceux  cy , Hs  ont  eü  pendant  cet  hyver  sous  les  ordres 
»du  Duc  de  Vendosme  o2  Battaittons,  et  -#.5  ä fiO:  Escadrons,  outre 
»ce  qu'il  y avoit  de  troupes  d'Espagne.s. 

»Hs  ont  fait  partir  de  seur  pour  VJtalie  12  bntaillons  il  y a trois 
»Semnines , et  ron  asseure  que  9 autres  sont  partis  quelques  jours 
»apres , et  </u'on  les  nttendoit  a Pavie  le  troisieme  May . Plusieurs 
»avis  marquent  qu'ils  doivent  encore  y envoyer  20  Bataillons , dont 
» ninnmoins  nous  ne  Sommes  pas  encore  seur* f si  bien  que  si  ceux  - cy 
» restent  en  Piemont  il  y auroil  encore  28  bntaillons  de  Parmee  du  Duc 
»de  Vendosme.<c 

»Von  me  munde  aussy  que  dans  deux  ou  trois  iours , tl  devoit 
» partir  les  deux  baltaillons  de  Lyonnais. <t 

» A Vegard  de  la  Cavulterie  nous  s^arons  de  Seur  qu'ils  ont  fait 
»en  dernier  Heu  un  delachement  de  trois  hotnmes  par  compagnie  pour 
»C Italic , ce  qui  pourroit  aller  a 5-50  cheraux.x 

»Nous  arons  pareillement  un  uvis  qui  nous  marque  que  toute  la 
» Cavaüerie  qui  est  en  defa  du  Pb  doit  partir  ä la  reserve  (Tun  de - 
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m'ayant  renvoye  mon  Trompelle,  il  non  veut  rien  s^avoir;  ainsi  Je 
l’ay  mande  a Vienne,  affin  qu’on  repplique les  ordres  a I'Empire  pour 


» achement  qu'on  Inissern  de  ce  cnste  ry,  mnis  iusqu'a  presenten  nap- 
»prend  pnx  qu'clle  nit  fnit  uueun  r/iour erneu /.« 

»Le  Duc  de  Itt  Feuillnde  a saus  sts  ordres  dcptiis  ln  Vullce  d'Aoxte 
»iusqu'a  Xice  33  d 34  bntuillons , et  7 Hegimens  de  Dragon*  f Sfn- 
»roir  t It  a laixxe  a Xice  9 bntuillons  f 2 untres  on  nous  munde  estre 
»retournes  vers  les  Serennes.  II  en  n trois  nu  Biocos  de  M<-nmriUuw, 
»3  out  res  dnns  ln  Volle  e tT  Aaste,  7 ent  re  Pignerol , et  Ln  Perouse , 
»et  9:  n 10  qui  riennent  de  Xice  n Suse.* 

»Pour  les  sept  Hegimens  de  Dragons  ils  riennent  tous  en  Pie- 
»monly  n lu  reseire  de  6 cornpngnies  qu'on  n In  isst  es  dnns  le  Chuldnii 
»de  moniere  que  formte  du  Duc  de  In  Feuillnde  qui  ngirn  en  Piemont 
» vourra  estre  de  22  batnillons  et  13  a 16  Esradrons  f sans  cmnpter 
» les  troupes  qui  resteront  de  celles  du  Duc  de  Vcndöme;  Et  des  aris 
»de  Pignerol  du  3m * ussürent  touiours  qu'on  fern  le  Siege  de  Turin 
»avec  une  arm  et  de  40  butnillons  et  de  60  Escndronx  « 

»Je  Vuus  ny  dejo  informe  pur  nies  preredentes  des  prorisions  de 
»munitions  de  guerre  tt  de  bouche  qu'i/s  fvnl  o Snse.  J'aioute  tnnin- 
» enunt  que  le  nombre  de  leur  gros  canon  monte  iusqu'a  40  ptrrcs 
»nrec  14  mortiers , et  qu'il  leur  rient  cimtinüellement  des  munitions 
»de  guerre  t et  des  fnrines.  Ils  ont  fnit  uussy  o Crescentin  un  tnnga - 
»zin  de  30000  sacs  de  fnrine.n 

»Outre  celn  ils  out  fnit  debnrquer  n Gennes  20  grosses  pirces 
»d'artiürrie  3:  u 4000  bombes  nrec  qunntilt  de  puudre  f et  de  bonltts. 
» Viola  ce  que  ie  ptiis  rous  wunder  iusqu'n  present  de  leurs  disposdions  « 
»Xos  troupes  consistent  comme  rous  s für  es  en  celles  de  S.  W.  /. 
pet  les  miennfs  « 

»V Infanterie  des  premieres  en  eint  de  serrice  *e  reduit  n 1927  h/  tn- 
»mes  et  ln  cnrnllerie  n 1833  montes  et  700  n pie.  Ma  Carallrrie 
» constste  en  2832  et  l'  Infanterie  en  3300.  II  en  fünf  dedutre  de 
»ceux-cy  600  qui  sont  dnns  In  Vullee  de  Lucerne,  et  800  ent  re  Cuni 
»et  Demont.  Xous  ne  comprennons  poiut  In  guruison  de  Turin  rt 
»de  Chirac'  puisque  n 6t re  lut  etaut  de  defcndie  ccs  deux  places , nt/** 
»ne  pourons  rien  disposer  In-dcssus  que  selvn  les  mouremens  des 
» Ennemis .« 

»Voux  pourex  estre  certnin  que  nous  connoissons  In  consequence 
» d'ugir , et  que  nous  y fei  uns  tout  de  uötie  mievx  quoyque  pourtant 
»rous  r oyes  bien  que  nous  attirons  deja  sur  nos  brns  des  forces  Uop 
»nu  - dessus  de  ce  que  nous  sorumes  Mais  il  est  impossible  que  crcg 
»dure,  toutefois  et  quanles  que  Vous  ne  lockeres  pas  pur  röstre  habilett , 
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n’y  pas  faire  aucun’  echange  Jusqu’a  ce , que  les  ennemys  auroient 
este  obliges  de  le  commencer  par  ceux  d’icy,  etencas,  que  Je 


» Vötre  bonne  conduite , et  Vostre  bonheur  de  Vous  mettre  en  etat  de 
»nous  joindre.« 

» C'est  ce  que  ie  Vous  prie  de  bien  considerer . Vout  aves  de t 

y> connoissunces  si  parfait es  du  pnys  que  Je  n'ny  pas  besoins  de  rous 
> fuurnir  aucune  Idee  in  dessus.  Je  vous  diray  seulement  que  VerceiU 
»etunt  dem  an  tele  les  Ennemys  en  ayunt  fuit  sortir  toute  leur  Artillerie 
»et  munitions  de  guerre  et  estant  a ln  veille  de  Vabandonner,  11  paroit 
» que  de  ce  cote-la  le  pays  rous  faroriseroit , si  vous  eties  en  estat 
»tToccuper  la  Gera  dfAdda  et  vous  rendnnt  par  la  rnailre  de  Vudda,  pou- 
»roir  pousser  encore  au  Tessin  par  oü  Vötre  jonction  se  rendroil  plus 
»aise  que  par  Vautre  cote  du  Pb , les  Ennemys  occupnnt  Verrüe  a 
»V heute  qu'il  est  avec  Asti  et  Alexandriet  et  peut  estre  aussi  la  Mi- 
»randole , dont  je  crains  la  perfe.u 

»Estant  d la  Gera  d' Ad  da  vous  aves  le  Bressan  et  le  Bergamasc 
»en  arrierCy  qui  rous  donnent  vostre  commuuication  par  le  lacde  garde 
»ftv ec  le  Tirol , et  rous  partages  les  Ennemys  par  In  necessite  ou  ils 
»se  trourent  de  gamir , Mantoue,  Cremone  et  plusieurs  aut  res  postes 
»nvec  ceux  de  •la  du  Pb.« 

»Mais  vous  scaüres  mieux  prendre  ros  mesureset  vos  precautions 
»que  tout  ce  que  ie  pourrois  vous  en  dire,  II  me  suffit  de  m'en  rnp- 
» porter  a vous  meine  et  de  vous  faire  connöifre  seulement  la  necessite 
»qu'il  a pour  V interest  de  V Empereur  et  de  Son  Auguste  tnaison  out  re 
»celuy  demes  Estats,  depouvoir  vous  joindre  et  fortner  les  deux  corps, 
»qui  doirent  estre  Vame  Tun  de  Vautre .« 

»Pour  ce  qui  est  de  rechange  des  prisonniers  ie  ne  iuge  pas  A 
» propos  eTen  faire  aucune  proposition , sftichanl  que  le  Duc  de  Ven- 
» döme  y est  entierement  oppose  et  que  ce  ne  sera  que  dans  une  neces- 
»site  qu'il  y consentira , ainsy  C'est  a Vous  a y trara  Hier  f et  Vespere 
»que  Vous  y reussires,  Vous  enroyant  a cet  effect  la  liste  des  prison- 
»niers  que  i'ny  ent  re  les  mains  des  Ennemis.  Vous  me  feres  plnisir  au 
» ras  que  Vous  puissiez  faire  des  echanges  particuliers , de  commencer 
»pa  r ceux  qui  ont  este  pris  ä Verrüe , ensuite  ceux  tVIvree , et  luisser 
»ceux  de  Verceil  les  demiers  sauf  les  Soldats  dont  nous  avons  aussy 
» besoin .« 

»A  L'egard  des  Imperiaux , ie  sfay  que  la  pensbe  de  VEnnemy 
» est  de  vous  les  renvoyer  a vötre  armee , mais  je  crois  qu'il  seroit 
»mieux  qu'ils  revinsent  icy , ou  ie  les  feray  habiller  , et  armer,  ce  que 
» i'entends  de  ceux  d' Infanterie , car  pour  ceux  de  Caralterie  nous 
»n' avons  pas  de  chevaux  a dünner , et  ils  nous  seroient  inutiles .« 
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puisse  venir  a büt  (comme  Je  le  presseray  encore)  Je  ne  manquerav 
pas  de  me  regier  sur.  ce , que  V.  A.  R m’avoit  present  dans  Sa 
lettre. 

Quant  a l'operation  de  cetf  Armee  ayant  considere  les  niemes 
raisons , lesquelles  V.  A.  R.  m'a  fait  l'honneur  de  m'alleguer,  J’avois 
resolu  de  me  jetter  vers  la  droite,  et  Je  me  trouve  actuellemeni  dans 
le  Bresciane , ayant  fait  passer  Plnfanterie  sur  le  Lac  de  Garde,  et 
la  Cavallerie  par  les  montagnes  d’Arco , en  la  faisant  sortir  par  la 
Val  di  Sabia.  Mais  eile  me  ne  pourra  pas  joindre  devant  5 : oo 
6.  jours  . ce  que  Je  dois  necessairement  altendre,  n’ayant  qu'un  seul 
regiment  des  dragons  auprez  de  moy. 

Comme  du  reste  les  ennemys  continuent  de  se  metter  ensemble,  et 
de  tirer  presque  toules  leurs  forces  vers  ce  cote  icy,  ayant  encore 
pris  postes  quasi  en  tous  les  avvenües , par  ou  il  me  fallut  sortir, 
J'eslois  contraint  de  les  faire  attaquer  dans  uncertain  passage  nomnie 
St.  Oseto,  et  apres  une  pelite  resistence  se  rendirent  prisoniers  de 
guerre,  ayant  consistes  environ  en  200  Soldats:  et  31  officiers  avec 
un  Lieutenant  Collonel.  Nous  n’y  perdimes , qu’un  seul  mort,  avec 
8 blesses,  entre  lesquels  se  trouve  un  capitaine,  et  un  Lieutenant. 
Jusqu’a  cette  heure  Je  ne  puis  rien  s^avoir  de  positive  a l’egard  de 
leurs  forces , puisquils  les  ont  pas  encore  tous  ensemble  et  ne  par- 
lent  que  de  m’attaquer  dans  cette  poste  devant  la  jonction  desTrouppes, 
ayant  deja , comme  J’ay  dit . occupes  quasi  toutes  les  postes  quils 
ont  vers  moy,  Et  non  seullement,  quils  gardent  par  un  cordon  le 
long  de  L’oglio , ils  commencent  faire  la  meme  chose  derrier  FAdda 
Jusqu'a  Lodi,  faisant  encore  fortifier  cette  Place,  et  celle  de  Cre- 
mone  avec  des  plusieurs  autres  postes  situees  sur  Poglio  et  PAdda. 

Pour  ce  qui  est  de  mon  armee,  Je  dois  dir’  a V.  A.  R.  que 
la  plus  grande  partie  des  recrues  et  remonts:  avec  le  corps  Palatin 
(qu'ils  continuent  leurs  marche)  ne  pourront  pas  estre  icy  devant  la 
moitie  du  Moys  de  Juin  prochain , ce , qui  est  encore  du  train  de 
Partillerie  et  du  celuy  de  la  proviande  n’ayant  eu  Jusqu'a  present  quasi 


» Je  tovt  recovimnnde  enfin  de  noutean  r erhänge  du  General  1 «11- 
» bonnc , dont  hous  nrons  besoin  icy.« 

»fallend»  i/ue  Vons  me  dottniez  doresnarant  de  ros  nourtlles  le 
»iilus  saurem  tjue  rous  povrres , ce  qui  m 'est  necessaire,  et  ie  suis  tou- 
» jours  parfaitement  etc.  etc.«. 
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un  seul  chariotpour  me  faire  suivre  du  pain  seullement  pour  un  jour, 
ny  des  attelages  necessaires  pour  conduire  la  quantite  proportionee 
des  canons,  et  munitions.  Ainsi  il  me  sera  fort  difficile,  d’en  pouvoir 
faire  quelque  mouveinent , ou  de  m'eloigner  de  ces  environs , Jusque 
tout  ce , et  la  plus  grande  partie  des  Trouppes  pourroit  estre  a la 
portee  Spachant , que  les  ennemys  cherchent  tous  les  moyens  imma- 
ginables  pour  empecher  la  jonction.  De  plus,  Je  ne  scaurois 
encore  S<;avoir,  ny  mander  a V.  A.  R.  ce  que  Je  pourray  agir  contre 
les  ennemys , puisque  Je  dois  auparavanl  s^avoir  le  veritable  estat 
de  leurs  forces,  comm’aussi  ce  qu'ils  fairont  contre  moy , ou  comme 
ils  s'opposeroient  a mes  entreprises.  Elle  sera  pourtant  assez  per« 
suade  de  monZele  et  attachement,  que  J'aye  pour  Son  Service,  outre 
celuy  de  8.  M.  J.  mon  maislre , et  des  ordres , que  J'aye  eu  tant 
de  feul'Empereurque  de  son  Successeur  et  ainsi  Elle  peut  bien  croire, 
que  Je  n'  oublieray  rien  en  tout  ce , qui  sera  humainement  possible, 
meme  si  Je  devrois  risquer  quelque  chose  estant  la  triste  Situation  ou 
se  trouve  V.  A.  R.  avec  Ses  Estats,  la  seule  raison , qui  m’at  oblige 
de  reprendre  le  commendement  de  cett'  armee. 

Je  la  Supplie  cependant , de  me  faire  donner  de  Ses  nouvelles, 
si  souvent  que  cela  pourroit  estre,  comme  Je  ne  manqueray  pas 
de  le  fair*  aussy , et  retiens  exprcs  auprez  de  moy  Monsieur  de  St. 
Hippolite  pour  le  pouvoir  depecher  dabords  a V.  A.  R.  en  cas , que 
se  passeroit  quelque  chose  de  consequence , ou  quil  seroit  pressante. 

Outre  cela  Je  n'en  doute  point , qu'Elle  de  Son  cote  ne  fasse 
tout  ce , qu'ii  soit  possible  pour  incommoder  les  ennemys , et  quoy- 
que  Je  connoisse  fort  bien , qu  avec  le  peu  des  forces  V.  A.  R.  n'en 
pouvoit  pas  faire  gran  chose,  11  est  pourtant  a esperer,  que  meme 
les  ennemys  pourront  difficillement  executer  leurs  gran  dessein  sur 
Turin , sil  est  vray , comme  l’on  m'assure  qu'ils  tirent  toutes  leurs 
forces  de  ce  cote  icy,  avec  intention  d’agir  contre  moy  oflensivement. 

Touchant  le  corps  Danois,  il  n'est  quasi  a songer , qu'ii  puisse 
venir  en  ce  Pays  cy,  car,  outre , qu’ii  ne  soit  pas  encor’  entierement 
remis,  et  qu'ii  soit  aussi  compose  en  gran  partie  des  Bavarois,  et 
des  gens  semblables,  qu’ils  pourroient  fair’icy  fort  mechant  usage,  il 
est  de  plus  a considerer,  que  les  aflaires  de  l'Empereur  aux  environs 
de  ses  Pays  Soient  encor'  en  fort  dangereux  Etat , et  que  pour  cela 
l'on  pourroit  estre  quasi  contraint  d'employer  ce  dit  corps  pour 
l’Hongrie.  Je  supplie  V.  A.  R.  de  me  rendre  Justice , croyant, 
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que  Je  Suis , et  seray  pendant  toute  ma  vie  avec  profond  respect  et 
fidelite  etc.  etc. 


434. 

An  den  Grafen  Tarini. 

Gavardo  ce  22.  May  i70S. 

Etc.  etc.  Par  ma  precedente  Vous  aurez  entendü  en  peu  des 
mots  Testat  des  affaires  d’icy,  et  depuis  ce  temp  la  le  courrier  est  ar- 
rive  avec  la  rimesse  dont  Je  tacheray  d’en  avoir  quelque  anticipation, 
sitost  qu  il  sera  possible. 

Je  travaille  aussi  pour  faire  les  dispositions  necessaires,  affin 
de  m en  pouvoir  remuer , d'abords  que  la  Cavallerie  me  sera  jointe, 
mais  de  pousser  Toperation,  com'il  faudroit,  Je  nes<;aurois  pas  faire, 
Jusqu'a  ce , que  Tarmee  sera  mis’  ensemble  et  pour  cela  II  faut  que 
Vous  pressiez  continuellement  la  marcbe  des  Trouppes , quils  sont 
destinees  icy,  estant  encore  de  la  derniere  necessite,  qu'on  häte  le 
Train  de  Tartiglerie  avec  celuy  de  la  proviande.  Vous  pouvez  ce- 
pendant  bien  croire , que  Je  ne  oublieray  rien  de  ce , qui  dependra 
de  moy  en  pouvoir  bientost  soulager  S.  A.  R.  mais , avec  le  peu  des 
forces , que  J’aye  Jusqu  asteur , il  n’y  a quasi  rien  a faire , outre 
que  Je  me  dois  aussi  regier  selon  les  forces  des  ennemys , dont  Je 
ne  8<;ais  pas  encore  le  veritable  estat. 

(Test  tout  ce  que  Je  Vous  puis  dire  a present  en  reponce  de  la 
Vostre  du  18  courant  et  Vous  prie  de  faire  mes  compliments  reci- 
proques  a Mr.  le  Prince  Ercolani,  en  lui  remerciant  de  Son  souvenir 
et  Je  suis  comme  toujours  avec  beaucoup  d’estime  etc.  etc. 


435. 

An  den  Hofkriegsrat!]. 

Xeldtlager  vu  Gavardo  den  22.  May  1 7 OS. 

Etc.  etc.  Mit  lezterer  ordinari  habe  Eines  löblichen  Mitls 
an  Mich  abgelassene  drey  schreiben,  als  Zwey  von  9ten  und  Eines 
von  13ten  dises  wohl  erhalten,  das  Erstere  nun  so  den  geschlossenen 
contract  über  das  hereindeslinirte  Provia nth fuhrWesen 
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mit  dem  ober  Coinmissario  Mädel  betrifft,  beruhet  auf  sich,  und 
hab  ich  dabcy  weider  nichts  zu  crindern , als  das  Ein  löbliches  Mittel 
ihres  orths  auf  alle  weifs  darob  halten  wolle  , auf  das  solches  lezthin 
berichtermassen  je  Ehe  je  besser  herein  befördert  werde , Weillen 
ich  dessen  aus  denen  angeführten  motivis  höchst  nöttig  bin,  und 
mich  ohne  selben  nicht  wohl  in  o v i e r e n kann. 

Eine  gleiche  Bewandtnufs  hat  Es  mit  dem  A r t i g 1 e r i e fuhr- 
Weesen,  welches  dan  Ebenfahls  ohne  anstandt  hereinzubefördern  ist. 

An  dem  geänderten  Gommando  in  Hungarn  ist  Eine  so  bes- 
sere sach  geschehen,  als  eben  Ein  löbliches  Mittl  aus  meiner  an 
I.  K.  M.  diser  tagen  mit  Einen  aigenen  Expressen  abgeschickhten 
allerunterthänigsten  relation  vernohmen  haben  wirdt,  aus  was 
für  relevanten  Ursachen  ich  hierauf  getrungen , und  neben  an- 
dern angefuhrel  habe,  dafs  widrigenfals  der  General  Heister 
Eine  Armee  nach  der  andern  zu  grundt  richten,  und  in  der  baubt- 
sach  niemahlen  was  aufsrichten  wurde. 

Was  Ein  löbliches  Mittl  aber  weithers  wegen  der  dem  herrn 
General  Herbeville  zugegebenen  Generales  und  andern 
darbey  furgekherten  dispositionen  gemeldet,  hat , das  dienet 
Zur  gutten  nachricht.  und  anmit  hat  es  auch  anbey  sein  verbleiben. 

Yber  die  protesta tion  der  verwittibten Herzogin  aus  Bay- 
ren  hingegen,  das  eingezogene  Reichslehen  von  Leichtenberg  be- 
treffend, und  was  etwo  sonsten  in  Bavaricis  abgehandlet,  und 
resolvirt  werden  wirdt,  will  ich  zu  Meiner  behörigen  nachricht 
von  Einem  löblichen  Mittl  von  Zeit  zu  Zeit  das  weitere  gewert- 
tig  seyn. 

Was  aber  die  bewuste  geheimbe  Operation  anbelangt,  be- 
ruße Mich  auf  mein  lezteres,  und  repetiere  nochmahlen,  dafs  es 
jezo  keine  Zeit  seye,  die  tro uppen  so  man  zu  denen  Veldtope- 
r a t i o n e n nöttig  hat , daraussen  aufzuhalten,  So  vill  sonsten 
den  HoffCammerRath  Liehr  betrifft , ist  gar  eine  gutte  sach , dafs 
diser  auf  eine  der  benendten  Zwey  Vöstungen  gebracht , und  scharff 
examinieret  werde. 

Die  verantworttung  des  alten  Feuer -Werckhers  Schmidt  an- 
statt des  in  Bayren  angestellten  Zeug  1 i e u t e n a n d t Pöschl  werde 
ich  der  VeldtArtiglerie  Communicieren  lassen,  Weillen 
ich  aber  daraufs  ersehe , das  das  völlige  Herein destinierte 
q u a n t u m an  Pulver  noch  nit  abgeführt  worden , dises  aber  dahier 
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höchst  nöttig  ist,  so  wolle  Ein  löbliches  Mitll  verordnen,  auf  das  der 
Vollzug  beschehe. 

Was  Mir  übrigens  von  dem  herrnF.  M.  grafien  von  Taun  wegen 
des  haubtmans  Nostitz  zukhommen  ist,  schliesse  Einen  löblichen  Mittl 
hiem  it  bey.  Wie  es  nun  bekhandU  das  man  mit  Erdeuten  herrn  F.  M.  so 
forthan  mit  Clagen  beschweret  werde , und  scheinen  will , das  der 
graff  von  Nostitz  bey  seinen  Regiment  nit  mehr  wirdet  stehen  können, 
hingegen  aber  Einem  löblichen  Mittl  bekhandt  ist,  wie  nachtruckh- 
samb  diser  von  dem  herrn  grafT  Kinski  portieret  wird,  so  wolle 
auch  dasselbe  auf  mittl  und  weeg  gedacht  seyn , damit  man  selbigen 
etwo  anderwerttig  unterbringen , Einfolglich  sich  diser  verdriesslig- 
kheith  entheben  möge. 

Schliesslichen  a n n e c t i r e Ich  Einem  löblichen  MitU  des  Com- 
mis s a r i a t ambts  Canzellisten  Stowasser  an  Mich  eingereichtes  M e- 
m o r i a l umb  das  dasselbe  erdeüthen  Supplicanten  wegen  seiner 
gutlen  Dienst  C a p a c i t e t , und  embsigkheit  zu  seiner  ansuechendten 
Consolatiön  verhilfflich  erscheinen  wolle,  wobeynebens  ich  wei- 
ters gern  helle,  dafs  man  von  seiten  des  mittels  wegen  des  bewusten 
Probsten,  und  des  sogenandten  Codecasa,  so  den  streich  nacher 
Cremona  an  die  handt  gegeben , und  darumbcn  nit  nur  Leib,  und 
Leben  in  die  schantz  geschlagen,  sondern  all  das  ihrige  verlohren 
haben,  Ein  nachtruckhliches  referat  inconformitet  der  Vo- 
rigen an  die  dermahlige  K.  M.  hinaufgebe,  und  auf  alle  Weeg  und 
weifs  darob , und  daran  seye , auf  das  denenseiben  nebst  der  ver- 
dienten consolation  auch  der  gezimendte  unterhalt  richtig  an- 
gewisen  und  abgereicht  werde. 

Endlichen  aber  widerholle  Ich  auch  nochmallen,  was  verwichen 
wegen  der  landt  OberEnsischen  Recroutten  für  die  Regimenter 
Wallis*  Sikingen,  und  de  Went,  anbey  auch  insonderheith 
wegen  des  obristen  Wallis,  und  Haubtman  P o 1 m a n Erindert 
habe , und  Zulezt  ruekhe  nuhr  noch  dises  bey , dafs , Im  fahl  I.  K. 
M.  die  beeden  Obristen  Zumiungen  und  W e z 1 mit  der  gebette- 
nen  General  Wachtmeisters  promotion  Allergnädigst  begnaden 
möchten,  Ein  löbliches  Mittel  auch  auf  den  obristen  de  Went  re- 
flectiren  wolle.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Als  Mein  gegenwerttiges  schreiben  geschlossen  wäre, 
kombet  der  Secretarius  Leihrer  von  Innsprugg  zu  Mir  aigens 
abgeschickht,  und  aus  der  von  Ihme  mitgebrachten  Expedition 
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habe  ich  ersehen , das  die  bewuste  Operation  gegen  Bayren  all- 
bereiths  vollzogen  seye,  und  man  von  denen  herein  destinierten 
Trouppen  drey  Battallions  zurukh  halten  wolle,  wie  ich  aber 
Dieselbe  dahier  umb  so  vill  unumbgänglicher  und  absolute  haben 
muefs,  als  der  feindt  ohne  das  uinb  ein  grosses  Mir  überlegen,  Einem 
löblichen  Mittlaber  nicht  unbekhandt  ist,  was  ich  respectu  Bay- 
ren für  eine  austeillung  gemacht  habe , als  muefs  es  auch  darbey 
allerdingst  sein  verbleiben  haben , Zum  fahl  aber  ja  dise  zu  wenig 
were,  so  mieste  man  von  anderwerths  auszuhelfTen  suechen,  als 
wie  Mir  der  herr  Graff  von  Lewenstein  schreibet,  dafs  Er  von  franck- 
hen  Einige  trouppen  haben  könne,  und  da  auch  dises  nit  were, 
so  mieste  man  von  allen  Regimenter  Commandirte  da  lassen, 
und  Mir  nit  ganze  Ba tta il Ions  abnehmen,  mithin  hiesige,  ohne 
das  schw  ache  Armada  noch  mehrers  EntcrälTten. 

Ein  löbliches  Mitli  wolle  weithers  verfiegen,  damit  der  zu 
Wienn  befindtliche  alte  feüer-Werckhstrompete r sich  alsogleich 
herein  verfiegen  solle;  Actum  ut  in  litteris  etc.  etc. 


436. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Lamberg. 

Xeldtlager  bey  Gatardo  den  23.  May  1705 . 

Etc.  etc.  Sehr  Erfreülich  ist  Mir  der  glückhliche  Success 
von  München  zu  vernehmen  gewesen,  und  über  den  Bericht,  welchen 
Mir  Mein  herr  HoffkriegsRath  und  G. F.  W.  untern  18.  Currentis 
beliebig  Erstattet  hat,  will  Ich  zur  dienstlichen  antwortt  nicht  bergen, 
wie  dafs  Erstlich , was  die  disarmirung  betrifft , solche  in  all- 
weege  zu  bewürkhen  seye,  dann  dises  ist  der  haubt  Pu  net, 
welcher  den  Ruhigen  Besitz  des  nunmehrigen  gesambten  Churfurstens- 
Thumb  am  Meisten  befestigen  muefs;  Mithin  werden  wohl  auch  alle 
genugsambe  praecautiones  zu  nehmen  Nötlig  seyn , wan  man 
der  Bürgerschaft  - hofTBcdienten : oder  andern  Landtslnw  ohnern  Et- 
wras  an  kleinen  gewöhr,  als  Nemblichen  von  Pistollen  und  Scheiben- 
Rohren  wolte  in  handten  lassen,  das  übrige  aber , was  von  gewöhr, 
und  Munition  schwur , und  leichter  Gattung  den  Nahmen  haben 
mag,  muefs  in  allweege  Strictissime  Zusamben  gesuchet ; auch 
alle  die  Pferdt , welche  tauglich  seyn  wurden , ybernohmen  werden, 
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umb  für  die  hiesige  Cavallerie  employren  zukhönen,  Zu- 
mahlen  den  verschidenen  Regimentern , und  unter  disen  absonderlich 
Falkenstein,  Roccavion,  Erbeville,  und  Trauttman- 
s t o r f f begriffen  seynd , denen  annoch  sehr  vill  pferdt  Ermanglen 
Thuen,  und  Ich  habe  danenhero  dem  Obristen  de  W e n t anbefohlen, 
Er  sollte  sehen , wie  dafs  für  Ein  iedes  der  Zwey  Erstereo  wenigst 
bey  die  1 50 : der  Zwey  andern  aber  für  ein  iegliches  1 00  pferdt 
könten  überkhomben  werden,  auch  weillen  ohne  deme  Er  Obrist  d e 
W e n t die  Beförderung  des  gesambten  R e c r o u t - und  rimon- 
tirungs-werkh  in  Commissis  hette,  so  sollte  Er  sich  völlig  an 
Meinen  herrn  H.  K.  R.  und  G.  W.  halten , müssen  derselbe  Ihme 
schon  in  allen  an  die  handt  gehen  wurde , und  Ich  Zweidle  dahero 
nicht  Mein  herr  H.  K.  R.  und  G.  W.  werde  sich  auch  die  Notturin 
desto  eyferiger  angelegen  seyn  lassen , als  bekhandt  ist , wie  sehr 
solche  bey  gegenwerttigen  conjuncturen  Erfordert  werde , und 
weillen  aber  die  werbende  Regimenter,  oder  officiers  ohne 
geldt  nicht  forthkhoinben  khönnen , welchen  man  doch  zu  besseren 
facilitirung  Ihrer  Werbungen  in  den  Oestreichischen  Erbländern 
Neüe  Werb-PIätz  schon  angewisen  hat,  so  inus  man  in  allweeg  dar- 
auf Tringen,  und  der  Commissariats  Substitution  assi- 
stieren, damit  man  quocumque  modo  die  annoch  Testie- 
rende assignations-Summen  aus  denen  Ämbtern  auf  dafs 
schleünigste  Eintreiben  khönte,  gleich  Ich  es  auch  herrn  grafen  von 
Löwenstein  nachtruckhsamb  reccommendieret  habe. 

Dafs  man  aber  lauth  der  von  herrn  F.  M.  grafen  von  Crons- 
feld  mir Eingeschickhten  Gua rnisons  designation  wäre  ge- 
müssiget  gewesen , unter  andern  von  denen  hiesigen  Regimentern 
zu  fues  drey  formirte  Battaillons  in  München  Zuruckh  zu 
halten , ist  dafs  Contratempo  gar  zu  gross , da  Ich  nunmehro 
schon  vor  - und  an  dem  feind  stehe , diser  aber  in  der  Macht  Mir 
wreith  überlegen , und  heüth  gegen  mir  angerukht  ist , auch  Mine 
gemacht  hat,  mich  zu  attaquiren,  welches  villeicht noch  morgen 
geschehen  derffte,  und  wurde  also  dafs  gröste  Unglükh  erfolgen 
müssen,  wan  man  nicht  alles,  was  in  standt,  und  herein  gehören 
thuet,  forthm a r ch iren,  das  übrige  aber  Tag  und  Nacht  dahin 
besorgen  liesse , damit  es  gleichfahls  so  zu  pferdt,  als  zu  fues  könte 
mobil  gemacht,  und  ingleichen  auf  das  baldigste  herein  gebracht 
werd  cn. 
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Ich  habe  danenhero  sowohl  mehrErnenten  heim  grafen  von 
Cronsfeld  den  a Isogleichen aufbruch - als  auch  dem  heim  grafen 
von  Löwenstein  Erindert,  wasmassen  Ich  nit  zugeben  khan,  dafs 
über  abzug  der  1 00  Köpff  von  ieden  der  disseithigen  Regimentern 
zu  fues  ein  mehrers  daraust  in  Bayern  verbleiben  möge;  sollte  nun 
aber  über  dafs  gesambte  Quantum,  deren  sowohl  von  disen,  als 
andem  Regimentern  ausgewogenen  100  Mann  noch  eine  mehrere 
MannschafTt  allda  in  Bayern  vonnöthen  seyn  (da  Ich  indessen  nicht 
Zweiflle , Es  werden  solche , wo  nicht  völlig , doch  meistens  seit- 
hero  angelanget  seyn;  so  müeste  man  umb  anders  Volkh  sich  bewer- 
ben (als  wie  mir  des  herren  graffens  v.  Lewenstein  E x c e 1 1 e n z 
gelbsten  gesaget  haben,  dafs  man  von  Frankhen  Einige  Manschafft  ha- 
ben khönte)  oder  von  denen  Jenigen  lezteren , welche  nicht  zu  der 
hiesigen  a r m & e gewidmet  seynd , Commandierte  beyziehen, 
und  andurch  die  höchst  Nöttige  Zahl  Erfühlen , wiewohlen  Ich  auch 
nicht  sehe,  w an  Einmahl  die  Statt:  Ämbt : und  länder  disarmirt 
seyn  wurden,  dafs  man  viell  gefährliches  zu  furchten  hette ; Mei- 
nem heim  H.  K.  R.  und  G.  W.  ist  seine  Instruction,  und  nebst 
diser  auch  bekhandt,  was  mit  selben  mündtlich  abgeredet  habe,  also 
Derselbe  dirigiere  sich  darnach,  und  lasse  sich  anforderist  den 
baldigen  anmarch  mit  dem  recroutierungswerkh  bester- 
massen  angelegen  seyn. 

Was  aber  die  Rassi  er  - oder  BehaltungEtwelcher  Schlösser 
anbetrifft,  Wan  Eines  theills  das  bessere  in  facieloci  überle- 
get, und  verflieget:  änderten  Theills  aber  der  weithere  Befelch  von 
Hoff  eingehohlet , und  sonsten  sowohl  der  Ingeneur  Lambion, 
als  Staabs  Auditor  Seen  nochmallen  C i t i r e n , oder  in  widrigen 
für  beede  andere  Subjecta  verlanget,  insonderheit  aber  der  lez- 
tere  widerumben  C a s s i e r e t werden  , wan  Er  sich  nit  alsogleich 
Einfinden  wurde ; Diser  hat  sich  meisten  Theills  zu  Praunau  auf- 
gehalten, und  wird  also  alldorthen  am  Leichtesten  zu  erfragen  seyn. 

Belangend  die  dem  Obristen  de  Went  pro  interim  an- 
vertraute Müncbnerische  Com  m a nda  nt  schafft  ist  gar  wohl 
bescheben,  und  habe  Ich  Endlichen  khein  bedenkhen,  dafs  auch  der 
Obrist  Hartleben  bey  dem  CavallerieCommando  ange- 
stellter  bleibe,  wiewollen  Er  in  der  Campagna,  und  bey  dem  Re- 
giment Nuzlich  wäre,  Jedoch  aber  noch  in  so  weilh  Endpöhrel  wer- 
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den  khan , weillen  selbiges  mit  einen  Obristleütbenant , and  Obrist- 
wachtmeister versehen  ist. 

Leztlichen  diene  zur  Nachricht,  dafs  Ich  herrn  F.  M.  grafen 
von  Cronsfeld  Erindert  habe,  Er  solle  sichnunmehro  Iauth  seiner 
anweisung  zu  der  Armee  ins  Reich  begeben , und  dem  Befelch 
nach  das  MilitarCommando  mit  genugsamber  Information 
dem  herrn  F.  M.  L.  Bagni  übergeben ; Womit  etc.  etc. 


437. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Gatardo  den  23.  May  1705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  Gestern  durch  den  in  hiesigen  laager  per 
p o 8 1 a angelangten Tyrollerischen  Camer Secretario  Leirer E. E. 
beliebten  Bericht  von  I9lrnhuius  zu  rechts  behändiget,  und  daraufe 
mit  absonderlicher  freidt  vernomben,  wasmassen  die  Impresa 
von  München  glieckhlich  abgelolTen  seye , und  gleichwie  dise  nach 
Erfordernufs  des  werkhs  ganz  geheimb  menagiret:  darauf  aber 
so  vernünfFt-  als  vorsichtig  exequiret  worden,  also  ist  auch 
zuvorderist  derselben darbey Erwisene tapfrere  conduite  nach  aller 
billigkeilh  zu  rüemben. 

Was  Sye  mir  aber  in  dem  weitern  Enthalth  Dero  Jetz  Ersagt : 
beliebten  Berichts : sonderheillich  mit  beyschliessung  der  G u a r n i- 
sons  Designation,  haben  anregen  wollen , darüber  begreife 
Ich  zwar  Selbsten,  dafs  Es  nottig  seye,  die  übel  gesinte  Geinüetter 
der  Erdaithen  Statt  München  satnbt  dem  übrigen  Landt:  und  Ambtern 
durch  genugsambe  Kräfflen  der  ni  i 1 i z in  Zaumb , und  ruhigen  Be- 
sitz zu  conserviren,  allein  dafs  zu  dem  Ende  3 formirte 
B a 1 1 a g I i o n s von  denen  Leithen , welche  zur  hiesigen  Armee 
gehören , hetten  müessen  zurukhbehalten  werden , ist  Ein  gar  zu 
grosses  contratempo,  zumahlen  Ich  nunmehro  schon  vor  dem 
feindt  stehe,  diser  aber  in  der  macht  mir  weith  überlegen  ist,  mithin 
also  das  gröste  Ungliekh  Erfolgen  wurde,  wan  inan  nit  unverzüglich 
alles . was  in  standt , und  hereingewidmet  ist , fort marchiren, 
das  übrige  aber  Tag  und  nacht  dahin  besorgen  liesse,  damit  Es  Eben- 
fahls, so  zu  pferdl  als  zu  fuefs  könte  mobil  gemacht,  und  ingleichen 
auf  das  schleünigste  hereingebracht  werden. 
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Ich  Ersuche  danenhero  E.  E.  ganz  angelegentlich , Sye  wollen 
auf  Empfang  dises  alsogleich  die  ordre  Ergehen  lassen,  damit 
sowohl  die  vorberührte  3 Battaglions  sambt  allen , was  mar- 
chiren  khan,  unverlangt  aufbrechen:  als  auch  zu  dem  übrigen 
die  handt  angeleget,  und  die  mittel  geschaffet  werden  möchten,  umb 
auch  darinfahls  die  fortbeforderung,  so  baldt  als  Immer  möglich,  be- 
werkhen  zu  khönen,  gestalten  Ich  unter  Einsten  sowohl  der  Ambts- 
Substitution,  als  dem  heim  Greifen  von  Löwenstein  Ein 
Gleichmäßiges  Erindert : vor  Allen  aber  dem  Lezteren  zu  verstehen 
gegeben  habe,  dafs  Er  seines  orts  zu  Eintreibung  der  assigna- 
tionen  nichts  in  dem  Weeg  legen,  sondern  villmehr  darzue  ver- 
hülßlich  seyn  solte,  gleich  Es  mit  Ihme  zu  Wienn  concertieret- 
und  Er  darüber  durch  Kayserlichen  Befelch  instruiret  worden 
ist.  Solte  nun  aber  über  das  qua n tum,  welches  man  Eben  alda 
zu  Wienn  concertiert  hat,  Eine  mehrere  Mannschafft  in  Bayrn 
vonnötten  seyn , da  Ich  Indessen  nit  Zweiftle , Es  werdte  die  darzue 
von  denen  benenten  Regimentern  destinierte  100  Mann , wo 
nicht  völlig , doch  maistens  schon  angelanget  seyn , so  müeste  man 
umb  anderes  Volckh  sich  bewerben:  oder  von  denen  Jenigen  Regi- 
mentern , welche  nicht  zu  der  hiesigen  Armee  gewidtmet , com- 
man  dir  te  beyziehen,  und  andurch  die  HögstErforderliche  Zahl  Er- 
fühlen, wiewollen  Ich  auch  so  sehr  nit  sehe,  wan  Einmahl  die  Statt: 
Landt:  und  ambter  disarm ieret  seyn  werden,  dafs  man  vill  ge- 
fährliches zu  förchten  hette.  Im  übrigen  aber  bleibet  Es  darbey, 
dafs  Ich  alles,  was  unter  mein  commando  gehöret,  herein  haben 
muefs , und  khan  absolute  nit  zuegeben , dafs  über  abzug  der 
100  Köpff  von  Jeden  der  disseitigen  Regimentern  zu  fues,  Ein  meh- 
rers  daraufs  in  Bayrn  verbleiben  möge , gleichwie  Ich  Es  auch  mit 
gestriger  ordinari  nacher  Hoff  beraits  repräsentieret  habe. 

Betreffend!  sonsten  das  schlechte  comportement  des  G. 
W.  Iselbachs , will  Ich  bey  seiner  ankunfft  nit  Ermanglen  das  Bebö- 
rige  anzuziehen , und  werde  Ihm  schon  zu  begegnen  wussen,  damit 
Er  Keiner  grossem  autboritath  sich  anmasse,  als  worzue  Er 
befueget  seye,  oder  wie  Es  bis  dato  mit  andern  Generalen  der 
allyrten  Trouppen  ist  observieret  worden.  Esbegreiffen 
in  übrigen  E. E.  von  Selbsten,  dafs  Ich  von  hierauswerts  nichts  dis- 
p otice  zu  veriiegen  habe,  und  gleichwie  aber  ausser  Zweiffl  stelle, 
Sye  werden  Dero  relation  nacher  Hoff  Erstattet : und  unter  an« 
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der»  über  den  Befelch  des  General  Leithenants  wegen  des  Hohen- 
Zollerischen  Regiments  sowohl,  als  800  Dalbonischen  re- 
c r o u 1 1 e n sich  angefraget  haben , also  kbönen  Sye  auch  wegen 
widerandrettung  des  kündigen  Winther commando  in  Bayrn, 
Ihre  anligenheith  alda  bey  Hoff  vorleüffig  anbringen , und  wan  Ich 
hernach  noch  in  Zeiten  daselbsten  revertieren  könte,  wird  Es 
mir  Eine  freidt  seyn , wan  Ich  gelegenheit  haben : oder  Etwas  von 
meinen  arbitrio  dependieren  werde,  Derselben  meine  Dienst- 
begürdt  bezaigen  zu  khönen,  Undterdessen  wössen  Sye  aber,  dafs 
Sye  Kraffl  Kayserlichen  Befelchs  für  disen  feldtzug  zu  der  armee 
ins  Reich  destinirt  seyndt,  und  vermainte  also,  Es  wäre  zu 
dem  Kayserlichen  Dienst  vonnötten , dafs  Sye  sich  nunmehro  dahin 
befördern,  und  Inmittlsl  dem  herrn  F.  M.  L.  Bagni  mit  hinter- 
lassung  der  genugsamben  infor mationen  das  militarcom- 
m a n d o übergeben  möchten ; Zuvor  aber  als  E.  E.  abrayisen  wur- 
den , bitte  Dieselbe  nochmallen , daran  - und  darob  zu  seyn , damit 
alles,  was  marchiren  khan,  unanständig  fortgebracht,  auch  das 
Gewöhr  von  den  d i s a r m i r e n d e n Statt : Landt : und  Ämbtern 
Zusamben  gesuchet , nit  weniger  alle  die  taugliche  Pferdt , welche 
von  der  Guarde  oder  sonsten  zu  bekhomben  waren,  übernomben, 
und  zu  Kayserlichen  Diensten  applicieret  werden  möchten , Zu- 
mahlen alhier  Verschidenen  Regimentern  der  Cava  11er ie  Eine 
merkbliche  anzahl  von  Pferdten  annoch  Ermanglen  Thuet;  Ich 
bedanke  mich  zum  schlufs  für  Dero  wohlgeroainten  Wunsch  zu  meiner 
disseitigen  campagna:  und  Erindere  Ein  gleiches  für  Jene  im 
Reich , mit  statter  Beharrung  etc.  etc. 


438. 

An  den  Grafen  von  Löwenstein 

Gavardo  den  23-  Map  1705. 
Etc.  etc.  Mit  E.E.  Erfreue  mich  herzlich  über  den  gliekhlicheo 
Success  des  vorgewesten  Disegni  auf  dte  Statt  München,  und 
bedankhe  mich  zugleich , dafs  Sye  beliebet  haben , durch  Dero 
werthe  Zeilien  von  18.  currentis  mir  hierüber  unschwäre  parte 


*)  Kaiserlicher  Statthalter  in  Bayern. 
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zu  geben : Beynebens  aber  khan  Ich  auch  Peroselben  nit  verhallen, 
wasmassen  Es  anielzo  gar  zu  gefährlich  wäre,  dafs  man  zu  der  da- 
selbsligen  guarnison  von  denen  disseitigen  Regimentern  zu  fuefs 
3 formierte  Battaglions  könte  zurukhlassen , dan  gleichwie 
Ich  schon  dermallen  an-  und  vor  dem  feindt  stehe,  diser  aber  in  der 
macht  mir  weith  überlegen  ist , mithin  also  das  gröste  Ungliekh  Er- 
folgen wurde , wan  man  nit  unverzüglich  alles , was  in  standt , und 
hereingehörig  ist,  fort  marchiren,  das  übrige  aber  Tag  und  nacht 
dahin  besorgen  liesse,  damit  Es  gleichfahls  so  zu  Pferdt,  als  zu  fues, 
könte  mobil  gemacht , und  ingleichen  auf  das  schieinigste  herein- 
gebracht werden , Also  begreifTen  E.  E.  von  selbsten  , wasmassen 
Ich  nicht  zugeben  khan,  dafs  über  abzug  der  100  KöpfT von  Jeden 
der  disseitigen  Regimentern  zu  fuefs  Ein  mehres  daraust  in  Baym 
verbleiben  möge,  Als  wie  Sye  sich  dan  nit  weniger  beliebig  Erindcrn 
werden , was  man  hierüber  zu  Wienn  für  Einen  Aufsatz  gemacht, 
und  auch  mit  Deroselben  abgehandlet  habe. 

Solte  nun  aber  über  das  quantum  deren  sowohl  von  diser: 
als  andern  Regimentern  darzue  ausgewogenen  1 00  Mann  noch  Eine 
mehrere  Mannschafft  alda  in  Bayern  vonnötten  seyn,  da  Ich  Indessen 
nit  Zweiffle,  Es  w erden  solche , wo  nicht  völlig,  doch  maislens  seit- 
hero  schon  angelanget  seyn , so  müeste  man  umb  anderes  Volkh 
sich  bewerben : oder  von  denen  Jenigen  Regimentern , welche  nicht 
zu  der  hiesigen  Armee  gewidmet  seyndt,  commandierte  bey- 
ziehen,  und  andurch  die  Högsterforderliche  Zahl  Erfühlen,  wiewollen 
Ich  auch  nit  sehe,  wan  Einmahl  die  Statt:  Landt,  und  Ämbter  dis- 
arm i e r e t seyn  wurden , dafs  man  vill  gefährliches  zu  fürchten 
hette.  Ich  bitte  also  E. E.  cooperiren,  aufdals  der  march 
nit  allein  der  berührten  3 Battaglionen,  sondern  auch  all-  der- 
jenigen Leith  und  Pferdten,  welche  in  standt  seyn  werden,  Tag  und 
nacht  herein  bescheiniget  werde,  als  wie  Es  Ebenfahls  mit  gestriger 
o r d i n a r i beraits  nacher  Hoff  repraesentieret,  mit  heindt 
aber  dem  herrn  G.  F.  M.  Graffen  von  Gronsfeld  und  herrn 
Graffen  von  L a m b e r g nachdruekhiich  Erindert  habe. 

So  Ersuchelch  auch  weiters  Dieselbe  ganz  angelegenen  fleisses, 
E.  E.  nebst  der  gesambten  löblichen  administration  belieben 
zufolge  der  Kayserlichen  instruction  und  Befelches  der  G e n e- 
ralitäth  und  Commissariatambts  Substitution  die  hilff- 
liche  handt  zu  hielten,  wordurch  die  bey  denen  Rendämbtern  noch 


M8 

Testierende  assignationes  zur  Verpfleg-  Werb-  und  ri- 
montirungderTrouppen  quocumque  modo  desto  for- 
dersamber  möchten  Eingetriben  werden , als  dieselbe  von  selbsten 
Erkhenen,  wie  vill  daran  gelegen  seye,  da  dan  im  Widrigen  die 
werbende  officiers  nicht  fortkomben  könten,  Wiewollen  man 
Ihnen  in  denen  österreichischen  Erblandcn  neüe  Werb-  und  samel- 
Plätz  beraits  angcwisen  hat.  Ich  zweifTle  auch  nicht,  E.  E.  wer- 
den von  selbsten  dahin  bedacht  seyn,  damit  das  nun  auch  unter  Kay- 
serlicher  Gwaldt  befindliche  Rendtambt  München  böstermassen  me- 
nagieret: sodan  daraus  zu  BehuefF  des  Kayserlichen  militar 
a erary  Alles  gezogen  werden  könte,  was  nach  Eössersten  Vermö- 
gen wird  möglich  seyn  khönen , Ich  bitte  auch  zuin  schlufs , Sye 
belieben  die  sorge  tragen  zu  lassen,  auf  dafs  von  den  disarmi- 
r enden  Statt,  Landt  und Aembtern Alles  das  gewöhr  möge  stricte 
zusamben  gesuchet,  w ie  nit  weniger  alle  die  Pferdt  übemomben  wer- 
den, welche  man  von  der  G u a r d e sowohl  als  sonsten,  für  die  hie- 
sige C a v a 1 1 e r i e tauglich  finden  wurde,  Zumallen  verechidenen  Re- 
gimentern noch  Eine  Zimbliche  anzahl  an  Pferdten  Ermanglen  thuet 
Womit  etc.  etc. 


439. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Gattenstein. 

Yeldllager  Gavardo  den  23.  May  17 OS . 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  meines  herrn  General  F.  M.  L.  3 
schreiben  von  13.  18.  und  20.  dises,  und  zwar  Eins  auf  der  Post, 
die  andern  beede  aber  durch  den  Secretario  Leihrer,  w eilten  der 
herr  grafl  von  L amberg  mit  Einen  PostPferdt  ein  Unglükh  gehabt 
hat,  wohl  zukhomben,  und  sovill  die  von  Unsem  anrukhenden  Re- 
er o u t e n so  zu  Fuefs  als  zu  pferdt  mir  gegebene  nachricht  betrifft, 
hat  es  dabey  sein  Bewenden , und  mein  herr  F.  M.  L.  hat  sehr  w ohl 
gethan,  mir  hiervon  zu  meiner  weitheren  direction  parte  zu 
geben. 

Wann  die  Churpfaltzische  Trouppen,  welche  ihren  marche 
schon  wider  angetretten  haben , passiert  seyn  werden , so  khan 
auch  mein  herr  F.  M.  L.  sich  sodann  hieher  zur  Armee  begeben, 
die  Kugl,  Bomben,  und  der  100  fts  8e  Pöller  aber  bis  nacher  Trient 
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forlgeführt  werden , wobey  meinem  herrn  F.  M.  L.  weilhers  mitgebe, 
dafs  von  denen  Lezteren  so  an  disen  requisiten  aus  Baym  in 
Tyroll  ankhomben  würdt,  dasjenige  khan  wider  Ersezet  werden, 
was  mir  das  Landt  aus  ihren  Zeügheüsern  hieran  inzwischen  hat  ab- 
folgen  lassen;  Welches  dan  alles  ist,  so  Ich  hiemit  zu  Erindem  ge- 
habt habe , und  anbey  aber  verbleibe  Ich  etc.  etc. 

440. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Gatardo  le  25.  May  1705. 

Etc.  etc.  Puisque  Ton  n’avoit  pas  connü,  ny  vü  lhomme, 
lors,  quand  J'avois  depeche  la  reponce  au  duplicat  de  la  derniere 
lettre  de  V.  A.  R.  et  qu  on  croyoit  pourlant,  que  cestoit  le  meine, 
lequel  me  lavoit  rendd,  mais  que  la  dessus  le  Commissaire  de guerre 
Palleati  auquel  Je  fis  faire  l’addresse  Sous  son  couvert , me  manda 
de  Bresse,  que  c'estoit  un  autre,  Je  luy  ay  ordonne  de  retenir  la 
lettre  Jusqu  a mon  nouvel  avis.  Ors  depuis  hier  comparüt  le  vray 
porteur,  qui  laissat  de  sinsinuer  auprez  de  moy  depuis  lejourde 
son  arrivee , et  layant  reconnü  pour  le  meme , Je  lay  renvoye  da- 
bords  au  sudit  Palleati  avec  ordre  de  luy  consigner  Si  bien  la  pre- 
sente, que  lautre,  quil  avoit  encore  entre  Ses  mains.  Jespere 
ainsi , quil  arrivera  heureusement  auprez  de  V.  A.  R.  et  en  suite  de 
cet’  accident  Jay  erü  de  mon  devoir  en  luy  joignant  un  petit  recit  de 
ce , qui  est  arrive  depuis  la  date  de  lautre  mienne 


*)  Schon  unterm  13.  Mai  schrieb  der  Heriog  von  Savoyen  ans 
Turin  an  Eugen  in  Oiiffern ; 

»Etc.  etc.  Le  Prince  Pio  nrrira  hier,  m'uynnt  remis  vötre  lettre 
» ilu  8 • de  ce  mois  donl  i'ay  dein  evacue  en  purtie  le  contenu  pur  In 
»mienne  du  10m • (/ui  r ous  nu/  a este  rendue  par  le  Comle  dt  Sfurem- 
» berg  , dont  ie  Vous  ay  enroyt  deux  Duplicntu  par  des  royes  indi- 
»rectes.  — Je  suis  rari  que  vous  ayiez  passe  LWdice y ne  doulant  pas 
» que  de  Vötre  coste  rous  ne  tdchiez  de  fuire  haster  ln  rnarche  des  trou- 
» pes  qui  Vous  doivent  encore  ioind/e , et  enfin  de  faire  retiir  uussy  les 
» Danois . Je  ne  crois  pas  presentement  necessaire  de  presser  nos  ope- 
» rations ; 1.5  jours  plus  tost  ou  15  juurs  plus  tard , pour  les  rendre 
»plus  solides  et  plus  suivies  t ainsi  quyil  importe  pour  le  bien  des  affai- 
» res  d'llulie. 

29 
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Comme  donc  avant  hier,  t^avoir  le  jour  du  23.  environ  a 
minuit  Ton  entendit  dans  le  camp  des  ennemys  toucher  bouteselle, 
et  puis  un  heur  avant  le  jour  soner  a cheval  Ton  voyoit  ensuite  a la 
pointe  de  l’Albe  tout  Son  armee  en  ir.arche,  avanzant  vers  les  coli- 
nes , et  montagnes  pour  les  occuper,  quils  sont  devant  nostre  Camp. 
Ainsi  J’avois  ordone  (quoyque  loule  la  cavallerie  soit  encore  derriere 
et  quelle  ne  pourra  difficillement  arriver  quen  trois  jours)  que  non 
obstant  le  peu  de  l'Infanterie  Imperiale , avec  celle  des  Brandebur- 
geois,  et  le  Regiment  des  Dragons  du  Comte  de  Sinzendorf,  y devoit 
dabords  sortir  du  camp , et  se  poster  dans  la  plaine , et  sur  les 
hauteurs  depuis  Gavardo  Jusqua  Sopra  Zocco  pour  en  conserver  la 
communication  avec  Salö,  vers  ou  J'avois  encore  detache  de  2 en 
300  hommes  de  renfort , outre  le  Collonel  Zumiungen. 

Pendant  tous  ces  dispositions,  et  mouvements,  que  Je  fis  faire, 
Ton  voyoit  descendre  des  montagnes  tous  les  granadiers,  et  caval- 
lerie ennemie , et  la  venir  en  trotte  vers  les  hauteurs  lesquels  J'avois 
ordone  quils  soient  occupes  de  nostre  Infanterie  ce,  qu'ayant  veü 
les  ennemys , ils  firent  arrcster  leurs  Cavallerie  a la  descente  des 
sudit  montagnes,  faisant  encore  halt  a Kurs  Infanterie;  sur  les  co- 
lines  quils  avoient  occup’es. 

Mais  peu  aprez  ils  commencerent  nous  canoner , et  Je  fis  faire 
la  meme  chose  ce,  que  n’at  pourtant  pas  dure  long  temps  de  pari  et 
d'autres , et  nous  n’y  perdimes  que  de  trois  a quatre  hommes  entre 
tues  et  blesses.  Depuis  Ton  resta  en  Battaille  saus  rien  entre- 
prendre  de  deux  cotes , pas  loin  Tun  de  I'autre  d*un  coup  de  mous- 
quet,  et  apprez  midi  Ton  observat  que  la  cavallerie  des  ennemys 
faisoit  des  diverses  marches,  et  contrtmarches.  L'on  recüt  encore 
avis  quils  faisoient  former  un  camp  distanl  un  quarie  d'heure  derrier 


»En  laisouKtml  arec  Alr  U hiatei  hol  de  Stnutnlerg , *7  via  pari 
»d'une  ruHie , q\ ii  depuis  le  Tirol  rienl  dann  le  Lerytunascke  ei  esi  m 
» porter  de  In  Gera  tTAdda  , dont  je  cruis  que  le  Colonel  Sotniou'gk*  n 
»n  t outet  les  eonnoissances.  Je  ne  laitse  / nt  que  de  Yuus  dire  echt  en 
» puttunt  pur  In  peine  ou  Je  Suis  de  roir  que  le  passnge  du  AHurio 
»saus  Artillerie  munquern  toutes  les  fois  que  VEnnemy  ty  pwriera  r et 
»que  sur  rexempte.  de  la  premiere  Campagne , il  corrige  tu  mnuraise 
» conduile  qu'it  eut  alors.  — — Je  rous  enrois  f original  de  la  lettre 
»en  Chiffre  du  Due  de  Yendüme  yue  rous  ui'ures  dt  tu  an  dt e , et  mit 
»louiours  parfaitemeut  etc.  etc.« 
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les  montagnes , ou  estoit  postee  leurs  Infanterie,  et  environ  a 5 heu- 
res  vers  Ie  soir,  ils  commencerent  a se  retirer,  laissant  des  gardes 
assez  nombreuses  sur  les  dites  montagnes  et  hauteurs.  Ladessus 
Je  fi s encore  rentrer  Nos  Trouppes  dans  leurs  vieux  camp  (lequel  re- 
sta  , cornil  estoit , sans  faire  Iever  aucune  tente)  ny  ayant  laissä  sur 
les  colines,  que  100  hommes  par  Regiment. 

II  est  lieu  a croire,  que  les  ennemys  s’estoient  flattes,  .que 
Je  me  devrois  retirer  dabords  a leurs  arrivee , sans  oser  recevoir  la 
Battaille,  s^achant  quils  estoient  beaucoup  plus  forts  que  moy, 
n’estant  pas  encor’  arrivee  la  cavallerie,  ny  des  autres  Trouppes 
(ormis  deux  cents  et  quelques  hommes  de  Max  Starnberg)  quils  sont 
destines  a mon  renfort  entre  les  recrues,  rimonts,  et  le  corps  Pala- 
tin. II  est  de  plus  incroyable,  et  scandaleux  Ie  desordre,  et 
dommage,  que  les  ennemys  ont  fait  en  cette  marche  aux  Pays,  ajant 
meine  violes  plusieurs  filles  et  femmes , de  quelque  age , et  condition 
ils  estoient. 

Au  reste  V.  A.  R.  verra  de  ma  precedente  Testat  ou  Je  suis, 
et  quand  environ  Ie  secours  des  Trouppes  pourroit  arriver  outre  le 
Train  de  lartillerie  avec  celuy  de  la  proviande.  Je  la  supplie  pour- 
tant  de  rechef,  qu'Elle  soil  persuade,  que  Je  noublieray  rien  de  ce, 
que  pourra  dependre  de  mon  Zele,  et  dabords  que  la  cavallerie  me 
sera  jointe , Je  tacheray  de  faire  quelque  mouvement  aussitost , quil 
sera  possible , et  suis  etc.  etc. 


441. 

An  den  F.  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Gavardo  den  29.  May  i705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  E.  E.  Beliebtes  schreiben  von  22.  dises  mit 
der  angeschlossenen  S p ec ifi cation  der  in  Bayrn  annoch  zurukh- 
stehenden  Trouppen  wohl  Erhalten;  bey  dem  gefänglich  weckh- 
gefuhrten  Neüsönner  nun  hat  es  sein  guttes  Bewenden , in  hoßnung, 
dafs  des  heim  graffens  von  Löwenstein  E x c e 1 1 e n z hierüber  den 
allergnädigsten  Kayserlichen  Befelch  werden  gehabt  haben , Betref- 
fendt  aber  die  angezogene  Lista,  da  mufs  E.  E.  occasione 
selbiger  Erstlich  noch  Einmahl  repetiren,  dafs  die  zurukhgehal- 
tene  Battaillons  absolute  und  umb  so  gewisser  marchie- 

29  * 
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ren  müessen,  als  Ich  widrigen  Fahlfs,  da  dise  zur  allhiesigen  ar- 
in a 1 a gehörig,  mithin  unter  meinem  commando  seyndt,  Ihnen 
von  hier  aus  Eine  positive  ordre  zueschickben  wurde. 

Wegen  der  sonsten  daselbst  noch  zurukhseyenden  Troup- 
pen  aber  ist  es  Einmahl  vonnelhen,  dafs  man  mit  allen  Emst  Ein 
slukh  geldt  zusamben  suche , und  Alles,  w afs  nur  immer  marchi- 
ren  khan,  mobil  mache,  dan  es  verstreichet  widrigens  Ein  Tag 
umb  den  andern,  und  die  Trouppen  ligen  alda  otios,  seyndt 
über! ;islig : consummiren  das  Landt,  und  thuen  dem  Kayser 
kheinen  Dienst , vor  allen  aber  wollen  E.  E.  die  Württenbergisehe 
ManschufTt  mit  ihren  Obristleithenand  m arc h iren  machen,  und 
nur  wafs  wenigs  zu  Fortsezung  der  Werbung  zurukhlassen ; 

Ich  waifs  nit , warumben  man  von  dem  Daunischen  Regiment 
2 Haublleith  darausten  aufgehalten  hat,  da  doch  die  officiers 
dahier  höchstens  vonnelhen  seyndt ; E.  E.  wollen  also  verfiegen,  da- 
mit Einer  von  selbigen  unverlengt  hieher  geschickht  werde. 

Sonsten  ist  sowohl  gedachtes  Württenbergisches  als  das  Zin- 
zendorflische  Regiment  ohne  Wochengeldt , wie  aber  dise  auf  solche 
weifs  unumbganglich  wider  zu  grundt  gehen  miessen.  So  wollen 
E.  E.  daran  seyn , damit  Ihnen  gleichwohl  etwas  gegeben , und  nach 
und  nach  darmit  continuiret  werde,  auf  dafs  Sye  sich  con- 
8 e r v i r e n , und  nit  vor  Anfang  der  Operationen  zu  grundt  ge- 
hen derffen; 

Hieraegst  habe  Ich  dem  herrn  G.  W.  grafTen  von  La  mb  erg 
Erindert  dafs  Ich  meines  orlhs  zufriden  w ere , den  Obristw  achtmei- 
ster Mündl  sowohl,  als  andere  bayrische  officiers  in  suppo- 
sito  dafs  Sye  gulte  subjecta  seyen,  wann  S\e  in  herbeybrin- 
gung  Einiger  Leith  von  denen  reducirten  Dragonern  ihren  Eifler 
Erweisen  wurden,  mit  der  gewöhnlichen  a ggre  ga  ti on  sga  ge 
zu  aggregiren.  Wann  Sye  also  Einige  Leith  stöllen  wurden, 
weren  Sye  zu  denen  in  hungarn  stehenden  Regimentern  abzuschikhen, 
und  disen  Einzutheillen , die  Uebernembende  und  sonsten  im  Landl 
aufbringende  pferdt  aber  muefs  man  kheinesweegs  zu  beriltenma- 
chung  der  alda  in  Bayrn  befindlichen  Reitter  zu  Fuefs  anwenden, 
sondern  selbe  Erindert  entlassen  für  die  Regimenter  Roccavione, 
Falkhenstein , Herbeville  und  TrauttmanslortT  (absonderlich  aber 
für  die  Zwey  Erstere)  alsogleich  herein  abschickhen,  dabey  auch 
reflectiren,  dafs  Ein  Jedes  pferdt  mit  Satttl,  und  Zeug  versehen 
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sevn  könte,  weillen  gedachte  Regimenter  Eine  nit  geringe  anzahl 
ManschalFt  zu  Fuefs  alhier  haben. 

E.  E.  wüssen,  und  khenen  von  selbsten  die  hoche  nothwendig- 
kheith  Alles  dessen  so  Ich  Deroselben  iezo,  und  noch  vorhin  mündt- 
und  schrülUlich  öflfters  repetiert  habe,  und  darumb  Ersuche  auch 
Dieselbe  bey  nun  anwesender  Statthalterey  mit  all-Erdenklichen  Eifler 
daran  zu  seyn,  auf  dafe  derraahleins  der  effect  erfolgen  möge. 
Womit  etc.  etc. 


442. 

An  den  Grafen  von  Tarini. 

Gavardo  le  29.  May  1705. 

Etc.  etc.  II  est  superflue,  que  Je  vous  donne  des  nouvelles 
assurances  a Fegard  de  mon  empressement  que  J'aye  pour  secourir 
S.  A.  R.  connoissant  tres  bien,  qu'EHe  ne  soit  pas  encore  hors  de 
danger,  et  qu'ainsi  Je  n'oublieray  rien  de  tout  ce , qu'humainement 
sera  possible  d’en  pouvoir  luy  temoigner  le  Zele  et  fidelite , que  Je 
lui  dois. 

Mais  en  toute  chose  il  faut  du  temps , et  vous  s<?avez  Ies  for- 
ces , que  J’ay  eu  jusqu'a  present , aussi  bien  les  indigences  de  Far- 
gent,  et  du  pain,  oulre  que  la  cavallerie  me  ne  soil  pas  jointc, 
qu’avantbier,  sans  compter  les  trouppes,  quils  sont  encore  derriere, 
avec  le  Train  de  FArtillerie,  et  celuy  de  la  proviande,  dont  le  tout 
ne  pourra  difficiliement  arriver , qu'aprez  la  moitie  du  Juin  prochain 
ou  encore  plus  tard. 

II  est  donc  assez  mieux , de  se  garantir  pour  quelques  jours 
par  Finaction , que  de  commencer  d’agir  sans  avoir  fixe  un’  Idee 
solide . tant  pour  ce , qui  est  des  Dispositions  necessaires . quant  a 
Fegard  de  Festat  proportione  de  mon  arinee , ajant  les  ennemys  actu- 
element  toutes  leurs  forces  ensemble,  quils  sont  beaucoup  superieures 
aux  miennes.  Je  me  prepare  pourtant  de  faire  quelque  niouve- 
ment  aux  premiers  jours , et  tdcheray  de  sortir  d’icy , quoyque  les 
ennemys  fassent  mine  de  m’en  vouloir  quasi  bioquer.  Au  reste, 
quand  on  me  fera  tenir  bientost  un'  autre  Somme  d'argent , cela  sera 
autant  besoin  qu'indispensabie , et  Vous  Monsieur  n'oubliez  pas  de 
presser  aussi  la  marche  des  tous  les  recrues , et  rimonts , quils  sont 


encore  disperses  en  diverses  endroits ; principalenient  les  Baltaillons 
qu’on  at  arrete  a Munique;  et  que  Ion  fasse  encore  melier  en  estat 
au  plutost  ceux,  quils  ne  le  sont  pas. 

Quant  au  renfort  de  mon  armee,  Je  nattends  aucun'  autre, 
que  celuy  des  sudits  recrües  et  rimonts , outre  le  corp  Palatin , sca- 
chant  tres  bien,  que  les  Provinces,  principalement  celles  de  la  Styrie, 
et  dautriche  en  doivent  encore  fournir  un  nombre  assez  considerable 
entre  hommes  et  chevaux,  ou  en  argent,  selons  Ia  convention  faite 
avec  eiles ; et  c’est  meme  sur  quoy , que  Jay  presse,  et  fair  presser 
depuis  long  temps  Ieurs  prompte  execution  quoyque  Jusqu'asteur 
saus  aucun  eflect.  En  Voycy  tout  ce , que  Je  vous  puis  repondre 
a la  Vostre  du  20mc  et  en  Vous  remcrciant  des  nouvelles,  que  Vous 
a plü  de  me  mander,  Vous  pouv^z  croire,  que  personne  peut  estre 
plus  parfaileinent  de  ce , que  Je  suis  etc.  etc. 


443. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

Gavardo  den  29.  May  t705. 

Etc.  etc.  Auf  E.  E.  werthes  schreiben  von  I7ten  dises  sage 
Deroselben  hiemit  in  Antwortt , wafsmassen  sovill  die  angeschlossene 
L i s t a der  unter  des  herrn  General  Leithenant  Liebden  Zusainb- 
setzenden  Armee,  und  des  Feindes  Störke  anbetrifft,  Ich  mir  nicht 
wohl  einbilden  Könne , wie  dan  ersagter  Feindt  allenthalben  mit  sol- 
cher Eilfertigkeit  so  grosse  Armeen  zusamben  bringen  möge , da 
Ich  E.  E.  versichern  kann , dafs  selbiger  zwischen  hier  S a v o y und 
Piemont  über  100  Battaillonen  und  sovill  Squadronen 
wirklich  beysamben  habe. 

Mich  freuet  sonsten , dafs  erdeithes  herrn  G.  L.  L.  mit  den 
Mylord  Duc  de  Marleborough  die  vorhabende  Operatio- 
nes  zu  concertiren,  Zusambentretten  wollen,  welches  nebst  der 
gueten  Verständtnus  das  Einzige  mittel  ist,  dafs  man  von  denen  vor- 
sey enden  Operationen  Einen  gliekhlichen S u c c e s s hoffen  möge. 
Ich  Ersuche  E.  E.  danenhero  sie  belieben  mir  von  denen  dortigen 
Begebenheiten  weiters  beliebige  Nachricht  zu  Ertheylen , Gleichwie 
Ich  auch  E.  E.  Mein  gewöhnliches  Journal  hiemit  anschliesse,  wab 
sich  bey  eröffnung  hiesiger  Campagne  von  Zeit  zu  Zeit  zugetra- 
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gen  hal,  mit  welchen  Ich  daii  weiters  Continuircu  werde.  Hier- 
»egst  aber  verbleybe  etc.  etc. 


444. 

An  den  Grafen  Gallas. 

Gavardo  den  29.  May  1705 . 

Etc.  etc.  Gleichwie  mir  Demselben  werthcs  von  8.  passato 
zu  sichern  handten  Eingeloffen  ist , also  unverhalte  auch  daraufhin  in 
antwortt,  wasmassen  sovitl  die  resignation  meiner  Kriegs  Prae- 
sidentencharge  anbetrilTt,  dieselbe  eben  aus  meinen  an  Sye  ab- 
gelassenen des  mehreren  Ersehen  haben  werden , aus  wafs  Ursachen 
Ich  bemiessiget  wäre , gedachte  meine  Charge  zu  resigniren; 
auf  welches  mich  auch  Kürze  halber  beziehe; 

Sonsten  aber  haben  Dieselben  gar  recht,  dafs  Ich  an  denen 
Mittln  niemahlen  überkhomben  werde,  wafs  man  mir  bey  Unsern 
hoff  versprochen  hatte,  Gleichwie  Ich  dann  dieselbe  auch  versichern 
khan,  dafs  Ich  ohne  Kreüzer  geldt  von  danen  abgeraist:  und  hier 
bey  der  armee  angelangt  bin;  man  hat  mir  zwar  seithero  Eine 
summam  nachgeschikht , nachdeme  aber  die  geringste  Vorsehung 
von  Proviant  nit  verbanden , und  mithin  Ich  gezwungen  bin , den 
mehristen  Thaill  diser  rimessa  für  die  Proviantirung  anzuwenden, 
so  lasse  Ich  dieselbe  Erachten , wie  weith  Ich  auf  dise  Weifse  werde 
gefolgen,  und  denen  in  grösten  nöthen  stehenden  officiers,  und 
gemeinen  Soldathcn  aushellfen  khönen,  wo  zudeme  auch  ausser  von 
2 oder  3 Regimentern  zu  Fuefs,  alle  Recrouten  und  rimon- 
t e n noch  zurukh , und  nit  weniger  die  ChurPfaltzische  T r o u p- 
p e n Erst  in  Tyroll  Eingetrelten  seyndt ; das  völlige  A r t i g 1 e r i e- 
und  Proviantfuhrweesen  auch  Ermanglet,  dafs  dergestalt,  wegen 
abgang  des  Erstem  nit  über  8 bifs  10  kleine  stükhl,  und  dise  gantz 
schlecht , bespannen , ia  nit  Einmahl  Ein  - oder  andern  Kharen  mit 
munition,  umb  nur  auf  24  stundt  darmit  versehen  zu  seyn,  mit- 
führen khan;  ex  defectu  des  andern  aber  khan  Ich  fast  über  2 
oder  3 Proviantwägen  nit  bespanen  , und  darfT  mir  gar  kheine  hoff- 
nung  machen,  dafs  alles  dises  mit  denen  Trouppen  vor  der  heKHe, 
oder  dem  Ende  khünITtigen  Monaths  Juny  hier  Eintreffen  werde; 
inzwischen  machet  es  mir  nit  wenig  sorgen,  wie  ich  dise  zu  Erwart- 


Digitized  by  Google 


456 


ten,  wegen  Beclemigkheith  der  Fourage,  und  Lebensmittl,  mich 
in  hiesigen  Engen  Winkhl  werde  Erhallen,  und  manuteniren 
khonen , wo  der  Feindt  alle  seine  macht  beysamben  - und  sich  harth 
an  mir  gelagert  hat; 

Dieselbe  werden  aber  I.  K.  M.  Einen  überaufs  grossen  Dienst 
thun , wan  Sye  Erindertermassen  Eine  Summa  geldts  für  die  hie- 
sige verlassene  armeen  negotieren,  und  Erhallen  khönten, 
welche  so  hoch  nit  würdet  seyn  khonen , als  nit  weith  grosser  der 
hiesige  nothstandt  dieselbe  wurdet  vonnethen  haben. 

Ich  werde  zum  Beschlufs  an  mir  nichts  Erwinden  lassen , all- 
dasjenige  zu  thun,  wafs  immer  menschenmöglich  wird  seyn  khöuen, 
Dieselbe  werden  aber  auch  dabey  gar  wohl  begreiflen , wafs  für 
difficulteten  und  Besch werlichkheithen  mir  noch  in  Weeg  ste- 
hen , bis  man  Ein-  und  anderes  in  bessern  gang  bringen  khöne ; Sye 
beehren  mich  übrigens  weithers  mit  Dero  werlhen  Zeillen,  und  glau- 
ben zum  Beschluss,  dafs  Ich  Ein  für  allemahl  seye  etc.  etc. 


445. 

An  den  Kaiser. 

Gavardo  den  29.  May  i705. 

Elc.  etc.  Nachdeme  Erst  unlängsten  über  das  gesambte  nti- 
litare  an  E.  K.  M.  durch  Einen  expressen  meine  weit hleüfTige 
relation  in  allerpflichtschuldigsten  undterthänigkheit  abgestaltet 
habe,  seithero  aber  nichts  haublsächliches  vorgefahlen  ist,  und  Ich 
mithin  ohne  Hocher  nottwendigkeith  Dieselbe  mit  vill  Bögen  langen 
schreiben  so  fortan  zu  belästigen  mich  nit  undterfangen  will ; als  thue 
für  heindt  blofs  mit  der  continuation  des  Diary  allergehor- 
sambst  aufwartten,  und  in  übrigen  oberwehnte  Meine  leztere  rela- 
tion nochmallen  widerhollen,  zugleich  aber  auch  allerundterthä- 
nigst  widerumben  bitten,  E.  K.  M.  geruhen  darüber  nach  allerhögst 
Erleichten  Erkandtnufs  Deroselben  nachdrukhsambiste  r e s o 1 u t i o- 
n e 8 allergnädigst  zu  fassen : dise  auch  fördersamb  exequiren 
zu  machen , allermassen  zu  Erhaltung  Dero  Chron  und  S c e p t e r 
fürwahr  die  högste  Zeith  ist,  auf  dafs  man  trachte,  mit  aller  Eüsse- 
risten  Krüfften  Dero  Feldt Armeen  und  übrige  gesambte  miliz, 
nebst  allen  anhängigen  Kriegserfordernussen  in  ein  besseres  Ausse- 
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hen  zu  bringen , folglich  von  nun  an  Dero  sambentlichen  Kriegsstall 
also  vatterlich  besorgen  zu  lassen , wordurch  E.  K.  M.  nil  allein  eine 
von  Gott  geseegnele  langwührige  Regierung , sondern  auch  zu  Trost 
und  Freidt  Dero  bedrängten  Königreich  und  Landen  Eine  baldt  Er- 
wünschte ruhe  millst  Eines  gloriosen  Friden  verhoffen  könten. 

Ich  Entzwischen  habe  mich  von  hier  noch  nil  m o v i r e n khö- 
nen, dieweillen  die  ca  vallerie  Erst  vor  3 Tagen  über  das  gebürg 
herüber  gekomben,  die  rccrouten  Ebenfahls  Erst  nach  und  nach 
zu  arriviren  anfangen,  da  zudeine  deren  Transport  über 
See  langsamb  von  statten  gehet : das  ChurPfaltzische  C o r p o aber 
noch  kaumb  dermallen  in  Tyroll  Eingedretten  seyn  wird:  ingleichen 
kein  Artiglerie-  und  Provianthfuhrwesen  noch  verhanden  ist, 
also  zwar,  dafs  Ich  nit  Einmahl  10  der  kleinsten  Regimentsstüekhlen 
recht  bespahnen:  an  m unition  aber  fast  nit  Einen  Charn  mit  fort- 
bringen khan ; über  alles  dises  auch  bis  auf  dise  stundt , sogar  umb 
das  Pahre  geldt  nuhr  blofs  auf  Einen  Einzigen  Tag  keinen  BrodtVor- 
rath  habe  zusamben  bringen  khönen , zumahlen  des  HoflCammerRats 
Salvay  LitTerung  in  der  Zeith,  wieder  transport  heraufwerts 
helte  geschehen  sollen , wegen  abgang  der  mittel  steckhen  gebliben, 
nunmehro  aber  hieherwerts  fast  nichts  mehr  dienen  khönen , da  der 
Weeg  zu  weith , und  aihier  die  noth  zu  grofs  ist,  wegen  welcher 
man  darauf  nicht  wartten  khan,  und  Ich  danenhero  denselben  vor 
Etlich  Tagen  nacher  Brescia  geschickht  habe,  und  nun  Erst  Er- 
wartten  muefs,  was  Er  daselbst  sowohl,  als  Etwo  Aussen  herumb 
für  Eine  quantitath  an  Meel  oder  Früchten  wurde  Erzaigen  khö- 
nen , also  wäre  Es  gar  zu  gefährlich , dafs  Ich  bis  dato  von  hier 
hinweg,  und  dem  Feindt  unter  das  Gesicht  mich  hette  hinaufswagen 
dörflen,  als  welcher  (zu  Geschweigen  aller  diser  i mp edi men- 
ten) mir  auch  an  sich  selbsten  an  der  macht  weith  überle- 
gen ist. 

Ob  Er  nun  zwrar  mich  ringsherumb  gleichsamb  zu  b 1 o q u i- 
r e n suchet , so  werde  nichts  desto  weniger , was  menschenmög- 
lich seyn  wird,  zu  tentiren  und  zu  operiren  nit  undterlassen, 
und  darneben  Empfelle  mich  etc.  etc. 
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446. 

An  den  Herzog  von  Savoien 

Garardo  ce  30.  May  1705. 

Etc.  elc.  J’ay  erd  de  mon  devoir  davertir  V.  A.  R.  que  Javois 
receü  la  Sienne  du  17  avec  les  duplicats:  et  IriplicaU  de  Pautre  du 
10  de  ce  moys  qui  va  finir,  et  ajant  deja  tres  humblement  repondü 
a celle*cy  en  deux  .separees  lettres,  Je  n’en  doule  pas  qu'elles  serunt 
Seurement  parvenües  a Ses  mains.  V.  A.  R.  Scaura  depuis,  que 
le  Duc  de  Vendosme  soit  parti  de  Son  camp  vers  le  Milanez , il  y a 
deux,  ou  trois  Jours,  et  selons  les  avis,  que  Jave,  outre  ceux 
des  deserteurs,  les  enemys  ont  aussi  fait  un  delachement  des  grana- 
diers,  et  cavallerie  vers  le  susdit  Milanez.  ne  s<,*achant  pourtant  pas, 
si  le  Duc  de  Vendosme  si  bien , que  ce  Detachement  devroil  Fester 
a l’Oglio,  ou  bien  avanzer  Jus’qu’en  Piemont,  puisqu'ils  vantent 
toujours  de  faire  le  siege  de  Turin , a quoy  Je  ne  les  vois  trop 
en  estat; 

J’attendray  donc  avec  impatience  des  Nouvelles  de  V.  A.  R.  et 
qu'Elle  me  fasse  Thonneur  de  me  dire  positivement  ce , qu’Elle  pour- 
roit  agir  ou  craindre  des  ennemys,  parliculierement  ä Pegard  de  ce 
siege,  affin  que  Je  puisse  prendre  mes  mesures,  faisant  deja  toutes 
les  dispositions  possibles  pour  quelque  mouvement.  Aussitost  que 
J'auray  un  pcu  plus  ensemble  les  forces  de  mon  armee , dont  les 
recrues  arrivent  Journellement,  et  que  Jattends  aussi  en  2 ou  3 
jours  la  premiere  trouppe  des  rimonts,  outre  que  le  corps  Palatin 
soit  actuellemcnt  en  Tirol,  et  le  Train  de  lartillerie  en  marche,  comme 
Jespere , quil  sera  de  merne  du  celuy  de  la  proviande 2). 


*)  Gröfstentheils  in  Chifiem. 

f)  Der  Herzog  von  Savoien  schrieb  unterm  29.  Mai  1705  aus 
Turin  an  Eugens 

>Etc.  etc.  Depuis  les  deux  dernieres  lettres  tfue  je  rous  ny  eerites 
»fe  iOmc  el  13me  de  ce  mois , Je  dois  mnintennnt  rous  dire  que  de 
» toutes  les  troupes  qui  sont  en  ce  Pays  sous  les  Ordres  du  Duc  de  Ven - 
»dutnr  f que  ie  rous  ny  munde  tivoir  marche , et  devoir  marcher  en 
»Italie . il  n'en  est  parti  de  seur  iusqua  present  que  iS  Bataillons,  ile 
»moniere  i/u'il  en  reste  encore  34. a 

»Il  est  encore  descendu  de  la  Vallee  >V Aos'e  deux  Bataillons  pour 
»ie  ioindre  d leur  armee  du  Pie  mon  \ Ceux  qai  etoient  d Pinierot t et 
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V.  A.  R.  connoit  tres  juste , qui  soit  mieiix  de  retarder  I’ope- 
ration  de  quelques  jours,  que  de  la  presser  sans  un  fondement  solide, 
et  c’est  meine  la  consideration  que  J’avois  fait  la  dessus.  L’on 
m'assure  de  plus,  que  les  ennemvs  avoient  detaches  des  autres  trou- 
pes  de  son  armee  vers  loglio,  ou  ils  commencent  de  faire  leurs 
dispositions  pour  la  defence , mais  Je  ne  S<?ay  meine  si  encore  ces 
trouppes  devroient  suivre,  Taulre  detachement  vers  Ie  Milanez,  ou 
bien  rester  a la  sudite  riviere  de  l’oglio. 

Non  obstant  lous  ces  manoeuvres , Ils  se  tient  encore  fermes 
en  leurs  camp,  dont  la  Situation  est  si  avandageuse,  qu’ils  connoissent 
fort  bien  de  ny  pouvoir  pas  estre  attaques.  Ils  font  meine  venir 
plusieurs  canons,  et  prenent  aussi  poste  en  tous  les  chateaux  quils  se 
trouvent  aux  environs,  faisant  encore  conduire  des  ponts  pour  les 
pouvoir  jetter  sur  la  chiese  en  diverses  endroits.  II  est  ainsi  a 
craindre , que  Je  pourrois  rencontrer  des  difficultes  en  me  sortant 
dicy,  mais  Je  chercheray  de  les  superer,  a quelque  pris  que  ce  soit. 
En  attendant  Je  Supplie  V.  A.  R.  de  me  faire  mandcr  bientöst  une 
distincte  relation  de  lexcursion  qu’une  partie  de  Son  corps  avoit  fait 
dans  Ie  Milanez , car  icy  le  bruit  est  tres  gran , dont  J’ay  veü  quel- 
ques avis  du  milanez , et  d'autre  cotes , quils  marquent  l'alfuire  assez 


» Knrirons , sont  alles  n In  Perouse  el  quntre  de  ceux  qui  eloienl  entre 
»Brianfon , et  Suse , onf  passe  le  Montsenix , On  ne  sfnit  pns  encore 
»ä  quel  dessein,  Quant  d la  Carnllerie  it  n'en  doit  encore  estre  parti 
» iusqu'icy  pour  f Italic  que  12  Kscudrons , de  Sorte  qu'il  en  rester oit 
» encore  38.« 

» Quelque  partie  des  Troupes  du  Duc  de  la  Feuillade  qui  mar- 
hoient  rers  les  Serennes  out  etl  un  contreordre ; Kt  les  equipages 
» Vartillerie  arec  les  voitures  des  munitions  qui  aroient  pris  la  route 
»■le  la  Moselle,  ont  repris  edle  de  Piemont.  On  confirme  tduiours 
» jue  les  Bnnemis  auront  pour  agir  en  Piemont  40  d 4-5  Bataillons , 
»it  60  Escadrons , et  quyils  veulent  faire  le  siege  de  cette  rille.« 

»Divers  avis  qui  nous  viennent  des  Places  frontieres  occupees  par 
»’es  Ennemis  parlent  (Tune  sanglnnte  bntaiUe  donnee  en  Italie  cepen- 
» laut  sans  en  marquer  les  circonstances.  Juges  de  rinquiefude , et  de 
»Cimpatience  ou  nous  sommes  d'en  apprendre  le  succiz.  Ce  qui  nous 
»'ait  conjecturer  qu'elle  n este  avantageuse  pour  vous,  est  que  les  Kn~ 
»temis  ne  se  vantent  point  de  ravoir  gagnee,  com  me  ils  nauroient  pas 
» nnnque  de  faire  d leur  accodlume  si  l'avantage  avoit  este  r empörte 
»de  leur  coste . Je  suis  parfaitement  etc.  etc. 
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considerable.  Je  fais  passer  Ia  presente  par  ladd  resse  du  Bene- 
detto  Magni , m’ajant  averli , quil  avoit  un  chemin  seure,  pour  faire 
tenir  assez  huite  les  lettres  a V.  A.  R.  de  la  quelle  J'attendray  Fordre, 
si  Elle  croit,  que  cette  routte  pourroil  estre  pratticable , et  Jenverray 
cependant  le  duplicat  par  un  autre  voye,  et  Je  suis  etc.  etc.  *). 


447. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starheniberg. 

Gavardo  den  31,  May  17  OS. 

Etc.  etc.  Auf  E.  E.  werthe  Zeillen  von  1 1 . und  1 7.  dises  un- 
verhalte  derselben  hiemit  zur  dienstlichen  Anlworlt , dafs  sovifl  die 
vorlengst  wegen  S.  K.  H.  gethane  Erinderung  betrifft , Es  bey  dem 
sein  Bewenden  habe  , dafs  selbige  von  E.  E.  berichtermassen  von  ih- 
rer standthaffligkeith  nit  abweichen , sondern  das  Ihrige  bis  auf  den 
lezten  Bluttstropfen  beytragen  wolten;  dafs  aber  dieselbe  auch  gäntz- 
lich  enteräfftet,  und  entblösset  seyen,  wurdet  niemand!  in  abrödt 
Stollen , und  Ich  khan  E.  E.  versichern , dafs  mich  nicht  wenig 
schmerze , dafs  Ich  in  hiesigen  Engen  Winkhl , umb  alles  an  mich 
zu  ziehen , und  die  anmarchirende  Trouppen,  das  A r- 
tiglerie-  und  Proviantfuhrweefsen  zu  Erwartten,  sovill  Zeith  ver- 
saumben , und  fruchtlofs  vorbey  streichen  lassen , und  noch  darbey 
die  gröste  miehe,  sorg,  und  arbeith  an  wenden  muefs,  damit  mich 
wegen  der  ganz  zusamb  gehenden  Fourage  und  Beclembigkheith 
der  Lebensmittl , wie  auch  alles  obige  zu  Erwartten , manuteni- 
ren,  und  Erhalten  möge.  Es  ist  zwar  quo  ad  subsistentiara 
Endlichen  Eine  bessere  hoffnung  Erschinen , da  das  spännische  bey 
Navi  gestandene  Corpo  decampiert,  und  gegen  Palla- 
zola abmarchiert,  mithin  gegen  Brescia  der  W eeg  etwas 


*)  Wenn  nicht  Alles  trügt,  so  darf  man  annebmen,  dafs  Eugen  auch  jene 
Briefe  an  den  Herzog  von  Savoien,  die  er  nicht  eigenhändig  schrieb, 
wenigstens  seinem  Sekretär  in  die  Feder  diktirte.  Der  Leztere , ein 
Italiener,  war  übrigens  in  der  französischen  Rechtschreibung  nicht 
vollkommen  bewandert , daher  kommen  auch  in  den  noch  vorhande- 
nen Konzepten  vielfältige  Korrekturen  von  anderer  Hand , ja  nicht  sel- 
ten von  Eugen  selbst,  vor. 
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freyer  ist,  es  würdet  mir  aber  nit  wenig  difficulteten  machen, 
wie  Ich  ohne  feindtlichen  anstoss  mich  so  leichter  Dingen  aus  gemel- 
ten  hiesigen  Engen  Winkh!  werde  mo viren  khönen,  da  Er  der 
Feindt  sich  nit  nur  garitz  nahe  an  mich  gelagert,  sondern  auch 
schwere  slukh  in  sein  lager  komben  lassen,  umb  in  dem  Unsrigen 
nit  allein  was  Er  ansiehet  zu  canonieren,  sondern  auch  den  al)- 
m a rche  darduich  umb  so  schwerer  zu  machen,  und  obwohl  zwar 
nach  den , von  dem  herrn  Obristen  PfefTerkhorn  im  Maylandtischcn 
glüklichen  straich  (welcher  den  Einlauflfenden  nachrichten  nach  nit 
gering  seyn  miesse,  E.  E.  aber  umb  die  mehrere  particularite- 
ten  hiemit  Ersuche)  der  Duc  de  Vendosme  Selbsten  von  hier 
gegen  Meylandt  ab-  und  mit  Ihme  Ein  Detachement  von  gra- 
n a d i e r e n , und  Cavalleria  gangen  ist , so  thuett  nichts  desto- 
weniger  Er  der  Feindt  alle  Schlösser  ringsherumb  besezen , und  sol- 
che anstalten  machen , als  ob  Er  sein  Tag  hier  verbleiben  wolte ; 

Wohin  nun  aber  gedachtes  Detachement  gerichtet  seye, 
waifs  loh  zwar  positive  nicht,  und  habe  es  auch  noch  zur  Zeith 
nit  penetriren  khönen,  wie  aber  der  Feindt  spargieret,  so 
solle  es  Turin  zu  belagern  angesehen  seyn  *).  Ob  Ich  nun 


')  Hieher  gehören  folgende  zwei  Chiffre- Sehr  eiben: 

I.  K.  Jf.  I j,  CWraf  Daun  an  Kugent 

Turin  den  10-  1705. 

„Etc.  etc.  E.  D.  undterlasse  nicht  hiemit  in  Undterthenigkheit  zu 
„berichten,  dafs  ob  ich  zwar  auf  meiner  Reifs  villerley  difficulteten 
„gefunden,  ich  dannoeb  den  4len  difsesFruehe  alhier  glickhlichen  angelan- 
aget , alwfo  die  von  E.  D.  Erhaltene  Befelch  und  Commissiones 
„sowohl  1.  K.  U. , als  auch  des  F.  M.  von  Stahremberg  Excel  lenz 
„hinterbracht  habe,  Und  werden  wie  ich  nicht  zwciffle,  sow'ohl  I.  K. 
„H.  als  auch  des  F.  RI.  Excel  lenz  in  W'afs  Standt  die  Sachen  alhier 
„seyndt,  und  wafs  für  Diversion  mann  künfflighin  machen  könte, 
„durch  yberbringern  dises  herrn  Grafen  von  Stahremberg  E.  D.  ein 
„mehreres  yberschreiben  Anbey  berichte  auch  gehorsambst,  dafs 
„hochgedacht  I.  K.  H.  alsogleich  bey  meiner  ankonft  sich  wider  des 
„F.  AI.  von  Starhembergs  Excellenz  humeur,  conduite.  und 
„dafs  dieselbte  sonsten  auch  wegen  Ein  und  andern  mit  Ihme  uicht  zu- 
frieden seyen,  sich  beschweret.  Der  herr  Graf  von  Auersperg  ist 
„tödlich  krankh,  und  zweiffle  sehr  an  seinem  aufkhomen;  dabero  auch 
„höchst  nöthig  finde , wan  man  anstatt  dessen  von  hof  Kiuen  andern 
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zwar  sehr  zweiffle,  dafs  Er  der  Feindt  dortiger  Enden  hierzu  in 
standt  wäre , So  habe  Ich  nichts  desto  weniger  zu  wü&sen  höehst- 


»anhero  schickhen  mechte , Zuroahlen  gedachter  herr  Graf  von  Auer- 
»sperg  Ihro  Mayestät  Interesse  und  Dienst  zu  observiren 
»nicht  im  Standt  ist ; ich  meines  orths  werde  auf  alle  Weiss  suecben 
»den  Herzog  und  F.  M.  in  gueter  Verstandtnufs  zu  Erhalten , und  Al- 
ples in  der  Welt  thuen  umb  I.  M.  Dienst  in  obacht  zu  nehmen.  Wo- 
»mit  mich  zu  Gnaden  gehorsambst  Empfelle,  E.  D.  undterthänigsl  und 
»gehorsambster  Diener ; Wirich  Graf  von  Daun. 

»P.  S.  Beykommenden  Brieff  und  poscriptum  seynd  mir 
»an  E.  D.  in  Zueschlicssen  göben  worden,  Zweiffelt  man  nicht  die 
»handt  werde  E.  D.  woll  bekandt  seyn,  ich  aber  Empfehle  mich  noch- 
»mahls  in  dehro  l>estendige  gnadt. 

II*  Der  Herzog  von  Savoten  an  Engen. 

Torin  ce  31-  May  170S. 

»EtC.  etc.  J'ny  receu  en  meme  temps  ros  deux  lettre s per  trs- 
» quellet  cotrim  e nussg  pnr  une  out  re  du  lendemnin  que  htr  le  tnnre- 
» Chat  a receu  de  Bi  esse  j'ny  este  erlairci  que  jusque  alors  ii  n'est  point 
» rien  nrrire  de  ce t que  Yous  me  murquez , j'ojoufe  a tnn  demiere 
»que  dejn  <5  reyimens  des  troupes  du  duc  de  tu  feuittude  out  passe  le 
»mont  senix  pour  faire  le  tour  de  ln  Snroye  et  ln  rollte  d'ooste , et  re- 
»nir  joindre  ceux  qui  sont  destinees  pour  le  piemont , lesi/ueltes  doiremt 
» s'ossembler  au  premier  iour  au  dein  de  ln  Doire  boltea , ninsi  rous  ro yez 
»combien  les  Ennemys  ront  grossir,  en  ce  pnys,  publinnt  toujours  qu'ils 
» reuten!  faire  le  siege  de  cette  cnpitule  et  aynut  dt  ja  pour  cri  effet 
»quelque  commeucemeut  d' Artillerie  u Cresceutin,  c'est  pourquoy  je  sau- 
» hoite  arec  pnssiou  de  voir  lautes  tios  troupes  jointes , et  en  estnt  de 
»pouroir  ogir.e. 

»A  regnrd  des  Danois  je  sfais  que  le  Boy  de  Danemarc  a dimnt 
»t on  consentement  qu'ils  rieunent  en  Italie  si  l'Kmpereur  s'y  detenuiue 
» plustost  qu'u  tes  faire  passet  en  hongrie  sur  quoy  je  ne  rous  diray 
■»aut re  chose  si  non , que  In  hongrie  est  un  estnt  qu'aucune  puissance 
»na  droit  d' oster  n 8.  M.  J.  qui  est  sous  ses  forces  qui  lut  reriendrm 
» toujours  aprez  In  paix , on  par  f mitte,  ou  pnr  In  force  des  armer,  an 
» Heu  que  si  V Empereur  verd  cette  conjoncture  il  n'enquerrerm  jatuais 
» point  d'nutre  d'ncquerir  le  Milan ois  tellement  que  le  temps  qui  seroit 
»en  quelque  mnniere  encore  ftivoruble  seroit  icy  tout  n fnit  nuisible  « 

»J'ny  sfeu  qu un  n a Vienne  quelque  pensee  d'enroyer  commnmder 
»en  hongrie  Mr  le  tnurechnl  de  Ülnremberg  , je  rous  prie  de  me  man - 
»der  la  dessus  confidement  ros  senlimeuls , pour  sfaroirt  si  je  dois 
»en  ce  cus  m'opposer  ou  non , a son  rappet,  cur  rous  sfares  quentre  autres 
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nöttig , ob  hiervon  Etwas  zu  furchten  seye , oder  nit , damit  Ich 
meine  weithere  m esu  res  darnach  abfassen  möge. 

Immittlst  fangen  die  Re  er  outen  zu  Fuefs  allgemach  an  hier 
Einzutreffen,  von  denen  r i m o n t e n ist  zwar  noch  nichts  arrivie- 
ret, Sye  seyndt  aber  auch  solchergestalt  in  der  nahe,  dafs  in  Ein 
paar  Tagen  die  ersle  darvon  hier  anlangen  khönen,  gleichwie  dann 
die  ChurPfältzische  tro  uppen  gleichfalls  würklich  in  Tyroll  Einge- 
tretten , auch  die  A rtiglerie Pferdt  in  m a r c h e begriffen  seyndt ; 
Vom  Proviantfuhrweefsen  aber  waifs  Ich  noch  nichts ; So  mir  auch 
nit  wenig  nachdenkhen  machet,  dan,  wie  Ich  dermahlen  nicht  in 
slandt  bin,  nur  auf  Einen  halben  Tag  Brodt  und  noch  vill  weniger 
m u n i l i o n mit  mir  zu  führen , so  khönen  sich  E.  E.  leicht  Einbil- 
den, wie  sehr  es  mich  embarassieren  miesse,  wan  bey  auch 
all-verhandenen  übrigen  requisiten  Ich  difsfalfs  mit  der  behöri- 
gen  Bespahnung  und  Fuhrweesen  nit  versehen  seye,  nichts  desto- 
weniger  aber  khönen  sich  Dieselbe  versichern , dafs  Ich  es  meiner 
Seiths  an  nichts  Erwinden  lassen,  sondern  alles  thun  werde,  was 
immer  möglich  seyn  khan; 

Was  mir  E.  E.  sonsten  wegen  gewünnung  der  passage  über 
die  A d d a melden  wollen , bin  Ich  mit  Demselben  allerdings  Einer 
gleichmessigen  mainung,  wan  man  sogleich  die  Operation  es  an- 
fangen zu  khönen  in  slandt  were,  Nachdeme  aber  der  Feindt  Zeith 
genug  hat,  sich  an  dem  Ogi  io  zu  verschantzen , und  dahinw'erlhs 
von  hier  aus  allgemach  verschidene  trouppen  detachiert, 
auch  in  dem  Cremonesischen  Eine  linia  ziehet,  und  nit  we- 
niger an  der  Ad  da  Selbsten  verschidene  arbeithen  machet,  so  wer- 
den E.  E.  von  Selbsten  leicht  judi eieren,  dafs  man  hierdurch  so 
leichter  Dingen  nit  penetriren  khöne,  sondern  sich  nach  denen 
sich  Ergebenden  conjuncluren  reguliren  miesse;  Ich 
werde  aber  dise  ihre  mainung  kheinesw  eegs  ausser  acht  lassen , son- 
dern umb  so  mehreres  darauf  reflectiren,  als  Ich  Selbsten  gar 
wohl  begreiffe,  dafs  auf  disen  glüklich  reussirenden  Fall  man 
auf  die  Erinderte  weifs  an  Einander  gar  füeglich  die  hilffliche  handt 
hielten  khönte; 


» qualitez  il  en  n de  bonnex,  tout  celtt  depend  de  celuy  qu'on  xovstituera 
» n sa  place y qui  detroil  estre  une  personne  sur  lu quelle  je  puisse  compter 
»et  qui  eust  Chabilete  requise.  Je  suis  Ires  reritablemenl  etc.  ctc.« 
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Wegen  auswexlung  der  gefangenen  beruefle  mich  auf  mein 
Jüngstes , dafs  nemblich  der  Duc  de  Vendosme  wegen  der  bey 
der  Höchstätler  action  überkombenen  nichts  wüssen  wolle,  im- 
miltlst  aber  habe  Ich  gleichwollen  mit  der  iüngsthin  bey  St.  Ossetto 
gefangenen  feindlichen  Infanterie  den  Anfang  gemacht,  und 
werde  in  so  weith  man  gefangene  überkombet,  darmit  conti  nui- 
ren,  und  auf  alle  Weeg  sehen,  wie  man  nach  und  nach  die  unsern 
Erlösen  khönte. 

Auf  den  recommendierten  herm  Obristen  von  Frefsen 
will  Ich  zwar  meiner Seiths  so  vill  von  mir  dependieret,  in  an- 
sehung  E.  E.  Vorwortts  gar  gern  alle  reflexion  machen,  Sye 
wüssen  aber  auch  anbey , und  khenen  Selbsten  den  standt  unfseres 
aerary,  wie  dises  beschaffen  seye , zu  geschweigen,  der  con- 
sequenz,  worauf  andere  exemplifi eieren,  und  gleichfalls 
die  Obristen  g a g e wurden  haben  wollen. 

Betrefiendt  aber  den  Erinderten  geldtmangl  und  dafs  die  mit 
dem  herrn  graflen  v.  Daun  überschickhte  Summa  nichts,  oder 
wenig  aushelfTe,  da  khan  Ich  Dieselbe  versichern,  dafs  a pro- 
portione  der  hiesigen  armee,  bey  der  darinnigen  die  noth  nie- 
mahlen so  gross  gew  esen  sevn  khöne , als  Ich  solche  dahier  ange- 
trolTen  habe , E.  E.  aber  khönen  festiglich  glauben , dafs  Ich  an 
meinen  Krälflen  nichts  Erwinden  lassen,  sondern  alles  anw'enden 
w erde , damit  man  sovill  als  möglich  allenthalben  aushelüe , gleich 
es  dan  bey  nun  geänderten  gubernio  den  anschein  gewönnen 
will,  dafs  man  das  M i 1 i t a r e in  bessere  reflexion  ziehen  wolle. 
Womit  etc,  etc. 


448. 

An  den  Kaiser. 


Calzo  den  3.  Juny  i705. 

Etc.  etc.  Ich  bethaure  dafs  gegenwärtige  relation  annoch 
aus  disem  Lager  datieren  müesse.  Das  Provianth  hat  mich  ge- 
hemmet , dafs  bishero  nicht  fortruekhen  khönen.  Die  armee  ist 
würkhlich  Vier  Tage  ohne  Brodt  gewesen , und  ob  Ich  zwar  mit 
Güette  und  schäriTe  tentieren  lassen,  aus  dem  Venetiani- 
sehen  Eine  Anzahl  bespanter  Wagen  zu  überkomben , so  könle 


Digitized  by  Google 


465 


Es  doch  nit  zuwegen  bringen,  dieweillen  der  landt-  oder  Baursmann 
fast  allerorten  das  Vieh  in  die  Högste  Gebürg , und  abweege  s a I- 
viert  hatte:  Ich  khan  Es  auch  schier  nit  für  übl  nemben,  dan  die 
arme  leith  haben  ohnedem  schon  Vill  schaden  Erlitten  , und  wan 
Ihnen  auch  Ihr  Vieh  und  Wagen  noch  des  weitern  ruiniert  wurde, 
wären  Sye  vollendts  gar  in  das  Verderben  gestürzet. 

Mit  deme  aber  wusle  Ich  mir  wegen  des  fuhrweesens  nicht  zu 
retten,  fände  auch  kein  anderes  mittel,  als  dafs  von  der  arm^e 
alle  officiers-  und  marq  uetan  t er  Wagen  nacher  Navi  ab- 
schiekhen  mieste,  umb  von  danen  das  Etliche  Tag  schon  in  Vorralh 
gebackhen  geweste  Brodt  hiehero  bringen  zu  khönen,  sonsten  wurde 
Es  bey  Jeziger  grossen  Hitze  völlig  zu  grundt  gangen , und  die 
Armee  noch  länger  ohne  nahrung  Gebliben  seyn. 

Dises  exp e dien s hat  nun  zwar  für  Einmahl  beschehen  khö- 
nen , öfBers  aber  wüste  Ich  Es  nit  zu  bewerckhen , dan  wan  Ich 
mit  der  arraee  marchiren  solte,  müestensolchergestalten,  Ent- 
weder das  Brodt,  oder  die  bagage  Zuruckh-  und  auf  der  stelle 
ligen  bleiben,  da  Ich  noch  bis  dato  keinen  Orlh  habe,  alwo  das 
Geringste  in  sicherheith  lassen  könte. 

Hierumb  aus  dem  Landt  inir  zu  helflen,  lasset  sich  auch  in  der 
Eylle  (wie  Es  nöttig)  nicht  thuen , dan  Erstlich  ist  der  feindt  noch 
nit  hinaufs:  andertens  von  denen  Inwohnern  alles  verloflen:  und 
drittens  brauchet  man  Zeith  die  dispositiones  zu  machen,  auf 
welche  die  coniuncturen  nit  wartten,  sondern  mir  Entgehen,  so 
f a v o r a b 1 sye  auch  seyn  mögen. 

Die  Ersten  50  mit  Pferdten  bespante  ProviantWagen  befinden 
sich  zw ar  nunmehro umb  Trient:  allein  die  andere  50seyndt  noch 
weith  zurukh,  und  von  dem  oxenfuhrweesen  aber  höhre  Ich  gantz 
nichts:  also  zw'ar  dafs  darausten  wenig,  wo  nicht  gar  keine  von 
denen  Erforderlichen  Zugoxen  annoch  übernomben  worden  wären. 

Mit  dem  Brüggen w eesen  gehet  Es  mir  nicht  bösser,  dan  anstatt 
dafs  Ich  aufs  dem  Reich  Einer  anzahl  der  Ledernen  schüflen  mich 
vertröstet;  bekombe  Ich  gestern  von  der  Administration  aus 
Bayrn  die  nachrichl,  wie  dafs  der  Gen  er  a ILeithenant  solche 
maistenTheils  zu  seiner  Arm^e  genomben,  die  w enige  aber,  w elche 
noch  übrig  wären , aus  mangl  der  Geldtmittel  weiter  fortgebracht, 
weder  mehr  andere  Verferttiget  werden  könten.  E.K.  M.  geruhen 
also  von  selbsten  Allerhögst  Erlcicht  zu  iudiciren,  wie  Ich  auf 
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solche  weifs  operiren  solte.  Ohne  Brodt  khan  die  armee  nicht  le- 
ben : und  ohne  Brüggen  kheinen  flufs  p a s s i r e n. 

Die  hierinnige  Landls Si  tuatio  n ist  weldtkundig,  alwo  sich 
fast  von  schritt  zu  schritt  lautier  Wasser,  und  Graben  befinden ; Wan 
Ich  also  mit  harter  miehe  irgentwo  Einen  m a r c h gethan : muefs 
Ich  gleich  widerumben  Etliche  Tage  Ja  auch  ganze  wochen  still  hal- 
ten, dieweillen  weder  Brod:  weder  schüff,  weder  genugsambe  Ar- 
tig I e r i e und  in  u n i t i o n s S o r t e n aus  mangl  des  fuhrweesen. 
mit  mir  nachfuhren  khan , sondern  gezwungen  worden  bin , nuhr 
allein  von  denen  feldtstukhen  mehr  als  die  helfTte  in  Tyroll  zurukh 
zu  lassen,  umb durch  die  bis  dato  angelangte  Artigleri epferdt 
gleichwollen  Etliche  m u n i t i o n s wagen  zu  bespahnen  , damit  Ich 
wenigstens  die  högste  nolturITt  zu  Einer  feldtoc casi on  bey  der 
Armee  verhanden  haben  könte;  solte  sich  aber  Eine  dergleichen  Er- 
aignen , welche  Ein  langes  Gefecht  Erforderte , so  wurde  Ich  mit 
der  munition  schlecht  bestehen,  zugeschweigen , dafs  noch  zu 
mehr  andern  actionen  das  geringste  in  Vorrath  zu  verbleiben 
hette,  oder  Ich  wüste,  wie  zu  Einer  w eitern  Operation  die  schwäre 
a r t i g 1 e r i a und  Zeugs  m a t e r i a I i e n nachbringen  könte , zu- 
mallen Einesteils  die  c o m m u n i c a t i o n von  ruhkhwerts  mit  tyroll 

m 

noch  nit  recht  sicher  ist,  andertenTheils  aber  vill  Zeith  verlauffet, 
bis  man  von  danen  Derenselben  notwendigkeiten  möge  nachkomben 
lassen.  Uwlterdessen  aber  gehet  Es  mit  dem  Herzogen  zu  Savoye 
auf  die  nahe,  da  der  Duc  de  Feüilladc  umb  mit  dem  Duc  de 
Vendosme  sich  zu  coniungieren,  in  dem  Piemont  beraiis 
angelanget,  und  der  Leztere  Chivasso  schon  würkhlich  atta- 
q u i r e t : Diser  p o s t o aber  weder  von  Situation  noch  f o r l i- 
fication  dermassen  beschallen  ist,  dafs  man  daraus  lange  resi- 
stenz  thuen  könte;  Gehete  nun  diser  posto  verlohren,  so 
stunde  eo  ipso  dem  feindt  die  ent  re  prise  von  Turin  offen, 
und  frey,  Es  w äre  dan  sach  dafs  Er  villeicht  nach  Vernembung  mei- 
ner passage  überden  oglio  andere  misur  nemben dörffie,  als 
wie  Ich  Es  gestern  sowohl  dem  Herzog,  als  feldlmarschallen  Graff«  n 
Guido  v.  Starnberg  mit  mehreren  gcschriben  ; und  zugleich  in 
Einen  lind  andern  Ihre  nachncht  und  mainung  verläfslich , und  für- 

dersamb  zu  vernehmen  verlanget  habe. 

Meinerseits  aber  laborire  Ich  mit  Eüssersten  Knifften,  so 

vill  als  möglich  an  Provianth : und  sonsten  die  anstalten  zu  machen, 
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damit  von  Einen  tag  zum  andern  mich  Endtlichen  Widerumben  m o- 
viren  könte,  allein  Es  beruhet  auch  bey  E.  K.  M.  allerhögsten 
Authoritäth,  umb  mich,  wie  Obengedacht,  nicht  so  lang  mit 
denen  unentpörlichen  requisiten  steckhen  zu  lassen,  mithin  wol- 
len auch  Dieselbe  allergnädigst  anbcfelhen , damit  Ich  nebst  disen 
baldt  widerumben  mit  Einer  Geldt  rimessa  Secundieret  werde; 
Widrigens  wurde  nit  fortkomben  khönen,  und  wan  hingegen  die 
heürige  Campagne  diser  Endten  keinen  guetten  S u c c e s haben 
solte,  so  dörffte  für  das  künfflige  nichts  mehr  zu  hoffen  seyn. 

Was  aber  Inzwischen  seith  des  Ieztabgeloffenen  Couriers 
sich  zugetragen , und  was  insonderheith  der  General  Visconti 
für  Einen  gliekhlichen  streich  gethan  habe,  geruhen  E.  K.  M.  mit 
allen  übrigen  aus  der  bey  verwahrten  continuation  desDiary 
allergnädigst  zu  vernemben , und  daraus  zu  Ersehen , dafs  man  un- 
serseits nichts  undterlasse,  was  menschenmöglich  seyn  khan.  Em- 
pfelle  mich  darneben  zu  Dero  beharlichen  Kayserlichen  hulden  und 
Gnaden,  und  Ersterbein  allertieffester  Submission  etc.  etc. 


449. 

An  den  Herzog  von  Savoyen  'J. 

Gavardo  le  3.  Juin  1705. 

Etc.  etc.  Aya  nt  receü  avec  tres  humble  respect  Ia  lettre  de 
V.  A.  R.  du  28.  passe,  J’ay  rexpedie  dabords  le  marc  antoine,  et 
Je  retiens  celuy  , lequel  estoit  tombe  enlre  les  mains  de  nos  husars, 
comme  Je  Tay  mande  hier  a V.  A.  R.  II  suivra  pourlant  aussitost  que 
J’auray  matiere  de  pouvoir  continuer  a V.  A.  R.  mes  tres  humbles 
relations. 

Je  Suis  tres  sensible  pour  ce,  que  les  affaires  du  Piemont  aillent 
toujours  en  empirant.  Je  fairay  donc  tout  au  monde  pour  Ia  sauver 
de  la  dernier’  extremite,  et  Je  ne  regarderay  meme  aucune  risque 
ny  hazard,  pourveu  que  Je  puisse  reuscir,  et  luy  temoigner  le 
Zele  de  mon  tres  fidel  altachement.  D n y a que  Ia  necessite  indispen- 


*)  Die  ausgezeichneten  Stellen  sind  im  Konzept  von  Eugens  eigener  Hand 
beigefugt.  Diefs  gilt  auch  für  alle  folgenden  Briefe  des  Prinzen  an 
Victor  Amadeus  und  Marlborough. 

30  * 
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fable ; qui  m'a  fait  arreter  depuis  le  passage  de  Poglio ; mais  coonme 
J’espere  d’avoir  en  peti  regle  les  choses  dont  J’avois  le  dernier  besoin 
selons  le  delaille  fait  a V.  A.  R.  par  nies  precedentes , Je  luy  pro- 
mels,  de  me  mouvoir  incessament,  et  chercberay  tous  les  moyens 
immaginables  pour  la  pouvoir  Soulager  bienlost.  Pallazuolo  Se  def- 
fende  encore,  et  V.  A.  R.  conoit  de  Soy  meine  de  quelle  consequence 
ilsoit,  affinque  J’aye  cette  poste  la.  J’y  fais  donc  appliquer  toute 
la  force  possible  pour  chasser  dehors  la  Guarnison.  Quant  a ce 
quil  faudroit,  a queique  prix,  que  ce  Soit,  nous  procurer  une 
communication  avec  le  Piemont , Je  le  conois  tres  bien , mais  Je  le 
vois  cncore  bien  difficil.  Mais  qu’Ellc  soit  sure  que 
je  noublire  rien  pourcela,  et  que  Je  luy  donneray  toujours 
des  maiques  tres  certaines  de  ma  tres  humble  soumission , avec  la 
quelle  Je  suis,  et  demeure  pendant  ma  vie  Monseigneur  de  V.  A.  R.etc. 


450. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Roccavione. 

Gavardo  den  3.  Jurty  i705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  auf  desherrn  G. F. \V.  von  gestrigen  dato 
mit  mehreren  vernomben  , was  mir  Derselbe  über  den  recognos- 
cirten  bewusten  posto,  und  dafs  es  wegen  Weithe  des  mar  che 
mit  der  bagage  difticil  sey n werde,  hat Erindem wollen,  Sovill 
nun  bedeithen  posto  betrifft  hat  mir  der  N i c o 1 o 1 1 i *)  dahier  Einen 
Russ  darüber  gewifsen , und  bin  danenhero  danon  schon  infor- 
miert, gedenkhe  auch  auf  alle  Weifs  sothanen  posto  zu  ncmben. 
Wegen  der  bagage  aber  bin  Ich  der  i n t e n t i o n , dafs  Ich  Sye 
Einige  Tag  voraus  schickhen,  und  sodann  Erst  mit  der  armee  von 
hier  aufbrechen  uerde,  wan  man  nun  also  Einmahl  in  das  Thall  ein- 
gerukht  - und  die  arrierguarde  sicher  sey  n vvürdt , so  khan 
man  sodann  die  Cavalleria  forlgehen  lassen,  und  muefs  mar- 
chiren,  wafs  man  immer  khan,  den  vorhabenden  posto  zu  nem- 
ben , wo  inmittlst  man  die  b a g a g e zurukh  lassen , und  der  herr 
G.  W.  Einen  sichern  orlh  für  Dieselbe  w ürdt  aussehen  lassen  müessen. 


’)  Kaiserlicher  Minen rhauptmann ; später  Quartiermeislerlieutenant  bei 
der  Armee  in  Italien. 
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Sonsten  approbire  Ich , dafs  der  Herr  G.  W.  sich  besser 
rukhwerlhs  postiert  hat ; und  khan  wohl  seyn , dafs  das  dem- 
selben mitgegebene  detachement  Ein  geschray  im  Landt  machen 
derffte,  danenhero  Ich  schon  darauf  reflectire  den  postoSt. 
0 s s e 1 1 o zu  verstörckhen , wobey  dem  herrn  G.  W.  zu  seiner  d i- 
rection  Erindere,  dafs  Ich  den  KriegsCommissarium  Fritz 
in  das  Valle  di  Sabbia  abgeschickht  habe , uinb  alles  was  von 
Trouppen  in  anmarche  ist,  daselbst  durch  - und  zu  dem 
herrn  G.W.  directe  zu  dirigiren,  zugleich  auch  acht  zu  tra- 
gen, dals  die  fourage  von  Landt  mit  ordtnung  genomben,  und 
auch  sonsten  nicht  excediret  werde. 

, Dafs  Uebrigens  etwas  vom  feindt  zu  Torbole  seyn  solle, 
habe  Ich  auch  schon  gehörth , Es  wolle  aber  der  herr  G.  W.  dahin- 
wert hs  recognosciren  lassen , und  sich  auch  sonsten  wohl 
in  acht  nemben,  gleichwie  auch  Ich  von  hier  aus  gegen  N i g o 1 e r a 
und  N i g o I e n t a Thuen  werde. 

Ich  Erwartte  schlüsslichen  von  dem  herrn  G.  W.  von  Zeith  zu 
Zeith  weitheren  Bericht , und  verbleibe  etc.  etc. 


451. 

An  den  Grafen  Tairini. 

Gavardo  ce  5.  Juiti  1705. 

Monsieur!  Je  Vous  Suis  redevable  de  ce  que  Vous  m’avez 
munde  par  la  Vostre  du  27.  passe,  et  pour  reponse  Je  Vous  diray 
Seulement , que  la  derniere  lettre  receii  de  S.  A.  R.  estoit  datee  du 
1 7.  par  la  quelle  Elle  meme  me  marqua  qui  soit  mieux , que  Je  me 
ne  presse  point,  ny  que  Je  m'embarasse  pour  15  Jours  de  plus,  ou 
moins,  affin  de  se  pouvoir  promettre  une  bonne  suite  de  ce,  que  Je 
pourray  agir. 

Vous  aurez  deja  veü  par  me  precedentes  Ies  raisons  qui  m’ont 
empeche  Jusqu  a cett'heure  de  passer  pas  avant , ainsi  i)  est  inutile, 
que  Je  Vous  le  repete  mais  bien , que  Je  Vous  prie , de  conlinuer  a 
presser  tout  ce  que  Vous  sgavez  eslre  destine  pour  cette  armee.  Je 
Seray  davis,  quand  on  me  laissera  pas  sans  argent,  car  autrement 
ll  ny  a pas  a songer,  que  Je  puisse  mainlenir  Tarmee,  estant  oblige 
d’employer  toujours  des  grosses  Sommes  pour  la  proviande,  quoyque 


470 


les  Fonds  devroient  estre  separes , et  point  meles  avec  les  rimesses 
positivement  necessaires  pour  les  Trouppes , comme  Je  lay  repre- 
sente  un 'infinite  de  fois.  Faisant  reponce  a S.  A.  R.  Je  luy  ay  de- 
mande  en  grace,  de  me  faire  sgavoir  au  plus  tost,  ce,  qu  Elle  pour- 
roit  agir,  ou  craindre  des  ennemys , estant  retourne  vers  le  Piemont 
le  duc  de  Vendosme,  et  quils  vantent  toujours  d’assieger  Turin  ou 
du  rnoins  la  bombarder , en  quoy  Je  ne  comprends  pourtant  pas, 
avec  quelles  trouppes  ils  puissent  l’entreprendre , estant  visible  quils 
ayent  la  plus  grande  partie  de  leurs  forces  contre  moy. 

Je  suis  cependant  a la  veuille  de  me  mouvoir  aux  premiers 
Jours,  et  ce  que  Je  pourray  faire,  Vous  pouvez  croire,  que  Je 
n’oublieray  assurement  pas , com’aussi  que  Je  Suis  a mon  ordinaire, 
Monsieur,  Vostre  tres  affectione  serviteur  etc.  etc. 


452. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Lamberg 

Garardo  den  5.  Juny  i70S. 

Etc.  etc.  Auf  dasjenige  was  mir  Mein  herr  H.  K.  R.  und  G. 

• F.  W.  untern  29.  passato  weitleyfig  hat  überschreiben  wollen, 
approbire  Ich  erstlich,  das  angelegte  Proiect,  über  die  in 
Bayrn  ausgedailte  Guarnisonen,  und  habe  dabey  nichts  anders 
zu  Erindern,  als  dafs  man  die  Demolierung  Braunau  und  Schar- 
dingen nicht  ausser  acht,  sondern  dafs  Eines  sowohl,  als  das  andere, 
und  Zwahr  Je  ehe  Je  besser  geschehe , bestermassen  sich  angelegen 
seyn  lasse. 

Was  die  funlTzebenhundert  frankhen  betrifR,  ist  Es  Zwahr 
freylich  Guet,  das  man  mit  selbigen  auf  das  genaueste  tradiere; 
Es  stehet  aber  dahin  ob  sye  darmit  zufriden  seyn  werden. 

Dafs  sonsten  die  in  Bayrn  von  verschidenen  Regimentern  auf 
der  Werbung  befündtliche  ManschafTt  zu  Ablhueung  der  obgewesten  * 
Confusionen  in  die  geschlossene  Orth  eingedeillet  worden , thue 
Ich  in  allen  Weeg  genehm!)  halten,  Welche  aber  von  dissen  auf  den 
Landt  bishero  excedieret,  und  selbiges  unverantwortlicher  Wails 


')  K. k.  Hofkriegsrath  und  propartc  militari  der  Administration 
in  Baiern  bey gegeben. 
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hergenohmen  haben,  were  zu  untersuechen,  sodan  die  t raus  gros- 
so res  mit  aller  schärfte  anzusehen. 

Der  herr  F.  M.  Graf  von  Gronsfeldt  aber  hat  dargegen  umb 
so  weniger  sich  zu  setzen,  alis  nach  Erhaltener  Ordre,  umb  sich 
in  das  Römische  Reich  zu  begeben , Er  daselbsten  nichts  mehr  zu 
thuen  noch  zu  disponiren  haben  mag , sondern  nunmehr , wie 
Es  schon  Zeith  ist,  sich  dahin  zur  Armee  verfiegen  solle. 

Belangend!  die  in  landt  zu  verbleiben  angetragene  600  Pfcrdt, 
scheinen  Mir  fast  etwas  zu  vill , und  were  Ich  der  Meinung  dafs 
500  genug  seyn  wurden ; nebst  disem  aber  ist  mir  lieb  zu  vernem- 
ben  gewesen,  dafs  die  zurukbehaltene  Battaillonen  Ihren  March 
angetretten  haben , persuadire  mich  auch  , es  werde  denen  da- 
bcy  Co mmandie reuten  Officiercn  die Beschleinigung  Ihres 
Marches  scharlF  eingebunden  worden  seyn. 

Dafs  übrigens  obbedeyter  Herr  F.  M.  Graft*  von  Gronfsfeldt 
meiner  i n t e n l i o n zuwider  die  übernuhmcne  Bayrische  Pferdl  unter 
andere  Regimenter  aufsgedailet , darbey  mus  Ich  Es  zwar  als  Einer 
geschehenen  sach  bew  enden  lassen.  Meinen  herrn  H.  K.  R.  und 
G.  W.  aber  thue  Ich  ersuchen , auf  andere  Mittl  und  Weeg  gedacht 
zu  sein , Womit  man  denen  Jüngst  erinderten  Regimentern  R o c- 
c a v i o n , Falkenstein , H e r b e v i 1 1 e und  Traultmanstorft*  mit  der 
Eben  neülich  Erinderten  anzahl  Pferdten  sainbt  Sathl  und  Zeyg  so- 
baldt  als  Immer  möglich  aufshelflfen  könte. 

Bey  dem  Punct  des  Rccroutier-  und  Rimontie- 
rungsWerkh  habe  Ich  Demselbigen  Jüngsthin  ein  mehreres  ge- 
meldet, und  Mich  über  dessen  Ilochc  Notwendigkeit  Weitleyffiger 
explicieret,  dafs  Ich  also  hierinfals  nichts  mehres  zu  Erinderii 
Waifs , als  die  Beförderung  dessen  witerholter  zu  raccomman- 
diere  n. 

In  puncto  der  flintenstainer  hat  inan  deren  alliier  hügslNöltig, 
und  ist  mithin  gar  guet  geschehen,  das  auch  anhero  eine  Quan- 
tität repartieret  worden.  Mein  herr  H. K. R.  und  G.  W.  wolle 
also  allen  fleisses  ankheren  lassen,  damit  Sye  ie  eher  Je  besser  herein 
befördert  werden  möchten. 

Ratio  ne  der  rukstandigen  Contribulion  von  denen  be- 
wusten  5 Prelathen und  wie  sodaudise  repartieret  werden  wird, 
habe  Ich  nichts  zuwider,  Auch  kein  bedenkheu,  dafs  man  von  denen 
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bayrischen  artigleristen  Ein  und  andere  der  bössern  Sub- 
i e c t e n in  die  Kayserliche  Kriegsdienst  herüber  nembe,  und  selbige 
nacher  Hungarn  employere,  wan man  nuhr  zuvor bey Hoff,  oder 
unsern  inittel  sich  angefraget  habe , ob  man  deren  Einige  und  wie 
vill  annemben  könte. 

Schliesslichen  dienet  Mir  die  angelegte  Copia  der  nacher  Hoff 
Erstatten  Relation  zu  Guetten  nachricht,  Welches  da n alles  ist, 
so  Ich  Meinen  herrn  H.  K.  R.  und  G.  W.  für  heindt  zur  dienstlichen 
And  worth  zu  Erindern  gehabt  habe,  und  Verbleibe  allstätts  etc.  etc. 


453. 

An  den  F.  Z.  M.  Grafen  Friesen. 

Gavardo  den  5.  Juny  i705. 

Etc.  etc.  Ich  sage  E.  E.  hieinit  dienstlichen  Dank  dafs  mier 
Dieselbe  unter  25.  passato  von  demjenigen  haben  nachricht  geben 
wollen,  Wafs  der  Milord  Duc  de  Marlebourugh  mit  des 
Herrn  Ge n er a ILeüthenandt  Liebden  über  die  vorhabende  heürige 
Operation  es  zu  Rastat  mit  Einander  Concertieret:  Sye 
hingegen  Ihrerseits  die  in  Einen  und  andern  besorgente  difficul- 
täten,  zugleich  beliebig  haben  annectiren  Wollen. 

Nun  wissen  E.  E.  von  selbsten  dafs  in  derley  Materien  von 
Weiten  Gar  hart  zu  Judicieren  seye,  Zumahlen  sich  die  Coo- 
iuncturen  alle  augenblik  verendern,  und  in  andern  standt  Kom- 
men können  ; Ich  zweiffle  aber  nicht  Es  werde  gedachte  des  Herrn 
GeneralLeulhenandts  Liebdten  mit  Ihme  Duc  de  Marlebou- 
rugh ein  solches  Co  n ce rt  genohmen  haben , Wobey  alles  wird 
reifflich  überleget  worden  seyn. 

Wafs  Ich  also  meinerseiths  hierbey  in  Verdrauen  zu  Erindern 
finde,  istdises,  dafs  Ich  schwärlich  Glaube  , dafs  die  Allyierte, 
nachdeme  sye  mit  einer  so  Grossen  macht  zu  feldt  kommen,  ohne 
Operation  stehen  bleiben,  und  hingegen  des  herrn  G.L. Liebdten 
werden  allein  operieren  lassen  Wollen.  Ich  berueffe  Mich 
übrigens  auf  anligendes  Diarium  und  verbleibe  etc.  etc. 
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454. 

An  den  Kaiser. 

Garardo  den  5.  Juny  i705. 

Etc.  etc.  Was  seith  dem  lezten  Posttag;  Zwischen  denen  beeden 
disseitigen  Armeen  vorgegangen-  nit  weniger  sonsten  in  Einem 
und  andern  von  mir  disponiert  worden,  ist  in  der  nebenlag  von 
Tag  zu  Tag  ordentlich  beschriben,  so  Ich  E.  K.  M.  nach  meiner  ob- 
ligenden  schuldigkeith , wie  Es  bis  dato  und  vormallen  AlleZeilh 
observieret  habe,  allerunterthänigst  mitanzuschliessen , nit  und- 
terlassen  sollen. 

Die  occasion  bey  der  darinnen  angemerckhten  Cassina 
wäre  Zimblichermassen  scharff,  mithin  könte  Es  ohne  Etwelchen 
Verlust  unserseits  nit  ablauffen ; Es  co n fi r m i e r e t sich  aber  Je 
mehr,  und  mehr,  dafs  auch  der  feindt  sehr  vill  Eingebiesset  habe. 

Der  Genera I feldtZeügmeister  Baron  v.  Bibra  assistie- 
re te  denen  anstaldten  vor  der  attaque  so  Vernünftig  als  vor- 
sichtig, und  den  angriff,  wie  auch  die  action  Selbsten  comman- 
dierte  darauf  der  G eneral  Wachtmaister  Prinz  Alexander 
von  Württenberg,  welcher  darbey  sich  sehr  ruemblich,  und  lobwür- 
dig  S i g n a l i r te : seinem  e x e m p 1 aber  folgten  auch  ganz  löb- 
lich all-  die  übrige  officiers  und  Gemaine,  dafs  also  deren  al- 
lerseiths  Erwisene  TaptTerkeith , c o n d u i t e , und  experienz  E. 
K.  M.  allergnädigstes  Wohlgefahlen  billig  verdienet  haben.  Den 
Tag  hernach  d e t a c h i r t e Ich  gegen  Navi  den  General  Wacht- 
meister Roccavion  mit  500  Pferdten,  und  so  vill  zu  fuefs,  gäbe 
ingleichen  Befelch , dafs  über  dise  Leztere  auch  noch  300  Mann  von 
St.  Oseto  Demselben  folgen:  Er  aber  von  Erdaiten  Navi  weiter 
hinaufs  recognoscieren  solte,  alwo  die  Situation  amVortl- 
hatftigsten  seyn  wurde , dafs  Ein  Iaager  geschlagen , und  nur  vom 
feindt  der  fernere  Aufsdritl  in  die  flache  zum  Wenigsten  verhindert 
werden  könte.  Zu  gleicher  Zeith  verordtnete  Ich  alda  zu  Navi 
unverzüglich  dieBaekherey  Einzurichten  , umb  all  - Ersinliche  miehe 
anzukheren,  damit  das  Brodt,  nicht  wie  bishero , so  fortan  abgehen 
dörffte ; da  man  bis  auf  dise  stundt  noch  nie  nuhr  auf  Einen  Einzigen 
■Tag  Etwas  zum  Voraufs  hat  zusambenbringen  khönen. 

Ja  Es  gehet  auch  noch  bis  anietzo  darmit  sehr  hartt  her  , dan 
die  Salvaysche  frichten , so  in  dem  Veronesi sehen  , und 
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der  Polesine  incappariert,  seyndt  noch  nit  bezahlet,  und 
khönen  darumben  nit  von  der  stelle  gebracht  werden : zu  geschwei- 
gen , dafs  auch  dermahlen  die  c o n j u n c t u r e n sich  geändert  ha- 
ben , und  nunmehro  Ich  nit  länger  Zuewarlten  khan , bis  selbige 
zu  der  hierseiligen  consumption  herauf  transportiert  wer- 
den könten.  Damit  aber  gleichwollen  dise  lofszuwürckhen,  und  inan 
sich  deren  nach  der  handtEin  oder  andererer  orthen  bedienen  könte, 
habeich  bey  leztverwichener  ordinari  Dero  HofTCammer  Ersu- 
chet , Sye  mochte  dahin  bedacht  seyn , seine  des  S a 1 v a y hinaufs- 
geschickhte  proiecten  Ehemögligst  zum  standt,  und  Endl  brin- 
gen zu  lassen , wan  Es  Inmittlst  nicht  schon  beschehen  wäre,  damit 
man  dardurch  sowohl  die  dickherwehnle  Salvaysche  frichten 
von  dem  Verlust  der  caparra  zu  salviren:  als  auch  daraufhin 
die  Proviantirung  zum  Mindesten  auf  Ein  Paar  Monath  lang  recht  Ver- 
läfslich  zu  assecuriren,  einen  gewifsen  fundum  haben  könte; 
dann  wie  Ich  indessen  dises  werkh  hierumb  mit  Pahren  Pfenning  be- 
streitten  muefs,  worzue  vill  Geldt  Erfordert : der  miliz  aber  Ein 
grosser  Theil  von  denen  r im  essen  Entzogen  wird;  also  wäre  Es 
Einmahl  zu  Dero  Dienst  die  Högste  nottwendigkeith  auf  dafs  man  die 
fondi  offl  vorgesteltermassen  Separiere,  und  nicht  so  fortan 
mit  dem  Provianth,  und  der  Armee  vermenge,  diew'eillen  sonsten 
weder  die  r i m e s s e n Jemahlen  Erckleckhen : noch  die  Provianti- 
rung  bestritten:  weniger  die  armee  aus  dem  bisherigen  EUendt 
wurde  Erlöset  werden  khönen.  Ybrigens  continuiren  zwar 
die  recroutten  hintereinander  anzulangen,  und  seith  gestern  hat 
auch  Etwas  von  der  rimonta  und  recroutten  der  caval- 
lerie  den  Anfang  gemacht : das  Pfallzische  corpo  aber  wird  Erst 
umb  den  1 2.  dises  zu  Trient  Eintrefen,  hinter  w elchen  noch  mehr 
andere  Leith  und  Pferdt  von  Dero  Kayserlichen  trouppen  mit  bee- 
den  Artiglerie-  und  Provianthfuhnveesen,  wie  auch  der  inBayra 
angehaltene  b a 1 1 a g 1 i o n zuruckh  seyndt , dafs  Es  also  auf  meine 
rechnung  hinaufskombet , wie  nemblichen  vor  Ende  des  JeztlaufTen- 
den  Monaths  Juny  Ich  die  Armee  werde  schwärlich  beysamben 
haben  khönen. 

Inmitlst  mache  Ich  doch  gleichwollen  alle  d i s p o s i t i o n , umb 
mich  Erster  Tagen  zu  m o v i r e n , lasse  dahero  die  sameulliche  b a- 
gagen  und  Trofs  über  St.  Os  et  to  berails  hinein  deffiliren, 
werde  auch  das  II  o c c a v i o n i s c h e d e t a c h e m e n t noch  ia  Et- 
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was  verstarkhen,  und  in  übrigen  bin  Willens,  wan  Ich  von  hier 
aufbreche,  Zwischen  Nacht  und  Tag  in  Einen  Zug  Einen  forzier- 
t e n March  bis  über  N a v i hinaufs  zu  machen , und  alsdan  in 
der  Gegendt  Urago  mich  zu  laagern,  fahls  mir  der  feindt  nicht 
bevorkomben  wurde.  Solle  Er  sich  aber  mit  seiner  armee  hier 
vor  meiner,  oder  Zugleich  Entweder  in  corpore  moviren, 
oder  auch  da  und  dorthin  separiren,  so  will  Ich  schon  weiters 
anf  der  hueth  stehen , wie  Etwo  nützlich  von  der  Gelegenheith  zu 
p r o f i 1 1 i r e n möglich  seyn  möchte , da  Ich  dan  auch  nit  Ermang- 
len  werde , sowohl  vor  dem  Aufbruch  alle  Mannschafft  an  mich  zu 
ziehen,  welche  bis  dato  zu  Salö,  Maderno  und  Carignan 
postieret  ist,  Als  auch  nachgehendts  bey  der  Arriergarde 
all -Erdenkhliche  praecautiones  zunemben,  damit  der  feindt  , 
so  leicht  keinen  schaden  zufiegen  könte,  allermassen  nicht  zuZweifflen 
ist,  Er  werde  mit  allen  gewaldt  sich  an  selbige  anzuhengen  trachten, 
wan  Er  anderst  nicht  Ehender  decampiren  wurde. 

Sobaldten  Ich nuhr  aber  sothane  arriergarde  in  Sicherheit 
Gebracht , und  sehen  werde , dafs  keine  gefahr  mehr  Obhanden, 
gedenkhe  Ich  sogleich  mit  der  gesambten  c a v a 1 1 e r i e und  Etwas 
Infanterie:  den  march  voraufs  zu  poussieren,  umb  zu 
Eyllen , damit  Ich  in  der  Obvermelten  gegendt  Urago,  oder  dor- 
ten herumb  dem  feindt  den  Vorsprung  abgewühnen : oder  sonsten  in 
der  Eylle  Etwas  thuen  könte,  worzue  sich  Etwo  die  gelegenheith 
praesentieren,  und  Ich  LufTt  finden  möchte. 

Von  desfeindtsstärkhekhanlch  zwar  dato  noch  keine  rechte 
Verlässligkeit  wüssen  , wiewollen  Er  allenthalben  aussprenget,  dafs 
seine  armee  zwischen  der  1 o m b a r d i e , Piemont,  und  S a- 
voye  In  i20ßattaglions  und  130  Squadronen,  ohne  der 
spahnisch-  und  Maylandtischen  Troup pen  bestünde;  allein,  wan 
das  corpo  von  dem  duc  de  Feuillade  herauskombet , und 
auch  die  obige  trouppen  sambt  denen  zwey  battaglionen 
von  Napoli  darzu  gerechnet  werden,  so  dörffte  nicht  vill  darvon 
abgehen ; anbey  Spargieret  Er  noch  Immerforth , wie  dafs  T u- 
rin  wo  nicht  würkhlich  belagert,  doch* wenigist  bombardieret 
werden  solte , wie  dan  beraits  der  duc  de  Vendosme  nacher 
Piemont  widerumben  zurukhgekheret  ist. 

Was  sonsten  von  des  Herzogs  zu  Savoye  corpo  aus  dem 
Piemont  in  das  Maylandtische  durch  Dero  obristen  und  des  Palf- 
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fischen  Cuirassier Regiments  beslelten  Cnmmandanten  von 
Pfefferkorn  für  Ein  tapfferer  streich  geschehen,  wird  E.  K.  M.  von 
dorther  sonder  Zweiffl  schon  relationieret  worden  seyn;  Ich 
abstrahiere  aber  von  denen  particula  ri  tcten,  dieweillen 
Ich  solche  von  selbsten  nit  recht  waifs,  und  Erkhüne  mich  allein  Er- 
nenten  obristen  von  Pffefferkom-  nebst  noch  Etlich  andern  offi- 
eieren  zu  Deroselben  Kayserlicher  Gnadens  r e f I e x i o n allerund- 
terthänigst  zu  raccommandieren,  worüber  Ein  mehres  von 
Dero  HoffKriegsRathsmittel  per  referatum  allergehorsambst 
wird  vorgetragen  werden:  und  danneben  Thue  auch  mich  zu  be- 
harlichen  etc.  etc. 


455. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Gatardo  den  5.  Juny  t705. 

Etc.  etc.  Es  ist  Einem  löblichen  Mittel  beraits  sattsamb  be- 
kandt,  mit  was  für Ehrenrierigkeiten  Herr  graff  Berka  wider  heim 
baron  Martini  hervorgebrochen  seye ; Und  weillen  aber  bis 
dato  die  Sachen  von  dem  Ersteren  ausser  prob  gebliben : der 
andere  hingegen  solchergestalten  nit  a c q u i e s c i e r e n will  - noch 
khan  ; so  hat  Er  mir  an  l.  K.  M Ein  m e m o r i a l behändiget , und 
gebetten , Ich  möchte  Es  sambt  Einigen  meiner  Zeillen  an  Dieselbe 
überschickhen,  als  wie  Es  demnach  auch  Ihme  umb  so  weniger  habe 
abschlagen  khönen,  dieweillen  billig  ist,  dafs  man  Einen  Jedweden 
die  Justiz  widerfahren  lasse. 

Zumallen  nun  aber  wohl  seyn  khönte,  dafs  Allerhögst  Erwehnte 
K.  M.  sow  ohl  gedachtes  m e m o r i a I , als  meine  darmit  Erlassene 
Zeillen  an  Eine  andere  Instanz  herabgeben  dörfflen,  und  Ich  dar- 
gegen  Erwogen  habe,  Es  werde  nöttig  seyn,  dafs  die Jeztregierende 
K.  M.  besage  deren  in  hac  materia  schon  vormahlen  an  die 
in  Gott  ruhende  Mayeslat  hinaufgegebenen  referaten,  von  seiten 
unsers  mittels  mehr  umbständlicher  informieret  werden ; Also 
habe  für  guett  befunden:  hiervon  beederseits  die  abschrilRen  zu 
communicieren,  worüber  Ein  löblicher  Kayserlicher  II.  K.  R. 
das  weitere  in  der  Sachen  dahin  urgiren  wolle,  damit  dermalleins 
Entweder  nach  dem  lauff  der  J u s tiz , oder  sonsten  auf  andere  Weifs 
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EinEndt  gemacht,  Entzwischen  aber  bedaiten  Graffen  Berka  Ernst- 
lich anbefohlen  werde , dafs  Er  die  seinerseils  unbefuegte  Seque- 
stration der  Martin-  und  Mess i sehen  mobilien  zu  Ve- 
nedig alsogleich  widerumben  relaxieren,  und  restituiren 
lassen  solte. 

Es  Zaigen  ferners  die  auch  nebenfündige  Beylagen,  was  an 
mich  abermallen  die  zu  Ulm  gefänglich  angehaltene  bayrische  offi-* 
ciers  und  Comm issa rie n wehemiettig geschriben haben ; Nach- 
deine  Ich  aber  nit  Waifs,  was  meines  orts  von  hieraufs  Ihrethalben 
zu  disponiren  hette , Als  Thue  Ihr  anbringen  an  Ein  löbliches 
Mittel  hiemit  übersenden,  und  Demselben  anheimb  stellen,  was  Es 
darinfahls  zu  verfiegen  für  guelt , und  billig  Erkhennen  wurde. 

So  annectiere  Ich  auch  des  weitern  die  verba  extra  c- 
tus,  wovon  der  fuhrweesens  Verwalter  Neander  sub  dato 
Pettau  den  13len  elapsi  an  das  hiesige  Commissariat  Bericht 
Erstattet  hat,  als  nemblichen  Er  wäre  den  12.  deto  mit  31  neü 
angeworbenen  Knechten  zu  übernemmung  373  slukh  oxen  von  dem 
A r t i g 1 e r i e ZeügsZahlmeister  von  der  Khötten  alda  zu  Pettau  an- 
gelanget, hette  Ihn  aber  laulh  der  in  Wienn  gepflogenen  abrede  da- 
selbst nit  angetroften,  Ja,  Wie  Er  vernommen,  dörffte  vermelter 
ZeügsZahlmeister  mit  seiner  Lifferung  so  baldt  nit  aufkomben , und 
Indessen  besorgte  Er,  Es  möchten  die  neü  auffgeworbene  Knecht 
(so  alle  Paarfuefs:  auch  kein  hemmeth  auf  den  leib  hetten)  vor  an- 
kombenden  oxen  widerumben  darvon  lauffen , wovor  Er  aber  umb 
so  vili  weniger  Eine  Verandlworttung  wurde  tragen  khönnen,  als 
Er  ohne  Kreilzer  geldt  von  Wienn  wäre  abgefertiget  worden. 

Ein  löbliches  mittel  stelle  also  hierüber  den  mebrErnenten 
ZeügsZahlmeistern  Zur  rede , und  wan  sich  Eüsserte,  dafs  Er  seines 
orts  wider  sein  Versprechen  und  getroffenen  contract  in  Etwas 
manquiret  hette,  müeste  man  noch  scharffer  wider  selbigen 
verfahren. 

Ich  Erwartte  auch  beynebens  zu  vernemben , ob  nach  Dero 
Jüngst  Ertheilten  Versicherung  Ein  Theil  deren  mit  dem  fuhrweesens- 
Director  Mädel  richtig  gestelten  Provianthwagen  ab  mar* 
c h i e r t seyn  werde : oder  nicht  7 und  wan  ingleichen  die  übrige 
Wagen  sambt  dem  ZugVieh  dermalleins  folgen  wurden  ? Zumahlen 
meine  seitherige  Bericht  schon  genugsamb  werden  gewisen  haben, 
wrie  mich  embarassiert  befinde , dafs  Ich  so  lang  ohne  denen 
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beeden  Artiglerie-  und Provianthfuhrweesen  gelassen:  unddanen- 
hero  sowohl  wegen  diser,  als  wegen  mangcl  des  Brodls  bis  an 
dato  nicht  von  der  stelle  mich  habe  mo vieren:  noch  auch  fer- 
ners  in  Einer  Operation  oder  Zug  werde  fortkomben  khönen , so 
lang  nicht  solhane  fuhrweesen  und  bespahnung  der  artiglerie 
verhanden  scyn  wurden , von  welcher  lezteren  Ich  zwar  nachricht 
habe , dafs  Einige  pferdt  voraufs marchiren. 

Yber  dises  ist  auch  Einem  löblichen  mittel  böstermassen  bewust, 
Welchergeslalten  man  zwar  über  die  aus  Bayrn  herein  d e s t i n i r t e 
1000  Centner  Pulffer:  noch  Zwey  tausendt  Centner  hernach  zu 
schaffen  resolvieret  habe ; allein  Es  seyndt  de  facto  nit  Ein- 
mahl die  Erstere  aus  Bayrn  für  voll  hereingebracht  worden , und 
hierinnen  habeich  auch  keinen  andern  Vorrath  als  kaumb  von  2-  bis 
300  Centner  gefunden;  solchemnach  also,  wan  man  von  draussen 
nicht  fördersamb  die  Anstaldt  fürkheren  wurde,  umb  sobaldt  als 
möglich  die  angeregte  2000  Centner  Pulffer,  nebst  Einen  propor- 
tionirten  Vorrath  an  Pleü  herein  zu  verschaffen,  so  wurde  Ich 
unfählbahr  mitten  in  der  operationsZeith  ohne  munition 
mich  befinden , und  nicht  in  standt  seyn , fast  nuhr  Ein  schlechtes 
Sehlofs  attaquiren  zu  khönnen,  massen  dem  ansehen  nach  in 
disein  Veldtzug  nit  allein  Villerley  occasionen  Es  absezen  dörffle, 
sondern  auch  de  facto  allcrhandt  vorgeweste  a c t i o n e n und 
durch  das  bifsherige  ville  canoniren  schon  Ein  Zimbliches  darauf- 
gangen  ist , auch  noch  täglich  Ein  mehres  consumieret  werden 
muefs , da  man  so  nahe  vor  dem  feindt  stehet. 

Es  lasse  danenhero  Ein  löbliches  mittel  disen  punct  sich  sehr 
nachdruekhsamb  angelegen  seyn , dan  ohne  Crauth  und  Loth  ist 
weder  zu  fechten , noch  zu  operiren. 

Es  wais  ferner  Ein  löbliches  Mittel , wie  dafs  mit  dem  Preüs- 
sischen  Corpo  der  Transitus  dahin  seye  bedungen  worden, 
dafs  Es  den  Genuss  der  Verpflegung  etappcninässig  zu  bezahlen 
hette,  Weillen  Es  aber  nit  nuhr  nichts  bezahlet:  sondern  darbey 
von  dem  landt  so  vill  pratendiret,  und  genossen , was  Es  hat 
haben  wollen , Als  wird  nöttig  seyn , dafs  man  mit  selbigen  sowohl 
dasjenige  was  in  dem  Jezigen  herein  m a r c h : als  in  dem  leztvenvi- 
chenen  bayrischen  Wintherquarthier  wider  die  t r a c t a t e n der  s t i- 
pulirten  12000  portionen  gezogen  werden,  ordentlich  be- 
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rechnen,  und  sodan  von  denen  Subsidien  die  Betragntifs  ab- 
ziehen  lasse. 

Endllichen  wird  auch  noch  dessen  Ein  löbliches  mittel  sich  Er- 
indern , welcherstalfen  die  seeligst  Verstorbene  Kayserliche  Mayestat 
auf  mein  Einraiten  dem  obristen  Pfefferkorn  nit  allein  das  obrist- 
Tractament  allergnädigst  Verwieget,  sondern  auch  placi- 
dieret  haben,  dafs  Ich  selbigen  zu  meinen  Dragoner  Regiment  her- 
über nemben  könte,  Wan  nach  Eraignender  Gelegenheit  der  obrist 
I a Mare  irgentwo  zu  seiner  ruhe  accomodieret,  und  unter- 
gebracht seyn  wurde.  Dieweillen  aber  Ersagter  obrist  Pfefferkorn 
seithero  in  dem  Maylandtischen  Einen  sehr  guetten  streich  und  schöne 
action  gethan  hat,  also  hat  Er  wohl  meritieret,  und  finde  Ich 
auch  billig , dafs  Ein  Löbliches  mittel  sogleich  dermallen  die  vorbe- 
rührte Kayserliche  resolution  wegen  des  obristen  Tracta- 
ments  public  machen,  und  Ihme  sowohl,  als  anderwertig,  alwo 
Es  vonnötten,  intimieren  möge,  sonsten  aber  Ein  referat  ad 
Gaesarem  hinaufgeben  wolle,  durch  welches  Einzurathen  wäre, 
dafs  I.  K.  M.  den  obristen  Fresen  mit  der  obristen  g a g e : den 
Harrachi sehen  Obristleithenandt  Broun«  Baron  v.  Camüs 
aber  mit  dem  Tilul  und  rang  als  obrist  allergnädigst  begnaden 
möchten,  dan,  wrie  der  Erstere  in  der  Gegenwöhr  von  Verua  sich 
sehr  tapfer  gehalten  hat,  und  deshalben  auch  nach  dem  anschlüssiji  en 
extract  sowohl  von  dem  herrn  graffen  Gu  ido  von  Starnberg, 
als  ä parte  von  I.  K.  H.  Selbsten  ganz  nachdrukhsamb  mir  rac- 
comandieret  worden  ist,  Ihme  Herrn  Graffen  v o n Starnberg 
aber  Ich  darauf  geandtworttet  habe,  dafs  Es  zwar  ohne  dem  bekandt, 
wie  das  Kayserlichc  aerarium  beschaffen:  und  oneriert  wäre, 
Zudeme  auch  Eine  grosse  consequenz  nachziehen  wurde  , da 
sogleich  mehr  andere  obristen  Ein  gleiches  p r a e t e n d i r e n dörfften, 
so  glaubte  Ich  nichts  destoweniger , Er  obrist  Fresen  verdiente 
nun  distinguirct,  und  consoliert:  wie  nit  weniger  der  andere 
(benantlich  der  Harrac bische  obristleithenandt)  vorgemeller- 
massen  mit  TitI  und  rang  als  Obrist  promoviert  zu  werden, 
gestalten  Er  nit  allein  Ein  sehrwakher  officier,  sondern  anbey 
Einer  der  ältesten  Obristleithenante  ist,  Es  auch  qua  talis  noch 
vor  dem  Graffen  von  Harr  ach  schon  damallen  hette  werden  sollen. 
Womit  zu  angenemben  Dienstgefalligkeiten  beharlich  verbleibe  etc.  etc. 
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456. 

An  den  Kaiser. 

Gavardo  den  7.  Jurty  1705 . 

Etc.  etc.  Mit  Gelegenheit,  dafs  von  dem  Herzogen  zu  Sa- 
voyen, undGraffen  Guido  v.  Starnberg,  Ein  Courier  an 
E.  K.  M.  respedieret  worden , und  diser  zu  mir  hiehero  pas- 
sieret ist , durch  welchen  sowohl  von  Ementen  Herzog : und  graf- 
fen  Guido  von  Starnberg,  als  auch  von  demGraffen  v. Auer- 
sperg Ich  schreiben  Empfangen  habe , unter  andern  des  Inhalt«,  dafs 
nach  des  feindts  contenance  und  Anstaldten  noch  so  fortan  die 
Belagerung  Turin  zu  befürchten  wäre,  worüber  nicht  zw  eiflle,  Er 
Herzog  sowohl,  als  insonderheith  die  Zwey  Lezteren  werden  nit 
allein  über  disen  p u n c t , sondern  auch  in  allen  übrigen , was  alda 
in  Piemont  der  Zeith  p a s s i r e n möchte,  mehr  umbständtlichere 
r e 1 a t i o n nach  obiigender  Schuldigkeit  E.  K.  M.  Erstattet  haben. 

Also  damit  Ich  den  Courier  nit  aufhalte,  habenurallein 
hiemit  in  Eyll  Derselben  in  allerunterthünigkeit  beybringen  sollen, 
dafs  Ich  zwar  in  Erwegung  der  obigen  nachricht  mein  mouveinent 
umb  so  Mehres  pressiren:  mithin  auch  würkhlich,  .sobaldten 
nuhr  der  Trofs,  und  bagage  über  das  Gebürg  völlig  deffilie- 
r e t haben  wird,  vornemben  werde,  Allein  dafs  Ich  daraufhin,  wan 
auch  die  flache gewuhnen,  die  Operation  dermassen  weiter  pous- 
s i r e n könte , wie  Es  vonnötten , und  Ich  winschen  thätte , ist  so 
wenig  zu  HofTen , dafs  nit  möglich , so  lang  mich  ohne  Bespahnung 
der  A r t i g 1 e r i e und  ohne  des  Proviantfuhrwecsens ; wie  auch  ohne 
Magazin  Selbsten  befinden  w erde.  Zu  dem  Lezteren  gehören 
Paare  mittel,  und  wartte  danenhero  mit  grossen  Verlangen,  auf 
meinen  haufsS  ec  re  tario  Mandactor,  als  welcher  dem  Ver- 
nemben  nach  Eine  rimessa  mit  bringen  solle.  De  facto  aber 
ist  wenig  mehr  verhanden , dan , was  an  denen  seitherigen  wexien 
mit  höchster  niiehe  von  der  Erfordernufs  des  Proviants , umb  nuhr 
gleichwollen  die  Tägliche  consumption  des  Brodts  zu  Erzaigen, 
hat  khönen  Entzogen  werden , habe  Ich  müessen  unter  die  m i I i z 
aufstheillen  lassen  , und  darmit  für  die  Gemaine  bisanhero  die  Wo- 
chengelder für  die  officier  aber  allein  Zwey  Monath  soldt  bestreb- 
ten khönen , welche  sonsten  nit  mehr  zu  leben  gehabt  hetten,  da  die 
maiste  schon  über  anderthalb  Jahr  fast  nit  das  Geringste,  Oder  doch 
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gar  wenig  Empfangen  haben.  Solchemnach  aber  blieben  für  die 
Erstere  von  denen  Verhandeln  mittein  kaumb  noch  so  vill  übrig, 
umb  3 Wochengeldter  abraichen  zu  khönen , welches  Jedoch  desto 
nöttiger  ist,  als  von  Zeith  meiner  ankhunfTt  da  die  Leith  gleichwollen 
dises  weniger  bekomben,  das  Ausreissen  also  nachgelassen  hat,  dafs, 
seit  Ich  bey  der  A r m e e bin , nit  1 0 Mann  durchgangen , ungeacht 
sye  maistens  ohne  Zeidler,  und  ohne  mundirung,  und  ganz  ab- 
gerissen seyndt. 

E.  K.  M.  Erlauben  allergnädigst , dafs  wegen  Kürze  der  Zeith 
auf  meine  vorherige  mich  in  undterthänigkeith  beziehe,  und  geruhen 
Dero  nachdrückliche  Befelch  zu  widerhollen,  damit,  wan  Etwo 
mein  Secretary  mit  dem  wexl  noch  nit  abgefertiget  wäre , Ent- 
weder Er , oder  Ein  anderer  darmit  alsogleich  expedieret;  wie 
auch  die  beede  fuhrweesen  nach  dem  concertierten  Aufsatz 
Tag  und  nacht  hereinbefördert  werden  möchten , dan  Ob  Ich  zwar 
die  naehricht  habe,  dafs  Einige  Pferdt  von  der  ArtiglerieBe- 
spahnung  voraufs  giengen , so  waifs  Ich  aber  nicht , ob  der  Rest  so 
darauf  folget,  das  völlige  qua n tum:  oder  hiervon  noch  Etwas 
aus  Böhmen  Theiis  nit  aufgebrochen:  oder  wohl  gar  nit  Einmahl 
noch  beygeschalfet  seyn  werde.  Mit  deme  aber,  wan  Ich  nebst  der 
Bespahnung  Einer  Anzahl  stuekhen,  nit  auch  die  munition  und 
verschidene  andere  Artiglerierequisiten,  welche  zur  vor- 
nembenden  Operation  an  derhandt  seyn  müessen,  solte  zugleich 
mit  nachführen  khönen , so  ist  keine  mögligkeith , dafs  E.  K.  M. 
von  disem  feldtzug  guetten  Success  verhofTen  mögen. 

Von  dem  Proviantfuhrweesen  habe  Ich  seithero  nichts  anderes 
gehöret,  als  wie  verwichen  das  Holfkriegs  Rathsmittel  mich  berichtet, 
dafs  50  bespahnte  Wagen  betten  marchferttig  seyn:  die  übrige 
aber  sambt  dem  ledigen  ZugVieh  Erst  Etliche  wochen  nach  dem  ge- 
schlossenen contra  ct  gestehet,  und  nachgesendet  werden  sollen. 
Inmitlst  aber  wird  alhier  der  maiste  Theil  des  feldtzugs  verstreichen, 
und  Ich  nit  wüssen,  wie  gleichsamb  nuhr  auf  Einen  Tag  das  Brodt 
solte  der  Armee  nachbringen  khönen,  da  aus  dem  Landt  keine 
wagen  zu  bekomben,  Zumahlen  Alles  Vieh  in  denen  Gebürg:  und 
geschlossenen  Orthen  Salvieret  ist.  Ja  Ichhöhre  auch  über 
dises,  ob  hetten  die  reb eilen  Eine  Zimbliche  Anzahl  ledigen  Zug- 
Vieches  unterweeges  in  dem  Trieb  Ertappet,  und  hinweggenom- 
ben , worüber  man  anietzo  unserseits , wer  solche  bezahlen  solte, 
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annoch  d i s p u t i r e n thette.  Erwartte  solchcmnach  mit  aller- 
undterthänigsten  Verlangen  sowohl  Dero  Allergnädigste  Verbschai- 
dung,  als  Befeloh,  über  Ein  und  das  andere,  W as  Ich  in  meinen 
Vorigen  Derselben  Allergehorsambst  zu  benachrichtigen,  und  zu  re- 
monstriren  für  nöttig  befunden  habe,  mich  darneben  zu  be- 
harlichen  etc.  etc. 


457. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Xeldtlager  bey  Gatardo  den  7.  Juny  J70S. 

Etc.  etc.  E.  E.  werthe  Zeillen  von  20.  passato  seynd  mir 
erst  gestern  Eingeloffen,  und  Ich  hoffe,  es  werde  auch  inzwischen 
mein  Lezles  so  Ich  durch  den  Benedelto  Magni  E.  E.  zuge- 
schikht  das  Du  plicat  aber  über  Bologna  habe  lauffen  lassen, 
richtig  zukomben  seyn , w orüber  Ich  Einer  balden  Antwort!  umb  so 
mehr  gewerttig  bin,  als  Ich  gern  wüssen  möchte,  wie  bald  die  Brieff 
durch  disen  weeg  hin  und  her  lauffen  khönen,  weillen  Sye  durch 
den  iezigen  weeg  16  bifs  17  Tag  ausbleiben,  wohingegen  forderist 
anietzo  Nöttig  w ere,  dafs  man  so  geschwind,  als  möglich  gegen  ein- 
ander die  Brieff  wexlen  khönte;  W'ann  also  E.  E.  von  dorth  aus  Ein 
sichern , und  Kurzen  weeg  zu  S t a b i 1 i r e n wüsten . will  Ich  dar- 
über die  weithere  notification  Envartten. 

Inmittlst  ist  gar  wohl  beschchen , dafs  E.  E.  *)  nach  dem  n o- 
tificirten  Tottfall  Unsere  Allergnädigsten  herrns  S.  K.  H.  die  von 
mir  Erinderte  assicuration  mit  aller  circumspection  wi- 
derhollet  haben.  Betreffendt  aber  den  abermahlen  respectu 
der  darinnigen  erfordernussen , und  Nothstandt  angezogenen  gar  zu 
geringen  wexell,  so  der  lierr  General  Daun  mit  sich  hineingebracht 
hat,  (2)  finde  Ich  unnöthig  mich  weithere  über  disen  P u n c t zu 
extendiren,  weillen  Derselben  inmittlst  meine  auf  Dero  Voriges 
abgelassene  anlwortt  Eingeloffen  seyn  wird,  worinnen  Ich  hierüber 
mich  Etwas  weithleüfTig  ausgelassen  habe. 

Ueber  des  herrn  Obristen  Pfefferkhom  gethane  rühmliche  a c- 
t i o n habe  Ich  schon  vorhero  von  verschidenen  ohrten  Nachricht 
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gehabt,  allein,  wie  dise  Zimblich  variabel,  Als  will  Ich  von 
E.E.  die  mehrere  particula  rie  n demenagstens  Erwart ten , Ihme 
herrn  Obristen  Pfefferkhorn  aber  belieben  E.  E.  in  Meinen  Nahmen 
Ein  C o m p 1 i m e n t zu  machen , und  zu  versichern , dafs  I.  K.  M. 
dise  seine  tapfere  Dienst  mit  Allerhögsten  Gnaden  anzusehen  nit  Er- 
manglen  werden,  gleichwie  Ich  selbigen  auch  dahin  schon  mit  Nach- 
drukh  raccoinandiret  habe,  bevor  Mir  E.  E.  beliebte  Zeillen 
eingelangt  gewesen , Ja  es  seye  auch  die  Obristen  Gage  bereiths 
für  Ihne  resolvirt,  worüber  die  intimation  von  Hoff  bald 
folgen  wird;  wegen  des  Obristen  Frese  n aber,  auf  dafs  Er  gleicher- 
massen  mit  dem  Obristentr acta m ent  möchte  consolieret 
w erden,  habe  Ich  in  ansehung  E.  E.  fürworths  dem  hoffkriegsRaths- 
Mittl  aufgetragen,  Es  solte  seinethalben  das  Referat  ad  Caesa- 
rein hinaufgeben. 

Wie  sonsten  der  Status  dahier  beschaffen,  werden  E.  E. 
aus  obgedacht  Meinen  lezteren  des  mehreren  ersehen  haben,  Seithero 
nun  treffen  die  Re  er  outen  zu  fues  Zimblichermassen  Ein,  auch 
thuet  die  R i m o n t a allgemach  zu  a r r i v i r e n anfangen,  und  ob- 
schon das  meiste,  was  zu  formirung  und  Zusambenbringung 
meiner  armee  annoch  zurukh  ist,  vor  den  JüngstErinderten  ter- 
in  in  schwährlich  wird  ankhomben  khönen,  so  richteich  mich  nichts 
destoweniger  zu  Einen  mouvement,  habe  auch  umb  ailvorliiuf- 
fige  praecautionen  mich  zu  gebrauchen,  schon  vor etlich Tagen 
dem  herrn  G.  W.  R o c c a v i o n e mit  600  pferdt,  und  1 000  Maun 
zu  fues  unter  dem  Obrist  Hoffman  bey  N a v i sich  setzen,  und  seit- 
hero widerumben  von  hieraus  mit  dem  Bagnischen  Regiment, 
sambt  der  bey  disen  Inmittlst  incorporirten  Regal li sehen 
Mannschafft,  nit  weniger  durch  die  täglich  ankhombende  rimonta 
und  Recrouten  (die  alle  directe  zu  Ihme  marchiren)  ver- 
störkhen,  die  völlige  bagage  aber,  so  reithend  als  fahrende,  mit 
allen  ybrigen , was  zu  fechten  nit  in  standt  ist,  seith  4 Tagen  schon 
über  St.  Ossel to  hinein  deffiliren  lassen,  und  khönen  also 
E.  E.  versichert  seyn , dafs  über  3 oder  4 Tage  Ich  nit  mehr  Zu- 
wartten,  sondern  mich  unfahlbahr  inoviren,  und  auf  alle  Weifs 
sehen  werde , Entw  eder  über  N a v i hinaufs , oder  sonsten  von  hie- 
siger gegend  irgentwo  durchzubrechen , und  dermalleins  das  flache 
Iandt  zu  gewöhnen,  nachgehendts  aber  alle  menschenmögligkheit 
anzukheren,  wie  Ich  weithers  meine  Operation  poussieren 
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khönte , umb  S.  K.  H.  sowohl , als  E.  E.  bald  Lufft  zu  machen, 
worüber  Ich  zwahr  bis  dato  (wie  und  wohin  nemlich  meine  Ope- 
ration gehen  wurde)  noch  nit  positive  Erindem  khan,  die- 
wcillen  viell  von  des  Feindes  contenence  dependieret,  so- 
bald Ich  nur  aber  das  erste  mouvement  gethan  habe,  will  Ich 
nit  Ermanglen , Ein  mehrers  zu  benachrichtigen,  allein  bevor  nit  das 
A r t i g I e r i e - und  Proviantfuhrweesen  angelanget : Ich  auch  das 
Proviant  (wan  Einmahl  die  Fleche  gewuhnen)  in  Etwas  stabilie- 
ren,  und  zu  Einen  rechten  Magazin  Ein  sicheres  orth  haben  khan, 
werde  Ich  ohnmöglich,  wie  es  wüntschete,  die  Operationen 
poussieren  khönen , wiewollen  es  an  meiner  Sorgfalt  gewifis  nit 
in  dem  Geringsten  wird  Ermanglen  sollen. 

Undterdessen  aberErwartte  von  Derselben  zu  vernehmen,  was 
man  aldorthen  von  seithen  des  Feindes  augenscheinlich  zu  fürchten 
haben  möchte,  Zumahlen  diser  noch  immer  spargiret,  Turin, 
wo  nicht  würkhlich  zu  belagern,  doch  wenigstens  zu  bombar- 
dieren, davon  Ich  iedoch  differente  Nachrichten  habe,  als 
Nemblichen  über  Meyllandt,  dafs  alle  requisiten  nacher  C a s a 1 
transportieret;  von  Turin  aber,  dafs  solche  widerumben 
zurukhgeschickhet  wurden , nit  weniger , dafs  die  Trouppen  von 
dem  Feuillade  contramandieret  waren,  und  auch  der  Duc 
de  Vandosme  selbsten  wider  in  die  L o m b a r d i e hiehervverts 
komben  sollte ; 

Im  ybrigen  communiciere  hierbey , was  verwichen  bey 
der  darinnen  gemelten  C assine  mit  dem  Feind  für  eine  action 
passieret,  und  Sye  wollen  belieben  darüber  auch  S.  K.  H.  unbe- 
schwörde  parte  zu  geben.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  *)  Als  mein  obiges  schon  geschlossen  wäre,  Erhalte  Ich 
E.  E.  werthes  durch  den  ordinariWeeg  von  29.  passato,  und 
was  Sye  unter  andern  darinnen  melden,  dafs  Dieselbe  seith  des 
Prencipe  Pio  ankhunfTt  kheinen  Brieff  von  mir  Erhalten  helfen, 
ist  eben  die  Unrichtigkheith  und  weithe  des  Weegs  daran  Ureach, 
danenhero  umb  so  mehrere  Vonnethen , dafs  man  Einen  sichern  und 
nähern  Weeg  concertiere  und  stabiliere. 

Was  das  Uebrige  aber  anbelangt,  ist  es  guttenlhailfs  schon 
mit  obigen  beantwortlet , Ich  habe  also  E.  E.  allein  zu  Erindero, 
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dals  Ich  oacher  hoff  schreibe , und  daselbsten  mit  allen  nachtruckh 
pressiere,  dafs  man  ie  ehe  ie  besser  an  Dieselbe  Eine  Erkleckliche 
Summa  Geldts  r e m i 1 1 i r e n wolle  ; 

Ob  nun  schon  sonsten  obengedachtermassen  alles  was  zur 
hiesigen  armöe  destiniert  ist,  noch  nicht  angelangt , auch 
sonderlich  die  beede  Fuhrweefsen  von  der  Artiglerie  und  Pro- 
viantAmbt  noch  zurukh  seyndt , so  gedenkhe  Ich  nichts  destoweni- 
ger  mich  übermorgen  gewis  zu  movieren,  es  möge  auch  gehen 
wie  es  wolle,  und  da  es  auch  auf  Einen  hazard  ankhomben  solte, 
umb  gleichwohl  inmitlst  zu  thun  was  möglich  ist,  bis  man  sodann, 
wann  sonderlich  beede  Fuhrwefsen  dahier  ankhomben  und  auch  das 
Proviant  richtig  gestehet  seyn  würdt,  die  operationes  mit  so 
bessern  success  fortsezen  möge,  und  man  nit  gezwungen  seye* 
aus  abgang  diser  requisiten  alle  augenblickh  anzuhalten. 

Gestern  ist  der  herr  graff  von  Stharnberg  dahier  angelangt,  Ich 
habe  zwar  mit  Ihme  etwas  weniges  schon  geredet,  werde  aber  noch 
weithers  ausführlicher  mit  Ihme  roden , und  E.  E.  diser  Tagen  mit 
mehrerer  Weithleüffigkheith  meine  gedankhen  über  Ein  und  anderes 
Eröfnen , inmitlst  aber  Ersuche  Ich  Dieselbe  nochmahlen  S.  K.  H.  auf 
all'Erdenkliche  Weifs  bey  gutten  Willen  und  mueth  Erhalten  zu  helf- 
fen , und  dieselbe  zu  versichern , dafs  Ich  an  mir  nichts  Erwinden 
lassen , sondern  alles  thun  werde , was  möglich  ist ; 

Es  würdt  Ihnen  übrigens  villeicht  nit  unbekhant  seyn,  was- 
massen  S.  K.  H.  bestendig  darauf  beharren,  dafs  man  die  in  der 
Pfaltz  stehende  Khöniglich  Dühnische  Trouppen  anhero  in  Ita- 
lien marchiren  lassen  solte.  Nun  Erkhene  Ich  Selbsten  wohl, 
dals  es  freylich  besser , und  der  gutte  Success  umb  so  sicherer 
were , da  man  mit  2 corpi  agiren  khönte , wie  mir  aber  die 
Unmöglichkheilh  dessen  bekhant,  und  bey  gegenwerttigen  darausti- 
gen  conjuncturen  auf  kheine  Weifs  rathsamb,  dise  Troup- 
pen herein:  und  mithin  aus  hungarn,  wohin  Sye  destiniert 
seyndt , wegzuziehen , wan  man  anderst  vcrhietten  will , dafs  nit  die 
Türkhen  mit  ins  spill  khomben , Einfolglich  die  samentliche  Kayser- 
liche Erblandten  ihrem  Eüssersten  Untergang  exponieret  werden 
dörfften ; So  habe  Ich  E.  E.  hiermit  dienstlich  Ersuchen  wollen 
S.  K.  H.  hiervon  capace,  und  Dieselbe  von  disen  gedankhen  ab- 
weichen zu  machen , herentgegen  werde  Ich  meines  orths  auf  alle 
weeg  und  weifs  zu  poussieren  nicht  unterlassen,  damit  die  noch 
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Ermanglenden , und  in  Erblandten  aufwerbende , auch  sonsten  noch 
darausten  seyende  Reer  outen  in  Ein  paarMonath  nachgeschickht, 
Einfolglich  die  Regimenter  in  stürkheren  standt  gesezet  werden  mö- 
gen. Und  verbleibe  etc.  etc. 


458. 

An  den  Grafen  von  Auersperg  *). 

Feldlager  bey  Gacardo  den  8.  Jung  1705 . 

Etc.  etc.  Aus  E.  E.  werthen  von  27.  passato  hat  mich 
besonders  zu  vernemben  Erfreüet,  dafs  dieselbe  von  ihrer  Kranckh- 
heith  sich  wider  zu  Erhollen  angefangen,  so  auch  die  Ursach  ist, 
dafs  Ich  Eine  Zeit  her  unterlassen  habe,  an  E.  E.  zu  schreiben,  weil- 
len  Sye  aus  diser  Ursach  ausser  standt  waren  sich  applicieren 
zu  khönen. 

Mir  Zweifllet  aber  nit  es  werden  Dieselbe  sowohl  von  S.  K.  H. 
als  dem  herrn  F.  M.  Graflen  von  Stharnberg  von  allen  deme  voll- 
khombene  nachricht  vernomben  haben,  was  Ich  seit  meiner  an- 
khunfft  in  Italien  nach  und  nach  über  hiesigen  st a tum  an  beede 
berichtet  habe; 

Des  Duc  standthaffligkheith  ist  freylich  grofs , und  vergnie- 
get  mich  nit  wenig,  als  von  welcher  allein  die  gutte  progressen 
in  Italien  dependieren,  deren  effect  umb  so  gewisser  Erfol- 
gen muefs,  als  bey  co  n t i n u i ru  n g solcher  standthafftigkheith  der 
Feindt  allezeith  s e p a r i r e t ist,  und  seine  Crüdten  nit  völlig  zusanib- 
ziehen  khan;  E.  E.  aber  bitte  Ich  Erdeithen  Duc  Unablessig  zu 
a n i m i r e n , und  auf  gutten  gedankhen  Erhalten  zu  hellFen. 

Die  Gelegenheith  lasset  mir  nicht  zue,  dafs  mich  gegen  dieselbe, 
wie  Ich  gern  wolte,  extendire,  da  gegenwerttige  meine  Zeillen, 
umb  Sye  umb  so  mehrere  verborgener  durchzubringen , so  kurtz  als 
möglich  seyn  miessen , wie  Ich  aber  dem  Guido  Etwas  mehrere 
schreibe , so  werden  E.  E.  von  selbsten  schon  vernemben , wie  die 
Sachen  hier  stehen , und  warumben  Ich  mich  bisbero  nit  habe  m o- 
vieren  khönen , Ungeachtet  dessen  aber , und  ob  Ich  schon  noch 
nit  beysamben  habe,  was  Ich  haben  solle,  und  mir  sonderlich  das 


')  Fast  ganz  in  Chiffern. 


Digitized  by  Google 


487 


Artillerie-  und  Provianthfuhrweelsen  annoch  abgehet,  und  noch 
sobaldt  nit  dahier  würdt  anlangen  khönen , so  gedenkhe  Ich  nichts 
destoweniger  mich  lengstens  in  Ein  paar  Tagen  zu  mo vieren, 
es  möge  auch  seyn , wie  es  wolle , und  da  Es  auch  auf  Einen  h a- 
z a r d ankhomben  solle,  umb  gleichwohl  inmitlst  zu  thun,  was  mög- 
lich ist , bis  man  sodan , wan  obgemelte  beede  Fuhrweefsen  ange- 
langt , und  auch  das  Proviant  sicher  gestellet  seyn  würdt , die  o p e- 
rationes  mit  so  mehreren  success  anfangen  khöne,  und  nit 
gezwungen  sey,  bey  abgang  diser  requisiten  all  - augenblickh 
anzuhalten. 

Die  Harmonie  zwischen  dem  Duc  und  Guido  recom- 
mendire  Deroselben  bestens,  und  finde  nit  nöttig  vill  hierüber  zu 
melden,  weillen  Sye  den  Lezteren  so  gutt  als  Ich  khennen,  und 
würdet  es  Endlichen  vill  seyn,  wann  mans  in  dem  standt  Erhalte, 
dafs  Sye  gleichwohl  Eüsserlich  gutt  scheinen  möge,  damit  es  bey 
denen  Trouppen,  und  sonsten  öffentlich  khein  geschray  mache: 
ohne  ist  es  nit,  dafs  man  bey  hoff  der  mainung  wäre,  dem  G u i d o 
in  hungarn  das  Commando  zu  geben , für  gegenwerltige  Cam- 
pagne aber  ist  es  schon  zuspath,  auch  sonsten  dises  commando 
halber  andere  disposition  gemacht  worden.  Womit  etc.  etc. 


459. 

An  den  Herzog  von  Savoyen  ‘}. 

Gavarde  ce  8.  Juin  1705. 

Etc.  etc.  Je  ne  doute  point,  que  ma  derniere  aura  eu  le  bon- 
heur  de  parvenir  seurement  a V.  A.  R.  dont  Javois  envoye  foriginal 
par  radresse  du  Benedetto  Magni , et  le  duplicat  par  Ia  routte  de 
Boulogne.  La  dessus  J’attendray  ses  ordres , en  cas . que  V.  A.  R. 
me  S<;auroit  prescrire  un’  autre  voye , par  ou  Ton  pourroit  faire  pas- 
ser  les  lettres  plus  vites , et  seures , car  Jusqu  asteur  elles  viennent 
assez  tard,  estant  quasi  toujours  16  a 17  Jours  par  chemin. 

Touchant  Testat  des  affaires  d’icy , Je  me  remets  a ce  que  Je 
me  suis  donne  Thonneur , de  lui  ecrire  dernierement , et  puisque  les 
reerües  en  bonne  partie  sont  deja  arrives , et  que  les  rimonts  com- 
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mencent  aussi  venir  depuis  2 ou  3 Jours,  Je  suis  resolü  de  me  mou- 
voir  au  plus  tard  entre  3 ou  4 jours,  ajant  deja  fait  prendre  posle  par 
avanze  a Ia  Sortie  de  Navi  du  General  Roccavion  avec  un  detache- 
ment  de  600chevaux  et  1000  fantassins,  outre  le  Regiment  de  Bagni, 
et  les  ger.s  du  celuy  de  Regal , que  Je  luy  ay  envoy£  pour  renfort, 
y faisant  encore  passer  tous  ces  rimonts,  ä mesure,  quils  viennent 
darriver. 

Pour  me  mettre  de  plus  hors  de  tout  embaras , J’ay  commence 
aussi  de  faire  defilier  entre  S.  Oseto  et  Navi  tous  les  marodes , et 
bagages,  et  J'espere  qu  entre  aujourdhui  et  demain  le  tout  aura 
passe; 

Puis  Je  ne  perdray  aucun  moment,  mais  Je  tacheray  ou  par 
Navi , ou  par  un  autre  endroit  de  gagner  la  plaine , et  de  la  Je  ver- 
ray  ce  que  Je  pourray  agir,  tant  a Tegard  des  ennemys,  que  par 
raport  a Testat,  ou  Je  me  trouve,  eslant  de  mon  devoir  de  dire  tres 
humblement  a V.  A.  R.  que  Jusqu'a  ce , que  J'auray  un  peu  etabli 
dans  la  plaine  les  magazins,  et  que  les  trains  de  Tartillerie  avec  celuy 
de  la  proviande  seront  arrives  Je  n’oseray  Guere  nTavanzer , ny  que 
Je  S<;auray  pousser  loperation  comme  Je  Souhaiterois.  Je  S<;ais 
pourlant,  quune partie  des  chevaux  de  Tartillerie  prennent  le  derart, 
et  suivent  sur  le  pied  le  corps  Palatin  le  quel  arrivera  a Trente  entre 
le  11  et  12  de  ce  moys,  et  les  autres  trouppes,  qui  sont  encore 
derriere , ne  pourront  pas  joindre , si  non  vers  le  temps , comme  Je 
Tay  deja  mande  ä V.  A.  R.  par  mes  precedentes. 

Pour  ce,  qui  est  des  ennemys,  Je  ne  S^ais  encore  rien  dire  de 
leurs  intention,  et  Je  verray  ce , quils  fairont,  quand  J'auray  de- 
campe  , aprez  quoy  il  me  faudra  regier  aussi.  En  attendant  Je 
Supplie  derechef  V.  A.  R.  de  me  faire  donner  de  ces  nouvelles , si 
Souvent , qu’il  pourroit  eslre , et  Je  I’observeray  de  meme , princi- 
palment  quand  J’auray  fait  le  mouvement.  Au  reste  Mr  le  comte 
Guido  de  Starnberg  aura  Thonneur  de  luy  racconter  Tafiaire,  qui 
s'est  passe  la  nuit  du  31  de  May  dernier  auprez  d’uue  certaine  Cas- 
sine  pas  loins  de  nostre  camp,  et  Elle  me  faira  la  grace  de  me  croire 
ä janiais  avec  tres  profond  respect  et  fidelite . Monseigneur  de  V. 
A.  R.  etc.  etc. 

P.  S.  Dans  le  temps , que  cette  lettre  estoit  deja  hier  sous  les 
mains , pour  la  mettre  en  Zifre,  le  Courier  passa  icy  auprez  de  moy, 
lc  quel  V.  A.  R.  avoit  rexpedie  a la  cour  de  Vienne , et  il  ine  rendit 
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la  Sienne  du  29  de  Mays , peu  aprez  arriva  Pautre  Courier  qui  Sera 
le  porteur  de  cellecy,  et  par  le  quel  J’avois  recü  celle  du  31.  Puis 
vers  le  Soir  comparüt  aussi  Mr  le  Comte  de  Starnberg , qui  trouva 
ä la  fin  la  maniere  de  sortir  de  Ferrare.  Je  rends  grace  tres 
humblement  ä V.  A.  R.  de  ce  qu’Elle  a daignee  me  mander  tant  Sur 
Son  Estat , quant  sur  celuy  des  ennemys , et  de  leurs  intention  en  ce 
Pays  la.  Pour  ce  qui  est  de  moy,  Je  me  raporte  entierrement  au 
contend  de  ma  lettre , et  puisque  Je  connois  plus  que  persone  qui  se 
faut  presser  meine  avec  hazard  , pour  commencer  a divertir  les  en- 
nemys , Je  compte  donc  de  decamper  au  plus  tard  apprez  Demain, 
et  J'assure  V.  A.  R.  qu’en  Suite  Je  chercheray  tous  les  moyens  im- 
magmables  affin  de  pouvoir  agir  de  tout  mon  mieux , non  obstant 
que  me  inanquent  encore  plusieurs  requisites  assez  connues  a V.  A. 
R.  Ouant  au  corps  danois , Je  trouve  Se s reflexions  pas  moins  Ju- 
stes,  que  pradentes,  pourveu  qu’on  n’oseroit  pas  craindre  la  conduite 
des  Turcs , car , si  cette  potence  verroit  a se  meler  dans  laffaire  de 
la  rebellion  d’hongrie,  V.  A.  R.  Jugera  de  So y meme  les  tristes 
Suiies , que  ca  pourroit  produire  ä PEmpereur  et  aux  allies  dans  le 
commencement  de  Son  Regne , outre  le  danger , et  Dommages,  dont 
les  Estats  de  tous  ses  Pays  hereditaires  seroient  exposes ; ainsi  pour 
confesser  la  verite,  Je  trouve  moy  meme  de  la  demiere  consequence, 
et  necessite , que  PEmpereur  Soit  contraint  de  se  servir  de  ces  troup- 
pes  vers  la  dite  hongrie  et  Je  crois  meme , qu’actuellement  ils  seront 
deja  en  marche. 

V.  A.  R.  peut  bien  croire , que  Je  souhaiterois  d’avoir  icy  de 
plus  grandes  forces,  puisque  en  tel  maniere  Je  pourrois  agir  par  des 
separes  corps  de  deux  cötes,  mais  dans  la  conjuncture  presente  il 
me  faut  contenter  de  ce , que  peut  estre  possible. 

Je  tacheray  pourtant  de  faire  presser  les  recrües  et  rimonts, 
dont  en  quelques  Semaines  les  Regiments  pourroient  estre  renforces. 
A legard  du  Comte  guido  de  Starnberg , Je  Suis  infinnement  oblige 
ä Y.  A.  R.  de  la  confidence , qu’Elle  a use  avec  moy  en  ce  chapitre ; 
et  Je  luy  diray  la  Dessus  avec  une  pareille  confidence  tres  respec- 
tueuse , que  la  pensee  estoit  de  Penvoyer  au  commandement  en  hon- 
grie mais  puisque  ä l'heure  qu'il  est  PEmpereur  le  confia  pro  interim 
au  General  Herbeville,  Je  ne  crois  pas  que  pour  cette  Campagne  Ton 
y voudra  faire  quelque  changement. 

Ainsi  V.  A.  R.  aura  le  temps  d’examiner  d’avantage  Sa  volonte, 
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ou  reflechir  sur  un  autre , Iequel  pourroil  estre  de  Son  bon  gre  ? cn 
cas , qu’EHe  naimeroit  plus  tenir  le  Sudit  comte  Guido,  et  mov , Je 
me  donneray  l’honneur  de  luy  mander  aussi  mes  sentiments , sitosi, 
que  l’occasion  se  presentera , que  Je  puisse  estre  de  plus  prcs , ou 
meme  de  luy  faire  en  persone  ma  tres  humble  reverence,  a quoy 
Jajoute  nies  tres  soumis  prieres  pour  la  conservaliou  de  ses  haules 
graces , et  suis  avec  profond  respect  etc.  etc. 


460. 

» 

An  denselben  ')• 

Gatarde  ce  //.  Juin  7706. 

Etc.  etc.  Comme  V.  A.  R.  de  mes  precedentes  (dont  J'avois 
toujours  envoye  les  duplicats  par  des  differentes  voyes)  aura  veu  les 
raisons,  pour  les  quelles  Jusqu’a  cette  heure  J’estois  empechd , de 
ne  pouvoir  faire  aucune  mouvement , ainsi  il  est  superflue , que  Je 
in’explique  d’avantage.  Ors  Je  fais  fond  sur  l’assurance  de  V.  A.  R. 
du  4 courant  ä legard  de  l’intention,  et  resolution  des  ennemys  pour 
le  siege  de  Turin,  dont  Je  vicns  de  recevoir  le  duplicat  devant  Tori- 
ginal , et  Je  me  regleray  la  dessus , quoyque  J aye  beaucoup  d'au- 
tres  avis  du  milanois  et  d’autre  part , disant  le  contraire , et  que  le 
duc  de  Vendosme  pour  sa  persone  devroit  revenir  avec  plus  des  for- 
ces  de  celles , qu’il  avoit  auparavant  dans  la  Iombardie.  Si  J'exa- 
inine  tous  ses  maneuvres  et  riouvelles  des  ennemys,  il  faut  avouer, 
que  Je  ne  puis  pas  former  aucun  fondement , ny  S^avoir , ce  que  Je 
devrois  croire,  venant  ces  avis  du  Milanois  assez  tard , et  meme  ap- 
prez,  quand  une  marche  des  Trouppes,  ou  un  autre  chose  soit  ac- 
tuellement  fait.  Je  supplie  donc  V.  A.  R.  de  m’eclairsir  d'un  temp 
a l’autre  sur  la  verite  de  leurs  contenence , affin  que  Je  puisse  pren- 
dre  mes  misures  Justes , ou  bien  les  changer , Selon  qui  pourroit 
estre  le  mieux.  Jaurois  deja  decampe  Si  Je  n avois  pas  Juge  plus 
Sure  de  temporiser,  tant,  que  Je  pourrois,  pour  attendre  la  plus 
grande  partie  des  forces  destinees  a mon  renfort  pour  pouvoir  en 


*)  In  Cliittern , wie  fast  die  ganze  Korrespondenz  zwischen  Eugeu  und 
dem  Herzog. 
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Suite  pousser  avec  plus  de  vigeur  la  diversion  aux  ennemys , quand 
J’auray  une  fois  commence  d'agir. 

Les  Palatins  seront  a present  aux  environs  de  Roveredo,  et  Ies 
chevaux  d’Arlillerie  pour  les  canons  s’approchent  aussi , mais  pas  les 
boeufs  pour  tirer  la  munition,  et  autres  requisites  outre  le  Train  de 
la  proviande  qui  est  encore  plus  loins.  Je  ne  compte  pourlant 
pas  d’attendre  leurs  arrivee,  mais  J’assure  V.  A.  R.  qu’a  l’heure  q’uil 
est,  Je  suis  resolü  de  me  mouvoir  dun  jour  a l’auire,  aussilost 
que  J'auray  etabli  le  pain  pour  quelques  Jours  d avance , et  puis  Je 
tacheray  de  divertir  les  ennemys  tant  que  Je  pourray , si  meine  cela 
se  devrait  faire  avec  hazard,  estant  avec  tres  profond  respect  etc.  etc. 


461. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg  ')• 

Gavardo  den  ii.  Juny  i705. 

Etc.  etc.  Von  E.  E.  beliebten  Zeillen  untern  4.  hujus  habe 
Ich  das  duplicat  vor  dem  original  gestern  nachts  behändiget. 
Meine  vorherige  werden  genugsamb  gewisen  haben,  warumben  mich 
bis  dato  nicht  habe  mo vieren  khönen.  Ich  conformire 
mich  mit  E.  E.  und  scheinet  mir  selbsten  desFeindts  spargirende 
entreprise  von  Turin  fast  so  übernatürlich , als  unglaublich  zu 
seyn.  Ich  Erwartte  danenhero  von  dorten  mehrere  Gewüfsheith, 
dan  hierumb  seyndt  die  nachrichten  also  variabel,  komben  auch 
dermassen  spath  , dafs  mich  nach  nichts  verläfslich  r e g u 1 i r e n 
kan.  Ich  khönte  zwar  von  hier  aus  nach  des  Feindts  und  meiner 
positur  Ehender  als  Er  den  o g 1 i o Erreichen,  Ich  beförchte  aber 
absonderlich  Er  möchte  Eine  andere  intention  in  schildt  führen, 
und  des  Absehens  seyn,  mich  aus  disein  posto  hinaufs  zu  Iockhen, 
nachgehendts  aber  mich  zwischen  seine  beeden  armeen  zu  nem- 
ben,  als  wie  Er  Es  leicht  thuen , und  sich  von  Jenseits  umbwenden 
könte , bevor  Er  Irgendwo  sich  engagieret:  Ich  aber  mich  m o- 
vieret  haben  wurde.  Ja  Es  scheinet  mir  auch  seine  contenence 
desto  suspecter,  als  Erstlich  nit  ohne  ursach  seyn  khan,  dafs 
der  Feindt  alhier  in  seinem  langer  sich  so  ruhig  halte , andertens  Ich 


*)  Meist  in  Chiffcrn. 
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nit  wohl  glaube,  dafs  der  Duc  de  Vendosme  seinen  Brüdern 
den  Grand  Prieur  (wan  nicht  was  anders  darhinter  steckhen 
wurde)  wider  mich  allein  wolte  a g i r e n lassen , zumahlen  mir  dan 
auch  von  verschidenen  orlhen  berails  die  Nachrichten  Eingeloffen, 
als  ob  Er  der  V e n d o s m e Selbsten  mit  Einer  grossen  Macht  als  bis 
dato  in  der  Lombardie  gestanden , zurukhkomben  solte.  Ich 
Erindere  also  dises  E.  E.  in  Vertrauen , und  gleichwie  Dieselbe  an 
sich  Selbsten  der  Sachen  grosse  consequenz  Erkhennen  werden, 
also  will  Ich  Dero  weiteren  mainung  sobaldt  als  möglich  gewärt- 
tig  seyn. 

Sonsten  werden  zwar  nunmehro  die  Pfaltzische  Trouppen 
umb  Roveredo  sich  befinden,  auch  marchiret  gleich  hinter 
disen  Etwas  von  a r t i g I e r i e Pferdten  zu  Bespahnung  Einer  anzahl 
stukhen,  von  dem  übrigen  Zugvieh  aber  zu  Fortbringung  der  mu- 
tt i t i o n und  andern  artiglerierequisiten  wais Ich  noch  nichts, 
w'ie  nicht  weniger  von  dem  Provianthfuhnveefsen , als  von  w elchen, 
wie  Ich  de  facto  vernomben,  nuhr  die  Erste  50  Wagen  unter 
Weegs  seyndt. 

Ich  gedenkhe  aber  hierauf  nit  zu  wartten,  sondern  bin  Wil- 
lens, von  Einem  Tag  zum  andern  mich  zu  movieren,  sobaldten 
das  Brodt  auf  Etliche  Tage  vorhinaus  stabilieret  habe,  dem- 
nach seyen  E.  E.  versichert:  und  thuen  Ein  Gleiches  bey  dem  Her- 
zog, dafs,  wan  Ich  Einmahl  angefangen,  gewüss  nit  aussezen,  son- 
dern alles  in  der  Weldt  ankheren  werde,  umb  den  Feindt  recht- 
schaffen zu  d ivertiren,  wanauch  Etwas  haz ardieren  müeste. 
Womit  etc.  etc. 


462. 

An  den  Kaiser. 

Garardo  den  ii.  Juny  f705. 

Etc.  etc.  Umb  keine  gelegenheit  vorbey gehen  zu  lassen,  durch 
welche  E.  K.  M.  Ich  meine  fortwehrende  Bericht  in  allerund terthänig- 
keith  Erstatten  könte,  und  nun  seithero  der  gralT  Gundemar  von 
Starnberg  sich  Endtlichen  aus  Ferrara  heraufspracticie- 
ret:  vor  Einen  Paar  Tagen  auch  bey  mir  angelanget:  heindt  aber 
seine  rayfs  naclier  Wienn  fortzusetzen  Willens  ist : so  wird  Er  die 
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gnadt  haben  E.  K.  M.  dise  meine  allergehorsambste  Zeillen , in  und- 
terthänigkeilh  persöhnlich  zu  überreichen,  und  annebens  was  den 
standt  in  Piemont  und  das  daselbstige  corpo  anbetriflft,  Ein 
mehres  möndtlich  zu  relationieren,  worüber  Ich  meines  orts 
nichts  weiter  zu  annectiren  habe;  Als  E.  K.  M.  allerunterthä- 
nigst  zu  bitten,  damit  dieselbe  in  allermildester  Beherzigung  der 
grossen  notwendigkeith , umb  das  angeregte  corpo  alda  in  Pie- 
mont nit  länger  ohne  GeldthülfF  trostlofs  zu  lassen , Dero  so 
nachdruekhsamb  - als  allergnädigste  Befelch  widerhoblt  Ertheillen 
möchten. 

Alhier  aber  wartte  Ich  gleichfahls  mit  schmertzen , Entweder 
auf  meinen  haufsSecreta  rium,  oder  Jemand  andern,  durch  wel- 
chen die  dem  Vernemben  nach , von  Dero  HoiTCammer  beraits  rich- 
tig gemachte:  und  expedi  er te  rimess a fordersamb  überkom- 
ben  könte,  massen  über  das  Vorige,  was  für  das  Provianth  und 
m i 1 i z nägsthin  Erindertermassen  hat  verwendet , und  repartie- 
ret werden  müessen,  nun  des  Weitem  kein  Kreizer  in  der  Cassa 
verhanden  ist. 

Ich  habe  in  übrigen  zwar  vermaindt  gehabt , mich  schon  unter 
disen  verwichenen  Tagen  zu  mo viren,  allein  Ich  habe  die  sach 
noch  reitTer  überleget,  und  befunden,  dafs  Einmahl  bösser  seye, 
hierumb  so  lang  zu  temporisiren,  als  Es  möglich,  umb  so- 
wohl durch  die  täglich  ankombende  recroutten  und  rimon- 
ten  mich  Etwas  Mehres  zu  verstärkten , als  auch  zu  Erwartten, 
dafe  nebst  dem  ChurPfaltzischen  corpo  (welches  zwischen  heindt 
und  morgen  über  Trient  völlig  heraufs  gelanget  seyn  wird)  auch 
Ein  Theil  der  beeden  artiglerie-  und  Provianthfuhrweesen  besser 
in  die  nache  komben  könte.  Ich  zweiflle  aber,  ob  noch  so  lang 
dörffte  wartten  khönen  , bis  alles  dises  zu  mir  gestossen  seyn  wurde, 
und  wan  Ich  aber  undterdessen  mich  zu  mo  viren  gezwungen 
wäre , werde  Ich  nit  Ermanglen  E.  K.  M.  gleichwie  von  allen  Künff- 
tigen  allerundterthänigste  parte  zu  geben , und  was  Immitlst  dise 
Wochen  hindurch  widerumben  passieret  ist,  wiewollen  Es  nichts 
sonderliches  in  sich  haltet , thue  Ich  nichts  destoweniger  nach  obli- 
gender  schuldigkeith , nach  Ausweifs  der  angehefften  Tagzettl  aller- 
gehorsamst  mit  anbiegen , und  mich  darneben  etc.  etc. 
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463. 

An  denselben. 

Gacardo  den  12.  Junp  1705. 

Etc.  etc.  Auf  E.  K.  M.  allergnädigsten  Befelch  von  29.  pas- 
8 a t o dafs  Ich  meine  allerunterthänigste  mainung  Eröffnen  solle,  wer 
den  graffen  von  Auersperg  nach  Ihme  gegebenen  Erlaubnufs  zu  Tu- 
rin ablefsen  khönte,  berichte  hiemit  zu  allergehorsambster  Folge, 
dafs  bey  den  darinnigen  Kriegs  C o r p o endlichen  der  F.  H.  L.  graff 
von  Daun,  und  alhier  der  Marches  Visconti  verhanden  weren, 
so  immittlst  in  diser  q u a 1 i t e t sich  gebrauchen  lassen  khönten ; 
Nachdeme  aber  bey  bekhantermassen  alda  und  hier  so  wenig  verhan- 
denen  g e n e r a 1 s Persohnen  Dieselbe  bey  Ihren  Chargen  weith 
nöttiger , auch  in  disen  E.  K.  M.  vill  nuzlichere  Dienste  zu  p r a e- 
stiren  vermögen,  so  wüste  Ich  auf  solche  weifs  Niemandten  der 
diser  Function  inzwischen  vorstehen  khönte , wan  Sye  nicht  vil- 
leicht  den  F.  M.  graffen  von  Starnberg  selbsten  pro  interim 
darzue  allergnädigst  belieben  möchten ; Allein  E.  K.  M.  wussen  auch, 
ob  zwischen  dem  Herzog  und  Ihme  zuweillen  die  h a r m o n i e am 
Bosten  seye , oder  nit , und  Es  ist  mir  danenhero  beygefahlen , dafs 
Vormallen  nit  nuhr  der  Graff  von  Wels  dahin  seye  gemaindt  gewee- 
sen,  sondern  Es  hat  auch  der  graff  von  Volkra  gewunschen  alda  zu 
Turin  einployert  zu  werden , welchen  Ich  zwar  auch  meines 
allergehorsamsten  orths  für  c a p a b I Erkhenete  bey  E.  K.  M.  aller- 
gnädigsten  Belieben  aber  stehet  es , ob  Sye  disen  oder  Jenen , oder 
auch  Einen  andern  hierzue  zu  res ot viren  allergnädigst  geruhen 
wollen ; und  Ich  thue  mich  darneben  zu  Dero  höchsten  Kayserlichen 
Hulden  etc.  etc. 


464. 

An  den  Grafen  Tariui. 

Gararde  le  12.  Juin  1705. 
Monsieur!  Si  Jusqua  present  Jaurois  ete  en  estat , davoir  pu 
agir,  comme  Je  l’avois  Souhaite,  Vous  pouvez  bien  croire,  que  Je 
n ’aurois  pas  oublie  d en  faire  profiter  a S.  A.  R.  les  meilleurs  effects 
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de  ceux , quc  Je  ne  pouvois  pas  luy  temoigncr  Jusqu  a cette  hcure, 
faute  de  toiit  cc  que  Vous  spavez  mieux  dun  autre  de  m’avoir  man- 
que  et  que  nie  manque  encore  estant  sans  argent , Sans  Magazin , et 
sans  atterails  de  lartillerie  et  de  Ia  proviande. 

Ainsi  poursuivez  seulement  Monsieur  vos  sollicitations,  et  quoy- 
que  Vous  me  mandez,  comme  des  autres,  que  mon  Secretaire  avoit 
deja  les  depeches  de  la  chambre  pour  Ia  rimesse , avec  toute  ca  Je 
ne  ie  vois  point  encore  armer  ny  quelqu'un  autre.  Je  ne  sgais  non 
plus , si  tout  Ie  train  de  lartillerie  et  le  reste  de  la  proviande  selons 
Je  detail , quon  a fait  Ia  dessus , soit  actuellement  en  marche , ou 
non , car  il  ne  suflit  pas  d’envoyer  les  chevaux  pour  les  canons , et 
les  50  chariaux  de  proviande,  mais  il  laut  encore  des  autres  bestiaux 
pour  tirer  la  munition , ce  que  sentende  aussi  pour  le  train  de  la 
demiere. 

Les  nouvelles  des  ennemys  continuent  destre  tres  variables, 
ceux-cy  publient  toujours  le  siege  de  Türin,  et  il  y a plusieurs  avis 
des  diverses  endroits,  quils  marquent,  que  le  duc  de  Vendosme  de- 
voit  revenir  pour  sa  personne  avec  de  plus  grandes  forzes  de  celles, 
qui  estoient  auparavant  a Ia  Lombardie.  Je  l’ay  mande  a S.  A.  R. 
et  aussitost  que  J auray  un  peil  etabli  Ie  pain  pour  quelques  Jours 
davance,  Je  feray  Ie  mouvement  d’un  jour  a lautre,  sur  lavis, 
qu'EHe  m’a  donne  de  sa  crainle  du  dit  Siege. 

Touchant  le  corps  danois , Je  me  remets  a mes  precedentes,  et 
pour  ce  qui  est  des  mutalions  a Vienne , J espere  quils  auront  bonne 
suite,  estant  tres  necessaire  que  le  nouveau  Empereur  mette  les  affai- 
res sur  un  meilleur  pie.  D’icy  Je  ne  vous  puis  mander  autre 
chose,  ormis,  que  les  Palatins  seront  a present  aux  environs  de 
Roveredo , auxquels  suivent  les  chevaux  de  lartillerie ; et  les  re- 
ciües,  et  rimontes,  qui  pour  asteur  ont  pü  marcher,  continuent 
aussi  aarriver , mais  il  y a encore  une  gran  partie  beaucoup  loins, 
et  tout’  a fait  derriere , sans  compter  ceux  qui  ne  sont  encore  faits 
point  du  tout.  Il  les  faul  donc  presser,  comme  Je  le  fais  aussi,  par- 
ticulierement  en  Baviere , et  au  reste  Vous  s^aurez  deja  peut  estre, 
la  mort  de  Madame  ma  soeur  la  Marie  Jeanne  Batiste , avec  quoy 
Je  suis  a mon  ordinaire  etc.  etc. 
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465. 

An  die  Kurfurstin  von  Bayern. 

Gavardu  den  12.  Juny  1705. 

Etc.  etc.  Vor  wenig  stunden  Erhalte  Ich  E.  G.  Hochwehrtes 
schreiben  von  dem  1 0tcn  h uj  u s , und  weillen  Eben  anbeindt  Poslag 
ist , so  khan  Ich  umb  so  schieiniger  Derselben  meine  geborsambste 
Andtworth  zurukh  Erlassen.  E.  G.  seyen  demnach  gnädig  per- 
suadieret,  dafs  Ich  mich  allzeith  gliekhseelig  schätzen  wurde, 
wann  nach  meinen  geringen  Kräfften  E.  G.  sowohl  als  Dero  angehö- 
rigen  Höchen  famiglia  meine  gehorsambste  Dienerschaflft  zu  Er- 
weisen fähig  seyn  khönte;  Es  ist  auch  nit  ohne,  dafs  Ich  nach  dem 
allergnädigsten  Befelch  der  lezt  verstorbenen  K.  M.  Allerglorwürdig- 
sten  Andenkhens,  denen  damahlen  bey  Landau  Errichten  ac- 
cordspuncten  beygewohnet  habe:  Zu  deren  exequirung: 
und  übernembung  der  3 RendlÄmbtern  Ich  sodan  auch  in  Dero  AI- 
lerhögsten  Namben  von  der  damalligen  Römisch  Königlichen  und 
jezt  regierenden  K.  M.  bevollmächtiget , und  dahin  in  Bayrn  abge- 
schieckht  worden  seye; 

Seithero  aber,  als  Ich  von  danen  abgerayset,  und  mitlerweill 
Eine  Zeithlang  mich  bey  Hoff  aufgehalten  habe,  so  hat  darüber,  und 
noch  mit  deme  meine  disfahls  obgehabte  Commision  sich  vollen- 
det, Zumallen  Ich  widerumben  zu  dem  Commando  hieher  in 
Wällschlandt  beordert  worden  bin,  dahin  auch  mich  Erhoben  habe, 
bevor  noch  der  traurige  Todtfahl  der  in  Gott  ruhenden  K.  M.  Erfolgt 
gewesen , Ja  Es  seyndt  auch  beraits  Etliche  wochen  schon  verstri- 
chen , dafs  Ich  von  Hoff  abwesendt , und  disem  nach  zwar  nit  voll- 
ständig informieret  bin,  was  aldorten  vorgegangen  seye,  so 
vill  aber  macht  mich  urtheillen , Es  werden  sowohl  die  verblichene 
K.  M.  noch  kurz  vor  Dero  Hinscheiden , als  die  Jezt  Regierende  K. 
M.  kein  geringes  Fundament  gehabt  haben,  wordurch  selbige  zu 
der  verwichenen  resolution  wider  das  Rendtambt,  und  Statt 
Minchen  seyen  berechtiget  worden , da  dan  Ein  solches  noch  lnson- 
derheith  aus  deme  desto  mehres  verificieret,  und  bekräftiget 
wird , als  man  nach  dem  Vornemben  auch  seithero  Ein  und  andere 
Persohnen  in  Verhaffl  habe  Ziehen  lassen.  Es  dörffte  danenhero  wohl 
Etwo  seyn , dafs  man  hinter  Sachen  gekhomben  w are , welche  dem 
Buchstaben  der  accordspuncten  zuwider  gestrebt  hetten,  Ge- 
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stalten  dise  daitlich  in  sich  halten , dafs  man  von  seiten  des  Churfur- 
stenthumbs  Bayrn,  folglich  deren  Einsassen  Hoch-  und  niedern  standts- 
Persohnen,  von  was  Würden  und  qualitäten  selbige  seyn  mö- 
gen , w eder  heimb-  noch  öffentlich  nicht  das  Geringste  handlen  oder 
machiniren  solte  noch  wolte , was  wider  das  Kayserliche  und 
Dero  durchsichtigsten  Ertzhauses-  wie  auch  des  gesambten  Heyli- 
gen Römischen  Reichs,  und  Ihrer  Höchen  allyrten  Dienst  und 
Interesse  Iauffen  könte,  also,  wiewollen  Ich,  wie  vor  Erwäh- 
net, da  non  in  nichts  mehreren  bis  an  dato  informieret:  noch 
von  Hoff  verbscheidet  bin,  so  thue  nichts  desto  weniger  das  von  E.  G. 
Anfangs  berührte,  an  mich  beliebte  schreiben  Eben  mit  heintiger 
Post  in  originali  an  I.  K.  M.  allerundterthänigst  überschieckhen, 
und  werde  Erwartten , wessen  Sye  mich  darüber  zu  befehlen  Aller- 
gnädigst  geruhen  möchten , Entzwischen  aber  Empfehle  mich  auch 
gegen  E. G.  mit  all-gezimmendt  gehorsambsten  res  pect,  und  ver- 
harre etc.  etc. 


466. 

An  die  k.  k.  Administrazion  in  Baiern. 

Garardo  den  14.  Juny  1705. 

Etc.  etc.  Der  diser  Tagen  dahier  angelangte  General  Ad- 
jutant herr  graff  von  Englforth  hat  mir  Einer  löblichen  a d m i n i- 
stration  beliebtes  schreiben  von  7.  dises  wohl  behendiget,  und 
hat  Es  im  Ersten , was  Mir  dieselbe  wegen  der  aufgenoinbenen  Kay- 
serlichen pflicht  des  Münicher  RentAmbts  hat  Erindem  wollen , sein 
gultes  Bewenden , als  woran  auch  sehr  wohl  geschehen  ist ; 

Betreffendt  sodann  die  angelegte  copiam  der  an  den  Kayser- 
lichen HoffkriegsRath  abgelassenen  relation,  geraichet  es  beson- 
ders zu  I.  K.  M.  Dienst , dafs  Eine  löbliche  administration  mit 
dem  Ihro  bey wohnenden  bekhanten  Eiffer  sorge,  und  a p p 1 i c a t i o n, 
die  Zusambringung  der  allenthalben  gebrechenden  Mittln  sich  angele- 
gen seyn  lasse,  worauf  auch,  damit  der  effect  Erfolge,  umb  so 
nothwendiger  zu  tringen  were , als  die  r e c r o u t i e r-  und  rimon- 
tirung,  und  Bezahlung  der  rukhständigen  Verpflegung,  besonders 
für  beede  hierstehende  Württenberg-  und  Sinzendorffische  Regimen- 
ter von  solcher  importance  seyndt,  als  darunter  I.  K.  M.  aller- 
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höchster  Dienst,  und  des  Landles  Conservation  selbsten  mit 
Einbegriffen  ist,  dan  ie  geschwinder  die  remontierung,  und 
mobilm  achung  der  alten  Mannschaft!  effectuiret  würdt,  ie 
mehrers  Nuzen  haben  allerhöchst  gedachte  K.  M.  von  diser  sonst 
ohnedies  otios  stehenden  ManschafH,  und  das  landl  profitieret 
umb  so  mehrdarvon,  als  es  ie  ehender  dise  Miliz  vondanen  wekh- 
gebracht  würdt , ie  grossem  last  es  sich  befreüet  befindet , und  Ein- 
folglich  in  bessern  standt  Erhalten  würdt,  die  weithere  praestanda 
entrichten  zu  khönen , gleichwie  dann  auch  mit  schleüniger  abrai- 
chung  der  rukhstendigen  Verpflegung  besonders  obgedachte  beede 
Regimenter  von  dem  Unfelbahren  ruin  Erhalten  worden,  dan,  nach- 
deme  dise  kheinen  Kreizer  in  der  Cassa  zu  Bezahlung  derWochen- 
geldter  haben,  so  khan  Eine  löbliche  administration  von  Selb- 
sten die  Rechnung  machen,  wie  lang  Sye  werden  in  aufrechten 
standt  Erhalten  werden  khönen;  Es  wolle  also  Dieselbe  sorgfältig 
darauf  re  flect  i er en,  wie  ohne  weithern  Zeithverlust  die  mittl 
beygebracht  werden  mögen,  man  nembe  Sye  auch  her,  wo  Immer 
wolle ; 

Die  Berechnung  mit  dem  Landt,  und  die  inquisition  der 
excessen  seyndt  alle  beede  so  billich,  als  nöttig,  bey  dem  Ersten 
aber  ist  auch  nit  Alles  zu  glauben , was  der  landt-  und  Baursmann 
ansezet , dan  gleichwie  der  Soldalh  zum  Thaill  nit  mehr  in  loco, 
sondern  ausser  landt  ist , als  khan  auch  diser  Vorbringen , was  Er 
will,  Einfolglich  glaubte  Ich  hierinfahls  die  recbnungen  wohl  liqui- 
dieren zu  lassen,  Ehe  man  die  ansezende  excessen  für  pas- 
sierlich  annembe,  dann  gleichwie  dises  schon  Ein  consumier- 
tes  Weesen  ist,  als  gibt  auch  die  Erfahrenheith , dafs  die  Binder 
eher  zu  vill , als  zu  wenig  anzurechnen  pflegen , hingegen  aber  we- 
ren  gleichwollen  die  begangene  excessen  nach  aller  schörffe  zu 
inquirieren,  und  sodann  das  Weithere  zu  vernachrichtigen , da- 
mit die  e x c e d e n t e n mit  gebührender  animadversion  ange- 
sehen werden  khönen,  Gleichwie  Ich  dessentwegen  den  gantzen 
Wintter  über  in  Bayrn  geschriben,  und  disfalfs  Ein  exempl  an 
denen  schuldig  befundenen  zu  statuiren  pressieret  habe; 

Es  hat  danenhero  Eine  löbliche  Administration  sehr  wohl 
gethan,  dafs  dieselbe  jüngsthin  schon  Erindertermassen  die  w erbende 
Partheyen  in  geschlossene  orlh  verleget  habe ; wo  selbsten  Sye  zu- 
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gleich  ihre  SammlPlatzen  haben , Einfolglich  die  bishero  auf  dem 
Landt  verübte  Unfueg  vermiden  bleiben  khönen ; 

Was  sonsten  die  Beschwerden  wider  den  heim  graffen  von 
Cronsfeldt  betrifft , da  khenet  Eine  löbliche  Administration  sei- 
nen wunderlichen  humor  so  gutt,  als  Ich,  und  wundere  mich  da- 
hero  umb  so  weniger,  dafs  Er  sich  so  weith  vergangen  habe,  wie 
Ich  aber  gar  wohl  begreiffe,  dafs  es  bey  solcher  Beschaffenheith 
kheinen  Bestandt  haben  könte , sondern  sich  verschidene  hindernus- 
sen  in  I.  K.  M.  Dienst  hervorthun  wurden,  Als  habe  Ich  nit  Ermang- 
let, nit  allein  immediatö  Erdeithen  heim  F.  M.  zu  verstehen  zu 
geben,  dafs  Er  sich  zu  der  armee  ins  Reich,  wohin  Er  de- 
stinieret  ist,  begeben,  und  dem  herrn  General  F.  M.  L.  graffen 
Bagni  mit  der  Ihme  behendigten  instruction  das  commando 
hinterlassen  solte , sondern , umb  dafs  es  auch  umb  so  gewisser  er- 
folge, mit  gestriger  ordinari  nacher  Hoff  zu  rescribi er  en, 
umb  Ihme  von  dorthen  aus  die  weitere  positive  und  scharffe 
ordre  zu  überschickhen , Immittlst  aber  wolle  sich  Eine  Löbliche 
Administration  an  Ihren Verfiegenden  dispositionen  nichts 
hindern  lassen,  sondern  dasjenige  thun,  und  vorkheren,  was 
selbe  zu  I.  K.  M.  Dienst  zu  seyn  befinden  würdt , dann  nachdeme 
iezt  beriehrter  herr  F.  M.  schon  Einmahl  die  ordre  ins  Reich  zu 
gehen  Empfangen  hat,  als  hat  Er  auch  in  Sachen  nichts  mehr  zu 
handlen,  und  Eine  löbliche  Administration  an  selbigen  sich 
nicht  zu  kheren ; Umb  damit  aber  disen  i n c o n v e n i e n t i e n 

weithers  vorgebogen  werde,  So  habe  Ich  obgedachten  löblichen 
Kayserlichen  hoffkriegsRath  weithers  Erindert,  weillen  es  seyn  derffte, 
dafs  villeicht  I.  K.  M.  Dero  General  F.  Z.  M.  herrn  Gschwindt 
anstatt  iezbesagtes  herren  Graffens  von  Gronsfeldt  dahin  abordtnen 
möchte,  dafs  selbes  zum  Fahl  es  Eine  schon  resolvierte  Sach 
were,  auf  rnittl  und  Weeg  gedenkhen  wolle,  wie  etwo  dise  des  herrn 
General  Gschwindts  hinaufkhunfft  empechieret  werden  khönte, 
da  es  aber  auch  nit  zu  bewerkhen  wehre , so  wurde  es  Endlichen 
sovill  nit  i m p o r t i r e n , da  in  der  für  selben  bey  hoff  ausferttigen- 
den  instruction  schon  vorgesehen  werden  khönte , dafs  Er  blofs 
dem  Kriegs  commando  abzuwartten , und  sich  in  die  o e c o n o- 
mico-milita rische  dispositiones  nicht  zu  mischen; 

Eine  löbliche  Administration  hat  hierbey  gar  wohl  ge- 
than , dafs  es  die  üble  s e q ue  1 e n so  aus  derley  inconvenien- 
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t i e n und  üblen  coinportamenten  entspringen  khönen , dem 
Kayserlichen  hoffkriegsRath  weithleüflig  vorgestellet  hat ; 

Hiernegst  Ersiehet  Eine  löbliche  A d m i n i s tr a t i o n aus  dem 
anschlufs  des  mehrern  was  der  herr  Ohrist  Hart  leben  über  seine 
aufgetragene  Visitation,  warumben  die  alda  in  Baym  befindliche 
alle  Mannschafft  zu  Fuefs  und  pferdt  bishero  nit  abmarchieret, 
und  was  Sye  daran  verhindert  habe , Ihme  herrn  F.  M.  Graffen  von 
Gronsfeldt  für  Eine  relation  abgestattet  bat,  umb  dafs  solchem- 
nach  Eine  löbliche  Administration  daraufs  zu  Ersehen  belie- 
ben wolle , an  Wembe  es  hafflete , nachgehents  aber  die  weithere 
Verfiegung  zu  thun , dafs  die  abgängige  Erfordernussen  zu  handlen 
gebracht , Einfolglichen  die  Leith  mobil  gemacht , und  das  Landt 
des  Lastes  enthoben  werden  möchte ; 

Occasione  dessen  aber  r e p e t i r e Ich  dasjenige  hiemit 
nochmahlen , was  Einer  löblichen  Administration  wegen  Bey- 
bringung  Einer  Anzahl  r i m o n t a Pferdt  mit  Sattl  und  Zeug  für  die 
hierstehende  4 Regimenter  Roccavione,  Falkhenstein , Trault- 
manstortT,  und  Herbeville  schon  ölflers  repetiert  habe,  umb 
dafs  Eine  löbliche  administration  aus  denen  Ihro  Erinderten 
motiven  hierauf  sorgfältig  reflectieren,  und  selbe  ie  eher  ic 
besser  hereinzubefördem  bedacht  seyn  wolle ; 

Das  capitulationsproiect  des  heim  grafFens  von  Engl- 
forth  remittiere  hiemit  wider  zurukh , und  wie  mir  dises  Ca- 
valliers,  und  seiner  famiglia  meriten,  capacitet,  und 
bravour  bekhant , umb  so  mehrers  were  zwar  genaigt  Ihme  zu 
helflen ; 

Nachdeme  aber  Einer  löblichen  administration  von  Selb- 
sten bekhant,  dafs  man  nit  Einmahl  für  die  dermahlige  magis 
necessaria  gefolgen  khan,  und  dessentwegen  etlich  100  Mann 
alda  in  Baym  otios-  auch  die  Recro utierung  und  anderes 
steckhen  bleiben  miesse,  so  sehe  Ich  nit  wie  man  bey  diser  Bewandt- 
nufs  auf  die  Errichtung  neuer  Regimenter  gedenkhen , und  hingegen 
die  alte  zu  Grundt  gehen,  anbey  die  andere  militärisch  e Erfor- 
dernussen bey  Seiths  lassen  solte,  zu  geschweigen,  dafs  Ersagtes 
Regiment  für  gegenwerttige  Campagne  nit  mehr  zu  standt  ge- 
bracht werden , einfolglich  die  quarthier  ohne  geringster  Dienstlei- 
stung gemessen,  und  nur  Ein  aggravio  dem  Kayserlichen  aera- 
rio  seyn  wurde,  obwohlen  Ich  Einer  löblichen  administration 
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hiebey  gemachte  r e f 1 e x i o n für  gar  gutt  Erkhene , dafs  freülich 
zu  wintschen  were,  die  Kayserliche  Miliz  dergestalt  zu  augmen- 
tieren,  dafs  man  nit  genettiget  were,  mit  so  grossen  Kosten  sich 
der  auxiliären  zu  bedienen; 

Ich  were  aber  meines  orths  nicht  entgegen , dafs  Eine  löbliche 
Administration  sothanes  proiect  nacher  hoff  Einsenden 
khönte , umb  die  weithere  allergnädigste  Kayserliche  r e s o 1 u ti o n 
darüber  zu  vernemben. 

Weithers  Zaiget  der  o r i g i n a 1 anschluss  von  ötRers  beriehr- 
ten  herm  graffen  von  Gronsfeldt  was  selbiger  an  mich  per  Post- 
Script wegen  der  3 Thaller  so  die  Regimenter  aus  der  cassa  zu 
Erheben  haben , geschriben  hat.  Wie  nun  aber  die  in  meiner  an- 
wesenheilh  in  Bayrn  verfaste  reg le in cntsmessige  Ordonnanz 
gar  deüllich  in  sich  enthaltet,  wie  und  auf  was  weifs  der  Soldath 
seine  Verpflegung  haben,  und  geniessen  solle,  als  wolle  auch  Eine 
löbliche  Administration  hierob  vest  halten , und  dargegen  das 
geringste  nit  i n n o v i r e n lassen. 

So  remittire  Ich  auch  an  dieselbe,  was  der  Obristwacht- 
meister Bekher  wegen  der  ausstendigen  Geldter  zu  Verferttigung  der 
ledernen  Schiff  aus  Franckhforth  untern  31.  passato  an  mich  be- 
richtet hat,  umb  dafs  Eine  löbliche  Administration  hierauf 
gleichfals  reflectieren,  und  Ihme  die  Erforderliche  mittl  ie  Ehe 
ie  besser  auszahlen  lassen  wolle ; 

Schliesslichen  ist  zwar  die  intention  dafs  Ein  neuer  Dal- 
bonischerBattaillon  ins  Reich  abmarchiren  solte,  nach- 
deme  Ich  aber  considerire,  dafs  durch  dise  Separation  da 
Ersagtes Regiment  noch  nit  instandt  ist,  dieLeith  mit  kheiner  cassa, 
villweniger  aber  sonsten  mit  Mittl  versehen , und  hingegen  die  offir 
ciers  in  completirung  ihrer  Compagnien  begriffen  seyndt, 
dessen  r u i n unfelbahr  erfolgen  wurde ; 

So  befände  Ich  für  besser , dafs  so  gedachter  B a 1 1 a i 1 1 o n 
aus  Bayrn  nit  abmarchiren,  sondern  alda  verbleiben , und  der 
herr  obrist  Dalbon  aber,  gleichwie  Ich  es  Ihme  unter  ainsten 
bedeithe , mit  allen  Ernst  darob  seyn  solte , dafs  Ersagtes  Regiment 
auf  das  schleünigste  completiert,  Einfolglich  in  corpore  ge- 
braucht werden  Khönte ; umb  damit  Er  es  aber  auch  zu  bewerkhen 
wüste,  und  an  abraichung  der  erforderlichen  Werbgeldter,  woran 
Er  noch  nit  den  3lCM  Thaili  bekhomben  helle  9 nit  Ienger  aufgehal- 
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ten , Einfolglich  gehemmet  werde ; So  wolle  Eine  löbliche  a d- 
ministration  belieben,  Ihme  den  Ueberrest  gedachter  Werb- 
geldter  richtig  assigniren  zu  lassen , sodann  aber  hievon  Einem 
Kayserlichen  hoflkriegsRath  nacher  Wienn  parle  zu  geben,  weillen 
Ich  es  bey  gestriger  Post  vergessen  habe,  und  bis  auf  die  negst- 
khünfllige  die  Sachen  zu  lang  anstehen  möchte. 

Endlichen  Ersuche  Ich  auch  dem  herrn  General  F.  Z.  M. 
Baron  von  Bibra  dahin  verhülfflich  zu  seyn,  damit  Er  mit  dem 
Rest  seines  quartiere  ontingents  baldt  mögligst  bezahlet  werden 
könte,  und  anmit  verbleibe  etc.  etc. 


467. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Roccavione. 

Gavardo  den  i4.  Juny  4705. 

Etc.  etc.  Es  hat  zwar  das  FeldtProvianthAmbt  in  Befelch  Eine 
namhaflle  quantität  Brodt  zusamben  zu  schaßen,  und  ist  dahero 
nit  unrecht  beschehen,  dafs  der  berr  G.  W.  von  denen  Trouppen 
auf  2 % Tag  das  Mehl  habe  annemben  lassen  , allein  es  wird  auch 
zu  sehen  seyn , damit  die  Leith  solches  zum  genufs  bringen , folg- 
lich auf  Ein  oder  andere  Weils  benöttigtermassen  sich  Pachen  kön- 
ten , dan  das  Brodt  muefs  Ihnen  nit  Ermanglen , gleichwie  Es  von 
neüen  dem  Commissariat  positive  bedaitet  habe. 

Die  fernere  nachrichten,  und  wan  Insonderheith  unsere  Par- 
theyen , oder  andere  KundtschafRen  von  heindt  Etwas  bringen  wur- 
den , werde  Ich  von  Zeith  zu  Zeith  gewärtig  seyn , so  indessen  auf 
das  heuntige  zur  andtworth  nit  verhalten,  und  anbey  verbleiben 
wollen  etc.  etc. 


468. 

An  den  F*  M.  Grafen  Gronsfeld. 

Gavardo  den  14.  Juny  1705. 
Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  E.  E.  beede  schreiben  von  30.  p a s- 
8 a t o und  7.  dises  wohl  Eingeloflen  , und  ob  Ich  schon  im  Zweifle! 
gestanden , ob  nit  etwo  E.  E.  von  danen  schon  aufgebrochen  seyn, 
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und  zur  armee  ins  Römische  Reich  sich  begeben  haben  möchten  ; 
So  habe  Ich  nichts  destoweniger  obgemelte  Dero  beede  schreiben 
hiemit  ganz  kurlz  beantworllen,  und  in  substantia  melden  wol- 
len, dafs,  sovill  den  punct,  ob  Sye  lenger  alda  zu  verbleiben  ha- 
ben sollen,  anbetrifft,  Ich  meines  orths  der  mainung  were,  dafs 
nach  des  Höffes  disposition,  und  sonderlich  bey  denen  inaisten 
von  dorten  abmarchierten  Trouppen  dieselbe  auch  villmch- 
rers  sich  zu  der  im  Römischen  Reich  stehenden  a r in  a t a zu  verflie- 
gen , und  dem  herm  F.  M.  L.  graffen  Bagni  nach  vorhin  schon 
erhaltenen  ordre  das  commando  mit  aller  Ordtnung  zu  über- 
geben, und  Ihme  anbey  diejenige  instruction  zu  hinterlassen 
hetten,  die  Ihnen  bey  meiner  Abrayfs  von  Wienn  durch  den  Hoff- 
kriegsRath  sowohl  in  disein  punct,  als  auch , wie  die  Verständt- 
nufs  und  harmonie  mit  der  Administration  zu  observi- 
r e n wäre , beraits  ist  bedaitet  worden. 

Wegen  Zusambenbringung  der  behörigen  Mittln  umb  hiervon 
dasjenige,  so  ad  militare  gewidtmet  ist,  zu  befördern,  schreibe 
Ich  unter  ainsten  die  notturflt  an  die  alldortige  A d m i n i s t r a t i o n, 
als  welche  hierüber  auch  das  weithere  sovill  Es  Immer  die  übrige 
Cräfflen  des  Landtes  zuelassen , zu  verfiegen , und  selbe  mit  Ernst 
einzutreiben  schon  wüssen  würdt , Dero  Ich  dann  auch  die  weithere 
notlurfft,  wegen  derjenigen  Regimenter,  welche  de  facto  keinen 
Kreüzer  in  der  cassa  zu  Bestreittung  der  Wochengeldter  haben, 
unter  ainsten  mit  nachtrukh  Erindere. 

Sonsten  aber  finde  Ich  vill  mehres  nöttig  zu  seyn , dafs  iezt  • 
gemelter  herr  general  Bagni  zu  Ingolstalt  als  den  haubt post o 
in  gantz  Bayrn , der  herr  Obrist  de  W c n t hingegen  zu  Münichen 
verbleibe,  uinb  dafs  Er  daselbsten  umb  so  mehrers  seine  obhabende 
Commission  wegen  Beförderung  der  Recroutierung,  und 
andern  Vorfallenheiten  poussieren  und  abwarlten  khöne. 

Sovill  aber  den  Obrislwachtineister  Mandl,  und  die  mit  Ihme 
angeworbene  36  Mann  betrifft,  wann  Er  damit  noch  nit  abmar- 
c hier  et  were,  so  khönle  Er  meiner  disfals  vorhin  Ergangenen 
Erwiderung  gemess  mit  sothaner  Mannschafft  in  Hungarn  abgeschickht, 
und  daselbst  untergebracht  werden. 

Wegen  der  3 Reichsthaller  aus  der  cassa  muefs  es  bey  dem- 
jenigen verbleiben,  was  der  Cläre  Buchstaben  des  in  meiner  da- 
selbstigen  anwefeenheith  ausgeferttiglen  Reglements  in  sich  ent- 
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haltet,  und  disfalfs  nichts  in no viert  werden,  gleichwie  Ich  über 
disen  punct  an  die  dortige  Administration  das  mehrere 
überschreibe. 

Bey  denen  angeschlossenen  2 Tabellen,  und  des  herrn  Obri- 
sten H a r 1 1 e b e n über  seine  obgehabte  Commission  Erstatte  re- 
lation  hat  essein  Bewenden; 

Das  Uebrige  so  E.  E.  über  den  dortigen  statum  mir  haben 
Erindcrn  wollen,  dienet  mir  zur  behörigen  nachricht,  und  Ich  sage 
Deroselben  darfür  sowohl,  als  auch  sonsten  dienstlichen  Dankh,  dats 
Sye  mir  zur  bevorstehenden  Campagne  glükh  zu  wintschen  sich 
haben  gefallen  lassen ; 

Schliesslichen  glaube  Ich  dieselbe  werden  zufriden  seyn  khö- 
nen , dafs  I.  K.  M.  Deroselben  wegen  der  disen  Wintter  über  auf- 
gewendten  Unkosten  3000  fl.  ad  interim  haben  anschaflen  las- 
sen. Womit  etc.  etc. 


469. 

An  den  Bischoff  von  Trient. 

Gatardo  li  16  Giugno  1706. 

Eccellentissimo  e Reverendissimo  Signore , mio  Signor  osse- 
quiosissimo  etc.  etc.  Ogni  quäl  volta  Jo  possa  incontrare  qualche 
occasione  per  comprovar  a V.  S.  Eccellma  e Reverroa  la  stima  de  Suoi 
riveriti  cenni , havrö  per  ambitione  a dimostrarmi  piu  che  pronto 
nella  di  Ioro  esecuzione.  Spedisco  dunque  lordine,  accio  li  Soldati 
* smontati  dimoranti  ancora  nelle  Valli  d’Annone,  e Sole  vengano  pron- 
tamente  ritirati  altrove , et  si  sarebbe  fatto  prima , quando  Ia  pura 
necessita  non  havesse  richiesto  lasciarli  addietro  per  Ia  mancanza  de 
Cavalli  di  rimonta,  e d’altre  indigenze,  ch’  a Ioro  bisognavano  per 
rimetterli  in  istato  di  servire,  ma  pertanto  offerendomi  Jo  ad  ulteriori 
di  lei  stimatissimi  commandi , mi  confermo , quäl  sempre  saro , di 
V.  S.  Eccellm*  e Rm*  divotissimo  ed  aflettuosissimo  servitore  etc.  etc. 

470. 

An  den  Oberst  Baron  Gelhorn. 

Garardo  den  16.  Jung  170b. 

WohlEdlgebohrner  etc.  Es  sollen  dem  Vernemben  nach  zimb- 
lich  vill  von  denen  Reiter  und  Dragoner  zu  Fuefs:  am  meisten  aber 
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von  dem  Serenischen  Regiment  in  denen  beeden  Thällern  An- 
none und  Sole  annoch  befindlich  seyn,  welche  Ich  zu  billiger 
Sublevation  der  dortigen  Landtsinwohner  nunmehro  wegzuzie- 
hen resol viert  habe.  Solchemnach  also  wird  der  herr  Obrist 
Jemanden  hineinschickhen  und  mit  Vorzeigung  dises  denen  dabey  be- 
findlichen commandierenden  offi eieren,  den  Befelch  Er- 
theillen , dafs  sye  alsogleich  mit  allen  Ihren  Leithen  auch  was  sye 
sonsten  an  marode  Pferdten  und  b a g a g e bey  sich  haben  wur- 
den , von  danen  ab  - und  dahin  marchiren  sollen , wohin  Es  der 
Herr  Obrist  denenselben  unter  Einsten  anzaigen  wird , massen  dann 
auch  derselbe  sye  Entweder  zu  sich  nacher  Riva  ziehen : oder  son- 
sten dortherumb  in  diser  gegent  so  lang  Ein-  und  austheillen  khan, 
bis  Ihre  r i m o n t a pferdt  und  mundirung  anlangen  werden , und 
sodan  zu  Ihren  Regimentern  weitersforth  marchiren  khönen ; Wo- 
mit nagst  göttlichen  Bewahrung  verbleibe  etc.  etc. 


471. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg  *). 

Gavardo  den  i7 . Juny  i705. 

Etc.  etc.  Es  seyndt  mir  E.  E.  werthe  Zeillen  von  12.  dises 
Rechts  Eingeloffen  und  zwar  dise  noch  Ehender,  als  diejenige  so 
der  graff  Rovero,  auf  dem  sye  sich  beziehen,  mir  hette  behändi- 
gen  sollen,  als  welcher  weder  defacto  dahier  angelangt  ist , noch 
Ich  von  Ihme  die  geringste  nachricht  habe,  wo  Er  aigentlich  seye, 
und  wie  weith  Er  seine  Rays  prosequiret  habe. 

Immittelst  habe  Ich  aus  denen  angeschlossenen  t a b e I le  n den 
Standt  der  darinnigen  Kayserlichen  Trouppen  widerholter  Erse- 
hen , Es  khönen  aber  E.  E.  disen  mir  so  m i s e r a b 1 nit  beschrei- 
ben , als  Ich  Ihnen  nit  hinwiderumb  Entgegensetzen  khan , das  die 
Hierseylhige  trouppen  gewis  so  vill , wo  nicht  mehrers  Erlitten 
haben;  dan  die  unter  E.  E.  Commando  dermahlen  stehende  kön- 
nen so  Ellendt  nit  seyn,  als  ich  nit  die  Alhierseyende  in  Einem  gantz 
dismundirten  standt,  nackhend  , und  blos,  auch  die  mehriste 
Reitter  zu  Fues  und  ohne  sattel , Zeug  und  gewöhr  gefunden  habe, 


')  GröCstentheils  in  Chitfern. 


506 


welches  dan  das  Eintzige  wäre,  so  mich  mehrerentheils  o b I i g i er  t 
hatte,  die  aus  denen  Erblanden  im  Herein  mar  che  begriffene  Ri- 
m o n t a , und  Mundierung  zu  Erwarten , dan  ich  khan  E.  E. 
versichern , dafs  gewis  an  keinem  orth  die  Ungedult  so  g ros  seya 
khan,  als  Eben  bey  mir,  dafs  ich  bis  auf  dise  stund  in  der  inao 
t i o n habe  stehen  bleiben  müessen  , umb  Ein  - und  anderes  zu  er- 
wartten ; Einfolglich , wie  ich  schon  Längstens  gewunschen  hette, 
und  blos  zu  disem  Zill  und  Ende  hereinkomben  bin , dermahleins  die 
operationes  anfangen  zu  khönen. 

Hierzue  nun  wäre  ich  zwar  fest  resolvieret  noch  vor  3 
Tagen  mich  von  hier  zu  m o v i r e n , Nachdeme  aber  mir  Eben  da- 
mahls  die  nachricht  Eingelanget , das  die  Pfältzische  Infanterie 
allgemach  dem  Lago  sich  näherte,  die  Cavallerie  aber  be- 
rayths  in  das  gebührg  eintratte , so  hab  ich  mich  nothwendigenveis 
Eines  anderen  entschlossen,  und  mithin  diser  Trouppen  ankhunfft 
Erwarten  müessen , worzue  mich  zwey  Considerationes  aller- 
dings angeleitet  haben , als  Eine , dafs  man  den  hierseithigen  Krieg 
mit  aller  Vernunfft  fuhren  müesse  , die  andere  aber,  wan  ich  mich 
vor  ankhunfft  gedachter  Pfaltzischer  trouppen  movieret  hette, 
dafs  ich  dieselbe  sobald  nicht  an  Mich  ziehen  khunte,  Einfolglich 
weder  I.  K.  M.  Einen  Dienst  von  Ihnen  gehabt,  noch  vill  weniger 
aber , bey  dem  vorhabenden  S u c c u r s von  Seiner  K.  H.  von  Ih- 
nen profitieret  hetten,  Wie  sye  aber  morgen,  geliebts  Gott  im 
Laager  Erwartet  werden,  also  ist  auch  auf  den  19.  dises  mein  Mou- 
vement festgestellet , bey  Vomcmbung  dessen  dan  Ich  vor  allen 
principaliter  suechen  werde,  die  zu  Botzen  angelangte  lähre 
A r t i g I e r i e Pferdt  über  das  gebührg  gegen  Brescia  an  mich  zie- 
hen zu  khönen,  umb  damit  ich  gleichwohlen  von  der  so  hoch  nöttigen 
Artiglerie  und  Munitions,  auch  requisi ten wagen  Etwas 
mehrers  mit  mir  zu  nemben  vermögte,  Wiewohlen  ich  gewuntschen 
hette,  das  hierzue  destinirte  Fuhrweesen  sowohl,  als  dasjenige 
von  dem  ProviantAmbt  Vollendts  bey  mir  zu  haben , dan  E.  E.  wer- 
den Selbsten  gar  vernünfftig  Ennessen , wie  schwär  Es  mir  fahlen 
werde,  ohne  dessen  Einen  forcierten  Marche  zu  thuen,  Ein- 
folglich nit  auf  Einen  halben  Tag  ßrodt  vorrüttig  zu  haben,  sondern 
das  Proviant  allenthalben  umb  das  pahre  Geld  zu  erkauffen,  und  sich 
alle  augenblickh  darumben  auf-  und  anzuhalten.  Disen  allen  unge- 
achtet aber  werde  ich  thuen , was  von  Einer  Menschlichen  hand  Im- 
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mer  möglich  ist,  und  Es  auch  Endlichen  auf  Einen  H a z a r d ankhom- 
ben  lassen , umb  meinersey ths  alles  zu  praestiren,  was  zu  Er- 
halt - und  Succurrirung  S.  K.  H.  gedeyen  mag. 

Zu  disem  Ende  nun  werde  Ich  suechen  wan  Ich  mich  gedach- 
termassen  mo vieren  werde,  mit  dein  feind  zu  Einer  action 
zu  khomben , so  das  Einzige  ist , was  ich  bey  dermahligen  C o n- 
juncturen  für  das  Beste  zu  seyn  Erachte,  dan  wan  ich  mich  schon 
gegen  dem  Oglio  wende,  so  bin  Ich  nebst  denen  difficulteten 
solch  alda  finden  werde,  allezeith  dermassen  exponieret,  dafs 
sobald t sich  die  Alhier  stehende  feindtliche  Armee  gegen  mich 
wendete , ich  allezeith  zwischen  zweyen  feindlichen  Armeen  mich 
befinden  wurde.  E.  E.  khönnen  sich  solchemnach  versichern, 
und  auch  S.  K.  H.  dahin  persuadiren,  dafs  ehe  dise  zeillen De- 
roseiben  einlauffen,  Ich  mich  allberayths  von  hier  mo  viert,  und 
in  den  Namben  gottes  die  Operation  auf  Ein : oder  andere  weis 
angefangen  haben  werde.  Ich  bitte  sye  nur  S.  K.  H.  bey  gutten 
willen  zu  Erhalten,  und  nächst  disen  auch  zu  glauben , dafs  Ich  mit 
aller  Aufrichtigkeit  verbleibe  etc.  etc. 


472. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Gavarde  le  17.  Juiii  1705. 
Etc.  etc.  J’ay  receu  II  y a quelques  heures  par  le  nomme  Marc 
Antoine  (qui  est  assurement  a louer  par  la  diligence , quil  a fait) 
le  duplicat  de  la  lettre  du  8.  de  V.  A.  R.  avec  le  PostScript  du  12  *) 


‘)  Dieses  lautete  wie  folgt:  » JLu  camp  de  Chivas  le  8.  Ja  im 
»j 1705.  Monsieur  mon  cousin.  Depuisma  derniere  lettre  du  4 • de 
» ce  moisil  ne  se  passe  rien  denoureau,  sinon  que  les  troupes  qui  sont 
»parties  de  Pignerol,  et  environs,  et  olle  es  d la  Perrouse , y sont  en- 
»core , et  qu'il  n'y  a iusqu'a  present  que  cinq  battaiUons  qui  ont  passe 
»le  Montsenix.  11  est  trag  qu'on  assure  qu'il  en  doit  venir  six  an 
»Premier  iour  par  la  Val  d' Aaste  joindre  rette  annee  ennemie , ajoutant , 
»qu'on  en  a mtme  detarhe  ringht  du  HhgnJ  et  de  la  Mosellet  qui  tnar- 
»rhent  du  roste  du  Piemont,  ce  que  pourtant  i'ay  peine  a croire.  Le 
» Duc  de  Yendome  doit  assembler  de  iour  d uutre  ses  troupes  a Li- 
» courne  pour  passer  ln  Doire  , et  commenrer  ses  operntions  f ensuite 
»de  quoy  oti  pretend  que  le  Duc  de  la  Feuillude  doit  renir  le  referer. 
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Je  n’ay  pas  encore  recü  Toriginal  de  celte  lettre  du  8.  J'envois  a 
V.A.  R.  la  liste  de Battaillons,  qu’ils  sont  Surement  ä Tarmee  du  Gran 
Prieur,  des  ceux  que  V.  A.  R.  m’at  envoye  dans  sa  liste  sur  Testet 
de  Tarmee  de  Mr.  le  duc  de  Vendosme,  et  de  Mr.  de  laFeuillade. 

De  cette  derniere  Je  n’ay  rien  a dire,  n'en  ayant  aucune  con- 
noissance.  Quant  a la  premiere , Je  n’ay  pü  encore  ävoir  un  estat 
des  trouppes  quils  sont  en  Lombardie  avec  le  gran  Prieur , quelque 
peine  Je  me  suis  donne  de  l'avoir. 

Je  marqueray  cepandant  a V.  A.  R.  les  Regiments  d’Infanterie, 
que  Je  Spais  Surement  estre  dans  cett’Armee , et  quils  Sont  encore 


dans  la  Specißcation , que  V.  A.  R.  m’at  envoye. 

Regiments.  Battaillons.  • 

La  Marine 3. 

Bourgogne 2. 

Anjou  2. 

Royal  Marine  a ce  que  J'ay  s<?ü , a este  Fannee 
passee  Sürement  a Tarmee  d’alemagne. 

Leville 2. 

Flandre 1. 

Lisle  de  France  est  arrivee  depuis  3 Jours  ä Tar- 
mee du  gran  Prieur. 

Maulevrier 1 . 

Grancey 1. 


Total  . 12. 

»et  luy  retourner  en  Lombardie.  Les  disposition  des  Ennemis  sont 
»en/in  fort  grandes  et  les  choses  de  ce  coste-cy  empirent  touiours.  Je 
» suis  venu  icy  , ou  Vattends  le  reste  des  troupes  qui  x'assemblent  et  je 
»vous  repefe  que ; si  Vous  ne  faites  quelque  forte  ditersion , les  affaires 
»serotit  bientost  acherees  en  ce  pays.  (Test  ce  que  ie  souhaite  rTap- 
»prendre  arec  rempressemenl  dont  vous  pouves  iuger  , et  ie  suis  par- 
» faitement  etc . etc.« 

»P.  <S.  Les  Ennemis  ont  campe  auiourdhuy  a Saluggia , et 
» nous  attendons  d'un  iour  d Vaulre  qu*ils  passen t la  Doire .« 

» Addition  du  1 2me  Juist  au  Camp  de  Chit'ms, 

»Je  rous  envois  cy-ioinl  le  detail  des  troupes  du  Duc  de  Yen  du  me , et 
»de  celles  du  Duc  de  la  Feuillade.  II  se  peut  faire  que  de  quelques  He~ 
»gimens  des  premieres  il  y en  ait  une  Partie  en  Italic .« 

» C'est  de  quoy  ie  vous  prie  de  m'eciaircir.  Les  Ennemis  ont 
> passe  auiourdhuy  d Ivree  la  Doire  Bülten , ensuilc  la  Chiustlla, 
»Nous  attendons  maintenanl  de  voir  s'ils  viendront  de  ce  cote-ci , ou 
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€eux  la  Je  s<;ais  Surement,  comme  J’ay  dit,  sont  a cett'armee. 
Pour  ce  qui  est  des  autres , et  de  la  Cavallerie , Je  tacheray  de  le 
s^avoir  aussi. 

L’on  assure  dans  le  camp  des  ennemys , que  la  Brigade  de 
Piemont  doit  arriver  a tous  les  moments  avec  les  carabiniers , le  Re- 
giment des  Cuirassiers,  et  deux  autres  Regiments  de  Cavallerie, 
mais  J’attends  la  confirmation  la  - dessüs.  Touchant  le  Detachement 
du  Rhin,  et  de  la  moselle,  Je  puis  presque  assurer,  quil  n’en  est 
rien , Millord  Marlborough  m’ayant  mande  Iuy  meme,  quil  devoit 
passer  la  Saar  le  6 ou  7 de  ce  moys  - cy,  et  que  les  ennemys  ras- 
semblent  tout  ce , quils  peuvent  lirer  des  trouppes  du  Rhin , et  des 
Pays  bas.  Estant  pour  fair’expedier  la  presente  • arrive  Tordinaire, 
et  par  diverses  de  mes  lettres  J aprends  la  nouvelie,  que  le  dit  Mil- 
lord avoit  actuellement  passe  la  Saar,  et  quil  se  prepare  de  faire  le  siege 
de  Saarlouis,  s'estant  retire  le  marechal  de  Villars  avec  son  armee. 

Au  Reste  Je  vois,  que  les  ennemys  ajant  passes  la  Doire,  ce 
ne  peut  estre , que  pour  quelque  entreprise  de  consequence.  Je  suis 
au  desespoir  de  n’estre  pas  pü  mouvoir  Jusqua  present;  mais 
sans  trouppes , sans  artillerie , et  sans  Magazins  J’aurois  pü  fairune 
petite  diversion  aux  ennemys.  Enfin  les  Palatins  arrivent  actuelle- 
ment , et  une  partie  de  nos  recrües , et  rimonts  d’Infanterie , et  Ca- 
vallerie est  arrivce.  Je  n’attendray  pas  le  reste.  Quelques  chevaux 
de  rArtillerie  sont  ä la  portee,  quoyque  il  manque  encore  une  partie 
du  train  de  Tartillerie  et  celuy  de  la  Proviande. 

Je  marcheray  donc  surement  le  1 9.  ou  20  au  plus  tard,  et  feray 
une  marche  forzee  Jusque  vers  Bresse,  faisant  prendre  poste  le  meme 
jour  par  le  corps  du  General  Roccavion,  qui  sera  renforce.  Ensuite 
Je  tacheray  d’engager  les  ennemys  a un  combat : ou  Je  me  Jetteray 
a l’oglio , si  le  premier  me  ne  peut  pas  reussir.  V.  A.  R.  avec 
Sa  grande  prudence  peut  considerer,  que  estant  une  fois  marche 
d’icy , Je  n’ay  plus  de  communication  avec  le  Tyrol , que  par  des 


vs'ils  iront  en  droiture  du  coste  de  Turin , tous  voyez  donc  lu  pressante 
»necessite  qu'il  y a , que  tous  tentes  de  faire  une  forte  diversion , et 
y>qu'il  n y a point  de  temps  a perdre  etc . etc.«. 

Ein  Theil  dieser  Schreiben  war  in  Ziffern  gesezt,  und  der  be- 
treffende Truppen  - Ausweis , den  Eugen  in  seinem  obigen  Schreiben 
rectiticirte;  lag  bey. 
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montagnes  presquinaccessibles , et  que  si  le  Duc  de  Vendosme  re- 
tournoit  sur  ses  pas , Je  me  trouveray  entre  deux  annees,  sans  Ma- 
gazins , et  menquant  beaucoup  d’autres  choses.  Cependant  V.  A.  R- 
pcut  estre  tres  assure,  que  Je  n’oublieray  rien , et  J’hazarderay  mfme 
toute , pour  la  tirer  du  pas  dangereux , ou  Elle  est , puisque  Je  suis 
avec  le  plus  fidele  attachement , et  tres  soumis  respect  etc.  etc. 


473. 

An  den  Grafen  Gallas 

Gavardo  den  iß.  Jimy  1705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  aus  Deroselben  von  26.  passato  Er- 
freylich  ersehen , dafs  Ihnen  meine  zeillen  Richtig  einzulauffen  an- 
fangen, Und  was  aber  darinnen  gleich  anfänglich  Dieselbe  über  meine 
ankhunfft  dahier , und  die  berayths  Eröflnete  Campagne  melden 
wollen , da  beruefle  ich  mich  auf  dasjenige , so  ich  Deroselben  Erst 
nächsthin  über  den  hiesigen  s tat  um  Etwas  weithläuflig  Erindert 
habe. 

Worüber  zum  Ueberfluss  hiemit  nochmahlen  repetiere, 
das  ich  zwar  nach  nunmehro  angekhombenen  ChurPfaltzischen 
trouppen,  Worvon  nur  allein  die  Ba  ga ge  noch  zuruckh,  Je- 
doch aber  bis  morgen  auch  ankhomben  wird , in  procinctu 
stehe , mich  von  hier  zu  m o v i e r e n , das  Es  aber  nif  Ehender  hat 

i 

geschehen  kbönnen,  wrare  der  abgang  der  Mittel,  das  Proviant,  und 
das  A r t i g 1 e r i e - und  Proviantfuhrweesen , die  Eintzige  Ursach, 
dafs  ich  in  der  bisherigen  i n a c t i o n habe  verbleiben  müessen,  wie- 
wollen ich  das  provianth  noch  zu  dato  nicht  Richtig  habe,  son- 
dern umb  das  Paare  Geldt  von  Tag  zu  Tag  Erzaigen  mues,  das  A r t ig- 
le r i e fuhrweesen  auch  zu  dato  nicht  angelangt,  und  ob  das  Pro- 
viantfuhrweesen unterweegs,  oder  wo  Es  sich  befinde  mir  nicht  Ein- 
mahl wüssendt  ist,  Ich  lasse  Dieselbe  also  judicieren,  wie  Es 
möglich seyn khönne,  bey  dem  abgangderley  requisiten  zu  ge- 
schweigen  mehr  anderer  Erforderlichen  und  inanglenden  Erforder- 
nden, die  Ich  Kürtze  halber  nit  anziehen  will,  den  Krieg  zu  fuhren. 


1 ) Kaiserlichen  Gesandten  zu  London.  Graf  Gallas  schrieb  seine  Briefe  an 
Eugen  stets  französisch,  der  Prinz  aber  antwortete  deutsch. 
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Dessen  allen  ungeachtet  aber , und  obschon  noch  vcrschidene  R i- 
monta  und  recroutten  zurukhseyndt,  so  bin  ich  nun  in  voller 
Beraytschaflft  das  vorhabende  Mouvement  vorzunemben,  und 
werde  Meinerseylhs  thuen,  so  vill  als  Möglich  ist,  dan  Es  ist  nun- 
mehro  die  Höchste  Zeith  S.  K.  H.  zu  Savoyen  Lufft  zu  machen, 
von  welcher  ich  die  nachricht  habe , das  sich  der  feind  dorthiger 
Enden  Berayths  zusambengezogen , und  den  11.  dises  bey  Ivrea 
die  Dora  ßaltea  passieret,  und  villeicht  schon  bey  Turin 
angelangt  seyn  wird.  Ich  wintsche  dahero,  dafs  mein  Vorhaben 
durch  die  gnad  gottes  Einen  so  gliekhlichen  ausschlag  gewinnen 
möchte,  als  Ich  zu  Meines  allergnädigsten  Herrens.  und  der  gantzen 
Liga  Dienst  Meinen  Lezten  BluttsTropfen  gar  gern  mit  freiden 
Consecriren  will , Mich  consolieret  hiernagst,  dafs  die  ge- 
sambte  dorthige  Nation  von  Meiner  Persohn  Ein  besonderes  Ver- 
gnügen zu  haben , verspüren  lassen. 

Was  Dieselbe  von  der  grossen  flott  a melden,  mit  demeThue 
mich  allerdings  Conformiren,  dan  Es  nur  gar  zu  gewis  ist,  das 
an  deme  die  Maiste  gelegenheit  Verabsäumet,  und  die  böste  Zeith 
verlohren  worden , das  dise  nicht  Ehender , wie  das  absehen  wäre, 
an  orth  und  End  EingelofTen  ist. 

Mich  würdet  übrigens  Erfreyen , wan  mich  Dieselbe  öffters 
mit  Dero  werthen  Zeillen  beehren , und  zugleich  von  Ein : und  an- 
dern Begebenheiten  parte  geben  wollen , gleichwie  dan  auch  ich 
mit  der  Continuation  meines  Journals  forthfarre,  und  ver- 
bleibe etc.  etc. 


474. 

An  den  Kaiser. 

Gacardo  den  19.  Juny  1705. 

Etc.  etc.  In  Continuation  meiner  allerunterlhänigsten 
Berichte,  solle  E.  K.  M.  mit  heint  abgehender  Ordinari  weithers 
allergehorsambst  relationieren,  wasmassen  ich  zwar  gesinnet 
wäre,  mich  schon  vor  Etlichen  Tagen  von  hier  zu  mo viren, 
nachdeme  aber  die  ChurPfaltzische  Trouppen  zimblich  in  die  Nähe 
khomben , so  habe  ich  für  bösser  befunden , sothannes  Mouve- 
ment noch  in  Etwas  einzuhalten  , Und  Erdaite  trouppen  zu  er- 
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warten , weilten  ich  Dieselbe  sonsten , wan  ich  Einmahl  von  hier 
aufgebrochen  wäre,  so  leichterdingen  nicht  hette  an  mich  ziehen 
khönnen;  sye  seyndt  solchemnach  den  Lago  berayths  passiert, 
und  auf  diser  seythen  angelangt , und  sobaldt  nur  auch  Derenselben 
B a g a g e gleichfahls  Herüben  seyn  wird , so  gedenkhe  ich  mich 
keinen  augenblikh  mehr  aufzuhalten,  sondern  das  vorhabende  Mou- 
vement sogleich  zu  bewerkhen , als  worzue  ich  auch  von  Einer 
stund  zu  der  andern  in  Beraytschafft  stehe,  dan  durch  Einen  gestern 
hier  ankommenen  expressen  habe  ich  aus  Piemont  die  nach- 
richt  erhalten,  dafs  der  feind  alda  seine  Trouppen  zusamben  ge- 
zogen , und  berayths  den  11.  dises  bey  I v r e a die  Dora  B a 1 1 e a 
passieret  habe,  Einfolglich  schon  weit hers  gegen  Turin  forth- 
gerukht,  dafs  also  keine  mi nuten  mehr  zu  versaumben  übrig  ist; 
bey  diser  der  Sachen  Bewandlnus  dem  Herlzog  zu  Savoyen  durch 
Eine  starkhe  diversion  LuflT  zu  machen ; Wie  Ich  aber  Hierzue 
im  standt  seye,  und  was  ich  dem  feind  mit  der  Hiersey  thigen  Armee 
zuschafTen  geben  khönte,  finde  ich  für  unnöttig  E.  K.M.  nochmahlen 
anzuführen  , weillen  Dieselbe  aus  meinen  vorherigen  den  alhiesigen 
Statum  mit  mehreren  allergnädigst  Ersehen  haben  werdten. 

Was  mich  aber  am  Maisten  Embarassieret,  ist  das  Pro- 
viant, als  worvon  ich  den  geringsten  Vorrath  noch  nicht  habe, 
auch  auf  die  Sal  vaysche  Lifferung  in  Geringsten  mich  verlassen 
khan,  sondern  die  NotturfTt  von  Tag  zu  Tag  mit  Paarem  geld  Er- 
kauöenmues,  also  zwar,  w?an  sich  auch  die  böste  Conjunctu- 
ren  praesentiren  tbetten , so  khönte  ich  doch  umb  so  weniger 
hiervon  profitiren,  als  ich  aus  abmangel  dessen , und  zugleich 
wegen  des  völlig  abgängigen  und  wer  wais  wan  noch  nachkhom- 
benden  Proviantfurweesen  alle  augenblickh  werde  anhalten,  und  w ar- 
ten müessen,  bis  die  notturfft  auf  Ein  oder  anderen  Tag  hinwiderumb 
verschaiTen  möge;  Von  dem  land  aber  Einige  wägen  aufzubringen, 
ist  umb  so  weniger  HofTnung  zu  machen,  als  die  frantzosen  die  meh- 
riste  weggenomben,  und  Diejenige  so  übrig  gebliben  von  dem 
Land:  und  Baursmann  salvieret  worden. 

Eine  gleiche  Hindernus  machet  mir  das  Ebenfahls  noch  nit  an- 
khombene  A r t i g 1 e r i e fuhrweesen , gleichwie  E.  K.  M.  aus  meinen 
vorherigen  des  mehreren  allergnädigst  Ersehen  haben  werden , mit 
welcher  gelegenheit  dan  Deroselben  hiemit  nochmahlen  aüerunter- 
thänigst  repetiere,  das  Es  auf  dise  weis  niemahls  nit  möglich 
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seye  Krieg  zu  fuhren ; Ich  bitte  E.  K.  M.  solchemnach  hiemit 
widerholter,  Dero  allergnädigste  Befelch  auszustellen,  damit  ich  dis- 
fahls  unverlengt  der  Notturfft  nach  versehen , Einfolglich  in  standt 
gesezet  werde , die  operationes  ohne  hindernus  forlhzuftihren. 
Womit  etc.  etc. 


475. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Gatardo  den  /ff.  Juny  i 705 . 

Etc. etc.  Durch  Meinen  Secretarium  Mondacher  habe 
Ich  die  rimessa  von  200100  fl.  dessen  Zahlungsfrist  in  villen 
posten  auf  3 und  4 Monath  sich  hinaufs  erstrekhet , wohl  Em- 
pfangen, auch  die  von  Einem  löblichen  Mittel  an  mich  Ihme  mitge- 
gebene drey  respective  Andworlh : und  Berichtschreiben  von 
2.  3.  und  6. hujus  sambt allen Beylagen rechts behändiget.  lieber 

dise  nun  will  Ich  allein  diejenige  p u n c t a berühren,  welche  weitters 
zu  beandtwortten , oder  sonsten  zu  Erörttern  vonnötten  seyndt. 
Solchemnach 

lmo  Ist  zwar  nit  ohne,  dafs  von  der  Zeith,  als  Ich  Jezt  wider- 
umben  in  Wallschlandt  bin,  mit  Einschlufs  dises  leztem  Wexls  über 
Eine  halbe  Million  seye  hereingemacht  worden.  Wan  man  aber  Er- 
weget,  dafs  das  Provianth  mit  Pahren  Pfenning  muefs  bestritten 
werden , und  Ein  Monath  in  das  andere , blos  und  allein  für  die 
materi  Selbsten  über  150000  fl.  ungerechnet  des  hartten  fueters 
und  ohne  der  übrigen  Unkosten  nöttig  seyndt,  wo  darunter  auch 
nit  Einmahl  der  grosse  Ausstandt  des  soldt  - oder  Verpflegung  der 
nothleidenden  Ambtsbedienten  begriffen  ist;  Alsokhan  man  gar  leicht 
den  c a 1 c u 1 u m ziehen , wie  vill  solchergestalten  für  die  Miliz 
übrig  bleiben  möge.  Hette  man  bis  dato,  wie  Es  Villfaltig  re- 
monstrieret worden,  die  fundi  separieret,  und  darneben 
dieSalvaysche  Commission  Entweder  mit  credit,  oder 
mit  a parte  mittln  bösser  secundieret,  auch  sich  angelegen 
seyn  lassen , damit  seine  umb  - und  abwerts  der  Etsch  i n c a p a- 
rirte  früchten  hetten  khönen  zu  Behuef  Ein  oder  anderer  con- 
i u n c t u r in  die  nähe  herauf  transportieret  werden , so  stelle 
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Ich  nit  in  abrede,  dafs  man  Alsdan  mit  denen  bifsberigen  Wexln 
für  die  miliz  Zimblich  aufszulangen  wurde  vermöget  haben,  Ja 
Ich  wäre  auch  nit  obligieret  gewesen,  wegen abgang  desBrodts 
solang  in  der  inaction  zu  bleiben,  da  Ich  bishero  noch  keinmahl 
die  notturfFt  für  die  Kayserliche  trouppen  auf  Einen  ganz«  n Tag 
für  Voll-  sondern  nuhr  auf  die  helffte,  und  auch  dise  nit  aliczeith 
richtig , Theils  aus  Ermanglung  der  m a t e r i Selbsten , und  Theils 
wegen  abgang  der  Beckhen  habe  zusambenbringen  khönen,  umb 
hingegen  die  Preüssen  desto  ordentlicher  darmit  versehen  zu  lassen, 
gleichwie  Es  auch  bis  dato  geschehen  ist. 

Auf  solche  Weifs  aber,  wan  man  für  die  blosse  ma  teri  des 
Proviants,  wie  Erwehnet,  fast  alle  Zeith  Zwey  Drittel  hinwegziehen, 
und  dises  Pahr  Geldt  seyn  muefs , wird  niemahlen  die  armee  aus 
der  Zeithero  lang  Erlittenen  Geldtnoth  zu  retten  seyn . Zumahlen  Ich 
auch  de  facto  demStaabund  0 ffi  eieren,  anstatt  der  angeregten 
6 monathlichen  gebührnufs , solche  nit  Einmahl  auf  Zwey  Monath 
c o m p 1 e t habe  khönen  raichen  lassen : für  die  Gemaine  aber  mües- 
sen  die  Wochengelder  sambt  den  Brodt  umb  so  vill  weniger  fahlen, 
als  ohnedem  das  Ausreissen  schon  widerumb  angehet,  welches  Zwar 
nach  meiner  ankunflft  in  Etwas  nachgelassen  hatte. 

Man  muefs  auch  noch  auf  dises  reflectiren,  dafs  die  ri- 
mess e n , und  deren  Zahlungs  Terminen  wenig  a Vista:  son- 
dern auf  vill  Wochen  und  Monath  (wie  Es  anfangsgemeltennassen 
mit  der  lezteren  widerumben  sich  gezaiget)  hinaufsgestellet  seyndt. 
Also  ist  Ja  natürlich,  dafs  auch  der  Ursachen  halber  an  denen 
Summen  allezeith  Etwas  Entgehet , dieweillen  man  ohne  Inter- 
essen, und  ofTt  ohne  discretionen  keine  anticipationes 
Erhalten  khan , abstrahendo  des  weitern,  was  das  hin  und  her- 
schickhen,  auch  mehr  andere  vorfallende  Aufsgaben,  welche  die 
Cassa  extra  bestreitten  muefs , kosten  Thuen. 

Ein  löbliches  Mittl  bediene  sich  also  dises  Detaglio  behö- 
riger  orten,  remonstriere  auch,  und  urgire  die  fernem  not- 
turflten,  wiewollen  nit  Zweiffle,  Es  werde  darinfahls  an  sich  selbsfen 
nichts  Erwinden  lassen.  Dafs  Ich  aber  noch  zudeme , von  den 
Jetzigen  oder  folgenden  Wexlen  auch  dem  Corpo  in  Piemont 
succurriren  solte,  ist  so  wenig  zu  gedenkhen,  als  von  Selbsten 
zu  Erwegen,  ob  Es  bey  so  gestalterBewandtnufs  möglich  seynkönte, 
und  Es  wird  danenhero  die  löbliche  HoflUammer  sich  hierinfahls  auf 
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nichts  verlassen:  sondern  von  danen  directe  zur  hülff  des  Erdai- 
ten  c o r p o sorgen  indessen. 

2do  Haist  Es  zwar  so  fortan , Es  wäre  sowohl  das  A r t ig- 
le r i e fuhrweesen  , in  den  m a r c h : als  auch  dasjenige  von  dem 
Provianth  Theils  richtig  gemacht , und  Theils  Ebenfahls  schon  a b- 
marchiret;  Meine  Vor-  und  seitherige  aber  werden  beraits  ge- 
nugsambgewisenhaben,  dafsvon  dem  qua nto  auf  das  quantum 
Eine  differenz  seye,  mithin  waifs  man  zwar,  dafs,  wie  die  Auf- 
sätze über  dise  beede  fuhrweesen  seyndt  formiert:  und  con- 
certieret  worden,  man  ohnedem  überleget  habe , was  in  Beher- 
zigung der  klemben  mittel,  nuhr  auf  das  Högste  vonnötten  seyn 
müeste ; Nun  kombet  aber  heraufs,  das  man  mit  deme,  Was  an  Je- 
nen von  der  A r t i g 1 e r i e an  der  nähe  ist,  zu  Bespahnung  der  stueck- 
hen  kaumb  werde  Erckhlekhen , die  m unition  aber,  mit  Etwas 
Zeügs-  und  Artiglerierequisite  n aus  mangl  des  noch  nit 
Einmahl  in  mar  che  begriffenen  Oxenfuhrweefsen  nit  milfortbringen 
können,  sondern  zurukhlassen  müessen,  wiewollen  auch  nachgehendls 
ungewüss  seyn  wird,  wan  Ich  mich  Einmahl  von  hier,  und  dem 
Lago  Entfernet  habe , ob  Ich  sothane  notwendigkeiten  über  landt 
werde  khönen  nachführen  lassen,  dieweillen  durch  das  gebürg  kheine 
Weeg  gehen. 

Desgleichen  ist  es  umb  das  andere,  nemblich  umb  das  Pro- 
viantfuhrweesen , beschaffen,  dan  mit  deme,  dafs  die  50  wagen 
unterweegs  seyndt,  ist,  und  wird  wenig  geholffen,  Ja  wan  auch 
die  andere  50  hernachfolgen , und  hingegen  das  Ebenmässig-  ledige 
ZugVieh  noch  lang:  oder  wohl  gar  zurukhbleibet , so  waifs  Ich  nit 
wie  für  das  künfftige  von  der  gelegenheit  und  coniunctur  pro- 
fitieren könte,  wan  auch  solche  zum  favorablesten  Vorschei- 
nen wurde , da  Eben  de  facto  schon , nebst  dem  Brodt,  auch  die 
Ermanglung  diser  beeden  fuhrweesen  die  ursach  ist , dafs  Ich  alhier 
mich  so  lang  habe  aufhalten  müessen.  Ja  Es  ist  auch  zudeme  be- 
khandt,  dafs  die  Regimenter  weder  Provianth : noch  Zelter  Wagen 
haben , folglich  dise , wie  wenig  sye  auch  damit  versehen  seyndt, 
Entweder  auf  der  stelle  zurukhlassen , oder  auf  dem  Buckhel  nach- 
tragen müessen. 

Ein  löbliches  Mittel  lasse  also  nit  nach , sondern  i n h a e r i r e 
nach  dem  Aufsatz  auf  die  völlige  Stellung  sothaner  beeden  fuhrweesen, 
tringe  auch  bevorderist  auf  den  schieinigen  cffect,  und  ob  zwar 
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ganz  billich , dafs  man  e x a m i n i r e , wer  das  von  denen  Rebel- 
len hinweggenombene  Vieh  zu  biessen,  oder  zu  zahlen  habe,  so 
muef8  man  aber  dardurch  die  Zeith  nit  verliehren , sondern  gleich 
wie  die  c ontrahenten , oder  lifferanten  noch  nit  aus  der 
Weldtseyndt,  also  bleibet  auch  der  regress  nit  verlohren,  wan 
selbige  für  den  Verlust  zu  stehen  betten , Undterdessen  solle  man 
nuhr,  umb  anderes  Vieh  sich  bewerben,  und  alsogleich  nachschick- 
hen,  das  Commissariat  auch  desbalben  unablässig  pressie- 
ren, masscn  Es  nit  genug  ist,  dafs  Es  schreibe,  und  die  Entwürfe 
über  das  was  vorfahlet , und  Vonnötten,  da  oder  dorten  hinüber- 
gebe, und  Erindere,  sondern  Ihrer  Ambtsfunction  Kget  Ob,  dafe 
Es  Soll ici  tiere,  treibe,  und  schaue,  ob  das,  was  bescheheo 
solle , beschehen  thue , und  wan  Es  aber  nit  beschehete , bey  denen 
vorgesezten  Instanzien  darüber  die  baldtmögligste  remedur 
und  assistenz  suche. 

Zu  disem  p u n c t gehöret  auch  die  m u n i t i o n s Erfordenrafe 
an  Pulffer  und  Pleü ; Ja  Ich  waifs  laider  freillich , dafs  hiennfahls 
der  Bericht  aus  Bayrn  das  WiderspihI  gezaiget:  darumben  aber  habe 
Ich  schon  verwichen  Einem  löblichen  Mittel  die  Erinderung  gethan, 
dafs  man  von  anderwerttig  die  Ebendamahls  von  mir  benente  quan- 
titeth  hereinzuschaflen  Tag  und  nacht  Trachten  müeste,  sonsten 
wurde  Ich  unlahlbar  mitten  in  der  operatio  ns  Zeith  ohne  Kraulh 
und  Loth  mich  befinden , Widerholle  danenhero  dise  notlurffl  auf 
das  kräftigste,  und  raccommandire  ganz  Inständig  dessen  Be- 
förderung ; Wobey  sich  in  Gleichen  Ein  löbliches  mittel  Erindern 
wird,  wie  dafs  man  die  disposition  gemacht  habe,  Eine  anzahl 
von  ledernen  schüflen  hereinbringen  zu  lassen ; Allein  Es  hat  mir 
erst  Jüngsten  der  obristwachtmeister  Beckher  (der  solche  verferttiget; 
von  Franckhfurlh  geschriben , wie  dafs  Er  kein  geldl  Empfangen, 
und  also  deren  abschiekhung  nit  befolgen  könte.  Undterdessen  Er- 
manglet hier  die  Bespalinung,  umb  Etliche  schüff  mitfuhren  zu 
khönen  , ohne  diser  aber  waifs  Ich  so  wenig  den  geringsten  flufe  zu 
p a s s i r e n , als  auch  sonsten  bey  sogestalten , Jezt  und  VorErzähl- 
ten  abgängigen  Erfordernussen  den  Krieg  zu  führen , solchemnaeh 
also  wolle  Ein  löbliches  Mittel  nebst  allen  obigen , auch  dise  lederne 
schüfT  auf  alle  Weils  herein  befördern  machen. 

Stip  Ist  zwar  gar  guett , das  wegen  bössern  obsicht  der  feind- 
lichen gefangenen  in  dem  Reich  an  des  herrn  Gen  er  alLeitbenandte 
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Liebden  das  Behörige  wurde  rescribiret  werden,  weillen  aber 
minmehro  sich  geeüssert  hat , dafs  hierinnen  der  feindt  Unsere  ge- 
fangene Guarnisonen  von  Ivrea  und  Verua  würckhlich  in 
Frankbreich  geschickht  hat;  Als  finde  für  nöttig,  dafs  Ein  löbliches 
Mittel  I.  K.  M.  perreferatum  vortrage,  weichergestalten  diser 
p a 8 s u s in  allweeg  die  repressalien  Erforderte , mithin  möch- 
ten Sye  allergnädigst  anbefehlen , dafs  man  auch  unserseits  alle  die- 
jenige angeregtermassen  in  dem  Reich  befindtliche  Gefangene  offi- 
ciers  und  gemaine,  nit  nuhr  Enger  halten,  sondern  Ebenfahls  an 
die  weit  Entlegneste  Gränitzen  da  und  dorten  Ein  und  austheillcn 
lasse,  umb  andurch  sowohl  yiceversa  seinem  exempl  zu  fol- 
gen , als  auch  die  Hoffnung  zu  benemben , dafs  Er  durch  die  d e- 
sertion,  gleich  Es  bifshero  geschehen,  nit  mehr  so  leicht  Ihrer 
Einige  überkomben  könte , sodan  aber  zu  der  bis  dato  Immer  ab- 
geschlagenen uni ve r s a I aufswexlung  sich  Etwo  Ehender  bequem- 
ben  dörffte. 

4to  Hat  Es  zwar  mit  der  verfasten  repartition  zu  fort- 
sezung  der  recroutierung  sein  Bewenden , Allein  auf  diejenige 
soin'Chrain,  und  selbiger  orten  angesezet,  ist  wenig  conto  zu 
machen,  Es  werden  aber  die  Regimenter  mit  der  Werbung  in  denen 
andern  österreichischen  Erblanden , wie  auch  in  Bayrn,  und  sonsten 
schon  zurecht  khomben  khönen,  wan  man  Ihnen  nufor  die  Gelder 
Subministrieret.  dan  Es  verstehet  sich  ohne  dem?  dafs  die 
SammelPlatz  allda  in  Bayrn  allerseits  offen  bleiben,  Ais  wie  Ich 
auch  deshalben,  was  das  gesambte  recrout-  und  rimonti- 
rungswerkh  betrifft,  an  die  daselbstige  administration  aber- 
mahlen ganz  umbstündig  geandtwortet , und  beforderist  raccom- 
mandieret  habe,  hierzue  die  mittel  aufzusuchen,  und  zu  ver- 
schaffen, sye  mögen  auch  herkomben  woher  sye  wollen.  Es  p r e s- 
sire  aber  Ein  gleichmässiges  das  löbliche  mittel  auch  Ihres  orths, 
und  weillen  I.  K.  M.  das  Högstbenötligte  scharffe . Befelchschreiben 
au  die  Innerösterreichischen  Ständt  haben  Ergehen  lassen , so  ist  zu 
hoffen , die  Regimenter  werden  baldt  von  dorten  das  Ihrige  Empfan- 
gen , wie  auch  andere  Länder  hieran  spieglen , und  nit  Erwartteu 
wollen,  bis  auch  gegen  selbige  dergleichen  Ernst  sich  Eösscrn  wurde, 
alwo  man  Ebenfahls  wegen  Ihren  statten  deprecationen  und 
protestationen  nichts  hat  bewerkhen  khönen. 

Wurde  nun  aber  alda  in  InnerOesterreich  von  denen  r i m o n t a- 
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geldtem  Etwas  übrig  bleiben,  könte  man  sodan  denen  4 Regimentern 
Roccavione,  Falkenstein,  Herbeville  und  Trautt- 
manstorff  darmit  helffen:  wie  Ingleichen  auf  das  Seren  i sehe 
reflectiren,  als  welches  über  250  Mann  und  Pferdt  völlig  ab- 
gängig hat.  Man  waifs  auch  dafs  Ebenfahls  dasLandt  ob  der  Enfs  an 
recrouten  und  rimonten  annoch  vill  schuldig  seye , und  da- 
nenhero  müeste  auch  dises  zur  Endtlichen  praestation  ange- 
halten werden.  In  übrigen  aber  Thue  hallh  Ein  löbliches  Mittel  so 
fortan  urgiren,  woran  Es  gelegen,  und  verfiege  widerholtermas- 
sen , auf  dafs  Alles  was  hereingehöret  und  annoch,  sowohl  in  denen 
Erblanden , als  absonderlich  in  Hungarn  da  und  dorten , im  landt 
und  guarnisonen  von  alten  recrouten  hin  und  her  Zer- 
slreüet  ist,  Zusambengezogen , milhin  nichts  mehres,  als  was  zur 
recroutierung  daraussen  bleiben  muefs , zurukhbehalten , der 
Überrest  aber  dermalleins  hereingelassen  werde , wobey  Ich  verheiße, 
Es  werde  nebst  denen  obigen  auch  die  bey  denen  andern  Ländern, 
theils  noch  in  Geldt;  und  Theils  in  natura,  ausständige  re- 
crouten und  rimonten  Endllich  gestellet  werden , wo  nicht 
schon  Inmitlst  würkhlich  gestellet  worden  seyn. 

5to  Was  den  vorgeschlagenen  commandanten  bey  dem 
Neüburgischen  Cuirassier  Regiment:  Item  den  General 
Gschwindt  betrifft,  beziehe  mich  auf  meine  leztere  andtworth;  und 
über  das , was  Ich  wegen  des  lezteren  darinnen  angemerkhet,  kom- 
bet  noch  auch  darzue , dafs  Er  alda  in  Baym  und  an  der  nachbahr- 
schaflft  wenig  beliebt  seye;  Ein  löbliches  Mittel  überlege  also,  wie 
seinethalben  Ein  anderes  expediens  könte  gefunden , oder  auch 
die  resolution  redressieret  werden,  fahls  I.  K.  M.  selbigen 
dahin  nacher  Baym  beraits  resolvieret  hetten. 

6to  Habe  Ich  zwar  über  den  standt  des  Preüssischen  corpo 
dem  Holländischen  Envoye  nacher  Wienn  seithero  Selbsten  andt- 
worthlichen  Bericht  gegeben,  weillen  aber  undter  diser  Zeith  mit 
deme,  was  an  Mann  und  Pferdten  zu  disem  corpo  arrivieret, 
und  unter  Weegs  desertieret  ist,  Es  den  numerum  trac- 
t a t massig  völlig  Erraichet  hat  (wie  hierüber  nach  besrhehender 
musterung  die  T a b e 1 1 a mit  nägsten  folgen  wird),  also  wolle  Eia 
löbliches  mittel  darüber  das  Behörige  der  ReichsHofTCanzley  zu  dem 
Ende  fordersamb  Erindern , damit  die , von  denen  beeden  See  P o- 
tenzen  Eng-  und  Hollandt  dorth  anwesende  mini s tri  vor  der 


Digitized  by  Google 


519 


Zeith  bey Ihren  principalen  keine  contrarBeschwärdlen  mo- 
vieren,  noch  dise  causam  nemben  möchten,  das  weitere  bey 
dem  Königlich  Preüssichen  Hoff  anden  zu  lassen. 

7mo  Seyndt  I.  K.  M.  Herr , ob  Sve  disem  oder  Jenem  Dero 
Kayserliche  Gnadens  Gewogenheit  mehr  oder  weniger  Erweisen 
wollen,  also dafs  man  zwar  auch  die  promotion  des  General- 
Adjutanten  graffens  v.  Eckh  nach  Dero  allergnädigsten  Befelch 
belieben  muefs , allein  wan  diser  Einer  d i s t i n c l i o n würdig  ge- 
wesen , hat  solche  sein  Brueder  der  Königseggische  Obristleithenand 
noch  weilh  mehrer  meritieret,  als  welcher  nit  allein  älter  in 
Jahren,  sondern  auch  länger  in  Diensten  und  guett  gedienet:  auch 
allezeith  sehr  wohl  sich  com  portieret  hat , mithin  wäre  S.  K. 
M.  per  referatum  dahin  Einzuratten , dafs  auch  diser  mit  dem 
Obristen8 T i 1 1 und  rang  möchte  begnadet  werden:  wegen  der 
g a g e aber  , die  der  Erslere  (wie  Es  gleichsamb  die  Kayserliche 
resolution  nach  denen  Worten,  dafs  Er  nemblichen  in  seinen 
petito,  Jedoch  ohne  aller  consequenz  zu  consoliren  wäre, 
in  sich  haltet)  haben  solle,  könte  man  unter  Einsten  reinonstri- 
ren,  dafs  Es  hierdurch  vill  anderen  wackheren,  und  alten  o f fi- 
ele r e n , die  Zeithero  Obristen  worden,  und  annoch  solhane  gage 
nit  gemessen,  gar  zu  sensibil  fahlen  müeste,  wan  Ein  so  junger 
Mensch , der  sich  bishero  mit  Niemand!  c o m p o r t i r e n khönen, 
ohne  Einzigen  merito  Obrister  worden,  und  noch  darzue  die 
gage  haben  solle,  danenhero helle  der HoffkriegsRath  billig tJrsach, 
darüber  nochmallen  vor  aufsferligung  der  expedition  gehor- 
sambste  Vorstellung  zu  machen,  da  Insondcrheilh  seine,  des  Jetzigen 
Obristen  v.  Eckh  conduite  und  qualitäten  dergesialten  be- 
schaffen wären,  dafs  Er  darmit  wohl  auch  Eine  Zeith  lang  zuwartten 
könte.  In  übrigen  aber,  umb  auch  selbigen  sogleich  weiters  bey 
Einem  Regiment  von  der  Cavallerie  zu  aggregiren,  oder 
wohl  gar  als  commandanten  auzustellen , linde  Ich  absolute 
nit  Thuenlich , dan  Es  ist  bekandt  dafs  Erstlich  die  inaiste  Regimen- 
ter ohnedem  schon  mit  dergleichen  Obristen  und  com  m a n d a n t e n 
versehen  seyndt,  andertens  dafs  man  denen  würkhlichen  Obristen 
nit  leichter  Dingen  ohne  grofs  Erheblichen  Ursach  in  Ihren  Privi- 
legien und  a u t h o r i t ä t h Einzugreiffen  befuegt  seye,  Als  welche 
die  Obristleithenant  machen,  und  dise  nachgehents  (da  Ihrer  die 
mehriste  tapffere  und  stattliche  officiers  seynd)  gar  wohl  und 
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billig  zur  weitern  Obristen  promotion  bey  Ereignender  Gelegen- 
heit aspiriren  khönen,  solchergestalten  aber,  wan  man  gedach- 
ten v.  Eckh  irgentwo  aggregirte,  haissete  Es  fast  Eben  so  vill, 
als  ob  man  Ihme  das  Jus  successionis  qua  commandant 
vorhinein  in  die  händt  geben  wolle. 

Belangendl  den  Trauttmanstorffischen  puncl,  wan  I.  K.  M. 
Entzwischen  nichts  mehres  resolviren  wurden,  müeste  Ihme 
gleichwollen  dasjenige  intimieret  werden,  dafs  Er  nemblich 
fürohin  in  des  Regiments  c o m m a n d o und  dessen  oeconomi- 
c u m sich  nit  weiters  mengen , sondern  dem  Obristen  und  com* 
mandanten  Baron  v.  Reising  überlassen  solle,  wiewolle» 
Ich  noch  fest  darauf  beharre,  dafs  Er  völlig  des  Regiments  Entseztt 
zu  werden  in  allweeg  verdienet  hette. 

Es  ist  ferner  Einem  löblichen  Mittel  bekandt.  w ie  dafs  I.  K.  M. 
den  Vaubonischen  Obristleithenant Greffen  von Altheimb  Selbsten 
bestellet  haben , weillen  aber  der  G e n e r a 1 annoch  gefangen , der 
Obrist  bey  dem  corpo  des  Regiments  in  Piemont:  Er  Obrist- 
leithenand  aber  noch  de  facto  nit  hereinkomben:  und  hingegen 
vonnötten  ist,  dafs  bey  der,  von  disem  Regiment  alhier  in  der 
Lombardie  befindtlicben  Mannschafft  Einer  der  Commandan- 
ten  zugegen  seye;  Als  wolle  man  selbigen  dahin  beordern,  dafs 
Er  ohne  Anstandt  sich  hereinbegeben  solle,  w'idrigens  Ich  bemüessi- 
get  seyn  wurde , Einen  andern  Obristleithenant  vorstellen  zu  lassen. 

gv°  Wegen  des  Obristen  Frese n,  wie  auch  etwelcher  an- 
derer ob  Ihrer  Consolation  und  promotion  vorgeschlagenen 
officieren  beziehe  mich  auf  meine  Vorherige,  und  nebst  dessen 
memorial  remittire  auch  hiebey , p r o 

9no  Jenes  von  dem  Ingenieur Obristleitbenandt  Röchet, 
und  bin  zwar  zufriden , dafs  Ein  löbliches  Mittel  für  selbigen  den 
Obristen  Titl  Einratten  möge;  Beynebens  aber  denselben  zu  der  Ar- 
tig 1 e r i e zu  geben,  und  diser  Ei nzu verleiben,  finde  Ich  keinesweegs 
für  des  Kaysers  Dienst  zu  seyn,  dan  Es  ist  Ein  anderes  in  cano* 
n e n : Mörser ; feür - und  Zeügssachen  inventiren  zu  w üssen, 
und  Ein  anderes  den  fueis,  und  die  Dienst  der  Art  igle  rie  sambt 
dessen  commando  und  Conservation  zu  verstehen,  als  wie 
Es  bis  dato  der  alte  General  Börner  löblich  Erwisen,  und 
von  selbigen,  Ein  und  andere  officier,  die  bey  der  artig lerie 
(so  zu  sagen)  von  Jungen  Jahreu  auferzogen  worden , werden  Er- 
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lehrnet  haben.  Ich  waifs  zwar , und  Erkhene  Es  auch  für  guett, 
dafs  man  bey  der  Erdeiten  artiglerie,  wie  vormahlen  Einen 
ordinari  Ingenieur  incorporiren  könte,  keinen  aber  von 
der  Höchern  S p b a e r a , dan  wan  Er  Röchet  Einmahl  Obrist, 
und  dem  corpo  Einverleibet  wäre,  dörfftelhme  heindt  oder  morgen 
leicht  in  Kopff  komben , dafs,  nachdeme  die  a p e r t u r sich  Eissern 
wurde,  Er  Juxta  gradum  anzienitatis , Es  wohl  gar  zu 
commandieren  praetendiren  wolte,  gleich  sich  ohnedem 
schon  Ein  oder  andere  hierinfahls  Eingetrungen  haben.  Umb  also 
alle  Unordtnung  der  militar  profess iones  zu  vermeiden,  wie 
auch  denen  künfftigen  exemplen  zu  Entgehen , worauf  mehr  an- 
dere daiten  könten,  wird  das  Böste  seyn,  dafs  die  Ingenieurs 
und  Artilleristen  Jede  in  Ihren  Berueff  fortfahren,  und  darinnen 
sich  zu  distinguiren  suchen,  massen  Es  auch  hernach  Ihnen 
nit  fahlen  wird,  sowohl  in  Ein,  als  der  andern  Kunst  Ihre  fortun 
poussieren,  und  sich  hinvorbringen  zu  khönen. 

10mo  Helte  Ich  in  soweith  kein  Bedenkhen,  dem  von  Wüt- 
tenau  mit  dem  obristleithenants  TitI  willfahren  zu  lassen  , Er  wäre 
aber  positive  zu  bedaiten,  dafs  Er  für  das  künfftige  sich  dessen 
nit  pravalieren,  noch  hofTnung  machen  solte , andurch  weiters 
in  denen  Kayserlichen  Diensten  über  lang  oder  kurz , neüe  p r a e- 
tensiones  zu  formiren,  als  wie  es  sonsten  gemeiniglich  zu 
beschehen  pfleget. 

limo  Remittire  Ich  die  petita  des  obristen  Andrea si 
und  was  seine  regimentsmun dirung  betrifft,  ist  solche  dahier 
bereits  verferttiget  wrorden,  und  wan  man  aber  selbem  heißen  wolte, 
were  Es  besser  für  Erdeithes  Regiment  Ein  stukh  geldt  zu  geben, 
dafs  man  es  recroutieren  khönte.  Sonsten  ist  sowohl  wegen 
seiner:  als  aller  andern  deserteuren  in  generali  bey  denen 
Yenetianern  die  sach  schon  getriben  worden,  wird  auch  an- 
noch  getriben,  umb  sothane  unsere  aufsreisser  sowohl  Teitsche,  als 
Hayduckhen  und  Husarn  zurukh  zu  bekomben , wie  Ich  dan  nit  we- 
niger verschidene  PardonsPatenten  nit  nuhr  in  dem  Vene- 
tiani sehen,  sondern  auch  in  dem  Päbsllichen  habe  e x t r a d i e- 
ren  lassen  *). 


*)  Hier  eine  Probe«  Ä Wür  Eugenius  etc.  etc.  Demnach 
»Einige  Jahr  her  unterschidliche  gemeine  Knecht , so  zu  fues  als  zu 
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Und  ob  zwar  deren  Etliche  schon  auch  r e s t i t u i r e t wor- 
den , so  seyndt  Jedoch  noch  Zimblich  vill  die  da  und  dorten  Ver- 
slekhet,  oder  gar  auf  die  seiten  practicieret  werden,  bevor 
man  Erfahret , wo  sye  befindlich  wären ; o c c a 8 i o n e aber  des 
Ernenten  obristen  A n d r e a s i widerholle  Ich  mein  neölicbes  , was 
über  den  standt  der  gesambten  Heyduckhen  Regimenter,  sambt  denen 
Croa tischen  Battaglionen  Einem  löblichen  mittel  Erindert 
habe.  Gleichwie  Ich  nun  der  fortwehrenden  mainung  bin,  Es 
wäre  am  Büsten , wan  man  von  denen  Ieztern  die  gemaine  Mann- 
schaft! unter  die  teitsche  Regimenter  undterstossen , von  denen 
3 Heydukhen  Regimentern  aber  Eines  - oder  Endlichen  Zwey  auf 
den  fuefs  stehen  Hesse , wofern  anderst  der  neulich  berichte  Graft 
Ester hasi  mit  dem  Andreasy  sich  vergleichen,  und  der  Er- 


„Rofs,  wie  auch  husam,  heydukhen,  und  Croaten,  ihrer  pflichl  ver- 
gessen, uud  mainaydig  worden,  mithin  die  fahn:  und  Standarten 
„verlassen , und  ausgerissen  seyndt , ia  sogar  bey  dem  feindl 
„Dienste  genomben,  und  wider  Ihren  allergnädigsten  Kayser,  König, 
„Landtsfürsteu  und  herm,  die  Waffen  gewendet,  Eiufolglich  Ihren 
„Ehrlichen  Namben  sich  nit  allein  unwürdig,  sondern  auch  der,  in 
„denen  Kriegs  a r t i c u I n vorgeschribenen  Leibs : und  Lebensstraff  un- 
„terwürflig  gemacht  haben.® 

„Ond  nun  aber  1.  K.  M.  Unser  allergnädigster  herr , aufs  Dero 
„angebohrnen  raiildc,  und  C lerne  nee  , allen  denenselben  so  Eis  an- 
„gehet,  hiemit  nit  allein  gnadt,  und  perdon  verleihen  wollen, 
„wan  Sye  ihren  begangenen  Thretilofsen  Mainaydt  bereihen,  und  ber- 
„übertretten , Einfolglich  sich  bey  ihren  fahnen  und  Standarten 
„wider  Einfinden  wurden,  sondern  Sye  sollen  auch  von  aller  ordi- 
„nari  und  extraordinari  straff  befreyets  und  absolviert: 
„nit  weniger  so  Ehrliche  leith,  als  Vorhin  seyn,  ihre  Dienste  bey  ihren 
„Regimentern  widerumb  verrichten,  und  von  Niemandten  das  geringte 
„vorgestossen  werden , wohingegen  diejenige , so  dise  allerhöchst« 
„Kayscrliche  Gnadt  nit  annemben  , und  mit  Erster  gelegenbeith  her- 
„überkhomben  wurden,  für  unehrliche  leith  gehalten,  Ihre  namben 
„angeschlagen,  ia  auch  über  kurtz  oder  lang , wan  Man  Sye  betretteu 
„solte,  bey  denen  arm  een  weder  Gedultet  noch  Einrolliret,  sonders 
„villmehr  nach  denen  Kriegsrechten  mit  Leib  und  Lebensstraff  Andern 
„zum  Beyspihl  bestraffet  werden  soltcn.® 

„Zur  Urkundt  dessen  haben  Wür  gegenwerttiges  Patent  aigeo- 
„händig  undtcrschriben,  und  mit  dem  Uufs  angebohrnen  Signet 
„corroboricrcn  lassen  etc.  etc.® 
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stere  den  modam  und  die  mittel  haben  wurde , selbiges  zu  r e- 
crouttiren,  und  zu  remittiren,  Also  müeste  man  Jedoch  zu- 
vor überlegen , und  sehen , was  man  denen  obristen , sonderlich 
Ihme  Batthiany  und  andern  der  bössern  offi eieren  für  Eine 
Ergötzlichkeith  könte  angedeyen  lassen,  und  wo  dise  da  oder  dorlen 
undterzubringen  wären;  Ich  will  danenhero  Eines  löblichen  Mittels 
hierüber  führendes  p a r e r e mit  mehrern  gewärttig  seyn. 

1 2mo  Was  die  n a p o I i t a n e r betrifft , weillen  Ein  löbliches 
mittel  sich  an  sich  selbsten  Erindert , dafs  Ich  deren  Enthoben  seyn 
will , * auch  Kaysers  Dienst  nit  ist , dafs  dise  Leith  hier  seyen , die 
aus  desperation  capabl  vlll  schlimbes  zu  verüben , als  sende 
hiemit  widerumben  zurukh  Derenselben  memorial,  und  hiehero 
kan  Ich  sye  absolute  nit  komben  lassen , dan  Es  ist  der  standt 
des  aerary  sowohl,  als  Ihre  importunität  genugsamb  be- 
kandt , Zudeme  aber  vermaindte  Ich,  Es  wäre  am  bösten,  dafs  man 
aus  Ihnen  Entweder  Eine  compagnie  formiren,  undirgentwo 
in  Eine  guarnison  in  Hungarn  verlegen,  oder  auch  zu  dem 
corpo  in  das  feldt  per  modum  Einer  frey compagnie  stellen, 
sodan  zu  Ihren  Und  terhalth  Etwas  Gewüsses  aufswerffen,  und  richtig 
bezahlen  Hesse,  damit  sye  dermalleins  von  dem  halfs  gebracht  wer- 
den , und  zufriden  seyn  könten. 

1 3tio  Habe  Ich  aufs  des  Printz  Sachsen  Meinungen  memorial 
sein  gesuch  umb  die  gen era  1 VeldtZeügmeistersgage  zwar  Er- 
sehen : und  darzu  auch  nichts  zu  sagen,  wan  1.  K.  M.  Ihme  solche 
verleihen  wolten  , Allein  auf  dise  Weifs  dörfften  baldt  mehr  derglei- 
chen praetendenten  hervor:  und  Es  Endlichen  dahin  komben; 
dafs  der  Kayser  alle  Reichs : und  aulswertige  Generals  Persohnen 
wurde  bezahlen  müessen,  welches  der  effect  ist,  dafs  man  denen- 
selben  bis  dato  mit  denen  Kayserlichen  actualitäten  so  leicht 
willfahret  hat , furohin  aber  glaubte  Ich  der  p r a e c a u t i o n sich 
zu  gebrauchen,  dafs,  wan  auch  Ein  oder  andere  von  denen  Reichs: 
oder  aufswertigen  Gen  er  als  Persohnen:  Ein  Kayserliches  Patent 
mit  Till  und  rang  Erhielte,  man  expresse  Ihnen  bedaiten  solte, 
dafs  sye  deshalben  nicht  per  consequenz  die  gagen  auch 
Hoffen  könten , so  lang  sye  anderwertig  in  Diensten  seyn , und  von 
dorten  Regimenter:  oder  sonsten  Ihre  Verpflegunggeniessen  wurden. 

14to  Bin  Ich  zufriden,  dafs  für  den  graffen  von  Langheimb 
der  General  Wacht maisters  Titl  möge  Eingeratten  werden,  Jedoch 
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mit  disein  reservato,  dafs  Es  Ihme  allein  zu  der  Ehr : nicht  aber 
über  lang  oder  kurtz  Etwo  zum  dienen , oder  sonst  anderer  p r a e- 
tension  für  Ein  motivum  dienen  könte. 

Dises  ist  nun , was  Ich  auf  das  von  Zweyten  h u j u s zu  Erin- 
dern  habe.  Das  änderte  und  dritte  aber  von  3.  und  6.  det  o ist  fast 
Ebenfahls  mit  denen  drey  Ersten  puncten  maistens  beandtwordtet, 
und  vvaifs  Ich  über  die  Allerseitigen  Angelegenheiten  sowohl  für  hier 
als  Reich,  Bayrn,  Hungam,  und  Siebenbürgen , nichts  mehrers  zu 
schreiben,  und  vorzuslellen,  als,  was  seithero  Immerforth  geschri- 
benund  vorgestellet  habe;  mithin  beruhet  Es  nuhr  auf  deme,  dafs 
Zufolge  denen,  von  Einem  löblichen  mittel  mir  Erinderten , und  so 
vemünfTtig  als  heilsamb  gemachten  anstalten,  die  Bewürckhung  m a- 
turiret:  die  media  successive  verschaffet : und sodan undter 
andern  das  Hungarische  corpo  baldt  zu  der  Operation  ge- 
bracht, furnemblich  aber  der  Siebenbürgische  Succurs  tag  und 
nacht  pressiert  werde ; wie  Ich  dan  vcrhoffen  will , Es  werde 
Inmitlst  der  General  von  Glökelsperg  in  seinen  Zug  und  e n- 
treprise  gliekhlich  reüssieret  haben. 

Hiernegst  finde  Ich  nun  Selbsten  den  Obristen  Grunbach  der 
Obristen ga ge  würdig,  und  habe  auch  kein  Bedenkhen  dafs  nach 
dem  Graff  Mansfeldischen  Vorschlag  und  raccommanda- 
tion  die  respective  haubtman  und  Leilhenandstellen  zu  Ce* 
morn  mögen  Ersezet  werden. 

Ferner  thue  Ich  Einem  löblichen  mittel  hiebey legen , was  der 
in  der  Schweitz  zu  Bern  bestehe  Postdirector  Fischer  an 
mich  sowohl  geschriben : als  für  Ein  p r o i e c t angeschlossen  hat 
Die  Sach  ist  von  consequenz,  und  Ich  befände  den  Vorschlag 
zu  des  Kaysers  und  Reichs : auch  sambentlicher  1 i g a e hohen  Dienst, 
und  Interesse  so  Erspriefslich  als  nothwendig  zu  seyn , mithin 
wolle  Ein  löbliches  mittel  das  werckh  I.  K.  M.  umbständig  vortra- 
gen , und  auch  nachgehends  alles  fleisses  secundiren  helffen, 
damit  man  die  handt  daran  anlegen , und  baldt  aulsmachen  möchte. 

Weiters  komben  hiebey  Vier  memorialien,  als  Eines  von 
der  verwittibten Obrislleithenandtin  von  Vellern  anin:  das  änderte 
von  dem  Gr iechbau mischen  obristwachtmeister  Moreili, 
das  dritte  von  dem  Graffen  von  M o n t r i c h i r derma  lügen  obristen 
haufs  und  feldtZeügmeisters  in  Tyroll,  und  das  Vierte  von  Einen 
Gschwindtischen  haubtman  S e n f f t genandt.  Auf  das  Erstere  wolle 
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Ein  löbliches  mittel  der  armen  suplicantin  ex  commisera- 
t i o n e und  Justitia  zu  helffen  suchen : auf  den  änderten  aber 
re  flexi  on  machen,  wan  Es  wegen  Stuelhveissenburg  noch  res 
integra  wäre , Zumahlen  wegen  Leopold  statt  Ich  schon  lezt- 
hin  meine  mainung  überschriben  habe.  Den  GralT  M o n t r i c h i r 
belangend , weillen  Ich  noch  nil  vemomben , ob  das  OberOester- 
reichische  militare  gleich  dem  InnerOesterreichischen  unsern 
mittel  beraits  >vare  incorporieret  worden,  also  stelle  Demselben 
anheimb,  ob  Es  solhanes  memorial  I.  K.  M.  werde  hinaufgeben: 
Oder  selbigen  pro  interim  mit  deme  verbschaiden  wollen,  dafs 
man  auf  Ihme  reflectiren  wurde,  wan  Einmahl  die  Kayserliche 
r e s o 1 u l i o n wegen  dises  leztern  dem  Kayserlichen  HoffkriegsRath 
intimieret  seyn  möchte;  Undterdessen  waifs Ich  doch  nit  anderst 
als  dafs  Er  bis  dato,  so  vill  von  seinen  Ambt  dependieret, 
sich  Eyfrig  und  verbindlich  allezeit  Erwisen  habe. 

Bey  Gelegenheit  aber , dafs  Ich  anietzo  von  dem  Inneroester- 
reischischen  militari  meldung  gethan , fahlet  mir  bey , dafs  Es 
guett  wäre , wan  Ein  löbliches  mittel  bey  I.  K.  M.  sich  anfragen 
thätte,  ob  Sye  nicht  Allergnädigst  verlauben  möchten,  dafs  man  Ein 
oder  die  andere  von  denen  dortigen  m i I i t a r e n , welche  wüssentlich 
nit  vill  nutz  seyn  wurden,  lnmittlst  in  der  function  Ihrer  Char- 
gen Suspendieren  könte,  bis  man  die  weitere  Undtersuchung 
vorgenomben,  und  auch  allerseits  über  die  sambentliche  S u b i e c t a : 
und  deren  q u a 1 i t ä t e n : auch  vormalligen  Diensten  halber , sich 
mehr  umbständlicher  informieret  hette,  umb  nachgehend ts  mit 
bössern  fundament  die  fernere  Einrichtung  disponieren: 
auch  cassieren  zu  khönen,  was  wenig,  oder  nichts  tauglich 
seyn  wurde ; Anbey  aber  vergesse  nicht  Ein  löbliches  Mittel  darauf 
fest  zu  halten,  damit  die  bisherige  f u n d i , welche  zu  dem  dasigen 
militare  gewidmet  gewesen,  nicht  hinweggezogen,  sondern  voll- 
ständig beygelassen  werden  möchten , so  sich  ingleichen  von  Ober- 
Oesterreich  verstehet , fahls  auch  dises  unsern  mittel  wurde  incor- 
poriert  werden,  Gleichwie  Es  zu  pressieren  seyn  wird,  und 
Ich  an  dem,  dafs  Es  der  Kayser  thun  werde,  nit  zweiftlen  will. 

Wegen  des  vorernenten  haubtman  Senfft  aber  habe  Ich  so 
vill  zu  Erindern;  Es  seye  diser  bey  der  archintischen  Com- 
pagnie angestellet,  von  welcher  der  Genufs  noch  zu  Lebzeiten  des 
KriegsPraesidenten  Graflfens  von  Starnberg  der  verwittibten 
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GrafFinn  Arcliintin  ist  verlihen  worden,  Ihr  Sohn  aber,  dessen 
namben  die  compagnie  noch  bis  auf  dise  stundt  führet,  befin- 
det sich  vor,  und  Jezt  stätts  zu  Maylandt,  mithin  in  dem  feindtli- 
chen  t e r r i t o r i o , also  sehe  Ich  nit , warumben  man  solcherge- 
stalten  sowohl  seinen  namben  länger  forth  bey  der  Compagnie 
leiden , als  auch  der  Ernenten  Wittib  darvon  den  genufe  passie- 
ren solte , sondern  Ich  vermaindte , Es  wäre  billig , dafs  man  so- 
thane  compagnie  mit  namben  und  genufs  dem  würkhlich  dienen- 
den Haubtman  gebete , I.  K.  M.  aber  Eingeratten  wurde , dals  Sye 
mehr  Vermelter  Dama  Etwo  mit  Einer  kleinen  pension  dargegen 
willfahren  könten,  wobey  Ich  noch  dises  nit  unverborgen  lasse,  wie 
dafs  der  General  Gschwindt  bey  dem  Regiment  schlechte  Ordnung 
halte,  schauet  auch  wenig  in  denen  promotionen  auf  die  taug- 
ligkeith  oder  den  rang  seiner  officier,  sondern  nimbet  sogar 
frembde , und  zwar  dergleichen , deren  Ein-  und  andere , bey  an- 
dern Regimentern  nit  zum  bösten  gethan  haben.  Es  könte  also  nit 
schaden , wan  man  Ihme  von  seiten  des  mittels  alles  dises  in  Etwas 
zu  verstehen  gebete.  Zudeme  hat  mir  auch  Erst  Kürzlich  der  Obrist 
W e z 1 von  Ihme  Ein  schreiben  gewisen , des  Inhalts , dafs  Er  furo- 
hin  die  Regiments oeconomie  seinem  Obristleithenant  übergeben 
haben  wolle,  und  Er  obrist  Wezl  solte  sich  also  nicht  weiters 
darein  mengen. 

Ich  habe  Ihme  aber  hierüber  khlar  geschriben,  und  ex  presse 
gewahmet,  Er  möchte  sich  darinfahls  nit  übereyllen,  und  Ihme 
Obristen  Wezl  keine  Ursach  geben , dafs  Er  bey  dem  Hoffkriegs- 
Rath  sich  beschwähren  müesse,  massen  Es  gleichsamb  ohne  for- 
mal torto  nit  beschehen:  noch  das  mittel  wurde  zulassen  khö- 
nen,  disen  wackhern  und  accreditirten  officier  ohne  Ur- 
sach  und  fundament  also  schimpflich  zu  prostituiren; 

Ein  löbliches  Mittel  lasse  sich  aber  über  dises  leztere  gegen 
selbigen  noch  nichts  merkhen , dan  Ich  will  zuvor  Erw’artten , was 
Er  mir  andwortten  werde. 

Leztlichen  hat  mich  Herr  GrafTF  ugger,  dermalliger  direc- 
t o r des  geheimben  Rats  zu  Insprug  Ersuchet , Ich  möchte  für  selbi- 
gen bey  I.  K.  M.  mein  fürworlh  Einlegen,  Und  wie  Er  nun  fast  der 
Einzige  gewesen,  w elcher  bishero  zu  dem  Herrendienst  Einen  recht- 
schaffen Eyfer  Erwiseu , und  bey  allen  Vorfallenheiten  seine  abson- 
derliche naigung  zu  desselben  Beförderung  in  der  Thatt  bezaiget  hat, 
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Also  wolle  Ein  löbliches  Mittel  denselben  in  Einem  kleinen  r e fe- 
rn t mit  allen  nachdnikh  anriemben , auch  böslermassen  zu  denen 
Kayserlichen  Hulden  und  Gnaden  raccommandieren; 

Endtlichen  aber  annectire  Ich  zum  Beschluss  noch  so  vill, 
dafs  die  auf  denen  Werbungs Commissionen  beraits  von  Ein- 
und  Zweyen  Jahren  her  in  denen  Landern  daraussen  gesessene  haubt- 
leithe , da  Es  nunmehro  zu  dem  Aufbruch  gekomben , die  gemaine 
ÄlannschafBen  nuhr  mit  Leithenants  und  geringeren  offi eieren 
maistentheils  herein m a rchi ren  lassen,  für  Ihre  Persohnen  aber 
untern  praetext  der  weitern  Geschafften  nit  allein  zurukhbleiben, 
sondern  sogar  die  a n tic ipa  tionsMonathen  bey  sich  behalten,  und 
die  Leith  mit  lähren  handen,  ohne  Zelter,  und  in  Summa  fast 
mit  Keiner  nolhwendigkeith  hereinschickhen.  Ob  nun  zwar  hierun- 
ter auch  verschidene  officiers  von  der  Cavallerie  nit  tota- 
liier  exempt  seyndt,  so  beschihet  Es  aber  mit  denen  von  der 
Infanterie  weith  mehrer,  absonderlich  bey  Jung  Daun,  und 
Königseeg , wovon  nunmehro , den  b a 1 1 a i 1 1 o n , der  aufs  Bayrn 
kombet,  Ein  Leithenant  commandieret:  die  3 haubtleith  aber 
daraussen  gebliben  seyndt.  Ich  werde  dahero,  sobaldten  diser  an- 
langet (gleich  bey  allen  übrigen  Regimentern)  auf  das  schärffeste 
i n q u i ri  r e n , und  wan  Ich  unter  andern  diser  Königseegischen  3 
Haubtleithen  beschehenen  zurukhbleiben  nit  für  excusabel,  oder 
Erheblich  befände,  solche  ipso  facto  insgesambt  cassieren, 
und  anstatt  Ihren  andere  vorstellen,  da  der  General  annoch  in 
der  Gefangenschafft  ist;  Ein  löbliches  Mittel  aber  wolle  auch 
Ihres  orts  darausten  in  allen  Ländern  undtersuchen  lassen,  sodan  un- 
verzüglich alle  die  officiers,  ausser  deren,  welche  nottwendig 
zu  prosequirung  der  Werbung  und  rimonta,  oder  andern 
drüfftigen  RegimentsGeschäfften  halber,  zurukhbleiben  müesten,  s u b 
termino  peremptorio,  und  undter  Betrohung  der  unfählbahren 
cassation  hereintreiben.  Womit  etc.  etc. 

476. 

An  den  Grafen  Tarini. 

t 

Gavarde  le  79.  Juin  1705. 

Monsieur ! Mon  secretaire  m a rendu  vos  lignes  du  6 et  par 
l’ordinaire  J'ay  recü  celles  du  10  de  ce  moys.  Vous  serez  etonne, 
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puisque  Vous  voyez  depuis  si  long  temps  datees  mes  Iettres  de  ce 
lieu  cy;  mais  Vous  ne  le  serez  pas,  quand  vous  songerez  a Festst, 
ou  J ay  este  Jusqu  a present,  menquant  en  toute,  de  ce,  qui  m avoit 
fallü  pour  me  pouvoir  mouvoir. 

J’ay  este  meme  resolü  de  decamper,  il  y a deja  quelques  jours, 
mais  estant  venu  a la  portee  les  trouppes  Palatins,  Xavois  pour  mieux 
juge  d’attendre  efiectivement  leurs  arrivee;  Ors  a la  fin  Je  marche- 
ray,  et  peut  estre  encore  cette  nuit,  qui  va  venire.  Avanthier  J’ay 
eu  un  expres  de  S.  A.  R.  et  Je  lay  rexpedie  hier.  Elle  m’at  envoye 
la  liste  des  Forces  des  ennemys,  et  les  ayant  confronte  avec  les  troup- 
pes que  Je  S<;ais  estre  Surement  aupres  de  Farmee  du  Gran  Prieur, 
Fon  trouve , que  le  nombre  de  leurs  forces , quils  auront  entre  le 
Piemont , et  la  lombardie , passe  beaucoup  celuy , qu  on  avoit  crti. 
Cepandant  Je  commenceray  agir,  et  Vous  pouvez  croire,  que  Je 
tachcray , de  le  faire  avec  plus  de  vigeur , puisque  S.  A.  R.  m at 
encore  mande,  qu’un  corps  ennemie  avoit  actuellement  passe  la  Doire 
a Ivräe. 

Au  reste , II  est  tres  necessaire , que  Vous  teniez  Monsieur 
Vos  mains  aux  subsides  de  Fargent,  et  aux  autres  requisites  que 
vous  s<?avez  estre  destines  pour  cett’  armee , dont  Jay  renouvelle 
aussi  toutes  les  indigences  au  conseil  de  guerre  par  une  tres  longue 
lettre,  affin  de  presser  encore  de  Son  cote,  tant,  qui  sera  possible, 
et  Je  suis,  comme  toujours  etc.  etc. 


477. 

An  den  G.  F.  W.  Grafen  Roccavione. 

Gavardo  den  20.  Juny  1705. 

Etc.  etc.  Yber  das , was  mir  der  Herr  General  Wachtmei- 
ster unter  gestern  und  heindt  geschriben  hat , gibe  Ich  Hiemit  zur 
andtworth , wasmassen  Es  gar  wohl  geschehen , dafs  derselbe  den 
Obristwachtmeister  Eben  auf  Parthey  habe  aufsgehen  lassen , zumah- 
len Es  in  alhveeg  vonnötten  ist , dafs  man  von  des  Feindes  c o n t e- 
ne nee  sonderlich  von  Calcinato,  Montechiaro:  und  der  or- 
ten herumb,  verläfsliche  Kundtschafllen  zu  überkomben  trachte; 
Es  hat  auch  sein  Bewenden,  dafs  der  herr  G.  W.  auf  requisi- 
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t i o n des  ProvianthObristleithcnand  H a r r u k e r die  100  Pferdt  na- 
cher  Osetto  mit  Mell  abgeschiekht , und  noch  so  vill  zu  seiner 
disposition  in  Beraihtschaßt  gehalten  habe , wie  dan  ingleichen 
deren  ablöfsung  dahin  nacher  St.  Osetto  beraits  von  hier  c o m- 
m an  di  er  t worden.  Was  aber  die  ordinari  ablösung,  ra- 
t i o n e der  Mannschafft  zu  Fuefs  in  disem  p o s t o betrißt , beruhet 
Es  zwar  Ebenfahls  auf  sich,  allein  der  Obristwachtmeister  ist  befelchl 
hiehero  zu  komben ; 

Für  dessen,  ob  den  Todtfahl  meiner  geliebten  Frauen  Schwe- 
ster Liebden  mir  abgelegte  condolenz  Erstatte  Ich  dem  herrn 
G.  W.  Höfflichen  Dankh,  dem  Marquis  M artinen go  khan  man 
aber  zur  andtworth  Erindern,  dafs  wegen  der  zu  Roveredo  in 
Verhaßt  sitzenden  Marottischen  delinquenten  Ich  nit  an- 
derst , als  die  Kayserliche  Befelch  zu  befolgen  schuldig  wäre , also, 
vvan  sich  selbige  mit  der  andictiertcn  GeldtstrafT  nicht  redimie- 
ren wolten,  müeste  Ich  dem  process  den  Lauß*-  und  darüber 
auch  die  Sentenz  ohne  weitern  anstandt  exequiren  lassen,  ln 
übrigen  wirdt  sich  noch  heindt  der  Obrist  und  G e n e r a 1 quartier- 
meister  Baron  Riedt  bey  dem  herrn  G.  W.  Einfinden , welchem 
Derselbe  mit  der  verlangenden  Mannschaßt,  und  sonsten  assistiren 
wird;  morgen  aber  werden  alle  quartiermeisters  und  Fourriers 
folgen:  welches  demselben  in  Högsten  Vertrauen  Erindere:  deme 
auch  noch  hiebeyfiege , dafs,  wan  der  hcrr  G.  W.  auf  meine  weiters 
nachkombende  ordre  sich  würdt  würkhlich  movieren  müessen, 
derselbe  von  allen  Tross-  und  bagage  nicht  das  geringste,  es 
seye  reittendt , oder  fahrendt,  weder  für  Navi  hinaufs,  weniger 
mit  sich  marchieren  lassen , sondern  bey  Leib-  und  Lebensstraß* 
verhielten  wolle , dafs  nichts  von  der  Stelle , bis  ferneren  Befelch 
zu  rukhen  sich  undterfangen  solte , zu  dem  Ende  wird  auch  aigens 
Ein  o f f i c i e r mit  Etlichen  commandirten  bestellet  seyn , der 
auf  gedachten  sambentlichen  Trofs  und  Bagage  achtung  geben, 
und  Alles  in  guetter  Ordnung  zurukhhalten  solte.  Es  wird  auch  über 
dises  der  herr  G.  W.  bey  der  p a r o 1 a anbefehlen , dafs  sowohl  von 
der  Cava  1 ler ie  als  Infanterie  ausser  der  übl  berittenesten 
Mannschaflt , oder  schlechten  r e c r o u 1 1 e n , so  zu  pferdt , als  zu 
Fuefs , sonst  niemand!  bleiben  : die  wachten  aber  nuhr  so  schwach 
als  Immer  möglich  bey  denen  B a g a g e n zurukhgelassen  werden : 
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das  übrige  aber  Alles  nit  allein  von  aller  Mannschafft , sondern  auch 
von  denen  recroutten,  welche  von  denen  bossern  und  dienst- 
tauglichen Leithen  seyn  wurden,  mit  dem  herrn  G.  W.  forthmar- 
chiren  solte.  Womit  etc.  etc. 


478. 

An  den  Oberst  Baron  Riedt. 

Gatardo  den  20.  Jurty  1705. 

Wohlgebohmer  Freyherr.  Dem  herrn  General  quartiermeister 
lasse  Ich  hiemit  unverhalten,  wie  dafs  morgen  nit  allein  die  sambent- 
liche  quartiermeister  und  Fouriers  bey  guetter  Zeith  bey  demsel- 
ben sich  Einfinden , sondern  auch  die  beeden  ChurPfaltzischen  Regi- 
menter zu  Fuefs  nacher  N a v i komben , und  zu  dem  herrn  G.  0*  M. 
der  General  lfselbach  voraufsschickhen  werde,  umb  zu  vemem- 
ben , wo  Er  sich  zu  laagern  hette.  Derselbe  thue  Ihnen  also  hierzu 
Einen  Platz  assigniren;  übermorgen  aber  werden  dise  Regimen- 
ter mit  dem  übrigen  Roccavionischen  corpo  fortzumar- 
c li  i r e n haben,  und  bleibet  Es  sonsten  bey  deme , was  Ich  mit  dem 
herrn  G.  Q . M.  mündtlich  verabredet  habe,  wo  nemblichen  der 
Posto  zu  nemben,  und  das  Laager  für  die  ganze  armee  zu 
schlagen  wäre,  welches  dan  auch  so  weith,  und  lang  zu  exten- 
diren  seyn  wird,  als  Es  moglig  seyn  khan.  Von  denen  bey- 
dukhen  schikhe  Ich  zwar  von  darumben  keine  quartiermeister  oder 
Fouriers  voraufs,  dieweillen  von  Salö  noch  nichts  marebi- 
ren  lasse,  nichts  destoweniger  aber  wird  der  Herr  G.  Q.  M.  in  dem 
Lagerschlagen  für  selbige  das  Spatium  offen  lassen , und  darin- 
fahls  nach  deme  sich  dirigiren,  wie  Es  die  Battailleordr e 
aufsweiset. 

Ich  verhoffe  beynebens  noch  morgen  in  der  nacht  unfahlbar  zu 
decampiren,  und  Erwartte  aber  unter  diser  Zeith  abgeredter- 
massen , von  demselben  aufsfürliche  nachricht  zu  Erhalten,  das  wei- 
tere habe  Ich  unter  Einsten an  herrn  G. VV.  Roccavione  geschri- 
ben.  Und  Immittlst  verbleibe  etc.  etc. 
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479. 

An  den  Kaiser. 

Zwischen  Maglio  und  bograto  den  26.  Jung  i705. 

Etc.  etc.  E.  K.  M.  Erstatte  Ich  allerundterthänigsten  Dankh, 
das  Dieselbeaus  angebohrner  Kayserlicher  clemenz  mich  sowohl 
in  Dero  geheimben  Rathswurde,  mit  so  weith  hinvorgesezten  rang, 
als  Hoffkriegsrafsch a rg e allergnädigst  zu  confirmiren  geru- 
het haben  *) , und  versichere  mit  allertieffester  S u b m i s s i o n dafs 


*)  Das  kaiserliche  Reserlpt , welches  den  Prinzen  Eugen  in 
vorgenanten  Wurden  bestätigte , lautete  wie  folgt : 

BDcm  Hochgebomen,  Unserm  Lieben  Vettern,  Fürsten,  geheimen 
„Rath,  HofkriegsRaths P r a e s i d e n t e n VeldMarschallen , und  bestel- 
lten Obristen  E u g e n i o Prinzen  zu  S a v o y e - und  Piemont, 
»Rittern  des  Güldenen  Vlufs  etc.  etc.  Hochgeborner,  Lieber  Vetter  und 
»Fürst.  Demnach  es  wegen  gegenwertiger  conjuncturen  die  hohe 
»notturfft  und  des  Gemeinen  Weesens  angelegenheil  unumbgänglich 
»erheischet,  dafs  nach  hochseeligstenableben  Weyland  Meines  Höchst- 
»geehrten  Herrn  und  Vatters  Mayestät  und  Liebden  Meine  nunmehr  an- 
»getrettene  Kayserliche  Regierung  zuforderist  mit  dem  Geheimen  Raths- 
»Collegio:  sodan  auch  anderen,  bey  denen  HoffMitteln  und  Dica- 
»s  t e r i e n erforderlichen  C a p i und  Vorstehern  von  neuem  widerumb 
»bcstelt  und  ersezt  werde,  solches  aber  bey  dermahliger  mutation 
»nicht  anderst,  dan  dafs  vorhero  ieder  seines  bishero  aufgehabten 
»Characteris  und  der  Weyland  allerhöchstgedachter  Kayserlicher 
»Mayestät  darauf  gelaisten  pflicht  erlassen  seye , füglich  ins  werkh 
»gerichtet  werden  mag.  Als  habe  zu  solchem  Ende  Ich  umb  viller 
»antringenden  Ursachen  willen , lenger  nit  verziehen  können , vor  an- 
»dern , zuforderist  E.  L.  des  Gelübds , womit  vor  allerhöchstgedachter 
»in  Gott  seeligist  ruhenden  K.  M dieselbe  sowohl  der  obgehabten  Ge- 
»heiraen  RathsWürde,  als  auch  des  Vertrcttenen  HofkriegsRaths  Prae- 
»s  i d e n t e n - Ambts  halber  bifshero  beygethan  gewesen , in  Kayserli- 
»chn  gnaden  Freund- Vetterlich  zu  entlassen.® 

»Gleichwie  aber  demenach , Ich  anbey  gnädigst  zu  gemuth  gefas- 
»set,  und  beobachtet,  mit  was  für  trefflichen  Qualitäten,  erleüch- 
»ter  Vernunffl , auch  in  Kriegs  - und  Staatssachen  habenden  stattlichen 
»Expericnz  E. L.  begabet,  was  auch  mehr  allerhöchst  ernant-Gott- 
»seeligister  K.  M.  glorwürdigsten  angedenkens,  wie  zumahlen  Mir  und 
»Meinem  durchleüchtigslen  Erzhaufs  zu  aUerseiths  Vollkohmenen  Be* 
»gnügen  E.  L.  zu  des  Römischen  Reichs,  Meiner  Erbkönigreich  und 
»Landten,  auch  allgemeinen  Weesens  und  gesambter  Christenheit  Wohl- 

34* 


Digitized  by  Google 


532 

zu  Demselben  allerhögslen  Dienst  und  Inter  esse  meine  obligendc 
Pflicht , Fleifs  und  sorgfallh  bis  in  mein  Grab , nach  allerEüssersten 


»fahrt  und  Besten  bereits  von  Villen  Jahren  hero  in  verschidenen  Ihro 
»gnädiglich  aufgetragenen  hohen  KriegsChargen  auch  anderen  ob- 
»gehabtcn  Geheimen  und  Politischen  hochwichtigen  Functionen 
»und  Verrichtungen , insonderheit  bey  Öffentlichen  Veldtschlachten  vor 
»ansehentliche  höchsterrpriesslich  und  angenehme  Dienste  mit  umer- 
»sehrter  i n t e g r i t a t,  getreüister  d e v o t i o n auch  ungemeiner  coa- 
»duite,  höchstangelegener  sorg,  Fleifs,  wie  zumahlen  zu  Tag  und 
»n«icht  unverdrossener  v i g i 1 a n z und  Muhe  aJlerwillfabrigisl  und 
»heldenraülhig  erzeiget.® 

»Also  bin  Ich  in  gnädigster  anmerkh-  und  Beobachtung  alles  des- 
»scn  von  höchstbillicher  erkantnus  bewogen  worden,  ebenfals  Mein 
»Freünd-Velterlich-gnädigstes  Vertrauen  zu  E.  L.  in  sonderbarer  Ray- 
»serlicher  p r o p e n s i o n zu  stellen.  Und  habe  demnach  E.  L.  hiemit 
»nicht  allein  zu  Meinem  Geheimen  Rath  binwiderumb  ge  würdiget,  an- 
»und  aufgenohuien , sondern  auch  in  Ihrer  bishero  l.obwürdigst  ver- 
»trettenen  Hofkriegs- Praesidenten-Stöllc  freund-vetter-  und  gnä- 
»diglich  bestattet,  also  und  dergestalten . dafs  unter  meinen  würkli- 
»chen  Kaiserlichen  Geheimen  Rathen  Demselben  das  Sechste  Votum 
»gebühren  und  Vorbehalten,  mit  ableguug  der  gewöhnlichen  Ayds- 
»ptlicht  aber  bis  zu  Ihrer  zurukhkunfft  zugewarthet  weiden  solle.  Ich 
»bin  solcbemnach  gegen  E.  L.  des  freund-vetter-  und  gnädigen  Ver- 
»sehens , Dieselbe  werden  gemäfs  Meinem  in  Ihre  Persohn  stellenden 
»absonderlichen  Vertrauen,  sow  ohl  Ein  als  andere  Ihro  von  Neuem  hie- 
»init  auftragende  Function  und  Verrichtung  nicht  allein  gutwillig 
»über  sich  nehmen,  sondern  auch  wie  bishero,  Dero  zu  Mir  und  ob- 
^berührt  Meinem  Durchleüchtigsten  Erzhaufs  hegende , mit  heroischen 
»Weldt berühmten  thatten,  auch  Darstellung  eigenen  Leibs  uud  Bluths 
»bedeürte  aufrechte  Lieb  und  devotion  fürdershiu  gehorsahmst 
»c  o n t i u u ir  e n und  beobachten.® 

»Immassen  auch  unter  anderen  Meinen  dermahl  nöthigen  einneb- 
»tungen  bey  denen  hmterlassenen  Kayserlichen  Hof- Stollen  Ich  insoo- 
»derheit  zu  wissen  vonnöthen  habe , was  vor  Käthe  und  Bediente  sich 
»dermahlen  unter  dem  E.  L aniezo  von  Neuem  untergebenen  Hofkriegs- 
»Rathsiuitl  befinden?  Wie  Dieselbe  und  ieder  in  specie  qualifi- 
»eieret  und  beschaffen  ? oder  in  0 f f i c i i Sachen  zu  gebrauchen  t 
»auch  wer  von  denen  hinterlassenen  Käthen  und  ßeambten  zu  c-on- 
»f  i r m i r e n V oder  wie  endlichen  der  UofkriegsKath  uud  selbiges  ganze 
»Mittl  zu  Meinem  und  des  p u b 1 i c i Besten  von  Neüern  widerumb 
»eiuzu  richten  und  zu  bestellen  seyn  möchte  ? 

»Als  Begehre  Ich  an  E.  L.  ebenfals  freund-vetter-  und  gnädiglich. 
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Kräften  unablässig  zu  bezaigen  bemiehet  seyn  werde,  bille  auch 
allergehorsainst,  E.  K.  M.  geruhen  nicht  in  Ungnaden  zu  vermerkhen, 
dafs , zufolge  Dero  allergnädigslen  Befelchs  meine  unmalsgebige 
mainung , wie  Etwo  Dero  HoffkriegsRatsMitfel  mit  dem  incorpo- 
r i r t e n und  sonst  sambentlichen  m i li  t a r Stantt  Einzurichten  Ware* 
nicht  undter  Einsten  übersenden  khan , dieweillen  Ich  seith  vergan- 
genen sonlag  Nachts  (als  den  21.  hujus)  in  täglichen  motu  ge- 
wesen, auch  annoch  bin,  Einfolgentlich  knumb  so  vil!  Zeith  habe, 
nuhr  dises  mein  allerunterthänigstes  schreiben  e.tpediren  zu  khö- 
nen.  Söbaldten  aber,  als  Es  wird  möglich  seyn  khönen,  werde 
Ich  nit  Ermanglen  E.  K.  M.  sowohl  über  das  was  nun  weiters  iri 
meinem  Zug  gegen  dem  0 g 1 i o sich  Eüssern  möchte , durch  Einen 
Expressen  allerundterthänigsten  rapport  zu  Erstatten*  als  auch 
mein  vorgedacht  - unvorgreifliches  parere  allergehorsambst  zu 
uberschiekhen. 

Undterdessen  aber  wie  mein  mouvcment  von  Gavardo 
abgeloffen,  und  was  sich  sonsten  seithero  zugetragen,  rnuefs  Ich  we- 
gen Kürze  der  Zeith  mich  auf  das  nebenfindige  Journal  mit  meh- 
reren beziehen,  und  deine  in  undterthänigkeith  beymkhen,  nachdeme 
der  Feindt  meinen  Aufbruch  vernomben , und  darüber  Erfahren  hat* 
dafs  Ich  in  Einem  m a r c h bis  R o n c a d e 1 1 a und  T o r b o 1 fe 
avanzieret  seye,  hat  Er  auch  über  halfs  und  Kopff  fortgeeyl- 
let,  und  alle  seine  posten,  die  Er  sowohl  vor  seinem  laager  aU 
an  dem  Lago  di  Garda  und  bis  Castillion  besezter  hatte* 
alsogleich  abandonicret,  Ja  Es  will  auch  verlautten*  dafs  Er 


„dafs  Mir  Dieselbe  (weillen  Ich  auch  nicht  zweifle  , E.  L.  werden  be- 
reits die  nachrieht  empfangen  haben,  dafs  Demselben  gleichmessig  die 
„bey  Meinen  HofCanzleycn  bishero  geweste  InnerOestreichische  und 
„VorderOestreichische  Militaria  zu  überlassen  beschlossen)  nicht 
„nur  in  dem  Ersten , sondern  auch  wegen  des  im  Zweyten  zu  halten 
„habenden  rnodi  mit  Ihrem  Rälhlichen  Gutachten  das  Bchörige  vor- 
„stehend  Meiner  gnädigsten  Intention  geraäfs , ganz  förderlich  an 
„die  hand  zu  geben  gehorsahmsl  nicht  ermanglen  werden.  Yerbteibc 
„übrigens  mit  Kayserlichen  fluiden  und  Gnaden,  auch  allem  Guten 
„Demselben  beständig  Wolbeygethan.“ 

Geben,  Wieun  den  13teo  Junii,  Anno  1705. 

E.  L gutwilliger  Vetter 
Josephus. 
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sogar  das  Leztere,  nemblich  Casti Ilion  völlig  sprengen  woDen 
(worüber  Ich  aber  noch  mehrere  gewüssheith  Envartte)  und  tbälte 
in  übrigen  seinen  march  Tag  und  nacht  ohne  aussezen  prose- 
q u i r e n , Ich  hingegen,  weillen  Ihme  vorerwehntermassen  bey  R o n- 
cadella  und  Torbole  schon  zimblich  vorgebogen  gehabt,  wolle 
nicht  feüren,  sondern  sehen , ob  Es  möglich  gewesen  w äre , densel- 
ben Entweder  zu  Einer  rechten  occasion  zum  standt  zu  bringen, 
oder  wenigstens  seiner  relroguarde  Einen  streich  anzuhengen, 
und  Ich  avanzierte  danenhero  gestern  bis  Cignano,  da  mir 
die  Kundtschafften  Eingeloffen , daßs  Er , der  Feindt , bey  Mener- 
bio  stunde;  Wie  Ich  aber  in  selbiger  gegendt  angelanget,  und  so- 
gleich die  Situation  des  Landts  und  seines  Laagers  recognos- 
eieret  hatte , befände  Ich  das  t e r r a i n also  beschaffen  zu  seyn, 
dafs  Es  wegen  villen  Graben,  Engen  weegen,  morast  und  Wassern, 
Ihme  beizukomben  unmöglich  wäre,  und  umb  also  bey  sogestalten 
Umbstandten  mich  nit  aufzuhalten,  resolvierte  Ich  rechter  handt 
mich  gegen  dem  Ogi  io  zu  wenden,  decampierte  dahero  heindt 
Frue  und  bin  Willens  morgen  widerumben  zu  marchiren,  wan 
mich  das  Brodt  nit  aufhaltet,  welches  nachführen  zu  khönen , Ich 
Erst  der  Gnadt  des  M o 1 i n o Erwartten  muefs , welcher  mir  zwar 
100  Landtwagen  versprochen:  dato  aber  sein  worth  nicht  gehalten 
hat.  Widrigenfahls  gedenkhe  Ich  solche  mit  gewaldt  zu  nemben,  dan 
Es  ist  bösser  die  republique  in  Etwas  schreien : als  die  armee 
am  Brodt  nothleiden  zu  lassen ; Hierauf  aber  bin  Ich  Entschlossen, 
an  dem  oglio  mich  zu  nähern,  welchen  zu  passiren  Ich  so- 
wohl : als  auch  dem  Herzogen  zu  S a v o y e Lulft  zu  machen , alle 
mögligkeith  ankheren  werde,  allein  mit  Einem  und  dem  andern  finde 
Ich  noch  grosse  d i f f i c u 1 1 e t e n , wiewollen  Ich  meines  orts,  umb 
solche  zu  super iren  all-Ersinlichen  Fleifs  anwenden  werde.  Un- 
ter disen  aber  förchte  Ich  fast  am  maisten  die  hinternufs  des  uner- 
lässlichen Proviants  und  den  obgemelten  Abgang  des  Fuhnveesens. 
Es  werden  auch  E.  K.  M.  aus  allen  meinen  Zeitherigen  sattsarab  ver- 
nomben  haben , wie  dafs  nunmehro  Erdaites  Provianth,  so  lang  man 
nicht  in  das  feindlliche  penetrieret,  und  von  dorten  Einige  aus» 
hülff  verhofTen  khan , mit  pahren  Pfening  muefs  bestritten , und  Er- 
zeüget  werden , solchemnach  also  werden  Dieselbe  von  selbsten  Al- 
lerhögst  Erleicht  Erkhennen , wie  nöttig  Es  seye , dafs  Ich  sowohl 
mit  denen  zulänglichen  mittlen:  als  allen  andern  Erfordernussen,  von 
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welchen  Ich  bis  dato  villfalltig  allerundterthänigste  Anregung  ge- 
than  habe , nicht  steckhen  gelassen  werde , dan  sonsten  wurde  Ich 
nit  allein  in  keiner  Operation  fortkomben  khönen,  sondern  Es 
wäre  villmehr  zu  besorgen,  dafs  die  Sachen  hier  in  Wällschlandt 
noch  weith  schlimber  werden  dörflten,  als  sye  bis  dato  Jemahls 
gewesen  seyndt,  mithin  aber,  wan  in  disem  Feldtzug  keine  guelte 
progressen  hierinnen  beschehen  sollen,  so  wüste  Ich  nit,  wie 
nebst  dem  Herzog  zu  Savoye  auch  der  Untergang  Dero  armee, 
und  anmit  also  der  völlige  Verlust  Dero  disseitigen  allerhögsten  In- 
teresse könte  weiters  verhieltet  werden.  E.  K.  M.  geruhen  also 
allergnädigst  die  handt  zu  halten  , damit  Ich  mit  deine , was  unent- 
pörlich  vonnötten  ist,  so  fortan  secundieret  werde;  und  Ich 
thue  mich  daneben  etc.  etc. 


480. 

An  denselben. 

\eldtlager  bey  Urago  den  28.  Juni  i705. 

Etc.  etc.  Seith  meiner  Erst  Vorgestern  an  E.  K.  M.  abgelas- 
senen allerunterthänig8ten  r e 1 a t i o n habe  auf  die  Erhaltene  nach- 
richt,  dafs  der  Feindt  annoch  bey  Me  ne  r bi  a stunde,  und  sich  al- 
dorten,  in  dermainung,  dafs  Ich  Ihn  noch  attacquiren  wurde, 
verschanzen  thette,  mich  entschlossen,  meinen  marche  weithers 
gegen  der  0 g 1 i o fortzusezen , umb  selbigen  zu  p r a ev  e n i r e n , 
und  die  passage  dises  Flusses  zu  tentiren;  Solchemnach 
nun  wurde  auf  gestern  der  marche  angesagt , und  der  Zug  in  3 
colonnen  bis  anhero  disponieret,  Ich  aber  gienge  voraufs, 
umb  zu  recognoscieren,  ob,  und  wie  gedachte  passage 
sich  wurde  thun  lassen ; und  fände  dafs  Er  der  Feindt  lengst  dises 
Flusses  alle  kleine  posten  bis  nacher  Soncino  forti fi eiert, 
besezet,  und  zwischen  denselben  verschidene  wachten  zu  pferdt,  auch 
alle  kleine  Canal,  so  aus  disen  Flufs  giengen , wider  hinein  gelai- 
thet  hatte,  Einfolglich  zimblich  angelotfen  wäre,  und  mithin  nit  ge- 
ringe difficu lteten  umb  denseibenzu  passiren  sich  Eüssern 
thetten. 

Wie  nun  aber  der  m a r c h e zimblich  lang  und  beschwerlich 
wäre,  also  khunte  auch  die  Infanterie  mit  der  Artiglerie 
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vor  4 Uhr  nachmittag , und  zwar  von  der  Ersteren  Ein  Thaill  Erst 
mit  dem  spathen  abent  dahier  anlangen,  khaumb  aber  waren  Sye  an- 
khoniben , Hesse  Ich  die  Infanterie  anrukhen , auch  gegen  30 
stukh  auf  Eine  kleine  anhöhe  unweith  des  gestatts  aufführen , und 
darmit  des  Feindes  Cavalleria,  und  in  denen  graben  postirt 
gewreste  Infan teria  abtreiben,  auch  unter  ainsten  die  grana- 
diers  avancieren,  umb  auf  alle  Weifs  zu  sehen , dafs  man  auf 
Einen  kleinen  mitgeführten  Schiffl  nach  und  nach  Einige  von  Ihnen 
übersezen,  ienseits  p o s t o fassen,  Einfolglich  die  Brüggen  zu  schla- 
gen angefangen  werden  khönte , nachdeme  aber  obgedachtermassen 
nun  der  Flufs  zu  sehr  angewachfsen , und  mithin  dergestalt  rapid 
wäre,  dafs  es  darmit  gar  zu  lang  hergangen  wäre,  zu  geschweigen, 
dafs  auch  anbey  vill  gefahrHchkheilh  anscheinete , so  hat  man  end- 
lichen nach  villen  nachsuchen,  und  angewandter  mühe  und  arbeith 
Einen  gay  gefunden , wo  man  die  Cavalleria  durchsetzen  las- 
sen khönte;  Es  wurde  also  mit  der  Beraihtschafft,  dem  Herbevili- 
und  meinen  Regiment  der  anfang  gemacht , und  darmit  die  ganze 
nacht  über  continuiret,  dergestalt  iedoch,  dafs  die  pferdte  we- 
gen grosse  des  Wassers  Ein  gutten  Thaill  schwimben  miessen , wo- 
bey  es  dan  auch  erfolgete , dafs  5 bis  6 Mann  verunglickhet , und 
Ertrunkhen  seyndt ; Nebst  disen  befindet  sich  auch  der  F.  M.  L.  graff 
von  Sereni,  welcher  fast  an  dem  Ufer  des  Jenseitigen  gestattes 
von  pferdt  gefallen , und  unglückhselliger  weils  seinen  geist  aufge- 
ben miessen , so  umb  so  mehr  zu  bethauren , als  E.  K.  M.  an  selben 
Einen  gar  gescheid - und  wakhern  Generalen  verlohren , auch 
ausser  denenJenigen , so  durch  Unglükh  in  dem  Wasser  umbkhom- 
ben,  bey  diser  so  glücklich  riussirten  passage  vor  dem  Feindt 
khein  Mann  verlohren  gangen  ist;  Mittlerzeith  aber  da  die  Caval- 
leria unaufhörlich  durchsezte , fangte  man  auch  den  Bruggenbao 
an , worzu  man  Erst , ob  man  schon  aus  abgang  der  Schiff  Einige 
Bökh  auf  Wägen  mitführte,  noch  gleichwollen  nit  allein  das  übrige 
holtzwerkh,  und  Bretter  zusamben  suchen,  sondern  auch  die  Erstere, 
wegen  grosse  des  Wassers  widerumb  verändern  mueste ; Es  gienge 
zwar  die  nacht  hindurch  diso  arbeith  wohl  von  statten,  aber  Erst 
Eine  halbe  stundt  vor  Tags  wurde  die  Brüggen,  ungeachtet  aller  an- 
gewendten  mühe,  und  dafs  Ein  Jeder  dabey  seine  Schuld igkheith 
gethan , was  immer  zu  praestiren  wäre , vollendts  verferltiget, 
und  in  standt  gesezet , worauf  dan  auch  die  Infanterie  sogleich 
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zu  passiren  angefangen  hatte.  Und  ist  Es  nit  zu  beschreiben, 
wie  hart  dise  passage  wurde  gevvefsen  seyn,  wan  man  der  feindt- 
liehen  Armee  nit  vorkhomben,  und  Dieselbe  zugegen  gewest  were, 
indeme  von  C a 1 c i o an  Eine  gar  vortheilhaffte  höhe,  und  noch  Ein 
oder  anderer  Canal  sich  befindeten,  die  beschwerlicher  als  der 
Ogi  io  selbsten  zu  passiren  gewefsen. 

Mit  diser  Gelegenheith  aber  nembe  Ich  die  Künheith  E.  K.  M. 
in  allerunterthänigkheith  zu  repetiren,  wafs  Ich  Derosclben  neben 
andern  allenthalben  mir  Ermanglendeu  Erfordernussen , auch  der  le- 
dernen Schiff  halber  allergehorsambst  Erindert  habe,  massen  Es  Ein- 
mahl gar  zu  beschwerlich  fallet,  ohne  diser  r e q u i s i t e n den  Krieg 
führen  zu  khönen,  dan  wan  Ich  mit  derley  Schiffen  versehen  ge- 
wesen were,  hette  man  innerhalb  2 stundten  die  Brukhen  ferttig 
haben,  und  passiren  khönen; 

E.  K.  M.  bitte  Ich  dahero  unablessig,  Sye  geruhen  allergnä- 
digst  anzubefelchen , dafs  neben  andern  auch  die  hierseitige  armee 
mit  dergleichen  Kriegsrequisiten  umb  so  unverlengter  versehen 
werden  möchte,  als  Ich  widrigens  vill  der  besten  gelegenheithen  aus 
handten  gehen,  die  geringste  passage  aber  fast  nit  anderst  als 
durch  miracl  so  fortan  entreprenieren  müeste.  Dermallen 
nun  ist  fast  die  völlige  Armee  schon  passieret,  und  ienseits 
würklich  gelaagert , auch  heindt  Frueh  die  feindtliche  guarnison 
in  Calcio  obligiert  worden,  sich  auf  discretion  zu  Erge- 
ben, nachdeme  der  Feindt  vorhero  in  der  nacht  Civita  verlassen 
hat , von  welchem  Ich  die  nachricht  habe , dafs  zwar  Etwas  von 
Ihme  marchieret  were,  der  maiste  Thaill  aber  gestern  noch  zu 
M e n e r b i a gestanden , und  continuiret  hette , sich  zu  ver- 
schanzen, weillen  Er  immer  der  opinion  wäre,  dafs  Ich  Ihme 
attaquiren  wurde;  Von  Meiner  Seiths  aber,  wie  Ich  die 
operationes  weithers  prosequiren  wolle,  khan  E.  K.  M. 
nichts  positives  allergehorsamst  berichten , inmassen  dises  von 
des  Feindes  mouvement,  und  denen  alle  augenblikh  sich  verän- 
dernden conjuncturen;  vornemblich  aber  von  Erzeig-  und  nach- 
bringung  des  Proviants  dependiren  thuett , als  nach  welchen 
allein  mich  dirigiren  muefs,  ob  Ich  auch  sonsten  schon  die  fa- 
vorableste  conjuncturen  hette; 

Dieselbe  aber  wollen  allergnädigst  versichert  seyn  , dafs  es  an 
meinem  Eiffer  umb  so  weniger  Erwinden  werde,  als  E.  K.  M.  aus 
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beyligenden  beeden  des  herzogens  von  Savoie,  und  Dero  F.  M. 
graflens  von  Sthamberg  an  mich  abgelassene  schreiben  die  höchste 
noth  Erfordert,  dafs  man  mit  all-Erdenklicher  Behendigkheith  dahin- 
werths  Lullt  mache , wan  man  anderst  nebst  dem  Herzogen , auch 
Dero  darinniges  C o r p o Erhalten , und  beedes  nit  auf  Einmahl  za 
grundt  gehen  lassen  wolte  *). 


*)  Der  Herzog  von  Savoien  schrieb  an  Engen  unterm 
22.  Juni  1705  aus  dem  Lager  von  Caslagnetto  in  Cbif- 
fern  wie  folgt: 

»Etc.  etc.  Je  rois  nrec  plaisir  par  tost  re  lettre  du  17  inin  qu 
» enfin  les  Palatins  commencoient  rous  joindre , et  qü*  une  partie  des 
» reeräes  etoient  deja  arrivees  a vostre  Camp . Quant  u Cetat  des 

»Battaillons  qu'on  t ous  a munde  etre  teste  en  Piemont  de  rarmee  de 
» V.  le  Duc  de  Vandöme , j'ay  ve riffle  etre  en  Italic  les  Regiments  sni- 
»runs:  La  vielte  Marine  Bons  trois  f Regt  de  Bourgogne  deux , 

» Regt  (F  Anjou  deux , Lear  Ule  deux , L'Ile  de  frnnce  un  , Montier  riet 
nun,  Grancey  un,  et  d Vegard  du  Royal  La  Marine  il  est  seurement 
»icy , cotntne  aussy  la  Brigade  de  Piemont , les  Carabiniers , et  le 
» Regt  des  Cuirassiers , qui  jusqu ’ aujourdhuy  ne  sont  point  partis.a. 

»Les  Ennemis  ont  ourert  la  tranchee  a Chiras  depuis  deux  jours. 
» Ils  ont  attaqve  un  petit  poste  sur  les  hauteurs  ou  je  suis,  mais  ils  ont 
»etc  repousse  avec  perte  f cependant  il  nous  est  impossible  de  les  sou- 
»tenir  s'ils  y r iennent  arec  la  superiorite  qu'ils  ont.  Xous  aeons 

» aussy  eu  un  petit  nvantage  sur  eux , nostre  enr aller ie  ayant  baitu 
»qualtre  Escadrons  qui  couvroient  la  tranchee  oti  ils  ont  perdu  le  Prince 
»d'Elboeuf,  et  plusieurs  Officiers,  et  environ  200  homtnes,  et  un  etan- 
»dard ; ils  sont  tres  surpris  dans  cette  armie  ayant  erü  que  nous  au- 
Ä rions  abandonnes  ces  hauteurs  et  Chiras  ce  qui  a paru  les  aroir  em~ 
»barasses , et  les  pertes  qu’ils  ont  fait  peuvent  bien  se  monier  d 800 
» kommet , dont  ils  paroissent  assez  consfernes;  rous  v oyez  bien  qu'H 
»n*est  pas  naturel  que  rous  rous  puissiex  trourer  entre  deux  armeet , ;»«*• 
» que  le  grand  Prieur  ne  sfauroit  fester  au  dein  de  VOglio ; pendnni 
»que  rous  y serez  et  laisser  par  la  l'estat  de  Milan  ourert,  ni  que  le 
» Duc  de  Vendostne  murche  d'icy  avec  toutes  les  troupes , par  rengage- 
» ment  qu'il  rient  de  prendre.  J'ay  des  aris  par  les  ennemis  , que 

»le  Duc  de  la  Feuillade  est  arrire  en  ce  camp  icy  tout  seul , ce  que 
»pourtant  j’ay  de  la  peine  a croire , et  que  le  Duc  de  Vendosme  en  de- 
»voit  partir  pour  rejoindre  Varmhc  de  Lombardie  ce  qui  pourroit  etre 
»plus  fa  ei  lern  ent , attendu  le  mourement , que  je  rois  que  r ous  Jerez 
»aroir  fait  ä Vheure  qu'il  est.  J'ay  aussy  receu  ros  lettres  du  30  Mmg, 
»8  Juin,  et  le  duplicat  arec  une  addition  du  9 et  cellt  du  10.  Je 
»iuis  parfaitlement  etc.  etc. 
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Ich  aber  finde  noch  zu  gefährlich  von  hier  dermahlen  sogleich 
weithers  in  das  Landl  hinein  zu  gehen,  weillen  der  D uc  de  Ven- 
dosme  in  Piemont  sich  urplötzlich  wenden,  dergrand  Prieur 
mir  auf  den  rukhen  komben,  und  mich  in  die  mitte  neuiben  möchten. 

Inzwischen  hat  der  Feindt  Pallazuolo,  und  Pont  d’Og- 
lio  annoch  besezet,  und  umb  denselben  aber  herauszutreiben , folg- 
lich den  0 g 1 i o gutten  Thailfs  zu  gewönnen,  habe  Ich  nacher  Riva 
geschriben,  mir  unverzüglich  Einige  schwere  stukh  anhero  zu  schik- 
hen , den  General  Molino  aber  unter  ainsten  Ersuchet , dafs  Er 
zu  Iransportirung  diser  Artigleria  die  Vorspan  also  gleich 
umb  so  gewisser  verschaffen  wolte,  als  Ich  widrigens  bemiessiget 
were,  dieselbe  mit  exe cution  zusamb  suchen  zu  lassen , dan  die 
necessitet  ist  verbanden,  und  khein  anders  mittl  gegenwerttig, 
Einfolglich  bösser,  die  Re  public  iüngsthin  allergeh  orsambst  Er- 
indertermassen  etwas  weniges  schrey : als  E.  K.  M.  Dienst , und  die 
operationes  steckhen  zu  lassen. 

Uebrigens  da  nun  durch  den  unglückhseeligen  Todtfall  des 
graffens  Sereni  dessen  undtergehabtes  Dragoner  Regiment  va- 
c a n t worden , so  Erfordert  meine  schuldigkheith  E.  K.  M.  allerge- 
horsambst  zu  Erindem , wie  vor  allen  die  hier  und  in  Piemont 
stehende  officier  Eine  allergnädigste  reflexion  meritier- 
ten,  umb  so  mehreres,  als  dieselbe  unter  andern  nit  nur  die  ältiste, 


Addition  du  241  Jfuin  3.703 • » Les  Ennetnis  pour- 
» suicent  le  siege  de  Chivas,  Hs  ont  commence  depuis  hier  ä travailler 
»u  une  batterie , ils  en  fonl  une  contre  le  Villuge  de  Castugnet  et  on 
» m'ussure  qu'ils  y veulent  uussy  ourrir  la  t rauchte , et  Cattuquer  du  ns 
»toutes  les  formes  « 

*Le  Duc  de  la  Fevillade  est  arrive  a Sitte,  ou  il  rassemble  les 
7>troupes  qui  consislent  en  i2  Batfaillons  et  3 regirnens  de  dragons ; il 
7>g  est  uussy  arrive  des  Compagnies  de  mineur , Canoniers  et  Bombar- 
» diers ; s'il  mar  che  pour  occuper  la  montagne  de  Turin  nous  serons 
» contraints  d'abbnudoner  toul  ceci , et  d'y  acourir.  Leur  jonction  sera 
» pur  consequent  fnilc  et  leur  tue  sur  Turin  se  mettra  en  execulion  a 
»moins  que  vous  ne  deranyiez  par  vostre  promptitude  et  actiritr  les 
7>mauvais  desseins  t/u'ils  ont  formet  contre  moy . J'ay  receü  le  dupli- 
•hcata  de  vostre  lettre  du  30  May ; le  porteur  de  la  presente  est  an 
»’tomme  seur  pour  le  voyage , mais  il  n'en  est  de  mesme  pour  ce  qit'il 
»pourroit  sfavoir;  ainsy  empechet  qu'on  ne  luy  parle  des  choses  qu'tl 
»n'est  bon  qu'on  s fache,  car  il  est  asset  intrigant  etc.  etc. 
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sondern  anbey  wegen  ihrer  ausgestandtenen  m i s e r i e und  so  standt- 
haßt  Erwisenen  Threüe  und  gutten  Diensten,  Einer  besondem  con- 
sideration  würdig  wären;  Unter  disen  aber  seynd  zuvorderist 
beede  Obristen  Pfeßerkhorn , und  der  Baron  Reising,  der  Erste 
dienet  vom  Reitter  an,  und  ist  Ein  wrakherer  officier,  hat  sich 
auch  bcy  dem  lezten  in  Maylandt  ausgeftihrten  glüklichen  straich 
Einer  aliergnädigsten  r e f 1 e x i o n besonders  würdig  gemacht,  gleich- 
wie auch  E.  K.  M.  Selbsten  von  mir  allergnädigst  zu  wüssen  verlangt 
haben , wie  Sye  Ihme  mit  Dero  allerhögsten  Kayserlichen  Gnaden  be- 
gnadigen khönten;  Der  andere  ist  nit  minder  von  besonderer 
bravour  und  conduite,  auch  Einer  von  denen  ältisten,  und 
meritirt  gleichfals  Dero  Kayserliche  Gnadenserkandtligkeith , Es 
beruhet  aber  Alles  bey  Deroselben  weithern  allergnädigsten  reso- 
lution. 

Schliefslichen  ist  zwar  der  anhero  geschickhte  Burgund  tische 
C a p i t a i n mit  der  Ihme  mitgegebenen  allergnädigsten  e x p e d i t i o n 
bey  mir  angelangt,  Ich  habe  aber  bey  dermahligen  Umbständten  we- 
der Tag  noch  nacht  keine  Zeith  übrig  gehabt,  Dieselbe  ailergehor- 
samst  zu  beanlwortten , beruße  mich  dahero  auf  mein  lezteres , dafii 
nemblich  sobald!  als  es  die  Zeith  und  gelegenheith  zuelassen  würdt, 
dise  und  Dero  vorige  allergnädigste  Befelch  zu  vollziehen , und  al- 
lerschuldigst zu  beanlwortten , unermanglen  werde.  Womit  etc.  etc. 


481. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg  *'). 

Caicio  den  29.  Jung  7705. 

Etc.  etc.  Zufolge  meines  leztern  an  E.  E.  abgelassenen  habe 
Ich  mich  den  21.  dises  in  der  Nacht  von  Gavardo  zu  mo viren 
angefangen,  und  bin  durch  das  Ossetter  Thall  bis  Ronca- 
delle  undTorbole  in  Einen  Zug  marchiret,  alwo  mich  auch 
mit  der  armee  gelaagert,  und  daselbsten  zusambengezogen  habe, 
wo  inzwischen  auch  der  Feind  marchirte,  und  sich  zu  Bag- 
nolo  gesezet  hatte;  da  Ich  nun  alda  zu  Roncadelle  Einen  Tag 
anhielte , ließe  mir  die  Khundtschaßt  Ein , dafs  der  Fcindt  über  hals 


')  Gröfstcnthcil»  in  Chifleru. 
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und  Kopf,  und  dabey  in  zimblicher  confusion  marchire,  leb 
bin  hierauf  alsogleich  nachgangen,  denselben  Einzuhollen , khunle 
aber  wegen  der  mit  Einen  starkhen  Regenwetter  eingefallenen  nacht 
nicht  weither  komben,  sondern  mueste  anhalten,  prosequirte 
aber  mit  sambt  den  Tag  den  mar  che  hinwiderumb,  und  fände 
Ihme  Endlichen  zu  Menerbia  an  der  Mella  stehen,  iedoch  sol- 
chergestalt vortheilhafftig  postirter,  dafs  Ich  nit  für  rathsamb 
befände,  denselben  anzugreiffen , dahero  hatte  Ich  meinen  mar  che 
rechter  handt  gegen  der  0 g I i o geschlagen , und  selbige , da  der 
Feindt  mit  der  armee  zu  Menerbia  still  ligen  gebliben  und  in 
der  o p i n i o n,  dafs  Ich  Ihme  attacquiren  wurde,  sich  zu  ver- 
schanzen angefangen  hatte,  inzwischen  ohne  Einigen  Verlust  pas- 
»i rt,  aufser  dafs  der  herr  General  Sereni,  da  die  Ca  valle- 
rie  Erdaithe  Oglio  durch  Eine  gay  passirte,  unglükhselli- 
ger  Weife  vom  pferdte  gefallen , und  mit  5 bis  6 andern  gemeinen 
Mann  ertrunkhen  wäre,  welches  nun  die  gantze  detaille  über 
mein  Mouvement  ist ; 

Indessen  aber,  als  Ich  eben  in  der  passage  begriffen  wäre. 
Erhielte  Ich  E.  E.  werthe  Zeillen  von  17.  dises,  woraufe  mir  laydt 
zu  vernemben  gewesen , dafs  darinnen  die  Sachen  so  übl  s i t u i r e t 
seyen  , solchemnach  aber  möchte  Ich  wintschen , so  schlcünig , als 
es  die  noth  Erfordert , und  Ich  auch  gern  wolte , S.  K.  H.  lulft  zu 
machen , allein  Ich  muefe  E.  E.  als  Einem  Generalen,  der  das 
Landl  khenet , und  den  Krieg  verstehet , vernünfftig  judicieren 
lassen,  dafe  Ich  nit  so  Eillferttig  mich  hinwenden  und  begeben  möge, 
wie  Ich  wolle , indeme  Ich  nit  nur  auf  Einen  Einzigen  Tag  Brodt 
vorrüthig  habe,  oder  nachführen  könne,  khein  Magazin  Einge- 
richtet seye,  und  nit  Einmahl  Einen  posto  besize,  wo  Ich  nur  100 
Mann  sicher  stöllen,  und,  umb  Einen  straich  zu  thun,  die  b a g a g e 
zurukhlassen  khönte,  vornemblich  da  der  Feindt  annoch  Palla- 
z u o 1 o und  P o n t d'o  g 1 i o besezter  hat , also  ist  es  ia  nothwen- 
dig,  dafs  Ich  die  Provianthirung  und  andere  dispositiones  vor- 
bero  vorkbere , und  mich  hiernach  dirigieren  miesse,  dann  so- 
gleich ins  Landt  hineinzutringen  ist  umb  so  weniger  Rathsamb , als 
Ich  nit  penetriren  khan,  was  der  grand  Prieur  gesinnet 
seye,  da  derselbe  mit  dem  maisten  Thaill  seiner  armee  die  oglio 
gestern  noch  nit  passiert  gehabt,  folglich  zu  besorgen  ist,  wan 
Ich  gedachtermassen  mich  übereillen , und  ins  landt  vortringen  solle, 
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dafs  sich  der  Duc  de  Vendosme  in  Piemont  Uhrplötzlich 
gegen  mir  wenden,  der  grandPrieur  mir  auf  den  rukhen  Rhom- 
ben , beede  aber  mich  in  die  mitte  nemben  möchten ; wie  Ich  aber 
sodann  heraufskhomben , und  ob  nit  auf  Einmahl  Ein  grosses  Un- 
glükh  geschehen  müeste , lasse  E.  E.  von  selbsten  judi eieren, 
Sye  khönen  aber  sicherlich  glauben , dafs  Es  an  mir  gewifs  nit  fal- 
len, sondern,  gleichwie  sich  im  Krieg  die  conjuncturen  äugen- 
blickhlich  ändern , nit  Ermanglen  werde , von  der  geringsten  gele- 
genheith  zu  profitiren,  und  zu  Eillen,  sovill  Ich  nur  immer 
khan,  auch  die  raison  de  guerre  zulasset,  umb  dem  Feindt 
dergestalt  zu  divertiren,  dafs  S.  K.  H.  sich  Erhöhen,  und  gnug- 
samb  LufTt  haben  khönen;  hiebey  aber  hette  Ich  unverzüglich  zu 
wüssen  nöttig , was  Erdeither  Duc  de  Vendosmes,  nachdeme 
Ich  die  Ogi  io  passiert,  für  Eine  contenence  zaige,  und 
ob  Er  in  seiner  ausgeschrienen  entre prise  fortzufahren  m i n e 
mache ; dann  wran  Ich  Eiwnahl  vergwisset  bin , dafs  sich  Derselbe 
in  Eine  so  grosse  Operation  würklich  engagiert  hette , so 
khönte  auch  Ich  hernach  umb  so  freyer  agiren.  E.  E.  wollen 
mir  hierüber  verlässliche  nachricht  Einzuschicken  belieben , und  Ich 
werde  auch  nit  Ermanglen , Deroselben  von  Zeith  zu  Zeith  parte 
zu  geben , was  hier  p a s s i r e n , und  wie  meine  operationes 
weither  fortgehen  werden.  Womit  etc.  etc. 


482. 

An  den  Herzog  von  Savoyen. 

Au  Camp  de  Calw  le  29.  Juin  1706. 

Etc.  etc.  Suivant  ma  derniere , Je  suis  decampe  de  Gavardo 
la  nuit  du  21  de  ce  moys,  qui  va  finir,  et  ajant  pris  la  routte  par 
St.  Oseto,  et  Navi,  J’ay  pousse  la  marche  dans  le  meme  jour  Jusqu'a 
Roncadella  et  Torbole ; de  la  Je  me  suis  Jette  a la  gauche  vers  Me- 
nerbia,  dans  l’intention  de  joindre  les  ennemys,  et  de  voir,  sil'au- 
roit  ete  possible  de  les  pouvoir  obliger  a un  combat:  ou  bien  de 
faire  quelque  coup  a leurs  arriergarde , mais  com'  ils  estoient  dans 
une  poste  tres  avantageuse , Dont  la  Situation  estoit  inaccessible, 
J'ay  pris  la  resolution  de  toumer  le  chemin  a la  droite  vers  l’oglio; 
Ensuite  de  quoy  Je  fus  arme  avanthier  a Urago , et  ajant  trouve, 
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que  les  ennemys  estoient  postes  avcc  cavalierie,  et  Infanterie  dans 
la  pleine  et  dans  les  fossees  a y a n t des  guarnisons  dans  les 
chateaux  de  pumeningo,  calzo,  cividade,  pontoglio, 
et  pallazolle,  J’ay  ete  oblige  de  faire  planier  sur  la  petile  hau- 
teur  d'Urago  enyirons  30  pieces  de  canons  pour  les  chasser,  faisant 
encore  faire  en  meine  Temps  les  dispositions  pour  construire  le  pont, 
et  pour  chercher  un’  endroit  par  ou  Ton  pourroit  faire  passer  la  Ca- 
vallerie  a gay£. 

Peu  aprez  les  ennemys  ajant  ete  chasses  par  les  canons  de  la 
plaine , et  des  fossees , et  ajant  aussi  trouve  l’endroit  ou  la  Cavalle- 
rie  (quoyque  avec  beaucoup  de  peine)  pouvoit  passer  a gaye  Je  la 
fis  commenccr  Ie  meme  soir  d’avant  hier,  et  ajant  conlinue  toute 
la  nuit,  et  le  Jour  suivant,  l’Infanterie  commen^ä  encor’  a passer 
sur  le  pont  hier  a la  pointe  du  jour;  Le  pauvre  general  Sereni, 
estant  tombe  du  Cheval  Iors  qu’il  avoit  deja  passe  le  plus  dangereux, 
s'est  noye , et  la  meme  malheur  ont  aussi  eu  5 ou  6 Soldats  de  la 
dite  Cavalierie  le  gaye  estant  si  mauvais  outre  la  rapi- 
dite  de  l’eau  quil  falloit  nag  er.  Une  bonne  partie  de  l’ar- 
mee  estant  passee,  la  guarnison  de  Calzo  consistant  en  100 
hommes  des  Trouppes  d’Espagne , se  rendit  a discretion  hier  vers  le 
mydis,  et  la  nuit  precedente  ils  abandonerent  Civitade. 

Aujourdhuy  suivent  les  bagages  et  J’espere,  que  Jusq’a  ce 
soir  tout  aura  passe.  Les  ennemys  occupent  encore  Pontoglio  et 
Pallazuolo  *),  dont  Je  suis  embarasse,  car  Jusqu’a  ce,  que  Je  n’aye 
pas  un  endroit , ou  Je  puisse  m’assurer  du  pain , et  metter  encor  en 
Seurete  le  gros  des  bagages , V.  A.  R.  connoitra  de  Soy  meme  quil 
soit  quasi  impossible , de  me  pouvoir  eloigner  plus  avant  dans  le 
pays  , estant  deja  quelques  Jours , que  le  pain  avoit  manque  a l'ar- 
mee  faute  des  voitures;  outre  cela  il  me  faut  aussi  que  J’observe  la 
contenence  du  grand  Pricur , dont  Je  ne  comprends  pas  son  inten- 
tion.  Mais  V.  A.  R.  soit  persuade , que  Je  noublieray  rien  pour  ce, 
qui  pourroit  estre  humainement , possible , affin  qu  Elle  puisse  bien- 
tost estre  Soulagee  ; comme  Jay  appris  de  rechef  le  besoin  indispen- 
sable par  Thonneur  de  sa  lettre  du  17.  II  est  pourtant  necessaire. 
que  Je  spache  aussi  positivement  le  manoeuvre  du  duc  de  Ven- 
dosme , pouvant  estre , qu’il  prendra  autres  misures , quand  il  aura 


*)  Von  hier  bis  zum  Ende  in  Chiffern. 


Digltized  by  Google 


544 

entendü  mon  passage  de  Foglio.  Je  ne  manqueray  pas , de  donner 
de  mes  nouvelles  a V.  A.  R.  si  souvent  quil  se  pourrat,  et  Je 
la  supplie  de  meme,  de  m’en  faire  donner  des  Siennes,  particuliere- 
ment  que  Je  puisse  s^avoir,  si  Ie  dit  duc  de  Vendosrae  se  seroit  ac- 
tuellement  engage  avec  l’operation  de  Turin.  En  altendant  Je  me 
raccomande  a la  continuation  de  Ses  graces , et  Suis  plus  que  per- 
sone  au  monde  avec  fidelite,  et  tres  profond  respect  etc.  etc. 

P.  S.  Estant  a present  pas  loin  de  Crema , Je  me  Serviray 
de  la  persone  du  Colionel  Berta , pour  faire  passer  les  lettres  a 
V.  A.  R. 


483. 

An  den  Grafen  Tarini. 

Calzo  ce  29.  Jufn  i 70S . 

Etc.  etc.  Comme  J’ay  dte  depuis  !e  21  du  moys  passe  quasi 
continuellement  en  marche,  ou  tellement  occupe,  que  Je  n’avois  au- 
cun  moment  de  reste , pour  l’avoir  pü  employer  aux  correspondan- 
ces,  Vous  ne  trouverez  pas  mal  Monsieur,  que  J’aye  Iaisse  de  vous 
ecrire  depuis  Fun  ou  l’autre  depeche,  que  J’ay  fait  a la  cour.  A pre- 
sent vous  s<;aurez  deja  mon  passage  de  Foglio , et  Vous  Jugerez  de 
Vous  meme,  si  J’aurois  pti  faire  d’avantage  avec  un  armee,  laquelle 
manque  de  tout  ce , qui  luy  faudroit  pour  pouvoir  agir  offensive- 
ment.  Vous  s^avez  les  indigences  aussi  bien  que  inoy,  et  Vous 
ne  s^auriez  pas  croire  les  fortes  lettres,  que  J’ay  ecris  la  dessus  tant 
a l’Empereur  meme,  quant  au  conseil  de  guerre , et  aux  autres , ou 
il  estoit  necessaire  ajant  encor’  envoye  a S.  M.  les  nouvelles , que 
J’ay  eil  de  S.  A.  R.  et  du  Marechal  Comte  de  Starmberg  touchant 
l’estat  en  Piemont *)  ainsi  outre  de  mon  possible  Je  ne  puis  pas  aller, 


*)  Am  28.  Juni  1705  schrieb  Victor  Amadeus  an  Kugea 
in  CliifTern  wie  folgt: 

».4«  Camp  de  Castaynet  etc.  etc.  Comme  ie  connois  rimportance 
»que  vous  soyez  exactement  informe  de  ce  qui  se  passe  icy , ie  rotu 
» redepeche  de  tioureuu  rnarc ’ anioine  quoyque  je  rous  aye  depeche  un 
» uutre  komme  vendredy  passe  t que  j'espere  rous  aura  joint.  Ixt 

» Kntumis  n'ont  point  encore  oucert  trenchee  au  v Hinge  de  Castaynet, 


Digitized  by  Google 


5^5 


car  les  miracles  depcndent  de  la  divinite.  Je  s<;a is  et  connois  plus 
que  persone  le  besoin  indispensable , qui  est  pour  secourir  S.  A.  R. 
mais  sans  pain , sans  voitures , sans  ponts : et  sans  plusieurs  autres 
requisites , Je  n ay  pü  pousser  lavantage , que  J’avois  gagne  par  le 
passage  de  TOglio,  ajant  ete  contraint  de  m'arreter  de  quelques 


»cumme  ie  rous  Vurois  marque , mais  ils  le  cannoneui  nt  ec  du  gros 
» canon  , et  ils  ont  devx  autres  batteries , arec  lesquettes  ils  cnnnonent 
»les  hauteurs , ou  nos  trovpes  sont  campe* , le  ponl , el  la  commuuica- 
»tion  d'icy  a Chivas.  Ils  en  font  encore  une  troisieme  actuellement  et 
»j'espere  quelle  ne  fera  pas  plus  d'effect , que  les  autres  le  quet  n'est 
»pas  considerable  f mais  ils  poussent  cirement  leur  attaque  de  Chivas, 
»et  selon  les  apparences  enire  ici  et  apres  demain  ils  seront  maitres  de 
»la  contrescarpe , je  crois  qu'il  rous  est  aise  de  faire  le  iugernent  de 
»rette  place  qui  avoit  he  si  bien  demolie , et  qui  n’a  este  retablie  que 
» depuis  freu  de  moii,  la  principnlle  force  ne  consistant  que  dans  Vinon- 
»dation  de  Veau,  Inquelle  se  trovre  jrresque  seche .« 

»Le  Duc  tle  la  Feuillude  a mar  che  le  26  au  ViUars  del  mezf  ou 
» il  seiourne  iusques  a cetle  heute  avec  neuf  battaillons  el  trois  escadrons 
»en  teile  de  se  ioindre  au  Duc  de  Vandosme : je  feray  tont  ce  que  ie 
»pourray  pour  Vempecher , mais  je  ne  puis  me  serrir  pour  cela  que  de 
»> car  aller  ie  la  quelle  seule  rous  royez  bien  qu'elle  ne  pourra  empecher 
»d'executer  leur  dessein  f puisque  arec  un  corps  rfinfanterie  ils  peurent 
» suicre  leur  murche  par  un  pays  fort  au  pied  dein  montagne.se 

» Pour  ce  qui  parait  de  Vintention  des  ennemys  cette  jonction  est 
»ie  donner  Heu  au  Duc  de  Vendosme  de  partir  pour  la  lombardie 
»apres  atoir  cotnmis  le  commandement  de  Varmie  au  dit  Duc  de  la 
»Feuillnde,  et  d'y  conduire  un  nombre  de  Battaillons  qui  sera  remplace 
»par  ceux  de  la  Feuillnde , et  mainteuir  par  la  cette  arsnee  en  es  tat 
»d'agir , et  fortifter  celle  de  Lombardie:  ainsi  rous  connoisses  bien  de 
»quelle  importance  il  est  que  rous  preveniez  par  ros  Operation s les  for- 
»ces  qui  bienlost  seroieut  avgmentes  contre  nous  dont  ie  rous  infor - 
» tneray  exacfement.se 

»Je  puis  rous  assurer  iusques  a cette  heure  qu'il  n'y  a rien  de 
» detache , el  de  marche  de  cette  armte , et  que  les  estats  que  ie  rous 
»ay  envoye , et  dont  nous  nous  sommes  eclaircis  l'un  rautre  par  nos 
»demieres  lettres  , sont  tres  iustes.« 

»Les  affaires  d'ici  ront  touiours  en  empirant  comme  rous  royez, 
»ainsi , si  on  ne  reut  pas  tout  perdre  en  Halte,  il  faul  a quelque  prix 
»que  ce  soit  nous  procurer  une  communication  et  renforcer  par  un  corps 
»de  troupe  cette  Armee,  qui  est  reduite  a rien , diminuant  encore  tous 
» les  iours  par  la  desertion.  Je  suis  veritablement  Monsieur  mon  Cou- 
»sin  Voit  re  bien  affeclionne  Cousin.  V.  Arne  de.« 
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Jours , Jusqu'a  ce,  que  Javois  pu  un  peu  disposer  les  choses  neces- 
saires.  11  faut  de  plus , que  J’observe  la  contenence  des  ennemys, 
car  de  courir  dans  le  Pays  aveuglenient  Sans  scavoir,  comenl  se 
desembarasser , en  cas , que  les  ennemys  me  pourroient  prendre  en- 
Ire  leurs  deux  armees , ce  seroit  trop  manquer  contre  la  raison  de 
guerre;  mais  soyez  persuade,  que  de  mon  cole  Je  n'oublieray  rien. 
et  pourveu,  que  nostre  cour  me  lasse  seconder,  et  assister  en  temps, 
Ton  peut  encore  esperer  un  heureux  success  de  cette  Campagne;  au- 
trement  il  n y a pas  a songer , et  moy  Je  ne  repondray  de  rien. 

Depuis  le  passage  de  l’oglio  le  general  Visconti  a fait  un  bon 
coup  conlre  les  Baltaillons  sorties  de  Pallazuolo,  ajant  tues  une  par- 
tie,  et  pris  prisonier  le  general  Toralbe  avec  environs  100  ofliciers, 
et  plus  de  500  Soldais.  Pontoglio  se  rendit  aussi  a discretion,  et  U 
guarnison  consiste  dans  un  Lieutenant  Colonel  5 capilaines,  et  quelques 
autres  officiers  avec  plus  de  200  Soldats.  Je  fis  attaquer  en  suite  Pal- 
lazuolo, et  J’espere  sa  reddition  d'un  heure  a Pautre.  Du  cote  de 
Piemont  J attends  dapprendre,  quelle  misure  prendra  le  Duc  de  Yen- 
dosme , depuis  la  nouvelle  quil  aura  eü  de  mon  passage  de  Poglio, 
S<;achant  pourtant  quil  avoit  allaque  Chivaso.  Croyez  Monsieur, 
que  Je  suis  et  demeure  passionement  etc.  etc. 

P.  S.  En  meme  temps  Je  Vous  donne  pari  d'avoir  receu  Vos 
deux  lettres  du  17  et  24  passe.  II  est  tres  necessaire,  que  Vous 
continuez  Vos  sollicitalions , et  Je  m’en  rejouis,  que  Mr.  le  Marquis 
de  Prie  y soit  arrive  en  bonne  sante.  Vous  me  fairez  plaisir  de  luy 
faire  mes  compliments.  Pour  ce,  qui  est  du  proiect  vers  la  Pro- 
vence , Je  lay  deja  S<;ü , et  par  l’occasion  que  hier  J avois  rexpe- 
die  un  honune  a S.  A.  R.  Je  Tay  prie  de  me  mander  la  dessus  Sa 
pense.  La  difßculte  est , comment  y faire  passer  quelque  ca- 
vallerie. 


484. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg  ‘3- 

Calw  den  /.  July  1705. 
Etc.  etc.  E.  E.  werthes  schreiben  von  22.  passato  habe 
wohl  behendiget , und  freüet  mich  daraus  Ersehen  zu  haben , dafs 

*)  Theil weise  in  Chiflem. 
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nit  nur  meine  voherige  richtig  Eingeloflen  seyen , sondern  dafs  auch 
die  Sachen  darinnen  bis  anhero  noch  gehalten,  und  der  Feindt,  wel- 
cher auf  unselige  darinige  schwache  Kräften  gebauet,  bis  dato 
in  nichts  reüssieret  hat,  dessen  sich  umb  so  weniger  zu  ver- 
wundern , als  Ich  mir  allezeith  von  S.  K.  H.  und  besonders  von 
Einen  so  beriembten  generalen,  als  E.  E.  seyndt , all-guellen 
succes  promittieret  habe.  Immittlst  ist  mir  zwar  auch 
Demselben  Vorheriges  von  17lcn  ejusdem  uberlülTert  worden,  und 
Ich  habe  E.  E.  daraufhin  untern  vorgestrigen  dato  etwas  weith- 
leüflig  geantworttet,  weillen  aber  derjenige  Mensch,  so  dise  ant- 
wortt  hette  zurukhbringen  sollen , unerwarttet  der  beraihts  für  Ihme 
beorderten  convoye  von  hier  gegen  Bergamo  abgeraist  ist, 
Er  unter  Eine  Parthey  Unsriger  husarn  gefallen , die  Ihme  für  Einen 
Maylander  angesehen , und  das  Pferdt , worauf  im  Sattl  die  Brieff 
verborgen  waren , abgenomben , Er  aber  für  seine  Persohn  ist  zwar 
bey  mir  wider  ankhomben , weillen  aber  Erdeithe  Parthey  annoch 
darausten,  und  Ich  nit  wais,  wohin  Sye  sich  eigentlich  gewendet, 
noch  wann  Sye  etwo  zurukhkhoinben  werde,  so  schickhe  E.  E.  hier- 
von Ein  d u p I i c a t , und  beruefle  mich  grossen  Thails  auf  den  Ent- 
halt dessen , mit  der  nochmahlig  weithern  Erinderung , wasmassen 
Es  an  mir  in  nichts  Erwinden,  noch  das  mindeste  Vergessen  werden 
solle,  S.  K.  H.  und  E.  E.  genugsamben  LuflFl  zu  machen,  und  wolle 
nur  wintschen , dafs  mich  vor  etlichen  Tagen  von  hier  wider  hette 
moviren  khönen,  und  nicht  geiniessiget  gewesen  were , bishero 
dahier  anzuhalten,  Allein  wan  Ich  ohne  Brodt,  ohne  Wägen,  umb 
nur  das  geringste  nachzuführen , und  ohne  Einen  Einzigen  p o s l o 
bin , wo  Ich  meine  Krankhe , auch  schwere  b a g a g e lassen  khan, 
und  hingegen  mit  der  armee  mich  übereillen  solle , so  ist  ehender 
zu  praesumiren,  dafs  sich  dise  nach  und  nach  von  Selbsten  ver- 
liehren,  als  Ein  gutter  Effect,  und  besserer  Nuzen  darvon  zu 
verhoflen  seyn  wurde,  immassen  dann  beraihts  4 Tag  das  Brodt  Er- 
manglet , und  derenthalben  heith  nacht  allein,  nit  nur  über  20  Mann 
durchgangen  seyndt,  sondern  da  Erdeithe  arm  ata  in  villen  Re- 
er outen  bestehet,  die  dise  marche  über  zimblich  fattiquic- 
ret  worden,  und  darumben  auch  Eine  gutte  anzahl  Erkrankhet  ist, 
gar  bald  sich  zimblichermassen  schwöchen  wurde,  E.  E.  khenen  das 
Landl  selbsten,  und  glaube,  dafs  Sye  als  Ein  vernünlTtiger  Gene- 
ral mir  umb  so  mehrers  Beyfall  geben  werden,  als  Sye  sich  per- 

35  * 
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»ua dieren  khönen,  dafs  Ich  mich  weder  saumbe,  noch  rohe; 
sondern  Tag  und  nacht  beeöflere;  die  operationes  dergestalt 
zu  poussieren,  dafs  der  darinige  Status  gar  baldt  in  Einen 
andern  standt  khomben  solle,  gleichwie  Ich  dann  von  Deroselben 
mit  Verlangen  Erwartte,  was  der  Vendosme  auf  Vernembung 
meiner  passage  über  den  oglio  für  Eine  contenence  ma- 
chen, und  ob  Er  in  seinen  Operationen  continuiren,  oder 
andere  m i s u r e s nemben  döriHe. 

Ich  richte  mich  dahero  mit  Proviant  widemmb  in  etw  as  zu  ver- 
sehen, umb  sodan  weithers  mit  so  bessern  effect  auf  das  neue 
mich  mo viren  zu  khönen. 

Bcy  Vorstellung  des  Rittmeister  Pochet  ist  schon  recht  be- 
schulen, und  wegen  des  herrn  Obristen  Fresen,  habe  Ich  eben 
dessentwegen  nacher  hoff  geschriben,  weillen  Ich  wohl  waifs,  dafc 
Er  Eine  besondere  consolation  verdienet  hat,  wie  Ich  dann 
auch  an  dem  effect  nit  Zweiffle,  und  unter  ainsten  auch  für  den 
herrn  Obristen  Pfefferkhorn  an  I.  K.  M.  de  novo  mit  nachtruckh 
rescribirt  habe.  Womit  verbleibe  etc.  etc. 

P.  S.  Sogleich  bekhombe  Ich  nachricht,  dafs  der  feindt  heith 
vergangene  nacht  umb  1 2 Uhr  6 Battaillonen  aus  P a 1 1 a z u o l o 
herausgezogen,  über  6000  Sökh  Mell  ins  wasser  geworffen,  und 
nur  200  Mann  darinnen  gelassen,  desgleichen  Er  auch  zu  Pont 
d’ oglio  gethan  hat;  Ich  habe  ohne  anstandt  etwas  Cavalleria, 
und  granadier  erdeithen  Battaillonen  nachgeschickht , umb 
zu  sehen,  Dieselbe Einzuhollen,  Sye  zu  attaquiren,  und  da  Syt 
ohnedem  in  grosser  consternation,  die  forebt  unter  Ihnen 
noch  grösser  zu  machen ; Pont  d’ oglio  aber  zu  altacqui- 
r e n , und  den  feindt  vollendts  herauszutreiben , sodann  aber  Ein 
gleiches  mit  gedachten  Pallazuolo  zu  thun,  habe  eben  schon 
veranstaltet,  dann  beede  dise  p-osten  seyndt  mir  nöttig,  und  von 
danen  aus  khan  Ich  auch  meine  correspondenz  bequember 
haben. 

Weillen  Ich  das  Postscriptum  wegen  Kürze  der  Zeith  an 
S. K.H.  ausgelassen,  So  wollen  Es  E.  E.  Deroselben  beliebig  com- 
m u n i c i e r e n. 

P.  S.  (Calzo  den  2.  July  1705).  Auch  schikht mir  der 
herr  General  Visconti  sogleich  Einen  aigenen  officier  mit 
dem  Bericht,  dafs  Er  in  meinen  obigen  PostScriptum  Erinder- 
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(entlassen,  die  aus  P a 1 a z u o l o abgangene  G spünnische  B a II  a i I- 
lonen  hinter  Bergamo  Eingehollet  helfe ; die  Er  durch  mein,  und 
das  Herbevillische  Regiment  attacquiren  lassen , gleich 
anfänglich  300  darvon  nidergehaut  und  bey  200  gelangen  genom- 
ben,  der  Ueberrest  hetle  sich  umb  das  gcbürg  herumbgezogen,  und 
aida  postirt,  welche  Er  mit  der  bey  sich  gehabten  völligen  Ca- 
valleria inmitlst  umbringet,  und  aber  Sye  weither«  anzugreiflen 
gewarttet , bis  die  granadier  nachkhomben  waren,  als  nun  dise 
anlangten , und  Er  herr  General  Visconti  eben  in  der  d i s- 
position  wäre,  Dieselbe  zu  attacquiren,  Schlageten  Sye 
Chiamade,  und  hatten  sich  völlig  als  Kriegsgefangene  Ergeben, 
Ich  khan  E.  E.  noch  nit  aigentlich  sagen,  wie  hoch  sich  die  anzahl 
diser  gefangenen  belaufFet,  darunter  aber  befindet  sich  neben  andern 
vornemben  offioieren  der  spännische  General  Toralba 
selbsten. 

So  hat  sich  nit  weniger  vergangene  nacht  gegen  1 0 Uhr  Pont 
d’oglio  auf  discretion  Ergeben,  und  darinnen  1 Obristleithe- 
nant , 5 haubtleith  nebst  200  etlich  gemeinen  zu  kriegsgefangenen 
gemacht  worden.  Ich  bin  nun  eben  in  der  d i s p o s i t i o n begriffen, 
aus  den  gestern  Erinderten  Ursachen  auch  P a I a z u o I o attacqui- 
ren zu  lassen ; Wovon  und  was  sich  weithers  Ereignen  wördl, 
Deroselben  unverzüglich  berichten  werde  etc.  etc. 


485. 

An  den  Herzog  von  Savoien  rJ. 

au  Camp  de  CatxO  le  2.  Juillet  7705. 

Etc.  etc.  L'homme  lequel  rnavoit  apporte  la  lettre  de  V.  A. 
R.  du  1 7.  estoit  deja  rexpedie  hier , et  pour  le  fair’  aller  seurcment 
Jusqu’a  Bergame,  Javois  ordonne  quil  fut  convoye,  mais  ajant  eu 
de  fimpatience  pour  son  retour,  il  partit  tout  seul  sans  attendre 
fescorte , et  estant  dehors  de  nostre  camp,  il  toinba  entre  les  mains 
de  nos  husars  lesquel  luy  prirent  son  cheval  le  croyant  milanois , et 


')  Die  ausgezeiclineten  Stellen  bedeuten  Korrekturen  itu  Konzept , welche 
von  Eugens  eigener  Band  berrühren. 
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le  laisserent  aller.  II  revint  pourtant  a pie,  mais  Ie  paquet  des 
Jettres  qu'il  avoit  cache  dans  la  Seile,  se  trouve  encore  auprez  de 
Son  cheval,  qui  luy  fut  pris  des  husars,  et  come  ceuxcy  resteront 
dehors  une  couple  des  jours,  J’envois  le  Duplicat  a V.  A.  R.  auqud 
Je  nie  remets  enlierement. 

Depuis  celle  du  17  Je  viens  a recevoir  lautre  du  22.  avec 
Taddition  du  24.  sgavoir  toutes  les  trois  du  mois  passe 
par  lesquelles  J'ay  veü  en  quel  estat  se  trouvent  les  affaires 
auprez  de  V.  A.  R.  Je  conviens , que  par  Tarrivee  du  duc  de  la 
Feuillade  la  veüe  des  ennemys  sur  Turin  pourroit  estre  executee  si 
Ie  passage  deToglioque  J’ay  fait  Ie  28.  ne  les  obligeroit  (peilt  estre) 
a d'aulres  misures.  II  est  vray , que  Jay  ete  contraint  de  m'arreter 
icy  depuis  ce  Jour  la,  pour  les  raisons  tres  humblement  mandes 
a V.  A.  R.  dans  Ie  Duplicat,  mais  Je  tacheray  de  me  mouvoir  de 
rechef  aussitost , qu'il  sera  possible  et  Je  la  suplie  de  croire , que 
Je  n'oublieray  rien,  de  ce,  qui  dependra  de  ma  promptitude,  et  em- 
pressement,  que  J'aye  pour  la  voir  bientost  soulage  cn  quelque  ma- 
niere , et  puisque  V.  A.  R.  avoit  deja  des  avis , que  Ie  duc  de  Ven- 
dosme  en  devoit  revenir  a son  armee  de  la  Lombardie,  ainsi  Jatten- 
dray  avec  impatience  de  sgavoir  la  certitude  et  qu'Elle  me  fasse  la 
grace , de  me  mander  aussi  en  cas  que  les  ennemys  avec  le  dit  duc 
de  Vendosme  Detacheroient  encore  un  corps  du  Piemont  vers  icy, 
quelle  misure  V.A.R.  allors  Iugeroit  de  pouvoir  prendre  de  son  cote, 
et  pour  ce , qui  est  de  moy , Je  ne  manqueray  pas  , de  luy  donner 
aussi  de  nies  nouvelles  par  des  voyes  differentes , dont  Je  pourray 
lrouver  Poccasion  sure. 

Au  reste,  V.  A.  R.  sera  deja  informe  par  sonEnvoye  enAng- 
leterre  leComte  deBriamjon  du  proiect  qui  a ete  fait  pour  l'operation 
de  la  Flotte  vers  la  Provence ; l’affaire  me  semble  tres  important, 
et  util,  mais  la  difficulte  est , que  d’icy  Je  ne  vois  pas , coment  y 
pouvoir  envoyer  de  la  cavallerie,  sans  avoir  gagne  quasi  tout  a fait 
Testat  de  Milan.  Je  crois  pourtant  que  cela  se  pourroit  faire  plus 
nisement  de  l'endroit  du  Piemont,  ainsi  Je  snpplie  V.  A.  R.  de  me 
mander  la  dessus  ses  pensees  et  suis  avec  tres  prolond  respect 
etc.  etc. 
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486. 

An  denselben. 


Calw  ce  2.  Juillet  1705, 

Etc.  etc.  V.  A.  R.  aura  entendu  par  le  conte  guido  de  Starn- 
berg les  dispositions , que  J ay  fait  tant  pour  suivre  les  ennemys 
qui  sont  sortis  de  Pallazuolo , quant  pour  faire  prendre  cette  poste 
aussi  bien , que  celuy  de  Pontoglio.  A la  pointe  du  Jour  arriva  un 
ofTicier  du  General  Visconti  avec  la  nouvellc  quil  avoit  ioint  en  de 
la  de  Bergame  les  6 Battaillons  des  Trouppes  d’Espagne , sorties  du 
dil  Pallazuolo;  et  ajant  etes  attaques  par  mon  regiment  et  celuy 
d'Herbeville , ils  tuerent  environ  300  hommes  et  prirent  200  priso- 
niers.  Le  reste  de  ces  Battaillons  se  posterent  le  long  de  la  mon- 
tagne , et  le  General  Visconti  les  fit  environer  par  la  cavallerie  Jus- 
qu'a  ce , que  les  Granadiers  esloient  arrives. 

Voyant  les  ennemys  quils  devoient  estre  attaques  pour  la  Se- 
conde  foys,  11s  battirent  la  chiamade,  et  se  rendirent  tous  prisoniers. 

Je  ne  s<;aurois  encore  dire  a V.  A.  R.  a combien  monte  le 
nombre , entre  autres  plusieurs  officiers  se  trouve  le  General  Toralba 
meine. 

Pontoglio  se  rendit  aussi  a discretion  vers  le  10  heures  la  nuit 
passe,  et  la  Guarnison  consistant  dans  un  lieutcnant-CoIlonel:  5 Ca- 
pilains , et  deuxcents  quelques  soldats  est  pareillement  prisonier  de 
guerre.  Ors  J'ay  fait  les  dispositions , pour  attaquer  aussi  Palla- 
zuolo , et  ce , qu’arrivera  en  suite , Je  ine  donneray  l'honneur  de  le 
inander  regulierenient  a V.  A.  R.  etc.  etc. 


487. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Calzo  den  3,  Juiy  1705. 

Etc.  etc.  Nachdeine  Ich  E.  E vverthe  Zeillen  von  22.  pas- 
sa to  beantwortet  und  daraus  Ersehen  hatte,  dafs  Ihro  meine  vor- 
herige von  9.  11.  13.  und  18.  deto  richtig  Eingel otfen  seyndt,  Er- 
halte auch  das  andere  von  28.  ejusdem,  und  vernimbe  daraus, 
dafs  Sye  von  mir  seilh  denen  obigen  kein  schreiben  Empfangen 
haben. 
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1 ) So  vill  nun  den  darinigen  Inmillst  Zimblich  alterirten 
standt  der  Sachen  anbetrifft , berueffe  mich  zwar  guttenthaills  auf 
meine  obige  antwortt , änderten  thailfs  aber  ist  zu  sehen , was  der 
feindt  nach  dem  Iezten  glükhlichen  straich,  so  der  herr  general 
Visconti  Ihme  angebracht*  für  Eine  r e s o I u t i o n nemben  werde : 
Mir  ist  laydt  genug  dafs  aus  abmangl  der  schon  öffters  Erwiderten 
nothwendigkheithen  mich  bis  dise  stundt  dahier  aufhaiten  muefs.  Ich 
bin  aber  tag  und  nacht  daran , und  richte  mich  nun  würkiicb  die 
angefangene  operationes  weithers  zu  prosequiren,  mithin 
Dieselbe  versicherter-  und  umb  so  besser  continuiren  zu  khönen, 
als  Ich  es  kheineswegs  für  ratlisamb  finde , mit  Einer  arinee  in 
feindcs  landt  hinein  zu  rennen , wo  man  mit  nichts  versehen , das 
Brodt  nit  verläfslich,  ia  nit  Einmahl  Einen  p osto  hat,  die  Krank- 
hen  und  schwere  b a g a g e hinterlassen  zu  khönen ; E.  E.  aber 
seyen  persuadieret,  und  versichern  Ein  gleichmessiges  S.  K.  H. 
dafs  Ich  meinerSeiths , was  immer  menschen  möglich  ist , Thuen 
und  Endlichen  Alles  hazardieren  werde,  umb  Deroselben  noch 
in  Tempore  Lufft  machen  zu  khönen.  Ich  behalte  dessentwe- 
gen den  Domenigo  Massorto  so  lezthin  berichtermassen schon 
auf  den  Weeg  wäre,  und  aber  unter  unsere  husarn  gefallen,  aus- 
geraubt, und  wider  zurukhkhomben  ist,  anoch  alhier,  umb  selben  an 
der  handt  zu  haben , dafs  Ich  Ihne  an  E.  E.  mit  der  weilhern  nach- 
richt  meines  disen  tag  wider  vornembenden  mouvements  so- 
gleich abschikhen  khöne : gleich  Ich  dann  auch  von  Deroselben  von 
Zeiih  zu  Zeith  der  ferneren  nachrichten  gewertig  bin.  Womit  etc. 

P.  S.  Sogleich  Erhalte  nachricht , dafs  der  feindt  von  S o n- 
cino  marchiert,  und  gegen  Crema  und  Lodi  abgangen, 
und  die  Adda  so  grob  gewesen  seyn  solle,  dafs  Sye  Unmöglich 
zu  passieren  were. 


488. 

An  den  Kaiser. 

Lager  bey  Calzo  den  7.  Jufy  17 OS. 
Etc.  etc.  Gleichwie  E.  K.  M.  allergnädigste  beede  handtbriefel 
von  12.  und  16.  passato  Ich  allergehorsambst  behändiget , also 


l)  Von  hier  an  in  Chiffern. 
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habe  auch  deren  Inhalth  mit  allerundterthänigsten  r e s p e c t daraufs 
Verlefsen-  stelle  anbey  ausser  Zweifel,  Sye  werden  ingleichen  meine 
seitherige  r e 1 a ti  o n e s allergnädigst  Empfangen  haben.  Yber  dise 
nun,  was  Ich  Derselben  sowohl  in  allerundterthänigkheith  zu  andt- 
worthen : als  sonsten  pflicktmässigist  zu  Erindern  habe , bestehet  in 
folgenden , und  zwar 

Khan  Ich  E.  K.  M.  fast  nicht  beschreiben  wie  sehr  die  pro- 
motion  des  Gewesten  Generaladjutanten  und  Jezigen  obri- 
sten  grafTens  v.  Eckh  Eine  menge  der  meritirten  officieren 
allarmiert,  und  kleinmiettig  gemacht  habe. 

Es  wäre  zwar  von  mir  Eine  Vermessenheith,  wan  Ich  gedenk- 
ken  wolte,  E.  K.  M.  Maafs-  und  Ordnung  vorzuschreiben,  ob  Sye 
disem  oder  Jenen,  mehr  oder  weniger,  Dero  Kayserliche  gnadens- 
affection  zu  Erweisen  hetten;  allein  meinen  ambt  liget  ob,  dafs 
Derselben  nichts  Verheile,  was  zu  Dero  Dienst  Erspriefslich : oder 
schädlich  seyn  möge : Ja  Ich  Erwege  zwar  auch , und  Erkenne  in 
so  weith  selbsten , dafs , wan  £.  K.  M.  noch  damahlen  als  Sye  Rö- 
mischer König  waren,  mit  Einen  und  andern  Dero  Königliches  worth 
engagirt  gehabt  hetten,  Dieselbe  Es  nunmehro  bey  Dero  ange- 
dretlenen  Kayserlichen  Regierung,  als  Ein  gekröntes  haubt,  nit  so 
leichter  Dingen  wurden  haben  retractiren  khönen.  Weilien  aber 
zu  Supponieren,  E.  K.  M.  werden  de  facto  Dero  Etwo  ge- 
habten impeg ni  wo  nicht  völlig,  doch  maistentheils  sich  schon 
Entlediget  haben,  also  verhofTe,  und  bitte  allerund terthanigst , Die- 
selbe geruhen  für  das  künötige  in  denen  proinotions-  und  übri- 
gen Kriegssachen  das  Guettachten  und  parere  des  HoffkriegsRats- 
mittel  Dero  allergnädigsten  Beherzigung  nit  gänzlich  unwürdig  zu 
halten : noch  zu  gestatten , dafs  die  winkhel raccommanda- 
t i o n e s (wie  man  solche  zu  nennen  pfleget)  Einschleichen  mögen, 
sonderlich  von  denen Jenigen , deren  Sphaera  Es  nicht  ist;  noch 
kheimen  khönen , von  was  caliber,  qualiteth  und  capaci- 
täth  die  Subiecta  seyn  werden. 

Ich  führe  hierunter  mit  dem  gesambten  mittel  kein  andere  i n- 
tention,  als  den  pflichtschuldigsten  Eyfer  zu  Dero  Dienst  zu  be- 
zaigen  , folglich  Dero  a r m e e n und  ganzen  KriegsStatt  theils  in 
dem  flor  zu  Erhalten , und  theils  widerumben  empor  zu  bringen, 
wo , und  was  seilhero  laider  zimblich  in  müfsbrauch , und  abnamb 
geratten  ist,  widrigens  aber,  wan  E.  K.  M.  nicht  selbsten  Dero  aller- 
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bögsfe  handt  bietten  wollen , so  wurde  weder  Ich , noch  das  millef 
wenig  nützliches  fruchten  khönen , Ich  hingegen  diser  meiner  Kum- 
mer und  sorgenvollen  Charge  mich  vill  lieber  begeben , als  Er- 
wartten  wollen  , dafs  unter  meinen  Kriegs  P r a e s i d i o Dero  m i- 
1 i t a r s t a t u s mehres  schlimb  - als  bösser  werden  solle  . Ja  wohl 
auch  die  maisten  der  bösten  ofi eieren  gleichsamb  auf  Einmahl 
darvon  gehen  dörfTlen , wan  sye  zu  belohnung  Ihrer  lang  gelaislen 
Guetten  Diensten,  und  Erlittenen  grossen  Ellendts,  gleichwollen  an- 
dere von  schlechten,  oder  gar  keinen  meriten  distinguiret 
sehen  müesten. 

l,no  Habe  Ich  schon  verwichen  zu  dem  vacanten  Se re- 
n y s c h e n Dragoner  Regiment  E.  K.  M.  die  beede  obristen  R e i s i n g 
une  Pfefferkorn  allerundterthänigst  raccommandieret,  wan  aber 
Dieselbe  aus  Dero  angebohrenen  Clemenz  allergnädigst  geruhen 
wollen , dein  feldtmarschallen  GrafTen  von  Trauttmanstorff 
ad  dies  vitae  Einen  competenten  undterhalth  aufswerffen 
zu  lassen , da  Er  ohnedem  sowohl  Alters  halber  nicht  mehr  zu  die« 
nen  tauglich  ist , als  auch  insonderheith  wegen  der  überdrettenen 
Patenten  nicht  m e r i t i e r e t weiters  employerct  zu  werden, 
so  wäre  hierdurch  Ein  mittel , dafs  beede  Ernente  obristen  unter 
Einsten  c o n s o 1 i r t werden  könten,  nemblichen  der  von  R e i s i n g 
mit  des  Ersagten  grafTens  von  Trauttmanstorf:  und  der  von 
Pfefferkorn  mit  dem  Serenischen  Dragoner  Regiment.  Im  fahl 
aber,  dafs  E.  K.  M.  auch  disen  Vorschlag  nit  belieben  möchten,  so 
vermeinte  Ich , Er  der  von  Pfefferkorn  wurde  auch  Eine  Zeith  mit 
der  obristen  g a g e schon  zufriden  scyn,  solchemnach  aber  der  v o n 
Reising  mit  dem  Erwehnten  Serenischen  Regiment  begnadet 
werden  khönen,  zumablen  Ich  zu  widerhollen  mich  undterfange, 
dafs  bey  solhaner  apertur  die  hierseitige  officiers  vor  andern 
considerirt  zu  werden,  wohl  verdienet  hellen. 

Es  dörfRe  zwar  seyn,  dafs  E.  K.  M.  wegen  des  grafTen  Breyner 
gewesten  commandanten  des  vormaligen  baron  Zant,  nun 
aber  fürst  Lobkovizischen  Cuirassicr  Regiments  starkh 
uberloffen  werden  möchten ; allein  Ich  glaubte,  Er  könte  noch  wohl 
sich  geduldten,  und  hatte  auch  beynebens  sich  zu  beschweren  keine 
so  grosse  ursach:  da  Er  ohnedem  Erst  vergangenes  Jahr  die  obri- 
sten ga ge  Erhalten  hat. 

2a°  Haben  E.  K.  M.  mit  m u t a t i o n des  G e n e r a I C o in- 
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m i s s a r y in  der  Persohn  des  Graffens  S c h l i k Eine  guetle  Wahl 
gethan,  nit  weniger  dessen  undtergehabtes  Dragoner  Regiment  Einem 
wakhern  o f f i c ie  r nemblichen  dem  graffen  Gundaker  von  Alt- 
heimb  verlihen,  der  sich  zwar  sehr  applicieren-  noch  nit  lang 
aber  dienen  thuct,  solchemnach  also,  umb  wegen  des  lezteren  die 
o f f i c i e r s , welche  vor  seiner  hierzue  hetten  a s p i r i r c n khönen 
desto  leichter  zu  acquiesciren,  nambe  Ich  den  Verwandt,  als 
ob  Er  GrafT  Schlik  Ihme  Altheimb  sogedachtes  Regiment,  aus 
absonderlicher  permission  E. K M.  cedieret  hette,  wiewollen 
mir  bewust  ist , dafs  der  Erstere  qua  GeneralCommissarius 
an  sich  Selbsten  kein  Regiment  mehr  behalten  konte.  Hiebey  aber 
Erfordert  Dero  Dienst , gleich  Ich  auch  wais  dafs  Es  E.  K.  M.  i n- 
t e n t i o n also  seye,  disem  neuen  G e n e r a 1 C o m m i s s a r i u m auf 
eben  den  fuefs  zu  lassen , wie  der  ausgedreltene  Max  GrafT  Breuner 
gewesen  ist , sonsten  aber  absolute  vonnötten  ist,  dafs  Er  denen 
beeden  Instanzen  HoffkriegsRath  und  Cammer : der  Ersten  q u o 
ad  m i 1 i t a r e , und  der  andern  quo  ad  oeconomicum  d i- 
recte  subordinirt  verbleibe:  mithin  auch  die  norma  in- 
st r u c t i o n i s nach  der  Breynerischen  genomben  werde , gleichwie 
Ich  dem  HofTkriegsRathsmittel  committieret  habe,  hierüber 
Ein  mehres  E.  K.  M.  in  Undterthänigkeilh  per  referatum  hin- 
aufzugeben. 

Das  aber  der  vermelte  graff  Max  B r e i n e r mit  dem  V a r a s- 
dinischen  Generalath  begnadet  worden , muefs  Ich  zwar 
Dero  Allergnädigsten  Befelch  und  Belieben  mich  undterwcrfTen,  allein 
E.  K.  M.  geruhen  sich  zu  Erindern , was  Ich  deshalben  öfRers  Ein- 
geratten  habe,  undterstehe  mich  auch  mit  Dero  allergnädigsten  Er- 
laubnufs  hiebeyzurukhen , wie  dafs  mir  sothanes  Generalath 
aus  Kayserlicher  milde  der  lezt  Högstseeligst  Verstorbenen  Mayestät 
beraits  vor  Einen  Jahr  seye  Vermaindt  gewesen , Ich  habe  Es  aber 
aus  allerundterthänigsten  Eyfer  nit  acceptirt,  dieweillen  nach 
meiner  Pflicht  befunden  habe,  besser,  und  Dero  allerhögsten  Dienst 
nützlicher  zu  seyn,  wan  es  völlig  c a s s i e r e t , und  hingegen  dessen 
fund  us  zu  anderweiten  KriegsErfordernufsen  employeret 
wurde.  Weilten  aber  nunmehro  mehrersagter  Max  GrafT  Br  ein  er 
dise  gnadt  schon  Erhalten  hat , und  Er  ein  alter  Diener , auch  m e- 
ri  tir  ter  Mann  ist,  so  könte  cs  nach  E.  K.  M.  allergnädigsten  Be- 
lieben Ihme  Entweder  ad  dies  vitae,  oder  so  lang  gelassen 
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werden,  bis  die  coniunctur  kombete,  selbigen  anderwertig  ac- 
commodiren  zu  khönen. 

31«°  Was  (jjg  übrige  neüe  Einrichtung  Dero  KriegsSlelle  be- 
trifft , finde  Ich  das  Werckh  zimblich  grofs , und  Es  mufs  danen- 
hcro  wohl  überleget  werden , forderist  da  auch  darzue  das  mi li- 
la re  Dero  andern  Erblanden  komben  wird,  weJches  aber,  wie  Ich 
höhre,  von  Dero  HoffCanzley,  unsem  miltel  noch  nicht  überandt- 
worttet  worden  wäre,  nnd  damit  aber  dermalleins  ohne  langem  An- 
standt  der  Erfolg  beschehen  möchte,  geruhen  E.  K.  M.  allergnädigst 
anzubefehlen , gleich  Ich  pro  interim  über  das  von  dem  mittel 
mir  Eingeschiekhte  p r 0 i e c t , nuhr  in  generalibus  Demselben 
geandtworttet  habe. 

Vorleüffig  aber  finde  Ich  E.  K.  M.  allerunterthänigst  zu  Erindem, 
und  vor  Dero  Dienst  nöttig  zu  3eyn,  dafs  man  für  dafs  künftig  von  denen 
dem  HoffkriegsRath  subordinirlen  Aembtern,  als  nemblich  un- 
ter andern  dem Obrisfen Landt  und  haufsZeüg-GeneralCommis- 
s a r i a t , und  A u d i 1 0 r i a t ambt  keinen  mehr  ad  ordinär ias 
Sessiones  consily  admittiren  lasse.  Es  könte  Jedoch  der 
von  Rappach  und  Max  Breyner  (da  sye  anietzo  aus  Ihrer  vor- 
malligen  function  aufsgedrelten)  in  ordine  beygelassen,  und 
nebst  Ihnen  der  rang  bis  auf  den  Graffen  von  Lamberg  e x- 
t e n d i r t , als  welcher  von  seinem  t a l e n 1 0 guette  Dienst  p r o- 
mittiret,  die  übrigen  aber  in  extra  Commissionen  und 
Verrichtungen  gebraucht  werden. 

4to  Umb  den  F. M.  graffen  Guido  von  Starnberg  abo- 
gleich  aus  dem  Piemont  nacher  Hungarn  zu  beordern,  wurde 
Ich  Dero  Allergnädigsten  Befelch  zu  vollziehen  unermanglet  haben, 
wan  nicht  Erwogen  hetle.  dafe  Es  bey  Jeziger  Constitution  alda 
in  Piemont  (da  der  feindt  C h i v a s s 0 würckhlich  belagert : wan 
nicht  schon  Etwo  hinweggenomben  haben  wird)  schier  unmöglich 
seyn  könte,  zu  geschweigen,  das  auch  darüber  der  Herzog  selbsten 
protestiren:  oder  völlig  kleinmiettig  werden  dörfte , wran  man 
Ihme  in  seiner  dermalligen  fast  lezten  extrem itäth:  und  besor- 
gender gefahr  von  Turin  disen  Generalen  hinwegziehen  wolle, 
auf  welchen  Er  sich  doch  in  m i 1 i t a r i b u s verlassen  khan , wan 
auch  sonsten Z wichen  Ihnen  beeden  die  harmonie  Innerlich  nitzum 
Lösten  seyn  wurde.  Ja  Ich  rechne  auch,  dafsErnenter  F.M.  schwer- 
lich vor  dem  monath  7bris  hinaufekomben  könte,  und  wan  aber 
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gleichwollen  E.  K.  M.  denselben  haben  wollen , so  wäre  unmass- 
gebig  vonnötten , dafs  man  bey  Dero  Hoff  mit  dem  Marchesen 
Pri6  die  sach  verabrede,  und  concertiere,  wie  mit  guetter 
manier  der  Herzog  darzue  disponiert  werden  könte,  nach- 
gehenls  aber  wäre  die  expedition  directe  von  Wienn  aus 
hineinzuschiekhen  , zumahlen  die  Brieff  von  dorten  fast  Ebenso  ge- 
schwindt-  als  von  hier  in  das  Piemont  lauffen,  dieweillen  hier- 
umb  die  c o m m u n i c a t i o n noch  Immer  sehr  Eingeschranckhet 
ist,  und  die  hin  und  her  lauffende  correspondenzen  weithen 
auch  gefährlichen  umbweeg  nemben  müessen.  Ich  gestehe  zwar, 
dafs  Entweder  den  Graffen  R a b u t h i n : oder  den  Erdaiten  Graffen 
Guido  von  Starnberg  für  das  Comando  in  Hungarn  zum 
Taugligsten  vorgeschlagen  habe,  allein  weder  Ein  noch  den  andern 
finde  Ich  bey  gegenwärtigen  coniuncturen  nit  möglich , noch 
in  tempore  des  Jezt  fürwehrenden  feldlzuges  dahin  bringen  zu 
khönen,  sobaldten  aber,  als  Es  die  umbständten  zulassen  werden, 
bleibe  Ich  ohnedem  auf  meinen  unmassgebigen  Vorschlag , dafs  Er 
Graff  Guido  werde  nottwendig  hinabgezogen  werden  miessen. 

Ybrigcns,  was  den  hiesigen  statum  rerum  belanget,  wer- 
den E.  K.  M.  aus  meinen  seitherigen  Allerundterlhänigsten  rela- 
tionen  sattsamb  Ersehen  haben,  In  was  Zustandt  Ich  mich  bis 
dato  wegen  Abmangl  der  HögstErforderlichen  operationsre- 
q u i s i t e n befunden  habe.  Es  ist  nuhr  zu  bethauren , dafs  seith 
der  passage  des  oglio  die  coniuncturen  also  favorabl 
gewesen,  und  Ich  weith  in  das  Landt  hette  avanzieren:  Ja 
wohl  gar  von  Einen  Theil  des  Mayländtischen  Staats  selbslen  maister 
6eyn  khönen , wan  Ich  nit  wegen  unerläfsligkeith  des  Brodts , auch 
völligen  abgang  des  fuhrwecsen,  und  der  Brüggen req ui siten 
daran  wäre  verhindert  worden , mithin  so  lang  in  der  i n a c t i o n 
mich  albier  hette  aufhalten  müessen.  Ich  richte  nun  zwar,  und  ar- 
beitte  mit  all- Erdenklichen  Krallten  Etwas  an  Provianth  Zusamben 
zu  bringen , allein  wegen  der  fuhrweesen , und  BruggenErforder- 
nussen  leide  Ich  den  statten  Anstofs;  nichts  destoweniger  trachte 
Ich  gleichwollen , anietzo  widerumben  mich  zu  mo vieren,  und 
werde  zu  a g i r e n suchen , was  menschenmöglich  seyn  khan , ob 
zwar  de  facto  Es  desto  schwerer  fahlen  wird , dieweillen  der 
feindt  Zeith  gehabt  hat,  seine  misures  zu  nemben,  und  alle  An- 
stalten zur  starkhen  Gegenwöhr  da  und  dorten  machen  zu  khönen. 


Digitized  by  Google 


558 


Undterdesscn  habe  bereits  verwichen  wegen  der  ledernen  schüff.  so 
zu  Franckhfurth  verfertiget  werden  sollen , Allerundlerthänigste  rael- 
dung  gethan , und  nachdeme  solche  unumbgänglich  nöttig  habe, 
als  bitte  Inständig,  E.  K.  M.  geruhen  allergnädigst  sowohl  an  die 
Administration  in  Bayrn,  wegen  der  mittel,  als  dahin  bis 
nacher  Franckfurth  durch  aignen  Courier  anbefehlen  zu  lassen, 
damit  man  durch  Vorspahn  Eine  zulängliche  Anzahl  Derenselben 
Tag  und  nacht  hereinbefordcrn  solte. 

So  Erwartte  Ich  auch  mit  Höchen  Verlangen  die  neu  verdroste 
Geldt  r i m e s s a , und  verholTe  beynebens , E:  K.  M.  werden  damit 
von  Zeith  zu  Zeith  allergnädigst  continuiren  lassen , also  zwar, 
dafs  von  Monath  zu  Monath  Ein  Zwey  bis  dreymahl  hundert  Thau- 
sent  Gulden  möchten  überwexlet  werden , widrigens  wüste  Ich  nit, 
wie  man  sowohl  wegen  desBrodt:  als  der  weitern  Subsistenz 
für  die  Armee,  und  mit  denen  übrigen  benöltigten Aufsgaben  nuhr 
noch  disen  feldtzug  wurde  zurechtkhomben  khönen. 

Welchergeslalten  sonsten  , und  aus  was  Ursachen  die  Ope- 
ra tion  an  der  Mosel  fahlgeschlagen,  werden  E.  K.  M.  laider  schon 
Erfahren  haben.  Nun  besorge  Ich  nit  unzeitig,  Es  dörfTte  der  feindt 
Lullt  bekomben , noch  vor  Ende  der  campagna  aus  dem  Reich 
Ein  starkhes  detachement  mir  herein  über  den  halfs  scbickhen 
zu  khönen;  Gleichwie  Ich  aber  ohnedem  schon  wider  Zwey  Ar- 
meen zu  Thuen  habe,  deren  Ein  Jede  wo  nicht  stärkher,  doch 
wenigist  so  starkh  , als  die  meinige  ist , also  khönen  E.  K.  M.  von 
Selbsten  Allerhögst  Erleicht  Vorsehen , was  für  Ein  ungliekh  Erfol- 
gen müeste,  wan  man  unserseits  nicht  in  tempore  die  vorleüf- 
fige  praecautiones  nemben  wurde.  Ich  habe  danenhero  zwar 
hinaus  in  das  Reich  beraits  geschriben,  dafs  man  invigiliren, 
und  mich  alsogleich  avisiren  solte,  wan  gedachtermassen  der 
feindt  Ein  Detachement  hereinbeordern , und  abschiekhen 
möchte , Allein  Es  wird  zudeme  vonnötten  seyn , dafs  auch  E.  K.  M. 
Ein  c o r p o in  Beraitschafft  halten,  und  darmit  Einen  Generalen 
bestimben  lassen , mit  dem  aufsdrüekhlichen  Befelch  , dafs  solcher 
ohne  Zuwarttung  anderer  ordre,  auf  die  Erste  nachricht , wan 
der  feindt  Etwas  herein  d e t a c h i r e t hette , auch  seines  orths  mit 
sothanen  corpo  alsobaldte»  herein marchiren  solte,  und  könte 
nicht  schaden,  wan  zugleich  Dieselbe  der  routten  und  es  tappen 
halber  von  da  und  dorten , sonderlich  durch  das  Tyroll  die  vorleüf- 
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fige  Dispositiones  allergnädigst  vcrfigen  lassen  möchten.  Ich 
glaubte  sodan  zu  disen  detachement  die  Würtzburgische 
Trouppen,  nebst  noch  Etlichen  Dero  Kayserlichen  i m ni e d i a t 
Regimenter  am  Diensambsten  zu  seyn , und  bitte  dahero , E.  K.  M. 
consideriren  allergnädigst  wie  vill  an  der  difsfahls  benöttigten 
praecaution  gelegen  seye. 

Letzlich  werden  Dieselbe  von  dem  HofFkriegsRatsmittel  villeicht 
schon  Informieret  worden  seyn,  wie  dafs  von  denen  officie- 
ren  sehr  vill  unter  Allerley  praetexten  annoch  in  denen  Erb- 
landen darausten  sitzen,  dato  aber  die  Mannschaften  der  Regimen- 
ter meistens  allein , und  blos  nuhr  mit  Ein  und  andern  der  gerin- 
geren Officieren  ohne  geldt  und  andern  nottwendigkeiten 
haben  herein  marchiren  lassen.  Unter  disen  befindet  sich  auch 
der  Vaubonnische  obristleithenant  GralT  v.  Altheimb , wel- 
chen zwar  durch  das  mittel  habe  citiren  lassen,  dessen  aber  un- 
geachtet, ist  Er  noch  bis  auf  dise  stundt  nicht  Erschinen,  Dero- 
wegen  also  habe  Ich  dem  vermelten  mittel  widerumben  geschriben, 
Es  solle  selbigen  zum  leztenmahl  citiren,  und  Einen  termin  von 
ungefähr  14  Tag  ansetzen,  nach  welchen,  wan  Ersieh  hierinnen 
nit  Einfinden  thätle,  Ich  nit  länger  zuwartten,  sondern  ex  officio 
Denselben  cassieren:  und  anstatt  seiner  Einen  andern  Obristlei- 
thenand  vorstellen  wurde ; wan  nicht  Entzwischen  E.  K.  M.  Ein  anderes 
anbefehlen  möchten.  Dieselbe  bitte  Ich  demnach,  Sye  geruhen  hier- 
über die  handt  zu  halten,  dan  Es  ist  nottwendig,  dafs  man  bey 
denen  officieren  die  parition  und  gehorsamb  widerumben 
mit  Ernst  Einführe,  wie  auch  sonsten  Dero  Dienst  daran  gelegen, 
dafs  selbige  bey  Ihren  Chargen  anweesendt  seyn  müessen , und 
man  sye  gewöhnen  mache , in  campagna  - Zeith  nicht  zu  Wienn- 
oder  andern  orthen  sich  aufzuhalten:  sondern  zu  Ihrer  Schuldigkeit h 
Einzustellen,  alwo  sye  solche  zu  Iaislen  gewidmet,  und  befelcht 
seyndt.  Womit  ete.  etc. 


489. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Calw  le  8.  JuiUet  1705. 
Etc.  etc.  Je renvois  incessement  fhomme  lequel  mal  apporte 
le  duplicat  de  V.  A.  R.  du  28  de  Turin,  avec  faddition  du  13,nc 
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de  ce  moys,  et  Je  retiens  deux  auf  res,  particulieranent  celuy,  qui 
tomba  entre  les  mains  de  nos  housars , pour  le  pouvoir  depecher, 
aussitost  que  J auray  quelque  nouvelle  digne  d'estre  mand^e  ä V.  A.  R. 
Depuis  ma  derniere  Pallazuolo  cest  rendu  la  garnison  pri- 
sonniere  de  guerre,  et  Je  compte  de  decamper  demain  avec 
rintention  de  passer  fadda.  Par  un  detachement  Je  fairay  attaquer 
Soncino,  et  J’auroy  marche  plustost,  si  Javois  pü  regier  aupara- 
vant  le  pain , et  recevoir  quelques  pieces  du  gros  canon , dont 
J’espere , que  ce  Soir  en  arriveront  quatre  a Pontoglio,  pour  n estre 
pas  oblige  de  marrester  toujours  devant  chaque  Trou , com’il  m’est 
arrive  Jusqu  a present. 

V.  A.  R.  connoitera  la  consequence  de  Soncino  n 'estant  pas  a 
propös,  que  Je  le  laisse  derriere  mon  dös,  outre  quil  me  servira 
beaucoup  inieux , pour  y metter  inon  magazin.  Si  Je  puis  reussir 
dans  le  passage  de  Padda , cela  sera  bien , Si  non , Je  tourneray 
ma  routte  vers  le  Po  et  tacheray  de  le  passer,  pour  pouvoir  en- 
suite  agir  de  l'autre  cote , et  contraindre  les  ennemys  de  separer 
aussi  leurs  forces.  V.  A.  R.  soit  assure,  que  Je  ne  reposeray  point, 
mais  que  Je  chercheray  toute  la  possibilite  immaginable , affin  de 
divertir  vigoureusement  les  ennemys,  dont  Jen  ay  deja  un  noinbre 
assez  considerable  de  leurs  prisoniers,  consistant  en  Espagnols  et  en- 
vironsdeux  Cents  Francois.  Je  fit  proposer  Pechange  general,  mais 
a Iegard  des  premiers  leurs  commissaires  deputes  ne  repondirent, 
que  de  prendre  la  proposition  ad  referendum,  najant  pas  voulü 
echanger,  que  les  Francois  Seuls,  a quoy  Je  nay  pas  consenti, 
puisque  Je  ne  pretends  point  de  fair  aucun'  echange  separe , ou  par- 
ticulier  de  ces  Messieurs  la. 

Je  me  rejouis  au  reste  que  les  affaires  du  Piemont  se  trouvent 
encore  dans  un  tei  estat , comme  V.  A.  R.  m'a  fait  Pbonneur , de 
me  les  mander  par  la  sudite  addition  de  la  Sienne  du  3 mr  courant. 
Ou’EHe  croit  donc  le  fidel  empressement  que  J’aye  pour  la  secourir 
bientost,  et  me  fasse  la  grace , de  me  conserver  Sa  haute  bienvcil- 
lance  estant  plus  que  persone  au  monde,  avec  tres  profond  re- 
spect  etc.  etc. 

P.  S.  Je  retiens  encore  auprez  de  inoy  Älr.  de  St.  Hippolite, 
lequel  Je  depecheray  a V.  A.  R.  en  cas  se  presentoit  quelque  Chose 
de  la  quelle  Je  noserois  pas  me  fier  a la  plume,  mais  que  Je  la 
puisse  pourtant  faire  scavoir  a Eile  par  luy  de  bouche , et  comme 
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Je  viens  d’apprendre , que  V.  A.  R.  soit  intentionee  de  composer  un 
Regiment  des  Deserteurs,  Je  croyerois  le  sudit  St.  Hippolite  estre 
digne  de  sa  genereuse  reflexion. 

490. 

An  den  F.  31.  Grafen  Starhemberg 

Calw  den  8.  July  1705. 

Etc.  etc.  Ich  habe  E.  E.  werthe  Zeillen  von  8teM  dises  rechts 
Erhalten,  und  weillen  Ich  den  dannit  abgeschikhten  Menschen  so- 
gleich wider  zurukh  expediere,  so  dienet  Demselben  daraufhin 
in  antwortt , wasmassen  mich  über  den  abermahligen : dem  feindt 
angehenkhten  straich , mit  E.  E.  umb  so  mehrers  Erfreue , als  an- 
durch  Er  der  feindt  in  seiner  mainung  sich  betrogen , und  mehrere 
difficulteten  findet , als  Er  sich  Eingebildet  habe. 

Ich  stehe  zwar  noch  dahier;  nachdeme  sich  aber  Palazuolo 
Ergeben,  und  die  guarnison  so  in  Einen obristleilhenant,  5haubt- 
leith,  und  über  200  Mann  bestanden,  zu  Kriegsgefangene  gemacht 
worden,  so  gedenkhe  Ich  mich  morgen  zu  mo viren,  und  die 
passage  derAdda  zu  tentiren:  worvon , wie  es  abgeloflen 
seyn  werde,  E.  E.  sogleich  Nachricht  geben  will;  Inmitflst 
aber  habe  Ich  mich  aus  den  schon  widerholt  angeführten  Ursachen 
unmöglich  von  hier  ehender  mo  viren  khönen,  weillen  Ich  vorhcro 
die  M a g i z i n i r u n g richtig  stöllen  , sodann  Einige  schw  ere  stukh 
Envartten  müeste,  auf  dafs  Ich,  umb  mich  nit  überall,  wie  Ich  zu 
ieztgedachten  Palazolo,  und  Pont  d' oglio  habe  thuen  mies- 
sen,  sonderlich  wann  die  passage  der  ad  da  glüklich  reüs- 
sieren solte,  vor  Einen  Jedweden  schlechten  orth  aufhalten  zu  derf- 
fen , deren  Einige  mit  mir  nemben , andere  aber  zurukhlassen , und 
durch  Ein  detachement  Soncino  attacquiren  möge,  dann 
Ich  nit  vor  Rathsamb  befinde,  dafe  disen  p o s t o vom  feindt  besez- 
ter  mir  in  rukhen  lassen  solte , welcher  negst  deme  auch  zu  Unserer 
Proviantierung  und  andern  sehr  dienlich  seyn  würdt. 

Solte  aber  die  passage  der  Ad  da  nicht  zu  bewerkhen 
seyn , so  gedenkhe  Ich  lengst  des  0 g 1 i o hinabzugehen , und  alle 
alda  befindtliche  kleine  Posten,  nebst  Castilion  von  dem  feindt 
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zu  raumben,  folglich  den  Pö  zu  passieren,  und  andurch 
den  feindt  zu  obligiren,  dafs  Er  auch  sich  zerthaillen  mufe,  wo 
Ich  sodann  schon  sehen,  und  E.  E.  das  weithere  berichten  werde, 
was  sich  daselbsten  würdet  Ihun,  und  femers  agiren  lassen,  In- 
dessen aber  seyen  Sye  Ein  für  allemahl  gesichert,  dafs  Ich  nit  feüren, 
sondern  alles  ankheren  werde,  was  imer  möglich  seyn  würdt. 

Bey  nun  Zimblichermassen  anwachsenden  feindtlichen  gefange- 
nen, habe  Ich  den  hcrrn  Obristleithenant  Perron  e mit  dem  feindt 
zusambentretten , und  Ihme  eine  G e n e r a 1 Auswexlung  propo- 
niren  lassen,  diser  aber  will  von  den  spanischen  gefangenen  ab- 
weichen , und  allein  auf  die  p a r t i c u 1 a r auswexlung  der  Franzo- 
sen antragen,  ob  Ich  nun  schon  deren  Ein  paar  hundert  habe,  so 
habe  Ich  nichts  desto  weniger  Ihme  feindt  positive  sagen  lassen, 
dafs  Ich  mich  in  dise  par ticul ar auswexlung  nit  Einlassen,  son- 
dern Eine  generalechange  haben  wolte,  so  Er  ad  referen- 
d u m genomben  , und  von  den  Duc  de  Vendosme  die  weithere 
resolution  Erwarttet. 

Uebrigens  condoliere  Ich  E.  E.  dafs  Dero  herr  Vetter, 
gleich  Ich  aus  dem  j o u r n a 1 Ersehen , bey  der  lezteu  a c t i o n 
an  der  c a s i n e blessiert  worden  und  wintsche , dafs  es  nit  ge- 
fährlich seyn  möchte;  Womit  etc.  etc. 


491. 

An  den  Kaiser. 

♦ 

\eldtlager  bey  Calzn  den  9.  Jvly  17 OS. 

Etc.  etc.  Ich  habe  zwar  über  das,  was  E.  K.  M.  untern 
13.  pussato  mir  allergnädigst  zu  bedaiten  geruhet  haben,  meine 
allerundterlhünigsle  Andtworth  bereits  vorleüfßg  Erstattet : auch  In- 
sonderheith  mit  allertieffester  Subin  iss  ton  mich  bedankhet,  dafs 
Dero  Kayserlichen  c 1 e in  e n z beliebig  gewesen  seye , meine  We- 
nigkeit nit  nuhr  in  meinen  vor-  und  bifsherigen  HofT-  und  feldt- 
chargen  Allergnädigst  zu  confirmiren:  sondern  noch  auch 
Dero  allerhögste  Gnadens  - hulde  so  weith  zu  e x t e n d i r e n , das 
Sye  unter  der  Zahl  Dero  Geheimben  Rathen  mich  in  dem  rang 
zu  setzen  sich  haben  würdigen  wollen.  Nachdcme  aber  seithero 
widerumben  mit  Dero  beeden  aigenhändigen  aliergnädigsten  handt- 
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Zeillen  Ich  bin  begnadiget  worden , so  Erfordert  Es  meine  Allerun- 
terthänigste  schuldigkeith , dafs  hierüber  nochmallen,  sowohl  meine 
consolation  bezaigen:  als  versichern  sollen,  wie  dafs  Ich  bis 
in  dem  Todt  solch- unverdiente  grosse  gnaden  gewärttig  halten  werde, 
allerunterthänigst  bittende,  E.  K.  M.  wollen  nicht  in  Ungnaden  ver- 
merkhen , dafs  Ich  Dieselbe  nit  auch  aigenhändig  allergehorsambst 
bcdine , Zumahlen  bekantermassen  auf  Teitsch  zu  schreiben  Ich  nit 
versieret  bin;  sonsten  aber  Erlauben  dafs  in  weiterer  Beandt- 
wortungDero  angeregten  allergnädigsten  handtZeillen  mich  mit  meh- 
rern  auf  meine  andere  expedition  beziehen  dörffe,  die  Ich  Eben 
unter  heuntigen  dato  an  Dieselbe  ä parte  allergehorsambst  ab- 
lauffen  lasse. 

Ich  berühre  demnach  blos  und  allein  drey  puncta,  Welche 
hier  anzumerkhen  für  nöttig  Erachtet  habe. 

Der  Erste  betrifft  den  GrafTen  Ni  das  Palffy,  und  wan  also 
E.K. M.  ohne  ferneren  Anstandt  Ihme  zu  favorisiren  Entschlos- 
sen hetten,  könte  Es  nun  Endtlich  auf  solche  weifs  beschehen,  wan 
Er  mit  dem  GrafTen  C a s t e I umb  sein  undterhabendes  Dragoner  Re- 
giment sich  zu  vergleichen  suchen  thätte,  Zumahlen  disem  bey  Leb- 
zeiten Deroselben  Högslseeligsten  herren  Vatters  Mayestät  ohnedem 
schon  verlaubet  gewesen,  dafs  Er  Es  umb  Ein  stuekh  Geldt  mit  Je- 
mandt  hette  verhandlen  khönen. 

Ich  wüste  sonsten  kein  anderes  gegenwärtiges  expedicns, 
wie  Ihme  GrafTen  Palffy  sogleich  dermallen  zu  deferiren  wäre, 
dan  meine  andere  expedition  Enthaltet  Ein  mehres  worüber  Ich 
r a t i o n e der  übrigen  Regimenter  E.  K.  M.  umbständtlichere  r e- 
monstration  zu  machen,  mich  habe  Erkhünen  sollen. 

Deranderte  punct  respicieret  den  Marchesen  degli 
0 b i z z i , und  wie  Ich  nach  meiner  pflicht  Derselben  nichts  bergen 
imiefs,  was  Ich  wider  Dero  Dienst  zu  seyn  befinde,  also  in  dem 
allerundlerthänig8ten  Vertrauen,  dafs  E.  K.  M.  mir  nicht  ungnädig 
daiten  werden,  wan  meine  mainung  offenherzig  zu  expectori- 
r e n mich  undterfange , so  khan  Ich  dahero  keinen  umbgang  nem- 
ben , sondern  bin  bemüessiget  Deroselben  mit  allerundterthänigsten 
respect  vorzustellen,  wasmassen  die  conduite  des  Ernenten 
Marchesen  degli  Obizzi  sambt  seinen  interessierten 
Gemieth  und  capriciosen  humor  genugsamb  bekhandt  sey e : 
Ja  Er  verstehet  auch  nit,  was  die  artiglerie  in  sich  begreiffe, 
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weniger  was  darzue  gehöre,  dises  nun  Ihme  conferirte  impor- 
tante Ambt  wohl  verwalten : und  d i r i g i r e n zu  khönen ; mit- 
hin besorge  sehr  hoch , Es  dörfFte  anstatt  der  verhelften  bössern 
Einrichtung  (worüber  Ich  bis  anhero  mit  dem  mir  untergebenen 
HolFkriegsRathsmitlel  so  vill  miehe  und  Arbeith  angestrekhet  habe) 
Villmehr  das  Widerspihl  sich  Entäussern  , und  man  sehr  schlecht  in 
Verdrettung  seiner  function  zu  Dero  Dienst  versehen  seyn,  auch 
fast  schwärlich  mit  und  durch  Ihme  zuwegen  bringen  khönen,  damit 
dises  Ambt  widerumben  aufrecht  gebracht,  und  in  guetten  standt 
gesezet  werde , Insonderheith  anietzo  , da  die  m a c h i n a mitist  des 
incorporierenden  ganzen  military  der  allerseitigen  Erb- 
landen und)  Ein  inerkhliches  wird  grösser  werden.  Ich  helle  da- 
nenhero  unmafsgebig  geglaubet,  Es  wurde  der  von  Ra  pp  ach 
weith  c a p a b I - und  anständiger  gewesen  seyn,  als  welcher  gleich- 
wollen  nit  allein  waifs,  was  die  Artigleria  seye , sondern  hat 
auch  das  Ambt  schon  6 bis  7 Jahr  mit  absonderlicher  applica- 
t i o n und  rüemblichen  Eyfer  wohl  a d m i n i s t r i r e t : folgsamb 
darinnen  Eine  grosse  experienz  sich  Erworben,  und  andurch 
mich  bewogen,  dafs  Ich  denselben  Dero  glorwürdigsten  herm  Vat- 
terns  Mayestät  kurtz  vor  Ihren  Absterben  vor  andern  zum  Christen 
landt  - und  ImufsZeügmeister  per  referatum  vorgeschlagen  und 
Eingeratlen  habe.  ISunmehro  aber  da  Er  solchergestalten  ohne  der 
verdienten  consolation  gebliben , wäre  Er  wohl  würdig  mit 
Einer  anderweiten  Ergötzligkeith  von  Dero  Kayserlichen  Clemenz 
begnadet  zu  werden.  Ich  rede  aus  keiner  passion  wider  den 
vorermelten  Marchesen  degli  Obizzi,  sondern  reprae- 
sentire  allein,  was  Ich  in  meinen  gewüssen  zu  Dero  Dienst  und 
Interesse  nutz-  oder  unnutzlich  zu  seyn  befinde,  und  weilten 
aber  Deroselben  allergnädigste  resolution  für  selbigen  ausge- 
fallen , so  habe  mich  auch  darwider  nit  zu  setzen , Ja  Ich  bin  vill- 
mehr Erbiettig,  und  Versichere  alle  KräiFten  anzukheren,  damit  man 
von  seiten  des  HofFkriegsRatsmittel , mit  Ihme  in  guetter  Verständt- 
nufs  leben  möge,  Allein  Er  solle  sich  auch  seines  Orths  lenkhen  und 
laitten  lassen ; mithin  befolgen , was  man  Ihme  ex  Superiori- 
t a t e i n s t a n t i a e zu  E.  K.  M.  Dienst  von  Zeith  zu  Zeith  vorschrei- 
ben, und  mitgeben  wurde,  Vor  Allen  aber  ist  haubtsüchlich  von- 
uötten,  dafs  Ihme  Dero  Hofl'kriegsRath  und  a r t i g 1 e r i e obrist  von 
Köchly  qua  assistenz  zugeaignet  bleibe : und  Demselben  so- 
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wohl,  als  dem  ganzen  Zeügambt  in  hac  qua  lila  te  ohne  länge- 
ren aufzug  vorgestellet  werde,  gleichwie  Es  schon  au  sich  Selbsten 
Eine  resolvirte  sach  gewesen  ist,  nachgehendls  aber  mieste  Er 
Marchese  vigore  instructionis  im  mediale  gehallen 
seyn,  Ernenten  Köchly  in  allen  Sessionen  und  Vorfallenheiten, 
so  dieZeügs-  und  ar tigleriesachen  betreffen  werden,  beyzuzic- 
hen,  folglich  die  händt  gebunden  haben,  ohne  seiner  concur- 
r e n z und  Vorwussen  nicht  das  Geringste  disponieren:  behand- 
len  , oder  ändern  zu  khönen  , sonderlich  wo  , und  wan  c o n tr  a c- 
ten  zu  machen,  oder  die  geldt posten  mit Einlauflen  wurden,  Wi- 
drigens  sehetc  Ich  keine  apparenz,  wie  widerumben  Dero  ganzes 
landt : und  haufsZeügsweesen  auf  Einen  gedeylichen  fuefs  zu  brin- 
gen seyn  möchte.  Hiernügst  aber  finde  Ich  bey  disen  punct 
auch  für  notwendig  die  promotion  des  gewesten  Generalad- 
jutanten, und  Jezigen  obristen  Grafens  v.  Eckh  mit  Einzuflech- 
ten, und  khan  solchemnach  E.  K.  M.  fast  nil  genugsamb  beschreiben 
wie  sehr  solche  Eine  menge  der  meritierten  o f f i c i e r e n al- 
larmieret, und  kleinmiettig  gemacht  habe. 

Leztlich  hat  mir  zwar  das  HoffkriegsRathsmittel  Ein  proiect 
über  die  neüe  Einrichtung  Dero  IloffkriegsStelle  c o m m u n i c i erc  t ; 
allein  dasWerkh  ist  grofs,  und  darumben  nöttig,  dafs  man  Es  nicht 
übereyllc,  sondern  reifflich  überlege,  bevor  man  E.  K.  M.  zur  wei- 
tern allergnädigsten  resolution  das  völlige  Systema  hinauf- 
gebe , Zumahlen  auch  beförderet  das  übrige  m i 1 i t a r e der  Erb- 
landen von  unsern  Mittel  noch  nit  in  pos session e genomben 
worden,  seithero  aber  mit  denen  capi  des  General  com  mis- 
s a r i a t und  ZeügAmbts  Eine  m u t a t i o n beschehen  ist. 

Ich  vermaindle  also,  ohne  allerund terlhänigster  mafsgebung, 
Es  werde  zum  Bosten  seyn,  wan  E.  K.  M.  noch  pro  interim 
die  functiones  provisorio  modo  continuiren  lassen, 
da  diser  lauffende  Monath  J u 1 y ohnedem  schon  nahe  bey  der  helffte 
ist,  und  man  Zeith  brauchen  wird,  wan  Einmahl  dasErwehnte  mi- 
1 i t a r e von  denen  Erblanden  unserseits  in  p o s s e s s i o n genom- 
ben worden ; damit  auch  dises  f u n d i t u s e x a m i n i r e t , mithin 
nachgehendts  unter  Einsten  der  sambentliche  Kriegsstatus  wohl 
Erwogen,  und  zu  Dero  Dienst  nutz-  und  Erspriefslich  Eingerichtet 
werde.  Entzwischen  aber  geruhen  E.  K.  M.  allergnädigst  anzubc- 
fehlen  auf  dafs  ohne  längeren  Verzug  mehr  berührtes  Erbländischc 
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militare  mit  allen  appertinenzien  fümemblich  auch  mit  de- 
nen darzue  gewidmeten  Geldt-  und  Besoldungs  f u n d i s dem  Hoff- 
kriegsRaths  mittel  cuin  Omnibus  in  forma  ti  on  ib  u s vonDero 
geheimben  HoffCantzley  dermalleins  überandtworttet  werden  möchte. 
Womit  etc.  etc. 


492. 

An  den  Hofkriegsratli. 

Bey  Calzo  den  9.  Jttly  17  OS. 

Etc.  etc.  Gleichwie  Ich  bey  dem  lezten  untern  3leo  dises  ab- 
geferttigten  Courier  Einem  löblichen  Mittel  Erindert  habe,  dafs 
Ich  wegen  allzu  überheüfTten  occupationen  die  von  Demselben 
nach  und  nach  mir  richtig  Eingeloflene  Berichtschreiben  nit  beant- 
worlten  khönte,  sondern  auf  Ein  andersmahl  verschieben  müeste, 
also  bewerkhe  es  auch  hiemit , und  a c c u s i r e solehemnach  den 
Empfang  deren  Jenigen,  wrelche  untern  15.,  17..  20.  und  zweyer 
von  24.  passato  datirt  gewesen  waren,  folget  auch  darüber 
zur  dienstlichen  andtworth,  wie  das 

1°  Die  beede  fuhrw-eefsen  betreffendt,  Ein  löbliches  Mittl  Eben 
aus  der  mit  obgedachten  Courier  an  I.  K.  M.  abgelassenen  aller- 
gehorsambsten  relation  mit  mehreren  Ersehen  haben  würdt,  wie 
Ich  aus  Abgang  desjenigen  von  dem  ProvianlAmbt  mich  bis 
dato  nit  m o v i r e n , sondern  wider  meinen  willen  anhalten  , und 
die  beste  gelegenheith  aus  handten  lassen  miessen , wo  inzwischen 
der  feindt  Zeith  gewunnen  hat,  seine  gegen  Veranstaltungen  an  der 
Ad  da  vorzukheren , also  dafs,  wo  Ich  vorhin  mit  aller  facilitet 
wurde  haben  passiren  khönen,  iezo  die  gröste  difficufteten 
finden  werde , Ich  schreibe  hiervon  schon  über  1 0 Wochen  ohne 
dafs  Ich  bis  auf  dise  stundt  den  geringsten  e f f e c t verspühre,  ausser 
der  noch  unter  Weegs  seyenden  50  pferdtWägen. 

Ein  löbliches  Mittel  seyedahero  mit  all-erdenklichen  fleifs  daran 
auf  dafs  man  doch  hierinfalfs  um  so  baldter  zur  richtigkheith  kbom- 
ben  möge,  als  Widrigens  die  Campagna  ehender  zu  Ende  gehen 
würdt,  ehe  Einmahl  Erdeilhes  fuhrweefsen  vollend ts  würdt  anlan- 
gen khönen. 

2do  Ist  es  mit  denen  geldmiltln  also  beschaffen,  dafs,  wie  man 
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von  dem  für  die  armata  gewidtmeten  F u n d o bishero  die  Pro- 
viantierung  hat  bestreiken,  Einfolglich  den  mehrern  Thaill  hierzu 
anwenden  müessen,  da  sich  auf  die  Salvaysche  Lüflerung  nichts 
zu  verlassen  ist , wann  man  nit  unverlengt  mit  neuen  r i m e $ 8 e n 
aushilfTt,  die  armee  gar  baldt  ohne  Wochengeldler  und  zugleich 
auch  ohne  Brodt  seyn , Einfolglich  auf  Einmahl  alles  zu  grundt  ge- 
hen würdt. 

3tio  finde  Ich  die  des  herrn  Obristen  de  VVent  halber  ange- 
zogene motiven  von  kheiner  solchen  Erheblichkheith  zu  seyn, 
dafs  man  wegen  seiner,  und  der  übrigen  von  mir  Erinderten  Obri- 
sten halber  vill  anstehen  und  die  Erinderte  inconvenienzien  zu 
besorgen  haben  dörffle,  dann  gleichwie  des  iüngern  promotion 
dem  Eltern  in  seinem  rang  nichts  schadet , oder  praeiudiciret, 
also  sehe  Ich  auch  nit , wann  I.  K.  M.  bey  Ein-  oder  anderen  Dero 
armeen  disem  oder  Jenem  o f f i c i e r Eine  consolation  geben 
wolten,  dafs  Sye  darumben  sogleich  Eine  universal  promo- 
t i o n vorzunemben  hetten , für  Eins , fürs  andere  finde  Ich  nit,  was 
sich  die  löbliche HoflOammer  in  die  pro  motiones  mischen,  noch 
vill  weniger  aber , dafs  es  bey  ihren  a r b i t r i o stehen  solle , wann 
es  Zeith  were , dise  vorzunemben , indeme  derley  avancierende 
officiers  das  Erste  Jahr  bekhantermassen  niemahlen  die  gage 
geniessen  , und  wann  es  schon  wäre,  so  folget  nit  daraus , dafs  man 
destwegen  denen  Officieren  ihre  consolation  abstrikhen 
solte ; das  maiste  aber , was  mich  beweget , ist  wegen  des  herrn 
Obristens  Baron  Regal,  welcher  sich  nit  nur  bekhantermassen 
in  der  Belagerung  V e r r u a sehr  tapfer  gehalten,  sondern  auch  von 
S.  K.  H.  und  dem  herren  F.  M.  graffen  von  St  harnberg  nachtruek- 
lich  recommendieret  worden , und  gleichwie  aber  der  herr 
Obriste  de  Went  in  Bersell  gleiche  meriten  Erworben,  solche 
auch  seithero  bey  andern  Gelegenheiten  vermehret  hat , so  w'olle  Ein 
Löbliches  Mittl  das  behörige  referat  hierüber  verfassen,  und  I. 
K.  M.  in  Unterthänigkheith  hinaufgeben; 

Ich  wais  gar  wohl , dafs  Ein-  und  andere  älter  seyndt , allein, 
wann  der  iüngere , w elcher  die  o c c a s i o n gehabt , sich  insonder- 
lieith  zu  S e g n a 1 i r e n , allezeith  auf  des  Eltern  promotion, 
und  wann  die  reühe  an  Ihme  khombt,  wartten  solte,  So  wäre  es 
Demselben  mehrers  d i s c o n s o li  r 1 i c h als  Eine  consolation. 

4to  Dafs  mit  Bezahlung  der  r e c r o u t-  und  r i in  o n t a g e 1 d- 
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t e r in  InnerOesterreich  der  Anfang  gemacht  worden , ist  zwar  Eine 
gulte  Sach , Ich  r e p e t i r e aber  hiebey  dasjenige,  was  Ich  lezthin 
wegen  des  Reventlauischen  Regiments  Erindert  habe,  dann 
wann  dises , gleich  sich  dessen  die  Crainerischen  herren  Ständte  Wä- 
gern , mit  denen  Recroutten  lähr  ausgehen  solle , so  muefs  es  un- 
vermcidentlich  zu  grundt  gehen;  immassen  es  sich  ohnedem  in  Einen 
sehr  schlechten  stand  t befindet. 

5 10  Geschieht  ebenfals  gar  wohl,  dafs  Ein  löbliches  Mittl  an- 
gelegentlich daran  seye,  damit  die  Reer  out-  und  rimonti- 
r u n g in  denen  beheimbischen  Ländern  befördert  werde , und  weil- 
len  bey  dem  Marggraffthumb  Mähren  wegen  der  200  Mann , so  na- 
eher  Trenlschin  gezogen,  und  Eingethaillet  worden,  absolute 
nichts  mehr  zu  Thun  ist,  so  were  dahin  zu  reflectiren,  dafs 
dem  löblichen  Kriechbaumbischen  Regiment  das  Werbgeldt  darfur 
gegeben  werde. 

6to  Was  Ein  löbliches  Mittl  wegen  der  bayrischen  0 f f i c i e r s 
in  UImb  verordnet  hat,  dabey  hat  es  sein  Bewenden,  wegen  des 
Irrländischen  officiers  Onelle  aber  Erindere  Ich  mich  gar 
wohl,  dafs  Ich  selbem  auf  Begehren  der  Frauen  Churfürstin  v.  Han- 
nover seine  Lofslassung  versprochen  habe , und  w ürdet  also  Ein 
löbliches  Mittl  gehöriger  orthen  das  Weithere  hierüber  verfiegen, 
als  wie  schon  auch  scinelhalben  öfFters  geschriben  habe. 

7roo  Sovill  die  Heydukhen  Regimenter  betrifft,  weillen  der  herr 
graff  Esterhasy  sich  der  recroutierung  des  Andreasy- 
sehen  Regiments  nicht  unternemben  will , mithin  sich  der  ver- 
mainte  tractat  zwischen  Ihme  und  herrn  Baron  Andreassy 
hinw'iderumb  zerschlaget,  so  were  in  allweeg  zu  gedenkben,  Erdei- 
then  herrn  Baron  Andreassy  nebst  dem  herrn  GratTen  Bat- 
thiany  ie  ehe  ie  besser  anderweitig  zu  acconunodiren,  so- 
dann aber  glaubte  Ich  die  samentliche  heydukhen  Regimenter  in  Eines 
zu  reduciren,  selbes  auf  2000  Köpf  zu  richten,  und  dem  herrn 
Obristen  Bagossy  zu  conferiren;  Negst  disen  aber  w e- 
ren  auch  die  Croathischen  Battaillonen  zu  reduciren,  und 
unter  die  Teüfsche  Regimenter  unterzustossen ; hiebey  mieste  der 
herr  Obristleilbenant  Mallen  ich  mit  denen  dabey  befindlichen 
tauglichen  Officieren,  gleichfals  anderw erttig  accoinmodirt 
werden,  auf  welches  also  Ein  löbliches  Mittl  reflectiren,  und 
dafs  es  ie  che  ie  besser  geschehe,  gedacht  seyn,  zu  dem  Ende  auch 
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das  behörige  referat  verfassen,  und  gedachtermassen  auf  die  ac- 
commodation  der  beeden  Obristen  umb  so  mehr  gedenkhen,  als 
dise  bey  obschwebender  reb  eil  io  ns  Zeith  wegen  L K.M.  Diensten 
all  das  Ihrige  verlassen  haben. 

8vo  Dafs  die  StaabsPartheyen  und  Ingenieurs  zu  denen 
armaden  befördert  werden , ist  in  allweeg  darob  zu  halten , und 
sonderlich  der  Ingenieur  halber  zu  sehen , dafs  Sye  wo  nit  völ- 
lig contentiret,  wenigist  mit  assignationen  in  die  Lan- 
der versehen  werden , auf  dafs  Sye  hierauf  geldt  finden  , und  sich 
in  standt  sezen  mögen,  zumahlen  auf  kheine  weeg  noch  weifs  zu 
gestatten  ist,  dafs  dise  leith  sich  untern  praetext  ihre  ausständte 
zu  sollicitiren,  bestendig  zu  Wienn  aufhalten  solten;  Wann 
Sye  also  etwas  paar  geldt,  und  assignationes  an  die  Länder 
bekhomben  haben  , miessen  Sye  sogleich , wohin  Sye  d e s t i n i r t , 
beordert,  zum  Fahl  Sye  sich  aber  noch  darüber  aufhalten  wolten, 
cassiret  werden. 

9no  Den  Vorschlag  so  Ein  löbliches  Mittl  zu  aufhebung  der 
rangsdisputen  an  die  handt  gibet,  dafs  nemblichen  die  promo- 
virte  zu  Erhebung  der  ausgeferttigten  patenten  angehalten  wer- 
den sollen , finde  Ich  Selbsten  für  das  beste  expediens  zu  seyn, 
Ich  siehe  aber  nit,  wie  man  Sye  wohl  mit  Ernst  darzue  adstrin- 
g i r e n khönte , wo  gar  vill  seyn  wurden , die  villeicht  in  2 Jahren 
an  Ihrer  gage  nit  sovill  bekhomben  haben,  als  die  Taxa  Eines 
patents  austragen  wurde,  Ich  khunte  aber  wohl  geschehen  las- 
sen, wann  man  von  der  Löblichen  hoflCainmer  a conto  derley 
promovirten  gebührenden  gage,  sovill  mittl  überkhomben 
khönte , als  ihre  Taxen  austragen  möchte , welches  Ihnen  hernach- 
mals  in  solutum  anzurechnen  were; 

10mo  Wie  der  guttensteinische  haubtmann  Frost  vom  Regiment 
gekhomben , ist  mir  noch  unentfallen ; Es  befindet  sich  aber  weith 
anderst  , als  diser  in  seinem  Memorial  angesezet  hat , in  seinem 
petito  aber  khan  Ich  Ihme  umb  so  weniger  deferiren,  als  das 
KhönigsEggische  Regiment , andere  officier  als  diser  ist,  nöttig 
hat,  mit  welcher  gelegenheith  Ich  hiemit  nochmahlen  repetire, 
was  Ich  iüngsthin  wegen  der  3 haubtleith  von  disem  Regiment,  wel- 
che von  der  in  Bayrn  angchaltenen  Battaillon  zurukhgebliben 
seyndt,  gemeldet  habe,  Ein  löbliches  Mittl  befelche  Ihnen  dahero 
mit  aller  schärffe,  dafs  Sye  ohne  geringsten  Anstandt  sich  bey  der 
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armee  Einfinden  sollen . widrigens  wurde  Ich  selbe  alle  drey  i m- 
mediate  cassiren,  und  ihre  Compagnien  Ersezen. 

Mit  dem  Vaubonnischen  Obristleithenant  Aliheimb  bat  es 
eben  die  Bewandtnufs , Ein  löbliches  Mittl  seze  Demselben  termi- 
num  peremptorium  von  Etwa  14  Tagen,  und  wann  Er  nach 
exspirirung  dessen  nit  Erscheinen  solte,  so  werde  Ich  selben 
eo  ipso  cassiren,  und  seine  Charge  Ersezen  lassen , wofern 
I.  K.  M.  nit  express^  Ein  anderes  anbefehlen  möchten. 

llmo  habe  Ich  zwar  aus  dem  anschlufs  Ersehen , dafs  I.  K.  M. 
das  M i I i t a r e in  denen  samenllichen  österreichischen  Landen  Einem 
Löblichen  Mittel  ubergeben  habe,  Nachdeme  aber  die  intimation 
darüber  durch  das  ObristhoffmeisterAmbt  beschehen,  so  wundere 
mich  umb  so  mehrers,  dafs  Es  Ein  Löbliches  Mitll  acceptirt 
habe,  als  dises  Eine  neüerung,  auch  immediate  wider  des  hoff- 
kriegsRalhs  authoritet  Iaufiet,  und  in  eine  schädliche  conse- 
q u e n t i a m gezogen  werden  khönte , Zumahlen  dises  nit  durch  Er- 
deithes  Ambt,  sondern  immediate  durch  die  löbliche  österrei- 
chische geheimbe  HofTCanzley  hette  geschehen  sollen , dann  obschon 
dise  allergnädigste  resolution  wider  Ermelte  löbliche  Canzley 
Selbsten  Iaufiet,  so  folget  doch  nit  daraufs,  dafs  darumben  durch 
Ein  Ambt,  und  nit  durch  dieselbe  selbsten  die  notification  des- 
sen hette  beschehen  miessen,  weillen  Einen  Jedweden  hoffMittl  obüget, 
was  I.  K.  M.  allergnädigst  anbefelchen , ohne  widerrödl  zu  e x p e- 
diren;  für  das  KhunlTtige  were  es  also  umb  so  weniger  aus  der 
acht  zu  lassen,  als  dises  des  ObristhoffmaisterAmbts  unternemben, 
umb  so  mehrers  praejudicirlich  seyn  wurde,  weillen  der  Fürst 
von  Salmb  selbsten , wann  Er  bey  dem  hofikriegsRath  was  zu  thun 
hat,  solches  memorialiter  anbringen  muefs,  gleichwie  Er  es 
qua  General  und  Obrister  zu  observiren  schuldig  ist.  AU 
Obristhoffmeister  aber  hat  Er  kheine  c o m m u n i c a t i o n mit  dem 
KriegsRath , noch  weniger  Einen  Bcfelch  an  das  Löbliche  Mittl  zu 
geben,  weillen  das  ObristhoffmaislerAmbt  khein  Dicasterium 
ist;  wann  also  fürohin  derley  intimation  es  mehrers  folgen  sot- 
ten , weren  Sye  nit  aufzubrechen , sondern  gleich  wider  zurukh  zu 
schickhen. 

Negst  disen  aber  wolle  Ein  löbliches  Mittl  mit  allen  nachtnikb 
pressiren,  auf  dafs  auch  die  würkliche  Uebergebung  obgemelten 
Oesterreichischen  Militaris  ohne  wcilhern  anstandt  dermalleins 
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Erfolge , immittlst  aber  ist  schon  recht  geschehen , dafs  der  völlige 
Status  darüber  von  Erdaiter  löblicher  Oesterreichischen  geheiinben 
HoflCanzley  abgefordert  worden , der  m o d u s dessen  admini- 
stration  hingegen  beruhet  bey  I.  K.  M.  weithern  allergnädigsten 
resolution,  worvon  Ich  hierunten  bey  Beantwortlung  des  ange- 
schlossenen projects  meldung  thun  werde,  weillen  Es  Eine  un- 
möglichkheith  ist,  dermahlen,  wo  Ich  anfange  mich  in  Einen  con- 
ti n ui  r liehen  motum  zu  sezen,  auch  sonsten  gar  zu  sehr  oc- 
cupiert  bin,  hierüber  was  positives  ab  fassen  zu  khönen;  in- 
zwischen aber  khönte  es  bis  zu  meiner  ankhunfft  auf  die  von  Einem 
löblichen  Mittl  vorgeschlagene  weifs  provisorio  modo  verse- 
hen werden;  und  hat  es  mit  der  vermainten  herüberziehung  Eines 
oder  2 Innerösterreichischen  KriegsRäih  gleiche  Beschaffenheith. 

Betreflendt  also  den  standt  dises  löblichen  Mitlls,  und  das  dar- 
über angeschlossene  Guttachten , finde  Ich  zwar  dises  an  sich  Selb- 
sten wohl  Eingerichtet  zu  seyn.  allein  gleichwie  dises  werkh  von 
grosser  i m p o r t a n z,  und  wann  es  Einmahl  Eingerichtet  ist,  dabey 
auch  sein  Verbleiben  haben  muefs  , als  were  sich  auch  darmit  nit  zu 
übereillen,  sondern  umb  so  mehres  behuettsamb,  und  wohlbedacht 
zu  gehen , damit  es  auch  mit  so  bessern  Bestand!  beschehen , und 
die  weithere  informationes  mehr  mündlich  Eingezogen  werden 
könten.  Wür  seyndt  schon  gegen  den  halben  J u 1 y und  mithin 
in  der  Zeith  so  weith  avanciert,  dafs  gegen  wer  ttiger  Veldtzug 
über  Ein  3>Ionath  nit  mehr  thauren  dörffle;  Und  wie  hiemegst  auch 
inzwischen  mit  dem  General  Kriegs Commissariat  und  dem 
ZeügAmbt  I.  K.  M.  Eine  allergnädigste  mutation  vorgenomben, 
nit  weniger  das  militare  in  denen  Erblanden  noch  nit  in  pos- 
s e ss  io  ne  genomben  ist,  als  finde  Ich  für  besser,  dafs  man  mit 
diser  Einrichtung  bis  zu  meiner  ankhuntft  zuewartte , indessen  I.  K. 
M.  Ein  allerunterthänigstes  Referat  hinaufgebe  (wie  Ich  zwar  auch 
Selbsten  unter  eben  den  heüntigen  dato  an  Dieselbe  allergehorsambst 
rescribire)  und Deroselben  darinnen  vorstelle,  dafs  Sye  die  func- 
tiones  provisorio  modo  dise  kurtze  Zeith  über  nuhr  con- 
ti nuiren  lassen  wolten;  Was  Ich  aber  interim  hiebey  in 
specie  zu  melden  hette,  ist,  dafs  man  für  das  Khünfftige  von 
denen  dem  hoffkriegsRath  subordinierten  Aembtem,  und  zwar 
beforderist  dem  Obrist  landt-  und  hauCsZeüg-  auch  General  kriegs- 
C ommissaria t-  und  Auditoriatambt  kheinen  mehr  ad  ses- 
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siones  ordinarias  admittiere,  ausser  des  von  Rappach 
und  Max  graffen  Breöners , welche , nachdeme  Sye  aus  ihren  vor- 
mahligen  Functionen  ausgetreten  in  o r d i n e bey gelassen,  und 
Endlichen  auch  bis  auf  den  herrn  Graden  von  Lainberg  e.xtendi- 
ret  werden  khönte,  in  Ansehung  Er  beraihts  General  Wacht- 
maisler:  und  in  den  Uebrigen  Ein  Mann  ist,  welcher  von  seinem 
T a I e n t o gutte  Dienst  promittieret; 

Bey  der  mutation  des  General  Commissariats  muefe 
dem  herrn  graffen  von  Schlikh  nit  nur  kheine  mehrere  a u t h o r i- 
tet  als  der  Herr  Graff  Breüner  gehabt,  beygelegt  werden,  dessen 
instruction  ist  danenhero  nach  dem  Fuefs  der  Breünerischen 
Einzurichten,  und  mir  vor  deren  Ausfertigung  hereinzuschikhen; 

12mo  Dafs  der  von  der  Ketten  wegen  des  zu  lüffern  übemom- 
benen  ZugViech  zur  Verantwortung  gezogen , und  Ihme  scharff  an- 
befohlen worden , seinem  contract  Ein  geniegen  zu  thuen,  ist 
zwar  gar  wohl  geschehen , Es  wolle  aber  auch  Ein  löbliches  MiUel 
mit  nachtruckh  darob  seyn,  dafs  der  wurkliche  effect  dämm 
umb  so  schleuniger  erfolge , als  Ein  löbliches  Mittl  aus  denen  von 
mir  schon  öffters  angeführten  und  weithers  anführenden  Ursachen, 
des  mehreren  Ersehen , von  was  für  Einer  i m p o r t a n c e die  balde 
Stellung  desselben  seye , und  was  grosse  hindernuss  es  beraihts  in 
denen  Operationen  gemacht  habe,  welches  nit  allein  auf  dise 
des  von  Kettens  Lüfferung.  sondern  auch  auf  das  Mädlische  Fuhr- 
weesen  zu  verstehen  ist. 

1 3tio  Bey  den  mit  dem  Entzingerischen  accordirtenquanto 
an  Puffer,  und  weithers  bestellten  Bleües  zu  Villach  habe  nichts  an- 
deres zu  melden , als  dafs  man  die  schleunige  transportirung 
dessen  Tag  und  nacht  hereinbefördere,  gleich  Ich  dasjenige  so  aus 
Bayrn  in  Tyroll  abgeschickht  würdt,  mit  gleichmessigen  nachtrukh 
pressiere,  wann  Ich  anderst  inmitten  der  Operationen  nicht 
ohne  Puffer  und  Bleü  mich  sehen  müeste; 

14t0  Erindere  mich  gar  wohl,  dafs  die  restitution  der 
Augspurgischen  Artiglerie  dilatorie  habe  t r a c t i e r e n las- 
sen , Es  ist  aber  aus  der  Ursach  beschehen , weiten  dise  .Statt  in 
kheiner  besondern  Defension  wäre ; 

Nachdeme  mir  aber  Ein  löbliches  Mittl  Erindcrt,  dafs  sich  Die- 
selbe seithero  in  zimbiieh  wöhrbafften  standt  gesezet , so  habe  Ich 
bey  diser  Beschaffenheit!)  wider  die  völlige  restitution  so  gedach- 
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fer  Artillerie  Weithers  khein  bedenkhen,  wiewohlen  Ich  der 
mainung,  dafs  die  mehrere  Augspurgische  schwere  stukh,  bey  der, 
von  des  herren  General  Leithenants  Liebden , für  heüer  verlang- 
ten OperationsArtiglerie  sich  befinden  werden ; 

15mo  Wegen  anstdllung  des  herm  General  Gschwindts  in 
Baym  bleibt  es  bey  meinen  Vorigen , dafs  nemblich  aus  den  ange- 
führten Ursachen,  und  Vermeidung  der  besorgenden  inconve- 
nientien  das  Kriegscom mando  alda  dem  herrn  General  F. 
M.  L.  graffen  Bagni  pro  interim  gelassen  werden  könte. 

1 6mo  Dafs  derherr  General  VeldtMarschall  graff  v.  Slharn- 
berg  bey  dem  Commando  in  hungarn  sehr  nöttig  were,  begreilfe 
Ich  selbsten  wohl , Ich  habe  aber  auch  dabey  Envogen , dafs  bey 
der  iezigen  Constitution  in  Piemont,  da  der  Feindt  Chi- 
vasco  würklich  belagert  (wo  es  nit  schon  gar  verlohren  seyn 
würdt)  schier  unmöglich  seyn  khönte , zu  geschweigen , dafs  S.  K. 
H.  selbsten  darwider  protestiren  oder  völlig  Kleinmüettig  wer- 
den derffte  , da  man  Ihme  in  der  lezten  e x t r e m i t e t und  vorste- 
hender gefahr  von  Turin  disen  generalen,  auf  welchen  Er 
sich  verlassen  khan,  weckhziehen  wolte.  Ich  praescindire 
dafs  selbiger  vor  dem  7bri*  nit  hinauskhomben  khönte , zum  Fahl  es 
aber  I.  K.  M.  gleichwohlen  positive  also  haben  wolten,  So  müeste 
man  vorhero  dise  Sach  mit  dem  herrn  Marches  Priä  verabrö- 
den  und  concertiren,  wie  gedacht  S. K.  H.  mit  gutter  manier 
hierzue  d i 8 p o n i r t werden  khönten , nachgehents  aber  were  die 
expedition  di  recte  von  Hoff  aus  hineinzuschickhen , da  Sye 
von  dorten  aus  so  geschwindt  als  von  hier  in  Piemont  lauffet, 
angesehen  die  communication  hieherumb  sehr  Eingeschrankht 
und  gefährlich  ist; 

17mo  Dafs  wegen  der,  von  obgemelten  von  der  Ketten  schlecht 
gestehen  A r t i g 1 e r i e pferdt  Eine  Commission  angeordtnet  wor- 
den , ist  schon  recht  geschehen , und  weihen  wider  Ihme  von  der 
Ketten  mehr  andere  Clagen  vorkhomben , so  ist  gar  gutt , dafs  man 
auf  das  Fundament  zu  khomben  trachte,  als  wie  sich  dann,  Iauth 
beyligenden  memorialis  die  sämtliche  hierstehende  Artigle- 
rie  Officiers  sehr  beschweren,  dafs  Sye  mit  Ihme  zu  kheiner 
Berechnung  khomben , und  bezahlt  werden  khönten ; Wie  Ich 
aber  auch  nit  waiCs,  ob  die  mittl  hierzue  Eingängen  wären,  oder 
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nit,  so  remittire  es  darumben  an  Ein  löbliches  Mittl  umb  dafs  es 
darüber  nachfragen  halten , und  sodann  verfiegen  wolle , dafs  Er- 
sagte  A r ti  gl  er  ie  Bediente  unverwcilt  contentirt,  mir  aber 
was  in  Sachen  beschehen , berichtet  werde ; Occasione  dessen 
habe  Ich  Einem  löblichen  Mittl  weithers  mitgeben  wollen , dafs  die 
vorhin  angeordtnet  geweste  Zeugs  Co  m m issi  o n wider  reassu- 
mieret, und  von  Seithen  des  ZeügAmbts  allein  der  herr  Obrist 
Köchli  nebst  dem  Zeügs  S e c r e t a r i darzue  a d m i 1 1 i e r e t werde ; 

Igmofirsihet  Ein  Löbliches  Mittl  weithers  was  für  Eine  schänd- 
liche a c t i o n der  Obristleithenand  Molzer  Commendant  in  dem 
Obern  Schlofs  St.  Peter  in  saltzbixelzu  Freyburg  begangen  habe; 
Nun  wird  Er  sich  hierdurch  diser  Commendantschafft  weiters 
unwürdig  gemacht  haben , und  darumben  in  beygehenden  memo- 
rial  ist  der  herr  Obristwachtmeister  Duminique  bittlieh  Ein- 
khomben , wobey  auch  auf  den  Kriechbaumbischen  Obristwachtmei- 
ster Morelli  zu  reflectiren  were , wie  aber  der  Erste  neben 
deme,  dafs  Er  Ein  bekhanter  gutter  Officier  ist;  wegen  seinen 
Empfangenen  Wunden  im  Veldt  nit  wohl  mehr  fortkhomben  khan, 
gleich  Er  de  facto  bettlegerig  ist,  also  wolle  Ich  Ihme  auch  ver- 
melte  Coinma nd antschafft  gern  gönnen,  mit  der  condition 
iedoch  dafs  man  auf  mittl  gedachte,  wie  man  auch  dem  Iezteren  dem- 
negsten  helffen  khönte.  Und  nun  aber  dise  Commandanten- 
Stöll  unter  das  Vorderösterreichische  M i I i t a r e gehörig , c o n s e- 
qu enter  bishero  von  der  geheimben  holTCanzley  dep elidieret 
hat,  auch  vergeben  worden;  Als  wolle  Ein  löbliches  Mittel 
nachdeme  dises  Militare  demselben  Einzuverleiben  Eine  beraihts 
resolvirte  Sach  ist,  das  benöttigte  Guttachten  darüber  abfassen, 
I.  K.  M.  hinaufgeben,  und  hierdurch  nit  allein  actum  possesso- 
rium suchen,  sondern  auch  dieselbe  in  Unterlhänigkheith  bitten, 
dafs  Sye  unter  ainstcn  die  würkhliche  Uebergebung  des  Oesterrei- 
chischen  Militaris  nachtruklich  anzubefelchen  nochmallen  aller- 
gnädigst  geruhen  wolten; 

1 9no  Offeriert  nach  der  Anlaag  der  Mercysche  Ritt- 
meister M i k u s c h auf  seine  Spesen,  und  ohne  weithem  entgeldt 
Ein  Dragoner  Regiment  aufzurichten.  Ob  Ich  nun  billich  anstehe, 
dafs  diser  officier  werde  aufkhomben  khönen,  oder  aber  I. K. M. 
Selbsten  hierein  verwilligen  wollen , so  were  nichts  desto  weniger 
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Dero  allergnädigste  Befelch  darüber  Einzuhollen , und  mir  das  wei- 
Ihere  zu  berichten. 

20 mo  Beschweret  sich  in  dem  Anschluss  der  herr  Obristlei- 
thenant  Braunstorff  dafs  Er  von  der  Löblichen  hoflCammer  bis  dato 
nit  abgeferttiget  seye;  wie  Ich  mir  nun  selbsten  wohl  Einbilden 
khan , dafs  Ihme  die  lange  aufhaltung  zu  Wienn  sehr  harth  fallen 
miesse , angesehen  Er  ohne  mittl  ist ; So  wolle  auch  Ein  Löbli- 
ches Mittl  mit  so  mehreren  nachtrukh  darob  seyn , auf  dala  Er  umb 
so  balder  expedieret  werden  möge. 

21mo  Remittire  Ich  ad  acta  was  der  herr  Obristleilhe- 
nant  Livingstein  bey  mir  wider  den  herrn  Ober Commissarium 
Uebeli  beschwerweis  Eingeraicht , damit  bey  der  angeordtneten  i n- 
q u i s i t i o n darüber  die  notturfTt  abgehandlet , und  unter  Einsten 
auch  Ersehen  werde  könte,  was  vice  versa  diser  wider  Jenen  mir 
Eingeschiekhet  habe. 

22do  Bittet  der  gewTeste  Cusanische  Rittmeister  Donati, 
umb  die  aggregation  bey  dem  Löblichen  V iscon tisch en 
Cürassier  Regiment  als  würkhlicher  Obristwachtmeister  mit  rang 
und  gage.  Er  ist  Einer  von  Unsern  besten  officieren  die  hier 
seyndt , und  hat  aus  der  in  seinem  Memorial  angeführten  Ursach 
quiltirt,  darumben  wolle  Ich  Ihme , umb  selben  beyzubehalten, 
umb  so  lieber  gratifi eieren,  Worüber  Ich  auch  umb  so  weni- 
ger Bedenkhen  habe,  als  der  herr  Genera IVeldtMarschallleithe- 
nant  Marches  Yisconti  demselben  bey  seinen  Regiment  Eine 
Compagnie  zum  Genufs  geben  will , mithin  khombt  es  allein  auf 
den  Obrist  Wachtmeisters  caracter  an,  welchen  Ihme  Ein  löbliches 
Mittl  aus  oben  angeführter  Ursach  ohne  weithere  gage  ausferttigen 
lassen  wolle ; 

23,io  Würdet  Ein  löbliches  Mittl  aus  meiner  heüntigen  an  I.  K. 
M.  Erlassenden  allerunterthänigsten  relation,  neben  andern  Erse- 
hen, wie  Ich  aus  denen  darinen  anführenden  Ursachen  Dieselbe  aller- 
gehorsamst  belange , dafs  mir  von  denen  zu  Frankhfurth  verferttig- 
ten  Ledernen  Schiffen  Eine  zulängliche  anzahl  durch  Vorspann  Tag 
und  nacht  hereingeschiekht  wrerden  möchte , und 

24to  Zugleich  bitte,  umb  bey  denen  an  der  Mosell  fahlgeschla- 
genen Operationen  UnserSeiths  die  behörige  praecautiones 
zu  nemben,  zum  Fahl  der  Feindt  Ein  Detachement  hieherein  ab- 
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scbickhen  dörffte , auf  dafs  Allerhöchstgcdachte  K.  M.  gleichfals  Ein 
Corpo  in  Beraihtschafft  halten,  und  dabey  Einen  Generalen 
bestimben  lassen  wolten , damit  auf  die  Erste  nachricht , wan  der 
Feindt  was  detachieret  hette,  auch  derselbe  mit  sothanen 
Corpo  alsogleich  hereinmarchiren  solte,  wobey  dann  nöttig 
were , dafs  sogleich  vorleüfßg  der  route  und  e s t a p p e n halber, 
das  Behörige  disponieret  wurde ; 

Zu  disen  detachement  aber  vermainte  Ich  khönten  die 
Würzburgische  Trouppen  neben  Einen  Thaill  Etwelcher  Kayser- 
licher  Regimenter  gebraucht  werden , gleichwie  sich  der  general 
Veldtzeügmeister  von  Bibra  gegen  andere  Verlauthen  lassen , dafs 
es  kheine  difficultet  haben  wurde; 

Raccommandiere  also  zum  schlufs  der  Sachen  allerseitige 
angelegenheiten , und  Ervvartte  von  Zeith  zu  Zeith  dessen  fortweh- 
rende Bericht,  und  nachrichten. 

Schliefslichen  haben  mir  I.  K.  M.  allergnädigst  sagen  lassen, 
dafs  Sye  weder  resolvirt,  noch  sonsten  anbefolchen  hetten,  dafs 
dem  graffen  von  Eckh  die  Obristen  g a g e beygelegt , weniger  zu 
Einen  Regiment  als  Commandant  anzustellen  w'are ; also  niuefs 
es  auch  dabey  verbleiben,  und  ist  genug,  dafs  Erdeithen  herrn  graf- 
fen Eckh  die  General  Adjutanten,  oder  Obristleithenants- 
gage  passiert  werde,  Ein  Löbliches  Mittl  aber  berichte  mich, 
woher  es  dann  anbefolchen  worden  seye,  dafs  man  Ihme  die  Obri- 
sten ga  ge  geben,  und  bey  Einen  Regiment  anstöllen  solle,  Weithers 
haben  allerhögst  gedachte  K.  M.  mir  auch  unter  ainsten  Erindem 
lassen , dafs  sich  der  herr  GrafT  von  Altheimb  zum  Regiment  zu  be- 
geben hette; 

Die  e x p e d i t i o n wegen  der  Oeconomie  bey  dem IVautt- 
manstorflischen  Regiment  ist  auch  noch  nit  expediert , so  ohne 
weithern  Anstandt  geschehen  muefs,  welche  Ich  dann  Envartte; 

So  befinden  sich  nit  weniger  de  fa  cto  noch  sehr  vill  offi- 
cier  von  hier  abweesendt,  und  dem  Vernemben  nach  zu  Wien; 
Ein  Löbliches  Mittl  mache  Sye  mit  aller  schörfle  zu  ihren  Regimen- 
tern gehen,  und  beirohe  Ihnen  Widrigens  bey  der  cassation. 
Womit  etc.  etc. 
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493. 

All  den  Grafen  Tarini. 

Isengo  ce  10  Juillet  i70S. 

Etc.  etc.  Avec  beaucoup  de  peine  Tay  a la  fin  efleclue  d avoir 
pil  decampcr  hier  de  Calzö , et  suis  marche  Jusqu*  icy  aux  environs 
de  Soncino,  ce,  que  Je  fais  atlaquer  par  un  detachement,  et  avec 
I’annee  Je  poursuiveray  la  marche,  par  ou  Je  trouveray  la  chose 
plus  faisable  de  pouvoir  pousser  mes  entrcprises.  Vous  estes  a 
loüer  Monsieur  de  Yostre  Zele,  avec  lequel  Vous  continuez  a solli- 
citer  les  indigences  pour  cett’  armee,  et  comnie  depuis  longtemps 
Xentends  parier  de  la  nouvelle  remise,  sans  quelle  soit  arrivee 
Jusqu’a  present , Je  veux  esperer  quon  me  la  faira  tenir  aux  Pre- 
miers Jours,  com’  il  est  de  la  necessite.  Je  conviens,  quon  ait 
raison  d’estre  fache  pour  ce  que  les  beaux  proiects  sur  la  moselle 
soient  alles  en  fümee,  et  comme  Je  crains  que  les  ennemys  pour- 
roient  fair  un  detachement  vers  Icy,  ainsi  J’ay  mande  la  dessus  ma 
pensee  a S.  M.  I.  estant  de  la  dernier  imporlance,  qu’on  anticipe 
aussi  de  nostre  cote  les  precautions  necessaires.  Je  s<;ais  au  reste 
malgre  moy , que  se  trouvent  encore  plusieurs  generaux  et  ofliciers 
dehors  dans  les  Villes,  et  Pays  Joüisant  de  leurs  aise,  et  pour  cela 
J’escrivis  fortement  si  bien  a TEmpereur , quau  Conseil  de  guerre, 
affin  de  les  obliger  qu  ils  se  rendent  incessemant  a leurs  devoirs.  En 
attendant  Je  suis  selons  mou  ordinaire  etc.  etc. 


494. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg 

Issengo  den  13.  July  L705. 

Etc.  etc.  Lezthin  habe  E.  E.  Erindert , dafs  Ich  bey  weithers 
vornembenden  mouvement  Soncino  nitin rukhen lassen  khönte. 
Welches  Ich  dann  nit  nur  aus  diser  Ursach,  sondern  auch  haubt- 
sächlicb  darumben  attacquiret,  damit  Ich  an  dem  Ogi  io,  wie 
es  unumbgänglich  nöttig  ist , Ein  Magazin  Errichten  khönte. 

Gestern  Ergäbe  sich  die  guarnison  als  kriegsgefangene, 
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welche  gleichwohl  über  500  Mann  starkh  wäre,  und  darinnen  fände 
Ich  nebst  Einen  Wohleingerichten  Bachhaus  Eine  ziinbliche  quan- 
tätet  Meell , Reifs , spöckh , und  rauhe  F o u r a g e.  Jezo  nun 
schikhe  Ich  Ein  detachement  an  dem  Untern  Oglio,  umb  zu 
sehen  , ob  in  Caneto,  U s t i a n o , sich  Feindt  befinde , auf  disen 
Fahl  aber  selben  heraufs  zu  treiben , milhin  sich  dises  Flusses  bis  an 
dem  Pö  zu  bemaistern,  als  wie  Ich  auch  selben  absolute  frey 
haben  muefs. 

Dise  Zeith  über  wäre  das  Wetter  so  unbestendig,  und  das  reg- 
nen hielte  dermassen  an , dafs  die  Wasser  durchgehents  so  hoch  ge- 
wachsen und  angeloflen,  dafs  man  ohne  Brüggen  nit  darüber  Rhom- 
ben khan , und  weillen  der  Feindt  annoch  bey  Crema  stehet,  über 
die  A d d a Eine  Brüggen  hat , auch  in  voller  BeraihtschafTt  ist,  alle 
augenblikh  zu  marchiren,  so  finde  Ich  fast  unmöglich,  dafs  Ich 
bey  diser  BeschafTenheith  die  adda  passieren  khönne,  wiewoh- 
len  Ich  nichts  unterlassen , sondern  auf  alle  Weifs  trachten  werde, 
es  zu  effectuiren,  zum  Fahl  es  aber  nit  geschehen  khönte,  so 
gedenkhe  Ich  den  P 6 zu  p a s s i r e n , und  zwar  zwischen  den 
Oglio  und  Cremona,  oder  aber  besser  hinabwerths ; Bey 
diser  BeschafTenheith  aber  hette  Ich  positive  zu  wüssen,  was  der 
Feindt  in  Piemont  für  Eine  contenence  zaige,  ob  der  darin- 
nige  Status  meine  opcrationes  dahinwerths  starkh  pres- 
siere, oder  nit,  dann  wann  das  lezte  were,  so  khönte  man  hiesi- 
ger Enden  den  Krieg  mit  so  grossem  nuzen  führen,  und  gleichwoh- 
len  allgemach  sich  gegen  Piemont  wenden,  E.  E.  berichten  mich 
hierüber  umb  so  verlässlicher  auf  das  schleunigste,  als  Mantua 
und  Cremona  von  Feindt  sehr  schlecht  besezet  seyndt,  und  sich 
dahinwerths  villeicht  etwas  derffle  thun  lassen; 

Solle  aber  der  standt  in  Piemont  nicht  mehr  zulassen , auf 
andere  opcrationes  zu  gedenkhen , so  khönen  auch  E.  E.  sich 
versichern,  dafs  Ich  gew  ifs  kheine  m i n u t e n versaumben,  sondern 
dergestalt  Eüllen  werde,  als  es  immer  menschenmöglich  seyu  khan ; 
E.  E.  belieben  mich  über  disen  punct,  so  baldt  es  immer  mög- 
lich , verthreülich  und  mit  aller  Verlässlichkheilh  zu  berichten ; 

Uebrigens  muefs  Ich  E.  E.  nit  verhalten , w ie  dafs  I.  K.  M. 
dieselbe  zu  dem  Commando  in  hungarn  allergnädigst  verlangt 
haben ; 

Wie  Ich  nun  nit  waifs , ob  es  Eines  Thailfs  Derselbigen  gele- 
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gen  sey , andern  Thailfe  aber  ob  es  sich  wurde  practiciren  las- 
sen, dafs  sich  E.  E.  bey  gegenwertligen  conjuncturen  aus 
Piemont  hinwekhbegeben  khönten , auch  ob  nit  S.  K.  H.  Selbsten 
Einen  d i s g u s t o fassen  möchten , wann  man  dieselbe , auf  welche 
Sye  sich  allein  verlassen  khönen , iezo  herausnemben  solte , so  habe 
Ich  auch  die  Sach  in  Zweiflet  gestellet,  und  dem  hoff  in  disen  ter- 
in  i n i s geantworttet ; E.  E.  aber  lassen  sich  gefallen  , darüber  i m- 
m e d i a t e dahin  nacher  hoff  das  Behörige  zu  Erindern  , Einfolglich 
zu  berichten , ob  Sye  gedachtes  commando  iezo  gleich  zu  über- 
komben  und  sich  dahin  zu  begeben  für  thuen-  und  möglich  finden 
könten.  Womit  etc.  etc. 


495. 

An  den  Herzog  von  Savoyen 

Isengo  ce  13  Juillet  i705. 

Etc.  etc.  V.  A.  R.  aura  appris  par  ma  demiere , de  quelle 
importance  c’estoit  Soncino.  Ajant  donc  decampö  le  9me  de  ce 
moys  de  Calzö , J’y  fis  prendre  poste  le  meine  Soir , et  hier  vers  le 
soir  la  guarnison  se  rendit  prisoniere  de  guerre , consistant  en  plus 
de  500  hommes  entre  Espagnols,  Suisses,  et  Frangois.  L’on  y trouva 
aussi  une  bonne  quantite  de  Farine,  Ris,  lards  et  fourage;  ors  J’en- 
vois  un  detachement  vers  Ustiano , et  Caneto  pour  voir , s’il  y aura 
des  ennemys,  et  en  cas  quil  y auroit,  de  les  chasser  dehors,  estant 
de  la  derniere  necessite  que  Je  puisse  estre  enlierement  maistre  de 
l’oglio.  Les  pluies  continu el les  quil  at  faittoute  cette 
aeste  et  particulieremen t depuis  quelques  iours, 
ayant  tellement  grossi  les  eaux  quel  de  long  temp 
on  ne  peut  songer  a passer  fadda  sans  pont. 

Les  ennemys  campent  encor  aux  environs  de  Crema  ayant  des 
ponts  sur  fadda,  et  tout  prest  de  marchera  tout  moment.  Ainsi 
Je  ne  vois  quasi  possible  de  pouvoir  passer  ce  fleuve,  quoyque 
Je  ne  laisseray  pas  de  le  tenter;  mais  en  cas,  que  Je  ne  le  s^aurois 
effectuer  Je  me  toumeray  vers  le  Pö , et  tacheray  de  le  passer  entre 
foglio  et  Cremone:  ou  bien  encore  plus  en  bas;  c'est  pourquoi 
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jenvois  ce  de  lachement.  Je  .supplic  cependanl  V.  A.  R. 
de  me  faire  s^avoir  aussisost,  qui  soit  possible,  la  contenence  de.« 
ennemys  en  Piemont , car  selons , que  la  Constitution  de  ce  eöte  la 
sera  pressante  il  me  faudra  prendre  m e s misures.  Los  guami- 
sons  de  Mantoue,  et  Cremone  sont  guere  fortes,  ainsi  la  conjoncture 
seroit  assez  favorable  pour  y tenter  quelque  chose,  mais  si  Testat  de 
V.  A.  R.  nepermettoit  point  de  pouvoir  songer,  a aucun'  aulre  Ope- 
ration ormis  celle  de  Son  Secours , Je  Tassure , que  Je  fairay  touf 
au  monde  pour  cela  et  abandonnere  tout  le  reste.  quoi- 
quil  soit  d’une  grande  consequence,  d’avoir  une 
fois  un  pied  sur  enitalie,  etdenepas  toujours  faire 
la  guerre  com  me  je  fais  iusquapresent  sans  Maga- 
zins et  souvent  sans  pain  ce  qui  at  desia  cause  des 
mala  dies  et  de  la  desertion,  Ton  dit  que  Mons.  de 
Yen  dos  in  e revient  auiourdhuy  avec  quelques  mil 
ho  mm  es.  En  attendant  Thonneur  de  Sa  reponce  Je  la  conjure  de 
me  croire  etc.  etc. 


496. 

An  den  Herzog  von  Marlborougli. 

Romanengo  le  17.  Juillet  1706. 

Monsieur.  Le  Courier  qui  a este  rexpedie  de  V.  A.  chez  S.  A. 
R.  de  Savoie  ajant  passe  a Roveredo  en  Tiroll , au  lieu  d'y  laisser 
la  lettre  qu  Elle  m'a  fait  Thonneur  de  m'escrire  du  camp  d'Elft  le  1 1 
de  Juin,  Tavoit  garde  parmys  ses  autres  lettres  Jusqu  a Gene,  ainsi 
pour  le  gran  detour  il  n’y  a,  que  quatres  jours,  que  Je  Tay 
receüe. 

Depuis  mon  depart  de  Gavardo  J’ay  ete  ou  Toujours  en  raou- 
vement , ou  tellement  occupe , qui  me  fut  impossible  de  luy  pouvoir 
temoigner  la  veneration  par  la  suite  de  mes  lignes . Je  ne  doute 
pourtant  pas,  que  V.  A.  aura  deja  8<;ü  tout  ce , qui  sest  passe  d e- 
puis  le  commencement  de  la  Campagne,  en  ce  payscy,  dont 
le  Succes  e s t encor’  assez  heureux  ä Tegard  des  requisites  neces- 
saires , qui  me  manquent , Selons , que  Je  me  suis  donne  Thonneur 
de  luy  mander  par  ma  precedente.  Aprez  le  passage  de  Toglio  les 
guarnisons  de  Calzo : Pontoglio : et  Pallazuolo  se  rendireut  conmie 
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prisoniers  de  guerre,  ce  qui  arriva  de  ineme  avec  Soncino  le  12  de 
ce moys.  Si  Je  navois  pas  este  empeche  par  Ie  pain,  voitures,  ponts, 
et  autres  indigences , Jaurois  eu  la  facilite  de  penetrer  plus  outre 
dans  le  Milanois , soil  par  le  passage  de  TAdda , ou  par  un’  autre 
endroits.  Ors  ce  nest  plus  de  nieme , ajant  eü  les  ennemys  le  loi- 
sir,  et  le  temps  d en  pouvoir  faire  ses  dispositions  de  tout  edle, 
eslant  encore  renforzes  par  un  gros  detachement  venues  de 
Piemont  avec  le  duc  de  Vendosme.  Non  obstant  Je  tacheray 
dagir,  tant  que  Je  pourray,  quoyque  les  difliculles,  que  Jy  Irouve, 
soient  pas  tnoindres  de  la  necessite , quil  y est , peur  secourir  S. 
A.  R.  de  Savoye. 

V.  A.  peut  Juger  de  l'affliction  avec  la  quelle  J’ay  s<?ü  la  nou- 
velle,  qu'Elle  estoit  conlrainle  de  se  tourner  vers  la  meuse.  Je  veux 
croire , que  de  ce  contretcmps  il  n'y  fut  aulre  raison , que  la  len- 
teur , et  les  difficultes , quils  sont  ordinaires  auprez  les  Princes , et 
Etats  de  PEmpire , quand  ils  doivent  s accorder  pour  les  preparatifs 
de  quelque  Operation. 

Je  Sgais  pourtant,  que  PEmpereur  avoit  deja  depeche  ses  for- 
tes  exhortations,  et  J'espere,  qu'on  faira  tout  au  monde  pour  redres- 
ser  les  choses , afTinque  la  Campagne  de  ce  cote  la  puisse  encor  aller 
a iSouhaite  pour  la  cause  commune , ce , qui  est  meme  autant  plus 
indispensable , que  dailleurs  Ton  auroit  a craindre  que  les  ennemys 
pouvoient  fair  un  detachement  vers  ce  pays  cy,  et  si  cela  arriveroil, 
les  aflaires  iroient  tres  mal , puisque  Je  ne  S<;aurois , comtne  me 
maintenir , ajant  deja  a fair  avec  deux  armees  des  ennemys , dont 
chacune  est  pour  le  moins  si  forte , sinon  superieure  a la  inienne. 

J’ay  mande  la  dessüs  a S.  M.  J.  ma  pensee  estant  de  la  der- 
niere  importance,  qu’on  anticipe  de  nöstre  cöte  les  precautions  ne- 
cessaires  moyenans  d’un  corps,  qui  doit  estre  prest,  pour  marchcr 
icy  en  Italie  au  premicr  advis,  que  les  ennemys  auroient  detache 
quelques  trouppes. 

V.  A.  connoitra  par  sa  prudence  la  consequence  de  laßaire, 
ainsi  il  est  superflue,  que  Je  rnexplique  d'avantage,  fondant  tous 
nies  esperances  sur  Son  Zele , et  Ses  soins , dont  Je  me  promets  les 
meilleurs  elFects  pour  le  bien  de  la  grande  alleance.  Au  reste  Je 
ne  puis  pas  immaginer,  par  quel  fondement,  Ion  me  pourroit  impu- 
ter  de  nen  avoir  pas  este  content  de  Monsieur  le  Lieutenant  General 
de  Schölten  dans  la  Campagne  passee  de  l'Empire.  Au  contraire 
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J’en  aye  la  plus  parfaite  estime  de  Son  merite,  et  V.  A.  aura  la  bonte 
de  lui  donner  la  dessiis  mes  sinceres  assurances,  com'  aus«  celle 
de  ine  croire  plus  que  Persone  au  monde,  avec  Passion,  et  re- 
spect  etc.  etc. 


497. 

An  den  Grafen  Tarini. 

Romanengo  le  17  JuiUet  1705. 

Etc.  etc.  Par  ma  precedente  Vous  aurez  deja  appris , ce  qui 
c’estoit  passe  Jusqu  alors.  Pour  aujourdhuy  Je  Vous  dirav,  en  re- 
ponce  de  la  Vostre  du  8 courant,  que  (cestant  rendu  a cliscretion 
Soncino  le  1 2 de  ce  moys , dont  la  guarnison  consista  en  plus  de 
600  honimes,  entre  Espagnols , Suisses,  et  Francois,  se  trouvant 
aussi  parmis  eux  environs  150  de  mes  deserteurs,  et  prisoniers, 
qu’ils  avoient  pris  Services  auprez  Ies  ennemys)  Je  fis  dabords  sous 
le  comniandement  du  General  de  Battaille  le  Baron  de  Wezl  un  de- 
tacheinent  d'Infanterie  et  Cavallerie  vers  le  mantoan , et  le  long  de 
l’oglio , estant  tres  necessaire  que  J aye  entierement  libre  ce  fleuve 
Jusqu  a l’entree  du  Po , et  J’ay  meine  la  nouvelle  que  n'y  a Ustiano, 
ny  a Canetto  c’estoit  plus  des  ennemys.  Avec  l’armee  Je  me  suis 
poste  icy  a Romanengo,  et  examineray  tout  ce,  qui  sera  jamais 
possible  pour  pouvoir  agir,  soit  du  cöte  de  l’adda,  ou  celle  du  Pö. 
II  est  constant,  si  les  ennemys  auroient  bien  pris  leurs  precautions, 
et  gardcs  les  cordons  faites  depuis  Pallazuolo  Jusqu'icy , et  plus  en 
bas  devant  des  canaux-  et  en  plusieurs  endroits  tres  avantageuses, 
que  Je  n’aurois  pas  pü  songer  d’y  penetrer,  meme  si  J'avois  eu  2 
ou  3 armees , fortes  chacune  pour  le  moins  autant , que  cellecy, 
que  Je  commande.  Mais  ils  abandonerent  toutes  ces  postes , quoy- 
que  tres  avantageuses  et  a ce,  que  tout  le  Pays  assure,  ces  ouvra- 
ges  ont  coutes  plus  de  deux  million  des  livres , monoys  milanoise. 

Au  reste  Je  Vous  rends  grace  Monsieur  de  ce;  que  Vous  a 
plü  m’exprimer  vostre  Joye  pour  le  passage  de  l’oglio ; J’avoue,  que 
Jusqua  cett’  heure  la  Campagne  estoit  encor  assez  heureuse , mais 
il  faut  voir , comme  cela  ira  pour  la  fin,  car’  a present  Je  ne  trouve 
plus  les  memes  facilit^s  den  pouvoir  pousser  mes  entreprises , ajant 
este  oblige  par  !c  manquement  des  requisites  (dont  Vous  estes  deja 
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informe)  de  laisser  le  temps  aux  ennemys,  pour  avoir  pd  prendre  scs 
misures , et  faire  des  meilleurs  dispositions  de  celles  qu’ils  n’avoient 
pas  auparavant.  11  est  donc  tres  necessaires,  que  Yous,  con 
ioinctement  a Mr.  Ie  Marquis  de  Prie  Sollicifiez  la  continualion  des 
Subsides  d'argent  et  raccomplissement  des  recrües,  et  rimonts,  com’ 
aussi , que  Je  puisse  estre  renforze  vers  Parriere  Saison , estanl  sur, 
si  allors  Je  pourrois  avoir  la  superiorile , que  Ton  pourroit  esperer 
des  grands  avanlages  contre  les  ennemys.  Je  me  rejouis  avec  le 
sudit  Mr.  Marquis  de  Prie , pour  ce , qui  a este  revetü  de  S.  A.  R. 
du  caractere  de  Son  Ambassadeur  extraordinaire  auprez  de  S.  M.  J. 
et  en  Vous  priant  de  luy  renouveller  mes  complimeiits , Vous  me 
croyerez  aussi  tout  particulierement  etc.  etc. 


498. 

An  den  Grafen  von  Castellan  (in  Lüttich). 

Romanengo  le  17  JuiUet  1705. 

Monsieur!  Je  Vous  suis  trcsoblige  de  la  punclualite;  que  Vous 
me  marquiez  par  la  suite  de  Vos  lignes,  et  Vous  reiids  graces,  pour 
les  advis  dont  Vous  m'avez  donne  part  le  2,ne  du  courant:  J'en  ay 
encore  plaisir,  que  Vous  receviez  mes  letlres,  et  depuis  ma  der- 
uiere  se  rendit  Soncino  a discretion , y ajant  consiste  la  guarnison  en 
plus  de  600  hommes,  entre  Espagnols,  Suices,  et  Francois,  par- 
mys  lesquels  se  trouvercnl  aussi  environs  150  de  nos  deserleurs,  et 
prisoniers , qu  ils  avoient  pris  Services  auprez  les  ennemys.  Aprez 
la  redition  de  cette  poste  Je  fis  dabords  un  detachement  d'lnfanterie 
et  Cavallerie  vers  le  Mantovan  le  long  de  foglio , estant  tres  neces- 
saire,  que  J’aye  entierement  Iibre  ce  fleuve,  Jusqu'a  Tentree  du  Po, 
et  J'ay  meine  la  nouvelle , que  ii'y  a Ustiano , ny  a Canetto  c'esloit 
plus  des  ennemys.  Avec  Tarmee  Je  me  suis  poste  icy  a Romanengo, 
et  examineray  , ce  que  Je  pourray  agir  d'avantage.  soit  du  cole  de 
PAdda , ou  celle  du  P6. 

En  voicy  en  petile  detaille  ce  que  Je  Vous  puis  mander  pour 
aujourdhuy.  Par  ma  precedente  Je  Vous  ay  deja  marque  la  crainte 
dans  laquelle  Je  me  trouve  pour  le  facheux  conlretemps , qui  est 
arrive  aux  desseins  de  la  Moselle.  J'ay  s<,ü  depuis , que  meine  du 
cote  du  Rhin  les  uflaires  n'aillent  pas  (rop  bien;  ainsi  il  est  tres  ae- 
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cessaires,  que  les  alliez  tous  ensembles  prennent  de  fortes  reso/u- 
tions,  autrement  Je  suis  de  Vostre  advis,  que  les  suites  ne  pour- 
roient  estre,  que  tres  dangereuses  pour  la  cause  commune.  J’at- 
lendray  donc  la  continuation  de  vos  nouvelles  et  Vous  me  fairez 
plaisir , en  me  mandant  plus  clairement  en  quoy , ou , et  comment 
Vous  croyeriez  de  pouvoir  remuer  quelque  chose  aux  Pays  bas;  Si 
Je  s^auray  le  contenu  du  proiect , et  Je  sentiment  du  Prince , et  Ali- 
lord  duc  de  Marlborough , Jappliqueray  aussi  mcs  soins  auprez  de 
noslrc  Cour;  a la  quelle  Vous  pourriez  anliciper  l'information  pour 
gagner  le  temps.  Du  resle  Je  suis  comme  toujours  etc.  etc. 


499. 

An  den  Kaiser. 

Romanengo  den  i7.  Juiy  1705. 

Etc.  etc.  Gleich  E.  K.  M.  aus  meiner  Iezlhin  an  Dieselbe  von 
Calzo  untern  9,PW  dises  abgelassenen  allerunterthänigsten  rela- 
t i o n allergnädigst  Ersehen  haben  werden , dafs  mich  zu  Einem 
abennahligen  mouvement  gerichtet  halte ; So  habe  Ich  Erstii- 
chen  Dero  ObristVeldtwachtmeister  Baron  W e z 1 mit  8 B a 1 1 a g- 
lions  und  200  commandirten  pferdlen  an  den  oglio  deta- 
ch  irt , umb  sich  nit  nur  allein  desselben  maister  zu  machen , son- 
dern auch  wo  möglich  bis  an  Pö  zu  penetriren,  und  alle  Schiff 
zusamben  zu  suchen,  umb  im  Fahl  Ich  allzu  grosse  obstacula 
funde  die  Ad  da  zu  passiren,  dafs  mich  solchemnach  gegen  den 
Pö  wenden,  und  daselbsten  umb  so  leichter  passiren  khönte, 
sodann  aber  brache  Ich  mit  der  samentlichen  armee  auf,  und  ob 
Ich  mich  schon  gegen  Camizano  wenden  wolle,  so  halte  Ich  doch 
auf  Vernemben  , dafs  etliche  100  Pferdt  vom  Feindt  in  Sone  in o 
ankhomben  wahren , meine  i n t e n t i o n geändert , und  , nachdeme 
Ich  allergehorsamst  berichtermasscn  Dero  Obristen  graffen  von  V r I- 
len  mit  500  pferdt  dahin  voraus  detachiert,  folgte  Ich  mit  der 
a r m ö e nach , in  der  mainung , dafs  immiltlst  Er  graff  von  Vellen 
Erdeither  feindtlicher  Rcitlcrey  Einen  streich  beygebracht,  oder  aber 
selbe  in  gedachten  S o n c i n o Eingeschlossen  haben  wurde , nach- 
deme aber  besagter  Graff  von  Vellen  dise  gegen  mittemacht  auf  eben 
dem  Weeg,  so  in  Unser  altes  Laager  gienge  rencontrierte, 
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fangte  Er  zwar  zu  c h a r g i r e n an , die  dunkhele  nacht  aber  ver- 
hinderte , dafs , als  man  eben  in  werkh  wäre , selbe  zu  c o u p i r e n, 
man  es  so  schleimig  nit  effectuiren  khunte,  dafs  der  Feindt  nit 
ehender  sich  retirirte. 

Ich  lagerte  mich  hierauf  bey  I s s e n g o , und  r e s o 1 v i r t e 
gemeltes  Soncino  zu  attacquiren,  weillen  Ich  selbes  nit  wohl 
in  rukhen  lassen  khönte , und  auch  sonsten  nöttig  hatte , umb  meine 
weithere  Provianthdispositiones  umb  so  besser  anstellen  zu 
khönen ; 

Solchemnach  c o m m i 1 1 i r t e Ich  disen  a 1 1 a c q u e dem  Obrist- 
Veldtwachlmeister  Freyherr  von  Isselbach,  und  Hesse  noch  sel- 
bige nacht  p o s t o fassen  , auch  den  a 1 1 a c q u e dergestalt  be- 
schleünigen,  dafs  sich  der  Feindt  den  12tcn  nachmittag  auf  discre- 
tion  Ergeben  muste;  Ich  unterlasse  E.  K.  H.  mit  denen  wei- 
teren particulariteten  überlästig  zu  seyn,  weillen  Sye  die- 
selbe mit  noch  mehr  andern  specialitäten  aus  meinem  ange- 
schlossenen allerunterlhänigsten  journal  des  mehreren  zu  Ersehen 
allergnädigst  werden  geruhen  wollen;  hierauf  nun  entschlösse  Ich 
mich  abermahlen  zu  m o v i r e n , und  Einen  m a r c h e gegen  den 
Feindt  zu  tbun,  wo  Ich  unterweegs  die  Khundtsehafft  Erhielte,  dafs 
auch  selbiger  marchirte,  als  wie  Er  dann  der  intention  ge- 
wesen wäre , sich  in  eben  disen  p o s t o , wo  Ich  stehe , zu  sezen, 
so  sich  nach  der  handt  mit  deme  confirmiret,  da  selbiger  meine 
VeldtWacht  poussierte,  und  bis  an  Ein  kleines  Kirchl  negst  an 
R o m a n e n g o , wo  das  haubtquartier  wäre , zurukhtriebe , Er 
wurde  aber  von  Unsern  alda  postirt  gewesten  100  Granadie- 
ren  nach  der  handt  dergestalt  repoussiert,  dafe  sich  derselbe 
sogleich  auf  2 m i g 1 i e n zurükhzohe ; 

Bey  diser  gelegenheith  gedachte  Ich  zwar  mich  an  Ihme  anzu- 
henkhen,  und  zur  actio  n zu  khomben , die  Situation  aber 
wäre  so  voller  Ca  na  len  und  Wassergräben , dafs  Ihme  Feindt  nit 
wohl  beyzukhomben , zu  geschweigen  dafs  die  armata  noch  nit 
völlig  beysamben , sondern  noch  gutten  Thails  in  m a r c h e wäre, 
Ja  auch  Ein  8 stund l Erfordert  hette,  dieselbe  zu  rangiren,  negst- 
deme  aber  in  angesicht  seiner  über  etliche  Brüggel  hette  defiliren 
iniessen,  wo  derselbe  ienseits  schon  postierter  gestandten  gewe- 
sen , so  aber  nit  für  rathsamb  befunden  worden. 

Er  der  Feindt  stehet  nun  obgedachtermassen  2 m i gl  i e n von 
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mir  abwerths,  und  wie  die  deserteurs  melden,  Ihelte  Er  sieh 
verschanzen,  so  derselbe  umb  so  weniger  nöttig  hefte,  als  Ihme  we- 
gen der  angezogenen  üblen  Situation  des  landes  ohnedeme  oder 
sehr  beschwerlich , oder  gar  nit  beyzukhomben  ist ; 

Dises  were  nun  alles  so  seith  meines  lezteren  passieret, 
und  was  circa  Operation  es  E.  K.  M.  allergehorsamst  zu  Erin- 
dern  vorgefallen ; Es  Ergäbe  sich  zwar  iezo  die  schönste  gelegen- 
heith  die  i m p r e s a von  Mantua  vorzunemben , und  mit  disea 
posto  auch  das  gantze  Landt  zu  Erobern,  allein  darflT  Ich  nit  da- 
rauf gedenkhen , weillen  die  Constitution  des  herzogs  zu  S a- 
v o y e n mich  allzusehr  pressieret,  demselben  Lufft  zu  machen ; 

Ich  muefs  nun  schon  widerumb  Ein  etliche  Tag  hier  stehen  ver- 
bleiben , umb  wegen  des  Proviants  abermahlige  dispositiones 
vorkheren  zu  lassen , da  Ich  schon  vor  etlich  Tagen  ohne  Brodt  ge- 
wesen were,  wann  Ich  nit  in  Soncino  Ein  wenig  Vorrath  be- 
khomben  helle , so  mir  nun  sehr  wohl  zu  statten  khombel.  Sol- 
cheinnach  aber  reiterire  Ich  meine  allerunterthanigsfe  öfTtere Bitte 
Dieselbe  geruhen  allergnädigst,  wegen  Verschaffung  der  benettigten 
geldtmittln  solche  Vorsehung  ankheren  zu  lassen , auf  dafe  Ich  hier- 
infalfs  länger  nit  stekhen  gelassen , sondern  umb  so  richtiger  damiit 
von  Zeith  zu  Zeith  succurrieret  werde,  als  widrigem»  nit  nur 
in  denen  Operationen,  wo  Ich  ohne  das  schon  aus  eben  disen 
und  dem  Proviantischen  abmangl  die  beste  gelegenhcithcn  unterlassen 
miessen , völlig  gehindert , sondern  auf  Einmahl  ohne  Brodt , und 
inittl  seyn , Einfolglich  alles  zu  grundt  gehen  wurde , sonderlich  da 
ohne  credit  nichts  zu  Erhalten,  und  der  Feindt,  was  Er  nit  vor 
meiner  consumirt,  in  die  grosse  Stätt  und  Vöstungen  hat  rete- 
riren  lassen,  also,  dafs  auch  mit  paaren  miltln  mit  gröster  müebe 
aufzukomben , an  contributionen  aber  umb  so  weniger  zu 
hoffen  ist,  als  natürlicher  Weis,  wann  2 arm a den  in  Einen  landt 
stehen , dasselbe  dergestalt  consumiert  und  entkräfflet  würdt, 
dafs  auf  selbige  nit  vill  zu  gedenkhen,  noch  zu  Erhalten  seyn  möge. 

E.  K.  M.  habeich  iüngsthin  allerunterthänigst  remonstrie- 
ret, wie  nöttig  es  seye,  zum  Fahl  der  Feindt  bey  sich  zerschlage- 
ner Operation  an  der Mofsell  Ein  detachement  hereinschikhen 
derffle,  dafs  man  auch  Unser  Seiths  die  Vorleüffige  dispositiones 
mache , umb  zu  gleicher  Zeith , und  bey  Erst  Erhaltener  nachricht 
auch  mich  a proportione  verstärkhen  zu  lassen,  wobcy  Ich  der 
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allerunterthänigst  unmassgebigsten  mainung  wäre,  dafs  man  hier- 
über mit  dem  Bischoffen  zu  Wörtzburg  conveniren  khönte. 
Wie  Ich  aber  seithero  mit  dem  Printzen  v.  Anhalt  darüber  gespro- 
chen , und  diser  auf  die  mainung  gefallen  (iedoch  mich  Ersuchet 
von  Ihme  gegen  seinen  Principalen  nichts  mcrkhen  zu  lassen)  dafs 
villeicht  der  Khönig  in  Preüssen  khein  sonderliches  Bedenkhen  machen 
wurde.  Einen  Succurs  von  seinen  Trouppen  hereinzuschikhen. 

So  E.  K.  M.  Ich  zu  Dero  allergnädigsten  WüssenschalTl  hiemit 
allerunterthänigst  beybringen  sollen,  und  wan  es  aber  Dieselbe  aller- 
gnädigst genemb  halten  wurden,  so  khönte  ohne  allerunterthänigstes 
massgeben  der  Tractat  auf  4000  Mann  gerichtet,  und  dabey 
maistens  auf  Infanterie  angetragen,  und  darmit  umb  so  weniger 
angestanden  werden,  als  sogleich  die  sichere  nachricht  Erhalte,  dafs 
der  Duc  de  Vendosmes  mit  12  Battaglionen  auch  15  bis 
20  Squadronen  dahier  ankhomben  seve,  welches  mir  durch  Ein 
von  herzog  zu  Savoye  von  ll.dises  Eingeloffene  und  noch  nit 
völlig  dechifrirte  schreiben  confirmiret  würdt,  mit  dem 
Beysatz,  dafs  sich  auch  der  Feuillade  mit  dem  andern  feindt- 
lichen  Corpo  vor  Chivas  conjungiert  hette;  Boy  diser  Be- 
schaffenheit!) aber  allergnädigster  herr,  überlasse  Dero  allerhöchst- 
erleüchten  j u d i c a t u r , was  Ich  für  o p e r a t i o n e s werde  vor- 
nemben  khönen,  wan  der  feindt  schon  würklich  störkher  ist,  als 
Ich,  zu  gcschweigen,  was  sodann  erfolgen  möchte,  falfs  selber  noch 
darzu  aus  dem  Reich  Ein  detachement  herein  bekhomben  solle, 
dafs  also  umb  so  weniger  Zeith  zu  verliehren  were,  der.  bey  solcher 
Beschaffenheith  auch  für  mich  höchstnöttigen  succurs  ohne  wei- 
theren  Zeithverlust  richtig  zu  stöllen. 

Schliesslichen  hat  der  G.  F.  W.  graff  v.  Velfs  die  ins  tanz 
gemacht,  dafs  Ihme  das  Serenische  Dragonerregiment  con- 
ferirt,  und  das  seinige  hingegen  jemandt  andern  verliehen  werden 
möchte. 

Nun  werden  sich  E.  K.  M.  allergnädigst  zu  entsünnen  belieben, 
was  Ich  der  hierstehenden  samentlichen  officiers  halber,  und 
dafs  Sye  vor  allen  Einer  allergnädigslen  consideration  würdig 
seyen , Deroselben  allerunterthanigst  remonstrieret  habe , wie 
Ich  aber  anbey  nit  waifs , ob  Dieselbe  nit  etwo  mit  dem  Graffen 
Breüner  Iauth  des  in  handten  habenden  allergnädigsten  Billets 
schon  i in  p e g n i r t seyn  möchten. 
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So  glaubte  meines  allergehorsamsten  lind  unmassgebigsten  orths 
dafs  bey  diser  Beschaffenheith  Erdeither  Graff  v.  Felfs  mit  dem  Se- 
renischen:  der  graff  Breöner  hingegen  mit  dem  Felfsischen  begna- 
det, Einfolglich  beede  consolirt  werden  khönlen;  Es  stehet  je- 
doch bey  Deroselben  allergnädigsten  Belieben,  und  Ich  thue  mich 
anbey  etc.  etc. 


500. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Romanengo  den  iS.  July  i70S. 

Etc.  etc.  Es  ist  mir  E.  E.  werthes  schreiben  von  10.  dises  mt 
weniger  das  duplicat  darvon  mit  der  addition  von  12ten  deto 
rechts  Eingeloffen. 

Was  nun  den  herrn  General  Wachtmeister  graffen  v.  Felfe, 
und  den  herrn  Obristen  Pfefferkhorn  betrifft,  da  habe  Ich  noch  mit  ge- 
striger Post  des  Erstem  halber  nacher  hoff  geschriben,  für  den  andern 
aber  noch  ehe  bevor  E.  E.  wertheste  förwortl  für  Denselben  Einge- 
loffen, gleichfalls  mit  nachtrukh  dahin  rescribiret;  Ich  waifs 
aber  nit,  ob  nit  I.  K.  M.  Dero  allerhöchstes  Wortt  villeicht  mit  dem 
herrn  graffen  Breüner  schon  impegnirt  haben  derfften,  da  Der- 
selbe noch  von  der  verstorbenen  K.  M.  Ein  b i 1 1 e t und  nit  weniger 
von  obbedeither  iezt  Regierenden  Mayestät  die  allergnüdigstc  Zue- 
sage  Eines  negst  v a c a n t werdenden  Regiments  in  handen  hat. 

Inmittlst  ist  der  D u c de  V e n d o s m e mit  dem  herausgeführ- 
ten Succurs  hier  ankhomben,  und  gibct  der  feindt  selben  störk- 
her  aus , als  Sye  mir  in  ihren  schreiben  Erindert  haben , da  man  in 
seinen  lager  von  12  battaillons  und  15  bis  20  Escadronen 
redet. 

Ich  habe  mich  nach  Eroberten  S o n c i n o hieher  begeben,  uud 
eben  zu  gleicher  Zeith  marchierte  auch  der  feindt,  welcher  wie 
man  hat  abnemben  khönen,  auch  die  nachrichten  geben,  sich  in  eben 
disen  posto,  den  Ich  genomben , sezen  wolle,  forderist  da  selber 
meine  Veldtwacht  atta  quirle.  Ich  suchte  zwar  mit  diser  Gele- 
genheit!] mich  an  Ihne  anzuhenkhen  und  zur  a c t i o n zu  khomben, 
allein  zohe  Er  sich  nit  nur  zeitlich  zurukh , und  lagerte  sich  2 m i g- 
1 i e n von  mir,  sondern  es  ist  die  Situation  hieherumb  so  voller 
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Canal  und  Wassergräben  dafs  dem  feindt  sehr  beschwerlich  bey- 
zukhomben,  und  zudcme  auch  die  armee  noch  maistenlhailfs  in 
inarche  und  nit  völlig*  ankhomben  wäre. 

Er  der  feindt schrcuet  nach  nun  angelangten  seinen  Succurs 
allenthalben  aufs  sich  mit  mir  zu  schlagen , und  nachdeme  Ich  mich 
aber  separiert,  und  den  herrn  General  Wachtmeister  W ezl 
an  den  0 g 1 i o geschikht , sich  desselben  völlig  maister  zu  machen, 
und  zugleich  bis  an  den  Pö  zu  penetriren,  die  hierseitige  ar- 
mee auch,  wie  E.  E.  am  besten  bekhant,  zum  Thaill  in  Re  er  ou- 
ten, zum  Thaill  aber  in  Allyrten  bestehet,  mit  welchen  man  nit 
alle  Zeith  wie  mit  denen  Kayserlichen  so  frey  gehen , und  thun  khan 
was  man  will , sonderlich  wann , wie  schon  geschehen , das  Brodt 
manglet. 

So  werden  E.  E.  bey  diser  Beschaflenheith  von  selbstcn  leicht 
judicieren,  dafs  Ich,  wie  Ich  zwar  gern  wolte , so  schleunig 
nit  vor  sich  gehen,  und  mich  übereiilen  khöne , bis  Ich  nit  in  etwas 
temporisire,  des  feindes  contenence  ausgewarltet , zufor- 
derist  aber  die  Proviantdispositiones  Eingerichtet,  und  mich 
auf  Ein  oder  andern  Tag  mit  Brodt  versehen  haben  werde,  Ich  wolle 
dahero  wintschen,  dafs  E. E.  gratulation  zu  der  passage  der 
a d d a schon  vollzohen  were  , wiewohlen  Ich  grosse  d i f f i c u 1 1 e- 
t e n vorsehe , da  dise  wegen  immerwehrenden  Regen  sehr  hoch  an- 
geloflen , der  feindt  auch,  da  Ich  aufs  mangl  des  Brodts  nach  p a s- 
sirung  des  oglio  anhalten  mueste , inzwischen  seine  gegen d i s- 
positiones  zu  machen,  LulFt  und  Zeith  gehabt  hat,  dessen  Un- 
geachtet aber  werde  alle  menschliche  KrölRen  anwenden , oder  dise 
zu  p a s s i r e n , oder  aber  mich  gegen  den  P ö zu  wenden,  und  über 
selben  zu  gehen,  umb  kheinen Augenblikh  zu  versaumben  , S.K.H. 
zu  succurrieren,  und  Lu (R  zu  machen. 

Ich  bitte  nur  E.  E.  belieben  hochgedachte  K.  H.  zu  versichern, 
dafs  man  disseits  zu  Deroselben  Erhaltung  alles  in  der  Welt  an- 
weude,  als  Ich  dann  kheine  Zeith  noch  gelegenheith  versaumben 
werde,  oder  Eine  von  besagten  beeden  passagen  zu  effectui- 
ren,  oder  aber  zur  action  zu  khomben.  Womit  etc.  etc. 

Addition  den  19.  Jnty  17 OS. 

Auch  berichte  E.  E.  dafs  heuth  der  feindt  m a r c h i r e t , und 
zwar  gegen  S o r o n c i n o , und  Castel  Leone. 
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E.  E.  werden  hieraufe  abnemben,  dafe  selber  nit  nur  die  pa$- 
s a g e der  a d d a , sondern  auch  über  den  P 6 o mir  zu  difficul- 
t i e r e n , und  zu  verhindern  suche,  Ich  aber  werde  nichts  desto  we- 
niger thun , was  möglich  ist , und  in  allweeg  trachten , Eine  recht- 
schaffene diversion  zu  machen. 

Hiernegst  ist  mir  auch  das  Triplica  t-  von  Deroselben  vorher- 
gehenden den  1 0.  dises  d a t i r e t , untern  1 3.  d e t o wohl  Eingeloffen. 

501. 

An  den  Herzog  von  Savoyen. 

Romanengo  le  18.  Juillet  i705. 

Etc.  etc.  Le  premier  et  second  duplicat  du  7mc  avec  Taddi- 
tion  du  llme  et  l’original  du  12n,c  *)  de  ce  mois,  m'ont  certifies 


')  Dieses  lautete  wie  folgt : Etc.  etc.  »Dans  le  mntnent  que  Je  rous  de- 
»tiechoix  le  cy-joint  duplicafa  je  recois  rostre  lettre  du  &*•  de  ee  mois. 
» le  ne  scaurois  assez  ruus  expliquer  ln  joyeque  je  resseus  des  keureux 
»success,  que  tous  ares  eujusqu'a  celte  /teure,  Je  n'ay  rien  a ajomter 
»<iux  reües  que  tous  arez , sott  du  passage  de  VAdda , que  de  cehry 
»du  Po.  L'un  et  Vnutre  conduisent  au  but , qui  est  necessmire , et 
»•tont  je  suis  dans  C alten! e depuis  si  longtemps , car  quoyque  nous 
» wutenions  tonjous  Chiras  et  les  hauteurs,  nous  ne  laissous  pas  que 
»de  diminuer  cunsiderablement.  Le  passage  de  rAdda  seroit  beauccmp 
»dus  a souhaiter  puisque  on  iroit  au  coeur , niais  eelug  du  Po  ne 
»' aisseroit  pas9  que  de  nous  donner  une  partie  de  C extat  de  Milan, 
»'oute  fois , et  quantes  que  Vous  aurez  un  post  sur  le  dit  Po , qui 
»seroit  (Tau taut  plus  arantugeux  s'il  estoit  au  dessus  de  Cremotte  mef- 
»tant  cette  fl  eure  derriere  Vous  et  rAdda  deraut  pour  tous  maintenir 
»In  communicnlion  arec  f Allemag  ne , et  il  öteroit  aussi  aux  ennemis 
» rede  qu'ils  ont  avec  Genes,  qui  leur  est  necessaire.  Dans  ce  mo- 

»ment  rient  tTarrirer  r komme  qui  a aceompagne  les  Trouppes  des  en- 
»nemis,  qui  partirent  hier  pour  f Halte ; Jl  me  rapporte  qu'ils  tont 
»10  battaitlons  et  10  Escadrons , ceux-cy  fompose  des  Regimens  de 
»Grammotit,  Fourbin , Colonelle  Generale , et  Duker  on  Dragons 9 arec 
»tue  Comaagnie  dTkussars.  L'infunterie  doit  nrrirer  dans  quntre  jours 
»sur  FAdda , et  la  Carullerie  rauche  ce  soir  d Bremern 

»II  y a trois  jours  que  fay  fait  le  & de  Meirol  Colonel  dm  seut 
»Regiment  de  fusiliers  qui  r acquoit  pour  aroii  eu  le  bonkeur  de  se 
» listinguer  dans  deux  actions  consecutires  enlre  untre  (Varoir  pris  eu 
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entre  autre  le  depart  de  Chivasso  du  duc  de  Vendosme , et  l'arrivee 
de  celui  de  la  Feuillade  aupres  de  l'attaque  de  ce  poste  la.  Depuis 
avanlhier  J'ay  eu  l’assurance,  que  le  dit  duc  de  Vendosme  estoit 
actuellement  arme  au  camp  de  son  frere  le  gran  Prieur ; mais  selons 
les  advis  des  deserteurs , et  prisoniers , qu'on  a deja  fait  du  deta- 
chement,  qui  est  venü  avec  lui,  cecy  doit  estre  fort  de  12  Battail- 
lons,  et  environs  15:  a 20  Escadrons: 

V.  A.  R.  aura  sans  doute  recü  ma  demiere  du  camp  d'Issengo, 
par  la  quelle  Je  me  suis  donne  l'honneur  de  luy  mander  la  reddition 
de  Soncino,  com'  aussi  de  quel  intention  J'estois  pour  poursuivre 
ma  marche.  Le  meme  Jours,  que  J'arriva  icy,  l'armee  ennemie 
estoit  encor'  en  mouvement ; et  il  y a des  raisons,  qui  me  font  croire, 
qu  il  avoit  la  meme  pensee  de  venir  camper  en  c e camp. 

Je  conois  tres  bien , que  le  passage  de  l'Adda  seroit  le  plus 
court  pour  venir  ä bout , qui  doit  estre  l'empressement  de  Son  se~ 


» dernier  Heu  Guillestre , et  tirk  quantile  de  Confributions  dans  ces 
»enrirons  ln ; Cependanl  eomme  vous  souhai/es  que  ie  fasse  quelque 
» chose  pour  le  Sr,  de  St,  llipolite , rous  poures  rassurer  que  ie  luy 
»donneruy  le  taug  de  Colonel , et  J'ay  fait  son  frere  Lieutenant  Co - 
» tonel  du  dit  Regiment  de  Meirol.a. 

»Le  Sr,  Pfefercom  m'n  prie  de  le  reccommander  a Vienne  pour 
x>  iroir  le  Regiment  qui  a vacque  par  la  mort  du  General  Sereni , ce 
»7 ne  ie  n'ay  pd  luy  refuser  s'estant  distingue  dans  toutes  les  occasions 
»qui  se  sont  presentees  en  ce  pays , que  vous  n'ignores  pust  c'est  de 
»quoy  ie  rous  prie  s'il  est  possible  de  le  favoriser  aussy.a 

»Addition  du  13.  J Tuiilet.  S'il  y a quelque  occasion 
» Vechange  Je  rous  prie  de  procurer  celny  des  200  horntnes  de  mon 
» Regiment  des  Garde s,  qui  sont  encnre  prisonnier  n Mi  tun.«. 

»Addition  dm  IS.  Jf mittet . (Ganz  in  Chiflem).  Les  en- 
» nemys  ont  augmente  leurs  boteries  contre  Chiros , et  In  perte  de  cette 
»nlace  approche  fort , puisque  nous  ne  sommes  pns  en  estat  arec  ce 
»que  nous  arons  de  nous  engager  h soutenir  des  assuuts  a des  bastions 
»qui  par  soy-memes  sont  si  muuvais  , ou  fou  ne  peut  faire  aucune 
» mine , Sostre  Infanterie  presentement  u'arrirera  pas  a quattre  miUe 
»'lummes  , et  si  on  reut  er  Her  a la  cour  de  Vienne  la  cessation  de 
»cette  guerre  cy  t£ llalie , H faut  au  plustost  t ou  faire  la  jondion , ou 
»nous  faire  penetrer  un  corps  de  troupes ; le  temp  presse , et  tous  les 
» momens  sont  precieux  i une  personne  qui  connoit  les  affaires  de  ce 
»oays  ■ cy , n'a  pas  besoin  (Tun  plus  grand  detail t et  je  suis  avec  une 
»gründe  impatience  d'apprendre  de  cos  nourelles  etc,  etc,*. 
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cours ; mais  s^achant  V.  A.  R.  les  difficultes  par  lesquelles  Je  ne 
pouvois  pas  pousser  avant,  et  que  d’ailieurs  les  ennemys  avoient  le 
temps  de  se  renforcer  considerablement , et  de  faire  ses  disposi- 
tions  pour  la  defence  aussi  bien  de  ce  Fleuve , que  d'autre  cöte,  Je 
ne  trouve  plus  la  meme  facilite,  que  Jaurois  eu  auparavant  pour 
passer  cette  riviere.  11s  font  meme  courir  le  bruit  de  vouloir  venir 
ä un  occasion  generale , quoyqu  ils  se  retrenchent  dans  leurs  camp, 
sans  lavoir  besoin,  estant  environ&  par  des  eaux,  et  fosses  inac- 
cessibles , dont  Jestois  empeche  de  ne  les  pouvoir  pas  attaquer  le 
meme  Jour , quand  Je  suis  venü  icy , comme  Je  Pavois  chercbe. 
11  me  faut  donc  necessairement,  que  Je  temporise  un  peu,  pour  voir 
plus  clairement  ce , qui  pourront  faire , et  que  J’aye  encore  quel- 
ques Jours  pour  pouvoir  prendre  mes  misures , et  faire  les  disposi- 
tions  quils  sont  indispensables  a Pegard  du  pain,  et  de  autres  re- 
quisites. 

V.  A.  R.  soit  pourtant  assure  que  Je  n'oublieray  rien , mais 
que  Je  presseray , tant  que  Je  pourray  soit  du  cöte  de  l'Adda , ou 
celle  du  Pö , comme  Je  trouveray  la  conjoncture  le  plus  possible 
den  pouvoir  agir , et  Je  ne  manqueray  pas  de  Pinformer  de  tout 
les  mouvements  que  je  ferö. 

Au  reste  Je  la  remercie  tres  humblement  de  la  bonte  qu'EIIe 
a eü  pour  le  Sieur  de  St.  Hipolite . et  touchant  le  CoIIonel  Pfeffer- 
korn Je  lay  raccommand^  a S.  M.  J.  d abords  que  le  Regiment  de 
Sereni  avoit  vaque  par  sa  mort , Je  supplie  V.  A.  R.  de  me  croire 
toujours  etc.  etc. 

P.  S.  (vom  19.  Juli).  Estant  arrivö  ce  matin  Phomme,  qui 
m’at  apportö  le  triplicat  de  la  lettre  de  V.  A.  R.  dont  Je  me  suis 
donne  l'honneur  de  la  repondre  hier  selons  le  contenu  de  ce  duplicat, 
les  ennemys  ont  marche  aujourdhuy , et  sont  aller  camper  entre  So- 
recino , et  Castel  Leone.  Par  ce  mouvement  ils  donnent  toujours 
plus  a conoistre,  quils  ayent  en  veüe  de  me  difliculter  non  pas  seu- 
lement  le  passage  de  l’Adda,  mais  encore  celuy  du  Pö.  Avec  tout 
cela  J’assure  V.  A.  R.  que  Je  chercheray  tous  les  moyens  immagi- 
nables  de  les  divertir  vigoureusement , et  aux  premiers  Jours , que 
Je  recommenceray  a me  mouvoir,  Je  ne  manqueray  pas  de  Pavertir 
tres  humblement,  estant  ut  in  litteris  etc.  etc. 
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502. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Romanengo  den  20.  July  1705 . 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  E.  E.  werthe  Zeillen  von  10.  dises 
mit  dem  Du plicat  , beantwortet  habe,  Iauffet  mir  Erst  das  von 
7.  dises  ein. 

Ich  bedankhe  mich  nun  über  die  gratul ation  der  pas- 
sage  des  Oglio,  und  die  beygelegte  geweste  ßattailleor- 
dre  der  feindtlichen  armee,  woraus  zu  Ersehen,  dafs  dem  feindt 
über  die  herausdetachirte  trouppen  nit  mehr  als  39  Bat- 
tallions  und  etliche  50  Squadronen  darinen  verbleiben  thun, 
mit  welchen  , wann  Sye  nit  stärkher  seyndt , als  mir  E.  E.  berich- 
tet, Derselbe  Eine  haubtimpresa  schwerlich  würdet  unternemben 
khönen ; Unter  denen  herausdetachir  ten  befinden  sich  auch  die 
Regimenter  Normandie  und  Piemont,  als  von  welchen  beeden 
Ich  beraihts  gefangene  habe,  auch  Einige  Deserteurs  ankom- 
ben  seyndt. 

Der  feindt  ist  heüth  nit  weither  m a r c h i r t , sondern  stehet 
gesternErindtermassen  bey  Soroncino,  und  Castel  Leone; 
Und  werden  E.  E.  aus  meinen  vorhergehenden  schon  Ersehen  haben, 
aus  was  Ursachen  Ich  nach  vollbrachter  passage  des  Oglio  von 
der  damahligen  guten  gelegenheith  nit  weithers  habe  profitieren 
khönen,  da  michnemblich  derabmangl  desBrodts,  das  fuhrweefsen, 
und  die  in  zimblicher  anzahl  überkhombene  Krankhe  daran  verhin- 
dert haben. 

Sobaldt  nur  die  Ad  da  Ein  wenig  fallet  will  Ich  Dieselbe 
oben  hinauf  recognosciren  lassen,  und  sehen,  was  etwo  mög- 
lich zu  thun  seyn  werde , Zumahl  aber  der  feindt  auch  alda  Eine 
starkhe  postierung,  und  Ich  khein  Einziges  Schiff  bey  mir  habe, 
und  wan  Ich  auch  schon  da  und  dorthen  Ein,  oder  anderes  zusamb- 
treibe , So  werde , sowohl  Dieselbe  ihrer  grosse  halber  fortbringen 
zu  khönen , als  auch  sonsten  nit  geringe  difficulteten  finden. 

Der  Baron  Wezl  berichtet  mich,  dafs  Er  heith  trachten 
werde  den  feindt  aus  Marcariazu  delogieren,  und  sodann, 
wans  nit  möglich  were , des  feindes  Brüggen  zu  G a z o 1 o zu  be- 
haubten,  Dieselbe  wenigstens  zu  r u i n i r e n , als  wie  Ich  Ihme  dann 
auch  befohlen  habe,  auf  alle  menschenmögliche  VVeifs  zu  sehen, 
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dafs  auch  aus  gedachten  G a z o I o der  feindt  vertriben , Einfolglich 
der  0 g 1 i o von  Demselben  völlig  betreuet  werde.  Weillen  übrigens 
der  herr  General  Schlik  dem  herrn  graften  v.  Althan  sein  un- 
terhabendes Dragoner  Regiment  überlassen  hat;  So  wollen  E.  E. 
Denselben  alsogleich  herausschikhen , damit  Er  sich  dabcy  Einfin- 
den möge,  Dann  ist  nit  weniger  vonnelhen,  nachdeme  der  herr  Ge- 
neral Sereni  Ertrunkhen,  dafs,  oder  der  Obristleithenant,  oder 
der  Obristwachtmeister  dessen  untergehabten  Regiments  sich  also- 
gleich anhero  verfiege , widrigens  wurde  die  hier  stehende  Mann- 
schaft! unfelbahr  zu  Grundt  gehen , wann  sich  kheiner  von  disen 
beeden  darbey  Einfinden  solte.  Womit  etc.  etc. 


503. 

An  den  General  F.  W.  Baron  Wezl. 

Ramanengo  den  23.  Juty  t70S. 

Etc.  etc.  Mit  grossen  Verlangen  habe  Ich  auf  des  herrn  G. 
W.  unter  den  218tcn  hujus  datierte,  und  mir  heindt  vor  kurzer 
weill  Eingeloffene  nachricht  gewarttet. 

Erfreue  mich  zwar , dafs  M a r c a r i a bekomben  worden,  be- 
thaure  aber  zugleich,  dafs  man  darvor  an  officiers  undGemai- 
nenEtwelchen  Verlust  Erlitten  habe,  sonderlich,  weillen  Es  wegen  der 
berichten  Ursach  geschehen  ist.  Es  ist  gar  recht,  dafs  der  herr 
G.  W.  sich  widerumben  herauf  nacher  U s t i a n o gezogen  habe. 
Marcaria  vermainte  Ich  Es  werde  am  Bosten  seyn,  das  man  es 
völlig  sprenge , oder  rasiere,  und  wan  hingegen  C a s t i g 1 i o n e 
evacuirct  wäre  (woran  Ich  noch  zweifTle)  müesteEs  freylich  al- 
sogleich besezet  werden  ; die  C a v a 1 1 e r i e aber , welche  mit  dem 
herrn  G.  W.  commandieret  ist,  wird  dermallen  nicht  zu  weith 
von  Demselben  zu  Entfernen  seyn,  dann  der  feindt  machet  aller- 
handt  starkhe  mouvements,  und  scheinet,  als  ob  Er  oberhalb 
Us tiano  den  oglio  passieren  wolte:  folglich dörffte Es  seyn, 
dafs  Er  auch  von  unten  hinab  zu  Gazolo  übergehen,  sodann  den 
herrn  G.  W.  in  die  mitte  zu  nemben  suchen  möchte.  Derselbe 
ist  Ein  Genera  1 und  Officier  von  langer  expcrienz,  also 
seze  Ich  mein  Verdrauen  in  dessen  wachtsambe  Vorsichtigkheith, 
und  zweiffle  nicht,  der  herr  G.  W.  werde  ex  facie  loci,  und 
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nach  des  feindts  contenence  sich  in  tempore  vorzusehen 
Müssen,  dan  von  hieraus  khan  Ich  Demselben  keine  positive  an- 
laittung  geben,  da  Ich  auch  noch  nit  waifs,  wie  starkh  das  feindt- 
liche  Detachement,  oder  wohin  sein  des  sein  aigendllich 
abzihlen  wurde. 

Derselbe  Erkhennet  an  sich  selbsten , wie  vill  an  freyhaltung 
der  communi cation  zwischen  hier:  Soncino:  und  demherrn 
G.  W.  gelegen  seye.  Ich  habe  zu  dem  Ende  den  Obristleilhenand 
Locatelli  mit  300  Pferdten  dise  verwichene  nacht  schon  fortge- 
schiekht,  umb  den  feindt  observiren:  und  längst  des  oglio 
wohl  Patroullieren  zu  lassen , commandiere  auch  wider- 
umb  Etliche  hundert  Mann  zu  fuefs  zu  Eben  disem  Ende ; seinerseits 
aber  wird  auch  der  herr  G.  W.  Ein  gleiches  thuen , und  mithin  r e- 
m i 1 1 i e r e mich  völlig  in  dessen  bekhandte  v i g i 1 a n z , überlasse 
auch  dessen  Guettbedunkhen,  Was  Derselben  längst  hinab  gegen  Ca- 
n e t o , und  mit  disen  p o s t o selbsten  zu  thuen : oder  zu  lassen  für 
rattsamb  Erachten  wurde,  Erwartle  ingleichen  desselben  fördersambe 
nachrichten , was  der  herr  G.  W.  sowohl  des  feindts  halber : als 
auch  sonsten  seinerseits  fiir  Eine  m i s u r zu  nemben  glauben  wurde, 
fahls  Er  der  feindt  hillübersetzen  dörffte.  Womit  etc.  etc. 


504. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Romanengo  ce  23.  Juület  i70S. 

Etc.  etc.  J’ay  receu  aujourdhuy  le  duplicat  deV.  A.R.  du 
1 2 avec  les  additions  du  1 3 et  1 8 de  ce  moys  par  les  deux 
paysans,  Je  ne  doute  nullement , qu’Elle  aura  aussi  receü  les 
miennes  regulierement  rexpedies  par  les  hornmes,  que  V.  A.  R.  in  a 
fait  la  grace  de  me  depecher.  Ell'est  assez  instruit  de  Testat , au  Je 
me  trouve , et  des  forces  de  mon  armee , dont  Elle  scait , qu  une 
bonne  partie  est  composee  des  trouppes  alliez,  et  ces  reerües,  outres 
les  manquements,  que  J'ay  eu  Jusqu  apresent  tant  a Tegard  du  pain, 
qua  d'autres  requisites,  qui  m’ont  empeche  dans  la  poursuite  de  mes 
operations,  et  les  continuelles  pluyes  ont  aussi  tellemement  enfles 
les  eaux,  que  chaque  petite  fosse  semble  une  riviere.  Enlre 
ce  lemps  les  ennemys  ont  este  considerablement  renforces,  et  selons 
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le  bruit,  qui  font  courir , ils  attendent  d'autres  trouppes  de  celles  du 
Piemont. 

II  y a depuis  long  tenips , qu’ils  ont  eu  le  loisir  de  prendre 
les  precautions  et  faire  leurs  dispositions,  si  bien  le  long  de  Tadda, 
que  vers  le  Po;  II  est  vray  que  J’ay  detache  le  General  Wezel  avec 
le  corps  mentione  du  cote  de  l’oglio  avec  intention  de  pousser  avant 
Jusqu’au  Po , pour  voir , par  ou  Ton  pourroit  tenter  cetle  passage 
la.  J’ay  meine  envoye  reconnoislre  le  haut  de  l’adda « et  J'attends 
une  relation  exactede  ces  environs  la.  Mais  lesennemys  ont  encore 
fait  un  grosse  detachement  vers  l'Oglio , et  selons  tous  les  ad  vis. 
que  J’aye,  ils  veulent  le  passer,  pour  divertir  le  corps  de  Wezel. 
De  plus , J’ay  chcrche  plus  d'une  foys  de  venir  avec  eux  en  aetion, 
mais  ils  estoient  toujours  postes  en  teile  maniere , qu’il  n’y  avoit  pas 
moyen  de  les  pouvoir  attaquer. 

Je  puis  bien  assurer  V.  A.  R.  que  Je  n’oublieray  rien  de  tout 
ce,  que  humainement  sera  possible  de  pouvoir  agir,  mais  Je  ne  s<^au- 
rois  pas  dire  positivement , ce  que  Je  pourray  faire , car  il  est  con- 
stant,  qu'on  se  doit  regier  selons  les  conjunctures,  et  profiter  de 
l'occasion , com’elle  se  presentera  d’une  cotd , ou  de  l’autre. 

De  I’Empire  J’ay  eu  nou veile , que  de  l’armee  de  Villars  de- 
vroient  estre  bientost  detaches  quelques  milles  hommes  vers  I'Italie, 
ainsi  Je  reppliqueray  demain  ä I'Empereur  ines  instances , pour  ce, 
que  Je  luy  ay  deja  mande  dernierement , affin  de  fair'  aussi  tenir 
prest  un  Corps  du  Secours  vers  icy , le  quel  pourroit  marcher  in- 
ccssament , et  aussitost , qu’actuellement  les  ennemys  auroient  de- 
taches quelque  chose.  En  attendant  Je  Supplie  tres  humblement  V. 
A.  R.  de  me  croire  toujours  avec  fidelite,  et  tres  profond  respect  etc. 


505. 

An  den  F.  M.  Grafen  Starhemberg. 

Romanengo  den  24.  July  1705. 
Etc.  etc.  Ich  habe  sowoll  E.  E.  werthe  Zeillen  von  18.  dises, 
als  alle  die  übrige  von  10tcn  und  12tCB  d e lo,  worauf Sye  sich  be- 
ziehen recht  erhalten , gleichwie  dan  hoffe , dafs  auch  die  ineinige 


1 ) Vollständig  in  Chiffern. 
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richtig  Eingefallen  seyn  werden;  Mir  ist  nur  luidt  daraus  zu  erse- 
hen , dafs  der  darinnige  Status  sich  immer  gefährlicher  anlasse, 
undt  endtlich  auf  die  Lezte  ex  trenntet  hinaufs  zu  kommen  an- 
scheinet 

Ich  wolle  wintschen,  dafs  es  bey  mir  nur  allein  gelegen , undt 
hier  Alles  dergestalt  beschaffen  wehre,  dafs  Ich  thun  undt  operi- 
ren  könte,  wie  Ich  zu  aufreehthaltung  S.  K.  H. , undt  conser- 
vierung  der  unter  E.  E.  Commando  stehenden  noch  übrigen 
Kayserlichen  Trouppen  gern  wolte,  undt  mich  darumben  in  nicht 
geringen  e m b a r a s befinden  Thue , allein  wan  Ich  E.  E.  den  d e- 
tallio  von  denJezigen  statu  mache,  so  werden Sye  auch  sehen, 
dafs  Ich  mich  nach  denen  coniuncturen,  undt  dise  sich  nicht 
nach  mir  richten  müessen  , dan  erstlichen , wan  Ich  alles , was  Ich 
in  Veldt-gua rnis on  und  allenthalben  hin-  undt  wider  postier- 
ter habe,  auf  das  genaueste  rechne,  so  bringe  Ich  kaumb  40  Bat- 
taillons  zusamben;  Dise  nun  bestehen  gutten Theits  in  recrout- 
t e n undt  frembden  Trouppen,  bey  welchen  nicht  allein  die 
Krankheithen  zimblich  eingerissen,  und  Ich  wais  nit  Einmahl  wo  Ich 
die  Krankhe  sicher  unterbringen  könte,  sondern  Ich  bin  auch  schon 
öffters  erindertermassen , aus  mangl  des  Brodts  undt  anderer  erfor- 
dernussen  forthan  verhindert  gewefsen , von  verschidenen  sich  er- 
eigneten gelegenheithen  zu  profitieren,  gleichwie  dan  auch 
eben  diser  Abmangl  eine  nit  geringe  Ursach  der  eingerissenen  Krank- 
heithen ist,  inmassen  von  der  Zeith  an,  als  Ich  in  Veldt  stehe,  der 
Armee  zum  wenigsten  einMonath  an  Brodt  ausständig  seyn  wirdt, 
Zugeschweigen , dafs  man  mit  denen  frembden  Trouppen  nit  so 
frey  wie  mit  denen  Kayserlichen  für  sich  gehen , undt  sich  wo  man 
will , hin  wenden  möge. 

Die  Situation  des  Landes  können  E.  E.  so  gutt,  Als  Ich, 
undt  erstlichen  von  der  p a s s a g e der  A d d a zu  reden , so  ist 
das  wetter  bis  anhero  so  unbeständig,  undt  in  c o n t i n u i r 1 i c h e n 
regen  bestandten,  dafs  fast  durch  die  hochangelolfene  Wasser  ein 
Jeder  wafsergraben  einem  flufs  gleich  zu  seyn  scheinet ; Ich  p r a e- 
scindiere  was  der  feindt  von  mehr  als  Einen  Jahr  her  daselbsten 
für  praecautiones  undt  dispositiones  Vorgekehret  habe, 
einfol glich  khönen  E.  E.  von  Selbsten  Judicieren,  was  grossen 
difficulteten  man  unterworfTen  seye , >van  man  nebst  der  i n- 
prac ticabili tat  der  Strassen  auch  hinter  Denenselben  einen 
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wohl  post irten  feindt  vor  seiner  hat;  Wende  Ich  mich  aber  an 
den  P 6 , so  stehen  mir  gleiche  o b s t a c 1 e n vor,  dan  ob  Ich  zwar 
dem  herrn  G. W.  freyherm  von  W e z l an  den  0 g 1 i o detachie- 
ret mit  der  ordre,  alleCrälTlenanzuwenden,  umbbisanden  Pöo 
zu  penetriren,  so  hat  der  feindt  Jedoch  die  commanica- 
t i o n mit  dem  Mantuanischen  über  G a z o 1 1 o , und  nächst  disen  alle 
Paafs : weeg  undt  Steg  wohl  besezet,  also  zwar,  wan  Ich  auch  endt- 
iichen  besser  unterhalb  disen  fluss  passieren  solle,  so  ist  aber 
E.E.  nicht  unbekanth,  was  für  villerley  flufs-Canall-  undt  wässer 
Ich  Jenseiths  gleichfahls  zu  passieren,  unddarbey  nicht  weniger 
di  fficul  täten.  als  an  der  Ad  da  finden  werde,  zu  gesell weigen, 
dafs  der  feindt  würkhlich  ein  starkhes  detachement  an  die  Oglio 
abgeschiekht , undt  denen  gleich  einlaufenden  kundtschalTten  nach, 
selbe  p a s s i r e n will , wann  Ich  aber  auf  eine  a c t i o n gedenkhe, 
so  werden  E.  E.  von  Selbsten  leicht  erachten  können,  dafs  es  nit  von 
mir,  sondern  von  der  sich eüssemden  occasion  dependieret, 
forderist  da  der  feindt  zwischen  so  villen  Ca  n a 1 1 e n und  wasser- 
Graben  stehet,  dafs  Ihme  dermahlen  fast  ohnmöglich  beyzukom- 
ben  ist. 

E.  E.  ersehen  also  aus  allen  disen  wahrhafflen  circumstan- 
tien,  dafs  es  sich  mit  einer  armada,  die  schwecher  als  des 
feindes  seine  ist , nicht  übereillen  lasse , noch  villweniger  man  was 
positives  versichern  könne,  sondern  villmehrers  von  denen  con- 
juncturen  profitieren  müesse;  Ich  versichere  Sye  aber, 
gleichwie  sye  sich  auch  CrälTtig  darauf  verlassen  können , das  Ich 
meinerseiths  alles  thun  werde , was  einer  Menschlichen  handt  immer 
möglich  ist;  positive  aber,  wann,  wie  und  wie  bald!,  kann  Ich 
Deroselben  umb  so  weniger  sagen , Als  Ich  mich  nach  der  Zeith 
undt  gelegenheith,  die  sich  bekhantermassen  in  Kriegswefsen  augen- 
bliklich  verändern,  richten  mufs , Ich  bitte  Sye  nur,  Sye  belieben 
mit  Dero  bey wohnenden  dexterität  S.  K.  H.  bey  gutten  willen 
undt  muth  zu  erhalten,  forderist  da  Ich  aus  Deroselben  Zeillen  er- 
sehe , dafs  der  herr  Graff  von  Auersperg  mit  Todt  abgangen  seye, 
und  Ich  noch  nit  verlässlich  wüssen  khan,  ob  Ich  meine  Opera- 
tion gegen  den  Po  und  der  Add  a werde  prosequiren  khönen. 

Aus  dem  Reich  habe  Ich  mit  heutiger  Post  die  nachricht  er- 
halten, dafs  der  feindt,  nachdem  Ihme  sein  Vorhaben  den  Gene- 
ral Thüngen  über  den Haulfen  zu  werden , undt  Landau  za  ab 
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t a c q u i r e n fahl  geschlagen , ein  d e t a c h e m e n t von  etlich 
1000  Mann  anhero  zu  machen  gewillet  were ; wan  nun  deme  also 
seyn  solte , so  lasse  Ich  E.  E.  anheimbgestellet , wie  nöttig  es  seye 
mit  grÖ8ter  praecaution  zu  gehen,  Ich  repetiere  danenhero 
mit  morgiger  Post , was  Ich  verwichen  bereilhs  vorleüfflg  nacher 
Hoff  erindert,  und  I.  K.  M.  auf  das  nachtruckhlichste  gebetten  habe, 
die  ohnverlangte  Allergnüdigste  Verfügung  zu  thun , damit  auch  zu 
gleicher  Zeith  aus  dem  Römischen  Reich  ein  starkhes  de ta ehe- 
rn ent  von  Dero  aigenen,  mit  Beygebung  einiger  Königlich  Preüss- 
oder  Würllenberg,  oder  aber  Wirtzburgischen  Trouppen,  mir 
zu  HilfTe  hereingeschickhet  werden  möchte. 

Uebrigens  hat  der  g e n e r a 1 W e z l Ma  r c a r i a wekhge- 
nomben,  und  darinnen  100  Mann  maistens  von  denen  aus  Piemont 
khombenen  Regimentern  zu  kriegsgefangene  gemacht. 

Vor  3 Tagen  aber  trüge  es  sich  Zue,  dafs,  nachdeme  Ich 
zu  Tredici  Ponti  mit  400  heydukhen,  und  100  Teütschen 
posto  fassen  Hesse,  der  feind t mit  granadier,  und  Cavallc- 
rie  dahinwerths  avancierte,  unwüssendt,  ob  Er  den  orth  nur 
recognoscieren,  oder  würklich  attacquiren  wolle,  nullst 
aber  Entstünde  unter  denen  heydukhen  Eine  solche  confusion, 
dafs  Sye  ohne  Einen  schufs  zu  thun  , darvon  Helfen , und  der  feindt 
also  ohne  weithem  widerstand!  hineinlrunge ; es  bliebe  aber  hiebey 
nur  Ein  Einziger  Mann  todt,  und  bis  60  heyduckhen,  nebst  bey- 
leüffig  20  Teütschen  wurden  gefangen , die  Unfs  der  feindt  gestern 
wider  zurukhschickhte.  Womit  verbleibe  etc.  etc. 


506. 

An  den  Kaiser. 

Romanengo  den  24.  Juiy  4705. 

Etc.  etc.  Was  seith  der  Lezt  abgelolTenen  ordinari  zwi- 
schen denen  beeden  Armeen  passieret  seye , geruhen  E. K.  M. 
aus  der  continuation  des  Dia ry  allergnädigst  zu  Ersehen, 
über  das  aber  zu  vernemben , nachdeme  der  feindt  Ein  und  andere 
mouvements  gemacht  hat,  und  denen  Kundlschaiften  nach  Wil- 
lens wäre , Eine  Brüggen  herwerts  U s t i a n o über  den  0 g l i o 


600 


bauen  zu  lassen , dafs  solchemnach  auch  Ich  verordtoet  habe , Eine 
zu  S o n c i n o alsogleich  zu  verfertigen 

Indessen  hat  zwar  der  G.  W.  Baron  Wezel  die  guarai- 
son  zu  Marcaria  in  100  Köpf  starkh  als  Kriegsgefangene  pe- 
nomben,  weiter  hinabwerts  aber,  und  auch  gegen  Gazolo  nichts 
undternemben  khönen , dieweillen  Er  von  mir  advertiert  wurde, 
auf  guetter  huett  zu  stehen , und  sich  nit  zu  weith  von  der  disseiti- 
tigen  communi  cation  zu  Entfernen , so  lang  man  nit  verläss- 
lich wüssen  könte,  was  der  feindt  in  schildt  führen  dörflte.  Er  ste- 
het danenhero  de  facto  widerumben  zu  Us tiano  und  Ich  habe 
von  hieraufs  so  vill  verfieget,  als  möglich  gewefsen,  umb  des  feindts 
andamenten,  nicht  nuhr  nagst  an  seinen  Laager , sondern  auch 
gegen:  und  längst  dem  oglio,  observiren  zu  lassen:  In  übri- 
gen aber  muefs  Ich  alhier  noch  so  lang  temporisiren,  bis 
in  Einem  Theil  zur  weitern  mouvement  in  standt,  und  die 
behörigen  dispositiones  gemacht:  änderten  Theils  aber  des 
feindts  intention  sich  Etwas  bösser  Erkhläret  haben  werde,  dan 
in  dem  Ersten,  so  lang  die  flüss:  und  wasser,  welche  allenthalben 
durch  das  bisherig : villfaltige  regnen  starckh  angeloffen , nicht  fah- 
len , ist  gegen  der  A d d a fast  nichts  zu  gedenkhen  : gegen  den  P 6 
aber  auch  desto  schwärer , als  der  feindt  mitist  seiner  Jezigen  p o- 
situr  mir  dahinwerts  vorbiegen khan,  zu  geschweigen  derEmiang- 
lenden  schüff  und  Bruggenrequisiten,  welche  mir  in  dem  Weeg 
liegen , und  die  gröste  sorg  machen , wie  Ich  Eine  Brüggen  zusam- 
benbringen  könte. 

Zudeme  habe  Ich  bey  der  gestern  angelangten  Post  aus  dem 
Reich  durch  verschidene  Brieff  beraits  die  nachricht  Erhalten , wie 
dafs  von  der  armee  des  Marechal  de  Villars  Ein  starkhes 
detachement  herein  in  Italien,  oder  schon  würklich  in  a r c h i r t 
seye , oder  Ehistens  hette  abmarchiren  sollen ; Disemnach  also, 
und  da  der  feindt  mir  dermallcn  schon  in  der  macht  überlegen  ist, 
mithin  aber,  wan  Er  noch  mchres  aus  dem  Reich  verstärkhet  wer- 
den solle,  so  wüste  Ich  nit , wie  mich  nuhr  blos  manuteniereo- 
zu  geschweigen  offensive  operiren  könte,  wofern  Ich  nit 
gleichfahlsausTeitschlandt  durch  Ein  proportionirtes  corpo 
renforzieret  werden  wurde. 

Ich  habe  hierüber  in  meinen  Zwey  Lezteren  AUerundterthä- 
nigsten  relationen  E.  K.  M.  schon  Ein  mehres  vorgestellet , und 
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für  heindt  widerholle  Es  nochmallen , also  zwar , dafs  Ich  in  Wi- 
drigen für  alles  ungliekh,  so  sich  Ereignen  möchte,  nicht  repon- 
d i r e n könte ; und  wan  aber  für  heur  die  hiesige  Campagna  in 
Wallschlandt  fruchtlofs  ablauffen  müeste,  so  förchte,  Es  dörffte  für 
das  künfTtige , weder  zu  E.  K.  M.  Allerhögsten  Dienst  - und  Inte- 
resse noch  für  die  allgemaine  sach  selbsten,  wenig  oder  gar  nichts 
zu  hoffen  seyn.  Die  trouppen  aber,  weicheich  allenfahls 
unmafsgebig  glaubete,  die  herein  behandlet,  und  in  BeraittschafH 
gehalten  werden  könten , habe  Ich  Ebenfahls  E.  K.  M.  allergehor- 
samst  bereits  Eröffnet,  und  seithero  hat  der  Printz  Anhalt  Tessau 
gestern  Einen  aignen  Courier  an  seinen  König  nacher  Berlin 
geschickht,  umb  desto  schieiniger  zu  vernemben,  wie  man  Etwo 
von  danen  zu  bereinschickhung  der  Jüngst  bemerkhten  4000  Mann 
i n c 1 i n i e r e n möchte ; Er  Printz  von  Anhalt  aber  bittet  nochmallen 
selbigen  nicht  nambhafft  zu  machen , als  ob  Er  disfahls  Einen  Vor- 
schlag gethan  hette. 

Könte  man  nun  von  seiten  E.  K.  M.  oder  Deroselben  Höchen 
Allyrten  alda  bey  dem  Königlich  Preüssischen  Hoff  mit  denen 
Trac taten  zurechtkomben,  so  wäre  Es  guett,  wofern  aber  nicht, 
Vermaindte  Ich  allerunvorgreiflligst , Es  wäre  nebst  denen  allerge- 
horsambst Erinderten  Würlzburgischen  Trouppen,  und  Elwelcher 
von  Dero  Immediat  Kayserlichen  Regimentern,  auch  dahin  zu 
negotiren,  ob  nicht  von  dem  Herzogen  zu  Würtenberg  das  Sup- 
p 1 e me n t u m , welches  man  von  dem  König  in  Preüssen  zu  über- 
komben  angetragen,  zu  Erhalten  seyn  wurde. 

Allein  an  gewühnung  der  Zeith  beruhet  alles , und  Ich  habe 
dahero  vorleüflig  sowohl  an  den  Millord  Marlborough,  als 
Greffen  von  G o y e s in  dem  Haag  bereits  geschriben,  umb  bey  denen 
allyrten  das  Werkh  zu  incaminieren,  damit  auch  Ihrerseits 
nach Erkandtligkeith  der  grossen  Importanz  die  handt  gebotten, 
und  der  fordersambe  effect  behöriger  orthen  facilitieret 
werden  möchte. 

E.  K.  M.  geruhen  danenhero  auch  Dero  Allerhöchsten  orths  die 
fernere  passus  nicht  protrahieren  zu  lassen,  Zumahlen  Die- 
selbe von  selbsten  Allergnädigst  Erkhennen  werden , wie  vill  hieran 
gelegen  seye.  Es  wird  auch  Entzwischen  bey  E.  K.  M.  der  Cou- 
rier angelanget  seyn,  welchen  der  Herzog  von  Savoye,  und 
Feldtmarschall  graff  Guido  v.  Starnberg  an  Dieselbe  abge- 
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schikht,  und  mit  disen  abermahlen  den  daselbsligen  Zuslandt  der 
Sachen  wehemiettig  remonstriret  haben.  Ich  habe  Ingleichen 
von  Ihnen  beeden  gestern  untern  18.  hujus  schreiben  Empfangen, 
und  nebst  dem  Bericht  über  den  Erfolgten  Todtfahl  des  Graflens  von 
Auersperg  zu  Turin,  Thuen  sye  mich  beederseits  pressieren, 
Ich  solte  Entweder  über  die  A d d a , oder  über  den  P 6 zu  tringen 
drachten ; darüber  andtworttete  Ich  Ihnen  widerumben,  dafs  aus  Un- 
möglichkeit keine  mögligkeith  machen  könte,  deducierte  zu- 
gleich die  umbstündten  und  m o t i v a , die  Ich  oben  in  Anfang  E. 
K.  M.  allerundterthänigst  angeführet  habe.  Ybereyllen  lasset  sich 
nichts,  und  was  Ich  aber  menschenmöglich  w erde  thun  khönen,  das 
wird  ohnedem  nicht  undterlassen,  auch  keine  Gelegenheit  verabsaum- 
bet  werden,  von  welcher  in  dem  geringsten  zu  profitieren  seyn 
könte.  Die  Geldtnoth  des  darinnigen  corpo  Erforderte  Högst 
schieinige  hülff,  welches  also  auf  Dero  Kayserlichen  Befelch,  und 
väterlichen  Vorsorg  ankombet. 

In  übrigen  belieben  Dieselbe  aus  bey  verwahrter  abschrilH  meh- 
rern  Inhalts  sich  allerundterthänigst  vortragen  zu  lassen , was  Dero 
obristen  St.  Saphorin  in  der  schweitz,  umb  sich  nach  Dero 
Kayserlichen  Hoff  zu  verfiegen , für  Eine  commission  gegeben 
worden.  Diser  schreibet  mir  hiebey,  w'elchergestalten  die  can- 
tons  Je  mehr  und  mehr  die  nolh  und  das  schlechte  tractament 
Ihrer  beeden  in  Dero  Kayserlichen  Diensten  befindlichen  Regimentern 
zu  Herzen  riembeten  : die  Spann-  und  französischen  feinde  aber  desto 
unaussetzlicher  darvon  zu  profittieren  sucheten,  also  zwar, 
dafs  sye  auch  durch  all-Ersinnliche  Kräfften , und  grosse  promes- 
sen  die  officiers  aufhetzen,  und  stimuliren  (hätten, 
damit  solche  mit  sambt  Ihren  compagnien  in Derenselben Dienste 
hinüberdretten  möchten. 

Nun  werden  E.  K.  M.  von  Selbsten  allerhögst  Erleicht  begreiffen, 
dafs  Es  nicht  umb  den  Verlust  des  fuefs  diser  beeden  Regimenter- 
sondem  umb  die  co  nsid e ra tio n der  gegenwärtigen  conjunc- 
t u r e n zu  Thuen  scye  , massen  Ich  nach  meiner  wenigen  mainung 
in  Allweeg  für  Dero  Dienst  zu  seyn  Erachte,  dafs  man  die  can- 
tons  noch  so  forthan  villmehr  zu  culti vieren,  als  zu  disgu- 
s t i r e n suchen  müeste. 

Im  fahl  also,  dafs  unter  diser  Zeith  Erneuter  Obrist  St.  Sa- 
phorin bey  Dero  Hoff  schon  angelauget  seyn  wurde,  bitte  Die- 
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selbe  allerundterthänigst,  dahin  allergnädigst  anzubefehlen,  damit  man 
mit  selbigen  die  sach  zu  contentierung  Erdaiter  beeden  Regi- 
menter baldt  mögligst  ausmachen:  Ihme  auch  sonsten  gehör,  und 
glauben  beymessen  möchte , was  Er  noch  weiters  in  Einem  und  an- 
dern zu  Dero  allerhögsten  Dienst  Vorbringen  wurde.  Ich  khan  Ihme 
das  gezaignufs  geben,  dafs  Er  bis  dato  Einen  sehr  ruemwürdigen 
Eyfer  bezaiget,  auch  vill  stattliche  Dienste  praestiret:  danenhero 
Dero  Kayserlicher  gnadensErkandtligkeith  sich  wohl  würdig  ge- 
macht habe.  Womit  auch  mich  zu  Deroselben  etc.  etc. 


507. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Wezl. 

Romanengo  den  26.  July  i705. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Ich  heindt  frue  des  herrn  G.  W.  vorge- 
striges Berichtschreiben  Erhalten:  und  gleich  darauf  geandtwort- 
tet  habe , bekhombe  Ich  Etliche  stundt  hernach  dessen  anderes  von 
gestrigen  dato  sambt  dem  angehengten  PostScriptum,  wie 
auch  der  nebengeschlossenen  relation  des  Obristleithenants  St. 
Amour.  Aus  Einem  sowohl  als  dem  andern,  habe  Ich  den  Inhalth 
mit  mehrern  vernomben ; Ich  Erfreüe  mich  auch,  dafs  der  Herr 
G.  W.  zu  observirung  desfeindts,  und  seiner  sicherheith  sich 
so  vorsichtig  praecautionieret:  und  guette  anstaldten  verflö- 
get habe.  Der  Herr  G.  W.  trifTet  mit  meiner  mainung  zusamben, 
dan  ob  Ich  zwar  anfangs  geglaubet , der  feindt  dörffte  gegen  den- 
selben Einen  anschlag  in  dem  schildt  geführet  haben , so  Urtheille 
Ich  aber  anietzo,  Es  wäre  sein  Bruggenbau  villmehrers  auf  Eine 
finte:  und  beynebens  dahin  angesehen,  dafs  ErUnfs,  und  zugleich 
den  P ö zu  beobachten  suchen  wolte. 

Mit  Verlassung  Marcaria  ist  gar  wohl  geschehen,  dan  der- 
mallen  liget  Es  von  unserer  communication  zu  weith  Entfer- 
net , wiewohlen  Ich  selbsten  Erkhenne , dafs  man  der  Situation 
halber  Einen  guetten  posto  daraufs  machen  könte:  Weillen  Es 
aber  für  dafs  künfftige  uns  noch  diensamb  seyn  dörfTte,  so  appro- 
biere Ich,  dafs  die  R o c c a daselbsten  nicht  seye  gesprenget  wor- 
den. Das  sicherste  bestehet  nun  darinnen , dafs  sich  der  Herr 
G.  W.  gegen  Ustiano  ziehe,  und  sobaldten  Derselbe  aldorten 
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angelanget , wird  nicht  allein  der  p o s t o sowohl  zu  recognos- 
eieren,  und  daraufhin  nach Befundt  desselben  importanz  böst- 
mögligst  zu  verbauen,  sondern  auch  die  Brüggen  über  den  oglio 
alsogleich  zu  schlagen  seyn,  massen  dem  herrn  G.  W.  Beyfahl  gibe, 
dafs  Hierdurch  der  feindt  keine  geringe  o m br  a g e schöpfTen  werde. 
Derselbe  invigiliere  nuhrauch  auf  seine  des  feindts  anda  men- 
ten, und  berichte  mich  täglich,  Ja  auch  stundtlich,  so  offt  was 
notwendig-  und  Wichtiges  vorfahlen  möchte,  verlasse  sich  Inglei- 
chen auf  meine  Andtworlen , als  welche  niemahlen  ausbleiben  wer- 
den , wan  sye  anderst  nit  verlohren  gehen ; oder  der  feindt  selbige 
wider  Verhoffen  nit  aulfangen  dörlfte.  Die  Conservation  des 
Corpo,  so  unter  dem  herrn  G.  W.  stehet , ra  cco  m in a n diere 
Ich  aufs  nachdruekhsambiste,  und  nebst  deme,  dafs  Derselbe  zufolge 
der  habenden  commission,  umb  nach  Eössersten  KräfTten  aus 
dem  M a n t u a n i s c h e n Einen  nambhafflen  Provianth vorralb  zu- 
samben  zu  bringen  sich  wolle  angelegen  seyn  lassen , wird  auch  in 
allweeg  zu  trachten  seyn , damit  die  commandirte  cavalle- 
rie  sowohl  mit  rauch  als  hartten  filetier  böstmögligst  versehen 
werde , und  man  auch  selbige  in  Etwas  ausruhen  lasse , gleichwie 
sye  Es  lauth  des  Obristleithenant  St.  Amour  relation  auf  alle 
weifs  vonnötten  hat.  Betreffendt  die  m unition,  sobaldt  Es 
wird  möglich  seyn  khönen  , will  Ich  dem  herrn  G.  W.  darmit  suc- 
currieren  lassen;  undterdessen  beziehe  mich  auf  meine  Vorige 
andtworth , und  in  Erwerbung  desselben  fortwährenden  Nachrichten 
Verbleibe  wie  stätts  etc.  etc 


508. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Romanengo  ce  27.  Juiliet  1705. 
Etc.  etc.  Les  deux  lettresde  V.A.  R.  en  date  du  18**  et  19cde 
ce  Moi8  *)  m’ont  ete  fidellement  rendues.  Je  vois  d'icelles  et  de  ce 


*)  Dieser  Letztere  ist  vorhanden,  in  Chiflcm  abgefafst , aus  dem  Lager 

von  Castagnetto  datirt , und  lautet  wörtlich , wie  folgt : Etc.  etc. 
»Je  crois  d'nroir  en  partie  satisfait  surloul  pur  tnu  lettre  d'hier  uns 
» ectaircissemens  que  vuus  suuhuites  de  moy , pni  lu  r östre  du  13  dt 
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que  Mr.  !e  Marechal  Comte  de  Staremberg  me  mande,  en  quel  Etat 
se  trouvent  les  affaires  du  Piemont , et  quil  est  tres  Necessaire , de 
tenter  au  plustost  lajoinctiondesdeuxarmees,  ou  d’envoyer  auMoins 
a V.  A.  R.  de  la  Mienne , un  Detachement , pour  tenir  tete  aux  En- 
nemis,  et  divertir  a proportion  leurs  forces,  jusqu'a  ce  que  la  Joinc- 
tion  se  puisse  faire  plus  aisement  Je  prie  V.  A.  R.  d etre  persuade, 
que  c’est  l'unique  de  mes  soins,  pour  mettre  lun  ou  lautre  en  Exe- 
cution,  mais  depuisque  leDuc  de  Vendome  a mis  touttes  sesTroup- 


»ce  mois.  Je  rous  en  enrois  par  cette  occasion  le  duplicata . Je  rous 
» diray  seulement  que  le  but , qu'on  fest  propose  A ln  cour  de  Vienne, 
»et  qui  a eie  si  sollicite  pnr  les  Puissance s AlUtes  est  de  soulager  et 
» maintenir  ln  guerre  du  Piemont  qui  n eie  regnrde  comme  celle  qui 
» peut  contribuer  le  plus  aux  rues  qu'on  a sur  r Italic . L'experience 
»en  fait  bien  juger , puisque  sans  ma  longue  fermete  et  les  sacrifices , 
»que  j'ag  fait  jusqu'a  cette  heuret  les  affaires  ne  seroient  pas  encore 
» da  ns  la  Situation  ou  elles  sont9  et  ne  rous  donneroint  pas  Heu  de  fairef 
»ce  que  j'espere  qu'avec  t aide  de  Dieu  rous  fere*.  Cf  est  donc  cette 
»nie,  qu'il  faul  suivre,  car  les  conqiietes  de  Mantoue  et  de  Cremone 
»tont  dfune  plus  gründe  utitite  pour  poursuivre  et  maintenir  la  guerre 
»que  pour  rackerer,  Ainsi  je  vous  repete  encore  qu'il  faul  re  mettre 
»a  porte,  et  de  se  joindre,  ou  de  nous  faire  penetrer  un  corps  de  troupe , 
» lequel  nous  puisse  nous  empecher  de  succomber  et  conlinuer  de  faire 
»ln  grosse  dirersion  que  nous  arons  fucilife  jusqu'apresenl,  pour  rous 
»donner  lieu  de  recueiltir  le  fruit  qu'on  s'est  propose , qui  est  de  roir 
» fEstat  de  Milan  sous  la  domination  de  Cauguste  maison  « 

»Je  me  flalte  que  Vous  passe  res  enfln  TAddn , qui  est  le  point  le 
»plus  essentiel  pour  r enir  da  ns  le  coeur  du  M Hanois,  mais  au  cos,  que 
»ln  proridence  en  disposat  aut  reine  nt  et  eela  fut  absolument  impracti - 
»cable , il  faul  que  vous  cherchiez  les  chemins  et  les  moyens  possibles 
»pour  nous  envoyer  un  renfort  et  nous  tirer  du  peril  ou  nous  sommes , 
»me  remettant  a ce  que  Monsieur  le  Marechal  de  Staremberg  vous  ecrit 
»plus  particulierement  sur  ceque.  dessus.  Je  suis  etc.  etc.« 

» P . 8.  Mr.  le  Marechal  de  staremberg  m'a  fait  sfavoir  la  reso • 
»bißon  que  VEmpereuf  avoit  prise  de  lui  donner  le  commandement 
»de  l% Armee  de  hongrie,  comme  aussi  ceque  Vous  lug  aves  ecrit  la 
»dessus.  Je  luy  ay  repondu  que  son  depart  en  ce  temps  ci  ne  pouroit 
»que  fuire  un  mauvais  effel  dans  le  pays  et  panni  les  troupes  meines, 
comme  si  les  affaires  etoient  icy  abandonnees  et  que  dans  quelques  se- 
» maines  pendant  les  quelle  s ou  la  jonefion  seroit  faite , ou  le  secours 
»nous  seroit  arrite,  la  chose  se  seroit  rendn  plus  juste  et  plus  confvrme 
»au  bien  du  service.« 
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pes  ensemble,  qu'il  s’est  poste  dune  Maniere  de  pouvoir  me  preveoir 
toujours  de deux  ou  de  trois  marches  soitvers  l'Adda  ou  vers  lePö; 
que  les  Pluyes  continuelles  ont  enfle  tous  Ies  Canaux  et  biaillieres 
pour  venir  ä luy;  que  par  la  il  a gaigne  du  tems  ä se  bien  fortifier 
par  tout  et  principatement  derriere  l'Adda ; qu'il  a construit  un  Pont 
depuis  trois  jours,  sur  l'oglio  proche  a Ponte  Vico;  qu'il  en  a fiit 
faire  2 autres  sur  Ie  Po , c’est  a dire,  une  a Cremone,  et  l'autre  vis 
ä vis  de  Monticelli  dans  le  Parmesan ; que  Ton  fortifie  de  nouveaa 
Guastalle  et  que  Ton  y tient  pret  les  batteaux  pour  un  autre  Pont, 
et  que  Ton  fait  touttes  les  disposilions  Ie  Iong  cette  Ri  viere  pour  m'en 
disputer  le  Passage,  Je  n’ay  pas  pu  jusqu’apresent  me  mouvoir  d'icy 
et  abandoner  Soncin  aussi  bien  que  le  Detachement  du  Baron  de  We- 
zel  qui  a eie  ohlige  d'abandonnerMarcaria,  et  de  se  poster  a Ustiano, 
vüe  les  Trouppes  que  les  Ennemis  ont  envoye  contre  luy  et  dans  Ie 
Mantoüan.  II  faut  outre  cela  qu  avant  de  determiner  mes  ulferieures 
operations , que  je  m'assure  d’un  Magazin , et  que  je  fasse  pourvoir 
les  Batteaux  et  autres  attirails  Necessaires  pour  Construire  des  Ponts, 
en  quoy  je  prouve  beaucoup  de  difliculte , puisque  par  tout  les  En- 
nemis ont  fait  retirer  les  Moulins , et  autre  sortes  de  Batteaux  qui 
m'auroient  pu  servir  de  Commodity  De  plus  V.  A.  R.  est  informe 
que  bonne  parlie  de  Mon  Armee  est  composee  de  Recröes,  qui  com- 
mencent  dans  cette  chaleur  a tomber  considerablement  Malades,  de 
maniere  que  je  m’alToible  tous  les  jours;  V.  A.  R.  se  peut  pourtant 
assurer , que  je  ne  perdray  ny  occasion , ny  temps  , de  pouvoir  au 
pluslot  percer  soit  avec  toutte  l’Armee  ou  avec  un  Detachement,  du 
Cote  de  l'Adda  ou  du  Po,  pour  la  secourir,  et  si  meme  je  devois 
hazarder  quelque  Chose , considerant  tres  bien  l’extremite  dans  la 
quelle  V.  A.  R.  se  trouve  et  je  ne  manqueray  pas  de  luy  donner  part 
incontinent  des  resolutions  que  j’auray  prises , selon  la  possibilite  et 
les  mouvements  des  Ennemis.  Quand  au  depart  de  Mr.  le  Comte  de 
Stahremberg,  je  suis  du  meme  Sentiment  de  V.  A.  R.,  qui  l'aura  sans 
doute  deja  fait  connoitre  ä la  Cour  de  Vienne  et  que  ce  n'est  pas  Ie 
tems presentement  de  loter.  Je  demeure avec  tout  le  respect  etc.  etc. 

Nachschrift  vom  28.  July  i70S. 

Etc.  Etc.  Dans  ce  moment  me  mande  le  Baron  Wezel  qo' 
estant  arme  a Ustiano , il  commancoit  de  se  retrencher ; Hier  ä 
dix  heures  du  matin  les  ennemys  estoient  marches  vers  luy.  J’ay 
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envoye  de  larmee  en  depa  de  l'oglio  quelques  cenls  chevaux  pour 
luy  faire  jour,  et  Jattends  des  nouvelles  de  ce,  qui  pourroit  estre 
arme  dont  Je  ne  manqueray  pas  de  Tavertir  V.  A.  R.  aussitost  que 
Je  scauray  quelque  chose. 

De  plus J attends  encoraujordhuy  une  certaine  relation  du  cote 
de  ladda , selon  de  la  quelle  Je  me  regleray , et  verray , ce  que  Je 
pourray  faire,  quoyque  Je  ne  puisse  encore  rien  dire  positivement. 


509. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Wezel. 

Romaneng o den  30.  July  1705. 

Etc.  etc.  Gestern  in  der  nacht  habe  Ich  dessen  von  29.  und 
heuth  in  aller  frueh,  das  andere  von  28.  durch  den  abgeschikhten 
Wachlmaister  wohl  Erhalten,  Aus  beeden  nun  Ersehe,  dafs  der 
herr  G.  W.  von  dem  feindt  zimblich  Eingesperet  seye,  und  Ich  habe 
Eben  gestern  dahier  die  nachricht  gehabt , dafs  derselbe  mit  I n- 
fanteria  und  Cavalleria  sich  gegen  der  Mella  hinabgezo- 
gen habe.  Und  wie  Ich  nit  zweiffle  mein  Vorheriges  werde  dem 
herrn  G.  W.  rechts  zukhomben  seyn , So  würdet  mir  Derselbe  auf 
das  schleünigste  anhero  berichten , ob  und  wie  Derselbe  mit  seinen 
unterhabenden  C o r p o anhero  khomben  khönte , welches  Ich  also 
mit  aller  Yerläfslichkheith  Erwartten,  und  anbey  verbleiben  will  etc. 


510. 

An  denselben. 

Romanengo  den  31.  July  1705. 

Etc.  etc.  Dem  herrn  G.  W.  sage  hiemit  über  mein  gestriges 
mit  wenig  Wortten , wasmassen  Ich  seithero  Khundtschafft  Erhalten 
habe  , dafs  sich  der  feindt  bey  Q u i n z a n o verschanze , und  Ich 
also  von  Demselben  verlangtermassen  durch  Ueberbringern  dises  auf 
das  schleünigste  zu  wüssen  verlange,  ob  der  herr  G.  W.  für  thuen- 
lich  Erachtete,  sich  mit  seinen  unterhabenden  corpo  wider  anhero 
zu  mir  zu  begeben,  und  ob  es  ohne  Ihme  von  hier  die  handt  zu  biet- 
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ten,  geschehen  khönte,  oder  ob  man  Demselben  Lufft  machen  müeste, 
und  wie  dises  sodann  geschehen  könte. 

Wann  nun  also  Derselbe  von  dannen  abmarchirte,  So 
wercn  die  Leith  auf  4 Tag  mitBrodt  zu  versehen,  und  mit  dem  über- 
bleibenden getraidt  solche  disposition  zu  machen , dafs  es  dem 
feindt  nit  in  die  handle  gerathete,  Ich  meines  orths  glaubte  man 
khönte  es  unter  die  dortige  Ihnwohner  austheillen , damit  man  heüth 
oder  morgen  die  r e s t i t u t i o n wider  haben  khönte.  Der  herr  G. 
W.  mache  es  wie  es  Derselbe  am  Besten  befindet , und  Eröfne  mir 
seine  gedankhen  hierüber  auf  das  schleünigste ; Mit  denen  Schiffen 
aber  überlasse  Demselben  zu  thun,  was  der  herr  G.  W.  will.  Wo- 
mit verbleibe  etc.  etc. 


511. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Romanengo  le  31.  Juillet  1705. 

Etc.  etc.  Ce  n’est  que  pour  faire connexion  a ma  precedente, 
que  Je  joins  le  duplicat  de  faddition  du  28.  de  ce  moys,  qui  va  ex- 
pirer.  J’ay  eu  depuis  ce  Jour  Ia  relation  de  l’Adda,  et  le  corps  en- 
nemie,  qui  a passe  a Bordolano,  se  retrenche  a Quinzano,  peut 
estre  dans  la  veüe  de  vouloir  blocquer  le  Baron  de  Wezel  a Ustiano. 
Je  connois,  que  les  ennemys  par  ses  differents  corps , qu'ils  ont  de- 
taches , ne  seront  guere  forts  dans  Ieurs  camp  de  l’armee , mais 
comme  partout  ils  se  fortifient  Jusqu’  aux  nes,  et  que  d'ailleurs  Je 
n’oseriois  rien  entreprendre  contre  eux  sans  le  corps  du  Wezel,  estant 
encore  les  forzes  de  mon  armee  beaucoup  affoiblies  par  finfinite  des 
malades , qu’ils  s’augmentent  tous  les  Jours  a cause  de  fexcessive 
chaleur  ainsi  Je  tacheray  de  retirer  le  sudit  corp  de  Wezel,  et  aussi- 
tost,  que  J’auray  regle  quelques  autres  dispositions  necessaires  (pour 
les  quelles  il  me  faudra  encore  3.  ou  4.  Jours)  Je  decamperay  d'icy 
et  marcheray  a l’adda  pour  y tenter  le  passage,  quoyque  Je  le  trouve 
asses  difficil , et  incertain , si  J’y  pourray  reussir.  Je  me  don- 
neray  l’honneur  d’informer  V.  A.  R.  de  tout  ce , quif  y pourroit  ar- 
mer , et  Elle  scaura  deja  peut  estre  la  bonne  nouvelle,  qu ’on  at  ed 
du  cöte  de  la  Flandre , y ajant  le  Milord  Marlborough  non  seulement 
forze  les  Iignes ; mais  de  plus  que  l’action  estoit  fort  sanglante  et 
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avantageuse  pour  les  alliez,  estant  restes  sur  Ia  place  quelques  milles 
morts  des  ennemys,  outre  la  quantite  assez  nombreuse  des  prisoniers, 
parmy  les  quels  se  trouvoient  meme  2.  ou  3.  de  leurs  principaux  ge- 
neraux.  Je  ne  scais  pas  encore  les  autres  particularites , mais  Je 
les  attends,  et  cependant  Je  supplie  Y.  A.  R.  de  me  croire  a jatnais 
avec  tres  profond  respect , et  fidelite  etc.  etc. 


512. 

An  den  Kaiser. 

Romanengo  den  31.  July  1705, 
Etc.  etc.  Nachdeme  gestern , da  gleich  die  Nacht  Eingefah- 
len,  der  Courier  angelanget,  und  mir  nebst  der  rimessa  von 
200,000  fl.  auch  E.  K M.  schrifTIlichc  allergnädigste  BefelchsZeillen 
von  22stea  finientis  mitbehendiget  hat,  heint  aber  gleich  wider- 
umben  die  ordinariPost  ablauflet,  und  zimblieh  frue  abgeferttiget 
werden  muefs,  so  ist  die  Zeith  zu  kurtz,  dafs  auf  vorErwehnte  Dero 
Allergnädigste  Befelch  mehr  weithleüfliger  allerundterthänigst  nit 
andtwortten  khan  ; Gleichwie  Ich  mich  aber  praeparire,  Etwo 
in  drey  oder  vier  Tagen  auf  das  spätteste  von  hinnen  aufzubrechen, 
und  directe  an  die  Adda  zu  marchiren:  sodan  weiters  die 
passage  dises  flusses  zu  tentiren;  Also  dörfTte  Ich  ohnedem 
an  E.  K.  M.  baldt  Einen  expressen  allergehorsambst  expedi- 
r e n muessen , so  iedoch  in  allergeheimb  zu  halten , Dieselben  hie- 
mit  allerunterthänigst  bitte ; Undterdessenwas  seith  vergangener  Wo- 
chen passieret  seye , geruhen  E.  K.  M.  aus  dem  angebogenen 
Journal  (wie allzeith)  allergnädigst  zu  vernemben,  und  über  dises 
ist  sonsten  das  schreibwürdigste,  das  der  feindt  unter  dem  gran 
P r i e u r mit  Einen  c o r p o bey  U 1 o n g o sich  gesezet , mit  Einem 
andern  aber  bey  0 u i n z a n o sich  verschantze,  und  also  dem  ansehen 
nach  , von  oben  und  unten  den  G.  W.  W e z e l in  U s t i a n o zu 
b I o q u i r e n suchen  wolte ; Allein  Ich  bin  schon  daran , und  con- 
certire  mit  selbigen,  wie  seine  conjunction  mit  der  armee 
widerumben könte bewerkhet werden,  dan,  ohnedem  corpg,  welches 
bey  Ihme  sich  befindet,  bin  Ich  nit  starkh  genug  gegen  dem  feindt  Etw  as 
zu  undternemben,  wiew  ollen  Ich  Erkhenne,  dafs  Er  durch  seine  undter- 
schidliche  detachementen  sich  auch  zimblieh  bey  dem  c o r p 

39 
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<r  a r niee  geschwächt  haben  werde ; Er  ist  aber  allenthalben  so  vorthl- 
halft  postieret,  und  noch  darzue  ver tranchieret,  da fe  Ihme 
uieht  beyzukhomben  seye,  Ich  hingegen,  nimb  auch  mit  meiner  macht 
täglich  ah,  Indeme  wegen  unbeschreiblich  grosser  Hitze,  die  Krankh- 
beiten  Je  mehr  und  mehr  Einreissen. 

Von  hier  aber,  da  Ich  nunmehro  nach  der  Adda  habe  Ent- 
schliessen  indessen  , darf!  Ich  nit  Ehender  mich  Entfernen , bis  nicht 
berührtes  Wezlische  Corpo  widerumben  an  mich  gezogen,  oder 
Demselben  sonsten  Lufft  gemacht  seyn  werde. 

Die  passage  der  Adda  betreffend!  ist  zwar  noch  unsicher, 
ob  solche  gliekhlich  reüssieren  möchte;  Allein,  weillen  der 
Herzog  zu  Savoye  in  so  grosser  extrem itäth  sich  befindet, 
dafs  wan  Ihme  auf  Ein  oder  andere  weis  nit  fordersamb  beygesprun- 
gen  wurde.  Er  , unfahlbahr  Eliistens  verlohren  seyn  müeste.  Also 
will  Ich  lialtli  sothane  passage  in  Gottesnamben  wagen,  wiewol- 
len auch  nachgehendts , wan  Jch  gliekhlich  hinüberkombe,  noch  Ei- 
nen weeg  ziinbliche  difficultäten  vorsehe , da  Ich  Einestheils 
mitten  in  des  Feindts  landt  zwischen  und  umb  seine  Vöstungen  mich 
befinden:  änderten  Theils  aber,  dafs  Er  von  allen  seiten  mit  seinen 
zusambenselzenden  Knifften  mir  auf  den  hals  zu  tringen , gew  üslich 
nit  feüren  werde , zugeschw^eigen  mehr  anderer  consideratio- 
n e n , die  mich  nit  wenig  sorgen  machen. 

Seithero  Erhielte  von  villen  orthen  die  weithere  confirma- 
tion,  wie  dafs  der  Feindt  nit  allein  seines  orths  Ein  sehr  starkhes 
detachement  hiehero  resolvieret  hette,  sondern  auch,  dafs 
Es  schon  würkhlich  aufgebrochen , andere  aber , dafs  Es  von  Tag 
und  stundt  zum  aufbruch  fertig  gestanden  wäre. 

Nun  ist  zwar  zu  hoffen , wan  der  gliekhliche  streich  der  A I- 
lyrten  in  Flandern  sich  veri  ficier  e t,  dafs  der  Feindt  wegen 
solhanen  detachement  hieherwerts  seine  gedankhen  dörflle  än- 
dern müessen ; Allein  mit  allen  deme  wird  hierinnen  kein  grosser 
Vorlhl  darvon  zu  schöpfen  seyn , dan  der  Feindt  ist  sowohl  in  dem 
Piemont,  als  hier  in  der  L o m b a r d i e uns  an  der  macht  vill 
überlegen , also , wan  Ich  auch  mit  göttlichen  Beystandt  die  pas- 
sage der  Adda  superire,  so  khan  Ich  doch  wegen  denen  be- 
khandlen  umbständten  von  des  Herzogs  corpo  wenig:  oder  gar 
keine  d i v e r s i o n Erwartten , und  habe  auch  kheine  commun i- 
cation  mit  teülschlandt  als  von  dem  detachement  so  rukh- 
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werths  komben  khan;  Ja  Es  ist  auch  an  sich  Selbsten  von  dem  dis- 
seitigen  Krieg  kein  rechtschaffener  Success  zu  verhoffen,  so  lang 
man  nicht  durch  zwei  starkhe  c o r p i unten  und  aufwerts , das  ist 
an  dem  Pö,  und  an  der  Ad  da  zu  gleicher  Zeith  die  operatio- 
n es  werde  poussieren  khönen. 

Wan  aber  unsere  Armee  an  dem  obern  Rhein  fortan,  wie 
Es  scheinet,  müessig  stehen  wolte,  so  wüste  Ich  nit , zu  was  Eine 
so  grosse  Macht  aldorten  Nutz  wäre,  gestaldten  selbige  fast  über 
50000  Mann  Erraichen  wird;  Solchemnach  also,  und  damit  man 
darausten  nicht  umbsonsten  die  Zeith : hierinnen  aber  den  Herzog  zu 
Savoye,  und  mit  Ihme  Dero  allerhögstes  Interesse  verlohren 
gehen  lasse , zumahlen  nit  möglich  seyn  wurde , dafs  auf  solchen 
Fahl , wan  Er  Herzog  Einmahl  verlohren , Ich  lang  r e s i s t i r e n , 
oder  mich  in  Wällschlandt  manuteniren  könte,  als  geruhen  E. 
K.  M.  der  Sachen  Wichtigkeith  allergnädigst  zu  Erwegen,  und  Krafft 
Dero  allerhögsten  Authoritäth  dahin  urgiren  zu  lassen,  da- 
mit der  reiteratim  remonstriert:  und  allergehorsambst  ge- 
bettene  Succurs  auf  das  schleünigste  maturirt  werden  möchte, 
zumahlen  alles  von  der  resolution,  geschwindigkheith,  und  dem 
s ecret  dependieret,  damit  das  corpo  ehe  in  mar  che  seye, 
ehe  es  der  Feindt  wüssen  khan,  wobey  Ich  nochmahls  allerunter- 
thänigst  repetiere,  dafs  wegen  des  Durchmarsches  die  vorlcüf- 
fige  dispositiones  sogleich  verfiegct , und  darzue  Ein  Gen  e- 
ral  benenet  werden  möchte,  und  sich  im  marche  nit  aufhalte, 
sondern  denselben  so  vill  möglich  beschleünige.  Womit  etc.  etc. 


513. 

An  den  G.  F.  W.  Baron  Wetzel. 

\eldtlager  bey  Rotnanengo  den  /.  August  1705 . 
Etc.  etc.  Auf  des  herrn  G.  W.  von  vorgestrigen  dato  sage 
Ich  demselben  hiemit  in  andtworth,  dafs  so  vill: 
lmo  Dessen  gefaste  resolution  sich  bis  auf  den  lezten  Mann  zu 
wöhren,  wan  der  Feindt  denselben  angreiffen  solte , betrifft, 
Ich  dem  herrn  G.  W.  wan  es  geschehen  solle , von  hier  aus  zu 
secundiren,  unermanglen  wurde ; Es  ist  aber 
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2,,oder  Haubtzweckh  dafs  Ich  den  herrn  G.  W.  mit  seinem  unlerha- 
benden  C o r p o wider  an  mich  ziehen  wolle , welches  anitlzo 
umb  so  vill  förmlicher  geschehen  könte,  als  mir  der  herr  obrist- 
wachtmeister  Eben  berichtet,  dafs  der  Feindt  von  Quin- 
z a n o wekh , und  wider  zurukh  seye  , bey  welcher  Beschaf- 
fenheit dan,  der  herr  G.  W.  gleich  nach  Empfang  dises  die  Ver- 
anstaltung verfüegen , und  sich  Eysserist  Bemüehen  wirdt,  ge- 
dachtermassen  wider  zurukh,  und  anhero  zu  raarchiren. 
Es  muefs  aber  mir  Tag , stundt , und  auch  der  weeg  Erindert 
werdten,  so  wolte  Ich  zu  f a c i 1 i t i r u n g dessen  von  hier  aus 
Ein  Detachement  von  Cavalieri e,  Granadier,  und 
Leuth  die  gutt  zu  Fuefs  seyndt , dahinwerths  absenden , damit 
aber  von  dessen  abmarch  im  Landl  kein  geschrey:  und  es 
der  Feindt  zu  fruehZeitig  Innen  werde,  so  mues  der  herr  G.  W. 
spargiren,  dafs  diefser  sein  aufbruch  nur  dahin  angesehen 
seye  , umb  sich  besser  heraufzuziehen , undt  das  Landl  zu  be- 
deckhen. 

Es  liget  vill  daran , und  Ich  habe  gewisse  Ursach,  warum- 
ben  Ich  Denselben  sambt  ölTlers  Berüehrten  seinen  unterhaben- 
den Corpo  Je  Ehender  Je  Besser  bey  mir  haben  wolte,  undt 
also  würdet  auch  der  herr  G.  W.  es  umb  so  Ehender  ins  werckh 
zu  setzen  sich  angelegen  seyn  lassen,  worüber  Ich  dan  so 
schleunig  als  es  Immer  möglich  seyn  khan , dessen  andworth 
Erwarthe ; 

3,iodie  aufgehebte  feindtliche  Salvaguardia,  wans  repetirt 
wierdt,  kan  der  herr  G.  W.  widerumben  zuruckhgeben , dem 
Feindt  aber  dabey  bedeiten , dafs  es  blos  aus  höfllichkeit  und 
nicht  aus  Schuldigkeit  beschehe. 

4to  hat  Es  bey  deme  sein  Bewenden , was  der  herr  G.  W.  dem  zu 
Gambara  ligenden  venetianischen  Rittmeister  für  Ein 
Verboth , über  dasjenige , so  der  Feindt  an  Ihne  gethan  , hat 
abgehen  lassen ; In  dem  übrigen  aber  hat  es  bey  der  ange- 
schlossenen Nachricht  von  dem Unbekhanten  Corresponden- 
ten sein  Bewenden,  und  Ich  verbleibe  des  herrn  G.W.  dienst- 
willigster etc.  etc. 
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514. 

Ali  denselben. 

Romunengo  den  i.  August  17 OS 
Efc.  etc.  Nachdeme  Ich  heunth  frueh  an  dem  herrn  G.  W. 
mich  in  Chiffre  weithleüfliger  explicieret  habe,  so  Empfange 
Ich  gleich  Jezo  dessen  von  gestrigen  dato;  Es  bleibt  nun  al- 
lerdings darbey  y was  Ich  Demselben  in  Jeztgedachten  Meinen  heun- 
thigen  Erindert , und  *)  der  herr  G.  W.  wirdet  solchemnach  wan  es 
anderst  Feindes  halber  möglich,  ohne  weithem  Zeitverlust  daselbsten 
aufbrechen,  undt  anhero  marchiren,  Ich  schickhe  Ein  D e la- 
che m e n t dahin , welches  dem  herrn  G.  W.  seinen  a b m a r c h 
facilitieren  helffen,  oder  aber,  wan  derselbe  attaquirct 
seyn  wurde , Lufft  zu  machen , dienen  solle , das  Einzige , was  Ich 
dem  herrn  G.  W.  bey  dem  abzug  zu  recommandieren  habe, 
Ist,  dafs  nach  der  passage  der  Mella  die  daselbslige  Bruckhen 
abgeworffen,  und  fleyssige  Sorg  getragen  werde,  dafs  an  Khrankhen 
und  sonsten  nichts  Zurukhbleibe , und  dem  Feindl  zu  Theill  werdte ; 
unsere  Bruckhen  mufs  gleichfalls  ruiniret  werdten,  oder  der  herr 
G.  W.  kann  darmit  thuen  was  Er  will ; Bey  disem  nun  hat  es  sein 
beständiges  Verbleiben,  und  der  herr  G.  W.  wirdet  es  auch  zu  exe- 
quiren  alles  Fleysses  sich  angelegen  seyn  lassen,  Womit  etc.  etc. 


515. 

An  die  Kurfurstin  von  Bayern. 

Romanengo  den  6.  August  i 7 OS . 

Etc.  etc.  Von  deme,  was  Euer  Gnaden  untern  25.  passato 
an  mich  iteratim  zu  rescribiren  beliebet  haben,  habe  Ich 
unermanglet  Ihro  K.  M.  alsogleich  widcrumben  die  allerundterlhä- 
nigste  nachricht  zu  Erstatten  und  zu  bitten,  weilien  Ich  über  das 
Erste  schreiben  noch  nit  verbschaidet  worden , mit  welchen  E.  G. 
vor  Etlichen  wochen  mich  gewördiget,  und  Ich  an  allerhögster- 
wehnte  K.  M.  allergehorsambst  übersendet  habe , dafs  Sye  solchem- 
nach allergnädigst  geruhen  möchten,  mir  nun  darüber  Ihre  allergiui- 


')  Von  hier  au  bis  zuiu  Schlufs  in  Glidern. 
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digste  Befelch  bedaiten  zu  lassen , umb  solche  weiters  E.  G.  hinter- 
bringen zu  khönen.  Entzwischen  trage  Ich  zwar  mit  Deroselben 
Geinuetsbetriebnufs  all -Herzliches  millleiden,  Dero  beywohnende  hoehe 
VernunfTt  aber  wird  von  selbst  begreiflen , weichergestalten  die  so- 
wohl in  gott  seeligst  ruhend-  als  Jetzt  Regierende  K.  M.  wegen  der 
in  Bayrn  verhengten  r e s o 1 u 1 i o n keine  geringe  Ursachen  möessen 
gehabt  haben , und  wohl  seyn  dörffte , dafe  man  die  heimblich  m a- 
c h i n i e r t e gefährliche  anschläge  Je  mehr  und  mehr  Entdekhet,  und 
andurch  Fueg  und  anlafs  bekomben  habe,  sowohl  die  Erfolgten 
praecautiones  zu  nemben , als  auch  hernach  Einen  und  andern 
der  Churbayrischen  Bedienten  handfest  zu  machen ; Ja  Es  hat  sich 
seithero  noch  mehres  geeüssert,  da  in  verschidenen  orthen,  an  grofs 
und  kleinen  artiglerieSorten,  munition,  gewöhr,  und 
mehr  andern  Kriegsrüstung  Eine  zimblich  nambhalHe  Q u a n t i t ä t h 
vergraben  gefunden  worden , Wovon  Jedoch  villes  sambt  und  son- 
ders nach  Ausweis  der  accordspuncten  hette  fideliter  über- 
andtworttet  oder  geofTenbahrt  werden  sollen.  Was  nun  aber  bey 
sothaner  Beschaffenheit}!  I.  K.  M.  das  gesambte  Reich  und  die  be- 
nachbahrte  Ständt  und  Länder  von  seiten  Landts-Bayrn  für  guette  i n- 
tentiones  sich  hetten  promittiren  khönen,  belieben  E.  G. 
selbst  zu  urtheillen.  Ich  in  übrigen,  sobaldten  mir  der  Kayserliche 
Befelch  zukomben  wurde,  wessen  Sye  sich  nemblichen  über  Dero- 
selben beede  an  mich  Erlassene , und  zu  Ihren  Kayserlichen  Händen 
von  mir  in  undterthänigkeith  überschieckhte  schreiben,  allergnädigst 
Entschlossen  haben  möchten,  darvon  werde  alsogleich  E.  G.  die  ge- 
horsambste  communication  zu  geben  nit  Ermanglen,  der  mich 
indessen  zu  Deroselben  fürwehrender  Gnadensgewogenheith  allstätU 
Empfehle,  und  mit  allen  res p ec  t beharre  etc.  etc. 


516. 

An  den  Hofkriegsrath. 

Ronumengo  den  6.  August  17 OS. 
Etc.  etc.  Die  rescripta,  welche  mir  der  leztangelangte 
Courier  von  Einem  löblichen  Mittel  überbrachte,  waren  datiert 
gewesen  unter  dem  19len  Juny,  4ten  July,  und  Zwey  untern 
22.  ejusdem. 
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Das  Erste  hielte'  m sich  die  widerrechtliche  Tlratt , weiche  der 
Leiningische  Obrislleithenand  d’A  1 1 e 1 an  Einem  seiner  gewesten  Be- 
dienten nambens  Johann  Heinrich  Ossig  wegen  des  Ihme  impu- 
t i r t e n geringen  Diebstahls  sine  uilo  Juris,  aut  Judici# 
ordine,  authoritate  propria,  mit  abschneidung  Nasen  und 
ohren  in  Schlesien  habe  vollbringen  lassen..  Ich  gäbe  demnach  dem 
herrn  G.  d.  C.  Graflen  von  Leiningen  fordersamben  Befelch,  dafs 
Er  zufolge  deren  von  Einem  löblichen  mittel  Ihme  a parte  zuge- 
sehiekhten  und  rechtsbehändigten  acten,  disen  unbefuegten  ea- 
s um»  mit  aller  schärfte  untersuchen,  und  darüber  den  Erdaiten  obrist- 
leithenand  nit  nuhr  zur  Ernstlichen  Verandtwortung  ziehen , sondem 
auch  mit  arrest  belegen,  mir  aber  seine  Verandtworttung  sowohl, 
als  das  protocollum  examinis  cum  restitutio  ne  acto- 
rum  zu  meinen  handen  consigniren  solte,  damit  Ich  den  gan- 
zen process  widerumben  an  Ein  löbliches  Mittel  zur  Fürkherung 
der  weitem  Justiz  übersenden  könte. 

Das  änderte  betrafle  die  beede  Fuhrweesen,  wie  auch  dasPulf- 
fer  und  Pleü.  Es  ist  nun  sattsamb  bekandt,  was  Ich  seithero  unab- 
lässig über  dise  zwey  puncta  geschriben  und  remonstrieret 
habe.  Die  Erfarnheit  hat  ingleichen  gewisen*,  dafs , wan  auch  zu- 
weillen  Etwas  Brodt  zusamben  gebracht  worden,  man  Es  wegen  ab- 
gang  der  Fuhren  mit  der  arrnt^e  nicht  habe  fortbringen  khönen, 
mithin  mueste  Ich  sitzen  bleiben,  und  die  böste  coniuncturen 
mittist  weicher  Ich  zum  leichtesten  die  operationes  hette  pous- 
s i r e n und  guette  $ u c c e s s verhoffen  khönen,  aus  handen  gehen 
lassen;  Man  ist  auch  in  üblen  Supposito,  wan  man  glaubet, 
dafs  mir  anietzo  schon  geholffen  wäre , indeme  Es  an  Landtfuhren 
nit  fahlen  wurde;  die  experienz  aber  weiset  gleichfahls  das  Wi- 
derspihl , dan  die  Baum  lauften  von  Haus  und  HoiT,  und  lassen  alles 
in  stich,  Ehe  Sye  Ihr  Viech  und  Wagen  sich  wollen  ruiniren 
lassen;  ohne  Fuhrweesen  hingegen  wais  und  khan  Ich  nit  fortkho- 
men,  zumahlen  wan  die  Armee  von  Einer  LandtsSitua tio n in 
die  andere  a v a n z i e r t , und  das  m a g a z i n , welches  Etwo  da 
oder  dorten  angelegt  gewesen , za  weith  Entfernet  wird , so  inuefs 
inan  Etliche  Tag  haben , bis  man  widerumben  an  Einem  andern  orth 
Ein  neües  Magazin  anstellen,  und  beforderisl  die  Pacherey  in 
standt  bringen  möge,  undterdessen  aber  braucht  die  armee  gleich- 
wollen das  Brodt , und  wan  also  solches  nit  khan  mit-  und  nachge- 
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führet  werden , so  wais  Ich  auch  kein  anderes  expediens  zu  Er- 
finden. 

Ratio  ne  des  Pulffer  und  Pleües  hat  Es  zwar  in  so  weith,  was 
die  angemerkhte  quantität  bedrifTt,  sein  Bewenden,  allein  Es 
muefs  die  Bestellung  nicht  in  dem  blossen  namben  bestehen , sondern 
auch  die  Lifferung  Erfolgen , und  nü  noch  länger  verzögert  wer- 
den, massen  de  facto  der  munitions Vorrath  kaumb  in  so  vill 
bestehet,  so  zu  Einer  rechtschaffenen  Felda ct io n:  zu  geschwei- 
gen  Erst  zu  mehr  anderer  Operation  sufficient  seyn  könte. 

Was  Ich  aber  Immitlst  sowohl  aus  Bayrn,  als  Cärnten  und 
Tyroll  darinfahls  für  nachrichten  bekhomben , habe  Ich  in  meinem 
lezteren  schon  Erindert. 

Das  dritte  und  vierte  rescript,  welche  beederseits  anfangs 
Envehntermassen  untern  22.  July  datiret  waren,  beandtwortle 
Ich  nuhr  in  principalioribus,  und  weillen  solchemnach  die 
löbliche  HoffCammer  keinen  separirten  Fundum  für  das  Pro- 
vianth  Stabiliren  will,  so  khan  Ich  Es  zwar  auch  geschehen 
lassen.  Man  mues  aber  bernachmahls  die  rimess  en  nicht  zu  hoch 
amplificieren,  und  schreüen,  als  ob  man  für  die  miliz  gleich- 
samb  Ein  ganzes  Peru  hereingeschiekht  hette,  dan,  waninan  rech- 
net, dafs allein  für  die  materi  des  Provianths  täglich  4 bis  5000  fl. 
Erfordert  werden , so  ist  der  c a 1 c u 1 u s leicht  gezogen , was  für 
sie  die  miliz  habe  übrig  bleiben  khönen.  Mit  abzug  also,  was 
solchergestalten  das  Provianth  bis  dato  gekostet,  habe  Ich  mit 
harter  miehe  für  die  officiers  zwey  Monathsoldt,  und  für  die  ge- 
mainen  die  Wochcngeldler  bestreitten  khönen:  Ja  auch  dise  nit  alle- 
zeith  für  voll,  da  Ihnen  noch  gleichwollen  Ein  und  andere  Wochen 
zurukkbleiben  müessen.  Von  denen  leztangelangten  200000  fl.  aber 
wird  die  re partition  leicht  gemacht  seyn,  dan  das  Provianth  für 
discs  laufende  Monath  August y Erfordert  über  120000(1.  Vier 
Wochengeldter  Jedes  pr.  17000  fl.  betragen  68000  fl.,  und  wanman 
auch  den  a g g i o und  anticipations Unkosten  darzueschlaget, 
so  wird  weder  für  den  Staab , noch  für  die  officiers  (da  Sye 
doch  maistens  1 2 bis  1 5 Monath  theils  auch  mehres  annoch  ausstän- 
dig haben)  weder  für  das  Bruggenambt,  noch  für  die  geheimbe  und 
andere  c a s s a ausgaben  nichts  übrig  bleiben ; Ja  Es  stehet  villmehr 
annoch  dahin , ob  man  nuhr  die  obige  posten  disen  monath  hin- 
durch werde  bestreitten  khönen , und  wundert  mich  also , wie  man 
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gedenkhen  möge,  dafslch  von  sothaner  rimessa  noch  Einen Theil 
in  das  Piemont  solte  übermachen  khönen. 

Ein  löbliches  Mittel  wolle  danenhero  mit  der  auch  löblichen 
HoffCammer  alsogleich  zusambendretten , und  daran  seyn,  damit 
widerumben  Ein  fundus  zu  Einen  neuen  wexl  ausgearbeittet  und 
daran  keine  Zeith  verabsaumbet  werde,  sonsten  wurde  mit  der  Sub- 
sistenz der  armee  die  gröste  noht  sich  Eüssern , wie  dan  auch 
lang  schon  kein  Lawel  Brodt  wäre  vorhanden  gewesen , wan  man 
nicht  zu  Palazuolo  und  Soncino,  wie  auch  von  dem  Landt 
Etwas  Provianth , und  für  die  C a v a 1 1 e r i e was  Weniges  an  hart- 
ten  Fuelter  überkomben  hette. 

Das  sonsten  I.  K.  M.  mit  Dero  Allerhögsten  praesenz  denen 
deputations  Sessionen  beywohnen , ist  umb  so  vill  bösser 
und  nottwendiger,  als  Sye  andurch  Selbsten  sehen,  und  höhren  wer- 
den , wie  Ihr  statum  militaris,  und  dessen  dispositiones 
beschaffen  seyen,  absonderlich  aber,  woran  es  gelegen,  und  annoch 
lige,  dafs  man  darinfahls  so  schlecht,  und  Keinmahl  in  tempore 
mit  denen  Ländern  habe  zurecht  Komben  khönen. 

So  vill  nun  die  repartition  der  29000  recroutten  be- 
drifft,  glaube  Ich  zwar,  der  numerus  dörffte  Zimblich  auslan- 
gen , allein  den  commissariatischen  anlrag  r e s p e c t u der 
12000 Köpf  für  die  hiesige  armäe,  und  dafs  darvon  mehr  als  die 
helffte  aus  InnerOesterreich , Bayrn , und  Tyroll  zu  Erzaigen  wäre, 
finde  Ich  sehr  ungleich  zu  seyn , auch  von  allen  disen  Landlen  wenig 
oder  nichts  zu  hoffen , Es  wäre  dan , dafs  man  schärffere  r e s o 1 u- 
tiones  Ergreiffe,  als  nicht  bishero  geschehen  seyndt. 

Gleichwie  aber  Ein  löbliches  Mittel  schon  an  sich  selbsten  dahin 
bedacht  ist,  damit  hierinfahls  die  repartition  anderst  Eingerich- 
tet werde , also  will  Ich  solche  mit  nägsten  Ervvartten , umb  meine 
mainung  darüber  des  weitern  Erindern  zu  khönen.  Vorleüflig  aber 
thätte  Ich  glauben , weillen  dise  Länder  die  recroulen  in  na- 
tura nit  Stollen  khönen,  sondern  das  geldt  geben,  das  Es  also  bös- 
ser wäre , wan  man  diejenige  Regimenter  dahin  anweisete,  die  selb- 
sten werben  khönen;  die  hiesigen  aber  müesten  hiervon  exempt 
bleiben , zumahlen  keine  mögligkeith  seyn  wird , dafs  man  auch  di- 
sen Eine  Werbung  zumuetten  solte.  Es  wäre  mir  auch  lieb,  wan 
Ein  löbliches  Mittel  über  die  eventual  disposition  der  darin- 
nen gemelten  dreyen  Compagnien  halber  Eine  mehrere  Erleitle- 
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rung  geben  wolle,  dan  Ich  wais  nicht  auf  was  für  drey  Compag- 
nien die  sach  gemaindt  wäre. 

Umb  so  nottwendiger  aber  ist  Es,  dafs  man  das  hiesige  re- 
crouttirungs  Werckh  Tag  und  nacht  befördere,  nit  weniger  den 
a parteSuccurs  richtig  steife  und  hereinbeschleunige,  als  der  Her- 
zog zu  Savoye  nun  fast  völlig  übern  Haufien  geworfTen,  und 
wan  Er  gar  verlohren  gienge,  Ich  auch  mich  nit  lang  wurde  hallen, 
noch  den  Fuefs  in  Wallschlandt  wurde  behaubten  khönen.  Ein 
löbliches  Mittel  Erkennet  die  Import anz  und  hat  auch  aus  meinen 
seitherigen  relationen  Ein  mehres  vernomben , was  Ich  deshal- 
ben I.  K.  M.  schon  des  öfltern  allerundterlhänigst  remonstrieret 
habe , tringe  danenhero  auf  den  Erfolg , sonsten  dörffte  der  hiesige 
Krieg  baldt  ein  schlechtes  Endt  nemben. 

Sobaldlen  in  übrigen  die  Kayserliche  re solution  wegen  der 
Heydukhen  Regimenter  herabgekomben  seyn  wird , will  Ich  solche 
zu  meiner  weitern  d i r e c t i o n zu  vernemben  gewärttig  seyn ; und- 
terdessen  aber  habe  Ich  verwichen  schon  berichtet , was  mit  denen 
croati sehen  Battaglions  verfieget  habe ; Belangendt 
die  Königseggischen  Haubtleithe  müessen  solche  alsogleich  zu  Ihrem 
Regiment  hereingetriben  werden,  Indeme  weder  Ein  noch  der  andere 
nichts  mehr  darausten  zu  thuen  hat,  die  Werbung  auch  zu  keinen 
praetext  dienen  darfF,  da  Ich  wais,  dafs  von  disem  Regiment 
nuhr  Ein  Leithenant  die  inspection  zu  behalten  gewidmet  wor- 
den. Ja  Es  führet  Zudeme  das  Regiment  Selbsten  wider  dise  Haubt- 
leithe, und  absonderlich  wider  den  sogenandten  Brune  in  rech- 
nungssachen  grosse  khlagen,  wais  auch  nit,  was  darausten  für  Geld- 
ter  Empfangen : weniger  wie,  oder  zu  was  verw  endet  w orden,  da  die 
officiers  die  Leith  ohne  geldt-  und  sonst  andern  nottwendigkei- 
ten  haben  hereinmarc hiren  lassen.  Ich  widerholle  danenhero  hie- 
mit  nochmallen , dafs  wran  selbige  sich  nit  Ehistens  Einfinden  sollen. 
Ich  sye  unfahlbahr  alle  zusamben  cassiren  lassen  wurde. 

Wegen  des  commando  in  dem  schlofs  zu  Freyburg  bleibe 
Ich  mit  meiner  mainung  und  Guettachten  für  den  Obrislwachtmeister 
Dumenique,  und  zwar  umb  so  vill  mehres , als  Ich  glaubte,  Es 
könte  anietzo  für  den  Obristwachtmeister  More lli  Eine  anständi- 
gere gelegenheith  seyn , wan  man  selbigen  nacher  Trenlschin 
sezete , da  des  obristleithenant  U r 1 i schlechtes  comportament 
mir  gar  nicht  gefahlet , sondern  ln  allweeg  für  nötlig  halte , dafs 
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man  selbigen  von  dorten  ohne  weitern  anstandt  hinwegnemben , und 
anderwertig  zu  employeren  suchen  müesse. 

Betreffendt  aber  den  F rey  burgischen  PlacemajorBemble, 
so  wird  man  auch  auf  Ihme  bey  anderer  apertur  schon  reflec- 
t i r e n , nit  weniger  den  vorerwehnten  obristwachtmeister  Dume- 
n i q u e anderwertighin  transferiren  khönen , fahls  insonder- 
heit nacher  Rottenburg  Ein  beständiger  commandant  zu  bestel- 
len wäre,  und  man  auch  wüssen  wurde,  wer  selbigen  bezahlen,  oder 

von  was  für  Einen  F u n d o dessen  undterhalt  s t a b i l i r t werden 

/ 

solle;  wobcy  auch  auf  das  commando  zu  Hohenzollern  reflec- 
t i e r t werden  muefs,  sobald!  als  das  Oberösterreichische  m i l i t a r e 
übergeben  seyn  würdL 

Dafs  ferner  die  Regimentso e con  o m i e dem  Generalen 
Trauttmanstorff  benomben,  und  darüber  das  behörige  inti- 
m i r e t : mir  auch  der  Kayserliche  Befelch  n o t i f i c i e r t worden : 
ist  zwar  schon  recht,  allein  die  Ersetzung  der  Regiments  Chargen, 
dafs  nemblich  auch  dise  dem  obristeu  Reising  überlassen  seyn 
solte , wäre  dabey  nicht  exprimiret,  so  Jedoch  Ingleichen  wird 
beschehen  müessen. 

So  beruhet  zwar  auch  auf  sich , dafs  Ein  löbliches  Mittel  ge- 
nugsambe  Befelch  und  o r d r e n habe  Ergehen  lassen,  umb  die  o f- 
ficiers  und  Ingenieurs  dermalleins  an  orth  und  stelle,  wohin 
selbige  zu  dienen  gewidmet  seyndt,  verflegen  zu  machen ; bis  dato 
aber  ist  schlechter  Vollzug  gelaistet  worden;  und  man  wais  hinge- 
gen, dafs  mehr  andere  officiers  und  Pariheien  grosse  Ausständt 
haben,  welche  doch  gleichwollen  dienen,  und  bey  Ihren  functio- 
nen  anwesend!  seyn  müessen.  Ich  approbire  hiebey  den  ange- 
sezten  t e r m i n u m des  Haubtman  C o 1 e r i , und  finde  auch  billig, 
was  noch  seinethalben  Ein  löbliches  mittel  Erindert  hat,  die  Com- 
pagnie aber  Ihme  ad  dies  vitae  zu  lassen,  khan  propter 
consequentiam  nicht  seyn,  dan  die  Regimenter  müessen  offi- 
ciers haben,  welche  dienen  khönen,  und  damit  hingegen  Er  auch 
nit  verstossen  wurde,  wolle  Ein  löbliches  Mittel  überlegen,  wie  inan 
Ihme  Etwo  anderwertig  undterbringen , oder  wenigstens  bis  zu  Er- 
aignender  v a c a t u r Etwas  Gewüsses  zu  seinen  undterhalth  aus- 
werflen  und  Irgentwo  richtig  anweisen  könte. 

Es  Eüssert  sich  sonsten , dafs  allgemach  widerumben  die  obri- 
sten  Ihren  p r i v a t dienern  verschidene  Regiments c har  ge  n ver- 
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leihen,  welche  sye  doch  nit  exerciren,  sondern  bey  Ihren  haus- 
haltungen  dienen  lassen ; Umb  aber  dergleichen  müfsbräuche  nichl 
von  neüem  Einschleichen  oder  uberhandt  nemben  zu  lassen,  ge- 
denkhe  Ich  bey  meiner  Zuruekhkumpft  I.  K.  M.  die  allein nterthänig- 
ste  proposition  zu  thun  und  selbe  zu  bilten,  Sye  möchten  aller- 
gnadigst  Erlauben,  dafs  man  an  alle  Regimenter  scharfle  Paten- 
ten expediren  dörffle,  durch  welche  diser  Unfueg,  so  starkb, 
als  die  Verkhauflung  der  Chargen  verbotten  seyn  solle. 

Wegen  des  Napo  1 i ta  ni  sch  en  Capilain  Nardo  habe 
Ich  nach  verlangen  Eines  löblichen  mittels  sein  memorial  mit 
meinen  allerunterthänigsten  Fürworth  an  I.  K.  M.  übersendet,  und  des 
Obristen  W e m m e 1 s halber , da  Er  nunmehro  mit  dem  C om- 
ni a n d o Glatz  versehen  worden , vermaindte  Ich , Er  könte  noch 
wohl  auf  Eine  Zeith  mit  der  helfRe  der  Obrislen  g a g e sich  befiridi- 
gen  lassen;  wegen  des  obristwachtmeister  Stella  aber  ist  kein  be- 
denkhen  zu  tragen,  dafs  Ihme  der  gen  eral Wachtmeiter  Monte- 
cucoli  seine  ObristleithenantStelle  verleihe,  dan  Er  dienet  aus 
Befelch  des  HofTs  bey  dem  König  in  Spanien,  und  Er  wurde  versi- 
chert, dafs  Es  Ihme  dadurch  an  seinen  heraussigen  rang  und  avan- 
zement  nichts  praeiudiciren  könte. 

Mit  denen  übrigen  memorialien  und  Beylagen , auch  an- 
dern mir  communicirten  nachrichten  hat  Es  sein  Bewenden, 
und  diejenige,  so  Ich  alhier  nit  nöttig  habe,  folgen  hiemit  widerum- 
ben  zurukh;  femers  aber  ist  nicht  vonnötten,  dafs  Ein  Löbliches 
Mittel  mir  noch  die  memorialien  der  pra etendenten  zum 
v a c a n t e n Linzerischen  Oberkriegs commissariat  herein- 
schickhe,  dieweillen  Ich  in  meinen  Vorherigen  schon  drey  Subiecta 
vorgeschlagen  habe,  und  also  zu  keinen  anderweitten  Einratten  will, 
Mithin  khan  Ein  Löbliches  mittel  für  sothane  drey  Subiecta  das 
behörige  Guettachten  ad  caesarem  schon  hinaufgeben,  mich 
auch  berichten,  ob  die  resolution  für  den  Harachischen 
lind  Khönigseggischen  Obristleithenand  qua  obrist  mit  Titl  und 
rang  noch  nit  herabkomben  wäre. 

Leztlich  berühre  Ich  den  punct  des  neüen  General  Com- 
missary  , und  nachdeme  man  ex  prioribus  bey  unserer  HofF- 
Canzley  ohne  Zweifel  wird  nachgeschlagen , und  gefunden  haben, 
wie  Es  mildem  Jura  ment  und  Vorstellung  anderer  General 
Commissarien  seye  observiert  worden,  also  glaube  Ich. 


■N 
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Ein  löbliches  Mittel  werde  hierinfahls  mit  dem  Jezigen  keinen  pas- 
sum  getban  haben,  der  unserer  Instanz  quo  ad  praeroga- 
tivam,  etauthoritatem  ftir  das  KunfTtige  Etwo  nachteilig 
seyn  könte;  Betreffend  aber  seine  Instruction  muefs  solche  ab- 
solute nach  der  Breinerischen  genomben  werden,  und  wofern  der 
GrafF  Schlik  hierüber  ein  mehres  prätendieren  wolte,  werde 
Ich  gewüfs  nit  darein  consentiren,  zumahlen  auch  I.  K.  M.  Selb- 
sten Es  nicht  anderst  verlangen,  als,  dafs  Ein  für  allemahl  die  Ge- 
neral Commissarien  denen  beeden  Stellen,  HoffkriegsRath 
und  Cammer  directe  subordiniert  seyn  müesten , und  Ihnen 
kein  grösserer  Gewaldt  Eingeraumbt  werden  solte,  als  wie  weith  Es 
dise  beeden  Instanzien  zu  Demselben  Dienst  und  Interesse 
für  guett  befunden  wurden ; umb  zu  verhietten,  damit  man  nit  aber- 
mallen in  die  vorige  confusiones  verfahlen  möchte,  welche  zu 
Zeiten  des  Rabatt a,  Caraffa  und  Heyfsler  bekandtermassen  sich 
geeüssert  haben.  Womit  etc.  etc. 


517. 

An  denselben. 

Romanengo  den  7.  August  i70b. 

Etc.  etc.  Auf  Eines  Löblichen  Mittels  untern  30.  passato 
an  mich  Erlassenes  unverhalte  Demselben  hiemit  in  antwortt,  dafs 
sovill  Erstlich  die  Zertheillung  des  Felsischen  Regiments  aus  den  an- 
geführten Ursachen  betreffe , Ich  dieselbe  schon  Einmahl  berichter- 
massen  für  gar  gutt,  und  umb  so  besser  zu  seyn  befinde,  als  dise 
Separation  mit  Einthaillung  der  Unter-  und  Innerösterreichischen 
Dragoner  Compagnien  zu  Errichtung  Eines  andern  Regiments 
für  den  Herrn  General  Klökhelsperg  angesehen  ist,  wordurch 
mit  Ist  der  bekhanten  Kriegs  Experienz  dises  tapfern  generalen 
1.  K.  M.  allezeith  Ein  guttes  Regiment  auf  dem  Fuefs  haben , selbes 
auch  in  weith  bessern  disciplin  gehalten,  Einfolglich  der  bishero 
verspürten  Unordtnung  und  Meütterey  dardurch  gesteüret  werden 
würdt:  uud  obwohlen  Ich  eben  so  nöttig  nit  finde,  dafs  man  den 
Herrn  Obrist  de  W e n t hiervon  weckhnembe,  und  anderwerths  an- 
stelle , angesehen , wan  auch  derselbe  bey  disen  Regiment  gelassen 
wurde , Ersagter  herr  general  als  Ein  alt  Erlebt-  und  Erfahrener 
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general  schon  wüssen  wurde , dasselbe  in  Zaumb , und  den  ge« 
böhrenden  gehorsam  zu  Erhalten , So  habe  Ich  doch  meines  orths 
nichts  darwider , dafs  Derselbe  anderwerths  accommodiert 
werde , ausser  dafs  Ich  verschidene  Bedenkhen  vorsehe , Ihme  bey 
dem  Neuburgischen  hier  landes  stehenden  Regiment , und  zwar  da- 
rumben  anzustöllen,  weillen  der  darbey  seyende  Obristleithenand 
gleichwohl  ein  alter:  obschon  nit  von  denen  besten  off i eieren 
ist,  und  nit  so  vill  respectu  seiner:  als  anderer  meritirten 
Obristleillienanten  villerley  difficulteten  abgeben  wurde;  Zum 
Fahl  Es  aber  I.  K.  M.  Ein  Weeg , als  den  andern,  also  allergnädigst 
anbefelhen  möchten,  So  habe  auch  Ich  meines  orths  darwider  nichts 
zu  sagen,  sondern  villmehr  deme  allerunterthönigst  nachzuleben, 
was  Sye  disfalfs  allergnadigst  disponieren  wolten; 

Was  aber  weiters  das  noch  vacante  Serenische  Regi- 
ment anbelangt,  obwohlen  Ich  von  anderwerths  vemembe,  dafs  L 
K.  M.  für  den  herrn  gralfen  Breuner  allerdings  i n c 1 i n i r t e n , So 
bleibe  Ich  nichts  destoweniger  auf  meiner  vorhin  schon  Erinderten 
mainung,  dafs  dises  dem  herrn  G.  W.  graffen  von  Felfs,  desselben 
unterhabendes  aber  aus  denen  vorhin  schon  angeführten , und  von 
Einem  löblichen  Mitti  mir  Weithers  Erinderten  motiven  dem  herrn 
gralfen  Breüner  zu  conferiren,  und  darauf  I.  K.  M.  Ein  für  alle- 
mahl Einzurathen  were , hierdurch  aber  mieste  die  Zerlheillung  des 
ieztgemelten  Felsischen  Regiments  mit  nichten  gehindert,  sondern  in 
allweeg  befolget  werden,  damit  Einesthaills  der  herr  general 
Klökhelsperg  c o n s o 1 i r t , andern  Thails  aber  die , von  disem  Re- 
giment beraihts  verspürte,  und  noch  weithers  zu  besorgen  habenden 
Meütereyen  desto  versicherter  verhindert  werden  könten ; 

Wie  aber  hierdurch  die  beede  von  mir  vorgeschlagene  Obriste 
der  herr  Baron  von  Reysing  und  PfefTerkhorn  lähr  ausgehen  wur- 
den , so  were , so  vill  den  Ersteren  betrifFl , in  all  weg  dahin  zu  se- 
hen, dafs  I.  K.  M.  auf  dasjenige  Eine  allergnädigste  reflexion 
machen  möchten , was  Ich  iüngsthin  pro  expedienti  angeführt 
habe , der  Ieztere  hingegen  khunte  immittlst  mit  der  Ihme  allergnä- 
digst verliehenen  Obristeng  a ge  in  gedult  stehen. 

Belangent  weithers  dafs  die  von  des  herrn  general  Leithe- 
nanis Liebden  EinlaulTende  schreiben  noch  fortan  durch  den  herrn 
graften  ZmzendorlT  dem  Mitti  zuekhomben,  da  Sye  sonsten  directe 
von  I.  K.  M.  herabgegeben  worden  weren ; da  wolle  Ein  löbliches 
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Milli  über  disen  panct  Ein  nachtrukliches  gutlachten  hinaufgeben, 
und  I.  K.  M.  in  Meinen  Narnben  allerunterthanigst  bitten,  dafs  es  Die- 
selbe  disfals  bey  der  alt  hergebrachten  Observation  möchten  ver- 
bleiben, und  nichts  i n n o v i r e n lassen,  dann  bey  Deroselben  aller- 
gnädigsten Belieben  stunde  es  zwar , disen  oder  Jenen  M i n i s t r o 
die  Einlautfende  schreiben  löfsen  zu  lassen , oder  zu  communici- 
ren,  dem  löblichen  Mittl  aber  geschehete  gar  zu  harth,  und  khunte 
sich  auch  kheinesweegs  begeben , dafs  dasselbe  derley  schreiben  so 
immediate  indessen  militärische  expedi  tiones  Einlauf- 
fen,  Erst  von  andern  Instanzien  per  in  tima  tiones  Empfan- 
gen solle; 

Bey  dem  abgefasten  Recrouten weesen  habe  Ich  zu  Erin- 
dern , dals  bey  aufhebung  der  alten  Werbung,  und  Zurukhnembung 
ad  C a s 8 a m des  noch  übrigen  werbgeldtes  vorhero  wohl  zu  sehen 
were , ob  die  neüe  ihre  richtigkheith  hette , damit  die  alte  nit  ehen- 
der aufgehebt , als  dise  mit  denen  Ländern  verlässlich  gemacht,  und 
in  die  Weege  gerichtet  worden,  sonderlich  mit  denenJenigen  so  in 
Tyroll  angewisen,  zumahlen  dises  Landt  in  allen  vorkhombenden 
praestationen  nichts,  als  difficulteten  zu  machen,  ge- 
wohnt ist , als  wie  es  dann  nit  weniger  Eine  gleiche  Bewandtnufs 
mit  InnerOesterreich  hat , also  dafs  man  bey  allen  beeden  so  nach- 
trukhsamb,  und  vorsichtig  nit  gehen  khan,  dals  man  gegen  der 
Lezt  mit  Einen  weeg  slöckhen  bleibet , und  mit  der  vorschüzenden 
unmögligkheith  denen  praestandis  Ein  geniegen  gethan  zu  ha- 
ben glaubet.  Das  Uebrige  aber  approbiere  Ich  alles , und  be- 
ruße mich  hierüber  weithers  auf  dasjenige , was  Ich  an  I.  K.  M.  un- 
ter ainsten  Erlassen  thue. 

Hiernegst  lege  Ich  Einem  löblichen  Mittl  bey,  was  mir  der  herr 
OberCommissarius  Horn  wegen  des  munitionstransports 
durch  Tyroll  von  der  dasigen  geheimben  Stöll  für  Eine  abschlägige, 
an  Ihne  Ergangene  antworlt  Eingeschickhet  hat , als  woselbsten  man 
die  Bestreilt-  und  Bezahlung  dises  transports  vermög  der  gleich- 
fals  hiebeygehenden  Kayserlichen  re solution  an  die  löbliche  Ad- 
ministration in  Bayrn  verschoben  haben  will;  Wie  zumahlen 
aber  hieran  I.  K.  M.  Dienst  umb  so  mehres  gelegen  ist , als  Ich  bey 
derley  dis puten  allemahl  ohne  munition  bleibe,  und  wann  auch 
m unition  genug  in  Tyroll  abgeschickhet  wurde,  mir  doch  dise 
Nichts  heißen,  noch  zu  statten  khomben  könte,  sondern  Ein  für  alle- 
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mahl  daran  Mangl  leiden  müeste.  Solchemnach  ist  es  vonnethen, 
dafs  Ein  löbliches  Mittel  in  allweeg  sich  angelegen  seyn  lasse , dise 
Sach  bey  Hoff  auf  das  sehleünigste  auszumachen,  und  sodann  darob 
zu  seyn , damit  Ersagter  t r a n s p o r t unanstendig  in  Gang  ge- 
bracht und  bewerkhet  werde ; 

Schiiefslichen  remittire  Ich  an  Ein  löbliches  Mittl  was  der 
herr  Obrislleithenant  Bartl  wegen  des  von  Ihme  ohne  entgeldt  des 
aerary  aufzurichten  offerirten  Regiments  weithers  an  mich 
geschriben  hat.  Nun  wais  sich  Ein  löbliches  Mittl  zu  Erindern,  dafs 
Ich  die  aufrichtung  dises  Regiments  in  so  weilh  für  gutt  befunden 
habe , zum  Fahl  I.  K.  M.  allcrgnädigste  r e s o I u t i o n dahin  ginge, 
neüe  Regimenter  aufrichten  zu  lassen , indeme  Sye  hierdurch  nit  nur 
Eines  ohne  Dero  entgeldt  und  noch  darzue  Einen  Geldtrest  in  die 
cassa  überkomben:  sondern  auch  nach  und  nach  aus  dem  im- 
peg n o khomben  könten , frembde  Trouppen  mit  so  grossen 
Spesen  in  Dero  Dienst  zu  halten,  als  habe  Ich  an  Ein  löbliches 
Mittl  solches  hiemit  nochmahlen  remittiren,  und  anbey  verblei- 
ben wollen  etc.  etc. 


518. 

An  denselben. 

Rmnanengo  den  7.  August  i705 . 

Etc.  etc.  Ich  habe  Eines  löblichen  Mittls  von  25.  passato 
mit  der  angeschlossenen  alt-  und  neü  projectirten  instruc- 
tion  des  Obristen  landt-  und  hausZeügmeisters  wohl  Erhalten;  und 
wie  Ich  nun  die  leztere  durchaus  sehr  gutt  Eingerichtet , und  in  Al- 
lem gar  wohl  furgesehen  zu  seyn  befinde ; So  thue  Ich  auch  Dieselbe 
nit  nur  hiemit  durchgehents  approbiren,  sondern  es  khan  sol- 
chemnach Ein  löbliches  Mittl  sothane  neu  - verfaste  instruction 
I.  K.  M.  zu  Dero  allergnädigsten  confirmation  hinaufgeben, 
und  sodann  in  seiner  Fornib  und  Gebrauch  für  den  neüen  Obrist 
Landt-  und  hausZeügmaister  ausferttigen  lassen. 

Occasione  dessen  aber  recommendiere  Ich  Einem  löb- 
lichen Mittel  hiemit  nachtruklich  dafs  die  Güesserey  vor  allen  in  sol- 
chen gang  gebracht,  und  vermittlst  der  beraihts  überkhombenen,  und 
noch  weithers  gefundenen  bayrischen  stuckh  dergestalt  vorgesezet 
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werde , dafs  I.  K.  M.  in  Dero  haubtzeughaus  zu  Wienn  Eine  o p e- 
rationsArtiglerie  von  100  schweren  stuckhen,  nebst  a pro- 
portio ne  darzue  gehörige  100-  und  60  FeyrMcrscm,  dann 
Eine  q u a n t i t e t der  Kleinen  Einem  löblichen  Mitll  schon  bekhanten 
Pollern , beysamben  haben , und  dise  in  standt  gesezet  werden,  dafs 
Sye  auf  iedetmahliges  Erfordern  wohin  es  Dero  allerhöchster  Dienst 
Erheischen  würdt,  zu  ausföhrung  Einer  haubtimpresa  gebraucht 
werden  khönten;  Wobey  aber  auch  auf  Eine  zugängliche  VeldtAr- 
t i g 1 e r i e nit  zu  vergessen , sondern  unter  ainsten  angetragen  wer- 
den muefs  , dafs  Eine  gutte  anzahl  Veldtstukh  mitgegossen  werden  ; 

Was  nun  weithers  Ein  löbliches  Mittl  des  Pulfer  und  Bleöes 
halber  melden  wollen , da  mag  es  seyn  wie  es  wolle , so  muefs  die 
richtigstöllung  dessen  durch  starkhe  referata  umb  so  mehrers 
poussiert  und  getriben  werden,  als  Ich  ohne  dessen  den  Krieg 
nit  fuhren  khan ; Womit  etc.  etc. 


519. 

An  den  Marquis  Prie 

Romanengo  le  7.  Aoiht  1705. 

Etc.  etc.  V.  E.  est  persuade  de  l’amittt , que  J’aye  pour  eile, 
et  de  la  pari , que  Je  prends  en  tout  ce , que  regarde  ses  avanta- 
ges.  Je  me  rejouis  donc  de  l’honneur  qu'Elle  a obtenü  de  S.  A.  R. 
en  qualite  de  son  Embassadeur  extraordinaire  auprez  de  S.  M.  J. 

J’espere  encore,  que  V.  E.  connoitera  le  Zele,  et  l’attachement, 
que  J’ay  toujours  temoigne  pour  le  Service  et  interets  de  S.  A.  R. 

Je  ne  doute  point  qu’il  y aura  des  raisonements  sur  le 
long  seiour  que  je  fais  icy,  mais  depuis  tant  des  annees, 
que  J’ay  eü  l’honneur  de  commander  Ies  annees,  J’ay  aisement  ap- 
pris  pour  S^avoir , ce  qui  est  possible,  ou  non,  Selon  les  cir- 
constances,  et  avantages  d’un  armee  ä l’autre;  ainsi  qu’on  parle 
comme  on  veut , pour  moy  Je  ne  puis  pas  faire  possible , ce , qui 
est  impossible.  Tout  le  monde  Sgait  les  empeschements  pour 
lesquels  Je  ne  pouvois  pas  poursuivre  les  operations  apprez  le  pas- 


*)  Die  ausgezeichneten  Stellen  sind  eigenhändige  Korrekturen  Eugens  in 
dem  betreffenden  Konzepte. 
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sage  de  l’oglio , et  c est  cela , que  m ’avoit  chagrine , et  tourmente 
aulant  plus,  puisque  Je  connoissois  mieux  que  persone  Pextremite 
de  S.  A.  R.  J’avois  resolü  de  marcher  il  y a deja  quelques  jours, 
mais  le  pain , et  les  voitures  nie  Toni  empeche.  Ors  J'ay  fall  tant 
que  Jespere  de  me  remuer  bientost,  et  Je  tenteray  tout  ce,  qu’  hu- 
maiuement  sera  possible  ne  souhailant , que  I’heureux  succes,  dont 
Je  prevois  pourlant  beaucoup  d'incertitude. 

' II  y a plusieurs  foys , que  J'ay  deja  remontre  ä S.  M.  I.  la  ne- 
cessite  indispensable,  pour  renforcer  cett’  armee  a farriere  Saison 
par  un  corps  du  Secours,  oulre  les  recrües  destines  pour  les  Regi- 
ments. J’ay  meine deja  avance  I’expediens  propose de  V.  E.  a I'egard 
de  quelques  nouvelles  trouppes,  qu’ont  pourroit  negotier  auprez  le 
Roy  de  Prüsse,  bien  plus,  J’ay  propose  encore  les  Princes  de 
Wirzbourgh  et  Würtenbcrg,  ajant  esperance,  de  reüssir  sans  beau- 
coup de  difficulte,  pourveü  qu’on  vouloit  hater  les  lraites.  Ainsi 
V.  E.  ait  la  honte , de  le  presser  de  Son  cote , tant  qu  Elle  pourra, 
car  autremenl  celte  guerre  n'ira  Jamais  bien,  Jusqu'a  ce,  qu'on  aura 
les  forces  de  pouvoir  agir  dans  le  meine  temps  du  cote  de  l’adda , et 
celuy  du  Po 

Le  Prince  d’Anhalt  at  aussi  deja  passe  Ses  Offices  aupres  de 
Son  Roy  , et  il  attende  la  reponce  au  premiers  Jours , dont  J'awer- 
tiray  encor  incessament  V.  E a la  quelle  Je  n'ay  a present  d ajoüter 
en  reponce  de  la  Sienne  du  30  passe  autre  chose , que  de  la  prier, 
quelle  me  fasse  le  plaisir  de  me  croire  pour  toujours  avec  un  estime 
tres  parfaite , et  passion  Sincere  etc.  etc. 


520. 

An  den  Kaiser. 

Romanengo  den  7.  August  t70ö 
Etc.  etc.  In  abgewichener  nacht  ist  der  Courier  mit  E.  K. 
M.  allergnädigsten  aigenhändigen  Zeillen  bey  mir  angelanget;  und 
Ich  thue  hierauf  die  allergnädigst  verlangte  andtworth  alsogleicb  wi- 
derumben  allergehorsambst  zurukh  S p e d i r e n.  Bethaure  anne- 
bens,  dafs  mich  gedachter  Courier  noch  in  dem  hiesigen  Laager 
angelroflen  habe,  da  Ich  doch  nach  meiner,  bey  leztverw ichenen 
Postag,  allerunterthänigst  Erstatten  relation,  in  3 oder  4 Tag 
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mich  zu  m o v i r e n , schon  damahlen  Entschlossen  wäre ; Ich  könte 
Es  aber  nicht  effectuiren,  danEs  seyndt  nunmehro  über  10 Tage 
dafs  Ich  laborire,  umb  nuhr  auf  Ein  Parr  lag  das  Brodt  in  Vor- 
aufs,  und  für  die  4 schwäre  stuekh  die  Bespahnung  zusamben  zu 
bringen,  allein  mit  Einem  so  wenig , als  dem  andern  hatte  Ich  zurecht 
khomben  khönen,  und  hingegen  ohne  Brodt,  und  ohne  die  Krankhen 
in  Ein  sicheres  orlh  transferieret  zu  haben,  wäre  nit  möglich, 
das  marchiren  khönte , Zumahlen  auch  a proportione  der 
changierenden  Laager,  nachdeme  sich  solche  von  denen  Ma- 
gazinen Entfernen , also  auch  die  neuen  Proviants  d i s p o s i t i o- 
n e s und  Pachereyen  darnach  angestellet  werden  müessen , darzue 
aber  brauchet  man  Allezeith  Etlicher  Tage,  Ehe  mans  in  standt  brin- 
get , und  zudeme  ist  auch  sehr  ungewüfs , ob  man  sogleich  da  und 
dorten , wo  die  armee  zutrifTt,  Meell,  und  Frichten  in  der  quan- 
t i t ä t h , wie  solche  vonnötten  in  loco  finden  wird.  Die  4 
schwäre  stukh  muefs  Ich  gleichermassen  unumbgänglich  bey  mir 
haben  , sonsten  ist  Ein  Jedes  schlechtes  Schlofs  c a p a b 1 mich  auf- 
zuhalten , gleich  Es  die  bisherige  e x e m p 1 gewisen  haben , da  un- 
ter andern  auch  Soncino  noch  Etwelche  Täge  mir  wurde  zu  thuen 
gegeben  haben,  wan  sich  die  guarnison  hette  wöhren  wollen, 
zumallen  die  vermelte  4 schwäre  Stuekh  Erst  nach  dem  Tag  der 
übergaab  in  dem  Laager  angelangt  gewesen.  Ich  verhofle  nun 
gleichwollen  auf  dasEhiste  aufzubrechen,  und  versichere  E.  K.  M.  dafs 
Ich  zwar  t e n t i r e n werde , was  menschenmöglich  seyn  wird , al- 
lein der  gliekhliche  ausschlag  ist  noch  sehr  ungewüfs;  und  dafs  Ich 
aber  in  der  inaction  so  lang  habe  sitzen  müessen;  wan  man  meine 
Situat  ion  examiniert,  und  informieret  ist,  dafs  die  ar- 
mee welche  Ich  zu  commandieren  die  Ehre  habe,  mit  keiner 
notwend igkeith , die  wenigstens  in  denen  unentpörlichen  requisi- 
ten  zum  operiren  Erfordert  werden,  versehen  seye,  kheinen 
sichern  orlh  habe , wo  man  das  geringste  hinterlassen  khönte , son- 
dern alles  mitführen  muefs;  hingegen  aber  die  macht  des  Feindts, 
seine  Yorthl  und  anstaldten  Erweget,  so  wird  sich  gar  leicht  Ju- 
ri i c i r e n lassen  , ob , oder  was  Ich  bis  dato  hette  mehres  thuen 
khönen. 

Der  Feindt  hat  zwey  starkhe  armeen,  als  Eine  in  dem  P i e- 
mont,  und  die  andere  gegen  mich.  Jene  ist  dem  Herzogen  zu 
S a v o y e , und  dise  mir  überlegen ; Er  der  Herzog  stehet  nun  auf 
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dem  gipfel  seines  totalen  Untergangs,  und  Ich  finde  alleweill  grös- 
sere difficulteten,  wie  demselben  heißen,  und  Ich  auch  se lö- 
sten resistiren  könte,  fahls  Er  völlig  verlohren  gienge. 

Der  Feindl  v a n t i e r e t über  dises  noch  sofortan , dafs  Er  mit 
nägsten  mit  Einem  neuen  Detachement  aus  Deitschlandt  wurde 
verstärktet  seyn ; Ich  will  aber  vcrhoffen , dafs  Es  nunmehro  nach 
dem  gliekhlichen  straich  des  Millord  Marlborough  (worüber 
heindt  das  Te  De  um  mit  gewöhnlichen  Salven  celebriren 
werde)  nichts  daraus  werden  dörffte. 

Nichts  destoweniger , und  wan  Es  auch  nit  Erfolgen  wurde, 
so  wäre  doch  Einen  weeg  die  Högste  notlwendigkeith,  dafs  E.  K.  M. 
für  das  künfflige  Monath  7bri*  Ein  corpo  zumSuccurs  herein- 
zubefördern allergnädigst  verfiegen  möchten,  sonsten  sehe  Ich  schlechte 
apparenz  Ja  fast  gar  keine  hoßhung , dafs  von  disen  Krieg  guet- 
ter  Succes  zu  gewartten,  wan  man  nicht  durch  zwei  separirte 
Corpi  d’Armada  gegen  den  Po,  und  gegen  die  Ad  da  zugleich 

0 p e r i r e n könte , als  wie  dan  hierüber  öffters  derselben  meine 
allerundterthänigste  remonstrationes  schon  mehr  weitbleüflig 
aliergehorsambst  gemacht  habe , also  zwar , dafs , wann  Ich  auch 
die  adda  zu  passiren  reusciere,  der  Duc  de  Fe  ui  l- 

1 a d e sich  ungezweifTlet  mit  dem  Duc  de  Vendosme  conjun» 
giren,  Einfolglich  noch  Einmahl  so  starkh,  als  Ich  seyn  wurde, 
wohingegen  Ich  in  Einen  frembden  Land , mit  nichts  versehen,  mich 
befinden,  der  Herzog  von  Savoye  aber  nit  im  standt  seyn  wird, 
mir  die  liandt  zu  bieten.  Ich  finde  auch  nit,  dafs  man  mit  so- 
thanen  S u c c u r s vill  grosse  obstacula  finden  solte,  dan  in  dem 
Reich  ist  kein  ansehen , dafs  die  dortige  armee  was  rechtschaffe- 
nes opcriren  dörffte,  solchenfahls  aber  wüste  Ich  nit,  zu  was 
man  Eine  so  starkhe  macht  darausten  nötlig  hette.  Die  Trac- 
taten  hingegen  dörfflen  oder  mit  dem  König  in  Preüssen,  oder  mit 
Würtzburg,  und  auch  mit  Würtenberg  ratione  der  Trouppen 
sich  wohl  leicht  beheben  lassen , wan  E.  K.  M.  nuhr  allergnädigst 
anbefehlen  wollen , dafs  solche  mit  Eyfer,  und  behendigkeith  möch- 
ten incaminieret  werden,  da  dan  Entzwischen  der  Prinz  von 
Anhalt  seines  Königs  resolut  io  n mit  nägsten  alhier  gewärttig 
ist;  Dabey  aber  weren  kheine  Spesen  anzusehen,  indeme  dahier 
Eine  grosse  Arnröe  weniger  kosten  wirdt , als  Eine  kleine. 

Damit  in  übrigen  E.  K.  M.  durch  ali-zulange  schreiben  Ich  nit 
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verdriefsüch  fahle , habe  Deroselben  HoffkriegsRatstniül  aufgetrage» 
Ober  verschidene  puncta  das  weitere  per  referata  in  Undter- 
thänigkeith  hinaufzugeben,  Yorleöflig  aber  thue  Dieselbe  allergehor- 
sambst  bitten , E.  K.  M.  geruhen  darüber  Dero  fördersambe  r e s o- 
lutiones  allergnädigst  zu  fassen,  und  beyncbens  mit  widerholtcn 
nachdruekh  anzubefehlen , auf  dafs  von  Monath  zu  Monath  Eine  Er- 
gäbige  rimessa  hereingemacht  werde,  so  lang  nicht  Gott  Dero 
Waffen  so  weith  seegnen  möchte,  dafs  sye  sich  Selbsten  aus  dem 
Landt , und  durch  contributiones,  wenigist  guetten  Theils, 
Subsistieren  machen  könten. 

Die  lezt  angelangte  200000  fl.  aber  werden  kaumb  auf  3 bis 
4 Wochen  Erkleckhen,  als  wie  Ich  das  Ernente  HolTkriegsRatsmittl 
weitleüffig  informieret  habe,  und  Es  auch  von  selbigen  mit  meh- 
rern  E.  K.  M.  wird  gehorsambist  hinterbracht  werden. 

Nebst  disen  wird  auch  unter  andern  puncten  die  muni- 
tion,  Fuhrweesen,  und  die  Regimenter  Sereny  und  Fels  mit 
meiner  unvorgreifflichen  mainung  begriffen  seyn ; 

Solchemnach  also  raccommandiere  alles  zu  Deroselben 
allergnädigsten  disposition,  und  lege  zum  schlufs  hiebey  die 
continuation  des  Journals,  worinnen  Enthalten  ist,  was  dise 
Wochen  seit  der  lezten  post  von  seiten  der  beeden  Armeen 
hat  beschriben  werden  khönnen , mich  daneben  zu  Dero  beharü- 
chen  etc.  etc. 


52t. 

An  denselben. 

Brembatc  di  sotto  den  13.  August  1705. 

Etc.  etc.  Weillen  Eben  morgen  Frueh  die  ordinari  von  hier 
ablauflet , So  habe  E.  K.  M.  hiemit  allergehorsambst  Erindern  sol- 
len, wasmassen  Ich  den  10ten  dises  in  der  nacht  mit  der  samentli- 
chen  armee  a la  sourdine  aufgebrochen,  und  nachdeme  Ich 
vorhin  die  gantze  Adda  recognoscieren  lassen , und  mir 
rapportiert  worden,  dafs  man  bey  Concesa  feindeshalber, 
als  woselbsten  in  Einem  Closter  nur  etwo  Ein  30  Mann  postieret 
waren,  zum  fieglichsten  passiren,  alda  mit  hilflfe  der  Bökhe,  zu 
Einer  Brüggen  nit  mehr  als  etwo  Ein  5 Schiff  in  die  mitte  des  FIus- 
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ses  gebrauchen  wurde , und  folglich  dise  gar  leicht  schlagen  köufe. 
So  habe  Ich  auch  im  Gelaith  Gottes  meinen  marche  dahin  zuege- 
nomben , und  selben  nach  denen  in  beygehenden  j o u r n a 1 verfieg- 
ten  dispositionen  angeordtnet ; Es  gienge  auch  derselbe  mit  all- 
Erwintschten  effect,  und  solcher  Beschleunigung  von  statten,  dafs 
man  in  Einer  Zeith  von  24  stundten  2 Tag  gewunne , und  an  ge- 
dachter A d d a glöklich  angelangt  wäre , mithin  Zeith  genug  hatte, 
die  Brüggen  darüber  schlagen  zu  lassen,  allein  fände  es  sich  bey 
Einnembung  des  augenschein  weith  anderst,  als  man  mir  rappor- 
tirt  gehabt,  also  zwar  dafs  es  neben  andern  dabey  unterlotfenen 
f a t a 1 i t e t e n unmöglich  wäre , die  Brüggen  anzulegen , dann  ob 
Ich  schon  anstatt  der  vonnethen  zu  seyn  angegebenen  5 Schiff  1 1 mit 
mir  genomben , so  wäre  doch  der  Flufs  so  braith , dafs  man  deren 
zu  schlagung  sothanner  Brüggen  wenigst  bis  30  haben  mueste , der 
Bökh  aber  sich  darumben  nit  bedienen  khönte,  weillen  der  Flufs  alda 
gar  zu  rapid  und  man  Einfolglich  dieselbe  mit  kheinen  Bestandt 
hette  sezen  oder  schlagen  khönen , also  dafs  Ich  bey  diser  Beschaf- 
fenheith  mein  dessein,  wiewohlen  Ich  die  schönste  gelegenheith 
gehabt  hette,  unterbrechen,  und  mit  der  armee  ienseits  der 
Brembo;  bey  Brembato  di  sotto  mich  laagern  müeste;  hier- 
aus aber  allergnädigster  herr  Ersiehe!  man  den  üblen  effect  von 
Einer  arm  ata  die  nit  mit  denen  geringsten  von  den  Erforderlichen 
requisiten  versehen  ist,  dann  wann  Ich  die  lederne  SchifT,  umb 
welche  Ich  schon  so  vilimahl  allerunterthänigst  gebetten  bey  handten 
gehabt  hette,  so  ist  es  gewifs,  dafs  Ich  die  A d d a beraihts  passieret 
haben  wurde,  ob  Ich  zwar  auf  alle  miUl  und  weeg  bedacht  bin,  wie 
Ich  es  etwo  Ein-  oder  andern  orths  annoch  bewürkhen  khönte , ob 
Ich  schon  diejenige  f a c i I i t e t nit  mehr  finden  werde,  die  Ich  gleich 
bey  meiner  ankhunffl  gehabt  habe,  indcme  Einesthails  der  Feindt  mir 
auf  dem  Feefs  nachfolget , andern  Thails  aber  ienseits  aller  orthea 
allarmiert  ist,  Enfoigäch  alles , was  Er  nur  kban , zu  dispu- 
tierusg  der  passage  aoziehen  lasset,  zum  Fahl  es  mir  aber 
auch  hieberumb  nicht  gelingen  solle,  so  gedenkhe  Ich  gar  gegen 
Lecco  h;uaufiugehen,  und  sothanne  passage  mit  attacquie- 
r u a g dises  p o s t o daselbst en  vorzunemben. 

Es  »öge  aber  auch  alda  ausschlagen  wie  es  wolle,  So  habe 
Ich  die  grvvsle  diffi eiltet  mehnnahlen  mit  dem  Proliant,  dann 
neben  deme,  da£>  die  zu&agtiche  ootturfil  beraihts  3 Tag  nit  zu 
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Erzeigen  gewesen,  habe  Ich  den  geringsten  Vorrath  bey  mir,  also 
dafs  Ich  derentwillen  in  nit  geringen  sorgen  stehe,  und  nit  waifs  wie 
Ich  hierinfals  werde  aushelfFen  khönen , Ich  habe  zwar  den  umbli- 
genden  communiteten  bedeithen  lassen,  Eine  Zuelängliche 
quantitet  Meell,  und  Brodt  für  die  arniada  Einzulüflern,  wie 
weith  es  aber  werde  befolget,  und  was,  oder  wievill  Ich  daran  Er- 
halten werde , inuefs  Ich  Erst  gewerltig  seyn ; E.  K.  M.  aber 
bitte  Ich  hiemit  mehrmahlen  allerunterthänigst;  wessen  Dieselbe  Ich 
schon  so  villniahl  allergehorsamst  belanget  habe,  dafs  Dieselbe  nemb- 
lichen  Dero  allergnädigste  Befelch  dahin  allergnädigst  Ergehen  zu 
lassen  geruhen  wolten , damit  Ich  ohne  weithern  Zeithverlust  nit  al- 
lein mit  denen  zu  Einer  arm  ata  behörigen  requisiten,  und 
vomemblich  mit  denen  von  Zeith  zu  Zeith  Erforderlichen  mittln  zu 
Bestreittung  des  benettigten  Proviants,  Wochengelder,  und  andern 
nothwendigkheithen  versehen, sondern  auch  mit  dem  verlangten  suc* 
curs  (wann  gleich  der  Feind  keinen  herein  bekhomben  solle)  dan- 
noch  umb  so  gewisser  verstärkhet  werden  möchte , als  sonsten  a b- 
s o 1 u t e khein  gutter  e f f e c t von  gegenwerttiger  Campagna  zu 
verholFen  ist , dan  E.  K.  M.  habe  Ich  schon  des  öfltern  allergehor- 
sambst  repraesentiret,  wie  dafs  der  Feindt  fast  noch  Einmahl 
so  starkh  als  Ich , und  Einmahl  vonnethen , und  Dero  allerhöchster 
Dienst  seye,  dafe  man  den  Krieg  in  Italien  mit  allem  vigor  of- 
fensive führen  müeste,  und  auf  solche  weis  wurde  E.  K.  M.  Eine 
starkhe  arm  ata  weniger,  als  Eine  schwache  zu  unterhalten  ko- 
sten, mit  welcher  man  in  continuirlicher  inaclion  wurde 
bleiben  müessen,  und  aus  dein  Landt  weder  contributiones 
ziehen , noch  sonsten  leben  khönen. 

Der  Printz  von  Anhalt  bat  von  dem  Khönig  aus  Preüssen  sei- 
nen abgeschickhten  Courrier  wider  zurukhbekhomben , und  ob 
schon  durch  disen  Ersagter  Khönig  wegen  hereinschickhung  mehre- 
rer Trouppen  Einige  difficulteten  machet , so  glaubet  doch 
Erdeilher  Printz , dafs  dise  leichtlich  wurden  zu  beheben  seyn , wan 
man  von  Seithen  E.  K.  M.  das  negotium  zu  tractiren  nit  län- 
ger anstehen  Hesse;  wobey  Ich  dann  der  allerunmafsgebigsten  mai- 
nung  were , dafs  man  zu  f a c i 1 i ti  r u n g des  werkhs , indeme  Er- 
deither  Khönig  ohuedas  sein  q u a n t u m in  das  Römische  Reich 
stöllen , und  selbem  das  Proviant  selbslen  verschallen  müeste , Ihme 
auf  den  Fahl  der  hereinschikhung  gedachter  Trouppen  das  Pro- 
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viant  gratis  versprochen,  und  anbey  die  hoffnung  geben  khönte, 
dafs  demselben  auch  darumben  von  Seithen  Engeil-  und  Hollandt  Ei- 
niger Beytrag  der  Subsidien  Erfolgen,  und  E.  K.  M.  darumben 
an  Ersagte  Potenzen  schreiben,  und  es  effectuiren  helffen 
wolten. 

Ueber  dises  aber  praeoccupiert  mehr  vermelter  Khönig, 
dafs  Envehnte  subsidien  für  seine  beraits  hierinnen  stehende 
trouppen  mit  iezt  beriehrten  potenzen  dem  tractat  nach 
baldt  zu  Ende  gehen  wurden , und  sobaldt  aber  als  die  abraichung 
derselben  aufhören  solte,  Er  auch  sogleich  sothane  trouppen  zu- 
rukhrueffen  wurde;  Solchemnach  dan  bitte  E.  K.  M.  des  weithern, 
im  Ersten  mit  ofTt  Ernenten  Khönig  unverlengt  tractiren,  im  än- 
derten aber  an  Engellandl  sowohl , als  hollandt  vorleüfTig  schreiben 
zu  lassen,  damit  Einesthaills  zu  weitherer  Beyhaltung  der  alhier  sich 
beßndtlichen  Preüssischen  trouppen  die  verglichene  subsidien 
fernershin  abgeraicht,  andern  Thaitls  wegen  hereinschikhung  noch 
mehrerer  Trouppen  die  Sach  auf  das  allerschleönigste  ausge- 
macht und  richtig  gestellet  werden  möchte.  Womit  etc.  etc. 

P.  S.  Auch  schikhe  Ich  sogleich  mit  Eingehender  nacht  die 
aufgeladene  Schiff,  und  requisiten,  wie  nit  weniger  die  schwere 
stukh  mit  den  samentlichen  granadieren,  und  lOOOFüsetiers, 
und  denen  beeden  Herbevill-  und  Trauttmanstorff  Drago- 
ner Regimentern  5 miglien  von  hier  aufwerths  umb  zu  sehen, 
wie  etwo  alda  mittist  Einer  in  der  Adda  gelegenen  Insl , und  nit 
so  hochen  Wassers,  die  passage  daselbst  unternomben,  und  die 
Brüggen  geschlagen  werden  khönte  etc.  etc. 


522. 

An  den  Herzog  von  Marlborough. 

Brembate  di  Sotto  le  14  Aoust  1705. 

Monsieur  etc.  etc.  Par  Ie  retour  du  Courier  du  Roy  de  Prasse, 
on  at  appris  que  S.  M.  faisoit  quelques  difficultes  ä l'egard  des  troup- 
pes , qu  on  luy  avoit  propose  d’envoyer  encor’  en  Italie.  Entre  au- 
tres  se  trouvent  les  suivantes:  Premierement,  que  S.  M.  n'estoit  pas 
encore  requis  de  nostre  cour;  Secondement,  qu'EIle  ne  scavoit  point 
les  conditions,  avec  lesquelles  on  souhaitoit  davoir  ces  trouppes, 
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et  troisiemement , que  venant  a expirer  en  peu  de  temps  Ie  terme  de 
celles , qui  se  trouvent  actuellement  en  Italie , S.  M.  avoit  plutost 
lenvie  de  Ies  rappeller  en  cas , quon  ne  commenceroit  pas  de  luy 
parier  pour  la  Prolongation  duTraite.  Quant  au  premier  article; 
Je  crois  quentre  ce  temps  la , nostre  cour  aura  deja  enchemine  la 
negotiation , et  pour  le  Seconde , comme  le  Roy  mentione  na  pas 
accompli  son  conlingent,  dont  il  est  convenü  pour  i’Empire,  il  scau- 
roit  autant  moins  difficulter  la  demande,  et  ä l'egard  des  conditions, 
on  luy  pourroit  accorder  de  la  part  de  l'Empereur  le  pain  gratis,  y 
joignant  des  puissances  d'Angleterre , et  d'Hollande  quelque  peu  de 
Subsides , outre  la  Prolongation  du  traite , dont  il  est  question , et 
ainsi  Je  croyerois , qu  on  scauroit  facillement  venir  a büt,  et  obtenir 
son  consentement.  Je  prie  donc  V.  A.  de  reflechir  sur  l’impor- 
tance  de  Taffaire,  et  d’y  appuyer  Son  credit  avec  plus  dempresse- 
ment , puisque  sans  Secours  Je  ne  vois  aucunement , qu'on  pour- 
roit esperer  de  cette  guerre  icy  des  bons  Succes  pour  la  cause 
commune. 

Au  reste  Je  luy  donne  part , que  Je  me  suis  remue , il  y a 
quelques  Jours,  et  J'ay  fait  deux  marches  forzees  pour  yenir  aux 
environs  de  Conceso , et  Trezo  , avec  l’intention , de  tenter  le  pas- 
sage  de  l'Adda , comme  meme  Je  laurois  entrepris , si  Je  n'avois 
pas  este  empeche  par  des  fatalites , et  obstacles , dont  Je  ne  puis 
pas  faire  le  detaille.  Avec  tout  cela  Je  tacheray,  ou  de  le  passer 
encore , ou  bien  de  chercher  quelqu’  autre  moyens , pour  faire  Jour 
a S.  A.  R.  de  Savoye,  tant,  qui  sera  humainement  possible.  En 
attendant  Je  souhaits  a Y.  A.  des  heureux  exploits  pour  sa  gloire, 
et  J’espere , qu’Elle  me  rendra  Justice,  en  me  croyant  a jamais  avec 
toute  la  sincerite , et  veneration  immaginable , Monsieur , de  Y.  A. 
etc.  etc. 


523. 

An  den  Kaiser. 

Veldtlager  bey  Treviglio  den  17,  August  1706. 

(Relation  der  Schlacht  bey  Cassano.) 

Etc.  etc.  Gleichwie  E.  K.  M.  Ich  in  meiner  untern  13tcn  dises 
an  Dieselbe  abgelassenen allerunterthänigsten  relation  PerPost- 
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Scriptum  allergehorsambst  angehenkhet  habe , dafs  Ich  sogleich 
ein  Detachement  von  denen  sambtiichen  Grenadieren,  und 
1000  Füsilliers,  dann  beeden  Herbeville-  und  Trautman- 
storffischen  Dragoner  Regimentern , mit  denen  aufgcladenen  Schöf- 
fen undt  Brukhenrequisiten  an  die  Adda  hinauf  abschikhen 
und  miteist  einer  alda  befindlichen  Inssei,  die  passage  nochmah- 
len  tentiren  wolte,  Also  hatte  Ich  es  auch  noch  selbige  nacht 
bewerkstelligen  lassen , dergestalt , dafs  gedachtes  Detache- 
ment mit  sambt  den  Tag  an  dem  beslimbten  orlh  undt  Ende  sich 
einfunde,  undt  die  gelegenheith  zu  sothanen  Brukhenbau,  umb  so 
favorabler  wäre,  als  der  Feindt  in  seiner  längst  der  Adda  ge- 
zogenen Linie  sehr  wenig  Leith-  in  einem  gewössen  Pallast  aber 
Para  di  so  genannt  (welcher  ungefähr  Einen  halben  Canonschufe 
weith  davon  gelegen  gewesen)  nur  eine  französische  B a 1 1 a 1 1 i o n 
nebst  etwas  wenigs  zu  Pferdt  stehen  hatte;  einfolglich  man  ehe  der- 
selbe verstärkhet  werden  könte,  den  Bruggenbau , gleichwie  Ich 
dessen  versichert  worden , in  wenig  Stundten  hätte  verfertigen , und 
volbringen  können.  Nachdeme  aber  Ein  und  andere  Brukhenwaa- 
gen,  durch  eine  besondere  f a t a 1 i t ä t unterweegs  zerbrochen,  undt 
man , bis  dise  widerumb  repariret  worden , sich  etliche  Stundt 
aufhalten  muste,  so  kunten  auch  die  Schüff  nicht  ehender  als  bis  ge- 
gen 10  undt  11  Uhr  mittags  anlangen,  undt  ins  Wasser  gebracht 
werden;  Man  hat  zwar  immitelst  den  Feindt  aus  seiner  Linie  char- 
gieret, undt  an  dem  Fluss  Posto  gefasset,  auch  daraufhin  er- 
sagte  Brukhen  zu  schlagen  angefangen ; weillen  aber  die  Schöff  gar 
zu  klein , der  Flufs  hingegen  zu  r a p i d , so  wäre  es  beraits  5 Uhr 
gegen  den  Abendt,  ehe  man  einsmahl,  nur  2 oder  3 Schöff  mit 
Bestand!  hatte  schlagen  können , inzwischen  aber  hat  der  Feindt 
Zeith  undt  gelegenheith  gewunnen,  sich  von  oben  undt  unten  zu  ver- 
stärken , gleichwie  dan  auch  der  Duc  de  Vendosme  selbslen, 
welcher  Jüngsthin  Berichtermassen,  mit  etlichen  Regimentern  Jen- 
seiths  im  herauf  in  a r c h e begriffen  gewesen , unter  diser  Zeith  an- 
langte, und  man  seine  Dragoner  in  follen  Lauflf,  nicht  weniger  auch 
andere  Trouppen  nachkomben  sähe. 

Ob  Ich  nun  schon  bey  solcher  Beschaflfenheith  wohl  abnemben 
könte,  dafs  mit  der  passage  fast  ohnmöglich , und  zuvorderist, 
da  man  mich  nit  versichern  kirnte,  dafs  die  Schiff  in  disem  reissen- 
den Wasser  die  Cavalleria  und  artiglerie  tragen  wurden. 
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zu  reussiren  wäre,  indeme  Jenseiths  nur  eine  kleine  ebne  von 
ein-  oder  andern  hundert  schritt  wäre,  und  der  feindt  die  höhe,  wohin- 
auf  nur  2 kleine  schmahle  weeg  gegangen,  durchweiche  2 Mann  aufs 
Höchste  nebeneinander  passiren  könten,  sonsten  aber  anderer  or- 
then  impracticabl  wäre,  durchgehenls  besezet,  undt  occu- 
p i e r e t , auch  einige  Stukhl  darauf  gepflanzet  hatte , so  liesse  Ich 
nichts  destoweniger,  mit  der  Brukhenarbeith  bis  in  die  nacht  forlhfah- 
ren,  undt  selbe  den  andern  Tag,  des  I5tcn  dises  Vollendts  ausinachen, 
auch  ein  Teste  du  Pont  Jenseiths  anlegen,  umb den  feindt  völlig 
dorthin  zu  ziehen  undt  zu  amusiren;  Inzwischen  aber  gäbe  Ich  Be- 
reich, dafsdie  armee,  welche Bereiths hinauf  avancieret  wäre, 
widerumben  in  das  alte  Laager  nach  B r e m b a t o Zurukhgehen,  undt 
allein  die  anfänglich  unter  dem  Königlich  Preyssischen  General 
Maior  von  Stillen  dahin  abgeschiekhte  Grenadier  undt 
1000  fusilliers  alda  stehen  bleiben,  sodann  in  der  nacht  die  er- 
deithe  Brukhen  abbrechen , undt  was  füglich  wegzuführen  mitnem- 
ben,  das  übrige  aber  ruiniren  undt  hernach  der  armee  mit 
Manschafft  und  artig ler ie  folgen  solte,  als  wie  es  dan  auch  voll- 
zogen wurde. 

Ich  aber  marchirte  andern  Tags  den  16tcn  bey  angebro- 
chenen Tag  mit  der  armee  in  2 Co  Honen  gegen  Treviglio, 
in  der  meinung , weillen  der  feindt  grossen  Theils  sich  gegen  Unsere 
Brüggen  gewendet  hatte,  hinabwerts  zu  gehen,  und  Ihme  zu  prae- 
veniren;  Da  nun  solchergestalten  Unsere  avantguarde  mit 
dem  Vorausgegangenen  Obrist  undt  GeneralquartierMeister 
Baron  v.  Rieth  in  die  gegendt  gedachten  Treviglio  avan- 
cierte, TrafTe  Dieselbe  auf  die  feindliche  fouragiers,  Hauete 
Zimblich  vill  davon  nider , undt  brachte  noch  eine  grössere  Anzahl 
gefangener,  nebst  Villen  Pfcrdten  undt  Maulthier  ein,  durch  welche 
man  Vernambe , dafs  der  Grand  Prieur  mit  etlich  20  Baltal- 
lionen,  undt  30  Esquadronen  disseiths  der  Ad  da  bey  Ca- 
s a n o , undt  zwar  zwischen  Derselben,  undt  einen  andern  i n p r a c- 
ticablen  Canal  stundte;  worauf  Ich  meinen  Zug  mit  der  armee 
continuirte,  undt  auf  der  grossen  Strassen  in  die  pleine  Zwi- 
. sehen  Jeztgedachtem  Treviglio  und  Cassano  an  marchirte; 
daselbsten  aber  anhielte , undt  die  armee  in  Battaille  for- 
mirte,  mit  der  resolution  den  feindt  zu  attaquiren;  sol- 
chemnach  also , undt  wie  Alles  f o r m i r t , auch  die  a r l i 1 1 e r i e 
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eingetheillet  wäre,  Hesse  Ich  in  dem  Nahmen  Gottes,  ohngefehr  umb 
1 Uhr  nachmittag  die  armada  in  Battaiile  gegen  den  feindt 
anrukhen , also  dafs  man  umb  ein  Halbe  2 Uhr  zu  fechten  anGenge. 
Es  wäre  der  angriff  so  dapfer  als  erwintschet,  der  feindt  pous- 
sieret; man  gewane  auch  die  Brüggen  rechter  handt  über  den 
Canal  ritorta,  weillen  aber  der  feindt  sich  recolli gierte, 
undt  mit  allen  gewalt  auf  die  battaglionen  lofsgienge,  welche 
über  die  Brüggen , und  durch  das  Wasser  des  c an  als  schon  ge- 
sezet  hatten,  wurden  zwar  dise  obli gieret,  sich  widerumb  her- 
über zu  ziehen,  man  repoussirte  aber  den  feindt,  undt  Es 
gienge  das  starkhe  feüren  von  beeden  Theillen,  difs-  und  Jenseits 
des  c a n a 1 8 von  neüen  an , welches  abermahlen  Eine  gutte  stundt 
unaussezlich  gewehret,  man  avancirte  auch  widerumben  über 
die  Brüggen,  und  durch  das  Wasser  des  canals  dergestallen,  dafs 
der  feindt  auf  unserem  rechten  flügl  bis  an:  und  über  die  Ad  da 
zurukhgeschlagen , ins  Wasser  gesprengt,  undt  seine  Dragoner  ge- 
zwungen wurden , von  Pferdt  zu  springen , Dieselbe  lauffen  zu  las- 
sen , undt  sich  über  Halfs  und  Kopf,  in  den  vor  seiner  Brukhen  ge- 
habten Teste  du  Pont  zu  Salviren.  Auf  unsern  linkhen  flügl 
gienge  es  unter  der  ungemainen  Tapfem  anführung  des  Printzen 
v.  Anhalt,  als  woselbsten  die  löblichen  Khöniglich  Preüssische 
Trouppen  gestanden,  nicht  minder  so  dapfer  als  auf  dem  Rechten 
zu , imassen  daselbsten  etliche  Battaillonen  vom  feindt  beraihts 
C h i a m a d a geschlagen , nachgehendts  aber  das  gewöhr  wider  Er- 
griffen , weillen  unsere  b a 1 1 a g 1 i o n s darumben  Einander  nit  s e- 
cundiren  khönten,  dafs  Einigen  darvon  im  wasser  ihre  muni- 
tion  nass-  und  unbrauchbahr  worden;  Es  hat  also  der  feindt  da- 
selbsten nicht  völlig  verjaget  werden  können , weillen  Er  alda  mit 
Zweyen  andern  Canalen  bedekhter  stunde,  man  passierte 
zwar  den  einen , und  wolte  auch  durch  den  andern  setzen,  Er  wäre 
aber  so  Tieff,  das  ohnmöglich  durchzukomben  wäre,  wie  dan  vill 
Leith  die  aus  zu  grosser  Begird  zum  fechten  darein  gesprungen,  undt 
auf  alle  weifs  zu  passiren  glaubten , Erdrunkhen  seynd ; in  diser 
Positur  nun  blibeman  über  3 Stundt  stehen,  ohngeachtet  der  feindt 
aus  seinem  Teste  du  Pont,  undt  aus  dem  Jenseiths  gelegenen 
Schloss,  aus  Stukh  undt  kleinen  gewöhr  ein  starkhes  feyr  machte; 
nachgehents  aber  befähle  Ich  die  Trouppen  w iderumben  a b m a r- 
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c h i r e n , undl  über  den  Canal  in  das  ausgestekhte  Laager  ein- 
rukhen  zu  lassen. 

Es  ist  nicht  zu  beschreiben , was  für  ein  grosses  feyr , der- 
gleichen Ich  noch  niemahlen  gesehen,  beederseiths  undt  ohne  auf- 
hören gewesen  seye , es  kunte  aber  dises  nicht  so  starkh  undt  gross 
seyn , als  dapfer  undt  ohnglaublich  die  gantze  hierseithige  Kayser- 
liche und  allyrte  armee  von  dem  Obern  bis  zum  nidrigsten  ge- 
fochten  hat,  massen  von  der  In fa n terie  die  Leilh  ba  tta  g lio- 
nenweifs  in  dem  canal  gesprungen,  und  selbigen  durch  das  Was- 
ser bis  auf  den  hals,  und  vor  des  feindtsErschrökhlichen  feür  pas- 
sieret, nachgehendts  auch , ungeacht  Ihnen  gewöhr  und  m u n i- 
t i o n an  dem  leib  völlig  nafs  worden,  und  destwegen  fast  nicht  mehr 
schiessen  khönen , den  feindt  dennoch  abermahlen  zurukhgeschla- 
gen  und  veriaget  haben;  Es  fordert  also  meine  allerun- 
terthänigste  schuldigkeith  E.  K.  M.  selbige  sambt 
und  sonders  Högst  löblich  anzuriemben.  Ja  Es  ist 
sich  noch  mehres  zu  verwundern,  wieder  feindt  aus  disem  soVorthl- 
hafften  posto  (wo  Ihme  fast  nicht  beyzukomben  gewesen,  nachge- 
hendts aber  durch  sein  doppeltes  feür  von  stukhen  und  kleinen  ge- 
wöhr aus  Casano  soustenirt  wurde)  sich  habe  khönen  schla- 
gen lassen , Zumahlen  man  auch  währender  a c t i o n durch  gefan- 
gene und  überlauffer  vernomben  halte,  dafs  der  Duc  de  Ven- 
d o 8 m e mit  dem  mehristen  Theili  seiner  oben  hinauf  a 1 P a r a- 
diso  bey  sich  gehabten  Trouppen  noch  Zeitlich  genug  zu  dem 
Succurs  angelanget  wäre. 

Der  Eigens  abschickhende  Generaladjutant  Graff  P a I f f y 
wirdet  zwar  Deroselben  mündlich  über  ein  und  anderes  mehr  umb- 
ständliche  allergehorsamste  nachricht  Erstatten,  die  ausführliche 
partic  ularien  aber  werde  Demselben  demnechsten  allergehor- 
samst  nachsenden , dan  man  waifs  noch  nit  eigentlich  was , undt 
wie  vill  beederseiths  gebliben  seyn  wird.  Von  denen  unsrigen  Ge- 
neralen ist  der  General  der  Cavallerie  Graff  v.  Leiningen 
todt ; blessieret  aber  seynd  der  General  Veldtmarschallleithe- 
nant  Graff  v.  Reventlau,  Prinz  Joseph  v.  Lothringen,  der  Printz 
v.  Württcnberg,  und  General Wachtmaister  von  Harsch.  Der 
übrigen  offi eieren  undt  Gemainen,  sowohl  von  Todt,  als  bles- 
sirten  wird  Ebenfahls  Eine  ordentliche  Specifica  tion  mit  näg- 
slen  folgen.  Der  feindt  halte  zwar  3 stukh  stehen  lassen , welche 
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die  ganze  Zeith  in  unsem  händen  gewesen  waren ; allein  man  kunte 
Dieselbe , weillen  vill  von  unsem  a r t i g 1 e r i e pferdlcn  Erschossen 
worden,  nicht  forthbringen , sonsten  aber  was  man  an  bagage, 
Pferdt  und  Efsln,  Standarten,  fahnen,  undt  andern  feldtZeöchen 
erobert,  khan  man  ingleichen  noch  nit  Specifice  wüssen,  Eine 
grosse  menge  aber  sähe  man  in  der  ad  da  ligen,  und  die  anzahl 
deren  bis  dato  Eingebrachten  gefangenen,  an  Officiers  und 
Gemainen  belauffet  sich  schon  auf  Eine  Zimbliche  Zahl. 

Welches  dan  alles  ist , was  E.  K.  M.  Ich  hiemit  in  höchster 
Eyll  dermahlen  allergehorsamst  erindern  kan ; Ich  aber  werde  Gott 
dem  Allmächtigen  den  schuldigsten  Dannkh  zu  sagen , diser  Tagen 
das  gewöhnliche  Te  Deum  halten  lassen,  und  zum  Beschluss  re- 
commendiere  Ich  mich  sowohl  als  die  gantze  armada  zu 
Dero  Allerhöchsten  Kayserlichen  Hulden  undt  Gnaden,  undt  ersterbe 
dabey  in  allerunterthänigkeith  etc.  etc. 

P.  S.  Auch  khomben  von  Unsern  Regimentern  noch  immer 
mehr  und  mehr  feindtliche  fahnen,  und  Standarten  Ein;  Es 
würdet  auch  dessen  Verlust  durch  die  Einbringende  gefangene , d e- 
s e r t e u r s , und  andere  Khundtschafften  immer  grösser ; und  weillen 
nun  obgedachtermassen  durch  den  Todlfahl  des  heim  General 
LeiningendessenuntergehabtesRegiment  vacant  worden;  So  habe 
E.K.  M.  den  Obristen  Reysing  hiemit  nochmahlen  zu  Dero  Allerhöch- 
sten Gnaden  in  Unterthänigkeith  recommendiren,  und  Dieselbe 
bitten  wollen,  Sye  geruhen  Erdeithen  herm  Obristen  Reising  vor 
andern  mit  gedachten  Regiment  allergnädigst  zu  begnaden. 


524. 

An  den  König  von  Spanien. 

Tretiglio  den  77.  August  770$. 

Etc.  etc.  Es  werden  vermutlich  E.  K.  M.  schon  über  Meer 
die  vorlcüffige  nachricht  vernomben  haben , was  für  Eine  scharffe 
actio  n den  16.  hujus  nagst  bey  Cassano  zwischen  denen  bee- 
den  armeen  vorbeygangen  seye.  Nun  wüste  Ich  zwar , dafs 
Es  meiner  allergehorsambsten  Schuldigkeit  obgelegen  wäre,  Derselben 
alsogleicb  durch  Einen  expressen  Hierüber  die  undlerthänigste 
relation  zu  Erstatten,  allein  Ich  fände  nicht,  wie,  und  wordurch 
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Es  am  sichersten  hette  bewerkhen  khönen.  Ich  lasse  danenhero  ge- 
genwärtige Zeillen  mit  sambt  der  Inligenden  Beschreibung  untern 
copert  des GrafTens  von  Goes  über  holland  fortlauflen,  und  thue 
Deroselben  in  allerundterthänigkeith  congratuliren,  dafs  Gott 
der  allmächtige  denen  gerechten  wallen  disen  so  gliekhlichen  Suc- 
ces  verlihen  habe.  Der  tag  wäre  glorios,  und  die  actio n 
bluettig , worüber  der  Verlust  des  feindtes  täglich  grösser  wird, 
also  zwar,  dafs  vill  verläfsliche  nachrichten  versichern , Er  hette 
allein  zu  Cassano  bey  die  7000  und  Etliche  hundert  begraben 
lassen  , zu  gcschweigen  der  blessierten,  welche  auch  in  unbe- 
schreiblicher menge  sich  befinden , und  dafs  Ihme  daneben  fast  alle 
seine  bagagen  theils  durch  blindem,  und  Theils  in  dein  Wasser 
der  Adda  zu  grundt  gangen  wären. 

Es  ist  zwar  nicht  ohne,  dafs  auch  unserseits  der  Verlust  zimb- 
lich  Hoch  sich  belaulTe,  Zumahlen  solcher  auf  4000  Mann  Zwischen 
Todt , und  b 1 e s s i r t e n sich  Erstrekhet , allein  Es  ist  sich  gleich- 
samb  zu  verwundern  , dafs  die  Zahl  in  Envegung  des  Erschrockh- 
lich  langen  feüers  nicht  noch  grösser  seye.  Ich  bin  zwar  darbey 
unter  andern  G e n e r a I s Persohnen  in  Etwas  blessiret  worden, 
Jedoch  von  so  wenig  gefahr,  als  mich  bis  dato  die  Wundte  nicht 
gehindert  hat,  an  dem  Kayserlichen  Dienst  Einen  moment  zu  ver- 
absaumben. 

E.  K.M.  geruhen  mir  indessen  die  consolation  Deroselben 
Högsten  Hulden  und  Gnaden  anvorzuhalten , als  zu  welchen  mit  tief- 
fester Submission  mich  Empfelle,  undt  Ersterbe  etc.  etc. 


5*5. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Trevillio  ce  17.  Aoust  1705. 
Etc.  etc.  Appres  avoir  este  dans  une  impatience  tres  grande, 
par  ce  que  Je  n'avois  aucune  nouvelle  de  V.  A.  R.  depuis  le  1 9.  Juü- 
let,  Jay  eu  a la  fin  l’honneur  de  recevoir  les  Siennes  (il  y a trois 
Jours)  du  31.  passe,  et  7.  de  ce  moys  l)  avec  le  duplicat  de  cel- 


*)  In  disem  letztgenanten  in  OilfFern  verfarsten  Schreiben 
aus  Turin  vom  7 • August,  drückt  sich  Victor  Amadeus 
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lescy  Mais  comme  V.  A.  R.  verra  par  la  cy  - jointe  relation  les  rooa- 
vements  que  Jay  fait  depuis  le  10.  du  courant,  et  ce,  qui  est 


folgendermafsen  aus:  Etc.  etc.  '»Tay  receu  ros  lettres  du  18 , 28. 
»et  31.  du  mois  passe.  Vous  ignorts  pns  ncec  quelle  peine  je  ross 
»iusques  n cetfe  heute  de  poursuirre  ros  operntions , Cependant  oh  est 
»ici  tres  reserre.  Les  Ennemis  passerenf  hier  VEsture , et  campent 
»nux  environs  de  la  Venerie . Ils  doirent  certainement  entreprendre 
»!e  siege  de  cette  rille , ils  atlendent  encore  64.  pieces  de  r Artillerie 
» le  24.  lirres  de  Suse,  ou  elles  sont  actuellement ; ils  atlendent  aussi 
Balltiil/ons  des  Serennes , et  untres  cotes  maritimes  outre  6 autres 
» Bnttnillons  qui  doirent  arrirer  de  jour  en  jour  tTltulief  ils  seront  en 
» estat  a ce  qn'on  m'assure  de  commencer  le  siege  aus  Premiers  jours 
» tie  Septembre , (Test  une  gründe  fatalite  qu'une  Armee  qui  a coute 
»laut  de  peines  et  de  soins , et  qui  deroit  nous  soultiger , des  le  com- 
» mencement  de  mars  ne  Vage  encore  fait  en  aucune  moniere t quoyque 
» nous  soynns  presqu'a  la  tnoifie  d'aout.  Je  ne  scais  pns  mesme  le 
»nornbre  de  ros  troupes  et  par  la  de  rostre  inacfion  je  juge  que  raus 
bestes  inferieur  a Vennemy ; il  faut  nbsolument  qn’on  rous  ren force ; 
»Ten  ecris  fortement  u Vienne , mais  Fona  besoin  de  ros  diredions 
net  de  ros  soins  pour  le.  faire  effectuer.  II  y a encore  des  troupes  datu 
»la  buriere  qui  sont  plus  ä portee , et  il  en  doit  avoir  aussi  quelques - 
»unes  de  S.  M.  J.  dans  Vempire  qu'on  pourroit  tirer.  Vous  en  estes 
»in  forme  mieux  que  per  sonne,  et  au  cas  qu'if  ne  fut  pas  praticable 
» d'avoir  cellescy , il  faudra  tacher  en  foule  moniere  cTaroir  un  autre 
»corps  de  ses  allles,  c'est  FEIecteur  pnlatin  qui  les  accordera  fncilement 
»etant  si  attache  aux  interests  de  FEmpe.reur , en  leur  accordant  qvet- 
»ques  acantages  dont  S.  M.  J.  peut  tirer  de  si  grands  Profits,  Cependant 
»si  entre  cy  et  ce  temps  la  rous  ne  tachez  de  combattre  rEnnrmg , ou 
»de  passer  fAdda , je  ne  r ois  aucune  ressource  pour  moy  et  il  faudra 
» enfin  m'abandonner  aux  ennemis  apres  aroir  soutenn  pendant  deux 
» eles  et  un  hirer  tous  leurs  efforts  nvee  une  poignee.  de  monde,  et  aroir 
» aussi  essuye  pendant  ce  temps  la,  une  continuation  d'inobserrntion 
» des  promesses  si  s ölen e lies , et  reu  preferer  rannte  passt  racquisition 
»de  Landau  au  secours  d'un  allie  qui  aroit  tout  sacrifie , contre  le  pre- 
»tnier  obiect  de  toutles  les  Ligues  et  que  la  bonne  fois  exige  9 qui  est 
» quand  quelqu'un  des  alliez  est  opprime  de  le  secourir  arant  que  de 
»sotiger  a des  conquetes , crmme  Von  a fait . Vous  scarts  ce  que  je 
»rous  ay  munde  a Vtgard  du  depart  du  Martchal  Starnberg  f il  g 
»persiste  toujours  particulierement  si  les  ennemys  riennent  a Turin  ; 
»enroyez  moy  un  ordre  positif  pour  le  tourner  de  cette  pensee , car  je 
»suis  resolu  de  Vempecher  de  partir  quand  meme  je  devray  me  serrir 
»de  la  riolence.  Je  suis  etc.  etc.'*. 
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arrive  hier  entre  Ies  deux  armees.  Je  nentre  pas  en  detaille,  pour 
repliquer  mes  precedentes,  dont  Je  me  suis  donne  Thonneur  de  re- 
presenter  a V.  A.  R.  Testat  de  mes  affaires.  Je  joins  seullement  a 
la  relation , quun  de  ces  Jours  Je  fairay  chanter  le  Te  Deum  pour 
remercier  le  bon  dieu  de  Theureux  succes  qui  est  autant  plus  remar- 
quable , puisque  tout  Tarmee  ennemie  estoit  au  combät , ce  que  Je 
ne  scavois  pas  auparavant , et  voyant  le  terrain , ou  les  ennemys 
estoient  battüs,  il  le  semble  quasi  impossible  pour  la  Situation,  dans 
la  quelle  ils  estoient  tres  avantageusement  postes.  Selons  les  avis, 
que  Je  viens  a recevoir  par  des  prisonniers,  deserteurs,  et  d'autres 
differents  endroits , sa  perte  est  tres  considerable , et  sa  confusion 
estoit  si  grande  quebeaucoup  de  ses  Trouppes  avecune  grande  quan- 
tite  des  bagages  se  noyerent  dans  TAdda.  Nos  regiinents  apportent 
encore  quelques  Estendarts  et  drapaux,  et  on  trouve  aussi  plusicurs 
prisonniers  entre  officiers  et  Soldats  ennemys.  V.  A.  R.  peut  Juger, 
que  de  nostre  cöte  Taffaire  se  ne  sera  pas  passe  sans  perte , car  le 
feu  estoit  terrible,  et  ineroyable  de  part  et  dautre.  J’ay  esfe  blesse, 
mais  sans  danger.  Le  Courier  quil  aura  Thonneur  de  presenter  a 
V.  A.  R.  la  presente,  a passe  chez  moy  de  Vienne , il  porte  des  de- 
peches  de  la  Cour  pour  V.  A.  R.  4)  et  entre  autres  une  remise  de 
100,000  fl.  avec  un  ordre  positif  pour  rapeller  le  Comte  Guido  de 
Starnberg , dont  Je  viens  assure  que  ccla  s’estoit  fait  par  le  consen- 
tement  de  V.  A.  R.  Mais  comme  difficellement  le  dit  marechal  pre- 
t’endra  partir  sans  la  permission  de  V.  A.  R.  ainsi  ce  ne  tienne  qu’  a 
Elle  de  le  laisser  aller , ou  non , selons  la  conjoncture  des  ennemys, 
ou  meme  de  Sa  propre  volonte , ne  doutant  pas  que  S.  M.  J.  sera 
fort  contente  de  ce,  que  V.  A.  R.  disposera  a son  egard.  Au  reste 
Elle  auradeja  veü  de  mes  precedentes  la  diligence  que  J’ay  fait  pour 
avoir  bientost  un  Secours  icy.  On  me  le  promets  de  la  cour , et 
aussitost  que  Je  me  pourray  remuer  avec  Tarmee,  Je  poursuiveray 
ma  routte  vers  le  Po,  pour  voir,  s’il  y aura  possible , de  le  pouvoir 
passer.  Il  nest  pas  a douter,  que  les  difficultes,  et  obslacles  se- 
ront  fort  grans , mais  V.  A.  R.  soit  assure . que  Je  noublieray  rien 
de  ce  qu'humainement  sera  possible.  Je  Tavvertiray  de  toute  ce,  que 
Je  pourray  entreprendre , et  en  attendant  Je  la  Supplie  de  la  con- 


*)  Von  hier  an  in  Chiflem. 
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tinuation  de  Ses  liautes  graoes , estant  avec  tres  profond  respect,  et 
fidelite  plus , que  personne  au  monde  etc.  -etc. 

P.  S.  Pour  mieux  irtformer  V.  A.  R.  de  tout  ce , qui  est  ar- 
rivede  temps  en  temps,  pendant  cette  Campagne,  J*ay  trouve  bon  de 
depecber  avec  le  Courier  le  Collonel  St.  Hipolite,  et  Je  luy  joins 
aussi  la  liste  des  officiers  ennemys,  quon  a fait  prisoniers,  et  qui 
se  sont  trouves  Jusqu'a  cette  heure  etc.  etc. 

526. 

An  den  Herzog  von  Marlborough. 

Trevtglio  le  17.  Aoust  1705. 

Etc.  etc.  V.  A.  me  pardonera,  si  Je  ne  luy  ecris  pas  de  propre 
main , estant  ma  blessure  qui  me  I’empecbe,  quoyqu'elle  ne  soit  pas 
dangereuse.  Par  la  cy-jointe  relation,  que  J’ay  fait  faire  en  hate, 
V.  A.  verra , ce  qui  est  arrive  hier  entre  les  deux  Armee«.  Un  de 
ceux  Jours  Je  fairay  chanter  le  Te  deum  pour  remercier  le  bon  dieu 
de  l'heureux  succes,  qui  est  autanl  plus  reinarquable , puisque 
tout  larmee  ennemie  estoit  au  combat,  ce,  que  Je  ne  s^avois  pas 
auparavant , et  voyant  le  terrain , ou  les  ennemys  estoient  battüs, 
il  le  semble  quasi  impossible  pour  la  Situation , dans  la  quelle  ils 
estoient  postes  tres  avantageusement.  Selons  les  avis,  que  Je  viens 
a recevoir  par  des  prisonniers,  deserleurs,  et  daulres  ditTerents  en- 
droits,  sa  perte  est  tres  considerable,  et  sa  confusion  estoit  si  grande, 
que  beaucoup  de  ses  trouppes,  avec  une  grande  quantite  des  bagages 
se  noyerent  dans  TAdda.  Nos  regiments  apportent  encore  quelques 
Estendarts,  et  drapaux,  et  on  trouve  aussi  plusieurs  prisoniers  entre 
officiers  et  soldats  ennemys.  Ou  peut  Juger  que  de  nostre  cote 
l'affaire  se  ne  sera  pas  passe  sans  perte , car  le  feu  estoit  terrible,  et 
incroyable  de  part , et  d'autre.  V.  A.  me  fasse  I'bonneur  de  me 
croire  plus  que  personne  au  monde  avecsincerite,  et  respect  etc.  etc. 

527. 

An  den  Kaiser. 

Treviglio  c len  27.  August  1705. 

Etc.  etc.  Yber  die  durch  Dero  Generaladjutanten  Graf- 
fen  v.  Palffy  lezthin  alierunterthanigst  überschiekhte  relation, 


Digitized  by  Google 


643 


Thuelch  nun  auch  dessen  continuation  sambt  der  lista  aller 
Todten  und  blessirten  allergehorsambst  hiebeylegen,  und  ob 
zwar  deren  Zahl  auf  Zimblich  vill  sich  Erslrekhet , so  ist  doch  fast 
ein  Wunder,  dafs  solche  in  Erwegung  des  unbeschreiblich-  starkh 
und  lang  gethaureten  feurs  nicht  noch  grösser  seye.  Von  seithen  aber 
des  feindts  confirmiret  sich  sein  Verlust  Immer  stärkher , wie 
dan  undterschidliche  nachrichten  und  Insonderheit  die  Bauren , und 
Inwohner  von  Cassano  mich  versichern,  dafs  allein  aldorten  an 
todten  bey  die  7000  und  Etliche  hundert  waren  begraben  worden, 
zu  geschweigen  der  blessirten,  welcher  auch  in  Einer  unglaub- 
lichen menge  bestünden.  Ich  habe  nun  seithero  mit  hinwegbrin- 
gung  der  Unsrigen  aus  abgang  der  fuhren  die  gröste  miehe  gehabt, 
und  seynd  deren  noch  Etliche  hundert  alhier,  welche  Ich  zwischen 
heindt  und  morgen  auch  vollendts  fortzubringen  trachten  lasse ; Yber 
dise  aber  muefs  Ich  noch  diejenige,  welche  der  feindt  nach  der 
handt  da  und  dorten  in  denen  diekhen  gebüsch  - abweegen , und 
Wasser  gefunden,  wie  nicht  weniger  die  andern  gefangenen , die  Er 
mir  nach  gepflogener  Abrechnung , und  getroffener  convention 
annoch  schuldig  ist,  Erwartten,  und  bis  dahin,  dafs  dise  angelan- 
get: sodan  auch  mit  Ihnen  das  nöttige  disponieret  habe,  khan 
Ich  mit  der  armee  mich  nit  mo vieren,  obschon  meiner  bles- 
sur  halber,  Ich  daran  nit  verhindert  wurde,  welche  bis  dato  nichts 
verursachet  hat,  dafs  an  Dero  Dienst  Etwas  wäre  verabsaumbet 
worden. 

Es  wird  indessen  zufolge  meiner  seilherigen  relationen 
der  obemente  Graff  Palffy  unter  andern  über  die  3 p u n c t e n , nemb- 
lichen  des  Succurs,  geldt,  und  ledernen  schüflen  Ein  mehres 
mündtlich  allerundterthanigst  remonstrieret  haben;  Solchem- 
nach  also , gleichwie  Eines  mit  dem  andern  dergestalten  nottwendig, 
und  unumbgänglich  Erfordert  wird,  da  Ich  widrigens  weder  zu 
Subsistieren:  noch  mich  zu  manuteniren:  weniger  zu 
operiren  in  standt  seyn  wurde;  Als  bitte  E.  K.  M.  allergehor- 
sambst,  Diselbe  geruhen  der  Sachen  umbständten  also  tieff  zu  hertzen 
zu  fassen , Zumahlen  hieran  alles  gelegen  ist,  wan  anderst  E.  K.  M. 
von  diser  Cainpagna:  und  villeicht  auch  mit  solcher  des  dissei- 
tigen ganzen  Kriegs  Ein  guettes  Endt  gewärttig  seyn  wollen. 

Meines  Orths  solle  Es  zwar  mit  der  hülff  gottes  an  nichts  Er- 
winden , und  S p e c u 1 i r e Ich  tag  und  nacht , wie  mich  behelflen 
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möge,  allein  ohne  geldt:  ohnebruggcn:  und  ohne  fuhrweesen,  khan 
Ich  nit  fortkomben.  umb  sowohl  für  die  armee  das  Brodt:  als 
Etwelche  schüfT  zu  passirung  der  Fluss  und  Wasser  naehzu- 
föhren.  Wie  aber  die  lezte  rimessa  der  200,000 fl.  repar- 
tieret: und  wie  weith  solche  Erkleckhlich  wäre,  habe  Ich  schon 
verw  ichen  E.  K.  M,  allerundterthänigstEntworflen.  Nun  seynd  durch 
die  vorgegangene  action  die  Ausgaben  wegen  der  villen  bles- 
sirten  umb  Ein  merkhliches  vermehret  worden,  und  wanlch  dise, 
sonderlich  die  arme  officiers  nicht  so  mieseelig  als  unverandt- 
w'ortlich  bette  verderben  lassen  wollen , so  khönte  Ich  nit  anderst 
als  dafs  selbigen  mit  Ein  oder  andern  monathsoldl  beyspringen 
mueste,  mithin  aber  bleibet  nun  schon  würkhlich  kein  Pfening  in 
der  cassa  übrig,  und  nirgendts  ist  auch  kein  Magazin  ver- 
banden, dan  aus  mangel  der  mittel  hat  man  bis  dato  nicht  Ein- 
mahl die  tägliche  consumption-  zu  geschweigen , den  gering- 
sten Vorrath  auf  Etliche  Wochen  oder  monalh  Erzaigen  khönen, 
solchergestalten  aber , dafs  man  von  Tag  zu  Tag  die  früchten  umb 
das  Paahre  Geldt  in  Zwey  und  dreyfachen  Preiss  Erkhauflen , unter 
Einsten  an  orth  und  stell  transporliren:  sodan  zugleich  ver- 
mahlen und  verbachen  solle,  wird  so  wenig  Bestand!  haben:  als 
nit  möglich  seyn  khönen , dafs  auf  solche  Arth  diser  Krieg  möge 
geführet  werden,  oder  E.  K.  M.  darvon  Einen  gliekhlicheu  Suc- 
cess  zu  hoffen  haben.  Ich  befinde  mich  danenhero  in  meinen 
Gewüssen  verpflichtet,  dafs  Alles  dises  Derselben  hiemil  nochmallen 
allerundierthänigst  vorstellen  solle. 

Sonsten  hat  sich  zwar  vorgestern  in  der  nacht  der  General- 
feldtZeiigmeister  B a r o n v.  Bibra  Krankheit  halber  nacher  Ber- 
gamo tragen  lassen , Kaumb  aber , als  Er  aldorten  angelanget, 
ist  Er  todtes  verblichen,  E.  K.  M.  aber  haben  an  Ihme,  sonderlich 
bey  gegenwärtigen  coniuncturen  vill  verlohren,  und  Ich  bin 
nunmehro  bey  der  Hiesigen  Armee  ohne  feldtZeügmeisler,  und 
ohne  Generalen  der  cavallerie. 

Ich  waifs  auch  Derselben  keinen  vorzuschlagen , welcher  hcr- 
eintaugen  könte , dan  die  daraustigen  S u b i e c t a seyndt  E.  K.  M. 
von  selbsten  allergnädigst  bekandt,  und  also  ist  Es  zu  Dero  Dienst 
in  allweeg  vonnötten,  dafs  E.  K.  M.  zu  überlegen,  und  zu  re- 
flectieren,  allergnädigst  geruhen  möchten,  wasSyedarinfahls  für 
Eine  resolut iou  zu  fassen,  und  mir  zu  bedailen  belieben  wollen. 
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Es  hat  sich  ingleichen  wegen  gähling  zuegeslossener  hitzigen 
Krankheit  der  Prinz  v.  Anhallh  gestern  nacher  Brescia  bringen 
lassen ; Also  war.  auch  mir  Etwo  durch  unpäfsligkeilh , oder  durch 
blessur:  oder  durch  andern  Zufahl  Ein  Ungliekh  widerfahren 
möchte,  oderauch  sonsten  nach  voltendter  campagna  nach  Dero 
Kayserlichen  Hoff  mich  zurukhbegeben  müeste:  mithin  Er  Prinz 
Anhalth  zugegen  wäre , so  wurde  Es  in  dem  hiesigen  cominando 
Grosse  inconvenienzen  und  difficul täten  absetzen,  dan 
Eines  Theils  ist  Er  in  seines  Königs  Diensten  von  Höchern  Rang 
und  Charge,  als  Einer  deren  dermallen  hier  anwesenden  Kayser- 
lichen Ge  n era  I sPersohnen,  andertentheils  aber  weder  gewöhn- 
lich, noch  rattsamb,  dafs  Ihme  als  Einen  allyrten  Generalen 
das  völlige  Cominando  übergeben  bleiben  könte. 

Weillen  in  übrigen  bey  der  gestrigen  ordinari  die  nach- 
rieht  Eingeloffen,  ob  hette  der  F.  M.  Comte  Herbeville  wider 
die  re  bellen  Einen  gliekhlichen  streich  gethan , und  Ich  zu  Gott 
Hoffe , Es  werde  sich  solcher  dem  wünsch  nach  verificieren, 
Als  Thue  Ich  vorleüffig  E.  K.  M.  in  allerundterthänigkeith  darzue 
gratuliren,  beynebens  bitten,  Sye  wollen  Hieraufhin  mitist  Dero 
Allerhögsten  Authorität  von  sothanen  gliekhseeligen  Anfang  der 
Operation  profitieren,  und  selbe  dergeslallen  poussie- 
ren machen,  damit  man  denen  rebellen  umb  sich  recolligie-» 
ren  zu  khöuen,  keine  Zeith  lasse,  sondern  selbige  mit  aller  forza 
verfolge,  sodan  bevorderist  gegen,  und  über  die  Theyfs  Entweder 
mit  der  ganzen  armee,  oder  mit  Einen  genugsamben  d e t a c h e- 
ment  zu  penetriren  trachte,  damit  andurch  sowohl  denen  dort- 
seitigen bedrängten  Plätzen:  als  dem  feldtmarschallen  Comte  Ra- 
buthin  in  Sibenbürgen  nach  aller  menschenmögligkeit  Lufft  ge- 
macht : und  Endtlich  sye  die  Rebellen  mit  Ernst  und  schärffe  ge- 
zwungen werden  möchten , dermalleins  auf  raiso nable  condi- 
tio n e s sich  mit  dem  friden  Zur  ruhe,  und  d e v o t i o n zu  bequem- 
ben , widrigens  befürchte  nit  unzeitig  , Es  dörffle  der  türckh  noch 
Ehender  mit  in  das  spihl  komben,  Als  man  Es  de  facto  glauben 
thättc. 

Wofern  nun  aber  mit  göttlichen  Beystandt  (wie  zu  Hoffen  ist) 
Dero  gerechte  waffen  weiter  hinvortringen  wurden , so  inüeste  man 
Insonderheith  all -schieinige  Vorsorg  rat  io  ne  des  Proviants  für- 
kheren,  rnassen  bekandt  ist,  dafs  in  keinen  Einzigen  Platz  nit  Ein- 
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mallen  die  Tägliche  notturfft,  weniger  der  geringste  Vorrath  ver- 
banden: noch  auch  für  die  feldt  Miliz  Selbsten  an  keinen  orth  die 
M a g a z i n s Eingerichtet  seyen. 

Zum  Beschluss  undterfange  mich  zwar  E.  K.  M.  meine  lezle 
raccommandation  wegen  des  v a c a n t e n Leiningischen  Re- 
giments für  den  obristen  Reysing  in  Undterthänigkeith  zu  widerhol- 
len , Allein,  wan  Dieselbe  Villeicht  Inmitlst  meinen  neülichen  Un- 
mafsgebigen  Vorschlag,  umb  nemblich  dem  Graffen  Trauttman- 
s t o r f f Eine  pension,  und  sein  Regiment  hingegen  Ihme  v.  Rei- 
sing  zu  verleihen,  allergnädigst  beliebet  hetten,  so  glaubte  Ich  dises 
wäre  das  böste  expediens  zu  Dero  Dienst,  dieweillen  sonsten 
sothanes  Regiment  unfahlbahr  zu  Grundt  gehen  wurde , wan  offter- 
nanter  von  Reising  von  selbigen  hinweggkomben , und  Es  dem  Er- 
daiten  graffen  von  TrauttmanstorfT  gelassen  werden  solte. 

Auf  solchen  fahl  aber , und  wan  Er  von  Reising  mit  disem  be- 
gnadet wurde,  so  thätte  Ich  wegen  des  andern,  nemblich  des  Lei- 
ningischen Regiments,  für  den  obristen  v.  Pfefferkorn  vor  allen 
andern  praetendenten  allerundterthänigst  zu  intercediren 
mich  undterstehen , und  zwar  umb  so  vill  nachdruekhsamber  als  Er 
von  dem  Herzog  zu  Savoye,  und  feldtmarschallen  Starnberg 
stättshin  sehr  Hochgerüembet , und  inständig  raccommandie- 
ret  wird.  Womit  auch  mich  etc.  etc. 


528. 

An  den  Baron  Castellan  (in  Lüttich). 

TreviUio  le  2t.  Amut  i70S. 

Monsieur  etc.  etc.  Je  Vous  suis  redevable  de  trois  repon^es, 
scavoir  de  Vostres  lettres  du  30.  passe,  2 et  6mc  de  ce  moys,  la 
raison  estant,  que  Je  fus  ou  en  continuels  mouvements  avec  l’armee, 
ou  tellement  occupe , que  Je  n’avois  pas  le  loisir , de  pouvoir  faire 
ces  depeches  de  correspondances.  Vous  aurez  pourtant  deja 
appri,  ce  qui  est  arrive  entre  les  deux  armees  le  16:  courant;  Ors 
Je  Vous  joins  icy  tout  le  detaille  de  l'affaire , lequel  deviene  tous 
les  Jours  plus  importante  pour  la  perte , que  les  ennemys  ont  faits, 
quoyque  celle  de  nötre  cote  soit  encore  assez  considerable,  mais  pas 
si  grande , quelle  ne  devroit  estre  de  plus  a proportion  du  feü , qü 
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estoit  (errible , et  incroyable  de  part  et  d'autre.  Du  reste  Yous  rai- 
sonnes  tres  Jusle  sur  ce,  que  regarde  la  jalousie,  dontVous  m’avez 
marque  vostre  crainle , et  il  est  constant , que  de  la , et  par  des 
autres  circonstances  ne  puissent  arriver  que  de  focheuses  contre- 
temps  pour  la  cause  commune.  Je  veu  cependant  esperer  le  mieux, 
autant  plus,  que  peut  estre  a l'heure,  quil  est,  les  opera tions  de 
l’Empire  auront  aussi  commences  avec  bon  Succes.  Je  Suis  dans 
une  parfaite  estime  Monsieur  Vostre  tres  afiectione  a Vous  servir  etc. 


529. 

An  den  Grafen  Tarini. 

Trevillio  le  21.  d kotut  1705. 

Etc.  etc.  La  derniere , que  J ’ay  receu  de  Vos  lignes , estoit 
datee  du  12.  courant.  Entre  ce  temps  la  le  Comte  Palffy  sera  arrive 
a Vienne  avec  la  nouvelle  de  ce , qui  s'est  passe  entre  les  deux  ar- 
inees  le  16m®  prest  deCassano.  J’envoye  aujourdhuy  aMr.  Ie  Mar- 
quis de  Prie  la  relation  de  IafTaire;  et  luy  prie  de  redoubler  asteur 
ses  soins  pour  le  secours  de  cett’armee,  en  Monde,  et  en  argent. 
Je  n’en  doute  point  Monsieur  que  Vous  faires  de  meme,  connoissant 
la  neccessite,  quil  y est.  Pour  ce,  que  Vous  me  mandes  pour  le 
deux  Regiments  de  l'Empire , Je  n’en  scais  encore  rien , et  il  faudra 
aussi  attendre  pour  les  1200  hommes  de  la  baviere,  ce,  qu’on  pour- 
roit  disposer  a leurs  egard  selons  les  circonstances  de  ce  pays  la. 
Je  Vous  suis  oblige  des  nouvelles,  dont  Vous  avez  bien  voulu  m’en 
faire  pari,  et  Je  m’en  rejouis  particullierement  pour  celle  d'Onghrie, 
ajant  beaucoup  de  passion  pour  recevoir  bientost  les  particularites. 
Croyez  moy  au  reste  parfaitement  etc.  etc. 


530. 

An  den  Bischoff  zu  Wurzburg. 

Treviglio  den  23.  kuguet  1705. 
Hochwürdigster  Fürst  etc.  etc.  Eüer  Liebden  werden  nun- 
niehro  schon  vernomben  haben , wie  dafs  Gott  der  allerhögste  Ver- 
wichenen  Tagen  alhier  in  Wallschlandt  den  Kayserlichen  General- 
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feldtZeügmeister  heim  Baron  v.  Bibra  aus  disen  Zergänglichen- 
in  das  Ewige  Leben  abgefordert  habe.  Seine  (unterlassene  frau  wittib 
begibet  sich  nun  zurukh  in  das  teitschlandt,  und  hat  an  mich  ver- 
langet, Ich  möchte  selbige  in  Ihren  dermalligen  bedriebten  Zusfandt 
an  E.  L.  mit  meinen  Zeillen  beglaitten ; Also  habe  Ihr  auch  umb  so 
weniger  Entgehen  wollen , Als  Erstlich  mir  bekandt  ist , was  für 
grosse  a e s t i m e E.  L.  an  sich  selbsten  von  dem  gottseeligen  herren 
Generalen  getragen  haben,  und  andertens,  Wie  billig  Es  seye, 
dafs  derenJenigen  (unterlassene  Wittibe-  und  Familien  in  ab- 
sonderliche consideration  gezogen  werden , welche  sich  durch 
lange  Jahr  nach  pflicht  und  Eyfer  umb  des  Kaysers : Reichs : und 
publici  Dienst  meritiert  gemacht  hoben.  Es  gebühret  dem- 
nach diser  unsterbliche  ruemb  mit  aller  gerecht igkeith  Ihrem  in  Gott 
ruhenden  heim  Gemahl,  und  Ich  bitte  dahero  E.  L.  alles  nachdruekh- 
samben  Ergebensten  fleisscs,  Dieselbe  geruhen  Derselben  sambt  Ihrer 
bedriebten  f a m i 1 i a e Dero  Hoche  Güette , und  GnadensGewogen- 
heit  also  gnädig  und  willfährig  angedeyen  zu  lassen , als  wie  Sie 
darinfahls  Ihren  und  der  Ihrigen  drost  Einzig  und  allein  darauf  steiffen 
thuet : Sye  belieben  mir  beynebens  an  die  handt  zu  geben , wo  Ich 
auch  zu  Dero  Hochwehrtesten  Befelchen  meine  Dienerschafft  c o m- 
probieren  könte , gestalten  in  allschuldigster  Begürdte  zu  behar- 
ren , und  zu  Ersterben  Erwinsche  etc.  etc. 


531. 

An  de«  Herzog  von  Savoien  *)• 

TYeriUio  ce  23.  Aoust  17 OS. 

Etc.  etc.  Celle,  que  V.  A.  R.  m'a  fait  la  grace  de  m’escrire 
du  1 S.  de  ce  moys  m’at  ete  rendue  hier  au  soir , et  J espere , que  le 
Collonel  de  Slc  Hippolite  aura  eü  le  bonheur  davoir  passe  surement 
auprez  d’ElIe  avec  le  Courier,  qui  revenoit  de  Vienne  portant  des 
depeches  pour  V.  A.  R.  et  pour  le  marechal  Comte  de  Starmberg. 
Elle  peut  iüger  de  la  mortification , que  J’aye  de  voir  les  transports 
du  dit  Marechal  aller  si  loin.  II  est  vray,  que  J'ay  connü  depuis 
longtcmps  les  extravagances  de  Son  humeur  capricieux,  mais  Je  me 


*)  Meist  in  r.hiffern. 
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ne  serois  Jamais  immaginö  qiTil  avoit  pü  donner  dans  des  traverses 
semblables.  Je  ne  manqueray  donc  pas  d’ecnV  a S.  M.  J.  selons  Ies 
ordres  de  V.  A.  R.  quoyque  Je  craigne,  qu’il  produira  fort  peu  de 
remede,  car  a raison  de  Son  age,  et  a fegard  de  Son  naturele  asses 
brusque , J’ay  peure , qui  cbangera  point  de  conduite , et  que  ce* 
pendant  Y.  A.  R.  aura  toujours  le  deplaisir  d’experimenter  Ses  em- 
portements.  Ainsi  si  J’oserois  prier  V.  A.  R.  ccla  seroit , qu'Elle 
eusse  la  bonte  de  ne  perdre  pas  encore  la  patience,  et  peut  estre 
quen  peu  du  temps  les  affaires  ehangeront  de  face , et  qualors  il  y 
aura  les  moiens  de  s’en  pouvoir  defaire  de  lui  avec  meilleure  ma- 
niere,  affin  que  ne  puisse  pas  paroistre  comme  que  Ton  vouloit  quasi 
abandonner  les  inlerests  de  V.  A.  R.  et  de  Ses  eslats  dans  la  con- 
juncture  presente.  Elle  est  de  plus  le  maistre  de  le  laisser  aller,  ou 
non , car  quoyque  I’ordre  de  I’Empereur  soit  positif , par  lequel  il 
vient  d’eslre  rapelfe  cela  ne  s’entende  pourtant,  que  par  le  conscn- 
tement  de  V.  A.  R.  Pour  ce , qui  est  de  faffaire  arrivee  entre  les 
deux  armees  le  16  courant  Elfaura  eü  les  informations  distinctes, 
par  le  mentionö  CoIIonel  de  St.  Hippolite,  et  depuis  son  depart  tous 
les  nouvelles  me  confirment,  que  la  perte  des  ennemys  soit  tres  grande, 
estant  plusieurs,  qui  disent,  que  Seulement  a Cassano  ils  avoient  fait 
entcrrer  plus  de  7000  hommes,  outre  la  quantite  des  blesses,  qui 
doit  estre  aussi  incroyable. 

J avoüe  que  celle  de  nöstre  cöte  soit  encor’  assez  considerable, 
niontant  quasi  ä 4000  hommes  entre  tues,  et  blesses,  mais  a pro- 
porlion  du  feü , qui  estoit  terrible  de  part , et  d’autre , eile  devroit 
estre  plus  grande.  Les  ennemys  ont  est^s  obliges  de  changer  leurs 
camp  a cause  de  la  puanteur,  et  se  sont  postes  a Rivolta  Secca  entre 
ie  canal,  et  l’Adda  audessüs  de  Cassano.  Pour  moy  Je  n'ay  pü 
encore  me  remüer  avec  l’armtte  faute  des  voitures , pour  transferer 
les  blesses,  n’ajant  aucun’  endroit  pour  les  metter’  en  surete  qua 
Pallazuolo.  Il  me  faut  encor’  attendre  ceux,  qui  sont  auprez  les  en- 
nemys, et  quils  me  renvoyent  aussi  nos  prisonniers  dont  Je  suis  con- 
venü  avec  eux.  Puis  Je  marcheray  incessament , et  verray , si  le 
passage  de  l’Adda  n’y  pourroit  encore  reussir  en  quelque  part , d ’ail- 
leurs.  Je  prendray  ma  routte  vers  le  Po,  et  J’y  tenteray  de  passer, 
pour  quelque  prix  que  ce  soit. 

V.  A.  R.  peut  bien  croire,  que  de  mon  cöte  Je  fais  tout  ce, 
qu  humainement  soit  possible , et  pour  le  secours , qui  doit  venir  de 
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l’Allemagne , Jen  ay  replique  mes  instances  par  le  Comte  Palffi  ad- 
jutant  general,  que  Jenvoya  a Vienne,  com'aussi  par  le  Courier, 
que  J ay  fait  suivre  hier. 

L’on  me  donne  des  bonnes  esperances  de  la  cour,  et  meine 
Je  doute  autant  mois  de  I’eflect,  puisque  Jay  represente  a l’Erope- 
reur  plusieur  foys,  en  luy  disant  toutclaire,  qui  pourroit  Jamais 
attendre  un  bon  Succes  de  cette  guerre , sans  quon  ait  deux  arroees 
pour  pouvoir  agir  ofTensivement  du  cote  de  l'Adda,  et  du  celuy 
du  Po.  Au  reste  Je  diray  a V.  A.  R.  que  de  ses  trouppes  se  trou- 
vent  deja  icy  plus  de  80  hommes , qui  sont  desertes  des  ennemys, 
et  com'ils  viennent  toujours  plus,  on  les  pourroit  former  en  compag- 
nies , et  faire  servir , sils  avoient  les  ofticiers  necessaires.  11  se 
trouve  aupres  de  moy  depuis  la  Campagne  passe  le  Capitaine  Perrot, 
auquel  Je  fais  consigner  tous  ces  gens  la , mais  cstant'  seul , il  ne 
peut  pas  suffir  a tous ; ainsi  Je  crois , que  V.  A.  R.  me  pourroit 
envoyer  quelques  ofTiciers,  et  subalternes,  afTm  de  les  pouvoir  m etter’ 
a leurs  tete , et  quils  puissent  avoir  soins  d’eux.  Je  la  prie  meme 
de  me  faire  scavoir,  si  Elle  ordonne,  que  le  nomme  Perrot  en  puisse 
servir  comme  capitaine , et  en  altendant  la  dessus  Ses  ordres , Je 
tiens  les  hommes  ensembles , en  leurs  faisant  fournir  la  subsistance 
avec  les  habillements ; Je  suis  en  tres  profond  respect,  et  fidelite  etc. 


532. 

An  den  F.  M.  L.  Grafen  Daun 

Tr  ec  l/o  den  23.  August  i70S. 

Etc.  etc.  Ich  habe  aus  meines  herrn  General  VeldtMarschall* 
leithenants  von  13.  dises  ungern  Ersehen,  dafs  durch  die  conti- 
n ui r ende  ungereimbte  manier  des  herrn  F.M.  grafTens  guido 
v.  Stharnberg  die  MussVerständtnuIs  zwischen  S.  K.  H.  und  demsel- 
ben mehres  anzuwachsen  begühnen;  Nun  khene  Ich  disen  üblen 
humor  par  experience  so  gutt  als  Mein  herr  F.  M . L.  da  Ich 
meinerSeiths  selbsten  von  Ihme  vill  habe  übertragen , und  ausstehen 
miessen ; Er  würdt  sich  aber  nimmer  mehr  ändern  , und  man  möge 
auch  sagen,  was  man  will,  so  ist  sein  humor  nit  mehr  zu  bröchen, 

*)  ChilTcrscbrciben. 
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Einfolglich  nit  mehr  dahin  zu  bringen,  das  Es  Derselbe  würdte  lassen 
khönen ; S.  K.  H.  verlangen  Ihme  hingegen , besonders  bey  gegen- 
werttigen  coniuncturen,  wo  man  wegendes  attacques  von 
Turin  in  starkher  a ppr eh  ension  stehet,  nicht  wekhzulassen  ; 
Bey  solcher  BeschafFenheith  aber  ist  khein  anderes  Mittl  übrig , als 
dafs  Sye  Ihres  aigenen  darunter  waltenden  Dienstes  halber  mit  Er- 
deithen  herrn  F.  M.  umb  so  mehres  noch  Eine  kurtze  Zeith  in  gedult 
stehen , und , ob  Ich  mir  leichtlich  Einbilden  khan , dafs  es  Dem- 
selben harth  genug  ankhomben  werde,  durch  die  finger  sehen  zu 
wollen,  als  widrigens,  und  wan  man  Denselben  von  dannen  abziehen 
wurde,  Dero  noch  übrige  aufrecht  stehende  Land te  Selbsten  in  grosse 
consternation  derentwillen  gesezet  wurden. 

Der  herrgraff  stehet  darinnen  als  Kayserlicher  General,  und 
hat  bey  Einen  sowohl  als  dem  andern  grossen  credit,  und  sol- 
chemnach  also  würdet  auch  Derselbe  bey  S.  K.  H.  bestendig  darob 
seyn , und  Sye  bey  gutten  willen  Erhalten , damit  Sye  dermahlen 
wegen  ihres  aigenen  darunter  versirenden  interesse  die  ge- 
dult vorwalten  lassen , den  andern  aber  dahin  verlaithen , und  alle 
gelegenheith  zu  unterbrechen  suchen , womit  Er  S.  K.  H.  zum  we- 
nigsten kheine  so  starkhe  disguti  gebe,  Einfolglich  seinen  hartten 
Kopf,  weillen  Ich  wohlwais,  dafs  es  in  To  tum  unmöglich  ist, 
gleichwohl  in  etwas  bröche , und  mit  mehr  geziemender  m a n i e r 
umbgehe;  Ich  remittire  alles  in  meinen  herrn  F.  M.  L.  und  habe 
auch  das  Veste  Verthrauen,  Derselbe  werde  es  solchergestalt  in  die 
weege  zu  richten  wüssen , damit  khein  weiteres  Unheill  daraus  ent- 
springen möchte.  Womit  etc.  etc. 


533. 

An  den  Kaiser. 

XeldtLaager  bey  Tretiglio  den  25.  August  1705. 

Etc.  etc.  Nachdeme  Vorgestern  dem  Printzen  Joseph  von 
Lothringen,  in  der  den  16.  dises  bey  Cassano  mit  dem  feindt  vor- 
beygangenen  glükhlichen  action  an  seiner  empfangenen  Wundten, 
ein  unverhofftes  accidens  dazugestossen , und  Ihme  die  Haubt- 
Ader  zersprungen , mithin  sehr  Vill  Blut  von  sich  gegossen  hat , ist 
Er  daraufhin  heüth  gegen  Tag  sehr  exemplarisch,  undt  mit 
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grosser  Standthaffligkeith  (gleichwie  auch  sein  Leben  vollkhomben 
wäre,  und  der  gantzen  Weldt  zu  einen  Spiegel  dienen  khan)  in  Gott 
seelig  entschlaffen. 

Diser  Traurig  undl  unverhoffte  Todtfahl , obli giert  mich 
nun , E.  K.  M.  alsogleich , durch  gegenwärtigen  eigenen  Courier 
darvon  die  AHerunterthänigste  nachricht  zu  Erstatten,  undt  es  ist 
diser  Printz  nicht  allein  dnrumben,  dafs  E.  K.  M.  durchlauchtigsten 
Haus  Er  so  nahe  anvenvandt  zuseyn,  die  Ehre  hatte,  höchstens 
zu  bethauren , sondern  umb  so  mehres  zu  beclagen , Als  E.  K.  M. 
an  Ihme  mit  der  Zeith  einen  gross  - und  vornemben  Generalen 
wurden  gehabt  haben , dan  seine  Bravour  wahre  ohnvergleich- 
lich,  undt  die  application  in  Militaribus  so  Eyfrig,  dafs 
Derselbe  Tag  undt  nacht  nach  nichts  anders  getrachtet,  als  sich  zu 
Deroselben  Allerhöchsten  Kriegsdiensten  mit  ungemeiner  Begürdte 
qualificieret  zu  machen. 

Es  seyndt  hierdurch  dessen  Beede  untergehabte  Regimenter 
vacant  worden;  Bey  dem  zu  Pferdt  stehet  der  Obrist  Graff  Brei- 
ner  ein  Officier  von  stattlichen  qualiteten,  auch  grosser 
Bravour,  undt  der  ersagtes  Regiment  bereiths  4 Jahr  mit  allem 
Lob  Commandieret,  auch  dise  Jahr  hindurch,  Viü  schöne  ac- 
tiones  gelhon,  undt  sonderlich  so  lang  das  Regiment  in  Piemont 
stehet , allen  occasionen  gegenwärtig  gewesen , auch  meisten- 
theils  in  denen  Leztern  die  avantguarde-  mithin  sehr  Tapfer 
sich  s i g n a 1 i e r e t hatte ; Ich  habe  zwar  den  Obristen  Pfef- 
ferkorn E. K. M.  mit  widerholten  nachtrukh  recommendiert  undt 
Ihme  zu  dem  erst  vacierend  werdenden  Regiment  vorgeschla- 
gen, Bey  diser  apertur  undt  Beschaffenheith  aberfinde  Ich  dafs 
ersagten  Graffen  Breuner  gleichsamb  ein  torto  geschähe,  wan  Er 
praeteriret  wurde;  Undt  unterfange  mich  also  E.  K.  M.  für 
Demselben  allergehorsamst  einzurathen,  mit  allerunterthänigster 
Bitte,  dafs  Sye  Ihme  mit  ersagten  Regiment  in  ansehung  seiner  ca- 
pacität,  meriten,  Kriegsexperienz  , undt  andern  habenden 
gutten  q u a 1 i t ä t e n vor  allen  andern  begnaden,  wegen  des  Obristens 
Pfefferkhorns  aber  auf  dasjenige  Allergnädigst  reflectiren  möch- 
ten, was  seinethalben  Ich  alleruntcrthänigst  proponieret  habe, 
oder  wan  in  das  künftige  ein  Regiment  vacant  werden  dörffte, 
bey  welchen  sich  kein  Obrister  oder  Comnicndant  befinden  wurdte, 
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der  einer  so  grossen  reflexion,  gleich  wie  Er  GraflT  Breiner, 
würdig  wäre. 

Belangendt  das  Regiment  zu  fufs,  wehre  Ich  der  allergehor- 
samsten undt  unmafsgebigen  meinung,  dafs  solches  dem  General- 
wachtmeister B a r o n von  Wetzl  allergnädigst  conferiert  werden 
könte,  dan  die  gutte  Aigenschaflt,  undt  Verdienste  dises  Tapfern 
Generalens  seyndt  E.  K.  M.  vorhin  schon  Allergnädigst  bekhant, 
neben  deme  aber  käme  ersagtes  Regiment  unter  solche  Hände , wo 
es  widerumben  aufgebracht , undt  in  gutten  Standt  gesezet  werden 
könte,  gleichwie  es  dasselbe  auch  höchstens  vonnöthen  hat,  indeme 
es  Zimblich  in  abnamb  geralhen  ist. 

Hiebey  aber  bille  E.  K.  M.  allergeh orsamst , Dero  Allergna- 
digste  resolution  hierüber  nicht  lang  aufzuschüben , sondern 
umb  so  schieiniger  abzufassen,  ehe  sich  die  Praetendenten 
Häuflen,  undt  E.  K.  M.  von  ein  undt  andern  gar  zu  starkh  überlof- 
fen:  einfolglich  in  abfassung  Ihrer  allergnädigsten  resolution 
Irr  gemacht  werden,  die  Regimenter  aber  ratione  Ihrer  Con- 
servation darunter  leiden  möchten,  wan  Sye  lang  ohne  Obrislen 
bleiben  wurden. 

Mit  diser  Gelegenheith  schliesse  Deroselben  allergehorsamst 
hiebey,  was,  sowohl  der  Graff  v.  Daun  mir  in  confidentia 
erindert,  als  dafs  der  Herlzog  zu  Savoyen  untern  13‘cn  dises 
über  das  immer  mehr  undt  mehr  anwachsende  insuportable 
comportament  des  Veldtmarschallens  GratTens  von  Stahrenberg 
an  mich  geschriben  , undt  darinnen  zugleich  angeführet  hat,  dafs 
auch  unter  einsten  E.  K.  M.  Er  davon  nachrieht  gegeben  hette. 

Nun  ist  mir , mehr  als  keinem  andern  der  üble  huinor  er- 
sagtes VeldtMarschalls  bekhant  , undt  nachdeme  Ihme  aber  gedach- 
ter Herlzog  dermahlen  von  sich  nicht  entlassen  will , so  ist  es  frey- 
lich  in  alle  Weeg  nöttig,  dafs  man  an  Demselben,  umb  dem  Herlzog 
gleichwohl  etwelche  satisfaction  zu  geben,  die  verlangte  ordre 
ablauffen  lasse ; Ich  sorge  aber . es  werde  umb  so  weniger  etwas 
fruchten,  als  sich  dessen  humor  in  seinem  dermahligen  Alter  nicht 
mehr  werde  brechen,  noch  ändern  lassen;  Ich  habe  zwar  er- 
sagten  Herlzog  eben  dises  geantwortet,  undt  auch  dem  GratFen 
Daun  zurukhgeschriben,  dafs  Er  sich  in  alle  w eeg  solle  angelegen 
scyn  lassen,  die  gutte  harmonie  zwischen  Ihnen  Beeden  zu  cul- 
ti  vieren:  den  Hertzogen  aber  gebetten,  auf  das  auch  Er  bey  ge- 


65fr 

genwertigen  c o n i u n c t u r e n mit  Ihme  dem  Veldlmarschallen  Re- 
duit haben,  undt  dise,  wegen  seines  aigenen  darunter  versieren- 
den  int  er  esse,  vorwahlten  lassen  wolle ; Allein  dörfHe  es  in  die 
Lenge  ohnmöglich  Bestand!  haben,  sondern  E.  K.  M.  Dienste  - undt 
i n t e r e s s e auf  einmahl  ein  schädliches  inconveniens  Zuwach- 
sen , folgsamb  wäre  das  Böste , wan  Ich  in  Standt  gesezet  w urde, 
mit  Zweyen  C o r p i diss  - und  Jenseiths  des  P o 6 zu  agieren, 
umb  mit  dem  Herzog  in  die  nähe  zu  komben , wo  Ich  sodann  schon 
Mittl  finden  khönte , disem  Unheill  abzuhelflen. 

Ich  repetiere  danenhero  E.  K.  M.  nochmahlen,  die  hohe 
nottwendigkeith  des  hereinverlangten  Succurses,  Herbeyschaffung 
der  Geldt-Mittl , und  der  so  ofTl  allergehorsamst  gebettenen  Läder- 
nen  Schiff. 

Das  erste  neniblichen  der  Succurs  ist  umb  so  nöttiger,  undt 
einmahl  damit  kein  Zeith  zu  verliehren , Als  Ich  erst  gestern  durch 
Meinen  von  Turin  dahier  ankombenen  Veldtscherer  die  nachricht 
erhalten,  dafsderDuc  deFeuillade  aus  der  Pro  v ence , undt 
Languedoc  15  Battaillions  mit  etlich  squadronen  zum 
Succurs  erwartte , inzwischen  aber  die  nötlige  dispositiones 
vorkhere,  umb  bey  arrivierung  Derselben,  Turin  oder  zu 
Bombardieren,  oder  würkhlich  zu  attaquieren,  wofern  nicht 
die  Jüngste  action  eine  Veränderung  darein  machen  möchte,  al- 
lermassen auch  seilhero  von  der  Feuilladi sehen  armee  schon 
würkhlich  ein  detachement  anhero  zu  dem  Vendosme  ab* 
marchiret  wäre;  Dafs  Ich  solchemnach  E.  K.  M.  mehrmallen 
Allerunterthänigst  bitte,  wegen  sogedachten  Succurses  nicht 
allein  Dero  allergnädigste  resolution  schieinig  abzufassen,  son- 
dern Demselben  Tag  undt  nacht,  undt  ohneVerliehrung  einiger  mi- 
nuten  hereinbefördern  zu  lassen. 

Wobey  Ich  dan  gleichfals  allergehorsamst  widerholle,  dafs 
E.  K.  M.  auf  Hereinschikhung  ein  oder  andern  Generalens,  wel- 
cher nach  meiner  das  Commando  zu  führen  übemembea  könte, 
allergnädigste  reflexion  zu  machen  geruhen  möchten,  dan,  gleich- 
wie Dero  Dienst  erfordert,  dafs  Ich  mich  mit  künftigen  Winther  wi- 
derumb  bey  Dero  Allerhöchsten  GnadenThron  einfinde , so  ist  auch 
vonnöthen,  dafs  diser  General  nicht  nur  damahls  schon,  sondern 
ie  ehender  ie  besser  an  der  Stelle  seye , umb  das  Landt  in  etwas 
kennen  zu  lehrnen , undt  von  ein  undt  andern  die  nottwendige  I n- 
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formationes  pinzuziehen,  hierzu  aber  Einen  vorzuschlagen, 
weifslcb  in  wahrheith  keinen,  undt  beziehe  mich  darinfahls  auf  meine 
Leztere  allerunterthänigste  r e 1 a t i o n , zumahlen  auch  Deroseiben 
die  daraussige  subiecta  an  sich  selbslen  böstens  bekhant  seyen. 

Zum  Beschluss  bitte  E.  K.  M.  allergehorsamst , dasjenige,  was 
Ich  des  F.  M.  Graffens  v.  Stahrenberg  halber  schreibe , in  Geheimb 
halten  zu  lassen , damit  es  nicht  aus : undt  Ihme  zu  ohren  komben 
möchte ; Worrnit  etc.  etc. 


534. 

An  denselben. 

Xeldtlaager  bey  Treciglio  den  28.  August  1705. 

Etc.  etc.  Gleichwie  Ich  in  der  Zeith , als  zu  Prefsburg  gewe- 
sen, des  sogenanthen  Gregory  Gesnerius  Priesters,  undt 
ThumbHerrens  des  daselbstigen  Capitels,  in  allen  Vorfallenheiten 
envisene  Treüe  Devotion,  und  erspriefslich  gelaiste  Dienst,  so- 
wohl an  die  Högstseelige  in  Gott  ruhende , als  an  E.  K.  M.  Selbsten 
verschidenenmahlen  allerunterthanigst  angerüembet  habe,  undt  nun 
dem  Vernemben  nach  ein  Bistumb  vacant  wäre,  durch  welches 
Er  zur  Erkhanntligkeith  seiner  meriten,  undt  ansehentlichen 
qualitüten  consolieret  werden  könte , Also  unterfange  mich 
mit  allertiefFesten  r e s p e c t , denselbigen  E.  K.  M.  dahin  zu  r e- 
commendieren,  damit  Er  initelsl  Dero  allerhöchsten  Gnadens- 
gewöhrung  vor  andern  zu  sothannen  Bistumb  gelangen  möchte,  wo- 
bey  auch  mich  zu  Deroseiben  Beharlichen  Kayserlichen  Hulden  undt 
Gnaden  etc:  etc. 


535. 

An  denselben. 

Treviglto  den  28.  August  1705. 

Etc.  etc.  Obschon  seithero  meiner  leztern  an  E.  K.  M.  abge- 
lassenen allergehorsamsten  r e 1 a t i o n vom  feindt : und  auch  sonsten 
fast  nichts  Veränderliches  Eingelolfen  ; So  habe  Ich  nichts  destowe- 
niger  mit  der  heünth  ablaulfenden  o r d i n a r i meiner  allerunterthä- 
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nigsten  schuldigkheith  nach  Deroselben  allergehorsamstErindern  sol- 
len, wasgestalten  man  mit  dem  feindt  in  dem  auswexIungsWerkh 
so  weith  gekhomben , dafs  Uns  selbiger  nit  nuhr  alle  unsere  bey 
Ihme  gefangen  befindliche  Generales,  officier,  und  gemeine 
zurukh  geben  muls,  und  darüber  vill  officier  und  gemeine  schul- 
dig verbleibet , sondern  Er  hat  auch  vorgestern  die  bey  der  ac- 
tio n von  Uns  bekombene  gefangene  herübergeschikht,  welche  über 
500  Mann  sich  hinauf  belofTen , fast  alle  aber  iüngslhin  allerunter- 
thänigst  berichtermassen  blessiert,  und  so  übl  zugerichtet  ge- 
wesen , dafs  wohl  der  maiste  Thaill  Derselben  darauf  gehen  dörfRe, 
da  die  armbe  Leith  bey  dem  feindt  bis  in  den  5ten  Tag  unverbundte- 
ner  seyndt  gelassen  worden ; Bey  diser  BeschafTenheith  aber,  und 
da  Dieselbe  bey  Unsern  Verlust  unter  die  Todte  und  Verlohrene 
angesezt  worden,  zaiget  sich,  dafs  sich  diser  ohne  der  blessier- 
ten nit  Einmahl  gar  auf  1500  Mann  von  E.  K.  M.  und  Allyrten 
t ro  u p p e n sich  Erstrekhe,  welche  auch  gar  leicht  betten  sa  I v i e- 
r e t werden  khönen , wann  Sye  sich  nicht  hin  und  wider  in  die  ge- 
straich  verschloffen  hetten  , da  man , umb  selbe  zusamb  zu  suchen, 
über  3 stundt  auf  der  Wallslatt  angehalten  hat.  Bey  der  a d j u- 
stirten  auswexlung  aber  hat  man  dem  feindt  den  von  der 
Höchstetter  Bataille  gefangenen,  und  bey  denen  Engelländern 
sich  befindlichen  Marquis  de  Croissy  zurukh  zu  geben  ver- 
sprochen, und  ob  Ich  zwar  meiner  Seiths  Ihme  Duc  de  Marle- 
b o ro  u g h destw  egen  von  hier  aus  i m m e d i a t e Zuschreibe , so 
habe  Ich  nichts  destoweniger  E.  K.  M.  allergehorsamst  bitten  wollen, 
auch  von  Deroselben  an  Ersagten  Duc  deMarleborough  das 
Benettigte  darüber  rescribiren  zu  lassen. 

Ich  bin  nun  sehr  beschälftiget  Ersagte  blessierte  gleich- 
falfs  von  hier  weckhzubringen , umb  mich  sodann  weither»  mit  der 
armee  moviren  zu  khönen,  dan  ehe  dises  nit  geschihet,  muefs 
Ich  nothwendig  stehen  bleiben , weillen  Ich  kheinen  sichern  p o s t o 
hieherumb  habe  , wo  Ich  Dieselbe  hinterlassen  khönte,  ob  Ich  schon 
über  dises  die  gröste  d i f fi  c u 1 1 e t abermahlen  an  Proviant  finden 
werde,  und  die  notturfft  khaumb  von  Tag  zu  Tag  (weillen  man  khei- 
nen Vorrath  zu  machen  vermag)  Erzeigen  khan,  Ich  will  mich  aber 
darüber  nit  extendiren,  sondern  auf  meine  vorherige  allerge- 
horsamste  Berichte  disfahls  allerunterthänigst  beziehen,  umb  E.  K.  M. 
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als  welche  daraus  allergnädigst  schon  informiert  seyn,  nit 
überlästig  zu  fallen. 

Was  Ich  sonsten  eben  in  meinen  Ieztern  wegen  des  succur- 
s e s so  der  Duc  deFeuillade  aus  Lanquedoc, Provence, 
und  der  orthen  Erwarttet,  E.  K.  M.  allergehorsamst  Erindert  habe, 
confirmiret  sich  des  weithern,  und  mit  eben  gestern  aus  dem 
Römischen  Reich  Eingeloffenen  ord  inari  bekhombe  Ich  auch  die 
uachrichl,  dafs  der  feindt  Ein  de  t ach e ment  von  dorthen  herein 
zu  schiekhen  in  würklicher  dis position  begriffen  wahre;  E.  K. 
M.  habe  Ich  schon  verschidenemahlen  die  hohe  nothwendigkheith, 
und  die  darunter  waltende  consequenz  allerunterthänigst  re- 
monstrieret, von  was  für  Einer  importance  nemblich  es 
seye , dafs  Ich  gleichfals , und  zwar  es  möge  auch  der  feindt  Ein 
detachement  herein  gehen  lassen , oder  nit , unverzüglich  ver- 
sterbet werde ; wobey  Ich  dann  weithers  allergehorsamst  vorzu- 
stellen habe,  dafs  sich  auf  den  antrag  der:  de  n ovo  in  die  Län- 
der repartirten  Recrouten  nichts  zu  verlassen,  und  darauf 
vor  anfang  des  künfftigen  Jahrs  khein  conto  zu  machen  seye, 
also  dafs  E.  K.  M.  hiemit  widerholter  allergehorsamst  bitte,  wegen 
Dero  selbst  aignen  dabey  versierenden  allerhöchsten  Dienstes 
Dero  disfaltige  resolution  unverlengt  abzufassen,  und  den  her- 
einschikhenden  succurs  Tag  und  nacht  befordtern  zu  lassen; 
Ich  gedachte  zwar  Deroselben  Eine  generalTabellam  über  den 
standt  der  hiesigen  Armee  anzuschliessen , E.  K.  M.  aber  wurden 
darüber  nit  wenig  Erstaunen,  wann  Sye  daraufs  sehen  solte,  in  was 
abnamb  gedachte  armee  gerathen  seye,  dan  von  anfang  der  Cam- 
pagne hat  es  fast  täglich  was  abgeben,  die  Allyrte  seyndt  des 
hiesigen  Luffts  nit  gewohnt , und  die  geweste  grosse  hitze  machte 
Sye  sehr  zusamben  fallen,  E.  K.  M.  aigene  Trouppen  aber,  da 
dise  guten  Thails  in  Recrouten  bestehen , inc-ommodirte 
dises  gleichfahls,  und  neben  deme  aber  da  die  Leilh  offt  3 und  mehr 
Tag  ohne  Brodt  gewesen , die  wochengeldter  nit  richtig  geraichet 
werden  khunten , auch  aus  diser  Ursach  die  desertion  Zimblich 
angehalten  halte,  seyndt  die  Krankhheithen  sehr  6tarkh  Eingerissen, 
also  dafs  wann  E.  K.  M.  anderst  den  hertzog  v.  S a v o y zu  suc- 
c u r r i r e n , und  den  Krieg  hier  weithers  zu  continuiren  ge- 
denkhen,  unumbgänglich  nötlig  ist,  ohne  weithern  Zeithverlust 
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Einen  Ergäbigen  succurs  hereinzuschikhen.  Feh  werde  zwar 
meines  orlhs  thun,  was  Ich  khan,  und  sehen,  ob  Et  wo  Ein  mittel  ünde 
die  Adda  zu  passiren,  ungeachtet  Ich  khein  Einziges  Schüff 
anch  nit  Einmahl  die  Erforderliche  Wägen  habe,  nur  auf  2 Tag 
ßrodl  mitzuführen;  Also  dafs  E.  K.  ÄI.  von  Selbsten  höchst  Erleucht 
Erachten  khönen,  was  für  Beschwerde  sich  Ereignen  mit  Einer: 
nicht  mit  den  geringsten  requisiten  versehenen  armada  zu 
o p e r i r e n ; und  aber  mit  dem  feindt  nochmahlen  in  Eine  a c t i o n 
zu  khomben , khan  mann  umb  so  weniger  antragen , als  dises  bey 
dem  hiesigen  Canal-  und  graben  vollen  landt  von  der  Zeith  und  ge- 
legenheith  dependiren  thuett . Womit  etc.  ete. 

P.  S.  Nachdeme  die  ex  p e d i t i o n schon  geschlossen  wäre, 
schikhte  mir  der  Duc  de  Vendosme  Einen  original  BriefT 
von  dem  M*r-  de  Chamillard  mit  dem  Enthalt , w asmassen 
man  mit  dem  General  Vaubonne  darumben  kheine  auswexlung 
vorncinben  khönte,  weillen  sein  Khönig  mit  der  conduite  Ersag- 
tes  generalens  nit  zufriden  were,  und  sich  destwegen  zu  be- 
clagen  helfe ; Ich  habe  darauf  geanlw  orltel , dafs  w iderholter  G e- 
neral  Vaubonne  Niemandt  andern  als  E.  K.  M.  von  seiner  con- 
duite rechenschaffl  zu  geben  habe,  und  der  feindt,  nachdeme  man 
Demselben  alle  seine  gefangene  zurukhgegeben , iezo  leicht  Vor- 
bringen khönte,  was  Er  wolte,  Es  wäre  aber  kheine  manier,  und 
Ich  wurde  nit  nur  khönfTtighin  bey  Ueberkhombung  Ein : und  an- 
derer gefangenen  , denselben  auf  gleiche  arth  zu  begegnen  w üssen, 
sondern  dafs  man  nit  weniger  in  dem  Römischen  Reich  es  ebenmes- 
sig  ressentiren,  und  mit  denen  daselbstigen  gefangenen  auf 
solche  Weifs  verfahren  w urde. 

Solchemnach  aber  bitte  E.  K.  M.  hiemit  allerunlerthänigst  Sye 
geruhen,  nit  nur  der  aldaigen  feindlichen  gefangenen  halber  die  bc- 
hörige  Befelch  ergehen  zu  lassen,  sondern  auch  die  daselbstige 
ReichsStändte  (allennassen  Ich  auch  Ein  gleichmessiges  an  dem  Duc 
de  Marleborough  überschreibe)  zu  exhort iren,  damit  Die- 
selbe dises  harte  procedere  gesambter  handt,  gegen  den  feindt 
anthun , und  ressentiren,  Einfolglich  von  denen  dortigen  feindt- 
lichen  gefangenen  so  lang  kheiner  losgelassen  werde , bis  nit  feindl- 
licher Seiths der  General  Vaubonne  zurukhgegeben seyn  wurde. 
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536. 

An  den  Grafen  Gallas  (in  London).  *). 

Treviglio  den  28.  August  1705. 

Efc.  elc.  Deroselben  sage  hiemit  schuldigen  Dankh,  dafs  Sye 
mich  mit  der  Continuation  Dero  werthenZeillen  untern  14len  die- 
ses weithers  haben  Beehren  wollen , undt  so  vill  neben  andern  Erst- 
lich: die  darinnen  Enthaltene  Nachricht  von  Einem  feindtlichen  De- 
tachement.  so  aus  dem  Reich  anhero  in  Italien  gehen  solle,  an- 
belangt, da  hab  auch  Ich  anheunth  die  Confirmation  dessen 
Eben  aus  gedachten  Römischen  Reich  Erhalten,  nagst  disem  aber 
lauflet  auch  ferners  die  Kundtschafft  Ein , dafs  Nachdeme  der  feindt 
bey  der  Jüngsthin  den  16teu  dieses  vorbeygangenen  scharpflen  ac- 
tio n,  Einen  Zimblichen  Verlust  (so  Täglich  grösser  werdten  will; 
und  wie  die  mehrere  particularien  darüber  Dieselbe  aus  Mei- 
nen Leztern  des  Mehrern  Ersehen  haben  werdten)  Erlitten,  der  Duc 
de  Feuillade  zu  Verstarkhung  der  hierseithigen  feindtlichen 
Armee  Ein  Corpo  von  4000  Mann,  so  Täglich  ankommen  sol- 
len, heraus D etachiret  habe,  und  anstatt  dieser  hingegen  Einen 
andern  succurs  aus  Languedoc,  Provence,  und  der  Or- 
then  Erwartten  thue,  Also,  dafs  bey  dieser  Beschaffenheit  freylich 
umb  so  nöthiger  seye,  dafs  Ich  unverlangt  verstärkhet  werde,  wan 
man  anderst  die  Operation  es  hier  nicht  stekhen-  oder  alles  zu 
Grundt  gehen  lassen  will , Inmassen  ohnedem  schon  die  Krankhhei- 
ten  aus  Mangl  des  Brodts  sehr  starkh  Einreissen . und  Ich  darumben 
nicht  wenig  e m b a r a s s i e r e t bin , da  Ich  so  zu  sagen  von  T ag 
zu  Tag  leben  mufs , und  gar  nichts  Neües  ist , wan  die  Regimenter 
olR  2 und  3 Tag  ohne  Brodt  seyndt. 

Ich  bin  nun  beschatftiget , die  Krankh-  und  Blessierte 
von  der  Armee  vollends  wegzubringen , Ehe  dieses  aber  nicht  ge- 
schiehet , so  kan  Ich  mich  auch  von  hier  nicht  movieren,  und 
Einfolglich  nicht  allemahl  von  denen  Conjuncturen  profiti- 
ren,  so  von  Einer  Armee,  welche  ohne  Magazin,  ohne  place 


')  Es  kommen  von  diesem  ausgezeichneten  Staatsmann  viele  Schreiben  an 
Eugen  in  den  Akten  vor.  Selbe  sind  durchgehends , obschou  eigen- 
händig , in  f r a n z ö s is  c h e r Sprache  abgefafst. 


GGO 


(T armes,  ohne  Geleit , und  ohne  fuhrweesen  - auch  Mehr  andern 
r e q u i s i t e n sich  befindet , nicht  zu  verwundern  ist. 

Dafs  sich  sonsten  S.  K.  M.  zu  Hispanien  mit  der  flotte 
embarquiret  habe,  ist  zwar  Eine  gutt-  und  generöse,  dabey 
aber  sehr  gefährliche  Sach , wiewohlen  zu  hoffen , dafs  Gott  der 
Allmächtige  seinen  Beystandt  gnädiglich  verleyhen , und  das  vorha- 
bende D e s s e i n Seegnen  werde , worüber  Ich  mir  von  Deroselben 
die  weilhere  Nachricht  beliebig  ausbilte ; Anbey  verbleibend!  etc.  etc. 


537. 

An  den  Herzog  von  Savoien. 

Tr  et  i Ui o ce  29.  Knust  1705. 
Etc.  etc.  Par  I’arrivee  du  Chirugien  du  Fey  J'avois  recü  les 
lignes  de  V.  A.  R.  du  22  x)  et  Ie  jour  apres  Ie  duplicat  des  celles 


*)  DiesesChi  ffres  chreiben  des  Herzogs  lautete  wie  folgt \»n  Tu- 
»r in  ce  22.  aoust  1705.  Monsieur  moneuusin.  L'uclion  que  les  ennemis 
» publient  estre  arrite  en  Hohe  le  16  et  la  rejouissance  qu'its  ont  fait 
»me  mettent  dans  une  inqnietude  qui  cessern  a ce  qve  fespere  en  re- 
»cevant  de  ros  letfres , et  en  apprenant  Pestat  dntts  le  qttel  rous  estes 
»t  este  apres;  Portion , que  je  Ute  flotte  sera  par  les  suiles  plus  fachevse 
» aux  ennemis  qu'n  nous.  Ce  qui  me  tient  encore  plus  n coeur  y c'rst 
» d'apprendre  des  tiovrelles  de  vostre  sante , Je  rous  ay  ecrit  le  31  du 
» mois  passe , It  Premier  , septieme  et  tr  eizieme  de  ce  m ois , et  par  la 
»der  nie  re  les  extrarngances  du  Marechnll  nuxquelles  il  faul  metfre 
»ordre,  cor  eiles  peurent  ehe  tres  dungereuses  pour  le  serrice  de  P Flm- 
»pereur.  Le  detail  en  seroit troplong  presentement.  Jesuit  Monsieur 
» mon  Cousin , Vostre  bien  nffectionne  Cousin , Victor  Amedc.a. 

In  einem  Chiffreschreiben  vom  30.  August  drückt  sich  der 
Herzog  von  Savoien  wie  folgt  aus  : » Vous  recetrts  cette  lettre  par  le  prestre 
»de  Panis , le  quel  m'a  toujours  serri  a*espion , et  qui  paroit  assez 
»xele  ; II  passe  par  Varmee  du  Duc  de  Vendosme , ou  it  a des  con- 
»noissances  f et  il  rous  rendra  campte  de  laut  ce  qu'il  aura  pv  ap- 
»prendre.  Les  ennemis  sont  toujours  campes  n la  Venerie , ou  ils 
» ont  t funntife  de  malades.  Le  bruit  court  parmi  eux  qu'its  doirenf 
»faire  un  detachement  pour  l'ltalie.  On  suppose  deja  de  parti  deux 
»Regimetis  de  Dragons  f ou  de  carallerie , et  deux  bultnillons , tnais  je 
»ne  puis  rous  rien  di  re  de  seuret  cependant  les  roitures  des  rnunitions 
»de  guerre  continuent  a Suse,  comme  aussi  depuis  Casat  a Chiras.  Je 
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du  13.  confenant  la  replique  deses  ordres  touchant  ieinarcchal  comte 
de  Starmberg , ensuite  des  quels  Je  nay  pas  manque  de  mander  a 
S.  M.  J.  les  informalions  en  detaille,  s’estant  meine  presente  l’oc- 
casion  par  un  expres , qui  inen  fallut  depecher  a la  cour  avec  la 
triste  nouvelle  de  la  mort  du  pauvre  prince  Josef  de  Lorraine,  Iequel 
estoit  expire  le  25.  au  matin  apres  une  grandc  eflusion  du  sang.  Au 
reste  depuis  ma  demiere  n estoit  rien  passe , qui  fut  digne  destre 
ecri , et  ajant  eil  mes  blesses  des  ennemys , Je  me  dispose  pour  un 
nouvelle  mouvement , estant  ferme  dans  l'intention , de  tenter  pour 
unautre  foys  le  pasvsage  de  PAdda , s’il  sera  Jamais  possible , ou 
bien  de  tourner  chemin  vers  le  Po.  Jay  aussi  repplique  a S.  M.  J. 
par  l’ordinaire  d’hier,  affin  qu’Elle  fasse  häter  le  Secours  d’AUemagne, 
coinil  est  d’une  necessite  inevitable.  Sur  ce,  queJe  me  suis  donne 
Phonneur  de  prier  V.  A.  R.  par  ma  demiere  a l’egard  du  capitaine 
Perrot , et  des  hommes  de  Ses  trouppes  qui  ont  desertes  de  Parmöe 
ennemie , Je  luy  diray  encore , qu’apresent  sest  insinud  un  certain 
lieutenant  nomme  Jacques  Marquery , Iequel , selon  quil  dit , avoit 
este  envoye  les  derniers  annees  par  le  Marquis  de  Salles , a la  valle 
d’oste  poury  commander  Iesmilices,  ainsi,  Jusqua  ce  , queJe 
scauray  la  volonte  de  V.  A.  R.  Je  l’ay  assigne  au  dit  capitaine  Per- 
rot , pour  avoir  conjoinctement  soins  des  gens , qu’ils  se  trouvent 
icy  a farmee,  et  de  plus  Je  suppiie  V.  A.  R.  de  m’en  fair’  inslruir, 
comme  Je  me  dois  regier  a leurs  egard,  tant  pour  le  Service,  quant 


»me  suis  oppose  an  deparl  du  Mirecfint , iu.u/u'a  ce  que  mon  Courier 
»mit  de  retour  de  Vienne  t et  j'executeray  pouctuellement  les  ordres 
»qui  me  seront  enroyc  par  f Empereur.  Nous  aurions  besoin  icy  d'un 
i> General  Major  d' Infanterie  et  un  de  caralerie;  pour  le  Premier  v aus 
»tu ries  songe  a Geln  qui  nous  seroit  tres  neeexsaire,  et  pour  le  second 
»ie  rous  prie  de  m'en  procurer  un  qui  soit  bnn  pour  commander  rette 
» Ca  Valerie,  et  retirer  Fels  et  Max  qui  seroit  aise  de  sortir  tricy.  L'ar- 
»riree  du  Sieur  de  St.  Hippotite  rn'a  fait  foule  la  joye  imaginable,  soit 
»pur  Vavantage  que  vous  aves  remporte  sur  les  ennnnis , que  pour  les 
» nouvelles  du  bon  estat  de  vostre  sante.  J'ecris  a Vienne  pour 
» presser  vos  secours  et  pour  prevenir  le  retar dement  si  ordinaire 
»a  rette  cour  la , qui  rend  en  partie  infrutueux  les  bons  e/fets  qu'on 
»peut  se  promettrr.«.  Auch  das  Duplicat  ist  in  den  Akten  vorhanden. 
Das  Original  zeigt  die  deutlichsten  Spuren , dafs  cs  äufserst  klein  zu- 
sammen gelegt,  und  in  einem  Stok  oder  in  einer  Tabaksdose  verwahrt 
gewesen  war. 
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pour  leurs  gages , ne  Scachant  point  s'ils  sont  eflectivement  oflßciers 
de  V.  A.  R.  ny  combien , quElle  veut , que  Je  puisse  leurs  faire 
passer  par  moy,  et  Suis  avec  tres  profond  respect  etc.  etc. 


538. 

An  den  Grafen  Tarini. 

Trevillio  ce  29.  Aoust  i705. 

Etc.  etc.  CTest  depuis  long  temps,  que  Javois  connü  lextre- 
mite  de  S.  A.  R.  Vous  scaves  autant  qu  un  autre  le  puisse  scavoir, 
tout  ce,  que  J’ay  ecri  pour  cela,  ainsi  Je  n’aye  rien  a me  reprocher, 
ajant  encor'  agi,  tant,  que  Jay  pü,  comnie  Ton  a veü  Jusqu 
aprescnt.  Depuis  l’aflaire  Je  ne  me  pouvois  pas  remuer , faule  des 
voitures  pour  transferer  tout  d une  foys  les  blesses , n estant  encore 
que  depuis  avant  hier , que  les  ennemys  m'ont  renvoyes  ceux,  qu'ils 
avoient  entre  leurs  mains.  Du  cöte  du  Piemont  le  duc  de  la  Feuillade 
a deja  fait  un  detachement  d’Infanterie  pour  le  duc  de  Vendosme, 
mais  ils  debitent,  qu’en  leur  place  devoient  joindre  d'un  jour  a l’autre 
au  sudit  duc  de  Ia  Feuillade  15  Battaillons  et  quelques  Escadrons 
venants  de  la  Provence , Languedoc , et  autres  endroits  de  la  ma- 
rine. L’on  memandedeplusderEmpire  par  les  lettres  d'hiercomme 
le  bruit  s’y  renouvelle  , que  de  iarmee  de  Villars  estoit  effectivement 
dispose  un  gros  detachement  pour  Pltalie.  Cest  pourquoy  Vous  re- 
doubleres  monsieur  vos  soins , et  sollicitations , affin  qu’on  bäte  le 
secours  pour  moy , autrement  Je  ne  vois  aucune  ressource.  Je  le 
repiesente  en  toutes  mes  relations  a TEmpereur,  mais  si  Ton  ne  se 
veut  pas  presser  Je  ne  scais  quy  faire.  En  voicy  tout  ce , que  Je 
vous  puis  dire  en  reponce  de  la  Vostre  du  1 9me  de  ce  moys,  qui  va 
finir,  et  en  Vous  remerciant  des  nouvelles  dont  Vous  a plü  de  me 
faire  pari.  Je  suis  com’  a mon  ordinaire  etc.  etc. 


Grdrurkt  bei  Carl  Gerold 
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